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Deutſcher Bienenwirtſchaftlicher CLandes⸗Jentralverein für Böhmen: Jahresbeitrag (einſchl. Verſi ans 
gebuͤhr): Direkte Mitglieder R 20’—, Lehrperſonen, landwirtſchaftliche Vereine und Hochſchuͤler R J8- 

Mitglieder der Sektionen (Iweigverein) K IS—. 
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Prag Jänner 1925 Nr. ı XXXVIII. Jahrgang 
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S. Berg. Hauptverſammlung am 25. Jänner nachm. halb 3 Uhr, im Gaſthauſe des 
Anton Richter in Berg. Tagesordnung: Verleſung der letzten Verhandlungsſchrift, Gin- 
läufe und Mitteilungen, Einzahlungen der Jahresbeiträge, Beſchlußfaſſung wegen Abhal⸗ 
tung eines Imkerkränzchens. Statiſtiſchen Tabellen entgültig mitbringen! Freie Anträge. 
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht! 

S. Eger „Stadt u. Land“ Nr. 334. Sonntag. 18. Jänner 1925, nachm. 2 Uhr, in H. Sei⸗ 


— ferts Gaſthaus („Morgenſtern“) Hauptverſammlung mit Neuwahl der Obmannſchaft. Wer 


bis dahin die Satiſtik nicht abgegeben ſowie den Sektionsbeitrag nicht beglichen hat, gelangt 
zur Abmeldung! 

S. f. d. Hainspacher Gerichtsbezirk. Sonntag, 8. Feber 1925, nachm. halb 3 Uhr, im 
Gaſthauſe der Frau Hentſchel in Margaretendorf Hauptverſammlung. Tagesordnung: 
1. Mitteilungen des Obmannes. 2. Verleſen der letzten Verhandlungsſchrift. 3. Jahres⸗ 
bericht und Rechnungslegung ſeitens des Geſchäftsleiters. 4. Vortrag des Mitgl. Auguft 
Weber⸗Groß⸗Schönau über „Praktiſche Winke für die Bienenzucht“ — „Der Hubamklee“. 
5. Neuwahl der Sektionsleitung. 6. Feſtſetzung des Mitgliedsbeitrages für 1925. 7. Bienenw. 
| Tagesfragen. 8. Feſtſetzung der nächſten ee 9 Freie Anträge. Die N a H bar- 
ſektionen ſind freundl. cingeladen! ° 

S. Hartmannsgrün, Haupwerſammlung am Sonntag, den 15. Feber, 2 Uhr nachmit⸗ 
tags in Johann Schindlers Gaſthaus. Tagesordnung: Letzte Verhandlungsſchrift, Ge— 
ſchäfts⸗ und Kaſſabericht, Aufnahme neuer Mitglieder, Freie Anträge. Perſönliche Ein⸗ 
ladungen erfolgen nicht. 

S. Mühleſſen. Sonntag, 22. Feber 1925 im Gaſthaus Adolf Stiegl, 2 Uhr nachmittags 
Houptverſammlung. Wanderlehrer Hans Schleicher⸗Eger ſpricht: „Wie ein Bien von 
einem angehenden Bienenzüchter zu behandeln ift.” Nachbarſektionen erſcheinen! 

Niemes. Am 25. Jänner 1925 im Gaſthauſe zum „Blauen Stern“ in Niemes, Haupt⸗ 
verſammlung. Tagesordnung: 1: Begrüßung. 2. Jahresbericht. 3. Kaſſabericht. 4. Neuwahl 
der Sektionsleitung. 5. Einzahlung der Jahresbeiträge. 6. Aufnahme neuer Mitglieder. 
7. Freie Anträge. Gäſte willkommen! | ç 

€. Oſſegg. Sonntag, 15. Feber l. J. 2 Uhr nachm. in e Reſtaurant Jahresver⸗ 
Sammlung, Zahlreiches Erſcheinen erwünscht! 

S. Oberprausnitz. Am 2. Feber 1925 Verſammlung im Gaſthaus der Frau Pauline 
Hampel. Programm: 1. Kaffa- und Jahresbericht. 2. Fortſetzung des Vortrages des Ob- 
mannes Rumler aus der letzten Verſammlung. 3. Vortrag des Oberlehrers Heidenreich. 
4. Feſtſetzung der Mitgliedsbeiträge und Einzahlung. 5. Freie Anträge. 

S. Plan Nr. 106. Hauptverſammlung am 8. März in, Glaſauers Gaſthof zu Hinterkotten, 
halb 2 Uhr nachm. Tagesordnung: 1. Das letzte Protokoll. 2. Rechenſchafts⸗ und Kaſſabericht. 
3. Vortrag durch Wanderlehrer Dechant Fr. Tobiſch-Wotſch („Jung-⸗Klaus“). 4. Bienenw. 
Fragen. 5. Freie Anträge. Nachbarſektionen BE eingeladen. Vereinsabzeichen 
ſind mitzubringen! 

S. Schöbritz, Hauptverſammlung, am 15. Feber 1925, 2 Uhr nachmittags in Karbitz 
„Kaffee Weſtphalen“. Sprecher: Wanderlehrer Heinrich S9 r ch. N. Preſchkau. Alle 
Nachbarſektionen werden geziemend eingeladen. 
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Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
Heanwortet. 
11 Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden hier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht! ! a 

Schleuderhonizg, garantiert rein, liefert in Dofen und Kannen von 5 bis 50 Kg. 
in jeder Anzahl ſehr preiswert, Imkerei Rudorfer, Gaiwitz, Poft Proßmeritz. — Bienen- 
wirtſchaft „Straka“, Eiſenberg a. d. March, Nordmähren, kauft ein größeres Quantum 
reines Bienenwachs und Honig für prompt und bittet um möglichſt bemuſterte 
Offerte. — Akazien⸗Eſparſette⸗ Honig, lichtgelb, Engros und in 5 Kg. Dofen 
verkauft Eiermann, Hödnitz (Mähren). — Honig in 5 Kg. Doſen hat billigſt abzu⸗ 
geben Marie Dworzak, Förſterswitwe, Hödnitz 68 (Mähren). — Kaufe Kuntzſch⸗ 
Zwillinge neu oder gebraucht, beſetzt oder unbeſetzt, jede Anzahl. Adolf Umann, 
Altthein 42 pr. Auſcha. — Jul. Reim. Poft Woratſchen, hat ein größeres Quantum 
Honig abzugeben. — Joſef Fulda, Poft Petrowitz b. Rakonitz. hat zirka 50 Kg. Honig 
preiswert zu verkaufen. — Crößerer Poſten goldgelben Honigs iſt abzugeben bei Frau 
Olga Knapp. Stannern b. I Mähren. — Ein Bienenhaus mit 10 Stück leeren 
und 9 beſetzten Beuten, ſtarke Völker (Deutſche Biene), im September gut eingewintert, 
hat abzugeben Anton Beitlich⸗B.⸗Leipa⸗Spitzberg. — Kaufe garantiert naturechten 
Honig nur bejte Qualität. Transportgefäße werden beigeſtellt. Preisangebote an Ignaz 
Tiſcher, Johannesthal bei Reichenberg. — Seinen ganzen Bienenſtand, beſtehend aus 
2 Bienenhütten mit 26 gut eingewinterten, geſunden Völkern, zumeiſt in Kuntzſchbeuten, 
mit allem Zugehör als große. faſt neue Schleuder uſw., etwa 200 ſchön ausgebaute Waben 
und autzerdem bei 54 Kg. Honig noch in Rähmchen zur Frühjahrsfütterung, verkauft 
H. Radkovfsky, Bürgerſchuldirektor, Frain a. d. Thaya (Mähren). 
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Den Bienen das Beste! 23 
goldgelb, aus garantiert echtem, 
unverfälichten Bienenwachs, dünne Rähmchenholz 


N 1 us 2 85 aus allen geeigneten Holzſorten, vollkommen trocken, in ſauberem 
ſandtem Bienenwachs) in bekannten Sägeſchnüt oder gehobelt, auch fertig zugeſchnitten, kaufen Gte 
ausgezeichn. Qualitäten. 1 kg 36 Kč billigſt in hervorragender Güte bei Anton Pohl, Holzwarenfabriken 
4 S N und Bienenzüchterei, Paſek a. b. Jfer. 

nton Sedlacek, Kunstwahenfanrik, 


ia Stražisko bei Prossnitz, Mähren.] Seltionenerhaltenbeigemeinfamem Bezuge entſprechenden Nachlaß! 
Muſter gratis. 25 | 
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Medaillen, Ehren Diplome! Anerkennunasſchreiber ! 


° Imker! Achtungl! 
Der größte Fortſchritt in der Vienenzucht ift mein patentierter mechaniſcher ſelbſttatiger 
Bienenschwarmfänger „Im“ 


Mit dieſem Apparat iſt die Möglichkeit geſchaffen, auch in der Großſtadt zu imkern, wo nur ein 
Bienenſtock anzubringen iſt: am Dache oder Bodenfenſter uſw. Ein einziger ſonſt verlorengegangener 
Bienenſchwarm bezahlt den Apparat! Kein Durchgehen der Schwärme, jeder Schwarm 
fängt ſich ohne Beiſein des Imkers! Stichfreie Arbeit! Vom Fachmann glänzend begut- 
achtet und praktiſch geprüft. Preis per Stück Kč 140.—; mit verſandbarem Vorderteil Kč 160. — ohne 
Porto und Verpackung uſw. 

Erfinder und Erzeuger: 7 
Auguſt Bohatſchek & Co., Sternberg, Frühlingsgaſſe Nr. 3 (Mähren). Erzeugungsſtätte bei 
Arnold Raſchendorfer Brettſägebeſitzer, Deutſchhauſe bei Sternberg (Mähren). Für tadelloſe | 
Funktionierung wird garantiert. Verſand per Nachnahme. Genaue Gebrauchsanweiſung wird jedem 
Apparat be gegeben. Die geſchätzten P. T. Kunden werden erſucht, Aufträge ſobald wie möglich ein- f | 
zuſenden, mit beliebigen Lieferungsterm'nen, da ſehr viele Aufträge auch aus den Auslandsſtaaten ein- 
laufen, und die Apparate nur über die Wintermonate erzeugt werden. Bei allzu ſpäter Beſtellung 
könnten Schwierigkeiten entſtehen, im Einhalten der gewünſchten Lieferungstermine. Bitte, beſtel⸗ 

len Sie ſofort! 
Erzeugung von Vienenſtöcken aller Syſteme, auch pat. Lukas Stock. 


Nr. 1 í! Prag, Jänner 1925 ` KXXVIII. XXXVIII. Jabrg. 


Der Deutſche Imker. 


(Seit Oktober 1902 vereinigt mit der Monatsfchrift „Der Bienenvater aus Böhmen“ 
dem Organe des ehemaligen „Landesvereines zur 
hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegt. 1852.) 


Organ des Deulſchen Reichs verbandes der Bienenzucht-kandesvereinigungen in 


der Tichechofiowakiichen Republik. 
(Deutiher Bienenwirtſchafflicher kandes-Zentralverein für Böhmen, Sdhlelilher landes- Verein für 
Bienenzucht, Deutichmähriicter IJmkerbund.) 


Schriftleiter: Sch.-R. Hans Baßler, ſigl. Weinberge-Prag (rando. Genoſſenſchaftshaus) 


Erſcheint im eriten Monatsdtrittel. Beigabe der Jeitſchrift „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
Praxis“ ift befonders su beftellen. (Gebühr 15 K pro Jahr.) Ankündigungsgebühren: Die 1 mm hohe, 50 mm breite 
Zeile oder deren Raum 85 heller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 heller. Nadh Höhe des Rechnungsbetrages ent- 
ſprechender Nachlaß. — Anſchtift für alle Sendungen und Zuſchtiften: „Deutf her Bienenwirtſchaftlicher 
Landes:3entralverein für Böhmen in Rgl. Weinberge bei Prag. Tř. M. Sode Nr. 3.“ — 
Schluß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — Poſtſparkaſſen-Ronto Tr. 815. 769, 


Gruß in das neue Jahr 1925! 

Noch einmal darf ich, das dritte Vierteljahrhundert beendend, nach faſt 40- 
jähriger Imker⸗ und Vereinstätigkeit allen lieben Mitarbeitern, Leſern, 
Freunden und Vereinsgenoſſen aufrichtige und herzliche Segen- 
wünſche ins neue Jahr entbieten. 

Möchte dieſes doch fo manches beſſern, was feine Vorgänger zu tun per- 
ſäumt haben, möchte es auch uns Imkern reichlichen Honiaſegen ſpenden, damit 
wir nicht bloß Wohltäter der Anderen bleiben, ſondern für unſere treue Ausdauer 
auch unmittelbar belohnt werden. Möchte doch auch unſer deutſches Volk mehr 
ven dem Beiſpiel und Vorbilde unſerer Lieblinge lernen, damit es wieder mit ihm 
aufwärts gehe und es beſſere Tage erlebe. 

Das wünſcht vom Herzen ` | 
| Ihr alter Freund, Geſchäfts⸗ und Schriftleiter 
Sch.⸗R. Baßler. 
Leitmeritz, 1. Jänner 1925. | 


Anſere bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtatlonen. 
Berichterſtatter: Z.⸗A.⸗R. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 


November 1922—24, 


1922: Trübe und falte Tage brachten unſere Völker frühzeitig in den Winterſitz. Die 
| gleichmäßige geringe Temperatur iſt dem Wohlbefinden der Biene nur förderlich. 

1923: Im 1. Monatsdrittel war eine ötägige Regenperiode, im 2. wechſelten Regen 
und Schnee und im letzten fiel ziemlich viel Schnee. Die Temperatur hielt ſich zumeiſt 
niedrig, ſo daß nur ſelten ganz vereinzelt die Bienen zum Vorſchein kamen. Auf vielen 
Ständen ſtörten die Mäuſe. 

1924. Der November wechſelte Wärme, Kälte, Regen und Schnee. Am 15. d. M. ſetzte 
mit Tag⸗ und Nachtkälten der weiße Winter ein, der Rodel⸗ und Eisbahnen bis zum 21. 
belebte. Das letzte Monatsdrittel brachte ſommerliche Niederſchläge und grauen Himmel. 
„Sonderheiten: In Seblitz höſelten am 2. und 8. November die Bienen von Hederich⸗ 
blüte wie im ſchönſten Frühling. Auf vielen Ständen zwingen ſtörende Mäuſe den Bienen- 
vater in das Bienenhaus. Einige Völker ſollen ſchon verhungert ſein. Unglaublich! Wenn 
Tatſache, dann ſollten dem Geize Tür und Fenſter für weitere Schandtaten für immer ge- 
ſchloſſen werden! Im allgemeinen herrſcht Ruhe auf den Ständen. Die Liebe zu den Bienen 
veranlaſſe die Züchter, jede Störung ferne zu halten. An den nebeligen Novembertagen 
wurden die Beobachtungsſtöcke infolge der in Holz, Wachs und Honig eindringenden Feuch⸗ 
tigkeit ſchwerer; Kälte und trockene Luft ordnet aber bald wieder die Tätigkeit der Wage. 

Der Berichterſtatter konnte ſich in mehreren Fällen davon überzeugen, daß in den 
Monaten März und April viele Völker nicht der bloßen Ruhr ſondern der heimtückiſchen 
und weit ausholenden Noſemaſeuche zum Opfer fielen. Wer feinen Stand erhalten 
will beachte jede Aeußerlichkeit und forſche ſofort nach deren Urſache. 
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Monatsbericht November 1924. 
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Innen thermometer: 1. Thermometer berührt von der Winterkügel zum Flug- 
loch, das 2. desgleichen zum Fenſter, das 3. auf dem Beutenboden. Das 1. Thermometer 
ſchwankte zwiſchen 8° Celſius (Außentemperatur —30 Celſius) und SCH Celſius (A. Th. 
+180 Eelfius), das 2. Thermometer zeigte Unterſchiede von 2.50 Celſius (A. Th. —1“ Celſius) 
und 14.5 Celſius (A. Th. 711.50 Celſius); das 3. Thermometer hatte feinen tiefſten Stand 
mit —2.3 Celſius (A. Th. —00 Celſius) und feine höchſten mit 13.20 Celſius (A. Th. +130 
Celſius). Das 1. Tbermometer wies bis zum 18. November ſtets höhere Temperaturen aus, 
mit dem 19. verglichen ſich die Wärmen. Die Urſache liegt wohl darin, daß die anfänglich 
noch lockeren Bienen ſich nach und nach zur Mitte in die feſte Traube drängten. In den 
erſten Novembertagen ſcheuerten die Bienen noch einigemal auf dem Beutenboden. was 
durch die höheren Temperaturen daſelbſt zum Ausdruck kam. An den anderen Tagen war 
die geſchloßene Bodentemperatur zumeiſt niedriger als die Außentemperatur. 

Die Weihnachtsgrüße und Glückwünſche zum Jahreswechſel erwidert aufs a 

Itmann. 
Aus der Beobachtungsſtation Eibenberg bei Neudek (Erzgebirge). 

Eigentümliche Wetterlaune! Total verregneter Hochſommer und ſonnige, ſchneefreie 
Weihnachten! Alle Welt kauft Ski! Kurſe für Skifahrer, Wettfahrten, Schanzenſprünge und 
Winterſportfeſtlichkeiten werden allerorts angekündigt. Aber ach! Der ſehnlichſt erwartete 
Schneefall will nicht kommen. Tag für Tag, Woche für Woche ſtrahlt die Sonne vom ſtahl⸗ 
bluuen Himmel. Die Gehänge find ſchneefrei. Tief in den Tälern, im Flachlande wogt und 
walt der Nebel. Senkt ſich derſelbe für einige Augenblicke etwas tiefer, fo erſcheint ern 
ſchneeſchimmerndes Landſchaftsbild, gebildet von Rauhreif. Das Barometer ſteht konſtant 
hoch. Das Thermometer zeigt über Nacht — 5 bis — 8° C, die Temperatur ſteigt tagsüber 
über Null. Der erſte Weihnachtsfeiertag gleich einem Frühlingstage. Bei + 70 C im Schat⸗ 
ten und + 180 C in der Sonne pipſten die Meifen, kreiſchte der Häher, ſchwirrten die 
Bienen und das Hühnervolk gackerte verheißungsvolle Töne. Der Beobachter ſtand in 
Hemdärmeln bei ſeinem Stande und freute ſich des lebhaften, angenehmen Summens, 
dabei der gelben „Spritzer“ nicht achtend, womit er marmoriert wurde. Wie wird es zu 


Oſtern ſein? 
Frohheil zum Neujahr! 
Leiter Iſidor Ebert, Oberlehrer i. P. 


Rüdblif auf das Bienenjahr 1924. 
Vom korreſpond. und Ehr.⸗Mitgl. Rittmeister a. D. Egon Rotter, Hohenelbe. 


Die Auswinterung auf meinem Stande war im Vergleich zu anderen 
Bienenſtänden der hieſigen Gegend durchwegs zufriedenſtellend. Ich verlor vor: 
24 Standvölkern nur 1, d. ſ. ca. 4%, wenn ich von einigen neu eingeſtellten 
Verſuchsbeuten, die bezüglich des Flugloches ſchlecht konſtruiert waren, Abſtand 
nehme. Der Reinigungsausflug war diesmal gegen den 20. März, alfo um 10 
bis 14 Tage ſpäter, als dies gewöhnlich ſonſt in unſerer Gegend der Fall iſt. Die 
Vegetation blieb gegenüber anderen Jahren auch Sehr zurück. Die Schneeglöckchen 
die immer ſchon Ende Feber bezw. Anfang März blühen, öffneten ihre keuſchen 
weißen, Blütenkelche diesmal erſt Mitte März. Die Obſtblüte, die ebenfalls ver⸗ 
ſpätet, u. zw. um den 28. Mai einſetzte, wurde trotz ſchönen Wetters faſt nicht Des 
flogen, was wohl auf die durch die heurigen großen Winterverluſte allgemein 
verminderte Zahl der Bienenvölker einerſeits und deren ungünſtige Frühjahrs⸗ 
entwicklung andererſeits zurückzuführen ift. Unter den in den Verſuchsbeuten 
untergebrachten Völkern befand Déi auch mein Tuneſi a⸗Volk, welches Mitte 
Jänner noch vollkommen intakt und ſchön geſchloſſen beiſammenſaß, ſpäter aber 
infolge Luftnot, welchen Umſtand ich leider erft zu ſpät bemerkte, umkam. Ge⸗ 
ſchleudert wurde zweimal, u. zw. im letzten Drittel Juli und Auguſt mit einem 
Ergebnis von durchſchnittlich 6 Ka. pro Volk, was natürlich gegenüber anderen 
Jahren als ſehr gering zu bezeichnen iſt. Den ſchlechten Ausfall ſchreibe ich einer 
zu großen Trockenheit im Anfang der Haupttracht und einer zu kühlen Tem⸗ 
peratur, mit Wind und Regen, im weiteren Verlaufe derſelben zu. Gegenüber 
anderen Ständen, wo nicht einmal immer dieſes Reſulbat erreicht wurde, haben 
fich aber meine Au re a⸗Miſchlinge — wie ich dies auch gar nicht anders ermar- 
tete — doch noch immer recht wocker gehalten. | | | 


Im Juli erhielt ich in liebenswürdiger Weiſe von Paul Dervishian, 
Nicoſia (Inſel Cypern) eine original c y prif he Königin, die ich einem ſchnell 
aus 4 Völkern zuſammengeſetzten Ableger mit Erfolg zugab. Der Arbeiterinnen⸗ 
nachwuchs dieſer Königin zeigte eine bedeutend hellgelbere Färbung als der 
meiner bisherigen cypriſchen Mütter. Dieſer Ableger entwickelte ſich zu einem 
febr ſchönen Standvolk. — Im Auguſt wurde ich durch eine Sahar a⸗Königin 
des Stammes „Emiret“ von Philipp Baldenſ perger, Nizza, erfreut. Bal⸗ 
denſperger importiert perſönlich durch 3 Jahre im Frühjahr Völker aus der 
Kale von Tignig, Süd⸗Marokko. nach Frankreich, wo er ſie am Südrand der 
Seealpen einbürgert. Es gelang mir, dieſe Königin einem Volke, dem ich die 
Brutwaben vollkommen entzog, zuzuſctzen. Der Arbeiterinnennachwuchs von 
welchem ich Probeſendungen an die Profeſſoren Dr. v. Buttel⸗Reepen, Dr. Zander, 
Dr. Armbruſter, Pfarrer Tohiſch, Wankler, Tannich, Schurich und Glutig über⸗ 
mittelte, wies 3½—4 orangegelbe Hinterleibsringe auf. Scutellum gelb. Ich 
hoffe im kommenden Jahre üher dieſe Varietät mehr berichten zu können. Auch 
will ich mir wieder 1 Tuneſie r-⸗Volk anſchaffen, um auch bei dieſer Rafe die 
biologiſchen Momente noch eingehender ſtudieren zu können. 

Als Revanche ſandte ich am 1. Oktober 2 ſchöne Au re a⸗Kreuzungskönigin⸗ 
nen an Baldenſperger nach Nizza, den ich vom internationalen bienenwirtſchaft⸗ 
lichen Kongreß in Quebec (Kanada), woſelbſt er Frankreich offiziell vertrat, au: 
rückwähnte. Baldenſperger, welcher eine ausgedehnte Informationsreiſe durch 
die Nordamerikaniſche Union unternahm, war aber noch nicht zurückgekehrt, und 
ſo wurden die Königinnen ſeinem Sohn in Oran, Algier, weitergeſandt. Die⸗ 
ſelben trafen nach einer, mir von von ihm zugegangenen Karte, am 13. Oktober 
dortſelbſt ein und ſandte er fie, nachdem er keine Bienen hält, nach neuerlicher 
Verproviantierung an feine Schweſter nach Pau (Baſſe Pyrènses) an der ſpani⸗ 
ſchen Grenze, woſelbſt ſie lebend ankamen und ſchwarzen Völkern zugeſetzt wurden! 
Ob dieſe 2 Königinnen nack ſo langer Kreuzfahrt mit vielerlei Erlebniſſen auch 
angenommen wurden. habe ich nicht erfahren, doch ſagte mir Philipp Balden⸗ 
ſperger, dem dieſe Begebenheit von ſeinen Angehörigen nach Amerika mitgeteilt 
wurde, nach ſeiner Rückkehr ausführlichen Bericht zu. 

Auch Wankler und Schurich gedachten meiner, indem mir beide im 
Herbſte je eine ſchöne Aurea⸗Königin zuſandten. Allen lieben Imkerfreunden, 
die ſtets ſo freundlich meiner gedenken, vielen Dank! 

Zur Königinnenzucht war heuer das Wetter bei uns leider nicht ſehr 
5 ſo daß ich von der Einleitung einer künſtlichen Zucht Abſtand 
nahm 

Da 4 Völker meines Standes ſchwärmten, konnte ich außer einer Vermehrung 
von 8 Schwärmen, noch 15 Nachſchwarmköniginnen in Befruchtungskäſtchen 
unterbringen, wovon mir 12 Stück auch tatſächlich befruchtet wurden. , 

Ferner erwähne ich noch dankend, daß ich 2 unbefruchtete, wunderſchöne 
Au re a⸗Königinnen, Stamm Phelps (Amerika) von Herrn Baurat Ing. Keß⸗ 
ler, Troppau, zugeſandt bekam und inſofern vom Glück begünſtigt war, als 
beide befruchtet wurden. Bezüolich der einen Königin trug ſich folgendes nicht 
unintereſſantes Hiſtörchen zu. Einer Hohenelber Dame, meiner forſchen Tennis- 
partnerin und Skikameradin, welche für die Bienenzucht des öfteren Intereſſe 
bekundete und auch einmal eine Bienenkönigin gerne geſehen hätke, führte ich 
eines dieſer Prachteremplare vor. Die Dame wollte ihren Nichten, zwei putzigen, 
aufgeweckten, herzigen, allerliebſten Kindern, welche auch mitgekommen waren, 
die Königin auf der Wahe zeigen und kam derſelben dabei mit dem Finger etwa; 
zu nahe. Dies bewirkte, daß die Majeſtät abflog und gab ich dieſelbe, nachdem 
ſie in einem Zeitraum von einigen Minuten nicht mehr zurückkehrte, ſchweren 
Herzens und zum großen Leidweſen meiner verehrten Beſucherin bereits verloren. 
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— Wer beſchreibt aber meine Freude, als mein Gehilfe die ſchöne Ausreißerin 
2 Tage darauf in der Nähe des Standortes des Käſtchens mit einem 
Häuflein Getreuer im Graſe wieder fand. Die Königin wurde 
cinem entweiſelten Standvolk zugegeben und bringt zum Teil wunderſchönen gol⸗ 
digſchimmernden Nachwuchs hervor. 

Im Herbſte war es mir noch möglich, Wankler je eine originelle Pal ä⸗ 
ftina und Cyprier⸗Königin und meinem lieben Freunde Tannich, 
Vordernſtift, ebenfalls 1 Königin letzterer Raſſe abzugeben. 

Während es die ſonſtigen Jahre direkt zur Ausnahme gehörte, daß ich von 
meinen Völkern Schwärme erhielt, fielen diesmal deren 10, von welchen ich 8 an⸗ 
nahm. Das heurige Jahr ſtand allgemein im Zeichen eines direkten Schwarm⸗ 
taumels, ſo daß es vorkam, daß auf benachbarten Ständen faſt alle Völker 
ſchwärmten. 

Bezüglich Reinraſſigkeit meines Stammes, bin ich auch leider heuer 
wieder nicht vorwärtsgekommen. doch ſagt ein Sprichwort: „Aufgeſchoben iſt nicht 
mufgehoben“ und hoffe ich, falls mich mein Glücksſtern nicht ganz verläßt, doch 
noch einmal mit Stolz meinen Beſuchern lauter raſſeechte Goldbienenvölker zeigen 
zu können. 

Von den Züchtern unſerer Richtung, wie Wankler, Tanni ch, Slutis 
und Schurich war eigentlich, fo viel mir bekannt wurde. nur letzterer von be⸗ 
ſonderem Glücke begünſtigl, indem es ihm gelang, eine größere Serie Gold- 
könignnen zu züchten und auch zur Befruchtung zu bringen. — Von Herrn Bau⸗ 
rat Ing. Keßler, welcher ſich im heurigen Jahre ebenfalls mit der Zucht der 
Aurea befaßte, nehme ich an, daß er der „freien apiſtiſchen Züchtungsrichtung“ 
ebenfalls freundlich gegenüber ſteht. 

In Oeſterreich, Deutſchland und der Schweiz iſt in letzter Zeit 
un einſchneidendes, die Einfuhr von Völkern, Schwärmen und Königinnen unter- 
bindendes Einfuhrs verbot in Kraft getreten, um hiedurch der Verſchlep⸗ 
pung und Weiterverbreitung der Milbenſeuche Einhalt zu tun. — Wenn auch 
vom letzteren Standpunkt die Herausgabe dieſer Verordnung vollauf verſtändlich 
und berechtigt erſcheint, ſo iſt es andererſeits doch ſehr bedauerlich, daß die Züchter 
unſerer Richtung, ſowie die apiſtiſche Raſſenforſchung hiedurch ſchwere Einbuße 
erleiden, bzw. erleidet und kommen die Schwarzzüchter hiedurch zu billigen 
Triumphen. 

Es dürfte ihnen dies aber auf die Zeitdauer kaum gel: noen, da man ſeit 
einiger Zeit bereits da und dort Stimmen über Humbug in der Wahlzucht ver⸗ 
nimmt. — Der Flu: kreis der Drohnen geht nämlich viel weiter, 
als man bisher im allgemeinen annahm, worüber unfer lieber alter Meiſter 
Wankler genaue Beobachtungen machen konnte. 

Wie will ein Schwarzüchter eine reine Befruchtung, die nach meiner 
Erfahrung auch auf Befruchtungsſtationen in vielen Fällen nicht zutrifft, nach⸗ 
weiſen? Ganz enders ift dies dermalen hingegen beim Züchter einer gelben Raſſe. 
Da wird ſich im Nachwuchs der Königinnen, auch nur die kleinſte Beimengung 
ſckwarzen Erbgutes ſofort bemerkbar machen. 

Ich ſchließe dieſen Bericht mit dem Wunſche, daß durch den Winter unſere 
Lieblinge keine zu große Einbuße erleiden mögen und daß, wenn die lauen 
Frühlingslüfte Déi ankündigen, unſere lieben Immlein wieder wohlgemut, zu 
ſröhichem Reigen erſcheinen. 

Hoffentlich bringt uns die kommende Saiſon mehr Segen als heuer und 
allen Züchtern, darunter natürlich beſonders auch denjenigen der freien apiſtiſchen 
Züchtungsrichtung. viel Erfolg. 
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| Honigerträge. 
Von Ing. Ed. Kaiſer, Oek.⸗Oberverwalter, Viglas (Slowakei). 


Wenn zwei Landwirte ſich 5 ſo liegt ſchon in der Frage „Wie geht 
es“ die unausgeſprochene Frage: „Was hat das Jahr an Erträgen gebracht und 
wie ſind ſie entſtanden.“ 

Wir Bienenwirte begegnen uns nicht zu häufig, unſer Verbindungsglied iſt 
die Zeitſchrift, die uns näher bringt, aus der wir neue Nahrung ſchöpfen, und 
wenn wir ſie richtig verdauen, neuen Anſporn für die Zukunft erhalten. 

Ueber das Kapitel „Ertrag“ finden wir aber von den Mitgliedern das 
Jahr über nur ganz wenige Daten, zumeiſt leſen wir ein Wehklagen im Blätter⸗ 
wald, ein Jammern über ſchlechten Erfolg. Ob gerade der Mißerfolg immer dem 
ſchlechten Wetter, alſo einem Grunde zuzuſchreiben iſt, den der Menſch nicht 
beeinfluſſen kann, ſei wohl dahin geſtellt und gar mancher dürfte mit einem 
„mea culpa“ die Schuld ſichſelbſt zuzuſchreiben haben. 

Im nachſtebenden will ich die Erträge zweier Jahre vorlegen, ſie mögen 
auch in der Feder des Außenſtehenden eine Kritik finden. 


Allgemeine Bemerkungen. 


1. Lage des Standes: Mittelkarpaten 360 m Seehöhe, gemäßigtes Klima, 
Acker, Wieſe, Weide, Laub⸗ und Nadelwald, nicht allzureiche aber ſtändige 
Tracht bis Mitte Auauſt. 

2. Anzahl der Benien: 19 reſp. 21. | 

3. Wirtſchaftsweiſe: „Förſterſtock“ und Beuten a Ia „Zander“, freies Schwär⸗ 
men, die Flugbienen werden ſtets dem Schwarm zugeſchaltet, daher kein Nach⸗ 
ſchwarm. 

4. Das Jahr 1923 war ein ganz normales Jahr wit ſehr warmem Juni und 
guter Weißkleetracht im Herbſt, das Jahr 1924 brachte ein ſpätes und ſehr 
kaltes naſſes Frühjahr, die Maikrankheit war bis Ende Mai zu bemerken, ſo 
daß die Völker nur eine ganz verſchwindende Vermehrung in dieſem Monat 
aufwieſen, anſonſten war die Haupttracht aut und auch im Herbſt gab der 
Weißklee eine gute Tracht. Im Jahre 1923 wurden 3 Schwärme für Yung- 
imker abgegeben, 1924 erfolgte mit 4 Schwärmen eine Standesvermehrung. 


Honigerträge: 
I. Beuten ohne Schwarm, im Frühjahr in guter Verfaſſung. 


1923 1924 
Beute Nr. 1 10.30 Kg. Nr. 7 12.40 Kg. 
a „ 12 16.90 „ „ 13 3.40 „ 
19 10.15 „ „ 14 11.85 „ 
| „ 15 4.20 „ 
„ 16 8.55 
„ 21 8.00 
3 Beuten Durtchſchnitt 12.45 Kg 6 Beuten 8.06 Kg. 
II. Beuten ohne Schwarm, im Frühjahr in ſehr guter Verfaſſung. 
Beute Nr. — Nr. 7 17.90 Kg. 
„ 4 22.20 „ 
„ 5 19.30 „ 
„ 6 18.70 „ 
„ 8 16.20 „ 
„ 9 21.40 „ 
„ 12 22.55 „ 


keine Beute 7 Beuten 19.74 Kg. Durchſchnitt 
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III. Beuten mit abgegebenem Schwarm zur Standesvermehrung uſw. 


Beute Nr. 7 5.50 Kg. Beute Nr. 3 0.60 Kg. 
| 5 „ 14 9.35 „ : „ 10 1.85 „ 
ý „ 16 14.35 „ “u 1 8.60 „ 
23 1.10 „ 
3 Beuten 9.73 Kg. 4 Beuten 3.06 Kg. Durchſchnitt 


IV. Beuten mit Schwarm, Flugbienen dem Schwarm zugeleitet, im Herbſt Mutterſtock und 
warm vereint. 


1923 1924 
Beute Nr. 2 20.60 Kg. Beute Nr. 1 8.80 Kg. 

” ” 3 13.— ” ” 18 11.40 nm 

” ” 4 15.65 ” „ 19 f 4.70 ” 

o „ 5 15.45 „ „ 20 12.20 „ 

” „ 8 24.70 „ 

n „ 9 14.60 „ 

n" ” 10 28.35 ” 

g; „ 11 20.45 „ 

# „ 13 26.80 „ 

A „ 15 21.40 „ > 

” „ 17 17.50 „ 

” ” 20 18.95 ” j 

12 Beuten 19.75 Kg. 4 Beuten 9.27 Kg. Durchſchnitt 

V. Beute Nr. 18 8 —, Lahme Königin. 

Summe 19 Beuten 311 Kg. 21 Beuten 226 Kg. 
Durchſchnitt 16.36 Kg 221 Beuten 21.2 Kg. 

Geſchwärmt haben 16 Beuten = 84% 8 Beuten =: 88% 
Nicht geſchwärmt haben 3 Beuten = 16% ` 13 Beuten = 62% 


Beim Vergkeich der beiden Jahre ergibt Déi, daß 1923 ein ausgeſprochenes 
Schwarmjahr war, dagegen 1924 ſchwarmarm war, die Urſache dürfte wohl in 
erſter Linie im naſſen und kalten Fühjahr mit der anhaftenden Maikrankheit 
Au ſuchen fein, wodurch im Bien „ EE wurden, welde Die 

Schwarmreife nicht zu Stande kommen ließen. 

Gruppe II/ 1924 marſchiert an der Spitze und iſt gleich im Ertrage der 
Gruppe IV/ 1923, welches Jahr aber dem Bien eine viel beſſere Entwicklung bot, 
als das heurige, dagegen haben heuer die Beuten, welche einen Schwarm abgaben. 
verſagt, und noch mehr die Schwärme, welchen im Herbſt 7 Kg. zugefüttert 
werden mußte. Der Wagſtock Nr. 19 (Gruppe IV) hat vom 20. Mai bis 
20. Auguſt eine Zunahme von 18.70 Kg. gezeigt, er gab aber nur 4.70 Kg. Ertrag, 
der Reſt war ein ausgebautes Schwarmbrutneſt, 4 Rahmen im Mutterſtock, Pol- 
len und Bienenfleiſch. 

Der ſtarke Hinweis unſerer Führer, daß nur ſtarke Völker einen 
vollen Erfolg geben, findet beim Vergleich der einzelnen Gruppen ſeine 
volle Beſtätigung. Das vergangene Jahr zeigt aber auch welcher Wert einer 
ſchwarmfaulen Raſſe zuzumeſſen wäre, es möge nur bald gelingen, dieſem 
Zuchtziel näher zu kommen. 


Unſer „Sudetendeutſcher Imkerkalender für 1925“, geleitet von Sch.⸗R. H. Baßler, 
hat ob ſeines reichen Inhalts und billigen Preiſes allſeits lebhaften Anklang und Beifall ge⸗ 
funden; er iſt heute bereits vollſtändig „ausverkauft“ und kann daher augenblicklich nicht 
geliefert werden. Doch wird eine zweite Auflage gedruckt, und werden 
ſofort nach Fertigſtellung die vorliegenden Beſtellungen erledigt werden; Urgenzen ſind 
daher freundl. zu unterlaſſen. Weitere Beſtellungen wollen gef. eheſtens bei der 
Zentralgeſchäftsleitung in K. Weinberge eingebracht werden; Zahlungen haben erſt und 
ausſchließlich mittelſt des den Kalendern beiliegenden Poſterlagſcheines zu erfolgen. Der 
einzelne Kalender koſtet beim Verleger Johann Künſtner, Buchdruckerei in Böhm.⸗Leipa, 
perſönlich abgeholt K& 4.60, poſtfrei zugeſandt K& 5.—. Bei Mehrbezug wird den Sek⸗ 
tions⸗ (Vereins) Leitungen Preisnachlaß gewährt und iſt der Preis unter 
poſtfreier Zuſendung bei Bezug von 5—10 Stück je Kč 4.60, 11—15 Stück je Ke 4.50. 
16—20 Stück je Kč 4.20, über 20 Stück je Kč 3.70. 
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Saulbrut-Hebertragung Gut die Wachsmote. 


Ueber dieſe wichtige Frage hat F. Vincens, Direktor der bienenw. Ver⸗ 
ſuchsſtation Cagnes⸗ſur⸗Mer (Frankreich) eingehende Studien gepflogen und ſie 
der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaft vorgelegt. 

Vincens verweiſt darauf, daß an Faulbrut zugrundegehende Völker ſtets 
von der Wachsmotte (Galleria mellonella L. )heimgeſucht werden, und zwar 
je mehr die Faulbrut fortſchreitet und die Waben bienenleer werden, deſto ſtärker. 
Die Wachsmotte legt ihre Eier in Ritzen und Spalten des Bienenſtockes ab. Die 
ausgeſchlüpften Larven — bekanntlich Rankmaden genannt, leben zunächſt 
im Gemülle, gehen aber bald auf die Waben, u. zw. auf die bebrüteten, älteren, — 
ſeltener auf bisher unbebrütete — über. Wachs iſt keine genügende Nahrung für 
die „Rankmaden“, vielmehr werden die Nymphenhäute, die organiſchen 
Reſte aus der Verwandlung der ausgeſchlupften Bienenbrut als ſtickſtoffhältig 
ſowohl für die Geſpinſtbildung wie für die Entwicklung der „Rankmade“ un⸗ 
erläßlich — gierig aufgezehrt. Mit ihnen bilden die an der bösartigen Faul⸗ 
brut zugrundege gangenen Bienenlarven eine zu ſammen⸗ 
hängende Maͤſſe, welche, von den „Rankmaden“ verzehrt, in 
deren Körper Verdauungstrakt eine Unmaſſe Faulbrut⸗ | 
feime bineinführt; die mikroſkopiſche Unterſuchung und die bakteriolo⸗ 
giſche Reinkultur des Bacillus larvae beweiſen dies. 

Die „Rankmaden“ ferb ft befinden fih ganz wohl dabei, wie auch 
die Verſuche der Einfütterung, wie der künſtlichen Einſpritzung gezeigt haben. 

Würden die „Rankmaden“ nur im betreffenden einen Stock an ihrem je⸗ 
weiligen Aufenthaltsorte verbleiben, wäre die durch fie gegebene Weiterver⸗ 
breitungs möglichkeit nicht fo gefährlich. Es ift aber Tatſache, daß die 
„Rankmaden“ nachts von Stock zu Stock kriechen, und zwar wenn der 
befallene Stock ſchon allzuviel „Rankmaden“ enthält, dann, wenn dieſe ſich einen 
Schlupfwinkel zur Verpuppung ſuchen. 

Desgleichen kann auch der unvorſichtige Imker die „Rankmaden“ 
durch die Herausnahme befallener Waben und deren Wiedereinhängen in andere 
Völker verbreiten. 

Daraus ergibt ſich alſo, daß die Larven der Wachsmotte ſehr 
wohl imſtande find, die Faulbrutſeuche weiterzu verbreiten. 

Inwieweit dies durch die Wachsmotte ſelbſt, den Schmetterling, ge⸗ 
ſchieht, gibt Vincens derzeit noch nicht bekannt, da ſeine Unterſuchun⸗ 
gen in dieſer Richtung noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

Auf alle Fälle erhellt, wie dringend nötig es iſt, der Bekämpfung der Wachs⸗ 
motte, deren Vorhandenſein die Ungepflegtheit des Standes, don nachläſſigen 
Imker, verrät, ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden! F. Baßler. 


Allerlei Erfahrungen. 
Vom korreſp. Mitgl. Ig. Matulka, Schulleiter i. R., Pořič bei Budweis. 
10. Allzuviel iſt ungeſund. 

Den Bienen acht’3 genau fo wie den Menſchen. Denken wir uns ein Dorf 
mit vielen Aeckern und Wieſen und reichem Viehſtand. Die Einwohner ſind 
fleißig, leben gut und von ihren Produkten verkaufen ſie noch ſehr viel hinaus. 
Nun werden in dem Dorfe neue Häuſer gebaut, die Einwohnerzahl nimmt zu, 
aber die Aecker und Wieſen werden nicht größer. Da wird im Orte ſelbſt immer 
mehr verbraucht und es kann nimmer ſoviel verkauft werden. Steigt die Ein⸗ 
wohnerzahl immer noch, fo kommt ſchließlich die Zeit, wo alles im Orte ver⸗ 
braucht wird und nichts mehr ausgeführt werden kann, ja manchmal Se ein- 

geführt werden muß. 
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So iſt's auch bei den Bienen. Wo viele Bienenſtände mit vielen 
Bienenvölkern nahe beiſammenſtehen, da können die Imker 
nicht viel Honig ausſchleudern. Die Bienen tragen zwar alles ein, was 
nur zu haben iſt, aber es verteilt ſich in zar zu viele Stöcke, ſo daß nirgends ein 
großer Vorrat wird. Nur den allerſtärkſten Völkern kann man dann etwas 
nehmen, den ſchwachen muß man geben. 

1924 wird allgemein als ſchlechtes Honigjahr bejammert und es war 
wirklich nicht günſtig; aber in Gegenden, wo nicht allzuviele Bienenvölker find, 
da war doch ſicher ein halbwegs befriedigender Ertrag! In Gegenden 
wie hier bei Budweis dürfte die Ueberzahl der Völker viel mitver⸗ 
ſchuldet haben. Wenn ich z. B. um meinen Bienenſtand in einer Entfernung 
von 4 km einen Kreis ziehen würde, ſo könnte ich auf dieſer Kreisfläche ſicher 
über 40 Bienenſtände mit vielleicht 400 Völkern zählen! 

Tracht wäre hier genug. Obſtbäume maſſenhaft. Ahorn, Akazie, Linde reich⸗ 
lich, Honig ſpendende Kräuter und Unkräuter in Wieſe, Feld und Wald genug, 
und doch ſo wenig Ertrag. Auf meinem Bienenſtande hatte ich 2 rieſenſtarke 
Völker und hoffte wie dort im Böhmerwald von jedem wenigſtens 25 Kg. Honig, 
aber ſie gaben zuſammen nur etwa 12 Ka. und die ſchwachen mußte ich füttern. 

Darum glaube ich, daß auch in der Bienenzucht das Allzu viel mirt- 
lich ungeſund iſt, wenn auch nur für die R die dann 
in Untätigkeit verroſten kann. 


Die „Allianz“ der Bienen. 


Als ich meinen vor 20 Jahren patentierten „Allianzbienenſtock“ heuer in die bienen⸗ 
wirtſchaftliche nusſtellung nach Zwittau ſchickte, glaubte ich den Imkern und anderen 
Beſuchern eine bedeutende Neuerung in der Bienenzucht zur Schau zu ſtellen, weiters zu 
demonſtrieren, wie das Schwärmen der Bienen leicht verhindert und Kunſtſchwärme gemacht 
werden; aner welche Enttäuſchung mußte ich erleben! Nach den Berichten des „Deutſchen 
Imker“ vom Oktober und Dezember 1924 gehöre auch ich zu den ausſtellungsmüden Bie⸗ 
nenzüchtern, wenn nicht die Weipplſche Preisgerichtsordnung geändert wird. 

Nicht deshalb proteſtiere ich, weil mir kein Preis „erſten“ Ranges zuerkannt werden 
konnte, da ich nur in einer Gruppe die Wohnung ohne Bienen ausgeſtellt hatte. Die beiden 
Herren Preisrichter waren mit meinen Erklärungen der inneren Einrichtung ſehr zufrieden. 
Aber daß nicht einmal meine Adreſſe mit näherer Ortskezeichnung, als auch Stockform im 
Berichte angeführt wurde, ärgerte mich. Es ſcheint nach dem Berichte vom Oktober 1924, 
als ob ich ein Bienenwohnungserzeuger wäre, welcher eine mit Fleiß gearbeitete, allbekannte 
Ständerbeute zur Schau geſtellt hätte, während ich kein Tiſchler, ſondern Erfinder dieſes 
Lagerſtockes und deſſen innerer Einrichtung bin. Freilich werden viele alte, auch junge 
Imker, den Kopfſchütteln und Zweifel hegen, wenn ich fage und behaupte: Die Bienen- 
völker befreunden oder alliieren ſichl! 

Ich bin ſeit 30 Jahren Imker mit Leib und Seele, beobachtete das Treiben der Bienen 
von Anbeginn mit Intereſſe und ſcharfen Blick. So fand ich in den erſten fünf Jahren, daß 
die Bienen zwei befruchtete Königinnen in einem Stock, nur getrennt durch das Königin⸗ 
abſperrgitter, oben oder nebenan wohnend, weder abbiſſen noch erhungern ließen! 

Auf dieſe mehrfache Beobachtung geſtützt, ließ ich im Jahre 1900 meinen Tiſchler 
einen einfachen langen Kaſten mit 3 Etagen bauen. Die Zwiſchenwände erhielten Oefſnun⸗ 
gen, welche durch Blechſchieber mit Draht⸗ oder Königinabſperrgitter geſchloſſen und ge⸗ 
öffnet wurden. Die einzelnen Abteilungen erhielten ſeparate, bewegliche Fluglochkeile 
Die nun angeſtellten Verſuche gelangen ausnahmsweiſe günſtig und ich erwarb mir auf dieſe 
Erfindung mehrere Patente, jedoch nicht der Gewinnſucht halber; ſondern deswegen um 
mich nicht mit Imkern von Eigendünkel ſtreiten zu müſſen, wer die Allianz der Bienen 
zuerſt feſtgeſtellt hat. 

Daß durch die Verbindung mehrerer ſchwacher Bienenvölker ſtarke Völker erzeugt wer⸗ 
den und umgekehrt aus ſtarken Völkern durch Trennung mit leichter Mühe zwei Schwärme 
gebildet werden können iſt einleuchtend, und in meinem Lagerſtock eine Spielerei von 
10 Minuten. Daher iſt mein Lagerſtock zur Verhinderung des Schwärmens der Bienen, 
ſowie zur Schaffung von Kunſtſchwärmen durch ſtille Umweiſelung beſonders geeignet. 
Ebenſo kann derſelbe zur Königinnenzucht beſtens verwendet werden. Auch als einträglicher 
Honigſtock iſt ſolcher ungemein brauchbar; denn während der Haupttracht kann die Königin 
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in einen kleineren Raum gebracht und im Brutſatze eingeſchränkt werden, was von Vorteil 
iſt. Die Behandlung der Bienen von oben bietet überhaupt große Vorteile, wenn die Deck⸗ 
brettchen nicht zu breit find and beim Oeffnen man mit Wachsleinwand hantiert, fo daß 
nur eine kleine Oeffnung über zwei bis drei Waben entſteht, wo durch etwas Rauch die 
Stechluſt der Bienen vermindert wird und die Waben ſamt den Bienen herausgehoben 
werden können. Auch die Fütterung und Tränkung der Bienen mit Futtertellern durch 
Flaſchen oder Ballons iſt einfach. Im Winter wird eine etwaige Notfütterung durch eine 
Taſſe vor unten vorgenommen, indem man lauwarmen Honig oder auch Zuckerwaſſer mit 
Honig gemiſcht unter die Traube der hungernden Bienen ſchiebt. 

Wer die Gerſtungsſtöcke für den Winter vorzieht, kann den Lagerſtock nach Beendi⸗ 
gung der Schwarmzeit im Monate Auguft fofort in eine Ständer beute perwan- 
deln indem der Imker die vorderen 4 Deckbrettchen vom Brutraume entfernt und den 
Aufſatzkaſten mit ausgebauten Honigwaben ausfüllt und darüber ſtülpt. 

Für unſere Gegenden, wo kalte, ſchneereiche und langdauernde Winter herrſchen, ent⸗ 
ſpricht ein ſolcher Lagerſtock beſſer als ein ſchwerbeweglicher Breitwabenſtock. Man kann 
denſelben auch, ohne ihn aus dem Vienenhaus in einen froſtfreien Raum zu ſchaffen ge- 
troſt im gutgeſchloſſenen Bienenhauſe oder Pavillon ſtehen laffen. Man hat bloß die Decke 
mit Papier oder Decken gut einzuhüllen, das vordere Flugloch zuſtopfen; dagegen die hin⸗ 
tere Einſichtsöffnung mit einem Drahtſch'eber zu ſchließen, wodurch die“ gemilderte Luſt den 
ruhenden Bienen zufließt, bis günſtige Witterung eintritt und die Bienen ihren Reini⸗ 
guroransrug halten können. Noch könnte ich den Herren Imkern und Bienenfreunden manche 

inke und Ratſchläge aus meiner Praxis mitteilen, will aber für diesmal ſchließen. 

Doch möchte ich den geehrten Leſern des „Deutſchen Imker“ noch etwas ſagen, daß ich 
als 79 Jahre alter Greis nicht nur ein großer Bienen- ſondern auch Menſchenfreund bin, 
der beſtrebt ift, die Bienenzucht zu heben und lebhaft wünſcht, daß die Imkerei weitere 
Fortſchritte mache, weiter organiſiere und die Imker fih gegenſeitig unterftüßen. im Frie- 
den den Vienen gleich ſich Kette an Kette ſchließen zum Wohle der leidenden Menſchheit. 

Franz Sendler, Schulleiter i. R., Friedland a. d. Mohra (Mähren). 
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„Deutſch allwege immerdar!” 


Als Gott durch ſein gütiges „Werde“ 
Für die Menſchen ſchuf die Erde, 

Schuf er zwiſchen Fels und Strand 
2 E EE Auch der Deutſchen Vaterland. 
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Und er ſenkt' in's deutſche Herze 
dëtt, Dies Viederſinn und frohe Scherze, 
a G Und zum ſtolzen Mut des Leu 
Fügte er die deutſche Treu. 


Le 


Eines nur hatte er vergeſſen, 

Oder ſpärlich zugemeſſen, 

Daß ums große deutſche Land 

Winde ſich der Einheit Band. 

Volk, mein Volk, o gleich' den Bienen. 
Lern' dir ſelbſt in Treue dienen, 
Sei ein Schwarm, fei gut und wahr, 
„Deut H allwege immerdar!” 


(Als Neujahrsgruß von Jung-Klaus.) 


Gi echter und rechter Imker feiert im heurigen Jahre fein fünfzig jäh⸗ 
riges Jubiläum als Imkerführer, nachdem er am 29. Oktober v. J. ſeinen 
80. Geburtstag ſehen durfte. Ein Imkeredelmann fürwahr in des Wor- 
tes ſtrengſter Bedeutung! Jung⸗Klaus entnimmt ſeinen Lebenslauf in ge⸗ 
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drängter Kürze den „W. Dn" alldort es heißt: P. Coeleſtin Schachin⸗ 

ger, geb. 29. Oktober 1844 zu Königsbrunn bei Wagram. wurde nach Vollen⸗ 

dung ſeiner Studien 1871 Seelſorger in Langegg bei Krems, allwo er ſich die 

erſten Bienenvölker beibog. 1873 nach Guttenſtein verſetzt, begann er hier 1876 

feine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit im Dienſte der Bienenzucht; zunächſt als Bericht. 

erſtatter des „Bu.“ und mehrerer landw. Blätter 1877 begründete er die 

„O eſterr.⸗zung. Bienenzeitung“, eine treffliche Bienenzeitung, die er 

bis 1908 redigierte. Mit dem 31. Jahrgang mußte er fie eines Augenleidens 

wegen einſtellen. Jung⸗Klaus, hält noch heute gern Umſchau in den ihm zur 

Verfügung ſtehenden Jahrgängen 1897—1908 und er muß offen geſtehen, daß 

er nie unbefriedigt einen ſolchen aus der Hand legt. Etwa ein Dutzend 

bienenwirtſchaftl. Broſchüren ließ er nach und nach im Selbſtverlage 
erſcheinen, alle ſind gut und trefflich geſchrieben. Ueberaus zahlreich waren ſeine 

Vorträge bei Imkerverſammlungen und ſeine Lehrkurſe waren ſtets 

ſehr beſucht. Etliche Jahre wirkte er als Lehrer der Bie nenzucht an der 

Imkerſchule in Wien und er war einer ihrer oft gerufenen Examinatoren. Vater 

Oettl's „Klaus, der Bienenvater aus Böhmen“ wurde von ihm im Verein mit 

Hans Schuſſer in 5. Auflage ner bearbeitet. Beruflich wurde Schachinger viel⸗ 

fach im Leben herumgeworfen, bis er endlich 1905 am Vogl'ſchen Benefizium in 

Purgſtall N.⸗Oe. landete, früher verhältnismäßig wohlhabend, hat ihn Oeſter⸗ 

reichs Untergang, wie ſo viele Tauſende, zum Bettler gemacht. Um das Alter 

des Meiſters ſorgenfrei zu geſtalten, hat die Leitung des „W. Bvater“ die Imker 

Oeſterreichs zum „Imkerdank“ aufgerufen, welcher Aufruf auch bereits klingende 

Früchte trug. Jung⸗Klaus ſendet den Oeſterreichern ein freundliches Bravo und 

entbietet dem von ihm bochverehrten Altmeiſter ein herzliches Imbheil 

für noch manch ein Jährchen! — 

Eine einheitliche Bienenſeuchenbenennung wurde von den 4 Bienenwiſſen⸗ 
ſchaftlern: Dr. Borchert, Berlin-Dahlem, Dr. Morgenthaler, Bern-Liebefeld, 
Dozent Muck, Wien und Dr. Zander, Erlangen der W anderlehrerver- 
Sammlung in Marienburg (69. Juli 1924) vorgeſchlagen und 
auch von ihr gutgeheißen. Demnachk ſoll die Geſamthe't der anſteckenden Bienen- 
brutkrankheiten — mit Ausnahme der Sackbrut — 

1. Faulbrut heißen. 

2. Dieſes faule Sammelſurium zerfällt in zwei von einander unabhängige 
Krankheiten: Die eine wird als gutartige. die andere als bösartige 
Faulbrut bezeichnet. Der Name Larvenſeuche für die erſtere ſei 
unzutreffend, weil die Brut vielfach erſt nach der Verdeckelung abſterbe. Ihre 
Erreger ſind bisher nicht ſicher erkannt und wechsle auch ihr Krankheitsbild 
je nach Einwirkung der bekannten Mikroorganismen, 3. B. Streptococcus 
apis, Bac. alvei, Bac. lanceolatus. Auch der Name Nymphenſeuche 
paffe nicht, da auch bei dieſer nicht ausſchließlich die verdeckelte Brut ſtirbt. 
ſondern zuweilen auch die Brut in den offenen Zellen. | 

3. Der Erreger der bösartigen Faulbrut ſoll nicht mehr Bac. Brandenburgenſis. 
fondern Bacillus larvae genannt werden. 

4. Die durch Pilze hervorgerufenen anſteckenden Krankheiten der Bienen 

wund der Brut führer nach ihren Erregern die Namen Nericyſtis⸗ 
mykoſe (früher Kalkbrut) und Aſpergillusmykoſe (früher 
grüngelbe Steinbrut). 

5. Die durch die Mikroſvoridie Noſema apis Zander verurſachte anſteckende 
Aa der erwachſenen Bienen ausſchließlich den Namen Nofema: 
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6. Die durch die Milbe Acarapis Woodi erzeugte anfteckende Bienenkrankheit 

trägt die Bezeichnung Milbenſeuche. 


„Roma locuta, caufa finita” liſpelte ſchmunzelnd Jung⸗Klaus, d. h. in Demut 
täten wir uns beugen, wenn nur die Entſcheidung des Quatuorumvirats (Vier⸗ 
mannerkollegs) nicht gar ſo rezeptartige und faſt unausſprechliche Sprachen⸗ 
mykoſen hätte verwenden wollen. Wie ſchön klingt aus der Stinkgeſellſchaft das 
Wort „Faulbrut“ oder „Milbenſeuche“, warum denn nicht deut ſchallwege? 

Der Streit um die Linde fängt an in Dummkoller ausarten, oder mit dem 
Neſſelfieber Quadrille tanzen zu wollen. Ein Herr aus Oeſterreich hat laut 
Mitteilung des „W. By.“ nach zweijährigen Unterſuchungen an der Lindenblüte 
unwiderleglich herausgetüftelt: „Die Blüte der Linde liefert in unſerer Gegend 

keinen Nektar, und die blühende Linde ift für die Bienen zucht ſchädlich.“ 
Ein anderer Herr erklärt gleichfalls den Lindenäther als nachteilig für die Bie⸗ 
nenzucht. Und ein dritter Herr will 200 Lindenbäume abholzen, weil er erkannt 
haben will, daß ſie für die Bienenzucht nichts taugen. Und die Fettdunke da⸗ 
rüber gießt der Berichterſtatter mit folgendem Rate: „Ueberall in unſerer Lite⸗ 
ratur, auch in den Schulbüchern, findet man die blübende Linde als honigende 
Pflanze geprieſen. Es ift dies eine nachgewieſene Un wahrheit, über die 
insbeſondere unſere Jugend aufgeklärt werden ſoll.“ — 

Nanu, wer wird gleich der Kuh den Schwanz abhacken wollen weil er etwas 
wackelt? Mag ja fein, und Juno⸗ Klaus weiß dies ſchon ſehr lange, daß die 
Lindenblüten nicht das gewähren, was man ihnen andichtete, aber daß ſie ſogar 
ſchädlich für die Bienenzucht ſein ſollen, kann nur eine grimmige Galle be⸗ 
haupten wollen, die eben Purzelbäume ſchläat, weil die Lindentracht fo oft ver: 
ſagt. Allerdings findet man unter den blühenden Linden viele Bienenleichen, 
aber nicht deshalb, weil ſie die Blüten gemordet haben, ſondern weil gerade um 
dieſe Zeit ſo viele Individnen dem Marasmus ſenilis (der Abrackerung) ver⸗ 
fallen. Darum ſachte, recht ſachte, liebe Freunde, wollet doch nicht mit euren 
Fleiſchpatſcherln die Felſen in Schotter verwandeln — die Immlein fliegen ja 
doch ſo gierig auf die Lindenblüten! Und an eine Selbſtmordmanie denken 
wollen, nein eine ſolche Seelenverſchrobenheit könnte nur bei den Verrückteſten 
der modernen Verrücktheit Platz greifen, drum ſchüttet doch nicht Leimwaſſer in 
die Haarpomade! 

Honig und Ziegen milch, En einer, ders verſteht. Durch die Güte eines 
jungen Freundes wurde dem Jung-Klaus das Beiblatt des „Deutſch. Q anh: 
boten“ „Aus Feld und Wald“ zugeſchoben, in dem ein Fortſetzungs⸗Aufſatz 
mit dem Titel „Nützliche Inſekten“, von Dr. Kohn in Karlsbad,, 
über den Bienenhonig folgende Kraftſtellen verkocht: „Das Hauptprodukt der 
Bienenzucht, der Honig, hat für uns, die wir im Beſitze von Zucker ſind, heute 
nicht mehr viel Wert als eine andere Leckerei. Wohl ſpielt er noch eine 
bedeutende Rolle in der Volksmedizin, aber auch ſein Heilwert iſt wohl nicht 
anders einzuſchätzen, als der der Ziegenmilch gegenüber der Kuhmilch. Der 
Glaube ift das wichtigſte dabei.“ — — — Seine Honiganalyſe ſchaut aus 
wie ein Brautkleidchen aus Neſſelgarn geſponnen, lumpig und ſtachlich zugleich. 
„Einen gewiſſen konſervierenden Wert hätte der Honig doch, aber der ſei eine 
Folge der Apfel⸗ und Ameiſenſäure“. — — — Komiſch klingt der Satz: „Die 
Bienen vrſchlucken bekanntlich die Honigausſcheidungen (fo?) 
der Blüten, daneben auch den Blattlaushonig (ei, ei!) ſüße Pflanzenſäfte, auch 
Zucker, um all' diefe Stoffe in ziemlich unveränderter Form (2) in die Zellen 
einzulagern, deshalb ſei vom Honig keine große Konſtanz zu erwarten.“ — — 
„Der echte Honig tritt uns in ſehr verſchiedenen Geſtalten entgegen, nicht ein⸗ 
mal der Wabenhonig ſchützt ganz vor Täuſchungen Amerika ſoll einmal qana 
ſchwungvoll die Ausfuhr von Kunſthonig in Kunſtwaben von Cereſin betrieben 
haben.“ — — — „Es gäbe allerlei Honigaſtreckmittel, von der einfachen Wäſſe⸗ 
rung angefangen bis zum Zuſatz von Melaſſe, Leim und Tragant.“ — — — 
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„Dagegen iſt der Kunſthonig oft, an SE für ſich ein ganz einwandfreies Nah- 
rungsmittel und nicht zu tadeln.“ 

Durch ſolches „Urteil“ nützt Be Herr Dr. Kohn — von Beruf Tierarzt — 
nicht dem Imker, ſondern dem Kunſthonigbereiter en Detail und en Gros und 
der „Deutſche Landbote“ hat wohl in dieſem Ziegenmilcherguß keinen allzuglück⸗ 
lichen Schlager ins Volk geworfen. Auf die Unrichtigkeiten des Geſchreibſels 
geht Jung⸗Klaus erſt gar nicht ein, denn Dr. Kohn's Hauptquelle in Bienen⸗ 
wiſſenſchaft ſcheint der von ihm zitierte Maeterlinck zu ſein, und das ſagt wohl 
genug. — Vergleiche hiezu weiter unten: „Ehrliche Urteile über den Honig“. 

Eine ſtachelloſe Biene will der amerikaniſche Entomologe C. J. Campbell 
durch langjährige Zuchtverſuche zuſtande gebracht haben. Sie gibt angeblich 
ebenſo guten und reichlichen Honig wie die mit Stacheln bewehrte. — Das wird 
halt die echte und rechte Hu bambeflie ger in ſein, lacht vergnüglich Jung⸗ 
Klaus — und ſchweigt beluſtigt. 

Wie wird der heurige Winter ſein? Das Propheteln war im Kriege an der 
Tagesordnung, aber meiſtens waren alle Prophezeiungen für die Katz. Die 
Kriegspropheten hat der Friedensſchluß umgebracht, die Wetterpropheten aber 
bleiben unſterblich, denn es iſt auch gar zu lieblich, im Spucknapferl der Vor⸗ 
ſehung herumſtöbern zu dürfen. 


So weiß der Rundſchauer der „Heſſ. Biene“ zu melden, daß Dr. Bauer⸗ 
St. Blaſien zu propheteln weiß: Die mittlere Durchſchnittstemperatur Deutſch⸗ 
lands wird vom 1. Dezember 1924 bis 28. Feber 1925 mit einer Wahrſcheinlich⸗ 
keit von 88% zwiſchem 2.0 Grad C über und 0.9 Grad C unter der normalen 
Wintertemperatur liegen. Demnach ift zu erwarten, daß remerilde milde Wo: 
chen mit trockenen kalten wechſeln werden; daß die milden Tage in den meiſten 
Gegenden an Zahl überwiegen werden. In keinem Gebiet Deutſchlands wird 

der Winter 1924/25 ſo ſtreng und ſchneereich ſein wie der letzte Winter; in keinem 
wird er aber auch als ſehr milder bezeichnet werden können.“ | 

Wie alfo wird der Winter fein? „Hölt möl fo oder a fo, wie er hölt will 
und ſein Prophet Dr. Bauer. 

Ehrliche Urteile über den Honig. Im „Bienenmütterchen“ fand Jung⸗Klaus 
etliche beſſere Urteile über den Wert des Bienenhonigs, als das des Dr. Kohn 
aus Karlsbad. Zum Nutz der beſſeren und ehrlichen Aufklärung des Volkes 
mögen dieſe im „J.“ ein Plätzchen finden. | 

Prof. Dr. Adamkiewicz ſchreibt: „Der Honig ift die Hauptquelle 
der Kraft und des Herzens. Den Hauptbeſtandteil des Honigs bildet 
Frucht⸗ und Traubenzucker. Beide werden unmittelbar aſſimiliert und ins Blut 
überführt, während der gewöhnliche Zucker vorerſt eine chemiſche Umwandlung 
erfahren muß. Honig ift demnach für Herz und Magenkranke von be 
ſonderem Wert.“ Der franzöſi ſche Forſcher Alin Caillas veröffentlicht 
auf Grund exakter Analnfen einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Die Schätze 
in einem Sonigtropfen und ſagt: „Ein Honig ohne mineraliſche Beſtandteile 
ift ein Körper ohne Seele.“ Er empfiehlt, den Gehalt des Honigs an Phosphor⸗ 
ſäure vornehmlich für geiſtiglleber arbeitete und Nervenſchwache, 
den Kalkgehalt des Honigs zur Heilung der Rachitis auszunützen. Der 
Eiſengehalt des Honigs bekämpft die Blutarmut, und iſt beſonders der 
dunkle Honig überaus reich an Radium. 

Ueber die Honigkuren im Kinderheim zu Weſen ſchreibt Dr. Paula Em⸗ 
rich in der Schweiz. Bata.: „An 200 Kindern ift die Honigkur und ſtets mit 
Erfolg erprobt worden. Die Honiakur zeigte ſich wirkſamer als die Milchkur. 
Bei der Honigkur wurde eine Gewichtszunahme von 4 Kilo, bei der Milchkur nur 
von 1 Kilo erzielt. Bei der Honigkur ſtieg der Hämoglobingehalt (roter Blut⸗ 
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farbeſtoff) auf 53—85 ), bei der Milchkur nur cuf 70—78%. Bei Lungenſpitzen⸗ 
katarrh ſtieg derſelbe von 53 auf 75, bei Bronehitis von 54 auf 75, bei Nervoſität 
ſogar von 45 auf 77 Prozent. Das Körpergewicht nahm zu und die Leiden 
heilten. Dieſe Heilkraft des Honigs wird den Vitaminen zugeſchrieben; der 
Honig muß deren viele enthalten, da gerade diefe ouf die Blutbildung fo beſon⸗ 
ders günſtig wirken; darum gebt unſeren Kindern mehr Honig, aber nur Bienen⸗ 
honig nicht falſchen eder Kunſthonig, der natürlich keinerlei wirkſame Stoffe 
enthält.“ So. Dr. Paula Emrich. — Daß ein Kilo echter Bienenhonig dreimal 
ſo viel Nährwert enthält wie 1 Kilo Ochſenfleiſch, iſt eine Tatſache, die hiemit 
auch der Herr Dr. Kohn in Karlsbad zur Kenntnis nehmen mag. — 

Allen es recht machen, iſt wohl eine große Kunſt, die niemand zuwege 
bringen mag, auch Jung⸗Klaus nicht! das 25. mal geht nun der „S.“ hinaus 
zu den deutſchen Imkerbrüdern — Jung⸗Klaus bittet um Nachſicht und ſchließt 
mit dem Gedichtlein: WW 

Er verſteht's! 


Zwei Herren, die ſtudieret einſt Die Beiden rieten hin und her, 
Gar manches Jahr im Leben, Ein Staatsproblem zu löſen, 
Die tauſchten ihre Meinung aus — Das allen Guten brächte Heil 


Der Hausknecht ſaß daneben. — ` Und beſſern tät die Böſen. — 


Zum Beſen griff der Hausknecht dann: 
„Könnt' ich nur, wie ich wollte, 
Mit meinem Beſen zeigte ich, 
Wie man regieren folte! —“ i 
Ja, er verſtehts! Heil! Jung⸗ Klaus. 
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Sh.R.. Saßler⸗Dr. Rörbl⸗Fond E 
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Letzter Zeit liefen Spenden ein von der Sektion Karlsbad Kč 20.—, Adam Kolb, 
Neuſtadt a. d. Tafelfichte, K& 20.—. Wenzel Heß, Schulleiter, Lünz pr. Lubenz K& 50.—, 
bw. W.⸗L. Hugo Langer, Bürgerichuldireftor, M.⸗Schönberg, Kë 30.—. Sektion Mehre⸗ 
garten⸗Ferchenhaid Ké 15.—. 

Herzlichſten Dank für die gütigen Widmungen! Das Präſidium. 
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Rundfhauer: Eduard Kellner, Lidmeris (Mähren). 
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England. „Daily Mail“, pom 7. April 1924. Es wer in Deutſch⸗Oſtafrika im 
November 1914, als Brigadier A. E. Aktins mit den 1. Royal North Lancaſhire und einer 
Abteilung Inder auf Tanga cinen Angriff machte. Die Deutſchen hatten im Dickicht, durch 
das der Feind vorgehen mußte, eine Reihe Bienenvölker verteilt, die Stockdeckel mit⸗ 
einander durch Draht verbunden und den Draht nach hinten zur Stellung geleitet. Als die 
Engländer mitten im Gebüſch im Fetten Vorgehen waren, zogen die Deutſchen „bloß mal“ an 
und kurz darauf — gabs nur mehr laufende Engländer. 

Nordamerika, Ver. Staaten. American Bee-Journal. Juni 1924, bringt 
die Verſuche EQ. Elsners von der Bakteriologiſchen Anſtalt in Liebefeld (Kanton Bern) 
über die Dauerhaftigkeit, d. h. Löslichkeit verſchiedener Metalle in Honig. Darnach iſt am 
dauerhafteſten Aluminium, weit darnach kommt erſt Zink und Eiſen. In Zinkgefäßen ſoll 
Honig nur für kurze Zeit bleiben.“) Auffallend ift, daß Zuckerlöſung die Metalle viel 
raſcher angreift als Honig, u. zw. alle: das dürfte auf die chemiſchen Säuren zurückgehen, 
die in der Zuckererzeugung verwendet werden. (Aber doch nur in jener des Invertzuckers!! 
D. Schr.) — „American Bee⸗Journal“, Jul: 1924: D. H. Hillmann (deutſchſtäm⸗ 
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*) Lieber gar nicht, da Zinkverbindungen ſehr giftig ſind! D. Schr. 


mig?), vom Staate Utah angeſtellter Fachmann E Bienenzucht, hat die Abſicht, in jeder 
Grafſchaft mit Bienenzucht einen eigenen, Spitalſtand“ zu errichten, wo kranke Bälle: 
um ein Geringes aus Staatsmitteln behandelt werden ſollen. Er denkt 
dabei namentlich an den Kampf gegen die Faulbrut mit der Hutzelmannſchen Löſung. Einen 
ſolchen Stand hat er ſchon eingerichtet. 


Der Rundſchauer ſtellt richtig: Das im Auguſt⸗Heft angeralene Mottenmittel heißt 
„Globol“. Es ift in allen Drogerien erhältlich, doch erwähnt er deſſen nicht, daß es dort, wie 
ihm ein Drogiſt verſicherte, bedeutend teurer verkauft würde. 


Ein Reklamewitz aus Amerika findet ſich im American Bee⸗Journal VII 1924: 
In einer Straße Chicagos haben vier Geſchäfte Honig zum Verkauf. Das erſte zeigt an: 
„Beſter Honig in Chicago!“ Das zweite will natürlich übertrumpfen, alſo: „Beſter Honig der 
Erde!!“ Drauf der Dritte: „Beſter Honig der Welt!!!“ Was ſoll nun der Vierte tun? 

Er geht her und ſagt kurz: „Beſter Honig in defer Straße!“ 


Neuſeeland. Ueber den Wert einheitlicher, gut geleiteter Honigprüfung und -wertung 
berichtet die „Vee World“, Auguſt 1924, recht anſchaulich aus Neuſeeland. Dort muß 
jeder zur Ausfuhr beſtimmte Honig in eigenen Lagerhäuſern eingelagert und 
von einem damit betrauten Regierungsfachmann unterſucht werden. Ohne Unterſuchung 
gibt es keine Ausfuhr. Ungeeignete, d. h. unreife, verunreinigte uſw. Honige werden aus⸗ 
geſchieden, die geeigneten werden gewertet. 1924 hat G. V. Weſtbroke, der ſtaatliche Honig⸗ 
prüfer, bis Mai etwa 3000 Verſchläge, d. f. rund 1500 Zentner Honig überprüft und das 
iſt erſt ein Teil der ganzen Ernte! In acht Städten hat man ſchon für Lagerräume geſorgt, 
wohin die zur Ausfuhr beſtimmten . gebracht werden. Weſtbroke macht allein 
die ganze Prüfung und Wertung von April bis Juni. 


Und der Erfolg? wird man fragen. Seit das Unterſuchen eingeführt iſt, ſtieg der neu⸗ 
ſeeländiſche Honig in London vom letzten Platz im Preis bis auf den erſten! 
Das vermag einiges, feſtes Zuſammenhalten (Organiſieren)! 


(Die Imkerſchaft Neuſeelands gilt als die beſt und feſteſt geeinte aller Länder; 
nach ihr folgen die Imker der Staaten Texas und Colorado in der Union. Der Gedanke, 
auf dem der Erfolg aufgebaut ift, heißt „Selbſthilfe“ mit dem Ton auf Selbſt und erfaßt 
wohl nirgends fo wie in Amerika faſt das ganze Wirtſchaftsleben. Wirtſchaſtseinheiten mit 
gleichen Belangen vereinigen ſich zu einer feſten Wirtſchaftsgruppe. Die Leitung arbeitet 
ſtreng kaufmänniſch und großzügig, faßt dabei alle Mitglieder ſtraff zuſammen und dieſe 
ſelbſt halten feft zum Verband und ordnen ſich willig und vertrauend ein und unter. Kauf⸗ 
männiſche Tüchtigkeit des Leiters ift unbedingt erforderlich. Ganze Landwirtſchaftszweige 
z. B. Orangen- und Zitronenbauer, Weinbauer u. a. verdanken in der Union dieſer Selbſt⸗ 
hilfe die Rettung vor dem Ruin, indem ſie in zwölfter Stunde zur Einigkeit e und 
von da an in der Entwicklung unaufhaltſam vorwärts eilen. D. R.) 
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Mitteilungen des deutſchen bienenw. Landes⸗FJentralvereines für Böhmen in Sol, weinberge⸗ prag. 
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Ausstellung Hirſchberg 1924. Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage veranſtaltete der Klein- 
tieczuchtverein für Hirſchberg und Umgebung in Verbindung mit unſerer Sektion 374, 
Hirſchberg und Umgebung, eine erweiterte Vereins⸗Ausſtellung in Hirſchberg. Sch.⸗R 
Baßler als Preisrichter konnte allen Ausſtellern lobende Anerkennung ausſprechen. 
Ant. Wotruba-⸗Hirſchberg ſtellte einen ſorgfältig ſelbſtverfertigten Beute⸗3⸗Etager, 
Jungklaus⸗Maß, mit Torfmull zwiſchen den Holzwänden aus, K. Glutig⸗Rodowitz 
(außer Wettbewerb) zeigte in zwei ſehr intereſſanten Bildern in nat. Größe die künſtliche 
Königinnenzucht; ſie würden aber verdienen, einem größeren Beobachterkreis vorgeführt 
zu werden. Von den ausgeſtellten Sachen des Sch.⸗R. Mattauch⸗Hirſchberg erregten 
außer der ſelbſtgebauten ſehr einfachen, aber ungewöhnlich ausſehenden quadratiſchen 
Oberladerbeute, auf die wir gelegentlich noch zurückkommen wollen, einige ſehr hübſche 
Kleinigkeiten beſonderes Intereſſe: der einfache blecherne Fluglochſchutz, der aber noch eine 
ebenſo einfache Sicherung gegen das Aufheben durch Mäuſe brauchen würde, erne als prak⸗ 
tiſch empfohlene Bienenflucht und in Rähmchen eingefügte künſtliche Weiſelzellen und 
Käfige. (Bronzene LV. Vereinsmedaille.) Ernſt Ritſchel⸗Altkalken zeigte ſchönen 
Wachsbau, Honig und gelbes Wachs `n hübſchen Formen und ſorgfältig gearbeitete Stroh⸗ 
decken. Franz Dittrich⸗Hirſchberg ſtellte eine große Gruppe Honig und Wachs bei, ſowie 
ein Königinnenzuchtkäſtchen nach W.⸗L. Glutig. Franz Schneid e r-⸗Hirſchberg zeigte eine 
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Bienenwohnung Bauart „Mattauch⸗ Schneider“, die als praktiſche Zutat über den verein⸗ 
fachten Wärmeſchutzmantel einen Mörtelbewurf trägt; der Ventilationsſpund, gleichzeitig 
Könniginnenzuſatzkäfig, wurde viel beachtet. Daneben erläuterten mehrere verſchieden weit 
fertiggeſtellte Honigaufſätze die überaus einfache und billige Herſtellungsweiſe. Ein Durch⸗ 
ſchnitt durch eine ſolche Bienenwohnung ſamt Honigraum in nat. Größe machte ſchließlich 
das vorher Geſehene verſtändlich. umſomehr der Ausſteller dabei die Imker und Nichtimker 
durch den gewiß ſeltenen Anblick eines quer zu den Wabengaſſen durchſchnittenen Brut⸗ und 
Honigraumes überraſchte, der naturgetreu präpariert war. (Bronzene L.⸗Z.⸗Vereins⸗ 
Medaille.) Der bekannte Daubaer Imker Schlenker hatte beſonders klaren Honig und 
viel ſchönes Wachs geſchickt. Unſer alter Bienenvater Tietz aus Woken zeigte uns an zwei 
vollen Beuten, wie er den Honig erntet, und führte ſeine ſelbſtgebaute Honigſchleuder aus 
dem Jahre 1883 (wohl die erſte hier im Gau), die Wachspreſſe, ſelbſtgewonnenes Blockwachs 
und Honig die rae ung bon Kunſtwaben und die Strohpreſſe bor; feine Hilfsmittel uno 
Werkzeuge find ſelbſtverfertigt, feine Königinnenzuchtgeräte älterer Form, gaben eine gute 
Ergänzung zu den neueren der anderen Ausſteller; über feine überaus einfache Art und 
Weiſe, Pollen haltbar zu konſervieren, wird Vater Tietz einmal in unſerer eitung ſchrei⸗ 
ben.“) Schließlich fallen in ſeiner Sammlung 2 Buſchen „Hubam⸗Klee“ von rieſenhaftem 
Wuchs auf. Alles in allem war dieſe kleine bienenw. Darbietung ganz gelungen. Hoffentlich 
gibt dieſer erſte Anfang den noch fehlenden Imkern die Luſt, das nächſte Mal mitzutun! 


Der Jahresbeitrag für 1925 einſchließlich einfacher Verſicherungsgebühr beträgt für 
Sektions mitglieder, Lehrperſonen, Hochſchüler, land w. Vereine 
18 Kë, für direkte Mitglieder 20 Kč. 


Die ermäßigte Bezugsgebühr der „Gerſtungsbeilage“, Pfr. Gerſtung „Die deutſche 
Vienenzucht in Theorie und Praxis“ Inftet bei gleichzeitigem Bezuge mit dem „Deutſchen 
Imker“ a. B.“ für das laufende Jahr nur Ké 15.— (ſtatt 3.50 Reichsmark = Kč 28.— bei 
unmittelbarem Bezuge). Wer den Bez ug im Sinne Aunſerer Verlautbarung in der De- 
zembernummer des „Deutſchen Imker S. 320 vor. J., nicht ausdrücklich ange: 
meldet hat, erhält das Blatt nicht weiter ugeſandt. Das nunmehr von Doz. 
Pfr. Aug. Ludwig in Jena geleitete Blatt wird in verſtärktem Umfange erſcheinen. 


Zur gef. Beachtung für die Abnehmer des „Deutſchen Imker“ in Oeſterreichr Die Jah⸗ 
resbezugsgebühr für 1925 beträgt Kö 25.000.— und iſt auf dem öſterreichiſchen 
Poſtſparkkaßakonte unſeres Landes⸗Zentralvereines Nr. 15769 in Wien oder durch Geld⸗ 
anweiſung unmittelbar an uns nach K. Weinberge⸗Prag einzuzahlen; die dreifach komb. 
Verſicherung des Bienenſtandes iſt in dieſem Betrage natürlich nicht inbegriffen. (Einſchließ⸗ 
lich der Verſicherung beträgt der Mitgliedsbeitrag Kë 20.—.) 


Die Th. Weipplſchen „Illuſtrierten Monatsblätter für Bienenzucht“ toſten bei Bezugs⸗ 
anmeldung durch uns — unter unmittelbarer Zuſendung von Zeiſelmauer⸗Wien aus — 
für 1925 infolge Erhöhung der Druckkoſten nicht wie bisher K& 4.—, ſondern K& 6.—, was 

gef. allſeits zu beachten iſt. 


Neuanmeldungen haben ſtets mittels der betr. Druckſorte oder durch Poſtkarte zu er⸗ 
folgen ohne andersartige Angelegenheiten betreffende Zuſätze. 
Der Uebertritt von einer Sektion zur anderen muß nicht nur der neuen, ſondern auch der 
früheren Sektion ausdrücklich angezeigt werden, da ſonſt die Anſchrift dop⸗ 
pelt geführt wird!! 


| Genaue Angaben in der Mitgliedsliſte für 1925 werden dringend erbeten! Eine 
zeitraubende und bei den heutigen Poſtſpeſen in ibrer Geſamtheit koſtſpielige gegenſeitige 
Schreiberei erg'bt ſich leider bei den allermeiſten neuen Mitgliederliſten daraus, daß: 
1. in der Liſte plötzlich Namen erſcheinen, welche bisher nicht vorgekommen ſind, die aber 
auch in der Anmerkungsſpalte nicht als neue Mitglieder bezeichnet werden und bezüglich 
welcher auch beſondere „Anmeldungsanzeigen“ nicht vorliegen; 2. daß andererſeits dem 
Vorjahre gegenüber plötzlich Namen weggeblieben ſind ohne jede Bemerkung oder ſonſtige 
beſondere Mitteilung; 3. daß bei einzelnen Namen plötzlich Aenderungen erſcheinen, — 
abgeſehen von ſolchen geringfügigeren in der Schreibweiſe oder in der Hausnummer — 
in bezug auf den Vornamen und den Wohnort; 4. daß die Bezieher der Gerſtungs⸗Bei⸗ 
lage „D. deutſche Bzcht. i. Th. u. Pr:“ ſowie der Weipplſchen „SU. Monatsblätter für 
Baht.” nicht namhaft gemacht, die bisherigen aber auch nicht abgemeldet werden. In 
allen dieſen Fällen muß die Zentralgeſchäftsleitung von der betr. Sektionsleitung erſt 
wieder die genauen Angaben erbitten, welche gegenſeitige Schreiberei durch kurze Anmer⸗ 
kungen von vornherein erſpart werden muß! Es wird dringend erſucht ab 1925 neu⸗ 
beitretende oder austretende Mitglieder als ſolche ausdrücklich namentlich anzuführen 


*) Wir bitten darum! D. Schriftltg. 


Die verehrl. Sektionen und direkten Mitglieder werden dringend aufge- 
fordert, die Statiſtik für 1924 gef. allereheſtens einzuſenden; bei Unmöglichkeit der 
Einholung einzelner Daten ſind die tunlichſt genauen Schätzwerte einzuſetzen. Die verehrl. 
Mitglieder werden dringend gebeten, keinerlei Schwierigkeiten zu 
machen, ſondern alle Angaben über den Jahresertcag uſw. an die zuſtändige Sef- 
tionsleitung zu erſtatten. Die Befürchtungen mancher, daß die gemachten An⸗ 
gaben zu einer höheren Beſteuerung des bienenzüchteriſchen Betriebes führen könnten, 
ſind gänzlich hinfällig und können die verehrl. Mitglieder in dieſer Hinſicht gang 
unbeſorgt ſein, da eine Einſichtnahme ſeitens der Steueerorgane ausgeſchloſſen iſt. Im 
Gegenteil wird die möglichſt vollſtändige, ordentliche Abgabe der ſtatiſtiſchen Daten es er⸗ 
möglichen, durch fachmänniſches Gutachten und authentiſche Zahlen übertriebenen Ein⸗ 
ſckätzungen der Steuerorgane wirkſam entgegenzutreten! Wir bitten die verehrl. Mitglieder 
recht ſehr Vorſtehendes zu berückſichigen und den Sektionsleitungen, bzw. uns in der Ab⸗ 
gabe der Statiſtik keine Schwierigkeiten zu machen! Eine möglichſt voll 
ſtändige Statiſtik in allen ihren Teilen iſt ein weſentliches Kapitel des Tätigkeits⸗ 
berichtes unſeres Landes⸗Zentralvereines und erweiſt fie ziffermäßig die heute leider immer 

noch nicht hinreichend gewürdigte hobe Bedeutung unſerer heimiſchen Bienenzucht in volks⸗ 
wiriſchaftlicher Hinſicht. ' 


Die Herren bw. Wanderlehrer werden dringend erſucht, ihre Vortragsſtatiſtik für 1925 
nef. eheſtens einzuſenden und hiebei anzuführen, wo und wie noch in anderer Hinſicht eine 
Lefondere Tätigkeit entfaltet wurde, z. B in Kurſen, bienenw. Unterricht der Schul⸗ 
ıugend, an landw. Lehranſtalten (Schülerzahl!) oder in landw. Vereinen; in 
dieſer Hinſicht werden überhaupt alle Mitglieder gebeten uns etwaige Mitteilungen zu⸗ 
kommen zu laſſen. 


Die verehrl. Sektionsvorſtände, See der neugegründeten Sektionen werden auf- 
merkſam gemacht, das Verſicherungsinventar für 1925 in Abſchrift der Zentral⸗Geſchäfts⸗ 
leitung in Kgl. Weinberge einzuſenden. Wegen der bez. Beſtimmungen, Druckſorten vim. 
wolle die Inſtruktion Seite 24 „D. Imker“, dieſer Nummer beachtet werden. Nichteinſen⸗ 
dung des Inventars ſchließt im Schadensfalle die Entſchädigung aus. 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß für 1925 die Bienenſtände nur 
jener Mitglieder für den Mehrwert über 500 K verſichert werden, welche dies ausdrücklich 
verlangen; alle anderen bisherigen Mehrverſicherungen werden nur als Verſicherung von 
500 K weitergeführt, auch wenn ſie für 1924 mehrverſichert waren; die bloße Einſendung 
der Gebühr iſt keine Anmeldung, eine ſolche muß ausdrücklich ſchriftlich erfolgen. Bei den 
bis Ende Dezember v. J. erfolgten Anmeldungen beträgt die Gebühr nur 5 K für je 500 
Kronen Mehrwert, ab Neujahr l. J. hingegen 6 K. Nur ausdrücklich unter Namensnen⸗ 
nung des Mitgliedes ſowie mit der genauen Wert⸗ und Inventarsangabe er⸗ 
folgte Mehrwertverſicherungs⸗ Anmeldungen ſind gültig; ſie treten jeweils mit dem 1. Tage 
des der Anmeldung folgenden Monats in Kraft. 


Es geht nicht an, be reits gemeldete Mehrwertverſicherungen nachträglich 
e u. a. a. Gr. wieder rückgängig zu machen oder in der Summe Hera b- 
zuſetzen 


Hiedurch wird zufmerkſam gemacht, daß nach dem noch immer gültigen bisherigen 
Vereinsgeſetze auch ſeitens unſerer bienenw. Sektionen alljährlich im Jänner an die 
zuſtändige politiſche Bezirksverwaltung die Vereinsnachweiſung einzuſenden ift. welche 
folgende Angaben zu enthalten hat: 1. Name des Vereines. 2. Sitz des Vereines. 3. Zahl 
der Mitglieder: a) ma b) ordentliche, c) außerordentliche (beitragende). 
d) Mitgliederſumme. 4. Unterſchrift des Vereinsvorſtandes und Abdruck des Vereinsſiegels. 
Etwa vervielfältigt. baw. in Druck herausgegebene Tätigkeitsberichte ſind der 
obgen. politiſchen Behörde jeweils 3 Stück zu übermitteln. (Die Anſicht, daß in der Repu- 
blik die Einbringung der Vereinsnachweiſung nicht mehr vorgeſchrieben ſei, iſt falſch.) 


Mitgliedsabmeldungen hatten ſatzungsgemäß bis Mitte Dezember vor. Jahres zu er⸗ 
folgen. Es iſt daher im laufenden Monate diesbezüglich endgültig Ordnung zu ſchaffen. 
Nichtzahler ſind unbedingt auszuſcheiden Bloße Rückſendung des Vereins⸗ 
blattes iſt keine Austrittserklärung da uns die betr. Nummern von der 
Poſt meiſt gar nicht rückgeſtellt erden Ausſcheidende Mitglieder ſind einzeln mit Na⸗ 
men anzuführen. 


Bücher aus unferer L.⸗Z.⸗Vereins⸗ „Bibliothek werden unter keinen Umſtänden 


verkauft; ſie ſind der Ausleihfriſt von 4 Wochen entſprechend rechtzeitig 
ohne Aufforderung uns rückzuſenden. Der Bibliothekar. 


Beſſchwerden wegen Nichterhalt des „Deutſchen Imker“ wollen gef. binnen Mo- 
natsfriſt, nicht aber erft nach % oder 1 Jahre erfolgen, wie es jetzt zu Jahresſchluß 
wieder geſchieht; nur allgemein gefaßte Beſchwerden ohne Anführung der einzel⸗ 
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nen Anſchrift können doch nicht erledigt werden und find daher zwecklos. Nicht 
erhaltene Rummern werden nach Vorrat koſtenlos nachgeſandt. 


Jene verehrl. Verſuchsanſteller, welche im Jahre 1924 „Hubamklee⸗Samen“ 
ſeitens des Landes⸗Zentralvereines koſtenlos zugewieſen erhielten und noch keinen Beridh: 
einſendeten, werden hiedurch neuerlich und nachdrücklichſt aufgefordert, ſich nicht erſt ſchrift⸗ 
lich mahnen zu laſſen, ſondern nunmehr ungeſäumt ihre Beobachtungen der 
Zentral⸗Geſchäftsleitung gefl. bekanntzugeben. Anbauerfahrungen auch andrer Imker 
werden mit Dank entgegengenommen! Die Zentralleitung. 

Sektionsnachrichten, Ankündigungen in den Verſammlungskalender, für die „Börſe“ 
u. a. Einſendungen betr. Die Einſendungen werden zum großen Teile wieder ſo weit⸗ 
ſchweifig und ganz belangloſe Sätze enthaltend abgefaßt, daß nicht nur eine zeit⸗ 
raubende Kürzung, ſondern oft das nochmalige völlig neue Niederſchreiben notwendig 
wird!! Wir bitten, uns derartige Schreibarbeiten nicht aufzubürden! Wir bitten neuerlich 
dringend, ſich bei der Abfaſſung die ſchon veröffentlichten Texte zum Muſter 
zu nehmen und beim Niederſchreiben ſich an dieſe zu halten!! 

Die Th. Weippl'ſchen „Illuſtr. Monatsblätter für Bienenzucht“ koſten ab 1. Jän⸗ 
ner I J., für unſere Mitglieder ermäßigt, Kë 6.—, da die Druckkoſten im Laufe des Vor⸗ 
jahres dreimal erhöht wurden. 


Sektions nachrichten 


„Egerlandgau.“ Bei der Verſammlung am 30. November v. J. in Eger, waren 10 Sek⸗ 
tionen vertreten. Gauobmann Bräuning überreicht namens der Zentralleitung an Ober⸗ 
lehrer i. R. Anton Kern, Franzensbad die „Goldene Ehrenbiene“ und an Wanderlehrer 
Hans Schleicher⸗Eger die Ehrenurkunde für mehr als 10jährige Tätigkeit als Sektions⸗ 
amtswalter. Laut Bericht des Geſchäftsleiters W.⸗L. Schleicher. gehören noch 30 Sef- 
tionen dem Gau an: die meiſten Sektionen kommen ihren Verpflichtungen nach, beſuchen 
auch die Abgeordnetenverſammlungen, während man dies von einigen nicht ſagen kann. 
Anſchließend macht Obmann Bräuning aufmerkſam, daß es meiſt ſolche Sektionen 


b 


find, welche auch bei der Zentrale im Rückſtande find und erſuchte er, ftet3 auf Ordnung in 


den Einzahlungen zu ſehen. Laut Bibliotheksbericht des Amtswalters Seifert Ht zu er- 
ſehen, daß im letzten Jahre um 400 K& Bücher angeſchafft wurden; es wurde über ſeinen 
Antrag beſchloſſen, für den erſten Monat 20 h und für den zweiten Monat 40 h pro Buch 
einzuheben; nach dieſer Zeit muß jedes Buch rückgeſtellt werden. Die Neuwahl ergab fol⸗ 
gendes Reſultat: Bräuning Obmann, Kern Obmannſtellvertreter, Schleicher Ge⸗ 
ſchäftsleiter, Richter Geſchäftsleiterſtellvertreter, Ruſtler Beiſitzer. Als Gauſteuer 
werden 30 h pro Mitglied feſtgeſetzt. von den Kalendern wurde der größte Teil verkauft; 
die Sektionen werden gleich aufmerkſam gemacht, daß im, nächſten Jahre nur gemeinſame 
Beſtellung durch den Gau zu machen iſt. Obmann Bräuning hielt ſchießlich einen Rück⸗ 
blick über die bisherige Gautätigkeit. i 


Auſcha. In der Herbſtverſammlung am 7. Dezember hielt Obmann Fachlehrer P ropt 
einen Vortrag über „Erfolgreiche Bienenzucht“. Die lebhafte Wechſelrede ergab die ge- 
ringen Erfolge im abgelaufenen Jahre. Da jene Imker der Umgebung, welche ſich die 
Zucht von Edelköniginnen angelegen fein laffen, trotz der Ungunſt der Verhältniſſe guwe 
Erfolge erzielten, wird beſchloſſen, im kommenden Jahre in Auſcha eine Königin nen⸗ 
zuchtſtelle zu errichten. Wanderlehrer Herz wird im Feber in gemeinſchaftlicher 
Verſammlung der Bezirksvereine über Wert und Durchführung der Königinnenzucht unter⸗ 
richten. Der Bezirksverwaltungsausſchuß hat in dankenswerter Weiſe 250 K zur Förderung 
der Bienenzucht gewidmet,“) der Betrag gelangt unter die im Bezirke befindlichen Sef- 
tionen nach der Mitgliederzahl zur Verteilung. Die Vertreter der Nachbarſektionen werden 
erſucht, den auf ſie entfallenden Betrag beim Geſchäfsleiter Sperlich zu beheben. In 
der Verſammlung wurden 21 Stück des „Sudetendeutſchen Imkerkalenders“ beſtellt. 


T+ Brüx. Verein ſelbſt. deutſch. Bienenwirte. Am 30. November v. J. Warb unfer Mus- 
ſchußmitglied und Verwalter unſeres Bienenhauſes Adolf Perner infolge eines tags⸗ 
zuvor erlittenen Schlaganfalles. Er war ein unermüdlich tätiger, ſorgſamer Amtswalter 
und Bienenvater. Die durch ſeinen ſo plötzlichen Tod verurſachte Lücke wird nicht ſo bald 
geſchloſſen werden. Wir ehren ſein Andenken durch Stiftung einer Gründerkarte für den 
Bund der Deutſchen in Böhmen. O. 

Bürgſtein. In der Hauptverſammlung am 14. Dezember v. J. ſprach unſer Zentral⸗ 
geſchäftsleiter, Schulrat Hans Baßler, über: „Die ethiſche Bedeutung der Bienenzucht'“. 
In tief durchdachter Rede feſſelte er über 2 Stunden unter großem Beifall 80 Zuhörer. Eine 
lebhafte Wechſelrede wurde vom Referenten erſchöpfend beantwortet. 


*) Sehr wacker und nachahmenswert! D. Schr. 
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Chotieſchan. Dezember⸗Monatsverſammlung. Sehr gut beſucht. Ausſprache über den 
Imkerball am 31. Jänner 1925 in der Schloßſchmiede und Wahl eines Ballaus⸗ 
ſchuſſes (Kotſchi, Fritſch, Gründl A., Hößl, Schwarz und Schlögl). Lohn⸗ 
aufbeſſerung des Vereinsdieners. (Freies Mitglied der Sektion und 20 Kč Entlohnung.)“ “) 
Beitritt der Sektion als Mitglied des D. ah mit einer Jahresleiſtung von 20 K. Tief- 
empfundener Nachruf des Obmannes Hermann Fiſcher anläßlich des Hinſcheidens des 
Muſterbienenvaters Scharf der Nachbarſektion Staab. Ausſprache über Ankauf einer 
Wabenpreſſe im Gerſtungsmaß. Bericht des Lehrers Joſ. Schrödl über Verbeſſerung 
der Bienenweide, insbeſonders der Früh⸗ und Spättracht. Entgültige Beſchlußfaſſung über 
den Ankauf von honigenden Schattenbäumen. Sträuchern und Kräutern bis zur Haupt: 
verſammlung im Feber vertagt. 


Drum. Jahresverſammlung am 14. v. M. Die Sektion fol von nun an S. „Graber 
und Umgebung“ heißen. Der Geſchäftsleiter beantwortete verſchiedene bienenwirtſchaftliche 
Fragen. Der S ilin: ai wurde mit 24 Kč per Kilogramm feſtgeſetzt. Die Verſammlung 
gab auch der Verwunderung Ausdruck, daß es in einem fo ſchlechten Honigjahre“) Imker 
geben kann, die unbegrenzt Honig in Hunderten von Kilogramm abgeben können, in allen 
möglichen Zeitungen ankündigen, u. a. auch in unſerer Honigbörſe, in dieſer ſollte 
doch nur Honig eigener Erzeugung aufgenommen werden““), keinesfalls auch 
von Händlern. 

Duppau. In der Verſammlung am 29. November v. J. zeigte Wanderlehrer Prof. 
Röſch⸗Aaaden in äußerſt lehrreichem Vortrage die Lichtbilder der Zentrale und ſprach an- 
ſchließend in zweiſtündiger Rede über die Bedeutung der Bienenzucht und über praktiſche 
Arbeitsweiſe in unſerer Gegend. Der ſpannende Vortrag hielt die Verſammelten bis 1 Uhr 
nachts beiſammen. Die Einhebung der Jahresbeiträge (20 Kë) und der Statiſtiken (1924) er⸗ 
folgte; die auswärtigen Mitglieder mögen beides baldigſt in Ordnung bringen. 1924 muß 
hier als recht gut bezeichnet werden, freilich war auch ſtarke Herbſtfütterung ſehr notwendig. 
Honigpreis 20 Kë. 6 Imkerkalender wurden beſtellt. — Am 30. Nov. früh hatte Wanderlehrer 
Prof. Röſch noch die Cüte, die Lichtbilder den Studenten des hieſigen Gymnaſiums vor- 
zuführen, was große Begeiſterung für die Bienen auslöſte. i 

Eidlitz. In der Verſammlung am 22. Dezember 1924 berichtete Obmann Fiſcher über 
die durchgeführten Beſchlüſſe und gab yana Angaben über das abgelaufene Jahr, 
moraus recht deutlich das Mißjahr zu erkennen war. Der Imker⸗Kalender gefiel allgemein; 
ſehr preiswert, es wurden auch Neubeſtellungen gemeldet. Im Juni ift die Abhaltung 
eines Vortrages verbunden mit einer Standſchau geplant. Ueber „Verbeſſerung der Bienen⸗ 
weide“ wurde rege Wechſelrede geführt. 

+ Eulau. Am 4. Dezember v. J. verſchied nach kurzem Leiden unfer langjähriger ver- 
dienſtvoller Obmann Franz Wagner, Werkmeiſter in Fuer, Wa im 61. Lebensjahre. 
Wir verlieren in ihm unſeren braven, arbeitsfreudigen Führer. Wähend der Kriegszeit be⸗ 
ſorgte er unermüdlich die Vereinsgeſchäfte ganz allein. Welcher Wertſchätzung ſich der Ver⸗ 
ſtorbene erfreute. zeigte die überaus zahlreiche Beteiligung am Begräbniſſe auch ſeitens der 
Imker aus nah und fern. Wir wollen dem Teueren ein ehrendes Andenken ſtets bewahren! 

T Eulau. Am 9. Dezember Warb unfer Mitglied Heinrich Zimmerhakl, Lackfabrr⸗ 
kant, Königswald, im 38. Lebensjahre. Obzwar der Verſtorbene keinen Bienenſtand hatte, 
ſo war er ſtets ein braves Mitglied. Die Erde ſei ihm leicht! K. N. 

Gießhübel i. Adlergebirge. In der Verſammlung am 23. November 1924 wurde des 
verſtorbenen Mitgliedes Joſef Kohl⸗Tanndorf gedacht. Der Sohn des Verſtorbenen, Joſef, 
trat bei!“) Da der Obmannſtellvertreter infolge Auflaſſung der Bienenzucht den Austritt 
meldete, wurde Joſef Parſche, Poſtmeiſter in Gießhübel i. A. neu gewählt.. 

Görkau. In der Generalverſammlung am 14. Dezember 1924 wurde dem Obmann 
Lehrer Jul. Friedrich die vom Zentralausſchuß zuerkannte „Goldene Ehrenbiene“ ſamt 
Ehrenurkunde für 15jährige Tätigkeit vom Zentralausſchußrat Oberlehrer Fr. Flamm⸗ 
Deutſch⸗Kralupp mit ehrenden Worten überreicht. Der vom approb. Bienenmeiſter Otto 
Bayer, Görkau gehaltene Vortrag löſte eine lebhafte Wechſelrede aus, welche bei vielen 
Mitgliedern ſicher eine befruchtendere Wirkung hatte als manch ſtundenlanger, höchſt wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vortrag. Redner wandte ſich auch gegen die in der Imkerfachſprache herr⸗ 
ſchenden, wenig appetitlichen Busdrücke wie „Einſpeicheln“, „Erbrechen“, Geſchlechtsapparat“, 
„ uſw. und forderte auf, darnach zu ſtreben, dieſe Bezeichnungen durch ſchönere 
zu erſetzen. | 


**) Eine ſehr beachtenswerte Löſung der leidigen, oft viel Mühe und Merger. ver- 
urſachenden Einkaſſierungsarbeit. D. Schr. 

) Das Honigjahr war nicht überall gar fo ſchlecht. Größere Stände geben weitaus 
höhere Erträge als kleine. D. Schr. 

**) Dies ifi ja am „Kopfe“ ausdrücklich vorgeſchrie ben! Wer diefe Beſtimmung 
nicht einhält, macht ſich des Mißbrauches eines Vereinsvorteils ſchuldig! D. Schr. 

*) Wacker! D. Schr. 
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Groß⸗Chmeleſchen. 32. Hauptverſammlung am 26. v. M. Von 20 Mitgliedern wurden 
im Frühjahr ausgewintert 80 Mobils, 28 Stabil⸗, im Herbſt eingewintert 130 Mobil-, 
87 Stabilvölker, Honig 700 Kilogramm, Wachs 15 Kilogramm; Verſammlungen 3. Kaſſa⸗ 
barſchaft 53 K 30 h. — Die Wabenpreſſe wurde immer noch nicht ausfindig gemacht. — 
3 Mitglieder traten bei. Der Antrag eines Mitgliedes der Sektion Jechnitz betreffs Abhal⸗ 
. a a wurde abgelehnt. Als Funktionär blieben die früheren: 
K. Tantſch, Obmann, Jul. Reim, Stellvertreter, und Theodor Bureſch, Geſchäfts⸗ 
leiter und Schriftenempfänger. Frühjahrsverſammlung im März mit einem Wanderredner. 

Hagensdorf. Anläßlich des 20 jährigen Beſtandes fand am 7. Julmond in D.⸗Kralupp 
eine Hauptverſammlung ſtatt mit einſtündiger Berichterſtattung über die bisherige Sektions⸗ 
tätigkeit durch den Obmann und Geſchäftsleiter Oberlehrer Wilh. Chowanetz⸗Soſau. 
L.⸗Z.⸗V.⸗Vizepräſident Hauſtein⸗Saaz beglückwünſchte, da krankheitshalber verhindert, 
ſchriftlich; Z.⸗A.⸗K. Oberlehrer Frz. Flamm vertrat ihn und auch die Sektion Komotau 
als Obmann. Sektion Kaaden beglückwünſchte ſchriftlich und waren auch Mitglieder an⸗ 
weſend, u. a. Wanderlehrer Gymn.⸗Prof. Schupp. Gerade eingetretenes ſchlechtes Wetter 
hielt leider viele Imker aus den Nachbarſektionen ab; ſtattlich vertreten war aber der 
„Bund der deutſchen Landjugend . Wanderlehrer Joſef Röſch, Profeſſor der höh. landw. 
Landesſchule in Kaaden beſprach aus der Praxis für die Praxis „Die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft des Landwirtes und des Imkers“ und führte zur größeren Feier des Tages 
am Abend auch noch die Herget'ſche Bilderreihe mit dem Lichtapparat der Anſtalt vor. — 
Beſchloſſen wurde, nach Neujahr die Abhaltung eines längeren Kurſes für die Herſtellung 
heimatlicher Strodgerjtungsbeuten wie auch von Ablegerſtöckchen, Befruchtungsſtöckchen, 
Sirohdecken u. a. m durch Z.⸗A.⸗K. Flamm Oberlehrer d. R. in Deutſch⸗Kralupp. Alge- 
mein wurde der Wunſch laut. in Anbetracht der vorhandenen tüchtigen Lehrkräfte und der 
günſtigen Lage, in Kaaden die erſte ſudetendeutſche Imkerſchule erſtehen zu 
ſehen. Mitgliederſtand: 63. 

Hertine, Gr. Tſchochau und Welbine⸗Ließnitz. Am 30 November v J fand die erſte 
demeinſchaftliche Wanderverſammlung in Hertine ſtatt. Z.⸗G.⸗L. Schulrat Baßler hieit 
den trefflichen Vortrag: „Ein alter rationcller Imker.“ Nächſte Verſammlung im Sektions⸗ 
gebiete Welbine 1925, ein Wanderlehrer wird ſprechen. | 


Königsberg a. d. E. Letzte Verſammlung am 21. Dezember v. J. in Katzengrün ſehr 
ſchwach beſucht, daher die Inventaraufnahme und Beitragseinzahlung nicht vollſtändig durch⸗ 
geführt werden konnten, trotzdem die Mitglieder doch durch den „Imker“ aufgefordert wur⸗ 
den, den ausgefüllten Inventarzettel der „November⸗Nr.“ bis 15. Dezember dem Geſchäfts⸗ 
leiter zu übermitteln und in der Einladung noch beſonders betont wurde, daß die verhinder⸗ 
ten Mitglieder doch wenigſtens durch einen Nachbar den ausgefüllten Inventarzettel und den 
Mitgliedsbeitrag übermitteln möchten. Es werden alſo die ſäumigen Mitglieder nochmals 
erſucht, ſich ihrer Pflichten zu erinnern und den Inventarzettel, ſowie den Mitgliedsbeitrag 
dem Geſchäftsleiter zu übermitteln!! Der Obmann ſprach noch dem Migliede Fachſchullehrer 
Grumbach für das unentgeltliche Einrahmen des Egerer Ausſtellungsdiplontes, das im 
Vereinslokale aufgehängt wird, ſowie dem Mitgliede Karl Stadler für das Herrichten der 
Schleuder den beſten Dank aus. Auch wurde beſchloſſen, am 1. März eine Verſammlung in 
Katzengrün abzuhalten, in welcher Wanderlehrer Hans Schleicher ſprechen wird. Die 
Nachbarſektionen werden ſchon jetzt erſucht, dieſen Tag freizuhalten. Im April 
hält dann Fachſchullehrer Karl Grumbach einen Vortrag, in welchem er das Preſſen 
eines Gerſtungsringes und eines Deckels praktiſch vorführen wird; 3 ſolche Ringe geben eine 
vollſtändige Gerſtungsbeute ſamt Honigraum. Imkerfreunde herzlich willkommen! A. 

Kuttenplaner Schmelzthal. NVerſammlung am 30. November v. J. Geſchäftsleiter, Lehrer 
Franz Sorger, verlieſt das letzte Protokoll, welches genehmigt und gefertigt wird. Ob- 
mann Oberlehrer Gera Bäuml ſprach von den Arbeiten des Imkers im Winter. (Bei⸗ 
fall!) Joſef Obert und Peter Paulus regen die Verbeſſerung der Bienenweide an; 
Oberlehrer Johann Turba liefert diesbezügliche Sträucher unentgeltlich“) auch wird an 
die Landwirte herangetreten. Wacker! Das Vereinsvermögen der Sektion iſt allerdings 
gering; in der Faſchingszeit wird ein Bienenkränzchen in T. Schmelzthal, Lanzendörfers 
Saale, veranſtaltet. Die Vorarbeiten übernehmen die Imker aus K.⸗Schmelzthal. 3 neue 
u. treten bei. Nächſte Verſammlung im Feber. 10 St. Imker⸗Kalender wurden 

eſtellt. 
Mies Landek. In der Jahresverſammlung am 14. vor. Mts. nahm Bauleiter 
Wenzel Lang: Mies trotz feines hohen Alters von 78 Jahren die Obmannſtelle zum vierten⸗ 
mal an. Bahnmeiſter Emil Grohmann wurde zum zweitenmal als Obmannſtellvertreter. 
Landwirt Joſef Köhler zum viertenmal als Geſchäftsleiter gewählt. 

Moſtan⸗Nebanitz. In der Verſammlung am 26. Oktober 1924 in Moſtau welche auch 
von 8 Mitgliedern der Sektion Königsberg beſucht war, hielt Wanderlehrer Joſef R a= 


*) Sehr wacker! D. Schr. 
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ſchauer einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über „Die Verſtändigungsſprache 
der Bienen“ und „Was hat der Imker bei der Einwinterung zu beachten, um ſeine Bienen 
durch den Winter zu bringen? Sektionsobmann Oberlehrer Diener ſpendete der Sektion 
40 K anläßlich der ihm vom Landeskulturrat, D. S., zuteil gewordenen Zuerkennung des 
Anerkennungsdiploms. Als Rechnungsprüfer für die Hauptverſammlung wurden die Mit⸗ 
glieder Albis Häring und Rudolf Scharnagl gewählt. Beſchloſſen wurde die An- 
ſchaffung eines neuen Wachsgußapparates. Nichtmitgliedern iſt die leihweiſe Benützung der 
Sektionsgegenſtände zu verſagen! Durch die Sektion Königsberg wurden 12 Imkerkalender 
beſtellt. — In der ſehr gut beſuchten Hauptperſammlung am 7. Dezember 1924 wurde der 
Jahres⸗, Kaſſa⸗ und Büchereibericht genehmigt. Die Sektion zählt 232 Bienenvölker und 
hat ein Verſicherungsinventar von 25.572 K; auf 1 Volk entfielen durchſchnittlich 2.7 Kilo⸗ 
gramm Honig, 0.1 Kilogramm Wachs. Ausgetreten 1, neu beigetreten 3, derzeitiger Stand: 
36 Mitglieder. Mitgliedsbeitrag für 1925: 20 K. 


Nürſchan. In der Verſammlung am 30. November 1924 widmet Obmann Röhling 
dem dahingeſchiedenen langjährigen Mitgliede Menne r⸗Rochlowa einen Nachruf. Ein 
ſehr lehrreichen Vortrag des Wanderlehrers Oberlehrer Möhler⸗Staab über Bienenzucht 
und honigende Pflanzen wurde mit beſtem Dank quittiert. Eine aus Zement hergeſtellte 
Wabenpreſſe und damit erzeugte tadelloſe Kunſtwaben wurde vorgeführt und wird deren 
Herſtellung in der nächſten Verſammlung näher beſprochen werden. Für Monat Jänner 
wird in Steinauiezd ein Imkerkränzchen abgehalten. 


Oberprausnitz. In der Verſammlung am 8. Dezember v. J. ſetzte Obmann Johann 
Rumler ſeinen Vortrag aus der letzten Verſammlung fort. Oberlehrer Heidenreich 
hielt eine Vorleſung über „Die Verwendung des Honigs zu Heilzwecken“, Beide Referate 
fanden lebhafter: Anklang. 


Oberſandau. In der Hauptverſammlung am 14. Dezember v. M. zu Sandau hielt der 
Obmannſtellvertreier dem langjährigen verſtorbenen Obmann Joſef Zeidler fen. einen 
warmen Nachruf. Der beſchloſſene Familienabend für September fand infolge der un⸗ 
günſtigen Honigernte nicht Statt; der Geſchäftsleiter nahm an der Gauſitzung in Eger teu. 
Imkerkalender wurden € beſtellt. Zwei Mitglieder traten neu bei. Aus der Neuwahl für 
1925—27 gingen hervor Julius Neumann, Oberlehrer⸗Sandau — Obmann, Karl 
Güntner, Jandwirt⸗Cberſandau — Obmannſtellvertreter, Johann Schön, Schulleiter⸗ 
Zeidlweid — Geſchäftsleiter und Schriftenempfänger. Der Jahresbeitrag wurde mit 22 Kë 
feſtgeſetzt, worauf dem Zahlmeiſter die Entlaſtung erteilt wurde. Die Wechſelrede über 
bienenw. Angelegenheiten zeitigte mehrfache Anregungen. 


Ober- und Niederſnor. Bei der Hauptverſammlung am 14. v M. lehnten der. um 
die Gründung der Sektion hochverdiente Obmann Joſef Juſt ſowie die anderen Funktio⸗ 
näre die Wiederwahl ab; es wurde ihnen der Dank für ihre vorbildliche Tätigkeit ausge⸗ 
ſprochen. Neugewählt wurden: Alfred Thamm Obmann, Stefan Lazar Obmannſtell⸗ 
vertreter, Emil Marter Geſchäftsleiter. 2 neue Mitglieder traten bei. A. M. 


Plan u. Umg. Nr. 106. Großkaufſmann Hochmut h⸗Plan liefert uns zur Frühjahrs⸗ 
fütterung (bei gemeinſamer Beſtellung) Kriſtallzucker zu Kč 4.85, Dezemberpreis, per Kilo⸗ 
gramm. Die Mitglieder wollen ihren Bedarf ſofort dem Geſchäftsleiter Oberlehrer Joſef 
Mulzer in Neudorf, Poſt Kuttenplan, bekanntgeben. 


Poſtelberg. Am 8. v. M ift unfer Mitalied Anton Laurich im 74. Lebensjahre per- 
ſchieden. Herr Laurich, penſioniertere Zuckerfabriksſchmied, war ſeit ſeiner Jugend über⸗ 
zeugter und tüchtiger Imker der bis an ſein Lebensende auch unſere Verſammlungen 
fleißig beſucht hat. Er war Mitbegründer der Sektion und ſeit 1906 Ausſchußmitglied. Durch 
Rat und Tat und offene, rückſichtsloſe Kritik hat er viel zum Gedeihen des Vereines und 
zum Wohle der Bienenzucht beigetragen. Das Andenken des Verſtorbenen zu ehren, hat 
der Verein 50 Kč für die Deutſche Bezirksjugendfürſorge in Poſtelberg gewidmet. Am 
offenen Grabe widmete in Verhinderung des Obmannes deſſen Stellvertreter O.⸗L. Jul. 
Sachs herzliche Worte ehrenden Gedenkens. Anton Laurich war der Vater unſerer 
Schriftführerin der J.⸗In. Frau Paula Laurich! 


Qualiſch. Am 15. Dezember v. J. fand die Hauptverſammlung ſtatt. Die Wahlen er⸗ 
- gaben: Otto Menzel Obmann, Joſef Wagner Obmannſtellvertreter, Friedrich Ka⸗ 
ſper Geſchäftsleiter, Franz Menzl, Anton Dörner und Joſef Stierand Beiräte. 


Radonitz. Am 14. Dezember v. J. war Hauptverſammlung unter Vorſitz des Obmannes 
Dr. Franz Endiſch. Die Statiſtik konnte der rückſtändigen Mitglieder wegen nicht fertig⸗ 
geſtellt werden. Weiters berichtete der Obmann über das abgehaltene Gründungsfeſt. Die 
Kaſſaberichte ſtehen jetzt bedeutend beffer, die Sektion verfügt fogar über Bargeld. 1 Mu- 
glied trat neu bei. Beſchloſſen wurde eine Wanderverſammlung nach Koititz und zu Pfing— 
ſten ein Ausflug nach Wotſch zu Dechant Tobiſch. 
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Ruben⸗Höritz. Unſere Herbſtoerſammlung am 23. November v. J. war leider nur von 
der Hälfte der Mitglieder beſucht. Nach Aufnahme der Statiſtik und Zahlung der Mitglieds⸗ 
beiträge wurde in zwangloſer Wechſelrede die Einwinterung beſprochen, wobei unſer Alt⸗ 
meiſter, Wirtſchaftsbeſitzer Pangerl, aus dem Schatze ſeiner reichen Erfahrung viele 
wertvolle Winke gab. Die Anſchaffung einer Wabenpreſſe wurde beſchloſſen. Nächſte Ver⸗ 
ſammlung im Fi ü r g. | 


Schlackenwerth. In der Hauptverſammlung am 28. Dezember v. J unter Vorſitz des 
Obmannes F. Stark wurde Kaſſa⸗ und Jahresbericht befriedigt zur Kenntnis genommen. 
Der Obmann bielt einen ſehr lehrreichen Vortrag über zeitgemäße Bienenfragen. Die 
Imker abende finden wie bisher immer den erſten Samstag nach dem 15. eines jeden 
Monates im Vereinsheime „Zum ſchwarzen Adler“ ſtatt. Dortſelbſt liegen auch ver⸗ 
ſchiedene Bienenzeitungen auf. Die ſäumigen Zahler werden aufgefordert, ihren Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. 


Schwarzebach. In der Verſammlung am 6. v. M., Vorſitz Obmann Rödig, wurde 
dem Mitgliede Rudolf Ficker, Heger⸗Köſteldorf, die Ernennung zum approbierten Bienen⸗ 
meiſter des Landes⸗Zentralvereines überreicht. Hiebei hielt auch Zentralausſchußrat Wander- 
lehrer Herz⸗Doglasgrün eine Anſprache, welche die Förderungsmaßnahmen des Landes⸗ 
Zentralvereines einbezog. 


Tachau. In der Monatsberatung am 7. Dezember 1924 erfolgte die Abgabe der Ver⸗ 
ſicherungs⸗ und Anmeldeblätter zur Statiſtik 1924, bzw. zum Verſicherungsinventar 1925 
und die Einzahlung des Jahresbeitrages für 1925: 20 K& pro Mitglied und Jahr. 1 Mit⸗ 
glied trat bei. Die Nachbarſektion Plan ⸗ Stadt regt die Abhaltung der Generalver⸗ 
ſammlung des L.⸗Z.⸗V. in Plan an, was begrüßt wurde. 


Tetſchen⸗Bodenbach. Am 14. Dezember l. J. ſollte in der 4. diesjährigen Verſammlung 
Wanderlehrer Richter⸗Eger ſprechen. Leider traf er aus unbekannten Gründen nicht ein. 
Dies brachte jedoch unſeren erfahrenen Weiſel L.⸗Z.⸗V.⸗Vizepräſident, Bürgerſchuldirektor 
Gaudeck nicht in Verlegenheit: Er verſtand es ausgezeichnet, die recht zahlreich verſam⸗ 
melte Imkerſchar durch feine Berichte und trefflichen Ausführungen zu unterhalten. Viel 
Neues und Heiteres brachten die „Stegreifvorträge“ wie Ueberwinterung der Bienen, dre 
Kuntzſche Bienenzucht, wie die Honigſchleuder erfunden wurde u. a. Den Rednern. insbe⸗ 
ſonders Fachlehrer Laube und Oberlehrer Mennert ſei hier nochmals herzlich 
gedankt. Gleichen Dank auch dem Rechnungsprüfer Koſtial, welcher aus Dienſtesrück⸗ 
ſichten ſein Amt, das er jahrelang uneigennützig ausgeübt hat, niederlegen mußte. An ſeine 
Stelle wurde Bibliothekar Bendel gewählt. Als Richtpreis für Honig wurde bis zur 
nächſten Ernte der Butterpreis jedoch nicht unter 30 K& feſtgeſetzt. Von den 80 Verſam⸗ 
melten beſtellte beinahe die Hälfte den neuen „Imkerkalender“. Der erfreuliche Verſamm⸗ 
lungsverlauf iſt ein Beweis, daß unſere Sektion eine Reihe recht tüchtigr Imker zählt. L. 

Ueberdörfel. In der Jahresverſammlung am 7. Dezember wurde unter Vorſitz des 
Obmannes Oberlehrer Ernſt Fiſcher die Kaſſagebarung genehmigt. Hierauf gab der Ge⸗ 
ſchäftsleiter appr. Bienenmeiſter Joh. Löſchinger das Geſchäftliche bekannt. Die Jahres⸗ 
beiträge wurden diesmal unter Berückſichtigung des wahrhaft ſchlechten Bienen⸗, bzw. 
Honigjahres pro Mitglied mit nur 18 Kč eingehoben. Schließlich beſprach der Geſchäftsletrer 
ſehr ſachlich die Ueberwinterung und deren Störungen. 


Weß⸗Lünz. Am 30. November v. J. wurde in der Verſammlung dem Geſchäftsleiter 
Lehrer Wenzel Heß die ihm vom LandeszZentralverèin verliehene „Goldene Ehrenbiene“ 
ſamt Ehrenurkunde durch den Obmann feierlich überreicht, wobei derſelbe die Opferfreud.g⸗ 
keit und uneigennützige Arbeit, die jederzeit unverdroſſene Hilfsbereitſchaft des Ausgezeich⸗ 
neten beſonders hervorhob. Aus der Nachbarſektion Skytal ſprach Lehrer Weidner 
herzliche Beglückwünſchungsworte. 


Wegſtädtl. Am 30. November 1924 fand in Radaun die feierliche Ueberreichung des 
Anerkennungsdiploms, gewidmet vom L.⸗Z.⸗Verein, dem Bienenmeiſter Joſef Eibich, 
ſtatt. Dechant Ru ž i č ka⸗Wegſtädtl hielt eine ergreifende Anrede an den 40 Jahre⸗Jubilar. 
nachher trug der djährige Gottlieb Thaut, Sohn unſeres Obmannes, dem Jubilar ein 
Gedicht vor. Zu Tränen gerührt dankte Bienenmeiſter Eibich und wir freuten uns ſehr, 
nachher recht gemütlich im ſtark vertretenen Imkerkreiſe plauſchen zu können. Zum Schluß 
wurde noch die Gruppe Striſchowitz⸗Krſcheſchov gegründet, und als Weihnachs⸗ 
gabe für jede Gruppe ein „Jung Klaus Bienenvolksbuch“ angeſchafft. 


Goldenöls. Wir beklagen das Ableben unſeres gründenden Mitgliedes, Heinrich Wei n⸗ 
lich. Ehrendes Andenken fei ihm in alle Zeiten bewahrt! | | 
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Anſere dreifach kombinierte Verſicherung. 


Die Verſicherung ift für alle unſere L.⸗Z.⸗Vereinsmitglieder verbindlich (obliga⸗ 
toriſch); der Prämienſatz ift in dem Jahresbeitrage von 18 K. (ermäßigt für Sektion mit⸗ 
glieder uſw.) bzw. 20 K (für direkte Mitglieder) bereits eingeſchloſſen, welche Zahlung jedes 
Mitglied zu leiſten hat, einerlei, ob es Bienenzüchter iſt oder nicht. Jene Mitglieder, welche 
Ausländer ſind, nehmen ebenfalls an der Verſicherung teil, wenn ihre Stände in Deutſch⸗ 
öſterreich, bzw. Staaten des ehemaligen Oeſterreich ſtehen, für Galizien und Bukowina 
gilt ſie nicht. 

Im Laufe des Verſicherungsjahres hat jedes Mitglied auf einen einmaligen Schaden⸗ 
erſatz Anſpruch; um aber dem Betreffenden ſogleich wieder die Weiterverſicherung zu ermög⸗ 
lichen, wird bei der Entſchädigungsauszahlung ſofort die Grundprämie für die Weiterver— 
ſicherung in Abzug gebracht. 

Als Höchſt⸗Entſchädigung für Feuer- und Einbruchsſchäden ift die Summe von 
500 K für den einzelnen Fall beſtimmt. Jene Herren Mitglieder, deren Bienenſtände 
größeren Wert beſitzen, können dieſen anmelden, fie müſſen aber eine Mehrwertverſi⸗ 
cherung anitreben, wenn fie eine höhere Entſchädigungsſumme garantiert haben wollen. 
Die Berechnung darf jedoch nur nach den Sätzen des gültigen Entſchädigungstarifes enifpre: 
chend erfolgen, keinesfalls darf fie höher fein. (Z. B. 1 Mobilbeute, beſetzt, darf nur zu K 60.— 
angenommen werden, alſo nicht etwa zu K 120.—, 1 leere Mobilbeute nur K 20.— und 
nicht zu K 50.— uſw. uſw.) Die Nachtragsprämie beträat für je weitere 500 K Verſiche⸗ 
rungswert nur K 6.— für die Feuer- und Einbruchsverſicherung zuſammen und iſt durch 
die Sektionsleitung erft nach erhaltener Vorſchreibung abzufübren. Geht jemand nicht in 


der Höhe des vollen Wertbetrages die Mehrwertverſicherung ein fo hat er nur auf verhält⸗ 


e 


rismäßige Entſchädigung Anſpruch; es empfiehlt ſich daher, die Verſicherung jtei3 im vollen 
Geſamtwerte nach den beſtehenden Entſchädigungsſätzen. Mehrwertverſicherungen aus dem 
Vorjahre müſſen ausdrucklich neuerlich angemeldet werden. 
Berechnungsbeiſpiel: Für einen Verſicherungswert bis einſchließlich 500 K find dem- 
nach einſchließlich des Jahresbeitrages zuſammen 20 K zu zahlen, bes einſchließlich 1000 K 
26 K (bei Meldung bis 31. Dezember vorigen Jahres nur 25 K); 1500 K: 32 K (30 K); 
2000 K: 38 K (35 K); 2500 K: 44 K (40 K); 3000 K: 50 K (45 K). Vorſtehendes Berech⸗ 
nungsbeiſpiel bezieht fich nur auf die „direkten“ Mitglieder; Seklionsmitglieder zahlen um 
je 2 K weniger, weil ja der Mitgliedsbeitrag um ebenſoviel niedriger iſt. 


Zur Entſchädigung gelangt der jeweilige Zeitwert und wurde, um alle ſpäteren Diffe- 
renzen zu vermeiden, ein Durchſchnittshöchſtentſchädigungsſatz für die 
Brand- und Einbruchsſchäden aufgeſtellt u. zw. für 1 Mobilbeute (leer) 20 K, beſetzt 60 K, 
1 Strohkorb (leer) 14 K, beſetzt 50 K, 1 Bienvolk 25 K. Zugrundegegangene F I ugbienen 
allein werden nicht entſchädigt. 

Während der Ueberwinterungszeit vom 15. September bis 15. Mai im beſetzten Stocke 
vorhandene außerordentliche Mengen Honig werden nicht entſchädigt. Es beträgt während 
dieſer Zeit die Höchſt⸗Entſchädigung pro Stock, wenn durch die Beſchädigung das Volk zu: 
grunde geht, den Wert des Volles 25 K, wenn aber nur teilweiſe Beſchädigung ſtattfand und 
das Volk intakt blieb, bis zu 20 K bei Mobil-, bis zu 15 K bei en als Erſatz für 
Innengut an Honig und Waben. 


Während der Trachtzeit von Mitte Mai bis Mitte Sede bei gefüllten Honig⸗ 
räumen beträgt die Höchſtentſchädigung per Stock für Innengut an Honig und Waben bei 
Mobilſtöcken 30 K, bei Strohlörben mit Aufſätzen 25 K; wurde auch das Volk mit vernichtet, 
ſo erhöht ſich die Entſchädigung bis 35 K. 

Bienengeräte u. ä. werden nach dem Preisverzeichniſſe eines Haudelsbienenſtandes, 
5 Mehrbeuten, Pavillons uſw. werden nach dem tatſächlichen Zeitwert eni: 
ſchäd'gt 

Maßgebend iſt in erſter Linie das nach dem tatſächlichen Zeitwerte aufgenommene 
Standinventar. (Siehe unten.) In dieſem dürfen die Verſicherungswerte nur entſprechend 
den obigen Entſchädigungsſätzen eingeſetzt werden; höhere Werte anzumelden ift zwecklos. 
Zu niedrig angeſetzte Werte zieben auch nur niedrige Entſchädigungen nach ſich. 

Bei Unſtimmigkeiten und Widerſpruch des Mitgliedes in der Entſchädigungsbemeſſung 
entſcheidet der Zentralausſchuß und iſt gegen ſeinen Beſchluß kein Rechtsmittel zuläſſig. 

Die Haftpflicht⸗Verſicherung umfaßt alle durch den Betrieb der Bienenzucht 
dritten Perſonen gegenüber erwachſenen Schäden. Von der Verſicherung aus geſchloſſen 
ſind Schadenerſatzanſprüche von Perſonen, welche zum Familienſtande der verſicherten 
Mitglieder gehören. Z. B. wenn von den Bienen eines verſicherten Mitgliedes die Kinder 
oder die Frau oder die Eltern des letzteren verletzt werden oder wenn das Eigentum dieſer 
Perſonen durch die Bienen des verſicherten Familienmitgliedes beſchädigt wird, ſo würde 
die Geſellſchaft nicht einzutreten haben. Dienſtboten, welche nicht verwandt mit den ver⸗ 
ſicherten Mitgliedern ſind, fallen nicht unter dieſe Beſchränkung der Verſicherung; wenn 


d 


` 


— % — 


alfo ſolche Dienſtboten Schadenerſatzanſprüche an ein verfichertes Mitglied erheben, fo hat 


die Geſellſchaft einzutreten. Dagegen ſind dem Bienenbeſitzer zur Verwahrung anvertraute 


Objekte von der Haftpflichtverſicherung ausgeſchloſſen. Die Höchſtentſchädigung pro Fall 
5 50.000 K, wenn eine Perſon oder ein Objekt, 200.000 K, wenn mehrere betroffen 
werden. . : 

Es wird nun den verehrl. Sektionsleitungen und direkten Mitglie⸗ 
dern noch einmal folgende Inſtruktion in Erinnerung gebracht, deren Nichtbeachtung den 
Verluſt des Entſchädigungsrechtes nach ſich ziehen würde. Zahlreiche 
Unzukömmlichkeiten bei früheren Fällen nötigen den Ausſchuß, genaueſte Einhaltung der 

Inſtruktion. 
zu verlangen. | 

1. Verſichert find nur jene Sektions⸗ und direkten Mitglieder, welche ihren Jgahblung 3: 
verpflichtungen bis längſtens Ende Feber l. J. nachgekommen find. 

2. Jedes Sektions mitglied hat im Laufe des Dezembers be: der Sektions⸗ 
leitung, jedes direkte Mitglied bei der Zentralleitung ein Verzeichnis ſeines zu ver⸗ 
ſichernden Bienenſtandes nach dem Muſter A zu übergeben; aus den einzelnen 
Verzeichniſſen hat die Sektionsleitung ein Inventarverzeichnis nach dem Muſter B anzulegen 
und jährlich eine Abſchrift an die Zentrale einzuſenden. Neu beitretende Mitglieder 
gelangen ſofort in den Genuß der Verſicherung, melden ihr Standinventar bei der Sek⸗ 
tionsleitung, welche aber erft im nächſten Jahres-Inventar der Zentrale Mitteilung davon 
macht. Neuanſchaffungen bis zum Höckſtoeſamtwerte des Standes von 500 K wäh⸗ 
rend des Jahres werden ebenfalls erit in der Inventar-Abſchrift des nächſten Jahres der 
Zentrale mitgeteilt, ſie ſind aber jeweils der Sektionsleitung ſofort zwecks Eintragung in 
das Sektions⸗Inventar anzumelden, widrigenfalls bei Schadeneintritt diefe Neuanſchaffun— 
gen in die Entſchädigungsſumme nicht einbezogen werden. Von größeren Anſchaffungen 
während des Jahres iſt die Anzeige auch an die Zentrale notwendig. Dieſe Anzeige iſt umſo 
notwendiger, wenn eine Mehrwertverſicherung angeſtrebt wird. 

3. In Schadensfällen hat der Geſchädigte ſofort (binnen 24 Stunden) die 
Sektionsleitung zu verſtändigen. Dieſe hat die genaue Darſtellung des Falles (Stockform, 
Schaden in Kilogramm, Geldwert uſw., möglichſt ausführlich geſchildert), mit Sektionsſiegel 
verſehen und laut § 7 der Sektionsſtatuten gezeichnet, der Zentrale binnen 2 Tagen einzu⸗ 
ſenden. Die Angaben des Verſicherten müſſen von der Ortspolizeibehörde (Gemeindeamt) 
unbedingt beftätigt fein; bei Brand- und Diebſtahlsſchaden ift die Anzeige auch der Gendar- 
merie zu erſtatten. Direkte Mitglieder haben die Schadensfälle in gleicher Weiſe unmittelbar 
bei der Zentrale anzuzeigen. Erſatzanſprüche mit Vorbehalt werden nicht zur 
Kenntnis genommen, es iſt vielmehr in kürzeſter Şrift der tatſächliche Schaden zu berechnen. 
Die Sektionsleitung iſt zur perſönlichen Schadensaufnahme nicht verpflichtet. 

4. Ein unmittelbarer Verkehr der Mitglieder mit den Verſicherungsanſtalten iſt unzu⸗ 
läſſig; dagegen haben die Verſicherungsanſtalten das Recht, durch ihre Vertreter und durch 


Sachverſtändige einen Lokalaugenſchein vorzunehmen und in das Sektionsinventar Einſicht 


zu nehmen. 

Erſcheint ein Vertreter der zuſtändigen Verſicherungsgeſellſchaften („Phönix“, bzw. 
„Internationalen Unfallverſicherungsgeſellſchaft“) am Schadensorte zwecks Schadens- 
erhebung, ſo iſt ihm unaufgefordert Anzeige zu erſtatten. 

5. Eine anderweitige (zweifache) Verſicherung desſelben Objektes, bei einer 
anderen Verſicherungsanſtalt oder bei dem Unterſtützungsfonds eines anderen Bienenzucht— 
vereines macht die Verſicherung durch unſere Verſicherungsanſtalten ungültig. 

€. Die Entſchädigungsſum me ſüberſendet die Zentrale der Sektionskaſſe, welche 
die Auszahlung abzüglich ihrer aufgelaufenen Poſtſpeſen an den Geſchädigten gegen eine 
einfache Beſtätigung beſorgt, die der Zentrale einzuſenden iſt Iſt die Sektion noch nach der 
ſatzungsmäßigen Friſt mit Einzahlung im Rückſtande, ſo wird der Entſchädigungsbeitrag 
in erſter Linie hiemit verrechnet und nur der ſich ergebende Reſt wird der Sektionskaſſe bar 
überwieſen, unbeſchadet deſſen, daß dieſe die zuerkannte Entſchädigung im vollen Ausmaße 
an den Geſchädigten zur Auszablung zu bringen verpflichtet iſt. 

7. Verſichert ſind nur jene Gegenſtände, welche ſich in den Bienenhäuſern oder auf den 
Ständen befinden, nicht aber in anderen Gebäuden (Orten) aufbewahrten. Im Bienenhauſe 
oder in leeren Stöcken aufbewahrte Honigvorräte ſind ebenfalls nicht verſichert. Während des 
Winters haben auch Geräte im Bienenhauſe nicht aufbewahrt zu werden. 

d. Die Diebſtahls-Einbruchs-Verſicherung erſtreckt ſich auch auf jene 
Schäden, welche durch gewaltſame Beſchädigung hiebei entſtanden nicht jedoch auf mutwillige 
oder böswillige. (In letzteren Fällen muß der Geſchädigte die gerichtliche Anzeige erſtat⸗ 
ten und ſich zivilrechtlich an den Schädiger halten.) 

9. Bei Haftpflichtſchadensfällen iſt ſtets eine einfache ärztliche, bzw. tier⸗ 
ärztliche Beſtätigung vorzulegen, welche auch die Dauer einer eventuellen Erwerbsunfähigkeit, 
die Heilkoſten uſw. anzuführen hat. Der an Gegenſtänden verurſachte Schaden iſt rech— 
nungsmäßig zu belegen. 


a 
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A. 
F für das Jahr 1925 
Gegenſtand Zahl nuR 
1. | Bienenhaunss 1 100 
2. Beſetzte Gerſtungsbeuten 10 600 Mehrwert⸗ 
3. Leere Gerſtungs beuten 3 60 verſicherung 
4. Schleudermaſch ine 1 90 wird 
5. Sonſtige kleine SE NEE 5 25 gewünſcht 
uff. 
Ort. Unterſchrift. 


Hiefür wird keine Druckſorte ausgegeben, da ein einfaches Blatt ohne Liniierung oi 
nügt; auch kann hiezu die auf der Umſchlagſeite, Nr. 11, Ig. 1924 eingedruckte Korreſpon⸗ 
denzkarte verwendet werden. 

B. Sektions= Inventar. 


Name des Mitgliedes; Stand und Wohnort 
beigetreten amm 


KI 
2 2 2 [Bien enſtöcke la elg S Vor- | Mit- 
= „b 28 |= au räte 
= eſetzt leer | 2 8 a lasis lieds⸗ 

Jahr 8 E e EH SE & 8 32 | —— 2 Anmerkung 
eil E | ° - „ 15 | £| 1. Sel 8 I 9 
SSSss e bsa) g |8 |8 p° $ | leere 
e 

Mehrwert⸗ 
verſicherung 


p N ruckſorte ift käuflich per Bogen (für 8 Mitglieder 6 Jabre reichend) poſtfrei 
zugeſandt um 1 K bei der Zentral⸗ Geſchäftsleitung in Prag. 

Dieſes Formular B kann auch für die laut Punkt 2 jährlich an die Zentrale einzuſen⸗ 
dende Abſchrift verwendet werden, indem einfach in die Spalte „Jahr“ die Mitgliedernamen 
verzeichnet werden; ein Bogen reicht dann für 48 Mitglieder. 

Aufbeſſerung der Entſchädigungsſätze unſerer Feuer⸗ und Einbruchsdiebſtahls⸗Verſicherung. 

Die dreifach kombinierte Verſicherung der Bienenſtande unſerer Mitglieder gegen Feuer⸗ 
Einhruchsdiebſtahl- und Haftpflichtſchäden läuft auch im heurigen Jahre unverändert weiter. 
Von beſonderer Wichtigkeit ift bekanntlich unſere Haftpflichtverſicherung, da fie dem Imker 
das Riſiko ſeines Betriebes in weiteſtgehendem Maße abnimmt. 

In Anbetracht der noch immer gegenüber den heutigen „Zeitwerten“ unzulänglichen 
Entſchädigungsſätze bei den Feuer⸗ und Ei d bruchsdiebſtahlſchäden, erfolgt laut 
der Beſchlüſſe des Zentralausſchuſſes vom 28. Jänner und 4. November 1923 eine Bi 
e Aufbeſſerung der auszuzahlenden Entſchädigung. Es werden ab 1. Jänner l. J 

bis auf Widerruf bei Schädensfällen unter 500 K des vorigen Entſchädigungstarifs 1 
ſtehende neue erhöhte 5 aufgeſtellt, und zwar für: 


1 Mobilbeute, leer . 50 Kč (ſtatt 20 Kë) 
1 Mobilbeute, bevölkert . 120 Kč (ſtatt 60 Kei 
1 Strohkorb, leer 25 K& (ſtatt 14 Kë) 
1 Strohkorb, bevölkert 90 Kč (ſtatt 50 Kč) 
1 Bienenvolk Geen 60 Kč (ſtatt 25 Kč) 


Höchſtentſchädigung für Innengut Allein in der Zeit vom 16. September bis 14. Mai 
einſchl. 40 Kč (ſtatt bisher 20 bzw. 15 Kë), in der Zeit vom 15. Mai bis 15. September 
einſchl. bei gefüllten Honigräumen bei Mobilbeuten, 60 Kč, bei Strohkörben mit Aufſätzen 
40 Kč (ſtatt bisher 30 bzw. 25 Kë); wurde auch das Volk mit vernichtet, fo erhöht ſich diefe 
Entſchädigung auf SO Kë bzw. 75 Ke (ſtatt bisher 35 Kč). 

Außer dieſen Entſchädigungsſätzen bezahlt unfer Landes⸗Zentralverein auch die auf 
der Auszahlung haftenden geſetzlichen Gebühren und die Prämie für die Weiter- 


— 26 — 


verſicherung, ſo daß die Auszahlung ohne jedweden bez. Abzug, alſo netto erfolgt 
In Fällen, wo der Schaden 500 Ké überſteigt, wird die Aufbeſſerung nach dem 
obangeführten erhöhten Eniſchädigungstarif für das die 500 K& überſteigende Mehr erſt 
zu Ende des Kalenderjahres nach dem Ausfall des Abſchluſſes der Jahresrechnungsgebarung 
im Verhältniſſe zu den verfügbaren Mitteln berechnet und flüſſig gemacht. | 
Eine Prämien- bzw. Beitragserhöhung der Mitglieder findet nicht 
statt. doch moien die bisherigen allgemeinen Verſicherungsbeſtimmungen 
genaueſtens erfüllt werden, der Jahresbeitrag muß friſtgemäß entrichtet ſein, 
widrigenfalls man der Entſchädigung verluſtig geht. 
Vom Ausſchuſſe des Deutſchen Bienenwirtſch. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen. 
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Die Zwittauer Ausſtellung. Wir haben, ſehr bedeutende Opfer gebracht, um dem uns 
vom Reichsverbande übertragenen Mandate zur Durchführung dieſer Ausſtellung gerecht 
zu werden, nachdem wir dabei vollſtändig auf unſere eigenen relativ beſcheidenen Mittel 
angewieſen waren und die Beteiligung der Ausſteller aus der ganzen Republik trotz guter 
Agitation mit unſeren Ausſtellungsplakaten minimal war, mußten die Imker aus Zwittar. 
. und nächſter Umgebung falt das ganze Material beiſtellen, fo daß fich naturgemäß nicht 
das Bild einer Reichs⸗ ſondern einer beſcheidenen Lokalausſtellung darbot. Dazu waren 
die Zwittauer auch noch in den anderen landwirtſchaftlichen Zweigen in Anſpruch genommen, 
ſo daß wir ihnen nicht genug danken können, daß ſie ſich überhaupt an unſerer Ausſtellung 
beteiligt haben was in erſter Linie das Verdienſt des Obmannes des Zmittauer Zweig⸗ 
vereines H. Baumeiſter Rieger iſt. Hätten wir geahnt, daß wir allein die ganze Aus⸗ 
ſtellung zu beſtreiten haben werden, ſo hätten wir von dieſer Veranſtaltung wohl vollkommen 
abgeſehen. Dieſen Anlaß benützen wir, die Zweigsvereinsleitungen aufmerkſam zu machen, 
daß wir — um uns von den großen Opfern zu erholen — im Jahre 1925 keinerlei Aus⸗ 
ſtellungen planen oder zu unterſtutzen beabſichtigen und daß auch im Jahre 1926 nur 
ſolche Ausſtellungen von uns Tinanziell gefördert werden können, die wir ſelbſt anregen 
werden. Bei den großen Opfern die derlei Veranſtaltungen dem einzelnen Ausſteller auf⸗ 
‚erlegen. wird bei weiterer Steigerung der Bahnſpeſen die Beſchickung der Ausſtellungen 
ja ohnehin immer fraglicher werden. ® 

Nachtrag. Herr Franz Sendler aus Friedland a. d. Moyra erſucht uns, unſere 
Mitglieder an den „Allianz⸗Bienenſtock“ zu erinnern, den er bei der Zwittauer Aus- 
ſtellung ſehen ließ und defen Verwendung er vollkommen uneigennützig jedem Intereſſen 
zu erklären bereit iſt. | 

Fachblatt. Da wir alljährlich einen bedeutenden Abgang beim Austritte von Mitglie: 
dern haben, wenn dieſer Austritt nicht zu Jahresbeginn bekannt iſt, weil dieſen Mitgliedern 
bisher das Fachblatt immer noch zugeſtellt wurde, wollen wir vom Jahre 1925 nur jene 
Mitglieder für das Fachblattabonnement und zur Verſicherung anmelden. deren Adreſſen 
uns von den Vereinsleitungen bis längſtens 1. Feber 1925 bekanntgegeben werden. Dieſe 
Mitglieder erhalten die Jänner⸗Nummer geliefert, bei den ſpäter Angemeldeten wird die 
Nachſendung der früheren Nummer davon abhängen, ob ſolche in der Druckerei noch bor: 
handen ſind. | 

Verſicherung. Wir machen darauf aufmerkſam, daß nach dem 1. Jänner 1925 die Mehr- 
wertverſicherung bereits 6 K pro 500 K Mehrverſicherung (ſtatt 5 K) beträgt und daß dann 
Einſender von 5 K überhaupt nicht zur Mehrwertverſicherung angemeldet werden hönnen, 
ſondern bis zur eventuellen Einſendung des Nachtrages von 1 K nur mit 500 K (im Mit⸗ 
gliedsbeitrag enthalten) verſichert bleiben. 

Wandervorträge. Dieſe werden von uns jederzeit gefördert und da wir ſämtliche Koſten 
derſelben tragen verbleibt für die Zweigsvereinsleitungen lediglich die Beiſtellung eines 
Wagens von der Bahnſtation und zurück wenn diefe weiter als 14 Gehſtunde vom Vortrags- 
orte liegt oder wenn ſchlechtes Wetter herrſcht. Ueber Anſuchen des Vereines geben wir dem- 
ſelben die Anſchrift des betreffenden Herrn Wanderlehrers bekannt, mit dem dann Zeit 
und Ort des Vortrages zu vereinbaren iſt. Wir erſuchen, die Vorträge bei uns möglichſt 
bald anzuſprechen, damit wir eine entſprechende Einteilung treffen können. Dieſen Anlaß 
benützen wir, Mitglieder die glauben, daß ſie ſich zu Wanderlehrer eignen würden, uns ihre 
Anſchrift und Referenzen mitzuteilen. | 

Anfragen. Dieſe werden nur dann beantwortet wenn: 1. eine Antwort unbedingt not- 
wendig iſt und es nicht genügt, wenn wir im Sinne des betreffenden Schreibens vorgehen, 
2. Die Anfrage von der Vereinsleitung und im Intereſſe des Vereines, nicht aber im Inter⸗ 
ee eines einzelnen Mitgliedes erfolgt 3. der Anfrage eines einzelnen Mitgliedes das Rück- 
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porto und 1 K für ſonſtige Speſen angeſchloſſen iſt. Unſer Perſonal beſteht aus einer ein⸗ 
zigen Kanzleikraft, die mit Buchhaltung, Zirlularen, Statiſtik uff. derart überlaſtet ift, 
daß die Korreſpondenz auf die allerdringendſten Angelegenheiten beſchränkt werden muß. 
Die Geſchäftsleitung. 
Die Zwittauer Ausſtellung. Berichtigung zur Prämiierungsliſte: 21. Otto 
Merkl, richtig: „Mohren bei Zwittau“ — Diplom des deutſchmähriſchen Imker⸗ 
bundes, 25 Kč. N | 
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2 Bücher und Schriften. 
Alle hier beſprochenen Bücher find durch die Buchhandlung Julius Hüller in Srüx zu beziehen. 
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Die tſchechiſche Imker⸗Literatur macht die Verſäumniſſe früherer Zeit bald wett! Letzter 
Zeit erſchienen bei A. Neubert, landw. Buchhandlung, Prag: 
| 1. Span Mikulas Kralevinka. (Königstochter.) Eine Erzählung aus dem Leben der 
Biene. Illuſtriert von Ar. Molbik. K 8.— S. 80. In dieſer hübſchen, nun in 3. 
Auflage erſcheinenden Geſchichtle wird der Leſer gleichzeitig in das Leben und Treiben des 
Bienenvolkes eingeführt. Es iſt keine Ueberſetzung aus fremder Literatur, ſondern durch⸗ 
wegs Originalarbeit in bezug auf Sujet und Abfaſſung. : —t. 

2. Sp. Fr. Kitzberger, Roſtliny medonoſne. (Honigſpender.) 1924 Gr. 8° S. 
Der geſch. Pfarrer von Nebuſic b. Prag iſt in der imkerlichen Literatur bereits beſtens be⸗ 
kannt, jo auch durch feine Fachzeitung „Rozhledy“; hier liegt nun fein 3. Bienenbuch vor.“ 
Welchem Bedürfniſſe es als Trachtweiſer entſpricht, ergibt ſich, daß die erſte Auflage ſchon 
im Subſkriptionswege faſt gänzlich verkauft wurde. Verf. hat nicht nur die geſamte auch 
fremdländiſche Flora herangezogen, ſondern auch Teine wertvollen eigenen Erfahrungen ber- 
wertet, aus welchen auch wir Nutzen ziehen werden; ſo ſind u. a. eine Reihe bislang ver⸗ 
nachläſſigter Nektarſpender der Vergeſſenheit wieder entriſſen worden. Dem Buche iſt weit⸗ 
gehende Verbreitung zu wünſchen! f | —r. 

J. Elſäßer, Taſchenkalender für Bienenzucht, Obſt und Gartenbau 1925. 130 S., 
Kl. Taſchenformat mit biegſ Umſchl. 50 Pfa. Ungeheuer & Ulmer, Ludwigsburg (Württem⸗ 
berg). Der bekannte nette Kalender, der dem Imker dienen will, welcher ſich auch mit Obſt⸗ 
und Gartenbau beſchäftigt. Knapp gehalten aber ausreichende Arbeitsanweiſungen für die 
einzelnen Monate, eine Reihe kleiner Artikel aus der Praxis zeigen die Arbeit des erfahre- 
nen Meiſters. , 
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Die Flur ift kalt, der Wind weht rauh, 
Nun ſammeln die Völker die nötige Kraft, 
Gut eingewintert im ſicheren Bau, 
Für die kommende Zeit, die Honigtracht. 


Die Arbeit am Bienenſtand iſt getan; 

Doch darf drum der brave Imker nicht ruhn; 
Es kommt nun Säge und Hammer dran, 
Die Winterabende gibt's immer zu tun. 


Es zerfallen die älteren Rähmchen fon: 
Und neue Abſtandshülſen tun not; 

Für Ordnung im Bau iſt Honig der Lohn, 
Doch Nachläſſigkeit iſt der Immen Tod! 


Drum baut der kluge Imker vor, 

Er weiß, wo er beſtellen ſoll — 

Denn beſtes und billigſtes Rähmchenholz 
Gibt's nur in Ha fet bei Anton Pohl! 
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Joſef Schweinitzer, in Piſtau Nr. 13, Poft Auſchowitz bei Marienbad, hat eine 
neue Bienenwohnung konſtruiert; ſie iſt komplett aus Stroh, bloß Flugbrett und 
Deckelrahmen find aus Holz. Der Brutraum hat eine Lichthöhe von 40 Btm. und eine Licht- 
weite von 28 Btm. und faßt 10 Rähmchen. Preis des Stockes ab Station Kuttenplan 135 Kč. 
Auf Wunſch wird auch Honigraum aus Holz oder Stroh geliefert. 


— Billigste Fabriksreste 


Bienenwachs 


5 m feiner inel oder Delain, 5 m Wars 
Verſandſtelle 7 dern 5 m Ia Cnifion-Renen à kg Kč 31'—, 
tn m lang und auf ein ganz: 8 Damen- : 
Der Firnta Heinr. Freeſe kleid, Cheviot oder moderner Kle dernoif. ſowie 
in Kiel , Kos Ge kg SE SE GREEN l 
abſchniſte von Delain blau und Bent ruck, 
. für | Anlommen,, ner = m ner 136 VER Kunſtw aben 
. 5 Taſchen er gratis. Schürzen aus z 
Bienenkorbrohr ſchnitten, große Aa 8 K ë, à kg zum Tagespreiſe 
Bluſenſwürzen 12 Kë Ia (Gig hſchurzen garantiert echt liefert 


17 bis 23 Kë. Feine Chiifon⸗, 
Flanell Herrenhemden Six 20 Kč, > us 
men 16 Kč Nichtpaſſendes wird umge- 
tauſcht. © paratatſchnitt 5 kg ca. 60 m 
80 bis 140 Ké Berchent⸗ und Ze pute 
Acſchnitie 5 kg 140 Kë bis 160 K & von 
5 kg aufw, Salon⸗Teppiche m 10, 14, 18, 
22 Kë liefert pet Nachnahme 


R. BEK ERA, 
Kgl. Weinberge Nr. 1290. 


beſter Qualität zu billigſten Sephir⸗ 


Preiſen, ferner 


Etrohbienenwehnungen 
Gußeiſerne Preſſen, 
Kunſtwaben uſw. 


willi Ullmann, Tannwald. 


Bienenkorb⸗Flechtrohr, 
behobelt 4 u. 5 mm breit 


1 kg prima 1. . . Kč 20.— 
1 kg 5 mm II .Ke 14.— 


A. Herz, ae Stabrohr „Manilla“ 
Doglasgrün "krönser erewr und Éent, an gebleicht, 
Poft Doiterwies (Böhm.) Oberkrainer geRohr, gebleicht, 
Preisliſten franko. Handelsbienens fand VX!!! 
— | 10 Tiy. men: Fe Í Sé SE eat BE SE 
Honiggläser versendet | ae EEN EC SES 


wieder in die Welt echte 
Krainer Bienen 


mit Nickelverſchluß und Papierein⸗ 
lage kg 1 _ a _ 14 
Kč 185 170 140 


Hang Pickert, Luditz. 
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jowie Futterballons s Bienenwirtichaftli d 
und zwar Glas allein Kurstwaben Gerd 10 p 
Kč 3'—, verſtellbarer | Preis- Verzeichnis auf Verlangen 


in größter Auswahl u. zu Fabriks⸗ 


gratis und franko! 
preiſen liefert 


Futterteller. Kč 1˙80 
ferner ſämtliche Glas⸗ 


. . — — —— — ( 
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und Porzellangebrauchsgeſchirre Willi Ullmann, Tannwald 
liefert prompt ab Fabrik mit 2% Su, 1 Bubam⸗Kleeſamen, Böhmen. 
ſchlag für die Umſatzſteuer per Nachn. jedes Quantum, Kilo zu 25 KŠ gepr. Bienenmeiſter, Niederlage 


Alois Rücki, Wistritz bei 
Teplitz-Schönau 


Telephon 480 b, c. 
Preisliſten gratis! ol 


hat abzugeben Haas Vinzenz, 


Landwirt u. Bienenwirt 


Kl.⸗Grillowitz Nr. 20, Poft Erd- 


bere, Mähren. 


H : 7 


der Firma Fr. Simmich, Jauernig 
Preisbücher umſonſt und franko 
Einkauf von echtem Biene wachs 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
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BIENENSTDERE ALLER SISTEME = 


SOWIE ALLE ANDERN Zune 


BETRIEBE DERE 
BIENEN" unp = 


— enden GEFLOGELZUCHT 


NOTIGEN ARTIKEL 53 
ZU BILLIGEN PREISEN 2 
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Tür bie Schriftleitung verantwortlich: Berthold Gröſchel, Kgl. Weinberge⸗Prag. 
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JOS. RIEDEL, Glasfabrik, RÖHRSDORP 


bei Zwickau In Böhmen (Zentrale: Polaun). 


ZE Honigversand- 


Gläser 
(Dosenform mit Giasdeckel) 


Von der Generalversammlung des Deutschen 
Bienenw. Landes-Zentralvereines für Böhmen 
am 4. März 1906 einstimmig zum Vereinshonig- 
glas erhoben. 


Vorteile; 


A Glasdeckel, keine Metallteile, bequemer, ein- 
H facher und sicherster Verschluss, entspre- 
chende hand?iche Form. Sauberes Aussehen, 
Billiger Preis. 


Es werden auch alle sonstigen bienen- 
wirtschaftlichen Glasgegenstände 
(Bienenfutterballons) erzeugt. 


2 
— — — 


— Ta. vm e AED e —— 


Gerſtungbeuten und Bienenhäuſer 


für jede Stockzahl auf Syſtem Gerſtung erzeugt in Spezialaus⸗ 
EH Zoſef Pilz, Imkertiſchlerei mit Motorbetrien, Gränzen⸗ 

dorf bei Gablonz a. d. N. — Ferner offeriere ich ſchönſtes Nähm⸗ 
chenholz und Strohmatten. Bei Anfragen Rückmarke beilegen. 11 
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Adressbuch 


` der €echosiovakischen Republik 
für Industrie, Gewerbe und Handel, 


Selbstvarlag der Firma 
RUDOLF MOSSE, PRAG 


| erscheint Jänner 1925 


Die bestellten Exemplare werden in der Reihen- 
folge der eingelaufenen Aufträge zum Versand 
gebracht werden. Bestellungen auf noch vor- 
handene Exemplare werden zum Preise von 
Kč #50'— pro Exemplar, excl. Porto und Um- 
satzsteuer ausgeführt. Da die Auflage bald 
vergriffen sein wird, ist umgehende Auftrags- 
erfei ung erforderlich. 


Prag Il., Palais Koruna | 
Telephon 3149, 


Abteilung Adress- 


i Rudolf Mosse. bücher und Codes 


Postscheck=Konto 61.450. 


EEE 


Wabenpressen 


u. alle Imkergeräte der deutschen 
Bienenzuchtzentrale von Edgar 
Gerstung, Ossmannstedt. 
Original 
Haynauer Fangwerkzeuge, 
Echt Ernst’sche Fuchse und 
Marder-Witterungen, Wild- 
locker u. Fanglehrbücher, Appa- 
rate und Instrumente für Tier- 
zucht u. Tierpfiege, Rodeln 
und Skis etc. empfiehlt 


Wirtschafts-Industrie-Hot 
Gesellschaft m. b. H. 8 


B a. z: Ve 


la erstklassige 
Gebirgseschen - Skier 
| liefert billigft 


Meiſterwerkſtätte für 
bearbeitung 
Wenzel Seidl, 
St. Joachimstal. 


Holz⸗ 


2 


Bienen korb- 
Flechtrohr 


behobelt 4 u. 5 mm breit 
1 Kilo prima I Kč 22 — 
5 mm breit 1 kg II Kë 14.— 
Bei Abnahme von 10 Kilo 


Vorzugspreis 
liefert 


Hans Pickert, Luditz 


HE ⸗Waben (Wagneriſche) 


liefert Firma 

Josef Simek, Parfümerie, Prag, 
Zizkov, Husova tr. 24 B. 

Allein-Verlauf für die Č. S. R. 
Empfiehli fih rechtzeitige Beſtellung 
Bei Beſtellung der Waben ift die 
Angabe der Dimenſionen nötig. 
Am Lager ſind auch die Waben 
der Firma Brüder Tolman 

Pürglitz. 


Mein neuer reichhaltiger Preiskatalog über alle Bienen- Bienenwohnungen 


zuchtaeräte erſcheint im Monate Jänner und wollen aller Art 
Intereſſenten denſelben gefl. anfordern. erzeugt zu billigſten Preiſen 


Joſef Schmidt, 
Rod. Heinz, Spezialwerfftätte für Imkergeräte und | Bienenzüdter u. mech. Tiſchlerei 
Maſchinen, Os kau (Nordmähren). 12 Oskau (Mähren). 5 


ITT UHT UDO 


Die Sektions-Niederlage für Teplitz und Umgebung 


empfiehlt alle bienenwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und Artikel Honigdoſen 
und iſt die vorteilhafteſte Einkaufsquelle für alle Imker aus Weißblech, Doppelfalz mit 


Strohflechterei vn, EE AC 


Kunſtwaben, garantiert echt, RXähmchenſtäbe ujm. Kč 520 Kein & 280 
gf: Sonturren3[ofe Preiſe. DE mit Ueberſteckdeckel: 
Sektionen, ſowie größere Beſtellungen erhalten Rabatt! _ S5Skg 2½ kg 1 kg 

Verlangen Sie Preisliſten franko bei Kč ¥30 R& 350 K& 2˙20 


EES 
Prämiiert! Ausgezeichnet! 


| à | ; r b bier liefert 
Franz Rett, Invalid, Sobochleben 15, P. Wariaſchein. k: 
Wachs wird ſtändig gekauft. — Vertreter der Firma Simmich. Rudolf S 
IHR MIIN Bei Abnahme von 100 Stück ent» 
7 RA a C ATS EE frrechend billiger. N 
Einen guten, ſoliden, kann ſich jeder Imker 
und warmhaltigen Bienenſtock für ee und aca 


Muttervolk (Schwarm bezieht pon ſelbſt feine Wo h⸗ 
nung) um Kč 25— febr leicht herſtellen. — Die Schrift Tunger Hann 
„Mein Bienenſtock und meine Betriebsweiſe“, 2. verbeſſ. Aufl., i , 
gibt die Anleitung und fendet ſelbe für Kč 3— in Briefmarken in der Bienenzucht, ſowie der 
G. Bayer in Skirſchina, Poſt Koſel b. Brür. O bſt⸗ Blumen: und Roſen⸗ 
Der Erfinder des Förſterſtockes Herr Weidemann⸗Kühlen ſchreibt: [kultur beſtens bewandert ſucht 
„Ihre Erfindung ilt zweifellos genial“. Poſten. Zuſchriften erbeten unter 
Herr Lehrer Weſtphal (Mecklemburg): Ihr Stock iſt billig, febr | „Strebſam“ an die Verwaltung 
u in feiner Betr'ebsweiſe, bie Schwarmverhinderung geradezu des „D. Imker“. 14 
genial, das „Ei des Kolumbus“. JT 


DRUCKSORT EN ALLER ART mit Auffahfaen, 15 


12 Ganz», 12 Halbrähmchen, Doppel: 


liefert prompt die wandig, mit en gefüllt à Kč 85'— 
DEUTSCHE AGRAR. DRUCKEREI IN PRAG, KGL. WEINBERGE,| 3 anz Piſ as kertiſchl 
an une miert er 
M. Fochstras se Nr. 3. Prorub Volt Rehberg i. Adlergeb. 


eee ee e. DIDEC EG eee 52ƏƏ génge eee. 
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aus garantiert echtem Bienenwachs mit. höchſter 
un ma en Zellenprägung und beliebiger Maßangabe 


per kg Kë 32:— offerieren 
Heinrich Roesners Söhne, 
Kunftwaben, Wachswaren und Bienenwachsbleiche 
Olbersdorf (Stadt) Schleſien. 


Bienenzuchtvereine und Wiederverkäufer erhalten billigere Preiſe. 
=== Einkauf von gelbem Bienenwachs, ſowie Umtauſch auf Kunſtwaben. 


Berausgeber: Deutſcher bienenwirtſchaftlicher Landes⸗Zentralverein für Böhmen in Weinberge bei Prag. Prag. 
Druck der Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, r. G. m. b. 9. 


wv w 


mker. 


Deutſcher Bienenwirtſchaftlicher Landes -Jentralverein fúr Böhmen: Jahresbeitrag (einſchl. Verſi 1 
gebühr): Direkte Mitglieder R 20°—, Lehrperſonen, landwirtſchaftliche Vereine und Hochſchuͤler R 18 — 
mitglieder der Sektionen (Zweigverein) B IS: —. 


Prag. Feber 1925. | Nr. 2 XXXVIII. Jahrgang. 
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verſammlungskalender. E 
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„Gau Brüx“, Hochpetſch. Am 8. März 1925 in Hochpetſch im Gaſthauſe Fritz „Zur 
Krone“, 3 Uhr nachmittags, Gauwanderverſammlung. Vortrag des Wanderlehrers Zeno 
Bernauer: „Der alte Imker und der Anfänger“. Sodann Wechſelreden über zeitgemäße 
Imkerfragen. Zahlreiche Beteiligung der Nachbarſektionen erwünſcht. Anträge 
auf Abhaltung weiterer Wanderverſammlungen find beim Gaugeſchäftsleiter 

oier Ortmann, Oberinſpektor i. R., Brüx 327, ſchriftlich anzumelden. 


€ Auſcha. Große bienenw. Verſammlung am 22. Feber um 2 Uhr nachmittags im 
Gaſtbof „Herrenhaus“ in Auſcha. Vortrag des bekannten Königinnen-Züchters, Wander- 
lehrers Herz⸗Doglasgrün über Königinnenzucht. Erſcheinen Pflicht! Die Nachbar- 
ſe⸗ tionen werden freundlichſt eingeladen! 


S. Böhm.⸗Ruſt. Hauptverſammlung am 15. Feber l. J. um 2 Uhr nachmittags in Wan⸗ 
kas Gothang in Böhm.⸗Ruſt. Lichtbildervortrag. Sehr intereſſant! Nachbarsſek⸗ 
tionen, Bienenfreunde herzlich willkommen. 


S. Braunau. Hauptverſammlung am 8 März, vormittags halb 10 Uhr, im Gaſthauſe 
„Hilſcher“, Großdorf. Genehmigung der letzten Verhandlungsſchrift, Berichte, Neuwahl der 
Obmannſchaft, Wahl zweier Rechnungsprüfer, freie Anträge. Freunde der Biene willkommen! 

S. Graslitz. Am 1. März 1925, Sonntag, in Kahler Gaſthaus in Annathal (Bahn: 
ſlation), Verſammlung der Obmänner⸗ Ausſchütſſe der vereinigten ſechs Sektionen. 
Wir hoffen zuverſichtlich auf vollzähliges Erſcheinen! 


S. Grottau, Hauptverſammlung am Sonntag, den 22. Feber um 2 Uhr nachmittags im 
Gaſthauſc des Heinrich Stoy in Grottau. Tagesordnung: 1. Letzte Verhandlungsſchrift. 
2. Tätigkeits⸗ und Kaſſabericht. 3. Neuwahlen der Vereinsfunktionäre. 4. Einzahlung der 
Mitgliedsbeiträge für 1925 und Aufnahme neuer Mitglieder. 5. Ausſprache über Allgemei⸗ 
nes aus der Bienenzucht. 6. Freie Anträge. Gleichzeitig werden Nachbarſektionen 
und Gäſte höflichſt eingeladen! 

S. Neudek, Hauptverſammlung am Sonntag, den 15. Feber, um 2 Uhr nachmittags im 
Gaſthauſe des Mitgliedes Leipold in Neudek (Limnitz). Tagesordnung: 1. Mitteilungen. 
2. Tätigke its⸗ und Kaſſabericht. 3. Wahl der Vereinsleitung. 4. Vortrag. Der Karbollappen. 
O.⸗L. Ebert. 5. Vortrag. Wankler und feine Königinnenzucht: O.⸗L. Klug. 6. Einzahlung 
des Jahresbeitrages. Anträge. 

S. Oſſeg, Vortrag am Sonntag, den 29. März um 2 Uhr nachmittags in Püſchels 
Reſtaurant. Wanderlehrer Z.-A.⸗R. Ant. Herz⸗Doglasgrün ſpricht über Königinnenzucht 
und allgemeine Bienenzucht. Die Nachbarſektionen Strahl, Langugeſt, Brüx 
uſw. find höflichſt eingeladen. 

S. Plan Nr. 106, Hauptverſammlung am 8. März in Glaſauers Gaſthof zu Hinterkotten 
um halb 2 Uhr nachmittags. Tagesordnung: 1. Das letzte Protokoll. 2. Rechenſchafts⸗ 
und Kaſſabericht. 3. Vortrag durch Wanderlehrer Dechant Fr. Tobiſch⸗Wotſch (Jung⸗Klaus). 
J. B'enenw. Fragen. 5. Freie Vorträge. Nachbarſektionen herzlichſt eingeladen, da 
der geſch. Redner heuer in dieſe Gegend nicht mehr kommen kann. 

S. Rumburg, Hauptverſammlung am 22. Feber um %3 Uhr nachmittags im Gaſthauſe 
„zur Stadt Leipzig“ (neben dem Kloſter in Rumburg) Vortrag des Wanderlehrers Altmann 
aus Reichenberg über „Moderne Bienenzucht“. Imkersfrauen und Gäſte willkommen. 
Nachbarſektionen erſcheinet! 
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Unentgeltih nur für die Einſchaltungen 

J mitglieder und aus, E Dër e für Honig, Wachs 3 müſſen für jeden Monat < 
ſchließlich nur für eigene Ke 2 neuerlich beſonders one 

4 Erzeugniſſe. > und Bienenvölker. 2 gemeldet werden. d 
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Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. 
! ! Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a, werden hier 
'nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht !! 

Transportables Bienenhaus für 7, bzw. 14 Völker verkauft billig Bienenmeiſter 
Otto Bayer, Görkau; derſelbe kauft reines Wachs oder Ra'as in jeder Menge. 

20-—25 beſetzte Bienenvölker mit zirka 10 Gerſtungsrahmen in viereckigen Strohringen, 
echten Bienenhonig hat billig abzugeben Hans Unger, Lehrer in Tſchentſchitz pr. Peters⸗ 
burg. Böhmen. — Joſef Heller, Fachlehrer in Neurohlau bei Karlsbad, verkauft zum 
Frühjahre 6 ſchöne Bienenvölker in Stroh-⸗Gerſtungſtändern. Schleuder⸗ 
honig liefert in Dofen und Kannen von 5 bis 10 Kg. in jeder Menge ſehr preiswert, engro 
Ausnahmspreiſe, Großimkerei Rudorfer, Gaiwitz, Poſt Proßmeritz (Mähren). — 20 bis 
25 fro reines Wachs à 30 K verkauft Adolf Falta, Oberlehrer i. R., Trautenau. 
Honig in 5 Kg.⸗Doſen hat billigſt abzugeben Marie Dworak, Förſterswitwe, Hödni; 

Nr. 68 (Mähren). — Joſef Lahn, Trnowan bei Leitmeritz, hat Honig in Gefäßen von. 
50—150 Kg. abzugeben. — 10 Kg. reines Wachs zum Preſſen von Kunſtwaben kauft 
Johann Alber, Geſchäftsleiter der Bienenzuchtſektion in Nieder-Preſchkau, Poſt Ober⸗ 
Preſchkau. — Gebe ck: 6 bis 10 Muttervölker, Gerſtunglager oder Ständer, pr. Vol! 
160 bis 180 Kë und 7 Jahrgänge 1917 bis 1924 „Der Deutſche Imker“ um 50 Kë, ferner 


— 


heuer fallende Schwärme. Ant. Schnabl, Lehrer in Altzedliſch. 


Kunſtwaben 


goldgelb, aus garantiert echtem, 
unverfälſchten Bienenwachs, dünne 
Scharfe Prägung, undehnbar, Hoch⸗ 
und Breitwaben (auch aus einge⸗ 
ſandtem Bienenwachs) in bekannten 
ausgezeichn. Qualitäten. 1 kg 36 Kč 
Anton Sedlacek, Kunstwabenfabrik, 
in Stražisko bei Prossnitz, Mähren. 


Muſter gratis. 21 


Bienenwirtſchaftliche 
Geräte 


in größter Auswahl u. zu Fabriks 


preiſen liefert 


Willi Ullmann, Tannwald 

Böhmen, 19 
gepr. Bienenmeiſter, 
der Firma Fr. Simmich, Jauernig 
Preisbücher umſonſt und franko 
Einkauf von echtem Bienenwachs 


Blenenwohnungen 
aller Art 
erze igt zu billigſten Preiſen 
Joſef Schmidt, 


Niederlage 


BESSEREN 

Den Bienen das Beste! 

| Rähmchenholz 
aus allen geeigneten Holzſorten, vollkommen trocken, in ſaubere 
Sägefchnitt oder gehobelt, auch fertig zugeſchnitten, kaufen S 
billigſt in hervorragender Güte bei Anton Pohl, Holzwarenfabrik. 
und Bienenzüchterei, Paſek a. d. Gier, 

Sektionen erhalten bei gemeinſamem Bezuge entſprechenden Nachla 
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Moderne, befibewährte | 
Bienenwohnungen und Zuchtgeräte 
für Zweivolkbetrieb in Gerſtungmaß. 


L. M. S.⸗Beuten (Broſchüre zu Kč 1— portofrei) und Zu⸗ 
kunfts⸗Tieflagerbeuten (eig. Syſt.), ferner Kuntzſchzwillirge u. 
Ablegerkäſtchen, Alberti⸗Blätterſtöcke, orig. Zanderbeuten, 
Wiener u. Schleſ. Vereinsſtänder, Königinzuchtkäſtchen u. dgl. 
mehr, nur in Qualitäts ausführung liefert ſtändig 


Imkertischlerei u. Holzwaren-Erzeugung 
D. Mansbart, Zauchtel, Mähren. Eigene Bienenzucht. 
Proſpekte und Anfragen gegen Rückmarke. 


— — 


DRUCKSORTEN RLLER ART 


Bienenzüchter u. mech. Zifchlerei DEUTSCHE AGRAR. DRUCKEREI IN PRAG, KGL. WEINBEREE, 


Oskau (Mähren). 5 


M. Fochstrasse Nr. 3. 
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Nr. 2 | Drag, Feber 1925 XXXVII. XXXVIII. Jahrg. 


Der Deutihe Imker. 


(Seit Oktober 1902 vereinigt mit der Monatsſchrift „Der Bienenvater aus Böhmen” ` 
dem Organe des ehemaligen „Candesvereines zur 
+ Hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegr. 1852.) 
Organ des Deuticdıen Reichsperbandes der Bienenzucht-Iandespereinigungen in 
der Tichechofiowakilichen Republik. 


(Deuticher Bienenwirtichaftlidier Irandes-Zentralperein für Böhmen, Scileflidier landes- Derein für 


Bienenzucht, Deutichmährilicher Imkerbund.) 
Schriftleiter: Sch.-R. Hans Baßler, Rgl. Weinberge-Prag (Landw. Genoſſenſchaftshaus) 


Erſcheint im erften Monatsdrittel. Beigabe der Jeitſchrift „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
Praxis“ ift befonders zu beſtellen. (Gebühr 15 K pro lahr.) Ankündigungsgebühren: Die i mm bobe, 50 mm breite 
zeile oder deren Raum 85 Heller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 Heller. Nach höhe des Rechnungsbetrages ent: 
ſptechender Nachlaß. — Anſchrift für alle sendungen und Zuſchriften: Deutſcher Bienenwirtſchaftlichet 
Landes:3entralpverein für Böhmen in Bal Weinberge bei Prag. Tř. m. Sode Nr. 3.“ — 
Schluß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — poſtſparkaſſen-Ronto Tir. 815.769, 


Anſere bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtationen. 


Berichterſtatter: Z.⸗A.⸗R. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 
Dezember 1922 1924. 


1922: Dem anfänglichen Tauwetter folgte nach einem ganztägigen Schneegeſtöber am 
8. Dezember ein größerer Schneefall, deſſen mäßige Decke dem mit Regen eingeleiteten 
Tauwetter ab 19. Dezember wieder weichen mußte. Der Winter konnte ſich nur in den 
höheren Gebirgslagen halten. Unruhige Völker W ins Freie und Kleckſe da und 
dort bezeugten deren Winternot. 


1923: Wintern auf den Bergen und in den Tälern — ſonſt eine Seltenheit im Dezem⸗ 
ber! Der beinahe tägliche Schneefall deckte immer weiter und fand auch ſeinen Weg zu 
unſeren Vienenſtänden die halbverſchneit und oftmals in den Schneewehen ganz vergraben 
lagen. Tut nichts! Die wohl verſorgten Bienen ſitzen ruhig in ihrem gewärmten Stübchen 
und erwarten ruhig den kommenden Frühling. 


1924: Wenig Sonne, dafür recht viele trübe und nebelige Tage. Mäßige Kälte. 
Schneeſreie Täler und etwas Rauhreif in den Bergen. Schnee kam erſt in den letzten 
3 Dezembertagen. Die Witterung ſtörte die ruhenden Bienen nicht. Auf einigen Ständen 
flogen am 24. und 25. Dezember dieſe, wie im — Sommer. Hie und da klagt man über 
Mäuſeplage und eingegangene Völker infolge Nahrungsmangen⸗ Eine Tageszeitung wußte 
auch über „Winterſchwärme“ su erzählen. 


Der Berichterstatter unterſu hte Benen die in Wajer aufbewahrt waren und lufttrocken 
ganz zuſammengeſchrumpfte Bienen; beide ſtammten aus dem Jahre 1923. Die im Tuſche⸗ 
verfahren und mehrfach hergeſtellte Präparate zeigten Roſenſporen, die ſich in 
keiner Weife von Sporen aus friſchen Bienen unterſcheiden. 


Innen temperaturen: Die Winterkugel lag auch im Dezember zwiſchen 
den beiden Thermometern. Während der ganzen Zeit war die Temperature gegen das 
Fenſter im Mittel um 2.6, Celſius höher als gegen das Flugloch. Die höchſte Temperatur 
gegen das Fenſter war 19.50 Celſius bei 4° Außenwärme, 100 gegen das Flugloch und 60 
auf dem Beutenboden am 8. Dezember. Der größten Tageskälte am 27. Dezember mit 
— DO ſtanden — 3.50 gegen das Flugloch, T 1.50 gegen das Fenſter und — 5.50 am Boden 
gegenüber. Bei der am 30. Dezember v. J. vorhandenen Tageswärme von 1.50 zeigten die 
Junenthermometer beim Fenſter 7.50, beim Flugloch 5.00 und am Boden 1.50 Wärme. — 
Aus den Dezemberzahlen läßt fih erkennen, daß die unfere Bienen ein hüllende 
Luft bei normaler Durchwinterung von der Außentemperatur abhängig iſt. 
Mitteliemperaturen im Dezember: Fenſter 6.7 Celſius, Fluagloch 4.10 Celſius Boden 
1 Celſius: im, November Fenſter 7.10 Celſius, Flugloch 9.00 (ué, Boden 3.80 
Lelſius. — ö 

Imbheil! 
Altmann. 
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Monatsbericht Dezember 1924. 
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Bogmen: 
Altſtadt b. Tetſchen 
ners 
Sedlitz b. Brür . 
Neichnadt 
e 
Kaaden . e 
Warns dorf 


Neuland b. Auſcha 


Pilnikaun 
Soſau . 
Soſau II . 
Reichenderg-G. 
Landskron i. B. 
Woratſchen 
Reichenberg: AU. 
Franzensbad 
Ueberdörfel 
Rudolfitadt . . 
Schwanenbrückl 


Schönau Braunau 


Glashütten 
Neubiſtritz . 
Gottmannsgrün 
Johannesberg. 
Deutſch⸗Killmes 
Lom i. Adlerg. 
Eibenberg . . . 
Mähren: 
Deutſch⸗-Liebau . 
Neuſtift b. Iglau 
Schleien: 
Barzdorf b. J. 
brenn 3 


Troppau .... 
Langenberg. 
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Pavillonfähige Thüringer Ständerbeute mit Seitenkanälen 
für Königinnenzucht. 
Von Dr. h. c. Ferd. Gerſtung, Oßmannſtedt b. Weimar. 
Unter feit 40 Jahren zielbewußt verfolgtes Beſtreben, den Bienenzucht⸗ 


“betrieb ebenſo einfach wie zweckmäßig und erfolgreich und damit im 


wahren Sinne des Wortes „volkstümlich“ zu geſtalten, hat uns auf der 
einen Seite davor bewahrt, die Bienenwohnungen mit allerlei „Schnurr⸗ 
pfeifereien“, wie Freudenſtein ſagt, zu verſehen, auf der anderen Seite aber uns 
auch vor die Aufgabe geſtellt, die Verwendbarkeit einfacher Beuteformen in der 
züchteriſchen Praxis ſo vielſeitig als nur irgend möglich zu geſtalten. 


In neuerer Zeit ſteht nun die Königinnen zucht ſicher im Vorder⸗ 
grund des Intereſſes der Bienenzucht, und zwar nicht nur nach ihrer theoretiſchen 
Seite hin, ſondern erſt recht auch nach der techniſchen. Jeder Bienenzüchter möchte | 
nicht nur fein Königinnenmaterial durch zielbewußte Zuchtwahl verbeſſern, ſon⸗ 
dern auch auf leichte Weiſe alljährlich möglichſt viel Königinnen züchten können. 
Bsher mußte er, um dieſes Ziel erreichen, neben ſeinen Standbeuten auch noch 
einige beſondere Beuten aufſtellen, welche ausſchließlich dr Königinnenzucht Dien- 
ten. Dadurch wurde er genötigt, ein größeres Anlagekapital in ſeinem Betrieb 
zu ſtecken. War der Bienenſtand voll beſetzt, ſo fehlte es zumeiſt in dem Bienen⸗ 
hauſe an geeignetem Raum zum Aufſtellen der Königinnenzuchtbeuten, und es 
mußte nebenbei ein beſonderer Königinnenzuchtſtand eingerichtet werden, was 
ſtets mit größeren Koſten verknüpft war. So kommt es, daß man auf faſt allen 
Bienenſtandbildern, welche hie und da in Zeitſchriften und Büchern abgedruckt 
worden ſind, neben dem eigentlichen Bienenhaus auch noch einige frei aufgeſtellte 
Beuten findet, welche für die Königinnenzucht beſtimmt ſind. 

Nochdem wir an der von uns konſtruierten Thüringer Lager b eute 
mit Winkelniſchen Flugloch erkannt hatten, daß die Bienen auch durch 
einen längeren Kanal ohne Schwierigkeiten zu ihrem Stock zurückkehren, lag für uns 
Dei Gedanke nahe, eine Beute zu konſtruieren, in welcher mehrere Königin⸗ 
nenzuchtſtöckchen Unterkunft finden konnten, deren Fluglöcher in 
ſeitlich angebrachten Kanälen einmündeten. Selbſtverſtändlich mußte dieſe Beute⸗ 
form ſo ſtarke Seitenwände erhalten, daß die Kanalfluglöcher darin Raum finden 
konnten. Wir bezweckten mit dieſer Konſtruktion eine Königinnenzuchtbeute zu 
gewinnen, welche ebenſo wie jede andere Thüringer Einbeute in jedem Bienen⸗ 
haus oder Pavillon Aufſtellung finden konnte, ja walche ſogar an Stelle der 
bisherigen Form benutzt werden konnte, da ſie, außer zur Königinnenzucht auch 
noch wie jede andere Thüringer Beute als Wohnung für ein Bienenvolk und noch 
zu einer ganzen Reihe anderer züchteriſcher Zwecke benutzt werden konnte. Darum 
haben wir auch, als wir durch Penſionierung gezwungen waren, einen nahen 
Bienenſtand zu errichten, dieſen zur Hälfte mit der neuen Wohnung beſetzt. 

Die Einrichtung der Königin nenzucht⸗Einbeu te iſt aus der bei⸗ 
gefügten Abbildung zu erſehen. Im Grunde genommen ſtellt dieſelbe zunächſt 
nichts anderes dar, als eine doppelwändige Thüringer Einbeute mit Niſchenflug⸗ 
loch. Der Brutraum läßt fi durch zwei Schiebbretter in drei Abteilungen teilen, 
deren jede drei rationelle Waben aufnimmt. Die vordere Abteilung erhält ihr 
Flugloch am Boden. die mittlere und hintere Abteilung dagegen, entſprechend 
erhöht, in Kanälen, welche beiderſeits in die Seitenwandfüllungen eingebaut ſind 
und an der Stirnſeite der Beute ausmünden. 

Dieſe Flugkanäle gehen durch die ganze Seitenwand hindurch und werden 
durch eigenartig geſtaltete Keile, deren Form die Abbildung erkennen läßt, von 
hinter her abgeſchloſſen. Die eigentümliche Aushöhlung dieſer Keile hat ihren be⸗ 
ſonderen Zweck. Schiebt man den quadratiſch geformten Keil ſo ein, daß die län⸗ 
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gere Seite nach dem Brutraum zu gerichtet iſt, ſo wird das Flugloch der betreffen⸗ 
den Abteilung damit geſchloſſen. Schiebt man dagegen den Keil ſo ein, daß die 
kurze Seite dem Brutraum zu gerichtet iſt, ſo wird damit das Flugloch geöffnet 
und durch die Rundung des Keilausſchnittes dafür geſorgt, daß eindringende 
ſcharfe Winde vom Flugloch abgehalten und ſelbſttätig wieder nach außen zurück⸗ 
geleitet werden. Die Konſtruktion dieſes Keiles ift trog aller Einfachheit ſehr 
zweckmäßig nach allen Seiten hin. Die inneren Fluglöcher der Abteilungen ſoll 
man nicht zu klein ausführen laſſen, da ſie ja auch dazu beſtimmt ſind, die nötige 
Lebensluft dem Völkchen zuzuführen. Die Beute wird mit einer Winterdecke ver⸗ 
ſehen, in der fih drei Futterlöcher in zweckmäßiger Anordnung befinden, fo daß 
5 drei Zuchtvölkchen zugleich durch den Thüringer Luftballon gefüttert werden 
onnen, 

Bu unſerer großen Freude und Genugtuung zeigte es ſich, daß dieſe Beute 
außer zur Königinnenzucht, für welche fie in erſter Linie heſtimmt war, auch noch 
für zahlreiche andere züchteriſche Zwecke ſich ganz vortrefflich 
eignete. In ſchwarmreichen Jahren kann man in dieſer Königinnenbefruchtungs⸗ 
beute hintereinander drei kleine Nachſchwärme aufſtellen und die 
Königinnen, welche oft einen hohen züchteriſchen Wert beſitzen, darin befruchtet 
werden laſſen. Ebenſo kann man aus edlen Völkern, welche geſchwärmt haben, 
die reifen Königinnenzellen benutzen, um Brutableger herzuſtellen, welche in 
gleicher Weiſe, wie bei dem Kleinſchen Königinnenzuchtſtock in unſerer Beute Un⸗ 


T 
terkunft finden können. Sitzt in einer ſolchen Beute ein Volk mit älterer Königin, 
ſo kann man nach Einſtellen eines Schiedbrettes einen Nachſchwarm einſchlagen, 
und ſobald die junge Königin befruchtet iſt, tötet man die untaugliche Mutter 
und vereinigt beide Völker. Selbſtverſtändlich kann man auch in unſerer Beute 
alljährlich KLöniginnenerneuerung vornehmen, indem man das darin 
befindliche Volk in zwei Hälften teilt, von denen die weiſelloſe ſich eine Königin 
erzieht und zur Befruchtung bringt. Man kann auch durch Einſetzen einer reifen 
edlen Königin mit dieſer Erneuerung eine Verbeſſerung der Königin verbinden. 
Sobald die junge Königin befruchtet ift, wird die alte beſeitigt und die Rieder- 
vereinigung der beiden Völker vorgenommen. Leichter, zweckmäßiger und bienen⸗ 
gemäßer als es beim Kuntzſchbetrieb geſchieht, kann man durch Einſtellen 
eines ſenkrechten Abſperrgitters die Königin auf beliebig viele Brutwaben ab⸗ 
ſtecken und damit das Erzeugen übermäßigen Bienenfleiſches zur Unzeit verhüten. 

Selbſt der Zweivolkbetrieb mit gemeinſamem Honigraum läßt ſich 
in dieſer Beute durch Einſtellen eines Schiedbrettes und Auflegen eines Abſperr⸗ 
gitters ohne weiteres durchführen. Schließlich kann man auch drei Reſervevölkchen 
in der Beute überwintern und im Frühjahr nach Verwendung zweier EE 
dieſelben zu einem Standvolk vereinigen, 

Es dürfte kaum wohl eine andere Bienenwohnung geben, welche für ſo viele 
züchteriſche Zwecke Verwendung finden kann und bei welcher die größte Einfach⸗ 
Dee vielſeitiger Anwendungsfähigkeit und höchſter Zweckmäßigkeit innig ver⸗ 

unden iſt. | 


N 
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Für kleinen Betrieb genügt ſchon die Aufſtellung einer ſolchen Beute, bei 
größerem Betrieb dürfte es ſich empfehlen, neben je 5—6 gewöhnlichen Thüringer 
Einbeuten eine ſolche Königinnenzucht⸗ und Befruchtungsbeute aufzuſtellen. Bei 
der Thüringer Lagerbeute mit Winkelniſchen Flugloch läßt ſich derſelbe Zweck 
durch Anbringung eines zweiten Kanalfluglochs in der anderen Seitenwand er⸗ 


reiden, 


Eine Vorliebe der Könioin für fremöraſſige Drohnen? 


Von Forſtverwalter Anton Tannich, korreſp. Mitglied des L.⸗O.⸗V. u. Obmann 
der Sektion Oberplan, Vorderſ tift. 


Wenn mir die Berichte über die Zuchterfolge jener Züchter, die fremdraſſig⸗ 


Bienen auf ihrem Stande halten oder gehalten haben, durchſtudieren oder ſie 


darüber befragen, ſo werden wir oft und oft hören, daß ſie — abgeſehen von 
„richtig gehenden“ Belegſtellen — darüber Klage führen, daß ſich die von ihren. 
ihnen ans Herz gewachſenen eingeführten, framdraſſigen Königinnen nad- 
gezogenen jungfräulichen Töchter immer wieder und zum Großteil in Droh⸗ 
nenjünglinge verlieben, die den anderen Raſſen entſtammen und 
ſich ſo weit vergeſſen, daß ſie tatſächlich derart „unter ihrer Würde“ heiraten. 

Kommt das nun daher, daß die Drohnen der vielen früher ſchon am Stande 
gehaltenen Völker eben zahlreicher ſind, als die Drohnen des „eingeführten neuen 
Volkes“ oder wählt die Königen überhaupt nicht oder nur ungerne und gezwungen 
eine Drohne ihres eigenen Volkes? Oder ſind die Drohnen das wählende Ele⸗ 
ment? Es iſt wohl ſchwer, dieſe Frage zu beantworten, Davon: es doch für den 
Züchter von großem Intereſſe wäre, mehr davon zu wiſſen. 

Aus meiner eigenen Praxis kann ich z. B. berichten, daß ich von den vielen 
von mir gezogenen Aure a⸗Königinnen bei Befruchtungen am Stande — ich 
ſpreche da nicht von den Befruchtungen auf der Belegſtelle — bloß eine einzige 
der Farbe ihrer Nachkommen nach reinraſſige Königin erhalten habe, während 
alle die vielen anderen mit Drohnen der heimiſchen du nklen Völ⸗ 
ker verkreuzten, trotzdem auf dem Stande gelbe in Hülle 
und Fülle flogen.“ 

Weiters ift nur bei einem einzigen Volke von allen den vielen Hienen- 
ſtänden der viele Quadratkilometer faſſenden Umgebung umgekehrt eine Ver⸗ 
baſardierung vorgekommen in der Art, daß die dortige ſchwarze Königin 
ſich mit einer meiner Gol ddro hnen kreuzte und der Beſitzer dieſer Köni⸗ 


ain nun dunkle wie helle Bienen in ſeinem Volke hat. Daß bei vielen Nachbar⸗ 


imkern vereinzelt gelbe Bienen fliegen, hat nichts zu ſagen und erklärt ſich da⸗ 
durch, daß hie und da Bienen von Unwetter überraſcht in fremde Stöcke „ein⸗ 
betteln“. 

Es würde alſo aus meiner Praxis hervorgehen, daß fidh einerſeis die Gold⸗ 
königinnen zahlreich mit den heimiſchen dunklen Drohnen kreuzen, anderſeits ſich 
die heimiſchen Königinnen felten (oder ungerne?) in die Golddrohnen „ver⸗ 


lieben“ und drittens, daß die Goldköniginnen die ſtammverwandten Golddrohnen 


anſcheinend verſchmähen. 


Als ich vor zwei Jahren den Stand des Bienenforſchers Rittmeiſter R o t- 
ter in Hohenelbe beſuchte, kam ich, wie ſelbſtverſtändlich auch mit den anderen 
Bienenzüchtern zuſammen und ich erinnere mich gerne des alten inzwiſchen leider 


verſtkorbenen Herrn Bittner, des „Bienenvaters“ Hohenelhes und der 


ganzen Umgehung. Trotzdem dieſer feinen Stand in fait unmittelbarer Nähe 


des großen Bienengartens Rotters hatte, hatte er doch keine aelb ver⸗ 
kreuzten Königennen, ſondern nur ſchwarze Bienen. Wohl aber 
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hatte manches feiner Völker die der ſyriſchen Biene (die auch Rotte 
ſeinerzeit hatte) eigene Verdecklungart des Honigs. 

Der Altmeiſter der Königinnenzucht, unſer alter Wilhelm Wankler⸗Sulz⸗ 
burg machte dieſelbe ſtets wiederkehrende, ihm unliebſame Beobachtung, daß 
jene Goldköniginnen immer wieder irgendeinen ſchwurzen Ge 
fäh rten bevorzugen und er ärgert ſich in einem Briefe an mich in 
ſeiner markigen humorvollen Sprache nicht wenig über dieſe ſchwarzen polier- 
ten Affen“. y>. W 

Rittmeiſtere Rotter ſchreibt von der ägyptifcen Biene (apis fascinta ) 
‚Die Fasciata⸗Drohnen find rechte Heißſporne. Sind Fasciatavölker zur 
Sckwarmzeit (der anderen Raſſen) auf Entwicklungs höhe, fo erringen ihre männ⸗ 
lichen Vertreter — dieſe Liebsritter — infolge ihrer Behendigkeit 10 Wett⸗ 
U Soe des Hochzeitfluges um die bräutlichen Königinnen faſt ſtets die Sieges⸗ 
pa me “ 

Und doch kennen wir wieder Beiſpiele, wo deutlich bejtätigt wird, daß gerade 
ſtark verſchiedene Raſſen einander unduldſam begegnen. So machten Dr. Q ra. 
mer und Dr. Brünn ich ſchon die Beobachtung, daß bei einem ſchwarzen Volke, 
welches mit einer IJtaliener königin umgeweiſelt wurde, als nach 
einiger Zeit genug gelbe Bienen aber auch noch ſchwarze flogen, die mit Pollen und 
Nektar heimkehrend en ſchwarzen Bienen von den gelben 
feindlich angegriffen wurden. Stets waren die gelben die Angreifer! 

Ich ſelbſt kann dieſe Beobachtung in der Art beſtätigen, daß bei mir 
an Stelle der Italiener Gold bie ne treten. 


Was gefällt alſo den Königinnen gerade an den fremden Drohnen? 
Oder den Drohnen an den fremdraſſigen Königinnen? Iſt es eine perverſe 
Neigung zur fremden Raſſe, oder ift es das auffallende der Farbe ihres Kleid.. 
das anlockt? Iſt es der fremdartige Geruch oder iſt der Flugton der Königinnen 
bzw. der Drohnen der verſchiedenen Raſſen ein ſehr verſchiedener und lockt dieſe 
Verſchiedenheit zu einander? Wankler, der große Beobachter, den ich bereits 
erwähnt habe, hat uns berichtet, daß der Flugton der Königinnen und der Droh- 
nen ein Hauptfaktor bei dem Zuſamm enfinden beider zum Be⸗ 
fruchtungsakte iſt und er machte mit einer Schilfhuppe Verſuche, indem er 
die Königinnen durch den genaueſt abgeſtimmten Ruf, der den Flugton 
der Drohnen nachahmte, zu ſich lockte, fo daß fie ihn umſchwärmten 
und eine Königen fih einmal ſelbſt auf feinem Körper miederließ! Oder ift es 
doch nur die bedeutend größere erotiſche Erreabarkeit der 
enen Raſſe gegenüber der anderen. Dann wäre dieſer Umſtand für den 
Züchter oft von zwingender Bedeutung. 

Aber noch eine Möglichkeit iſt vorhanden get ich will behaupten, daß fiz 
zutrifft. Dann aber find meine oben angeführten ſowie bie Wanklerſche 
Beobachtung dahin zu ergänzen, daß wir nun den einen Teil, die 
eine Art von Baſtardierung ſehen, die umgekehrte Kreu⸗ 
zung aber überſeben. Und dieſe Möalichkeit wäre der Umſtand, daß die 
ſchwarze Farbe über die belle gelbe dominiert! Dadurch würde es erklärlich, 
daß nämlich bei Verbaſtardierungen mit einer dunklen Drohne, ſofort das 
Schwarz auftritt und deutlich in die Augen ſpringt, während bei einer Zahl von 
Fällen der Kreuzung dunkler Königinnen mit Golddrohnen die Kreuzung 
durchdie Farbeallein nichter kannt wird, weil das Schwarz hier 
die gelbe Farbe „verdeckt“ und wir nicht ſehen, daß eine helle Drohne hier war. 

xt aber dieſer Umſtand tatſächlich wahr, und es ſcheint fo zu fein, dann 
erklärt ſich ſehr leicht, daß heute nicht mehr die gelbe Biene die 
Heimatbiene ift und daß wir nicht mehr wie Friedrich v. Spee (1591 bis 
1635) ſingen können: ; 
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„Schau da wie ſchön muntieret, ein ſchön geputzter Hauf! 

In, Lüften er brevieret, in Wolken ſchwebt er auf, 

Friſch her und hin ſich ſchwenket die gülden gelbe Schar 

Nach fremden Land er denket, ſucht neuen Sitz fürwahr; 

Her, her nun Pfann und Becken, ſchlagt auf, daß gütlich klingt, 

Und laß den Schwarm erſchrecken, daß er niit gar entſpringt!“ 

Die gülden gelbe Schar??? Es waren alfo damals die goldgelben 

Bi enen in TDeutſchland, denn Friedrich v. Spee ift Rheinländer geweſen, 
daheim?? — Und unſere ſchwarze deutſche Biene?? 


° ZJuchterfolge und verborgene Werte. 


Von approb. Bienenmeiſter Rich. Langer, Molkereibeamter, Feldſchmiede 
Petrowitz⸗Lewin. 

Durch das gütige Entgegenkommen des Züchters Oberlehrers Guido S t f c- 
n a r⸗Miſtelbach (Nied.⸗Oeſterreich) war es auch mir gegönnt. feinen ſo viel 
gerühmten „Stamm 47“ auf meinen Stand zu bekommen. Es war im 
Jahre 1923 in vorgerückter Zeit, als die „Original- 47“ Königin einlangte. Ich 
ſetzte fie einem Fealing zu und begann zu beobachten. Bald ſollte ich einſehen. 
Daß mein Mißtrauen nicht berechtigt war. Vor allem war es das Brutneſt. 
welches mir durch Regelmäßigkeit in Anordnung von Pollen und Honigkränzer 
ſowie Brut auffiel, ebenſo die raſche Entwicklung. Auch bemerkte ich, daß das 
Volk jemehr die alten Bienen verſchwanden, deſto ruhiger wurde, eine Ruhe, 
wie ich ſie bisher noch bei keinem Volke bemerkt hatte. | 

Nachdem der lange kalte Winter 1923/24 glücklich vorüber war und ich 
meine Völker ohne Schädigung ausgewintert hatte, war der „47er“ bald allen 
Völkern voraus. Es war auch kein Wunder. Er war morgens der Erſte 
und abends der Letzte und ſelbſt bei ziemlich vauhem Wetter arbeitete er, wo 
fich bei den meiſten Völkern keine Biene im Flualoch zeigte. Er verriet alſo 
Wotterhärte, denn es waren keine Verluſte zu bemerken und es ging, im Gegenteil 
flott vorwärts und konnte ich Mitte Mai den Honigraum aufſetzen, was in 
unſerer Gegend und im vorigen Jahre viel heißt; und eines fehlenden natür⸗ 
lichen Schutzes gegen Norden. 

Um auch die Vererbungskraft zu ſtudieren, nahm ich Nachzucht, nachdem 
ich mir durch planmäßige Drobnenzucht einigermaßen Reinbefruchtung geſichert 
hatte. Die Prinzeſſinnen waren durchwegs ſchöne ſchlanke Exemplare von wun⸗ 
derſchöner, geſättigter brauner Farbe. Ich beweiſelte damit teils Brutableger, 
teils Befruchtungskäſtchen und zeigte ſich auch hier das vorher berichtete. Nur 
ſchade, daß das Wetter fe ungünſtig war und ich ziemliche Verluſte beim Pe- 
fruchtungsausflug hatte. Dafür machten mir die übriggebliebenen Königinnen 
umſomehr Freude. Bei der Herbſtreviſion ward mir eine beſondere Ueber- 
raſchung zuteil. Da es den ganzen Auguſt verregnet hatte, ſo waren die Brut⸗ 
neſter wie ausgekehrt, dagegen hatten die „47er“ hübſche Honig- und Pollen- 
kränze. 

Betreffs Stechluſtigkeit fand ich ſehr ruhig: Völker, jedoch auch einige, welche 
lg unruhig waren, Nur einer auf meinem Stande, der auch in Punkto 
Verſorgung dem „47er“ nicht nachſtehen wollte, bot denſelben Anblick. Es 
iſt dies ein ſchlichter grauſchwarzer Deutſcher, wohl beim Auseinander⸗ 
nehmen des Brutraumes ein bischen nervös, dafür aber ein ſchwarmfauler lang⸗ 
lebiger Geſelle, der in Honigaufſpeicherung etwas verſteht. Dieſer wird Stamm 
„47“ als Partner dieſes Jahr haben und ich bin geipannt, welcher von den 
beiden „das Rennen gewinnen“ wird! | 

Wir Sehen hier einesteils, was ernſte Zuchtarbeit in der Hand des Geſchickten 
leiſtet, wie ſie in muſterhafter Weiſe von ſo ſelbſtloſen Männern wie Meiſter 


zu, Z: 


Guido mit der Schar feiner Anhänger betrieben wird, andernteils, daß es, 
wir G. Sklenar ſelbſt ſagt, noch viele gute Stämme gibt, die oftmals 
ohne daß der Beſitzer ihre Eigenſchaften zu ſchätzen weiß, 
in der Verborgenheit durch falſche Behandlung umkommen oder wenig⸗ 
ſtens unentdeckt bleiben. 

Drum vorwärts mit fröhlichen „ſumm, ſumm!“ 


Flugfähigkeit der Drohnenmütterchen! 


Im Jänner⸗ Heft der deutſchöſterreichiſchen Bienenzeitung „Mein Bienen⸗ 
mütterchen“, die auch meine Beobachtung über die Eierübertragung durch Bienen 
(veröffentlicht im Oktober⸗Heft 1923 des „Deutſchen Imkers“) gebracht hatte, 
finde ich neuerdings. unter der Rubrik „Goldkörner“, die Frage der Flugfähigkeit 
der Drohnenmütterchen erwähnt. 

Zu dieſer Frage will ich nun hier eine von mir heuer gemachte Beobach⸗ 
tung mitteilen. 

Bei der Durchſicht meiner im Vorjahre 1924 abgeſchwärmten Völker fand 
ich ein weiſelloſes, bereits drohenbrütiges Volk. Ich wollte noch retten, was zu 
retten iſt und kehrte die Bienen, beiläufig 50 Meter vom Bienenſtande entfernt, 
ab. Die leere Beute verſah ich mit 5 Mittelwänden und hängte in die Mitte, in 
einem Zuſatzkäfig, eine befruchtete Königin. Ziemlich raſch kehrten die abgefeg⸗ 
ten Bienen zurück und ſteißelten vergnügt in ihre neueingerichtete Wohnung. 
Am darauf folgenden Tag ſah ich nach der Königin und gleichzeitig nach der 
Bautätigkeit der Bienen. Die Königin war von einem verdächtig dichten Bienen⸗ 
knäuel, der auf alles andere als auf Liebeswerben ſchließen ließ, umgeben und 
vier von den bereits bis zur Hälfte von oben herab ausgezogenen Mittelwänden 
waren drohnenbrütig beſtiftet. Den gleichen Verſuch wiederholte ich am näch⸗ 
Den Tage, doch mit ganz demſelben negativen Ergebnis. Auch diesmal war von 
den Bienen gebaut worden und die bereits ausgezogenen Zellen reichlich beſtiftet. 
Am folgenden Tage kaſſierte ich das Volk. 

Hätte ich bei der Drohnenbrütigkeit nicht auch andere Erfahrungen gemacht, 
fo könnte dieſes Ergebnis wohl mit allem Rechte der befte Beweis dafür fein. 
daß die Drohnenmütterchen flugfähig ſind und mit den anderen Bienen auf ihren 
alten Stand zurückfliegen. 

Weil ich aber bei dem gleichen Verfahren lch zu poſitiven Reſultaten ge⸗ 
kommen bin, möchte ich zum Ganzen folgendes bemerken: Die Flugfähig⸗ 
keit der Drohnenmütterchen ſcheinc ſehr veränderlich zu 
ſein und hängt vielleicht von allerlei noch nicht bekannten Urſachen ab. 

Da ich mir nun einmal alle meine am Bienenſtande gemachten Beobach⸗ 
tungen, ſowie das tägliche Wetter und die Temperatur genau notiere, iſt es mir 
möglicherweiſe gelungen, eine der Urſa chen der „Flugunfähigkeit“ gefunden 
zu haben. Das Volk, das ich, wie oben erwähnt, von der Drohnenbrütigkeit 
heilen wollte, fegte ich am 12. Juli 1924 bei 27° R im Schatten ab, bei einer 
Temperatur alſo, bei der die Bienen im allgemeinen vedt beweglich find und beim 
Abfegen, wie bekannt, recht unangenehm werden können. Wie ſchon geſagt, 
kehrten dieſe Bienen ziemlich raſch in die neu eingerichtete Beute zurück. Anders 
war es am 20. Juli 1922, wo ich an einem Tage zwei Drohnenbrüter abkehrte 
und heilte. Da zeigte das Termometer nur 15° R. Bei dieſer niedrigeren Tempe⸗ 
ratur waren die Bienen im allgemeinen viel träger und flogen nur ganz lang⸗ 
lam aurüd. I 

Und ift es nicht ſchon vielen Imkern aufgefallen, daß Königinnen, die 
an einem kühleren Tage, ihrem Brutneft: behufs irgend einer Operation ent⸗ 
nommen wurden, in kürzeſter Zeit, ja oft ſchon nach Minuten, wenn fie 
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auch anfangs noch fo lebendig waren recht träge werden und endlich 
völligermatten, Bienen aber unter gleichen Bedingungen nochlange 
keine Ermattung zeigen? Da kann es wohl auch fein, daß es den Dreh: 
nenmütterchen, durch die Umſtellung ihres Organismus zur Eilage, ebenſo geht, 
und ſie bei kühlerer Luft bald ermatten und ihre Flugfähigkeit verlieren. Das 
größere Gewicht des Drohnenmütterchens ſcheint mir dabei viel weniger 
von Bedeutung zu ſein. 

Sollten dabei nicht viel mehr die Ernährungs verhältniſſe und 
die durch ſie möglicherweiſe bedingte geringere Körperwärme eine Rolle ſpielen? 
Drohnenmütterchen wie Königin nehmen vorverdaute, von Ammenbienen qe- 
reichte Nahrung auf und es wäre deshalb daran zu denken, ob nicht bei ihnen 
infolge der dadurch nur erforderlichen leichteren Verdauungsarbeit eine geringere 
Wärmeproduktion ſtattfindet, die dann ihre Eigenwärme auch im allgemeinen 
herabſetzt. Ein nachteiliger Einfluß dieſer geringeren Eigenwärme auf die Flug⸗ 
fähigkeit würde dann aber bei niedriger Außentemperatur leicht begreiflich ſein. 

Wie dies aber immer auch ſei, für die Praxis wäre es jedenfalls ratſam, 
drohnenbrütige Völker (wo es ſich um das Vorhandenſein von Drob- 
nenmütterchen handelt) nur an kühlen Tagen abzukehren und die 
dabei gemachten Beobachtungen — nicht für ſich zu behalten, 
„weil man noch keine Zeit hatte ſich hinzuſetzen“, — ſondern zu berichten. 

Roland Jordan, Ober-Birkigt, S. Tetſchen-Bodenbach. 


Der hohe Nutzen unſerer Haftpflichwerſicherung für 
I unſere Mitglieder. | | 


„Ein Schadensprozeß von K 4000.— Forderung — zu Gunſten des imkernden 
Mitgliedes entſchieden! 


Mitteilung des Deutſch. bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen. 


Bei unſerer dreifach kombinierten Verſicherung der Bienenſtände unterer 
Mitglieder gegen Feuer-, Einbruchsdiebſtahl⸗ und Haftpflichtſchäden wird die 
Bedeutung und der hohe Nutzen der von unſerem Landes⸗Zentralverein erſtmalig 
eingeführten Haftpflichtverſicherung unſerer Mitglieder gegen die Folgen von 
Stichen ihrer Bienen im allgemeinen viel zu wenig gewürdigt. Sind. 
doch die Haſtpflichtfälle nicht alltäglich, daher interſſiert ſich für dieſe Verſicherung 
meiſt nur der Imker — dann aber ſehr — an welchen plötzlich eine Schaden⸗ 

erſatzforderung geſtellt wird. Alljährlich werden durch unſere Haftpflichtver⸗ 
ſicherung eine Reihe Schadensfälle in erfreulicher Weiſe zu Gunſten unſerer Mit⸗ 
glieder ausgetragen, die fo aller Sorgen inbezug auf die „Gefährlichke't“ 
ihres Bienenzuchtbetriebes enthoben find. Die trockenen Zahlen in unſeren 
alljährlichen Tätigkeitsberichte geben näheren Aufſchluß und über die einzelnen 
Schadensfälle berichten jeweils kurz unſere Vereinsnachrichten. Man berückſichtige 
aber wohl: Was dem einen heute geſchieht, kann dem anderen 
morgen widerfahren. Und ein beſonderer Wert unſerer Haftpflicht⸗ 
verſicherung iſt, daß ſchon ihr Beſtehen allein in gar vielen Fällen 
von vornherein abſchreckt, an den Imker mit Forderungen 
heranzutreten, wie ſich ſolche unliebſame Streitfälle bei überempfindlichen 
Leuten, böſer Nachbarſchaft uſw. nur zu oft ergeben würden, allein die Gegen⸗ 
partei weiß eben, daß der Imker einen ihn ſchützenden Rückhalt hat! Wir Imker 
iind friedſame Leute und wollen auch nicht egoiſtiſch und engherzig auf unſer 
Recht pochen, wir laſſen auch gerne die „Politik des Honigtopfes“ walten, um mit 
unſeren lieben. Mitmenſchen, die freilich manchmal „ſtachliger“ ſind als unſere 


Bienen, in Frieden auszukommen. Aber, das ift leider nicht immer möglich und 
ein Zufallsunglück iſt auch leicht da! Dann erſt würdigt der Imker ſeine ihn des 
Riſikos ſeines Betriebes enthebende Haftpflichtverſicherung! 

Wir möchten hier neuerlich eine oft gehörte falſche Auffaſſung, 
welche ſogar ſchon zu unverſtändiger Stellungnahme einzelner unſerer Mitglieder 
gegen unſeren L.⸗Zentralverein geführt hat, berichtigen: Die Haftpflicht— 
verſicherung des Imker iſt keine Unfallverſicherung des Ge⸗ 
ſchädigten! Sie bezweckt den Schutz des imkernden Mitgliedes in 
weiteſtgehendem Maße, auch im Falle der gerichtlichen Klage, ſie iſt aber nicht 
dazu da, jede Schadenerſatzforderung vom dritter Seite ohne 
weiteres zu bezahlen; inwieweit dies geſchieht, bleibt vielmehr dem Ermeſſen 
der Verſicherungsanſtalt überlaſſen, welche im Falle der Klageerhebung für 
unſer Mitglied eintritt und dann auch das Riſiko des Gerichtsprozeſſes auf ſich 
nimmt. Unſere Mitglieder ſollen da nicht ungehalten ſein, ſondern die Entwick— 
lung der Dinge abwarten und ſich nur an die erteilten Weiſungen halten, ſie 
haben ja nichts zu fürchten! 

Wir haben ſeinerzeit in unſerem L.⸗Z.⸗Vereinsnachrichten von der Hati- 
pflichtforderung gegen unfer Mitglied Rudolf Nittel in Tepl Notiz genommen: 
nicht weniger als 4215 K 80 h wurden als Schadenerſatz verlangt, obwohl augen- 
ſcheinlich ein Verſchulden des Imkers nicht vorlag; die Klage gegen ihn lautete. 
auf 4000 K und Koſtenerſatz des gegneriſchen Vertreters. Unſere Haftpflicht⸗ 
verſicherungsanſtalt, die Internationale Unfallverſicherungs⸗ 
geſellſchaft übernahm durch den bekannten Rechtsanwalt Tr. jur. Za m: 
pach in Marienbad die Verteidigung unſeres Mitgliedes Nittel mit dem ſo 
erfreulichen Ergebniſſe, daß der Kläger mit ſeiner Forderung zur 
Gänze abgewieſen und noch zum Erſatze der hiefür aufgelaufenen 
Rechtsanwaltskoſten im Betrage von 593 K 64h verhalten wurde. 
— Als Sachverſtändiger für Bienenzucht war ſeitens des Gerichts unſer bewähr⸗ 
ter bw. Wanderlehrer Ludw. Chriſtely, Direktor der landw. Volksbildungs⸗ 
ſchule Tepl, Oberlehrer⸗Pfaffengrün, zugezogen. Da heute das Urteil end⸗ 
gültig in Rechtskraft erwachſen iſt, ſei es ſamt ſeiner Begründung nach⸗ 
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stehend zum Abdruck gebracht, zu Nutz' und Frommen für weiterhin! 
(Schluß folgt.) 


Was man bei einem löngeren Transporte von Bienen- 
völkern mitteilt Bahn beobachten muß? 


Von Karl Knöchl, Bezirksſekretär i. R., Kaplitz. 


Ich wohnte in Burgſtadtl Nr. 41, einem Ortsteil, der an der ehemaligen Buſchtehrader 
Eiſenbahn gelegenen Ortſchaft Wickwitz und von dieſer eine Viertelſtunde entfernt, 'm 
Bezirke St. Joachimsthal. p 
Im April 1923 entſchloß ich mich, in meine engere Heimat nach Südböhmen, und zwar 
nach Kaplitz zu überſiedeln. Mein Bienenſtand beſtand aus meinem Wildbauſtocke 
(3 Strohringe übereinander), vier Stück Original Wiener⸗Vereinsſtändern, einem Prinzſtocke 
und fünf Gerſtungbeuten. Ich fragte bei verſchiedenen Imkern an, welche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln bei einem längeren Bahntransport von lebenden Bienen zu treffen feien, konnte jedoch 
keine richtige Auskunft erhalten. l 

Ich begab mich zum Herrn Stationsvorſtand in Wickwitz und fragte, wie lange der 
Waggon über Komotau, Saaz, Pilſen, Budweis nach Station Kaplitz unterwegs ſei. Der 
Herr Vorſtand ſagte mir, vermutlich 5—5 Tage. Hierauf erſuchte ich ihn, einen größeren 
Waggon für den 30. April 1923 bereit zu halten, an welchem Tage ich meine Ueberſiedlungs⸗ 
effekten und 11 bevölkerte Bienenſtöcke verladen werde. Ich war feſt entſchloſſen, das Ex⸗ 
periment zu wagen, trotzdem ſich alle Stöcke in ſtarker Brut befanden, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, daß ich die Völker einbüßen ſollte. Zu dieſer Zeit herrſchte große Hitze und ich ging 
daran, meine Stöcke für den Transport herzurichten. Vor allem genügend Luft! Auf das 
war mein beſonderes Augenmerk gerichtet. Ich kaufte ziemlich breitmaſchige Drahtſiebe, ver⸗ 


fertigte mir Unterſätze aus Holz, die zirka 10 Zentimeter hohe Holzſtöckeln (4) als Füße 
bekamen und befeſtigte oben auf dem Unterſatze das Drahtſieb und gab unter dasſelbe 
ſchüttere Sackleinwand, damit die Bienen nicht zuviel Licht hätten. Das Bodenbrett 
vom Stocke wurde weggenommen, der fertige Unterſatz unterſchoben und dieſer mit dem 
Deckel durch je zwei Leiſten an jeder Seite mit Schrauben gut befeſtigt, ſo daß ein Ver⸗ 
ſchieben des Unterſatzes nicht möglich war. Dieſe Unterſätze wurden für alle Stöcke an⸗ 
gefertigt, die einen abnehmbaren Boden hatten. Ties waren der Wildbauſtock und die fünf 
Gerſtungbeuten. x 

Der Spund vom Spundloche wurde entfernt und über das Loch ein Drahtſieb und 
darauf Sackleinwand gegeben. Außerdem entnahm ich jedem Stocke eine bis zwei Waben, 
um den Bienen mehr Raum zu geben. Beim Prinzſtocke gab ich ein Drahtſieb in Holzrahmen 
über die ganze rückwärtige Flache und Sackleinwand darüber, fo auch über das Flugloch. 
Bei den Wiener Vereinsſtändern bohrte ich rückwärts oben an der Türe zwei größere Löcher, 
über welche von innen ein Drahtſieb kam, ſo auch auf die Oeffnungen, welche vom Brut⸗ 
raume in den Honigraum führen. Im Honigraume wurde das Glasfenſter entfernt, unten 
im Brutraume habe ich die Glasfenſter belaſſen. 

Vor die Fluglöcher gab ich gleichfalls Drahtſiebe. Den Stöcken entnahm ich eine bis 
¿pel leere Waben. Mein ſtärkſter Stock war eine Gerſtungbeute mit abnehmbarem Boden- 
brette, für welchen ich auch einen Unterſatz mit Drahtſieb angefertigt hatte, damit die Luft 
von unten komme. Da riet mir ein ehemaliger Imker, ich möge dieſem Stock einen leeren 

Honigkaſten aufſetzen und keinen Unterſatz geben. Dieſen Rat befolgte ich und bin 
dadurch um faſt mein ſtärkſtes Volk gekommen. 

Am 30. April 1923 wurden die ſo für den Transport hergerichteteten Stöcke auf Stroh⸗ 
unterlagen in der Mitte des Waggons ſo aufgeſtellt, daß die Wabengaſſen mit den 
Längsſeiten des Waggons parallel liefen. Links und rechts der Stände kamen 
Kiſten, ſo daß ein Verrücken der Stöcke nicht möglich war und dann die übrigen Ueber⸗ 
ſiedlungseffekten. Es herrſchte große Hitze. Am 5. Mai 1923, mittags, bekam ich in Kaplitz 
vom Bahnſtationsamt das Aviſo, daß der Waggon mit meinen Ueberſiedlungseffekten ein⸗ 
gelangt ſei. Der Tag war ſehr heiß. Ich begab mich ſofort zur Bahnſtation, ſperrte die 
Schlöſſer bei den Waggontüren auf und öffnete die letzteren, um nachzuſehen, wie es mit 
meinen Bienen ſtehe. Alle Stöcke brauſten ſo ſtark, daß mir angſt und bange wurde. Aber 
wie jeder Imker ruhig Blut bewahren muß, habe ich in dieſem Fall meine Ruhe nicht ver⸗ 
loren, ſondern ſofort den Tatſchluß gefaßt, die Stöcke bis Sonnenuntergang in dem Waggon 
zu belafen Im Laufe des Nachmittags wurden die Effekten ausgeladen und in die Stadt 

efahren. Um 8 Uhr abends kamen die Bienenvölker daran, die auf einen mit guten 
SE verſehenen Streifwagen auf Strohunterlagen verladen wurden, da 
die Bahnſtation eine Stunde von der Stadt Kaplitz entfernt gelegen iſt. In Kaplitz wurden 
vie Stöcke gleich auf den neuen Standort aufgeſtellt und die Drabtſ'ebé von den Fluglöchern 
derjenigen Stöcke weggenommen, die keine Unterſätze hatten, daher von den Wiener Ver⸗ 
einsſtändern und dem Prinzſtocke. Die anderen Stöcke (welche die Luft von unten hatten, 
rührte ich nicht an. Bei Tagesgrauen habe ich dann die Unterſätze entfernt und die gewöhn⸗ 
lichen Bodenbretter gegeben. 

Die Stöcke, die die Luft von unten hatten, ſowie der Prinzſtock und die Wiener 
Vereinsſtöcke hatten keine Verluſte, dafür aber das, wie bereits erwähnte ſtärkſte Volk 
in einer Gerſtungbeute, wo ich den leeren Henigkaſten aufgeſetzt hatte, hatte ſchrecklich ge- 
litten. Gut dreiviertel Teile des Volkes lagen tot auf dem Bodenbrette. Sicher wäre das 
vermieden worden, wenn ich nach meiner Imkerpraxis den bereits fertiggeſtellten Unter⸗ 
ſatz mit Drahtſieb gegeben hätte. | 

Dankbar denke ich hier an dieſer Stelle meiner braven Nachbarn in Burgſtadtl, der 
Herren Wenzel Reim fen. mit den Söhnen Wenzel und Alois ſowie des Herrn Johann 
Klier, die mir beim Herrichten der Bienenvölker für den Transport ſowie bei dem Transport 
der Stöcke zur Bahnſtation Wickwitz und bei deren Einwaggonierung fo hilfsbereit zur Seite 
ſtanden und deren letzten Worte beim Abſchiede waren: „Bitt' Sie, teilen Sie uns nur ſofort 
mit, wie die Bienen angekommen ſind.“ e 
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Vokter Zeit liefen Spenden ein von: Karl Klein, Winterberg, 15 K, Sektion 
Schlacken werth 40 K, Julius Friedrich, Lehrer, Görkau, 50 K. — Herzlichen 
Dank für die gütigen Zuwendungen! 

Zu Beginn dieſes Jahres hat Sch.⸗R. Baßler auf Grund des ihm zuſtehenden Ver⸗ 
fügungsrecht aus dem Zinſenerträgniſſe des „Sch.⸗K. Baßler — Dr. Körbl⸗Fonds“ an 
kriegsbeſchädigte Vereins mitglieder Zuweiſungen erfolgen laſſen, und 
zwar in Sektion Petſchau an zwei Mitglieder, jedem 100 K, S. Dollang: an ein Mitglied 
(Krankheitskoſtenbeitrag) 200 K, S. Neubiſtritz 100 K. Die Verwaltung. 
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Im kühnen Forschen, Hola auf Adlerſchwingen 

Durch Nebelgrau empor zur Höhe dringen, 

Dann, Freund, mußt du zum Immli in die Schule 
gehn'! 


Mit tiefer edler Weisheit wird es dich umwehn', 

Für dich vielleicht auch große Ehren bringen, 

uch manch’ ein Kunſtwerk dürfte dir gelingen, 

Und ſtaunend wirſt du vor des Schöpfers Größe 
ſtehn'. 
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nuum Himmel auf hinauf zum ewigen Sonnengold 
Schnellt es empor dein ganzes Tun und Laſſen, 
Du mußt es lieben, kannſt es nimmer haſſen, 
Ob dir auch mangeln wird der Imme Erdenſold. 
Du edles Tier, du ſchönſtes Prachtſtück der Natur, 
Die Zeiten deines Glückes ſind entſchwundeu, 
Der Unverſtand ſchlug dir viel Tauſend Wunden, 
Und lachend rauſcht vorbei die Möderin Kultur. 
Jung-Klaus. 


Zur Rundſchau. | | 

Was eine gute Rundſchau für ein Bienenblatt bedeuten mag, dürften wohl 
auch unſere imkeriſchen Knirpſe begreifen, denn We ift es ja, die richtend und 
ſchlichtend durch die modernen Erfahrungen fih windet und die ſtrebſamen und 
fleißigen Leſer im Laufenden hält. Jedes politiſche Tratſchblättchen trachtet 
einen verläßlichen „Leitartikler“ ſich zu erwerben, wohl wiſſend, daß nur er das 
Sammtfräckchen iſt, mit dem es etwas anſtändigen Staat machen kann. Und 
was ein guter Leitartikler in der Tagespreſſe gilt, das ungefähr dürfte auch ein 
guter Rundſchauer in der Imkerpreſſe bedeuten. — „Woher ſchöpfen Sie nur all' 
die Tunten, die Sie im „Sammelkorb“ verzapfen?“ frug einmal ein Urgrunde 
forſcher den Jung⸗Klaus, und der lächelte ſtill und flüſterte nur leiſe: „Aus den 
Sternen, denn Jung⸗Klaus iſt ein Sterngucker“. — Der „Getätſchte“ trottete 
kopfſchüttelnd von dannen, und das Forſchen nach den Quellen des „Sımmel- 
korbes“ wird ihm wohl vergangen ſein. — Er war eben einer von den Vielen, 
die da leſen und nicht wiſſen, was ſie geleſen haben. Sind ja doch die Quellen 
im „S.“ breitſpurig genug beigeklext, doch „Leſen“ und „Denken“ find zwei 
Vöglein der heutigen Moderne, die ſich beſtändig hadern und verbeißen. Könnte 
denn ſonſt die windigſte Großſchnauzigkeit ſo viele Nachtrampler finden? Einige 
Parteiobermacher regieren heute die modernen Staaten ganz nach Belieben und 
der großmächtige Schwanz hintendran wälzt ſich, vor Vergnügen über ſeine Be⸗ 
deutungsloſigkeit ſelig ſchmatzend, im Staube. „Kulturfortſchritt!“ brüllt der 
Häuptling und wohlig grunzend wackelt der Schwanz halt mit. — 

Vergnüglich lächelnd las Jung⸗Klaus in der Rundſchau der „Payr. Bztg.“: 
„Aus anderen Körben“ von Pfr. Küſpert: „Wenn man zu Beginn des neuen 
Jahres die Strebungen und Richtungen zuſammenfaßt, die im vergangenen 
Jahre auf dem Gebiete der Bienenzucht Fd: regten, fo wird man formeln dürfen;: 
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auch in der Imkerei ſtürzt jo manche alte Form und Formel. — „Was wollen 

wir mit der Bienenzucht?“ fragt Wanderl. Kieslinger im „B. V.“. „Aus der 
ausnahmsweiſen Zuckerfätterung und der Beſchaffung durch die Vereine ift eine 
förmliche Modeſache geworden.“ — Ein moderner Schlager iſt die künſtliche Wei⸗ 
ſelzucht geworden. Alle Achtung vor den Königinnenzüchtern, aber laßt mir 
damit die einfachen Imker in Ruh'! — Die Weiſelzucht iſt ein Spezialgebiet, ſie 
gehört nicht auf jeden Stand. — Abſtoßend wirken für einen großen Teil der 
FJinkerſchaft die vielen gekünſtelten Bienenſtöcke, die mit allem möglichen und 
unmöglichen Schnickſchnack verſehen ſind. — Beſchauen wir einmal die Imker⸗ 
ausſtellung. Da finden wir die ſchönſten Plätze mit ungezählten Sächelchen und 
Me ſchinen in großer Menge belegt. Und die Erzeugniſſe der Imker? Die find 
irgendwo in einem beſcheidenen Winkel nach aufmerkſamer Suche zu finden. Die 
Inkerprodukte machen wegen ihrer ſpärlichen Aufſtellung meiſt einen kläglichen 
Cindruck. Die Imkerausſtellungen ſollen in erſter Linie Honigſchauen fein.” 


Der Weg, den die Bienenzucht gehen muß, wird nach Küſperts „Aus 
allen Körber“ köſtlich karrikiert: Einzelne, beſonders Tüchtige, Kenntnis⸗ 
reiche, denen das Rüſtzeug der Wiſſenſchaft zur Verfügung ſteht, müſſen vorange⸗ 
hen, und die Maffe der anderen wird nachkommen. (12) Verſtiegenheiten und 
Einſeitigkeiten werden mit der Zeit in der Praxis abſchleifen, geriſſene Praktiker 
nerden die Handhabung immer einfacher und zweckmäßiger geſtalten, und was 

dern herauskommt, ift die recht verſtandene „Volksbienen zucht“. 
A. Ludwig.) So geht es noch eine ziemliche Weile fort und dann fügt Küſpert 
hineu: Schon aus dieſen wenigen Proben mag man entnehmen, welch neuer 
Wund unter einem Großteile der deutſchen Imker weht. — Was qut ift, wird 
fich behaupten, was ſchlecht ift, wird von ſelbſt verſchwinden.“ —. 


Jung⸗Klaus ſſchmunzelt ſtill für ſich und denkt: Der neue Wind und das 
neue Land von heute Bieg und harrte der Erlöſung auch vor Hundert Jah⸗ 
ren ſchon, man braucht ja nur die Werke der damaligen Meiſter und Rufer im 
Streite zu ſtridieren, ob aber der hintenan hängende Zagel fein maulfaules 
„Sichwälzen“ fallen wird, ift wohl unſchwer, zu erraten. — | 


Ein neues Wunderbienenvieh ſurrt momentan durch die Spalten der Tages- 
zeitungen. „Dem ruſſiſchen Gelehrten Prof. Kojewnikow iſt es nach jahre⸗ 
langer Arbeit gelungen, eine Uebergangsform zwiſchen Bienenkönigin und 
Arbeitsbiene zu erzeugen. “Diele neue Bienenart hat einerſeits die entwickelten 
Cierſtöcke der Bienenkönigin, andererſeits die Wachsdrüſen der Arbeitsbiene. Nach 
den bisherigen Verſuchen hat ſich dieſe künſtlich erzeugte Bienenart durchaus 
lebensfähig erwieſen. In Rußland weiß keine Katze, Pardon! verſpricht man 
ſich von der Entdeckung Kojewnikows eine große praktiſche Bedeutung für die 
Bienenzucht.“ — | | 


Mein Gott, mein lieber Herr Kuhn, wundern Sie ſich nicht, über ſolch' ruf. 
ſiſche Genialität, dort geht ja die Sonne viel heller über die chineſiſche Mauer her⸗ 
über und Sie wiſſen, das Licht kommt aus dem Oſten. Als Jung Klaus noch 
ein Lausbub war, hat er in einer grauſamen Anwandlung den Hinterleib eines 
Oirſchkäfers und das Bruſtſtück einer Sandweſpe an einen Flachsſtengel geſteckt 
— und denken Sie ſich nur, die beiden fanden ſich und wuchſen zuſammen. Er⸗ 
ſchrocken über ſolch ein bienenſchaftliches Phänomen warf er den Stengel weg — 
doch das neue Vieh erhob ſich und flog der Sonne nach Oſten zu. — Und davon 
erzeugte der Herr Profeſſor in Rußland auf Grund der modernen Vererbungs⸗ 
geſetze das neueſte Wunderbienenvieh, das jetzt in unſerer weiſen Tagespreſſe 
herumſchwirrt, wie Ihr mir geſandter Zeitungsausſchnitt beweiſt. Ja firte, 
Büble, das ift moderne Weisheit! Beſten Dank und Gruß! 


„Selbſtverſorger!“, dieſes allbekannte Schlagwort aus der Kriegshunger⸗ 
periode irrlichtert ſchon eine geraume Zeit durch die öſterreichiſchen Bienenzeitun— 
gen, und es ſcheint nicht üble Ausſicht zu haben, als modernſter Sturm- 
ruf baldigſt durch die geſammte Imkerpreſſe zu brauſen. — Unſere Bienen 
waren ſeit urdenklichen Zeiten immer die vollendetſten Selbſtverſorger und ſie 
ſind es heute noch immer dort, wo der Menſch mit ſeiner verrücktmachenden Hab⸗ 
gier und Raubſucht ſie nicht ſtören kann. Warum ſchreit man denn heute wieder 
nach den Selbſtverſorgern? Weil man fie eben verloren hat; und warum hat 
man ſie verloren? Weil, weil, weil halt die moderne Imkerei vielfach zu geſcheit 
geworden iſt. Mein Gott: Füttern zur Unzeit, treiben, wenns friert und ſchneit, 
Boraubung der Hütten, wie die Huſſiten, Künſtelei, Büberei, Wiſſenſchafteln, 
nichts dabei, Brutdurchſtöberei, bald alle Tracht vorbei. — Das heißt dann 

Imkerei — moderne Windbeutelei! — g 

Jung-Klaus beobachtete einmal einen giftigen, halbverrückten Ochſentoffel 
mit ſeinem Geſpann am Krautfelde. Da gabs einen Mordſpektakel! „Brr hott!” 
„Wiſta hott!“ „äh, äh, äha Hott⸗Brr!“ — Dann ſetzte ein prächtiger Rundlauf 
ein — Klatſch, flog der Führer mitſamt der Leine in das Geſtrüpp hinein. Und 
die Oechſelein ſtürmten querfeldein, das Zeugel flog hinterdrein. Verrückt war 
die ganze Bande, am meiſten der Kommandante. Ruhig nur blieb und klug, 
träumend der alte Pflug, denn fold eine Kunſtzuchtmethode lab er ſchon oft — 
eine a Í te Epiſode. — — 

„Mondſcheinbienen“, Herrjeh! Hanſel, dös wär a Fong, die könnten den 
Mangel der Selbſtverſorger gut erſetzen — denn es ſind ja Bienen, die beim 
Wondenſchein ammeln. „Ja, in Amerika wurden ſolche beobachtet, wenigſtens 
behauptet dies ein Herr Andre Berthou in port, vom März 1924. — 
Die neuen „Mondſcheinbienen“ dürften nur die glückliche Folge jenes genialen 
Züchters über der Antlontis fein, der vor ungefähr 20 Jahren eine Goldbienen⸗ 
körngin mit dem Laternenkäfer verkoppelte — alfo mich: hier nil novi iub fole = 
eine alte Schraube, gefunden in Noé? vorſintflutlichem Zwiebelbeete. 

Moderner läßt ſich die Mitteilung an, die der wackere Rundſchauer der 
„Tirol. Batz”, Franz Simon freudigfrohen Herzens der ſtaunenden Welt ent- 
bietet. Sie lautet: „Hierorts hat ſich eine Geſellſchaft m. b. H. gebildet, die ſich 
die Aufgabe ſtellt, die Marsbiene einzuführen und zu züchten. Die Marsbiene 
beſitzt bekanntlich alle jene Eigenſchaften in hervoragender Weiſe, die unſeren 
Miſchmaſchbienen fehlen. Sie trägt große Honigmengen trotz Trachtarmut; ſie 
ſchläft im Winter und zehrt nicht; ihr Rüſſel iſt mehr als 10 Millimeter lang; ſie 
bekommt keine Ruhr und Noſema, keine Brutſeuche und erhält ſich unbedingt 
raſſenrein. Einen Stachel hat ſie wohl, aber der iſt ungemein zart und trägt an der 
Spitze ein glänzendes phosphoreszierendes Klümpchen, ſo daß ſie ſogar bei ſtock⸗ 

finſterer Nacht unter Phosphorescenzlicht ſchaffen kann. Setzt man ſie auf den 
ſoeben neu erfundenen Bieneneierbrutapparat des Betriebsleiters Höfer in KIo- 
ſterneuburg, ſo ift fie imſtande 2 Millionen Trachtbienen in einem Sommer zu 
erzeugen. — Gelt, Hanſerl, da horchſt du, ſoweit, wie die moderne Bienenpraxis 
hat es noch nicht einmal die Bienenwiſſenſchaft gebracht! — Willſt du Mitglied 
der Morsbienenverwertungsgeſellſchaft werden? Nichts leichter als das. Opfere 
einen Golddukaten, und dein Glück iſt gemacht! — 

Kellerüberwinterung. Die „Leipz. Batg.” vom 1. Jänner 1925 bringt einen 
gediegenen Aufſatz über obige Frage aus der Feder des Hauptlehrers Schmidt, 
Rothenburg a. d. S., dem Jung⸗Klaus folgende Sätze entnimmt: Seit 25 Xah- 
ren überwintert Schmidt mindeſtens 25 Völker, die ſonſt im Freien ſtehen, im 
Leller, und ſtets ſei der Erfolg gleich gut geweſen. Der Keller liegt nur mit der 
Oſtſeite im Erdreich, iſt ſonſt hell und luftig und auf allen Seiten von gleich⸗ 
ertigen Kellerräumen umgeben. Durch Einlegen von Strohſäcken in die Fenſter 


wird der Keller völlig verdunkelt. Es war Abſicht des Verfaſſers, die Bienen 
ſtets bis in den April hinein im Keller zu behalten. Die Gerſtungsſtöcke, Qani: 
ſamer Unterlage (Bank) gehalten und es wurde ſtets darauf geachtet, daß die 
Lüftung und Ausdünſtung durch die Deckbretter nicht geſtört war. Die Flug⸗ 
löcher blieben weit offen, doch iſt Mäuſeverſicherung nötig. — Nun folgen des 
Verfaſſers eigene Worte: „Wie oft bin ich mitten im Winter mit der Lampe in 
dieſes dunkle Heim meiner Bienen hinabgeſtiegen. Totenſtille herrſcht. Man 
hört kein Summen und Brauſen. Im Feber hört man zuweilen eine Biene im 
Keller ſummen. Sie hat ſich von der Traube gelöſt und iſt zum Flugloch heraus: 
gekommen. Ein Todeskandidat! Eine Anzahl ſolcher abgelebter Bienen findet 
man nach dem Herausbringen auch am Boden des Kellers. Sonſt herrſcht Ruhe 
— Ruhe bis zum April. — | 

Endlich ift die Zeit gekommen, wo ich ſtändig gutes Wetter erwarten kann. 
— Jetzt gehts an die Auswinterung. Auf einer Tiſchlertrage werden die Völker 
zum Stande gebracht. Scheint die Sonne etwa gegen 11 Uhr, dann beginnt ein 
gewalties Vorſpiel. Das Herz lacht dem Bienenvater im Leibe, wenn er nach 
Aufſtellung der Arreſtanten dem Fluge zuſieht.“ — | 

Es ift ſicherlich keine Frage, daß bei der Kellerüberwinterung viel Volk und 
viel Wintervorrat erſpart wird. Alle die Nöten des Wintes, Störungen durch 
Wind, Vögel, Sonnenſchein, Temperaturwechſel, fallen weg. Völker, deren Rah⸗ 
men tief den Boden der Erde berühren, überwintern im Keller nicht gut, wenn 
ſie noch beſonders gut verpackt ſind. Es bildet ſich am Boden Feuchtigkeit und 
Schimmel. Ventilation muß jede Beute haben, darum Untergeſtelle und offene 
Fluglöcher nötig. — — — — 

Jung⸗Klaus bemerkt zum ganzen Berichte nur das eine: Hier merkt man 
auf den erſten Blick hin, daß ein braver Bienenvater zur Feder gegriffen, und daß 
ſein Herz beim Schreiben warm geworden iſt. — Wer ſolch einen Keller ſein 
eigen nennen darf, darf ihm ruhig bei gehöriger Vor- und Aufſicht feine Lieb⸗ 
linge über den langen, gefahrvollen Winter anvertrauen. — Der Keller darf 
natürlich nur für die Bienen, ſonſt aber für nichts anderes da ſein. — Mit einer 
derartigen Kellerüberwinterung darf aber nie verwechſelt werden, die Erdüber⸗ 
winterung, bemerkt ausdrücklich Jung⸗Klaus. — | | 


* * * 


NB. Für den Feber, den kleinen Hornung, iſt dieſer „Sammel⸗ 
ferb” geſchrieben, bald werden unſere Immen zum neuen Schaffen erwachen. 
Der Winter war ſo ganz abnorm, ſo eigenartig mild von ſcharfen 
Froſtnebeln durchzogen, nach ihrem Abzug lächelte die Sonne fo wärmend 
bernieder. Am 4. Jänner hielten alle Völker bei 10° R 
einen tadelloſen Reinigungsflug — wird ſolch ein Winter den 
Bienen zum Heile fein, oder wird er zur vorge tigen Brut fie reizen und 
ſo beim harten Nachwinter Schaden für ſie bringen. — Jung⸗Klaus fürchtet nur 
das eine: Die Folgen des ſommerlichen Trachtenmangels, den Hunger! 


Helf Gott! Jung ⸗Klaus. 
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< Rundſchauer: Eduard Kellner, Lidömerit (Mähren). > 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. Wie wichtig die Biene zum Beſtäuben der Obſt⸗ 
blüte iſt, darüber ein Weniges aus „The Beekeepers Review“. Die Obſtbauer 
nur der drei Grafſchaften Sutter, Placer und Sonoma in Kalifornien brauchen in der Zeit 
der Blüte zur Beſtäubung 4500 Bienenvölker. In den Vereinigten Staaten wird es 
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bei den Obſtzüchtern Brauch, bab fie die Imker auffordern, ihre Völker zur Blüte 
in die Obſtanlagen zu ſtellen, ja ſie bieten ihnen noch Geld dafür. Eine große Obſt⸗ 
zuchtgeſellſchaft ging als erſte ſogar ſo weit, daß ſie vor etwa Jahresfriſt einen eigenen 
Fachmann für Bienenzucht anſtellte, der ſich einzig und allein biefer Seite der Befruchtung 
zu widmen hat. 

Rechnet man 50.000—70.000 Blüten auf einen erwachſenen Pflaumenbaum, fo ergibt 
das auf 1 Hektar rund 15 Millionen Blüten. Wenn auch in der Regel davon nur ein ſehr 
geringer Hundertſatz befruchtet wird, ſo iſt ſelbſt dieſes Wenig noch ſo ungeheuer viel, daß 
zu feiner Befruchtung ganze Heere von Kerfen (Inſekten) nötig find. Dieſe Heerſcharen 
überdies in ſo früher Jahreszeit dringend nötig, vermag ganz allein die Biene auszuſenden, 
denn ſie allein überwintert in Geſellſchaft, alle anderen Beſtäuber einzeln. Hier hat, gerade 
zur Obſtblüte, die einzige Mutter eine neue Siedlung mühevoll kaum zu gründen begonnen, 
dort aber haben Tauſende geſchäftiger Arbeiter noch im tiefſten Winter neue Heere auf 
die Beine oder beſſer auf die Flügel gebracht. Die erſte Obſtblüte und Hunderttauſende 
kleiner beflügelter Geiſter nebmen das Beitauben in einem gigantiſchn Maße auf, hinter 
dem alle anderen weit zurückbleiben. Das iſt der Bienenſtand im Obſtgarten! 

Honig f. froſtſichere Kühlm ſchung 5. Exploſions motoren.) Dazu 
gibt im Sept.⸗Heft des „American Bee-Journals und im Cktoberheft der „Gleanings'“. 
Prof. R. H. Kelty vom Michigan Agricultural College, Lanſing, Mich., U. S. A. nach ein⸗ 
gehenden Verſuchen wertvolle Ratſchläge. Für Länder gleichen Klimas wie Michigan, d. i. 
mit bis zu —15° (offenbar Fahrenheit?) empfiehlt er 3 Teile Honig zu 2 Teilen Waſſer. 
Dieſes bat zu kochen, dann erſt iſt der Honig bei ſtetem Kochen langſam unter Rühren zu⸗ 
zuſetzen. Xft aller Honig gelöſt, dann ift der ganzen Miſchung ein Zwölftel Holzalkohol gu- 
zuſetzen, das Kochen und Umrühren ift 2—3 Minuten fortzuſetzen. Nicht länger kochen, 
weil ſonſt Alkohol und Waſſer zu ſehr verdunſtet und die Miſchung unrichtig wird. Der 
mitkochende Alkohol bringt die Dextrinſtoffe zum Ausſche'den; jie ſteigen zur Oberfläche 
auf und werden abgeſchöpft. Die wichtigſte Eigenſchaft der Kühllöſung, ſagt Kelty, ſei ihre 
Dauerhaftigkeit. Eine Füllung reiche für ein ganzes Jahr und brauche nur gelegentlich 
überwacht und durch Waſſer⸗ oder Alkoholzugabe aufgefriſcht werden. Ja, eine Zeitung des 
Autokönigs Ford ſchreibt, daß ſie mit der Erhitzung beim Gebrauch nur um ſo wirkſamer 
werde, während die gebräuchliche Alkohollöſung dabei durch Verdunſten an Stärke und ſo 
an Wirkſamkeit verliere. Von Belang ift, daß nach Verſuchen Honig in dieſer Miſchung 
doppelt ſo wirkſam iſt wie Zuckerſirup, Glukoſe und Melaſſe In Amerika ſei die Löſung 
bei den Autofahrern ſchon recht verbreitet. Nur ſolle, empfiehlt Kelty, die Miſchung ge⸗ 
brauchsfertig an den Autler abgegeben werden, da das Herſtellen bei geringerer Sorgfalt 
leicht fehlerhaft geſchehe und die Güte Schaden leide. Er ſchlägt ſchließlich vor, an Auto⸗ 
händler ſorgfältigſt zubereitete Werbeproben zu geben. Dieſe hätten, auffallend aufgeſtellt 
und mit genauer Erklärung verſehen. den ganzen Winter vor dem Geſchäft im Freien zu 
bleiben. (Ich wiederhole meine bisher übergangene Frage an einen Autler unter den 
Imkern: Iſt bei uns etwa aus Gründen, die im Motorbau liegen, oder aus anderen dieſe 
neue Honigverwertung ganz unmöglich? D. R.) ö 

A. B. J. X. / 1924. Klebwachs (Propolis) als Wundpflaſte r. Die Wunde ſorgfältig 
auswaſchen und, wenn ſie zu bluten aufgehört hat, ein reines, weißes Leinenfleckchen, auf das 
etwas Klebwachs, an einer Meſſerſpitze erhitzt, dünn aufgeſtrichen wurde, daraufkleben und 
anpreſſen. Der Wundabſchluß iſt infektionsſicher und die zähe Klebkraft der Propolis macht 
einen eigenen Verband überflüſſig. | NN 

Im ſelben Heft wird berichtet, daß R. B. Willſon, der Sonder fachmann des 

Staates New⸗ork zur Verbreitung der Bienenzucht, mit einem Auto, das ganz 
ausgeſtattet iſt zum Kampf gegen die Faulbrut mit der Hutzelmannſchen Lö⸗ 
fung**, im Staate umherfährt und regelrechte praktiſche Lehrgänge in der Bekämpfung 
der Krankheit abhält. 
„Gleanings“, Oktober 1924, führen aus, daß die Hutzelmannſche Löſung 
1624 ungemein ſtark verwendet wurde und ſchätzen die Zahl der behandelten Waben auf 
einige Hunderttauſend. In einem Fall wurden 10.000, in einem anderen 7000 Waben ent⸗ 
keimt und ohne einen einzigen Krankheitsfall neu verwendet. Das iſt ſehr 
viel, wenn man bedenkt, daß nun das erſte Jahr die Löſung im Großen verwendet wurde. 
Sie hat die Feuerprobe beſtanden. In Anbetracht der Koſten verlohnt es ſich nur bei fehler⸗ 
freien, reinen Arbeiterwaben die Löſung anzuwenden. i 


*) Siehe „D. D. J.“ 129, Nr. 5 v. J. 
**) Siehe S. 257, Nr. 9, v. Ig. 
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Ermutigendes aus dem Böhmerwald. Das vergangene Jahr 1924 war in unferer 
Gegend nicht beſonders günſtig. Der Auguſt war durchaus regneriſch, aber trotzdem haben 
manche gute Völker vielgeleiſtet; fo zum Beiſpiel hatte in unſerer Sektion O be r= 
moldau Bürgermeiſter Robert Jungbauer von feinem guten Volke 2 ſtarke Schwärme 
und 10 Kilogramm Honig geerntet; auch Wenzl Sager in Obermoldau erntete von ſeinem 
einzigen Volk 18 Kilogramm Honig; beide Völker hatten im Brutraume genügend Vorrat 
für den Winter, ſo daß eine Fütterung nicht notwendig war, beiden tüchtigen Imkern 
wünſchen wir weiter gute Erfolge. R. H. 

Das vergangene, ausgeſprochene Miß jahr 1924 hat bei einzelnen Imkern eine 
gewiſſe Mutloſigkeit eintreten laffen. Die Sektionsleitung Mehregarten⸗Ferchen⸗ 
haid hatte daher rechtzeitig eindringlichſt auf die unbedingt notwendige ſtarke Herbſt⸗ 
auffütterung aufmerkſam gemacht und vor Geiz gewarnt! Bis jetzt ſtünde es mit den 
Völkern ſehr gut. Von allen Seiten kommen Nachrichten von ausgiebigen Reinigungs⸗ 
ausflügen. Auch alle Völker des Gefertigten hielten am 4. Jänner l. J. einen herrlichen 
Ausflug. Beginn 9 Uhr früh, Ende ſpät abends. Totenfall äußerſt gering. Nun iſt wohl 
zu befürchten, daß die Völker vorzeitig Brut ſetzen werden, wodurch die Gefahr erft kon 
men könnte! Entſchieden werden die Völker im Früh jahre ſcharf im Auge behalten 
merden müſſen! Mag kommen, was da will; es wird weitergeimkert werden! 

Sekt.⸗Geſchäftsleiter L. Klein, Schwarzenberg'ſcher Beamte, Winterberg.“ 

Auch hier in Oberplan war der 4. Jänner l. J., ein ſo ſchöner und warmer Tag, 
daß er dem Mar alle Ehre machte! Und jo konnten die Bienen witten im Winter einen 
Avsfluc halten und fd, reinigen, was für die weitere Ueberwinterung nur von Vorteil 
feir: wird. Angeregt durch die Mitteilungen über die Mehlfütterung der Bienen im 
„Deutſchen Imker“ verſuchte unſer Mitglied Johann Hofmann in Hoſſenreit, im ver⸗ 
floſſenen Frühjahr 1924, es ebenfalls mit der Verabreichung von Mehl an die Bienen. E 
ſchüitete einige Zentimeter (!!) vom ie entfernt, kleine Häufchen glattes Weizenmehl 
auf. Tagsüber trugen die Bienen die Mehlhäufchen vollſtändig in die Stöcke. Einige 
puderten damit ihren ganzen Körper, andere trugen ſie wieder in Form von Höschen ein. 
Als die Natur ſchon mehr Blütenſtaub bot, brauchten die Bienen mit dem Eintragen die 
doppelte Zeit wie im zeitigen Frühjahr, noch ſpäter wurden die Mehlhäufchen von den Pie- 
nen nicht mehr beachtet! Während des Frühjahrs wurde, obzwar die Bienen ohnehin reich⸗ 
lich mit Futter verſehen waren, ab und zu gefüttert. Der Erfolg neier Reizfütte⸗ 
rung hat die hiefür aufgewendete Mühe und Auslagen reichlich belohnt. Alle 6 Völker 
wurden ſehr bald volkreich, konnten daher die Wieſentracht voll ausnützen, gaben 8 Schwärme, 
darunter einen Rieſenſchwarm von 4 Kilogramm und noch 35 Kilogramm Horie. 
was für die Verhältniſſe des mageren Jahres 1924 gewiß ſehr zufriedenſtellend iſt. Mit⸗ 
glied Hofmann gedenkt heuer die Mehlfütterung wieder anzuwenden und möchte auch 
andere Imkerbrüder zu einem Verſuch einladen, um zu ſehen ob ſich die gute Wirkung bies 
ſer Fütterung auch im kommenden VBienenjahr wieder einſtellen wird. 

Meßner Johann Janda, Obmann-Stellvertreter d. S. Oberplan. 


Ein Vorſchlag im Intereſſe der Anfänger. Unter Bezugnahme auf die Frage des „Radio⸗ 
Í („Jung⸗Klauſens Sammelkorb“, S. 315, Nr. 12 b. J.) beklagt unſer Mitglied Franz 
Mond, Eiſenbahnbeamter, ©. Grottau, daß den A nfängern in der Bienenzucht ſeitens 
der älteren, bzw. langjährigen Imker ſo ſelten mit Rat und Tat beigeſtanden wird. Auch 
hält er für vorteilhafter, daß die Herren Wanderlehrer in den Verſammlungen ihre 
Vorträge nicht gar ſo ſehr ausdehnen ſollten, damit die Wechſelrede reger würde, bzw. 
die Anfragen aus der Mitte der Mitglieder ausführlicher beſprochen und 
beantwortet werden könnten. (Ein ganz vernünftiger Vorſchlag, wenn die Herren 
Mitglieder nur auch recht mit Anfragen und Mitteilungen herausrücken möchten! Aber 
mitunter folgt auf die Aufforderung des Vorſitzenden nur allgemeine Stille und tiefes 
Schweigen. Was dann? Man laſſe doch ſchon zu Verſammlungsbeginn eine einfache Papp⸗ 
ſchachtel mit Einwurfsſchlitz als „Fragekaſten“ herumgehen. in welchen jedermann 
ungeſcheut Fragen einwerfen kann. l D. Z.⸗Ltg. 

Der heurige warme Winter. Dir.⸗Mitgl. Anton Fuchs, Gutsbeſitzer in Girglhof bei 
Eiſenſtein, Böhmerwald, teilt mit, daß am 1. Jänner l. J. (840 Meter Seehöhe) keine Spur 
von Schnee, mittags + 10 Grad Reaumur im Schatten und prächtiger Bienenflug waren. 
Bei einem der gut eingewinterten Völkern fand er eine kräftige, gut behaarte, jedenfalls 
einjährige Königin tot vor dem Flugloche, während das Volk ſich ganz rgelrecht weiſelrichtig 
benimmt. Was mag der Grund dieſes unzeitgemäßen Abſterbens ſein? (Wahrſcheinlich 
ſtille Umweiſelung des mit der Königin aus irgend einem Grunde unzufriedenen Volles. 
Die Frühjahrsreviſion wird ja Aufſchluß darübergeben. D. Schriftltg.) 
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Auszeichnung von Sektionsamtswaltern. 


Der Landeskulturrat für Böhmen, D. S., hat mit Beſchluß 
vom 11. September 1921 über Antrag des Zentralausſchuſſes unſeres L. 


Zentralvereines in Würdigung ihrer beſonderen Verdienſte um die heimiſche 


Bienenzucht und die imkerliche Organiſation die belobende vollſte An- 
erkennung ausgeſprochen: dem Obmannſtellvertreter d. S. Königsberg, 
Karl Grumbach, Fachlehrer der Staatsfachſchule für Holzbearbeitung: der 
Geſchäftsleiterin der S. Wegſtädtl Frl. Mizzi Köcher, Realitätenbeſitzerin; 
dem Geſchäftsleiter der S. Niemes Karl Schwarzbach, Oberlehrer i. R.; 
dem Obmanne d. „Rollaau“ Chrenobmann d. S. Niemes, Z.-A.⸗R. Wenzel 
Schweigert, Eiſenbahninſpektor i. R.; dem Geſchäftsleiter d. S. Hertine 
Franz Teifel, Privatier; dem Leiter d. bw. Beobachtungsſtation Pilnikau 
Joſef Fink. Tiſchler. (Herzlichſten Glückwunſch unſeren ſo verdienten Mit⸗ 
urbeitern zu dieſer Anerkennung unſerer oberſten autonomen landeskulturrellen 
Stelle! Auf noch recht viele Jahre gemeinſamer Arbeit in Treue! D. 3-8.) 


| Die verehrl. Sektionen und direkten Mitglieder werden neuerlich dringend 
aufgefordert, die Statiſtit für 1924 gef allereheſtens einzuſenden; bei Unmöglich— 
keit der Einholung einzelner Daten ſind die tunlichſt genauen Schätzwerte einzuſetzen. 

Die Herren bw. Wanderlehrer werden dringend erſucht, ihre Vortragsſtatiſtik für 1925 
gef. eheſtens einzuſenden, v. auch zu berichten, wenn gar keine Vorträge abgehalten wur⸗ 
den, ferner ev. anzuführen, wo und wie noch in anderer Hinſicht eine beſondere Tätigkeit 
entfaltet wurde, z. B. in Kurſen, bienenw. Unterricht der Schuljugend, an landw. 
Lehranſtalten (Schülerzahl!) oder in landw. Vereinen; in dieſer Hinſicht mer, 
den überhaupt alle Mitglieder gebeten, uns etwaige Mitteilungen zukommen zu laſſen. 

Mitgliedsabmeldungen hatten ſatzungsgemäß bis Mitte Dezember vor. Jahres zu er⸗ 
folgen. Es iſt daher nunmehr diesbezüglich endgültige Ordnung zu ſchaffen. Nichtzahler 
des Vorjahres find unbedingt auszuſcheiden. Bloße Rückſendung des Vereins⸗ 
blattes an uns iſt keine Austrittserklärung, da uns die betr. Nummern 
von der Poſt meiſt gar nicht zurückgeſtellt werden. Ausſcheidende Mitglieder ſind einzeln 
mit Namen anzuführen. | 

Neue Schadensfälle. Brandjhaden. 37. (2219). ©. Trautenau: Dem Buchbin⸗ 
dermeiſter Ant. Martinek wurde durch Brand dreier nachbarlicher Scheuern der Stand von 
11 Stöcken beſchädigt, 1 Königinnenzuchtſtock. 13 Futterballons, 1 Paar Handſchuhe, 1 Haube 
verbrannten mit; nur durch andauerndes Beſpritzen ſeitens der Feuerwehr wurde die Ver- 
nichtung gehindert. — 38. (2220). S. Schönbrunn b. Politſchka: Durch Brand des Nach⸗ 
barhauſes wurde der Stand des Gaſtwirtes Johann Schauer beſchädigt, die Völker wurden 
durch Uebertragen gerettet. — Ein bruchsdiebſtähle. 39. (2221). S. Wſcherau: 


— 


Dem Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Georg Kreuzer, Lichtenſtein, wurde 1 Mobilvolk ver⸗ 


nichtet, die Beute zertrümmert aufgefunden. — 40. (2222). S. Hagensdorf: Dem Land⸗ 
wirt Eduard Schmidt, Prenzig Nr. 3, wurden zwei Gerſtungvölker ausgeſtohlen. — 41. 
(2223). S. Teplitz: Dem bw. Wanderlehrer Eiſenbahn⸗Zentralinſpektor Joſef Horeiſchi in 
Mariaſchein wurden das Bienenhaus erbrochen, 2 Türen beſchädigt, geſtohlen: 1 Bienen⸗ 


mantel ſamt Hoſe, 6 Geräte. 20 Waben vernichtet. — 42. (2224). S. Neukirchen: Der 
Verwalter Joſef Weimann, Schloß Neuhof, wurden 2 Prinzvölker vernichtet. — 43. (2225). 


S. Wteln: Dem Bahnbedienſteten Anton Kohl, Witeln, wurde 1 Volk in Strohſtock vernichtet. 
Bei Eintritt eines Schadensfalles wolle ſtets ſofort die Inſtruktion 


Seite 24. Nr. 1, des „Deutſchen Imkers“ l. J. gef. nachgeleſen und beachtet werden! 


Es wird dringend gebeten, die Verlautbarungen im Jänner⸗Heft des „D. J.“ gef. na d- 
zuleſen und ihnen zu entſprechen! 


Einladungskarten zu den Sektions⸗Verſammlungen find in Druck gelegt, und zwar mit 
nachfolgendem Text, ſie ſind bei der Zentralgeſchäftsleitung in Kgl. Weinberge zu beſtellen 
und koſten 10 Stück K 1.50. Poſtfrei verſendet man fie als „Druckſorte“ mit 10⸗h⸗Marke 
(dann dürfen aber rückſeitig nicht mehr als 5 Worte in den Text eingeſetzt werden) oder als 
Poſtkarte um 50 h: Sektion .. .. des Deutſchen bienenw. Landes⸗Zentralvereines. Ein⸗ 


= tas 


ladung zu der Sonntag, den ... 192 .. um .. . Uhr nachm. un Gaſthofe in 
‚stattfindenden Verſammlung. Tagesordnung: 1. Begrüßung. 2. Genehmigung der letzten 
Verhandlungsſchrift. 3. Mitteilung der Einläufe. 4. Aufnahme neuer Mitglieder. 5. Gin- 


zahlung der Mitgliedsbeiträge. 6. Vortrag: .... 7. Wechſelrede über bienenw. Ange- 
legenheiten. 8. Anfragen und Anträge. 99. Gäſte herzlich willkommen. Die Gef- 
tinusleitung.“ | 


Mitglieder! Benützet die Imker-Marken!! Dieſe Wertſchatzmarken werden in mehre— 
ren Farben und in zwei verſchiedenen Zeichnungen („Bienenkorb“, „Mobilſtand“) ſehr ſchön 
ausgeführt in Heften zu je 100 Stück zu 2 h, alfo zum Preiſe von 2 K poſtfrei, abgegeben. 
Jene Sektionsleitungen, welche den Weiterverſchleiß übernehmen, erhalten 
das Heft zu 100 Stück um 1.20 K poſtfrei geliefert, ſo daß beim Weiterverkauf der Sektion 
ein Gewinn von 40% verbleibt zur Verwendung für die Zwecke der Sekrion. An Einzel— 
perſonen kann eine Verſchleißproviſion nicht bewilligt werden. Die Abgabe der Werticha..- 
marken erfolgt durch unſere Gechäftsleitung in Kgl. Weinberge, tr. M. Foche 3. Unter 
100 Stück (= 1 Heft) werden nicht abgegeben. Der entſprechende Betrag ift im Dor: 
hinein (event. auch in Briefmarken) einzuſenden, kann aber den Sektionsleitungen auf 
Wunſch auch in Abrechnung geſtellt werden. Alle verehrl. Mitglieder werden gebeten, für 
recht rege Abnahme und Verbreitung der Imker-Marken überall einzutreten. Durch den 
Gewernn beim Verſchleiß der Imker⸗Marken könnte jede Sektion ihre kleinen 
Auslagen (Poſtſpeſen uſw.) decken, zumal, wenn fie die Wertſchatzmarken zu noch er- 
höhtem Preiſe verkauft!! 

Wir bitten, nicht überflüſſiger Weiſe Anfragen wegen Bezug von Honig, Wachs 
und Vienen, insbeſondere ſchwarzer Raſſe an uns einzuſenden. Alle uns bekannten 
Lieferungsſtellen find im „Deutſchen Imker“ in der „Börſe“ event. im Ankün⸗ 
oigungsteil zu erſehen und andere find uns auch nicht bekannt. ; 

| Die Zentral⸗Geſchäftsleitung. 


Sektionsnachrichten. 


+ Arnsdorf b. Tetſchen. Unſer langjähriger Geſchäftsleiter Wenzel Scheller ur im 
November v. J. nach längerer Krankheit geſtorben. Seit 1898 bis zum feinem Tode hat er die 
1 8 in beſter Weiſe geführt und bedauern wir auf das Tiefſte ſein allzufrühes 
Ableben. 

Auſcha. Hauptverſammlung am 25. Jänner. Nach dem Berichte des Geſchäftsleiter 

Sperlich find 76 Mitglieder in 13 Ortſchaften. Verſammlungen wurden 3 abgehalten. 
Zahl der Bienenvölker 448 auf beweglichem, 13 auf unbeweglichem Bau. — In den Mus- 
ſchuß wurden gewählt: Proft, Viereckl, Sperlich, Zoſel, Bednar. Bei der 
Beſprechung unſerer dreifachen Verſicherung wurde angefragt, ob nicht, nachdem 1923 die 
Entſchädigungsbeträge um etwa 50*) v. H. erhöht wurden, auch die Geſamtſumme der 
Entſchädigung. obne daß eine Mehrwertverſicherung eingegangen werden muß, von 500 
auf 1000 K erhöbt werden könnte.“) Ferner wurde hervorgehoben, daß eigentlich kein Grund 
vorhanden iſt, warum für Mehrwertverſicherungen im Jänner 1 K mehr zu zahlen iſt als 
in Dezember“ “) Vogl⸗Eicht wünſcht zu wiſſen, ob die Haftpflichtverſicherung ſich auch 
auf Unfälle bei der Ueberſiedlung“““) des Standes erſtrecke. Unſer „Sammelkorbmann“, 
Oberlehrer Viereckl, verlas intereſſante Aufſätze aus der „Bayr. Vienenzeitung“ (Ver⸗ 
wendung des Karbollappens zur Beſänftigung der Völker, Unterſchied in den Erträgniſſen 
bei Völkern mit Hoch⸗ und Breitwabe u. a.); lebhafte Wechſelrede ſchloß an. 2 neue Mit⸗ 
glieder traten bei. Dem Deutſchen Kulturverbande wurde 20 Kë gewidmet. Die Errichtung 
einer Königinnenzuchtſtelle für den Bezirk Auſcha wurde beſchloſſen und mit der 
Leitung Fachlehrer Bednar-Auſcha hetraut. 
*) Stimmt nicht! Die aus L.⸗Z.⸗Vereinsmitteln erfolgende Erhöhung bringt — nur 
bei Strohkorb nicht ganz, ſonſt — mehr als Verdoppelung der Entſchädigungsſätze, die 
allerdings immer noch nicht den heutigen Zeitwert gleichkommen; wegen Aufbeſſerung der 
Entſchäd'gungsſätze wird verhondelt. 

**) Bis Ende Dezember fann jeder Imker es ſich hinreichend überlegt haben, ob er 
die Mehrwertverſicherung eingehen will: richtig iſt allerdings, daß noch bis in den Oktober 
des Verſicherungsjahres — trotz der höheren Prämien — „Nachzügler“ kommen, die 
alfo die ganzen Vormonate das Schadenriſiko ſelbſt getragen haben. Die infolgedeſſen 
erwachſenden Schreibarbeiten und Speſen für Poſt, Stempel, Ausfertigung der Sonder— 
Polizzen werden durch die 1 nicht gedeckt!!! D. Z. Gltg. 

***) Die Haftpflichtverſicherung gilt ſelbſtredend auch am neuen Standorte; ſie ſchützt 
auch bei Vorkommniſſen während der Ueberſiedlung, nicht aber bei gewerbsmäßiger Bie- 
nenverſendung, jedoch bei fallweiſer Wanderbienenzucht, wenn ſie vorher 1 9 

Z. ⸗Gltg. 
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Vrnnnersdorf. Die ſeit Beſtand ſtärkſt beſuchte Verſammlung am 26. Dezember v. J. 
hatte nicht weniger als 96 Beſucher, mehr faßte das Lokal nicht. Wanderlehrer Prof. Jof.. 
Röſch⸗Kaaden, ſprach, beifälligſt aufgenommen, über die volkswirtſchaftliche Bedeutung der 
Bienenzucht beſonders für die Landwirtſchaft, ſowie den hieſigen Obſtbau und hielt ſodann 
den Lichtbildervortrag „Unſere Bienen“. 


Deſchenitz. Am 11 Jänner l. J. ſprach in der Hauptverſammlung Wanderlehrer Fach⸗ 
lebrer Ruppert, der beliebte ſtändige Verſammlungsreoner; er baute diesmal ungemein. 
anregend auf dem Boden der Heimat auf, für deſſen Naturſchutz er warme Schlußworte 
fand. Als Ergebnis waren folgende Beſchlüſſe: Anpflanzung von Schneebeere, Ahorn und. 
Salweide — die Stedlinge ſtellt der Sektionsobmann Förſter Rajek bei — (Antrag 
P. Skegr), Einſchreiten bei den Forſttechnikern und bei der Bezirksperwaltungskom⸗ 
miſſion, Salweide und Ahorn bei Durchforſtungen unbedingt zu fonen. ferner, Fachlehrer 
Ruppert in Neuern in Form einer Wanderverſammlung zu beſuchen (Vor⸗ 
führung der Walzenwabenpreſſe, Lichtbildervortrag) und die Sektion Neuern dazu ein- 
zuladen (Anträge Rauſcher). Dzt Vermögensſtand nach Abzahlung ſämtlicher Neu⸗ 
anſchaffungen (Wachsſchmelzer, Honigſchleuder) Ké 575.29. — In der Nachſitzung verhalf 
ein äußerſt wirkſames „Sympathiemittel“ dem Vereinsſäckel zu 30 Kë. 


Deutſch⸗Gabel—Lämberg. In der Verſammlung am 18. v. M. waren 42 Teilnehmer 
aus 10 Sektionen anweſend. Bw. Wanderlehrer K. Glutig-⸗Rodowitz ſprach in ge- 
diegenen Ausfübrungen zunächſt über „Auswinterung“. Die beſte Grundlage iſt gute Ein— 
winterung: fruchtbare Königin, genügend geſundes Futter, entſprechender Bau und eben- 
ſolche Beute, dann erfriert kein Volk. Das Meiſterſtück liegt in der Durchlenzung. März, 
beſ. April ſind kritiſche Zeiten, wenn die meiſten Imker glauben, nun iſt der Winter vorbei 
und alles gerettet, dann kommen die meiſten Verluſte. Wärme iſt jetzt am nötigſten. In 
reger Wechſelrede, an der uch beſonders auch der bw. Wanderlehrer K. Mika⸗Lämberg be- 
teiligte, wurde die Brutneſterweiterung und Behandlung, bzw. beſte Ausnützung der natür⸗ 
lichen und künſtlichen Schwärme, Vereinigung ſchwacher Völker im Frühling, beſprochen 
Gend.⸗Kapitän i. R. Dörfel-⸗Deutſch⸗Gabel lenkte die Aufmerkſamkeit auf die alljährlich 
fich zeigende ſinnloſe Verwüſtung der erwachenden Pflanzen. insbeſ. der Weidenkätzchen, dieſer 
notwendigen Pollenſpender; die überall gleichen Verhältniſſe jorder- 
nahme: Ein begründeter Antrag, wird bei der nächſten Tagung des „Rollgaues“, Ende 
April in Deutſch⸗Gabel, behandelt werden. 


Görkau. Mit Beginn dieſes Jahres zählte unſere Sektion 47 Mitglieder und 1 Ehren⸗ 
mitglied, welche im Herbſte v. J. 319 Bienenvölker auf Rähmchenbau und 130 auf Wildbau 
eingewintert haben. Das Sektionsgebiet erſtreckt fih auf die Ortſchaften Görkau. Rothen- 
haus, Udwitz, Neupirken, Pirken, Göttersdorf, Hannersdorf, Stolzenhan, Quinau, Platten, 
Dies, Raig, Hohenofen, Hagensdorf, Türmaul, Sporitz und Uhriſſen. Auch hier war 1924 
ein Mißjahr: Es wurden bloß 356 Kg. Honig, 11% Kg. Wachs geerntet, daher 0.8 Kg. 
Honig im Durchſchnitt per Volk, gegen 2.5 Kg. per Volk im Jahre 1923. — Unſer lang⸗ 
jähriges Mitglied und Mitbegründer unſeres, im Jahre 1876 gegründeten Bienenzucht⸗ 
vereines, Eduard Gründig, Buchbindermeiſter, Görkau, ift mit Schluß des vergangenen 
Jahres aus unſerer Sektion ausgetreten, nachdem er feinen Bienenſtand ſeinem Schwieger 
ſohn übergeben hat. Wir wünſchen genanntem Herrn noch viele Jahre der wohlver⸗ 
dienten Ruhe! | | 


Hummel. Am Sonntag, den 18. Jänner 1925, ſprach in qut beſuchter Verſammlung 
Schulrat H. Baßler über „Was iſt von der Bienenzucht zu halten und ſoll der Landwirt 
fie fordern?” Eine rege Wechſelrede folgte. 3 neue Mitglieder traten dem Verein bei. — 
Die Sektion beklagt den Verluſt zweier treuer Mitglieder. Ende 1924 ſtarb der ſtellv. 
Obmann Wenzel Wetternei in Hummel und am 11. Jänner 1925 der frühere lang- 
jährige Obmann der Sektion Schulleiter i. R. Eduard Kammel in Auſſig. Wir werden 
ihrer ſtets in Ehren gedenken. ; | Š. 


Komotau. Hauptverſammlung am 18. Jänner l. J. im „Deutſchen Hauſe“. Anweſend 
auch Vertreter der Nacbbarſektionen Gör kau, Hagensdorf, Eidlitz, Bielenz 
und Briefen. Wanderlehrer Profeſſor Röſch-Kaaden, hielt einen zweiſtündigen Vor- 
trag „Wie kann der Imker zum Erfolge der Bienenzuch“ beitragen“ der den Anweſenden 
viele neue Geſichtspunkte brachte; Obmann Z. A. R. Flamm überreichte dem W. L 
Bahninſpektor i. R. aafe. welcher zum Ehrenmitgliede des L.-Zentralvereines ernannt 
worden iſt, das Ehrendiplom und würdigte die Verdienſte des Geehrten um die heimiſche 
Bienenzucht. In bewegten Worten dankte der Ausgezeichnete. Für den Zurückgetretenen 
Geſchäftsleiter A. Glaſer wurde Frz. Krützner („Deutſches Haus“), Komotar. 
gewählt. | 


+ Rriesdorf. Am 8. Jänner ſtarb nach langen ſchweren Leiden unſer lieber Imker⸗ 
bruder und langjähriger Geſchäftsleiter Hans Silbermann, Inſpektor der ëj. Staats- 
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bahnen im 47. Lebensjahre. Ein lieber, beſcheidener Mann it mit ihm von uns gegangen. 
Liebe zur Natur und ihren Geſchöpfen, ließ ihn einen Imker in des Wortes edelſter Be⸗ 
deutung ſein. An ſeinem Grabe verſammelten ſich Imker und Freunde in großer Zahl, 
ihm die letzte Ehre erweiſend! Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. J. Sch. 

Hauptverſammlung vom 6. Jänner l. J. Tätigkeits- und Kaſſabericht wurden genehmigt. 
Mitgliederſtand 20 mit 98 Völkern; 4 Mitglieder traten neu bei. Die Wahl ergab: Obmann 
Franz Scheufler, Stellv. Joſef Hönig, Geſchäftsleiter Karl Geißler. 


Maria Ratſchitz. In der Hauptverſammlung am 21. Jänner 1925 ergab die Neuwahl; 
Pfarrer Odilo Klameth — Obmenn, Joſef Zoha — Obmannſtellvertreter und Karl 
Kießwetter — Geſchäftsleiter. | l 


f Muktersdorf. Die Ausſprache in der Vollverſammlung am 14. v. M. ergab, daß 1924 
ein gänzliches Mißjahr war und ſtarke Zuckerfütterung erforderte. I 

Neuſattl. In der Hauptperſammlung am 18. v. M. ergab die Neuwahl: Obmann: 
Pfarrer Schindler. Geſchäftsleiter: Franz Kurz, Kaſſier: Franz Lang. Nächſte Ver: 
ſammlung 15. Feber. 


| „Plan Stadt.“ Hauptverſammlung war am 25. Jänner. Infolge der falten Nächte war 
1924 ein Mißjahr. Bienenmeiſter Gubert aus Altzedliſch hielt einen ausgezeichneten Vor- 
trag über Ziel, Zweck und Notwendigkeit der Königinnenzucht. Es wurde der Beſchluß ge- 
faßt, den Landes⸗Zentralverein zur Generalverſammlung na Plan einzuladen. Dr. K. 


„Mittleres Polzental“. Generalverſammlung am 4. v. M. in Oberpolitz. Gewählt 
wurden wieder die alten Funktionäre, und zwar Joſef Fiſcher, Obmann, Anton Ebel, 
Obmanuſtellvertreter und Franz Riedel, Geſchäftsleiter. Beſchloſſen wurde im Früh⸗ 
jahr die Abhaltung einer Standſchau und einer Wanderverſammlung, ferner ein Ausflug 
der Sektion nach Littnitz zur Beſichtigung des Bienenſtandes des Oberlehrers Nitſche im 
Mai. Die ſonſtigen Berichte wurden mit Befriedigung zur Kenntnis genommen, der Mit— 
gliederſtand hat ſich bedeutend gehoben, da 13 Neubeitritte, nur 2 Austritte erfolgten. 


Reſchwitz. In der Verſammlung am 18. Jänner l. J. ergab die Wahl der Sektions⸗ 
leitung: Obmann: Oberlehrer Dietl, Stellvertreter: Anton Wol f⸗Mokowitz, Geſchäfts⸗ 
leiter: Joſef Til p. Durch einen Neubeitritt erhöhte ſich der Mitgliederſtand auf 19. Im 
März l. J. Lichtbildervortrag; den Apparat ſtellt der „Jugendbund“ bei. 


Saubernitz. Am 26. Dezember 1924 wurde in der Hauptverſammlung beim Vereinsmit⸗ 
gliede Wilke die üblichen Vereinsgegenſtände erledigt; anweſend waren auch 22 Gäſte. 
1 Miiglied wurde neu aufgenommen. Abmeldungen keine. Die Neuwahl ergab die einhel- 

lige Wiederwahl der bisherigen Amtswalter. Das Sektionsmitglied bw. Wanderlehrer 
Fr. Richter hielt über Verangen, insbeſondere der jüngeren Mitglieder, einen längeren 
Vortrag über die kommende Auswinterung. R. 


Trupſchitz. 1924 fanden zwei Verſammlungen mit je einem Vortrage ſtatt. Die Sektion 
zählte zu Jahresende 30 Mitglieder mit 246 Bienenſtöcke und 20 Bienenhäuſern. 1924 wur⸗ 
den geerntet, 40 Kg. Honig, 13 Kg. Wachs; Schwärme wurden 24 eingefangen. Die Sek⸗ 
tion bezog 25 Stück „Sudetendeutſche Imkerkalender“. Die Einnahmen betrugen 970.76 K, 
die Ausgaben 875.50 K. Z. B. 


Unterlomitz⸗Rodisfort. In der vom 8. Dezember v. J. auf den 21. vertagten General⸗ 
berſammlung in Rodisfort wurden gewählt: Johann Hartl, Obmann, deſſen Stellvertre⸗ 
ter Anton Himmel, Geſchäftsleiter Eduard Riedl. Beſchloſſen wurde, die Vereinsrequi⸗ 
ſiten nur an Mitglieder zu verleihen. Jene Mitglieder, welche ihren Verpflichtungen bis 
nun nicht nachkamen, werden als „ausgetreten“ betrachtet. 


Wegſtädtl: (Berichtigung) Die Gruppe Schnedowitz, Strziſchowitz und Krſcheſchov 
wurde gegründet. 


Welbine⸗Ließnitz. Am 28. Dezember 1924 berichtete in der Jahresverſammlung Obmann 
Fronz Anger über die im Oktober 1924 von der Sektion Hertine angeregte, dortſelbſt 
abgehaltene Wanderverſammlung Da die geringen Geldmittel der kleinen Sektionen das 
Alhalten von Wanderverſammlungen ſehr erſchweren, fg beſchloſſen die dort anweſenden 
Vertreter der 3 Sektienen Hertine Großtſchochau und unſerer, abwechſelnd 
jährlich eine Wanderverſammlung zu veranſtalten und bei uns zu beginnen; Ort 
und Zeitpunkt werden in der nächſten, im März 1924 in Tärſieps Gaſthaus in Ließnitz 
ſtattfindenden Verſammlung feſtgeſetzt. Für dieſe Verſammlung wurde unſer Mitglied Karl 
Pieſche⸗Webeſchan zur Abhaltung eines bienenw. Vortrages gewonnen. 
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Deutſchmähriſcher Imkerbund 
2 | Zeitung : Brünn, Parkſtraße 7. 
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` Gauverband Kuhländchen. Am 26. Dezember 1924 wurde unter dem Vorſitze des Ob- 
mannes Heinrich Berger aus Klötten die zweite Hauptverſammlung abgehalten. Schrift 
führer Herr Joſef Gröger (Zauchtel) berichtete über de Zwittauer Ausſtellung und über 
den Reichsimkertag, welch letzterer alle Teilnehmer in höchſtem Maße befriedigte. Die Neu: 
wahlen brachten keine beſonderen Veränderungen: Heinrich Berger (Klötten), Obmann. 
Johann Zindler (Partſchendorf), Obmannſtellvertreter, Joſef Gröger (Zauchtel, Schrift- 
führer, Joſef Witke (Senftleben), Schriftführerſtellvertreter, Rudolf Jellitſchka 
(Zauchtel), Kaſſier, Oberlehrer Qa pra (Bölten) Kaſſierſtellvertreter; Vorſtandsmitglieder“ 
Ferd. Mayer (Votenwald), Dr. G. Bodirsky (Stachenwald), H. Mikſch (Zauchtel) 
Anton Krudl (Bölten). Die nächſte Gauverſammlung mit Standſchau findet heuer in 
Bölten ſtatt, wozu noch nähere Angaben urh die Preſſe erfolgen. 

Zweigverein Reichenau. Am 12. Jänner d. J. wurde in feiner Heimatsgemeinde unfer 
in Iglau verſtorbenes, allſeits geſchäztes Mitglied Joſef Olbert unter großer Beteiligung 
zu Grabe getragen. Der Verein wird ihn ein treues Andenken bewahren. 

Zweigvereen Unter⸗Heinzendorf., Auch wir betrauern den Too eines Mitgliedes, eines 
der tüchtigſten Imker unſeres Vereines, der durch feft 30 Jahre Zahlmeiſter des Vereines 
war und durch faſt 20 Jahre einen Bienenſtand von 18 Völkern mit Erfolg betreute. Wir 
haben an ihm viel verloren. 

Verſicherung. Unſere Verſicherung ift genau nach den in der Jännernummer veröffent— 
lichten Regeln des D. bw. Lande szentralvereines in Prag eingerichtet und wir machen darauf 
aufmerkſam, daß wir ſoeben verſuchen, die Feuerverſicherung günſtiger zu vereinbaren, 
da die derzeit gewährten Vergütungen in vielen Fällen denn doch als zu n'edrig empfunden 
werden, beſonders wenn es fich um die Vernichtung ungewöhnlich ſtarke! Välker mit vollem 
reichlichen Wintervorrat handelt. 

Die Fachblattverſendung geht zwar jetzt bis auf geringe Ausnahnien klaglos vor fich, 
wir möchten aber auch diefe Ausnahmen gern vermeiden und machen deihe!b weederholt auf 
die Notwendigkeit der genaueſten Adreſſenangabe (letzte Poſt anführen!) aufmerkſam und 
darauf, daß wir für die Sektionen des Deutſchen bienenwertſchaftl. Landeszentralvereines 
in Prag. die unſere Mitglieder find, der Adminiſtration die Adreßſchleifen nicht beiſtellen. 
wie wir dies für unſere übrigen Zweigvere ine tun. 

Verein deutſcher Bienenzüchter in Brünn. Bei der letzten geſelligen Zuſammenkunft 
wurde die Nützlichkeit ſolcher Veranſtaltungen fo allgemein erkannt, daß ein für allemal 
beſchloſſen wurde. in jedem zweiten Monate am erſten Sonntag in dieſer Weiſe an einem 
Orte zufammenzufemmen, und d'es in der dem Sonntage vorhergehenden Woche in den 
Vrünner Tagesblättern („Tagblatt“, „Morgenpoſt“, „Volksfreund“) bekanntgegeben wird. 

Mitgliedsbeiträge und Verſicherungsinventare. Die Mitglieder des Vereines deut⸗ 
ſcher Bienenzüchter in Brünn und Umgebung und die direkten Mitglieder 
des deutſchmähriſchen Imkerbundes werden erſucht, die Mitgliedsbeiträge unter Benützung 
der ihnen in den nächſten Tagen zukommenden Erlagſcheine und ihr Bieneninventar unter 
Benützung des in der vorletzten Rummer 1924 enthaltenen Inventarformulares an uns 
(Deutſchmähriſcher Imkerbund, Brünn, Parkſtaße 7) zu fenden, ſoweit dies nicht fon ge- 
ſchehen iſt. S 

Anfragen werden nur unter jenen Bedingungen beantwortet, die mr in der für uns 
vorbehaltenen Abteilung der Jännernummer dieſes Blattes angegeben haben. 

Die Geſchäftsleitung. 


Bienenmeiſter Hajetſchek in Sternberg zählt zu unſeren ſchaffensfreudigſten und tüch⸗ 
tigſten Zweigvereins-Obmännern. Nicht nur, daß er die Intereſſen feines Zweigvereines 
in jeder Beziehung wohl zu wahren verſteht, weiß er es auch den Mitgliedern ſeines Ver⸗ 
eines begreiflich zu machen — was bei manchen Vereinen noch auf kraſſen Unverſtand ſtößt 
— wie wichtig für die mähriſche Imkerſchaft d'e Gründung eines Bundesheimes iſt. In 
der kurzen Friſt, ſeit wir die Bauſteine an die Vereinsleitungen übergeben haben, hat er 
De; ſeinem gar nicht allzugroßen Vereine ſchon 16 Bauſteine zu 5 K und 20 zu 2 K verkauft. 
Bei ſo viel Gemeinſchaftsſinn werden natürlich auch wir uns die Sternberger beſonders vor⸗ 
merken. Nur wacker fort ſo als leuchtendes Beiſpiel für die anderen die meinen: Was hab 
ich denn davon, wenn in Brünn ein Bundeshaus ſteht? Die nicht willen. daß ein Bundes- 
heim den Beſtand eines Verbandes verläßlicher ſichergeſtellt als alle möglichen Vereinbarun⸗ 
gen und Satzungen! 
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3 Bücher und Schriften. > 
> Alle hier beſprochenen Bücher find durch die Suchhandlung Julius Hüller in Brüx zu beziehen. P> 
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Th. Weippl, Das Schwärmen der Bienen, Urſache, Förderung, Einſchränkung und 
Behandlung der Schwärme. 1925. Berlin, Fr. Pfennigſtorff. R.⸗M. 1.25. Großoktav. 
88 S., 17 Abbild. In der beſtbekannten „Bibliothek des Bienenwirtes“, welche 
mindeſtens jeder Vereinsbücherei einverleibt ſein ſollte, iſt nun der 14. Band erſchienen. 
Der geſchätzte Meiſter der Praxis, welcher vor kurzem auch die Leitung der Leiters. Imker⸗ 
ſchule in Wien übernommen hat, widmet ſeine Arbeit dem um die Organiſation ſo verdien⸗ 
ten Dr. Viktor Haerdtl, 1. Vorſitzenden des öſterr. Imkerbundes. Der nächſt der Ueber⸗ 
wenterung wichtigſte Beit- und Betriebsabſchnitt, das Schwärmen, ift in der Flut der imker⸗ 
lichen Literatur, ſeit Altmeiſter Janſcha, 1771, beſonders für ſich nicht behandelt worden, 
es iſt daher umſo verdienſtvoller, daß hier einmal in 24 Kapiteln eine umfaſſende, gründliche 
Darſtellung für den Praktiker gegeben wird. In dem kurzen Einleitungkapitel hätte wohl 
auch Gerſtungs Theorie angeführt werden können. Mit Vergnügen ſehen wir, daß auch die 
bef. „Schwarmfangröhre“ unſeres verewigten korreſp. Mitgliedes P. Xaver Kraus -⸗Stift 
Hohenfurth beſchrieben wird. Das Tuch empfiehlt ſich nach dem Obgeſagten ſelbſt. r. 


Dr. L. Mojtiſchek Methodiſche Unterrichtsbriefe der Tſchechiſchen Sprache. Nordböhm. 

Verlag Gef. m. b. H. in Reichenberg. Die Doppelhefte 6—7 und 8—9 reihen fih würdig an 

ihre Vorgänger. Das erſtere Heft behandelt die tſchechiſchen Fürwörter auf Grund ihrer 

Deklination und nicht nach ihrer Art; dadurch gelingt es dem Verfaſſer, dieſe ſchwierigen 

Kapitel mit einer Klarheit und Einfachheit durchzuführen, wie We in keinem anderen Lehr 

gange zu finden iſt. Hier ſind beſonders rühmend die Beiſpielſammlungen bei den ſchwie⸗ 

rigen Formenbildungen hervorzuheben. Eine Fülle von Beiſpielen in den Uebungen und 

zweckmäßig bearbeiteten Leſezücken bietet reichliche Gelegenheit, jedes Kapitel praktiſch ein⸗ 

` zuüben. Das allgemeine Urteil ilt daß die Unterrichtsbriefe eine grundlegende, gewiſſen⸗ 
hafte Arbeit ſind. 


Kalender für Kleintierzucht und Gartenbau 1925. Herausgegeben und bearbeitet von 
Direktor Georg Hothum. 6 Ig. Brofh: 1 Mark: Richard Pflaum Verlag A. G., Mün- 
chen. Der nach einer Pauſe von einigen Jahren jetzt wieder erſchienene Kalender will allen 
Kleintierzüchtern, insbeſondere den Geflügel-, Kaninchen-, Ziegen⸗ Schaf: und Schweine⸗ 
zuchtern dienen dancben praktiſche Winke für Garten- und Obſtbau und Bienenpflege 

eben. Die allgemeine Anlage ift praltiſch geſtaltet Der Anhang bietet durch feine 
uchhaltungsvordrucke Gelegenheit zu jeder Art Aufſchreibungen, fo daß am Jahresſchluſſe 
der Betriebserfolg erhellt. 
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Jobann Zindler, Partſchendorf bei: Stauding (Mähren) verkauft ſchleſiſche 
Nereins-Ständer und zweietagige Breitwaben-Stöcke, komplett und gut 
erhalten; bei Anfragen Retourkarte. 


Ich kaufe „Deutſche Imker a. B.“, Igg. 1898, 1900, 01, 02, 03, 06, 07, 08 09, 10. 
Ed. Hrubes, Imker, Napajedl (Mähren). 


Das Lehrbuch Liedloff, Wilh. Ferd.: Der vercckige Ständer, die brauchbarſte Bienen: 

, wohnung Leipzig — Eutritzſchſucht zu kaufen Joſef Zerbs, Hobenörlitz, Bolt Patzdorf 
bei Senftenberg i. B 
III 
Die beliebte „AMBROSIUSWABE“ erzeugen die f 

Dampfwelzwerfe „Saxon“ in Neu⸗Hroſenkau, Mähren, Poſtf. 65, ſtets in gleicher Güte. 
——— Verlangen Sie äußerſte Anſtellungen mit Muſter „ 
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AN 
Billigste Fabriksreste 


5 m feiner Fl nell oder Delain, 5 m Bar- 
Verſandſtelle Gs oder 1 5 5 i e pani 
ſin m lang und auf ein ganz: 8 Damen- 
ber Firma Heinr. Freeſe kleid, Cheviot oder moderner Kle'dernoff. 
in Kiel Dazu 1 kg über 10 m feulerhafte Fabriks⸗ 
abichni:te von š elain blau und Bunt ruck, 
für zuſammen über 30 m per 136 Kë, 
B i f b a gratis. í er aus Ate 
chnitten, große Damenſchlu⸗ ſchürze n 8 k 
enen or rohr Bluſenſchurzen 12 Kë la Clochſchurzen 
beſter Qualität, 1 kg 20 Kč 17 bis 23 Kö. Feine Chiffon⸗, Sephir⸗, 
ferner Flanell Herrenhemden Stück 20 Kë, Zus 
men 16 Kë. Nichtpaſſendes wird umge⸗ 


tauſcht. Separatarſchnitt? 5 kg ca. n0 m 

80 bis 140 Kö. Burchent⸗ und Ze, pute 

A ſchnitie 5 kg 140 Kë bis 160 Kč von 

5 kg aufw, Salon⸗Teppiche m 10, 14, 18, 
22 KA liefert per Nachnahme 


R. BEM ERA, 
Kgl. Weinberge Nr. 1290. 


Ettohbienenwehnungen 
Gußeiſerne Preſſen, 
Kunſtwaben uſw. 
A. Herz, 
Doglasgrün 
Poft Doiterwies (Böhm.) 


Mit 170 Auszeichnungen preisge- 
krönter erster und grösster 
Oberkrainer 


liefert prompt ab Fabrik mit 2% Bu» 
chlag für die Umſatzſteuer per Nachn. 


nenarbeit) nach jeder Maßan— 
gabe per dm? 90 Heller. Gent, 


rechte Gitter für Brutraum mit 

Rahmen per dm? Kč 1.—. Mufter 
25 K 10 gegen Einſendung von 
& 3.— bei 30 


Alois Rücki, Wistritz bel 
Teplitz-Schönau 


Telephon 480 b, c. 
Preisliſten gratis! 


Preisliſten franko. J Handelsbienens tand 
— sss M. Ambrožič in Mojstrana, 
Ve a E Jugoslavija, 
=. versendet 
Honiggläser wieder in die Welt echte 
mit Nickelverſchluß und Papierein- i ' 
age En Krainer Bienen 
Kë 185 170 140 en 
ſowie Futterballons Kunstwaben 
und zwar Glas allein | Preis- Verzeichnis auf Verlangen 
Kë 3·—, verſtellbarer gratis und franko! 27 
Futterteller. Kč 1:80 — = EE 
a dener. Arlene 
$ aus Holzrundſtäbchen Maſchi⸗ 


Bez. Römerſtadt (Mähren). 
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11 Ueberall mit den höchsten Preisen 


Kë 
° [Frans Tirel, Tiſchler in Zechitz, 5 
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Bienenwachs 


à kg Kč 31—, 
ſowie 


Kunſtwaben 


à kg zum Tagespreiſe 
garantiert echt liefert 20 


Willi Ulmann, Tannwald. 


FTT 


Achtung I Beteiligung! 


Alle jene Imker, die für eine wich 
tige und rentable bienen⸗ 
wirtſchaftliche Inſtitution 
(mit dem Sitz in Eger) ein Kapital 
nicht unter 50 Kë) anlegen 
fären, find höflichſt gebeten, ihre 
Mitteilungen über Nennung der 
Höhe des Kapitals an den 
Bienenw. Wanderlehrer V. nid 
Richter, Eger, Pogratherſtr. 66 
gelangen zu laſſen. Derſelbe pers 
ſendet koſtenlos, nach Einlauf einer 
entſprechenden Anzahl Teilnehmer, 
die Aufklärungsſchriften. 


Bienenwohnungen 


Lagerbeute, Ständerbeute 
Syſtem Gerſtung, Wände aus Holz- 
wolle, Umrahmung Holz, keine feuchte 
ſchlechte Luft im St ocke, im Winter 
warm, im Sommer kühl, Über- 
winterung erprobt auf dem Stande 
des Wanderlehrers 9. Ober ehrer 
Saliger in Bärnsdorf a. T. 

Wärmeſchutzhülſen für Simmichs 
Futtergläſer und für Luftballons. 

Nahmenftäbe nach Maß geſchnit⸗ 

ten, Abſtandsbügel. 


Holzwollfabrik 
.Kriegelſtein⸗ Sternfeld, 
Heinersdorf a. T., Böhmen. 


SOWIE ALLE ANDERN zum 


BETRIEBE DERA 
BIENEN = uno = 
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JOS. RIEDEL, Glasfabrik, RÖHRSDORF 
bei Zwickau in Böhmen (Zentrale: Polaun). 


Honigversand- 
i Gläser 
(Dosenform mit Giasdeckel) 


Von der Generalversammlung des Deutschen 
Bienen ». Landes-Zentralvereines für Böhmen 
am 4. März 1906 einstimmig zum Vereinshonig- 
glas erhoben. 


=. 
= 


Yu 


Vorteile: 


Glasdeckel, keine Metalitelle, bequemer, ein- 
facher und sicherster Verschluss, entspre- 
chende handliche Form. Sauberes Ausschen. 

. Billiger Preis. 


wirtschaftlichen Qlasgegenstinde 
(Bienenfutterballons) erzeugt. 
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Achtung! 
Sämtliche bienenwirtſch. Geräte 


der Bienenzuchtanſtalt Franz Simmich in Jauernig 


liefert prompt und verläßlich 


Ferdinand Elger, Dörfel Nr. 316 bei Reichenberg. 
Verlangen Sie Preisbücher. 
Reines Bienenwachs wird ſtets gekauft. 
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Medaillen, Ehrendiplome! 
Imker! 


Bienenſtock anzubringen iſt: am Dache 
Bienenſchwarm bezahlt den Apparat! Kein Durchgehen der 
fängt ſichohne Beiſein des Imkers! Stichfreie Arbeit! 


Porto und Verpackung uſw. 
Erfinder und Erzeuger: 
Auguſt Bohatſchek & Co., Sternberg, 


Funktionierung wird garantiert. 


l Verſand per Nachnahme. 
Apparat beigegeben. 


len Sie ſofort! 


— sanat 


Achtungl! | 

Der größte Fortfchritt in der Vienenzucht iſt mein patentierter mechaniſcher felbfttátiger 
Bienenschwarmfänger „Im“ 

Mit dieſem Apparat ift die Möglichkeit geſchaffen, auch in der Großſtadt zu imfern,, wo nur ein 

oder Bodenfenſter uſw. Ein einziger ſonſt verlorengegangener 

Schwärme, jeder 


Frühlingsgaſſe Nr. 3 (Mähren). 
Arnold Raſchendorfer. Brettſägebeſitzer, Deutſchhauſe bei Sternberg (Mähren). 
Genaue Gebrauchsanweiſung wird jedem 
Die geſchätzten P. T. Kunden werden erſucht, Aufträge ſobald wie möglich ein⸗ 
zuſenden, mit beliebigen Lieferungsterminen, da ſehr viele Aufträge auch aus den Auslandsſtaaten ein⸗ 
laufen, und die Apparate nur über die Wintermonate erzeugt werden. 
könnten Schwierigkeiten entſtehen im Einhalten der gewünſchten Lieferungstermine. Bitte, bettel: 


Erzeugung von Bienenſtöcken aller Syſteme, auch pat. Lukas⸗ Stock. 


Das Allerbeſte unſeren Bienen! 


Ia Rähmchenſtäbe 
1000 X 26 X 6 aus Fichte, trocken, 
100 St. Kč 15.—, 5sk g= Paket Kč 9 
Fein, ſauber, aſtfrei, in jeder Breite 

und Stärke, auch gehobelt. 
Strohpreſſen nach Nr. 11 „Deutſch. 
Imker“ 1924 zu Kč 15.—, 
Gerſtung⸗ und Breitwabenſtöcke 
mit Strohwänden ſamt Honigauf- 
ſatzkaſten Kë 80 — liefert 
W. Seidl, Imker⸗ u. Holzbearbei- 
tungswerkſtätte, St. Joachimstal. 


Bienenkorb- 
Flechtrohr 
behobelt 4 u. 5 mm breit 
1 Kilo prima I Kë 22 — 
5mm breit 1 kg II Kč 14’ — 
Bei Abnahme von 10 Kilo 


Vorzugspreis 
liefert 


Hans Pickert, Luditz 


Herkules⸗Waben (Wagneriſche) 


' liefert Firma 
Josef Simek, Parfümerie, Prag, 
Žižkov, Husova tř. 24 B. 

Allein⸗Verkauf für die Č. S. R. 
Empfiehltſich rechtzeitige Beſtellung 
Bei Beſtellung der Waben iſt die 
Angabe der Dimenſionen nötig. 
Am Lager ſind auch die Waben 
der Firma Brüder Tolman 

Pürglurtz. 18 


Anerkennunagsſchreiben! 


Schwarm 
Vom Fachmann glänzend begut- 


achtet und praktiſch geprüft. Preis per Stück Kč 140.—; mit verſandbarem Vorderteil Kč 160.— ohne 


Erzeugungsſtätte bei 
Für tadelloſe 


Bei allzu ſpäter Beſtellung 


24 


Medaillen, Ehrendiplome! Anerkennungsschreiben ! 


Honigſchleudern 


und alle anderen Bienen zuchtgeräte ſowie 


gonigverſanddoſen u. Herzog's Qualitäts⸗Nundſtab⸗ 


Königin⸗ Abſperrgitter 
liefert | 
Rod. Heinz, Spezialwerfftätte für Imkergeräte und 
| Maſchinen, Oskau (Nordmähren). 12 


Ribis2l-Steäucher und Räumchen 


‘der frühen, großneerigen, roten holländ. Sorte liefern Jahr- 
zehnte hindurch Massenerträge. — Starke wurzelreiche Sctzlinge der- 
selben kosten: 2jährig per Stück Kč 1.60, 3jähıig per Stück K& 2.140 
50 resp. 40 Stück gehen auf ein Postkolli. — Stachelbeeren 
2-bis dreijährig, pr. St. 2 Kë. Sorten: Frühe, gelbe, gross: grüne 
Konserven und rote. — Baumwachs Ia., kaltflüssiz pr Kilo- 

gramm Kč 25.— ` 29 


Alois Sonntag,Ribiselwein-Export, Devin bel Bratislava, 


Die Sektions-Niederlage für Teplitz und Umgebung 


empfiehlt alle bienenwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und a 
und ift die vorteilhafteſte Einkaufsquelle für alle Imker 


Strohflechterei 


Kunſtwaben, garantiert echt, Rähmchenſtäbe uſw. 
KRonkurrenzloſe Preiſe. TE 
Sektionen, ſowie größere Beſtellungen erhalten Rabatt! 
Verlangen Sie Preisliſten franko bei 
Franz Kett, Invalid, Sobochleben 15, P. Mariaſchein. 
Wachs wird ſtändig gekauft. — Vertreter der Firma Simmich. 


Gerſtungbeuten und Bienenhäuſer 


für jede Stockzahl auf Syſt em Gerſtung erzeugt in Spezialaus⸗ 
führung Joſef Pilz, 5 mit Motorbetrieb, Gränzen- 
dorf bei Gablonz a. d. — Ferner offeriere ich ſchönſtes Rähm ⸗ 
cheuholz und . Bei Anfragen Rückmarke beilegen. 11 


Kunſtwaben 


per kg Kë 32° — 


offerieren 


aus garantiert echtem Bienenwachs mit höchſter 
Zellenprägung und beliebiger Maßangabe 


Brämttert! Ausgezeichnet! 


Bonigdoien 


| 


aus Weißbles, Doppelfalz mit 


emmdeckel: 


5 kg 2½ kg 1 kg 
Kč 520 Kč 4.— Kč 2:80 
mit Ueberſteckdeckel: 
5 kg 2½ kg. 1 kg 
Kč 4˙30 Kč 350 Kč 2˙20 


ab bier liefert ` 
Rudolf nr Eichwald 


ei Teplitz 
Bei Abnahme von 100 Stück ent» 
ſprechend billiger. 4 


— 
Gerſtungbeuten 


mit Auſfſatzkaſten, 15 
12 Ganz-, 12 Halbrähmchen, doppel⸗ 
wandig, mit Sie gefüllt à Kč 85— 
liefert 
Franz Piſchel, Imkertiſchler 
Prorub, Poſt Rehberg i. Poſt Rehberg i. Ablergeb. 


Bienen korbflechtroht 


behobelt 4 u. 5 mm breit 


|I. Qual. K 22°—, II. Qual. K 20'— 


Erzeuge u. liefere Gerſtungbeuten 

in ſehr olider Ausführung. Bienen⸗ 

wirtſchaftliche Sebrauchsgegenſtände 

ſtets gelagert bei Rudolf Kleber, 

Bau⸗, Möbel- und Imkertiſchlerei 
Luditz (Böhmen) 


Rosenstämme 


Freilandveredlungen à KE7.— 


abzugeben bei Hans Unger, Gef, 
rer in Eſchentſchitz, Poſt und Gta- 
tion Petersburg, Böhmen. 


Heinrich Roesners Söhne, 
Kunftwaben, Wachswaren und Bienenwachsbleiche 
Olbersdorf (Stadt) Schleſien. 
Bienenzuchtvereine und Wiederverkäufer erhalten billigere Preiſe. 
Einkauf von gelbem Bienenwachs, ſowie Umtauſch auf Kunſtwaben. 
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Dauba. Sonntag, 22 März I. »10 Di vorm. im „Herrnhauſe“ in Dauba Haupt: 
verſammlung: 1 Jabresbericht für SCH Jahr 1924. 2. Kaſſabericht und Einzahlung der 
| reflliden Mitgliedshetiräge 3 Neuwahl der Sektionsleitung. 4. Heſſſekung des Mitglieds⸗ 
beitrages pro 1925. 5. Feſtſetzung der nächſten Verſammlung. 7. Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. 8. Freie Anträge. Recht zahlreiche Beteiligung erbeten, damit die Verſammlung 

nicht abermals vertagt werden muß! 


Eidlitz. Sonntag, 22. März 1925, nachm. 3 Uhr. in H. A. Schröters Gaſthaus Haupt- 
verſammlung. Vortrag des Wanderlehrers Prof. Röſch über „Bienenzucht und Landwirt⸗ 
haft“. Nachbarſektionen ſind Doft, eingeladen. 

S. W Eger. Hauptverſammlung am 22. März 1925, 2 Uhr nachm im Gaſthauſe zu 
Unterloſau. Letzte Verhandlungsſchrift, Jabres⸗ und Geldbericht, Beſprechung der Aus- 
winterung, Wechſelrede und bienenwirtſchaftl. Angelegenheiten, freie Anträge, Fragekaſten 


S. Graslitz. Nächſte Perfanımlung am Sonntag, 22. März l. J. in Hüllers Gaſthaus 
in Pechbach. Zahlreiches Erſcheinen ſelbſtverſtändlich. 


S. Grottau. Wanderberſammlung am 5. April, Palmſonntag, halb 3 Uhr nachmittags, 
| im Gaſthauſe des Heinrich Stoy in Groitau. Vortrag des Wanderlehrers Heinrich Storch 
| aus Nied.⸗Preſchkau: „Welche Maßnahmen hat der Imker im Herbſt und im Lenz zu treffen 
um ſeine Völker zur Haupttracht auf der Höhe zu heben.“ Die Nachbarſektionen 

Reichenberg, Kratzau, Chriſtofsgrund, Werßkirchen und Wetzwalde 
werden freunolichſt eingeladen 


S. Kaiſerwald. Verſammlung am 22. März 1925, 2 Uhr nachmittags in Hüttl's Gaſt⸗ 
haus in Schönlind. Vortrag SSanderlehrer Z. A. R. Anton Herzgz⸗Doglasgrün über „Bie⸗ 

| nenzucht im Gebirge“ und „Bienenkrankheiten“. Nachbarſektionen werden höfl. 

| eingeladen! | 

| S. Malſching. Am 1. März findet in Neſſelbach eine Monatsverſammlung jtatt. Vor⸗ 

| l trag des bw. Wanderlehrer Rundenſteiner Hans, über Wachsgewinnung; praktiſche 
Vorführung der Wachspreſſe, Syſtem Günther. 


Maria Stock. Hauptverſammlung am 29. März 1925, in Tauſch Joſefs Gaſthaus. in 

Maria Stock. Tagesordnung: 1. Verleſen der letzten Verhandlungsſchrift. 2. Tätigkeits- 

| bericht. 3. Kaſſabericht. 4. Feſtſetzung und Einzahlung der Mitgliedsbeiträge. 5. Wahl 
| der Vereinsleitung. 6. Freie Anträge. l 
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Reichenberg. Sonntag, 15. März l. J. nachm. %3 Uhr im Hotel „Grüner Baum 
Wienerſtr. Hauptverſammlung. Vortrag des Wanderlehrers Alois Saliger-Bärnsdorf 
bei Friedland: 1. „Erfahrungen aus dem ſchlechten Bienenjahr 1924“ und 2. „Worauf be- 
gründet Dr. Gerſtung fein Rähmchenmaß 40 cm X 25 em?“ Nachbarſ ektionen und 
Gäſte find willkommen. 


Saaz. Frühjahr: zvollberſammlung am 15. März l. J., nachm. halb 3 Uhr, im „Hotel 

Nachtigall“ in Saaz. Tagesordnung: Protokoll. Einläpfe, Einzahlung der rüditändiger 

Jahresbeiträge Vortrag des Wanderlehrers R. Hübner, Leitmeritz über „Bienenkrank⸗ 

| beiten und Behandlung der Völker mit dem Karbollappen“, Wechſelrede. Wünſche und An: 
träge. 


S. Unterlomig. Oſtermontag, 13. April 1925, nachm. 2 Uhr, im Gaſthauſe Kreuzig 
in Weldav Hauptverſammlung 1. Mitteilungen. 2. Vorleſen der letzten Verſammlungs 
ſchrift. 3. Kaſſabericht 4. Wechſelreden. Oberlehrer i. R. Klug, Alt⸗Rohlau ſpricht über 
Auswinterung und -arbeiten in der Schwarmzeit und wird Winke über Bienenweide 
geben. Nachbauſektionen willkommen! 


SAAAAAAAÄAAAAAABAAAAAAAAAAAA 444444 24444444444 44444444 


m 
> 
> Unentgeltlich nur für . Börfe für Honig, Wachs > Die Einſchaltungen 3 


mitglieder und aus > < müffen für jeden Monat 
< ſchließlich nur für eigene > neuerlich beſonders an= 


> Erzeugniſſe. < und Bienenvölker. 7 gemeldet werden. 


a < 
AAAAAAAAAAAA4 hi #ryvyvyvyv VWAAAAAAAAAAAAACHMAAAAAAAAAAAAT 


vx 


Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. 
1! Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden hier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht !! 


Honig, einige 100 Kg., hat noch ſehr preiswert abzugeben, Verſandgefäße werden 
beigeſtellt, ferner 100 Bienenvölker in mähriſchen Vereinsſtöcken mit jungen Königin: 
nen und ſämtlichen dazu gebörigen ausgebauten Rähmchen à zu Ke 250.— bis 300.—, 
Großimkerei Rudorfer, Gaiwitz. Poſt Proßmeritz, (Mähren); ſiehe Inſerat. — Bie⸗ 
nenvölker ſamt Beuten und Zubehör verkauft billig Thomas Wenzel in Groß 
Schönau in Böhmen. — 2 Stück Gerſtungsbeuten und 2 Doppelbeuten mit 5 ſtarken 
Zölkern, aut eingewintert, verkauft Adolf Fritſche. Muſiker, Weißkirchen a. d. Neiße. 
— Verkaufe menen Bienenſtand mit 8 beſetzten Wiener Vereinsſtändern mit gut 
eingewinterten Völkern; Preisangebote erwünſcht. Karl Hikade, Ober-Heinzendorf 110 
bei Brüſau (Mäbren). — 10 Völker in Gerſtungsbeuten gibt ab Wanderleyrer E. Der, 
get, Deutſch⸗Killmes bei Buchau; Beſichtigung und Auswahl geftattet. — 24er Königin⸗ 
nen, beſter Abſtammung, verkauft in Zuſatzkäſtchen 2 40 Kč; ſichere Ankunft garan- 
tiert. Joh. Zindler, Partichendorf bei Stauding (Mähren). — Wablzuchtkönigin⸗ 
nen, vorjährig befruchtet zu K & 46.— verſendet franko Nachnahme Eiermann, Hödnik 
(Mähren); für lebende Ankunft wird garantiert; auch Schleuder honig und Wachs 
hnb abzugeben. — Die Gauvertriebsſtelle des „Egerlandgaues“ Georg Seifert in Eger 
Propatherſtraße, erſucht Mitglieder des D. B. L. Z. V. für Böhmen Wachs-Verkaufe⸗ 
angebote an dieſe Stelle zu richten, da hier jedes Quantum Wachs zu annehmbaren 
Preiſe zur Herſtellung von Kunſtwaben angekauft wird. — Ferdinand Duck in Tſchiſch⸗ 
kowitz bei Loboſitz verkauft einige put überwinterte Völker in Gerſtungsbeuten mit 
Dachel. — Wegen Platzmangel verkauft Sekt.⸗Geſchäftsleiter Prof. Heinrich Löwy, Raaden 
mehrere gut überwinterte Bienenvölker in aut erhaltenen Gerſtungsbeuten. — 20 gut iber- 
winterte Bienenvölker in Wiener -Vereinsſtändern mit vollſtändigenn Wabenbau im 
Brut und Honigraum, gibt bis Ende April billigſt ab, Anton Schrom. Eisgrub, S.⸗ 
Mähren. — Hemera Franz, Hödnitz bei Znaim verkauft 5 Zwillinge (Wiener-Vereins⸗ 
maß) und 5 Ständer (Brünner Vereinsmaß) 3 Jahre alt, gut erhalten eventuell mit aus⸗ 
gebauten Bruträumen. Alle Bruträume einetagig. Bei Anfragen Retourkarte. — Marke 
Dworzak, Förſterswitwe, Hödnitz 68 ber Znaim (Mähren) hat Akazien⸗Eſpar⸗ 
ſette⸗Honig in 5 Kg. Poſtdoſe preiswert abzugeben. — Einige ſtarke Bienenvölker, 
Gerſtungſtänder verkauft Emil Effenberger Einſiedel bei Reichenberg. — Wachs 
für Kunſtwaben hat à Kë 35.— per Kg. abzugeben Wilhelm Kohoutek Schwarzkoſteletz. 
— Der deutſche bienenw. „Böhmerwaldgau“ kauft bemuſterte Raſſeſchwärme im 
Mai und im Juni laufenden Jahres; die Bemuſterung kann ſchon jetzt durch Einſendung 
einiger toter Bienen in Briefumſchlag erfolgen, Preis auf Gewicht nach Uebereinkommen; 
auch enige bemufterte Raſſevölker, am liebſten deutſche Raſſe (ſchwarze) werden zu 
kaufen geſucht. Für garantiert echtes, reines Bienenwachs iſt der Deutſche bienenw. Böh⸗ 
merwaldgau ſtändig Käufer. Anbote an Rundenſteiner Hans, bw. Wanderlehrer 
und Obmann in Sarau, Poſt Malſching — Iſidor Singer, Levice (Slowakei), liefert 
Schleuderhonig im Großen oder auch in Poſtdoſen zum billigſten Tagespreiſe. 
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Johann Neubauer, ftädt. Direktor in Budweis, verkauft 10 Bienenſtänder 
mit einheitlichem Räbhmchenmaß. eine Schleudermaſchine, eine Strohpreſſe 
und ſonſtige bienenwirtſchaftliche Artikel. 


Nv. Nx. 3. Orag. März 1925. ` XXXVII. XXXVII. Jahrg. 


Der Deutſche "mker. 


(Seit Oktober 1902 vereinigt mit der Monatsſchrift „ ' € Bienenoatec aus Böhmen’ 
dem Organe des ehemaligen „Candesvereines suc 
hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegr. 1852.) 


Organ des Deutidem Reichs perbandes der Bienenzuchit-Irandespereinigungen in 


deer Tichedhoflowakiichen Republik. 
(Deuticher Bienenwirtichaftlicher kandes»Zentralverein für Böhmen, Schleliiher Iandes=Verein für 
Bienenzuct, Deutichmährliher Imkerbund.) 


Schriftleiter: Sch.=R. Hans Baßler, Sol, Weinberge-Prag (cando. Genoſſenſchaftshaus) 


Etſcheint im erſten Monatsdrittel. Beigabe der Jeitſchtrift „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
praxis“ ift befonders zu beſtellen. Gebühr 15 K pro Jahr.) Ankündigungsgebühren: Die i mm hohe, 50 mm breite 
Zeile oder deren Raum 85 Heller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 Heller. lach höhe des Rechnungsbetrages ent= 
ſprechendet Nachlaß. — Anſchrift für alle Sendungen und Juſchriften: Deutſcher Bienenwirtſchaftliche d 
Landes»3entralverein für Böhmen in Bal Weinberge bei Prag. Tř. m. Soche Nr, 3.“ — 
Schluß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — Poftfparkaffen:Ronto Tir, 815.769. 


Anſere bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtationen. 
Berichterſtatter: Z.-A.⸗R. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 
Jänner 1923—1925. 


1923: Am Anfang und am Ende des Monates Schnee- mit Regenfällen und Tauwetter 
fe daß ſich nur in den Bergen der Winter behaupten konnte. Vom 13. bis 22. beinahe 
fortwährende Schneefälle. In dieſer Zeit war Ruhe auf dem Bienenſtande; ſonſt zeigten 
nd auf allen wärmer gelegenen Ständen notleidende Bienen, die mit ihren „Malereien“ 
dem Imker nur zu deutlich ſagten, daß ein baldiger Flugtag Erlöſung bringen möchte. 
Ruhrfälle werden bereits gemeldet. 

1924: Kälte und vel Schnee den ganzen Monat hindurch. Ruhe und Frieden auf Ser 
Stande. Dem vorjäbrigen Mo temittel — 5.66 C ſteht heuer das Mittel von —4.80 C gegen: 
üter, das nur im Jahre 1914 mit —5.6 C übertroffen wurde. Der heurigen Höchſtaabl 
von 31 Schneetagen (Friedek) ſtehen 20 (Eibenberg) im vorigen Jahre gegenüber. 


1925: Es wollte kein Winter kommen. Kaum daß der Schnee in Zentimeterhöhe 
die Felder deckte, da räumten auch ſchon Regen und Sonne wieder nuf. Warme Lüfte 
drangen auch in die Stöcke, lockerten die Bienenkugeln und veranlaßten am 4. Jänner 
auf den meiſten Ständen einen allgemeinen Ausflug. Während viele Völker ohn⸗ 
V'ſitkarte das Stockinnere wieder fanden, fo ift nach den Berichten auch die Zahl jener 
Völker die überall kleckſten, nicht gering. Iſt's bloße Ruhr, dann iſt der Schade nicht 
gar zu groß. Sehr ſchlimm iſt es aber, wenn der tieriſche Noſema-Paraſit nicht 
nur im einzelnen Volke, ſondern in vielen Völkern weiter Strecken wütet. Im letzten 
Bienenjahre find zahlreiche und mitunter große Stände dieſer Seuche auch in unſerem 
Heimatlande zum Opfer gefallen. Beachtet alle ausgewinterten Völker und unter dieſer 
beſonders die Schwächlinge. Forſcht nach der Urſache eines plötzlichen Anſteckens eines 
Volkes oder eines auffallend großen Leichenfalles! Denkt daran, daß erſt ausgebrochene 
Seuchen leichter zu bekämpfen fino als ausgebreitete! Krankbeiten können auf jedem 
Stande ausbrechen; davon ift ſelbſt der größte Bienenmeiſter nicht ſicher. Ein Verbrechen 
an der Bienenzucht begebt aber derjenige, der bewußt der Seuche auf ſemem eigenen 
Siande tiefes Schweigen gegenüber ınderen Bienenzüchtern bewahrt. Im Jänner kam 
ein Volk zur Unterſuchung, das durch die bösartige Faulbrut vernichtet wurde. 


Innen temperaturen. Auch im Jänner ſäumten die beiden Innenthermomete. 
die allerdings ſchon ziemlich gelcderien Bienen ein. Das Bodenthermometer lag von Bienen 
noch frei. Dem monatlichen Mittel der Außentemperatur von 0.79 C lagen un Innen- 
mittel gegenüber: gegen das Flugloch = 5.30 C, gegen das Fenſter = 6.90 C ; auf dem Po- 

(. Die höchſten Innentemperaturen waren am Flugtage den 4. Jänner Bei 
einer 1 alin von 12.50 C im Schatten zeigte das Fluglochth. = 15.00 C, das 
Fenſterth. = 19.50 C und das Bodenth. = 11.50 C. Die niedrigſten Temperaturen wurden 
am 23. Jänner bei —.5° in der Nacht und 1.50 bei Tag beobachtet u. zw.: Flugloch — 0.50 C. 
Fenſter — 0.80 C und Boden = —4. 50 C. 


Druckfehler: Im Dez. Berichte des Imker Nr. 2 Heiki cë im 4. Abſatz nicht Rofen- 
ſporen, ſondern Noſemaſporen. i Imbheil! Altmann. 
X | 
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Die Noſema- Erkrankung. 
Vom korreſp. Mitgl. Baurat Ing. Viktor Keßler, Troppau. 


Im vorjäbrigen Berichte über die „Wanderverſammlung der Imker deut: 
ſcher Zunge“ in Marienburg verſprach ich mit Rückſicht auf die Wichtiokeit des 
Gegenſtandes in einem beſonderen Aufſatze die Vorträge und Ausſprachen über 
die Noſemaerkrankung etwas ausführlicher zu behandeln. Dies foll hiemit ge- 
ſchehen, wobei die letzten Erfahrungen mit berückſichtigt werden ſollen. 

Den Einleitungsvortrag hielt Prof. Dr. Zander⸗Erlangen, der ja als 
erſter ſchon vor 16 Jahren auf das Gefährliche dieſer Bienenkrankheit hinwies. 
Er ſchilderte zunächſt das Weſen und den Verlauf dieſer Krankheit, wobei er 
zum Vergleiche die Milbenerkrankung durch Acarapis Woodi heranzog. Für 
uns hat auf alle Fälle die Noſemaerkrankung der Bienen eine viel größere Pe- 
deutung, da ja vorderhand die Inſel Wightkrankheit nur in Weſteuropa auf⸗ 
tritt.“) Noſema Apis ſchmarotzt in den Schleimhautzellen des Mitteldarmes, 
welcher durch das maſſenhafte Auftreten der Paraſiten eine ſchmutziggraue bis 
weißliche Farbe annimmt. Der Schmarotzer ernährt ſich von den Zellen der 
Schleimhaut und von der von ihr aufgenommenen Nahrung. Dadurch wird 
aber der Nahrungsbedarf der befallenen Bienen ganz gewaltig geſteigert, ſo daß 
bei Auftreten der Erkrankung im Winter meiſt ſich auch Ru hrerſcheinungen 
einſtellen. Die Krankheitserſcheinungen ſind bekannt; das Auftreten großer 
Maſſen flugunfähiger Bienen, ſo daß bei ſtarker Verſeuchung das ganze Volk. 
zugrunde geht. Das Maſſenſterben der Flugbienen kann in beſtimmten 

Zeitabſchnitten beobachtet werden, ſo nach dem Reinigungsausfluge, im Mai und 
im Juni. Bei geringer Erkrankung der Völker bleiben dieſelben ſchwach und 
Zander erblickt gerade in dieſen Fällen die gefährlichſten, da die Krankheit: 
dauernd erhalten bleibt und den meisten Imkern, die nicht beſonders ihre Völ⸗ 
ler im Auge behalten, gar nicht auffällt. Bei den regelmäßigen Kotentleerungen 
verlaſſen Unmengen von Sporen den bisherigen Wirtskörper, die Folge hievon 
iſt, daß nicht allein die Stöcke ſondern auch ſämtliche Waben eines erkrankten 
Volkes verſeucht find. Außerhalb des Stockes ſind ſchlecht eingerichtete T rän- 
ken, beſonders die mit ſtehendem Waſſer, eine ſtändige Gefahr, die beſonders. 
groß im Frühjahre iſt. Auch in dem bereits toten Bienenkörper behalten die 
Noſemaſporen noch lange ihre Lebensfähigkeit Räuberei und V erflie- 
gen können gleichfalls zur Verbreitung der Noſema beitragen. Es ift ja allge- 
mein bekannt, welch ſtrenge Forderungen Zander ſtellt, damit eine Weiter- 
verbreitung dieſer Krankheit durch wahlloſe Verwendung der alten Waben und 
Stöcke ſo viel als möglich verhindert wird. 

Da die jungen Bienen in den metten Fällen ſporenfrei find, ift unfer größ⸗ 
tes Augenmerk bei der Bekämpfun g bet einmal ausgebrochenen Seuche auf 
die raſche Heranzucht vieler junger Bienen zu wenden. Aus 
dieſem Grunde ergibt ſich auch die hohe Bedeutung einer geſunden und leiſtungs⸗ 
fähigen Königin. Hofft man, ein Volk noch retten zu können, ſo ſchlägt Zander 
den folgenden Vorgang vor: Das Volk wird in einen Flugling mit der alten 
Königin und in einen Brutableger geteilt, der eine neue Königin bekommt. Wenn 
Dr. Zan der auch anrät, den alten Bau durch Umhängen in den Honigraum 
jo raſch als möalich zu entfernen, fo ift aber dieſes Verfahren nach meiner 
Anſicht doch nicht geeignet, einer Weiterverbreitung der Seuche auch im neuen 
Stocke unbedingt vorzubeugen. Bei hochgradiger Erkrankung iſt 
und bleibt als einziges Hilfsmittel die voll ſtändige Vernichtung des 
befallenen Volkes. Handelt es ſich bei dieſen Arbeiten um den ganzen Stand, 


*) Nach den letzten Nachrichten d. „Bayer. Biene wurde ein Fall in Bayern getroffen, 
während der bereits feſtgeſtellte Seuchenherd in Salzburg noch weiter beſteht. 
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dann fol die ienenaudbtiteinbišameisSabre ganz aufgegeben 
werden, worauf man mit geſunden Völkern aus einer einwand⸗ 
ſreien Gegend von Neuem anfangen ſoll. Die Arbeiten zwecks Reinigung 
der beſchmutzten Stöcke, die Behandlung des Honigs und Wachſes aus kranken 
Völkern übergehe ich, da ich dieſe Maßnahmen als bekannt vorausſetze. Eine 
große Erſchwernis in der Bekämpfung der Noſema bedeutet das geringe Gemein. 
ſamkeitsgefühl der einzelnen Imker. Beim Ankauf alter Waben und Stöcke 
hätte die größte Aufmerkſamkeit umd ein gewiſſer Grad von Argwohn zu 
walten. Um das Verfliegen der Bienen zu vermeiden, empfiehlt Dr. Zander 
getrenntes Aufſtellen der Völker und gute Unterſcheidungsmöglichkeit der 
Fluglöcher. 

Nach Dr. Morgenthaler, Bielefeld-Bern find wahrſcheinlich Noſema 
und Faulbrut aleichfalls die Urſache des großen Rückganges in der Völkeranzahl 
der Schweiz, der feit 1896 ein Fünftel ausmacht. Nach feiner Anſicht iſt ins⸗ 
keſonders Noſema die Haupturſache dieſes Rückſchrittes in der 
Bienenzucht. Viele Völker überwintern anſcheinend ganz gut, es ſind keine 
Ruhrerſcheinungen zu bemerken, im April und Mai aber zeigen fid die Wir. 
kungen der Erkrankung; die Völker gehen zurück ſtatt vorwärts, ja fie können 
g..nz ausſterben. Wir dürfen in wieren Vorſichtsmaßregeln nicht erlahmen 
etwa durch den Hinweis, daß Noſemaſporen auch in anſcheinend geſunden Völ⸗ 
kern gefunden werden, da oft in ſolchen Völkern im kommenden Frühjahre die 
Krankheitserſcheinungen in erhöhtem Maße auftreten. Erkrankte Völker können 
in einer weniger verſeuchten Umgebung unter hefonders günſtigen Verhältniſſen 
wieder gefunden. Leider find uns bisher die Umſtände unbekannt, unter denen 
dies ſtattfinden kann. Um eine beſondere Bekämpfung der Krankheit durch⸗ 
führen zu können, liegen leider viel zu wenig Beobachtungen und Erfahrungen 
vor. Es wird daher noch vieler Verſuche und der Mitarbeit der tätigen Bienen: 
züchter bedürfen, bevor eine Klärung in dieſer Bienenerkrankung eintreten dürfte 
Dr. Philipps in Nordamerika will gefunden haben, daß ungenügender Schtt 
vor der Winterkälte die Frühjahrsſchwindſucht erklärlich mache; die Biene ver- 
zehre ihre Kräfte (ber Winter zwecks Erzielung der nötigen Wärme und habe 
donn im Frühjahre ihre Kräfte verbraucht. Noſema hätte dann nur eine neben⸗ 
ſächliche Bedeutung. 

Nach L.⸗Oekon. Rat Hofmann, München kann die Ruhr eine Be- 
»leiterfheinuna der Noſema fein, wenn diefe Seuche im Winter auftritt 
doch es ſei die Schlußfolgerung falſch, daß die Ruhrerkrankung eine durch einen 
Schmarotzer hervorgerufene Seuche ſei und niemals als Folge ungeeigneten 
Futters auftrete. 

An der Ausſprache beteiligte ſich zunächſt Dozent Muck, Wien. Oertliche, 
klimatiſche und Witterungsverhältniſſe, ſowie eine gewiſſe Veranlagung des Vol 
kes bedingen die Ausbreitung der Noſemaſeuche. So zeige ein geſundes Volk im 
erſten Nachwuckſe nach einer künſtlichen Anſteckung z. B. mit Faulbrut noch keine 
leſonderen Erkrankungserſcheinungen. Erſt wenn die Widerſtandsfähigkeit der 
Bienen herabgemindert ift, ift der Boden für eine Weiterverbreitung der Rranf: 
heitserreger vorbereitet. Schlechte Ueberwinterung macht viele Völker ruhr⸗ 
krank, oft handelt es ſich aber hiebei nicht um Ruhr ſondern um die Noſemaſeuche. 
Bei mehreren Winterausflügen ſei der Verlauf der Krankheit ein milderer, die 
Hauptverbreitungsorte der Sporen bilden die künſtlichen und natürlichen Tränk⸗ 
ſtellen. Er fand boi mikroſkopiſchen Unterſuchungen, daß nicht in allen Fällen 
bei erkrankten Bienen eine Verfärbung des Mitteldarmes beobachtet werden 
konnte. 

Da ich ſelbſt im verfloſſenen Jahre die verheerende Wirkung der Noſema⸗ 
ſeuche auf bom eigenen Bienenſtande zu beobachten leider Gelegenheit hatte, fo gab 
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ich meine Erfahrungen zum Beſten, wobei ich auch erwähnte, daß auf 
Grund von Unterſuchungen Pfarrer Kitzbergers, Nebusic und des Tierarz⸗ 
tes Rytik, die an 600 kranken oder verdächtigen Bienenvölkern angeſtellt 
wurden, 90 von Hundert der unterſuchten Bienen noſemakrank feſtgeſtellt wur- 
den, fo daß wir wohl, da auch in verſchiedenen deutſchen Gebieten Noſema ermit- 
telt werden konnte, mit Recht fagen können, die Noſema ift im geſamten 
Gebiete unſerer Republik ſtark verbreitet, wird aber in vielen Fällen 
als ſolche nicht erkannt, da die meiſten Bienenzüchter abſichtlich oder unab⸗ 
ſichtlich He überſehen und beim Eingehen der Ruhr die Schuld zuſchreiben. Nach 
meiner Meinung beſtebt die Noſema ſchon ſeit undenklichen 
Zeiten, nur wurde ſie als ſolche nicht erkannt und bedarf gewiſſer 
Umſtände, die ihr maſſenhaftes Auftreten bedingen. In dieſer Anſicht 
wurde ich noch beſtärkt durch die Erfahrungen, Beobachtungen und Berichte über 
Noſema im verfloſſenen Jahre. Bis Herbſt 1923 imkerte ich in Friedek, alſo in 
unmittelbarer Nähe des wahrſcheinlich durch Nojema verſeuchten Teſchner Ge- 
bietes. Trotz ſchärfſten Beobachtens wurde aber in Friedek ein Auftreten der 
Noſema nicht wahrgenommen. Die Entwicklung der Völker war eine ganz nor⸗ 
male, die Honigernte 1923 allerdings infolge der verregneten Tracht eine ge⸗ 
ringe; die Bienen trugen einen nicht beſonders apetitlichen ſchwarzen Honig ein, 
der den Völkern wegen Zeitmangel im Herbſte belaſſen werden mußte, der Reſt 
an Wintervorrat wurde im September durch Zuckerzufütterung ergänzt. Im 
Anfange Oktober wurden alle Völker auf ein Laſtauto verladen und auf teil- 
weiſe ſehr ſchlechter Straße über 60 Kilometer nach Troppau überführt und in 
erem noch nicht ganz fertigen Bienenhauſe aufgeſtellt. Es kam daher zu der 
großen Beunruhigung durch die Autofahrt noch eine weitere bei der Fertigſtellung 
des Bienenhauſes. Infolge der vorgeſchritbenen Zeit und wegen anderer Drin- 
genden Arbeiten war es mir nicht möglich, nach der Aufſtellung alle Völker zu 
unterſuchen, ſo daß ich erſt gegen Ende Oktober darauf kam, daß ſich bei einigen 
Völkern in der Mitte des Brutneſtes Waben vom oberen Rähmchenträger trotz 
Drahtung aelöft und teilweiſe herabgeſunken waven. Obwohl ſchon recht 
empfindlich kühles Wetter war, hatten doch die Bienen dieſe Hohlräume im Brut⸗ 
neſte mit neuem Baue ausgefüllt; das eine Volk errichtete fo noch über 
"rs Halbrähmchen Bienenneuhau. Es fand daher gang ſicher bei vielen Völkern 
ein außergewöhnlicher und ſtarker Nahrungsverbrauch und eine Verarbeitung 
von Pollen ſtatt, fo daß die Darm- und Drüſeltätigkeit in ungewöhnlichem Mus- 
maße in Anſpruch genommen wurde und die gebildeten Abfallprodukte nicht 
mehr zur Gänze aus dem Bienenkörper entfernt werden konten. Nun war ich 
ſelbſtverſtändlich recht neugierig, ob unter den Friedeker Bienenvölkern ſich im 
Verlaufe des Winters und Frühjahves gleichfalls Krankheitserſcheinungen ae: 
zeigt hatten. Wie ich mich nun im Herbſte 1924 an Ort und Stelle überzeugen 
konnte, waren aber im Verlaufe des Jahres auf keinem Bienenſtande außer- 
gewöhnliche Erſcheinungen bemerft worden. Umſomehr feſſelte mich ein Bericht 
eines Imkers in „Veel. rozhledy“ im 1. und 2. Hefte defes Irhrganges, twel- 
cher gleich mir auch im 23er Jahre gezwungen war, feine Bienenvölker mit Auto 
auf eine größere Entfernung aus einer milderen Lage in eine rauhere Gebirgs 
gegend zu verführen und daß ſich auch in dieſem Falle im nächſten Fühjahre die 
Noſema als unliebſamer Gaſt mit all ihren Schrecken einſtellte! Ergänzend wäre 
noch zu bemerken, daß die Völker im Winter 1923—1924 lange Zeit ohne Aus- 
flug ſaßen und mein derzeitiger Bienenſtand in einer bedeutend windigeren Ge⸗ 
gend ſteht, wie damals in Friedek. Wir hoben alſo hier ſchon 2 genauer be 
ſchriebene Fälle, wo bisher geſunde Völker infolge außer⸗ 
gewöhnlicher Verhältniſſe die Noſema in epidemiſcher Form 
zu ſpüren bekamen. Denn dies fordert doch zum Denken auf: Völker, in deren 


Behandlung gegen früher cbfolut keine Veränderung eingetreten ift, die aber 
gewiſſen Einflüſſen ausgeſetzt waren, werden krank, während auf der anderen 
Seite kein Krankheitsfall zu verzeichnen iſt! Erwähnen muß ich noch, daß mir in 
meiner nun bald 30jährigen Imkertätigkeit mit Ausnahme von Drohnenbrütig⸗ 
keit bisher kein einziges Volk über Winter und Frühjahr eingegangen ift, wäh: 
rend ich im verfloſſenen Winter von 27 Völkern deren 8 einbüßte. Daß ich der 
diesjährigen Ueberwinterung mit Spannung entgegenſehe, iſt wohl klar, doch 

ſind bisher die Völker alle wohlauf, der Leichenfall im allgemeinen ſehr gering 
und mikroſkopiſche Proben von 6 Völkern, deren Benehmen mir im verfloſſenen 
Jahre nicht ganz einwandfrei erſchienen war, blieben vollkommen negativ. Der 
Eigentümlichkeit wegen ſei noch hinzugefügt, daß ich bei der Herbſteinfüt⸗ 
terung einigen Futtergaben Knoblauch beiſetzte. Da das Jahr 1924 ein völ⸗ 
liges Mißjahr war, mußten die Wintervorräte zur Gänze durch Zuckerzufüt 
terung erzielt werden. 

Aus den vorſtehenden Ausführungen werden aber die Imker erſehen, wie 
notwendig es iſt, daß zur Klärung der Noſemaerkrankung die Mitarbeit 
der praktiſchen Imker vor allem notwendig iſt. Erſt wenn uns ein 
genügend großes Material der verſchiedenſten Beobachtungen vorliegen wird, 
werden auch unſere Forſchungsſtellen viel leichter in der Lage fein, dieſes Ma- 
terial zu ſchlichten und darnach abſchließende Verſuche zu machen, die dann end⸗ 
lich Klarheit in die Sache bringen, ſo daß wahrſcheinlich auch die Noſema ihren 
Schrecken verlieren dürfte und wir Mittel in die Hand bekommen werden, der 
Seuche wirkſam entgegentreten zu können. 


Ein Beitrag zur Noſema-Seuche. 
Von Ivan Kitzberger, Pfarrer, Nebusic bei Prag. 

In den Vorfrühlingen 1922,23 und 1923,24 verlor ich Tall meinen ganzen 
Bienenſtand durch die Noſema-Seuche. Ich hatte fo unfreiwillige Gelegen- 
hei- dieſe Seuche ordentlich zu ſtudieren. Auf der Marienburger Wanderver⸗ 
ſammlung 1924 beſprach Baurat Ing. V. Keßler⸗ Troppau, das Noſema⸗ 
Vorkommen in unſerer Republik. Da der Berichterſtatter hiebei auch meinen 
Namen nannte, geſtatte ich mir hier einige Worte anzuſchließen: 

cin Mitarbeiter ift Tierart R gtii nicht Ritter). J. me ver bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Zeitſchrift „Vͤelaxské rozhledy“ hatte ich meine Leſer zur Cin- 
ſendung toter und verdächtiger Bienen aufgefordert; da regnete es ſolche aus 
allen Gegenden, auch aus deutſchen: ich ſelbſt ſezierte von März bis Auguſt wenig⸗ 
ſtens 6000 Bienenleichen, manchen Tag gegen 100, etwas weniger mein Kollege. 
So ſtellten wir feft, daß in unſerem Staate die Noſema⸗Seuche überall er; 
breitet ift und gerade im Winter und Frühling 1923/4 einen erſchreckenden 
Stand erreichte. Meine Beobachtungen habe ich verſchiedenen Gelehrten mitge⸗ 
teilt, fo Prof. Dr. Zander Erlangen, Dr. Morgenthaler -Bern und 
Dr. Vorchert⸗Dahlem-Berlin. 

Die Noſema⸗Seuche verläuft ſo ungeheuer ſchnell, daß ich jetzt ande- 
rer Meinung Bin, als W. Trappmann, nämlich daß augenſcheinlich kein 
Wirtswechſel vorhanden ift. Mber es ſcheint mir, die Sporen von Nofema 
benötigen nur eine gewiſſe kurze Zeit, um im Bienenmagen zu reifen und 
eben dort zu neuem Leben zu kommen, denn anders kann man ſich den ſo 
raſchen Verlauf der Anſteckung und Krankheit nicht erklären. 
So hatte ich am 2. März ein erſtklaſſiges Bienenvolk, deſſen Bienen zufolge 
ſchlechten Wetters bis 21. März nicht ausflogen. Die Nachſchau am genannten 
Tage ergab nurmehr eine Handvoll lebender Bienen, das Volk war faſt gänzlich 
ausgeſtorben. 
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Baurat Ing. Keßler berichtete in Marienburg auch über ſeine Unter⸗ 
chungen an Königinnen. Ich habe im Juniheft 1924 meiner Zeitſchrift 
„Veel. rozhl.“ um Einſendungen von Königinnen erſucht, es kamen auch eine 
Menge. Allein von den meinigen konnte ich im Jahre 1924 24 alte und junge 
Königinnen ſezieren, von dieſen waren 20 verſeucht, die übrigen vier waren nicht 
zur Noſema⸗Unterſuchung beſtimmt, 1 hievon, einjährig, war geſund, trotzdem 
das Volk ſchwer an Noſema litt. 3 meiner Königinnen haben die Seuche in zwei 
Wintern überlebt, trotzdem ihr Volk ſchwer verſeucht war. 

Da um die Königin nur die jüngſten Arbeitsbienen verweilen, kann man 
fagen, daß die Königinzum Anſteckungsherde wird und daß gerade 
die jüngſten Bienen von ihr angeſteckt werden. Die Sporen haben 
dann 5 Zeit ihre Entwicklung im si dieſer Arbeiterinnen durch⸗ 
zumochen. — 

Die Knoblauch⸗Heilung habe ich in meiner Zeitschrift 1 rozhl.“ 
Aert gebracht, ein Freund hat durch den erfolgreichen Verſuch 12 Völker vor 
dem Abſterben gerettet, das 13., nicht gefütterte, ging ein; ſein Nachbar, 
welcher nicht mit Knoblauch gefüttert hatte, verlor alle Bienen. Mein Verſuch 
der Fütterung mit Zuckerwaſſer, in welchem Knoblauch abgekocht wurde, zeigte 
kein beſtimmtes Ergebnis, übrigens nahmen nur die ſtärkſten Völker die vielleicht 
zu ſtark gemachte Knoblauchlöſung. Bekanntlich dienen die Knoblauchköpfe bei 
Menſchen und Tieren als Abführmittel, vielleicht auch bei den Bienen? 
| Den Rat meines Kollegen, Tierarzt Rytiž, Tierkohle einzufüttern, 
werde ich nachprüfen und empfehle ich Verſuche allgemein damit anzuſtellen 
Heuer will ich überhaupt verſchiedene Nachprüfungen durchführen und die Ergeb⸗ 
niſſe ſtatiſtiſch verarbeiten. Ich empfehle dringendſt die Einſen⸗ 
dung verdächtiger Bienen an die Unterſuchungsſtellen. 
Wer mir oder H. Tierarzt Jar. Rytik, Krpy, Kropáčova Vrutice bei Melnik 
Sendungen zukommen laſſen will, wolle ein Rückporto beilegen. Ueber die von 
uns gefundenen Ergebniſſe des heurigen Jahres werde ich auch an dieſer Stelle 
wieder berichten. 


Ein neues Material für Bienenwohnungen. 
Von Wanderlehrer Alois Saliger, Oberlehrer i. R., Bärnsdorf a. d. T. 


Die Stoffe, aus denen Bienenwohnungen hergeſtellt werden, find mannig⸗ 
faltig. In den Balkanländern und in Aegypten werden Weidengeflechte, 
innen und außen mit Lehm, vermiſcht mit Kuhmiſt, beſchmiert, als Bienen- 
wohnungen . In Polen und den ruſſiſchen Randſtaaten findet man 
heute noch ausgehöhlte Baumſtämme, während in Weſtdeutſchland 
(Lüneburg) und Holland Körbe aus Stroh vorherrſchend ſind. In Mittel⸗ 
europa findet man Beuten aus Fichtenbrettern, auch doppelwändige 
Kästen mit Häckſel, Sägeſpänen und anderer Füllung, ſowie runde und eckige 
Wohnungen aus gepreßtem Stroh. Auch aus Korkſtein wurden ſchon 
Vienenſtöcke hergeſtellt, die aber keine allgemeine Verbreitung fanden. 

Am zuträglichſten für das Wohlbefinden der Bienen ift in unſerem 
Klima wohl das Stroh. ob gepreßt oder zu Körben geflochten. Es iſt im 
Winter warm, im Sommer ſelbſt bei ſtärkſter Sonnenbeſtrahlung bleibt die 
Tempcrotur im Innern unter dem Wachsſchmelzpunkt. Alle Feuchtigkeit und 
Ausdünſtung des Bienenvolkes nimmt das Stroh auf und leitet ſie langſam nach 
außen. Darum find zum Frühjahre alle Waben moder- und ſchimmelfrei. In 
Holz⸗ und Bretterkäſten läuft oft das Waſſer an den Wänden herab und bildet 
am Boden „Eisberge“. Mit dem Flegel gedroſchenes Stroh d 
aber keutzutage, ſelbſt auf dem Lande ſchwer zu erhalten. Der Landwirt driſcht 
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heute jein ganzes Getreide mit der Maſchine, wodurch das Stroh für Bienen- 
D Ge umbrauchbar wird. 


Aus dieſem Grunde kam Herr Kriegelſtein-Sternfeld, Beſitzer 
eines Holzwollewerkes in Heinersdorf a. d. Tafelfichte, Bez. Friedland i. B., auf 
die Idee, Benenwohnungen mit Holzwolle- Wänden herzuſtellen. 


Dieſelben haben ein laternenähnliches Holzgeſtell, deſſen Seiten mit 4 Ztm. 
ſtarken Holzwolle ⸗Wänden ausgefüllt find. Ebenſo ift die Decke mit Fütterungs— 
loch aus Holzwolle gefertigt. Er ſtellt die Beuten nach dem Syſtem Gerſtung als 
S Ständer und Lager mit Honigraumaufſatz P her, und kommen dieſelben im Breife 
nicht höher als Bienenwohnungen aus anderem Material. Die Holzwolle hat 
dieſelben Eigenſchaften wie Stroh. Auch ſie nimmt alle Feuchtigkeit auf und die 
Waben bleiben vollkommen moder- und ſchimmelfrei, wie ich im vorigen Winter 
1923-—24 auf meinem Stande feſtſtellen konnte. Der Leichenſall war minimal, 
trotz des ſehr ſtrengen Winters und von Ruhr, die auf den Nachbarſtänden, des 
langen Innenſitzes wegen, ſehr häufig war, war keine Spur zu bemerken. Auch 
Mäuſe nagen Holzwolle nicht durch. Die Beuten haben ein ſehr ſchönes, gefäl⸗ 
liges Ausſehen, doch müſſen fie unter Dach oder in einem Bienenhaufe aufgeſtellt 
werden. Sie ſind von unbegrenzter Lebensdauer und die Behandlung iſt dieſelbe 
wie in anderen Gerſtungsbeuten. Wer feine Bienen eine trockene, geſunde 
Wohnung bieten will, möge einen Ver ſuch machen. 


Milchfütterung der Bienen‘). 
Von Alfred Holaſek, Stadtſekretär i. R., Lundenburg. 


Am 1. April 1923 begann ich mit der Reizfütterung meiner 4 Völker 
und verwendete hiezu täglich einen Liter friſcher Ziegen milch mit 
1⁄2 Kg. Kriſtallzucker, jo daß pro Volk Y Liter Futter kam. Die Fütterung ge: 
ſchah auf Blechtaſſen von unten ziemlich heiß. Am 20. Mai 1923 machte ich 
Schluß mit der Fütterung und hatte den Brutraum auf 10 Ganzrähmchen voll 
mit Bienen. Ich öffnete nach einigen Tagen kurz vor der Akazienblüte den Ho⸗ 
nigraum und konnte in ungefähr 10 Tagen darauf 32 Kg. Honig ſchleu⸗ 
dern. Die Linde verſagte in dieſem Jahre. Aus der Wieſentracht verſorgten 
ſich die Bienen mit genügendem Wintervorrat, ſo daß eine weitere Zufütterun ng 
entfiel. In dieſem Jahre vermehrte ich meinen Stand durch Ableger auf 8 Vi 
ker. Durch die Milchfütterug wurden die Ableger ſtark und überwinterten jämt- 
lich gut. Am 1. April 1924 begann ich abermals bei allen 8 Völkern mit der 
Milchhonigfütterung welche ich wie im Vorjahre bis 20. Mai 1924 fortſetzte. Die 
auf 7 Ganzrähmchen eingeengt geweſenen Völker waren damals ſchon durch Ein⸗ 
ſchiebung von Mittelwänden auf 10 Ganzrähmchen vermehrt und ſehr volkreich. 
Nach einigen Tagen vor der Akazienblüte öffnete ich den Honigraum und konnte 
von dieſen 8 Völkern 65 Kg. Honig ernten. Alle meine hieſigen Imkerkollegen 
hatten zu dieſer Zeit noch ſehr ſchwache Völker und konnten die Akazientracht noch 
gar nicht ausnützen. Die Lindentracht, obwohl wir hierorts alle Lindenſorten 
zählen und dieſelbe ſtark beflogen wurde, verſagte gänzlich, ebenſo die Wieſen⸗ 
tracht, fo daß ich und alle anderen Imker, was durch meine langjährige Imkerei 
noch mie geſchehen, heuer mit Milch und Zucker einwintern mußten. Heuer ver⸗ 
mehrte ich meinen Stand durch Ableger und Weiſelzucht auf 16 Völker und 4 
Weiſelzuchten. Durch die Fütterung mit Milch und Zucker ſetzten 
die Königinnen ſehr viel Brut an. Ziemlich ſpäte Weiſelzuchten 


*) Der emia Bericht, der über Milchfütterung nach Muſter Th. Weip pls e 
rung S. 40, Nr. 2, „D. J.“. 1924 eingelaufen ift. D. Schriftl. 
**) Vorſicht! Ja nie als Ueberwinterungsfutter! D. Schriftl. 
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überwintere ih noch auf 6 Halbrähmchen. Die gemachten Erfahrungen mit der 
Milchfütterung jind ſehr günſtige und entſchieden befier als die Küt- 
terung mit Zucker allein. Im Jahre 1925 habe ich die Abſicht mit der Reizfütte⸗ 
rung viel früher zu beginnen, um mit ſtarken Völkern ſchon in die Obſternte zu 
kommen. Zur Fütterung will ich diesmal Ziegenmilch und Rohzucker ver— 
wenden, weil dieſer viel billiger als Kriſtallzucker ſich ſtellt und auch ſämtliche 
Nährſalze enthält. Ich würde ſehr empfehlen, mit der Milchfütterung einen 
Verſuch zu machen, die Imker werden von derſelben gewiß nicht mehr laſſen. 


Nochmals die ſtachelloſen Bienen. 


In „Jung⸗Klauſens Sammelkorb“ des „D. J.“ Nr. 1, ſehe ich 
eine Notiz über „Eine ſtachelloſe Biene“, die der Amerikaner Campbell durch 
langjährige Zuchtverſuche uſw. zuſtande gebracht haben ſoll. — Nun der gute 
Mann hätte ſich all die Plage erſparen können, denn die ſtachelloſe Dune ift eben 

in Neu Seeland 


einheimiſch, war es wenigſtens noch — das will ich ausdrücklich e — zur 
Zeit meines dortigen Aufenthalies vor 24 Jahren! Nördlich von Aukland 
mündet der Puhoi River ins Meer. Zirka 10 engliſche Meilen ſtromaufwärts 
befindet ſich der Stadtflecken Puhoi. Das ift eine Anſiedlung von Deut ſckh— 
böhmen aus der Pilſener Gegend, die in den 60er Jahren hinüber— 
kamen; die Reiſe dauerte damals per Segelſchiff noch mindeſtens 7 Monate. In 
Puhoi war ein Mr. Schiſchka, Farmer und Kaufmann, der hatte einen gan, 
hübſchen Bienenſtand, einfache Lagerbeuten aus Brettern. Die dortige Biene 
war in Farbe unſerer hieſigen Landbiene ganz gleich, auch die Größe war die— 
ſelbe, nur war die ſe dort einheimiſche Biene ſtachellos! Man 
konnte damit hantieren wie mit Fliegen, der Honigertrag war gut, doch ſollte 
er etwas gegen den der dort eingeführten italieniſchen Biene zurückſtehen. 

Tatſache iſt nun, daß dieſe einheimiſche ſtachelloſe Biene durch die ein- 
geführte Italienerin überall verdrängt wurde, und es iſt 
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß erſtere heute bereits ausgerottet iſt! 

Wer fid dafür intereſſiert, könnte ja dort anfragen. Neu-Sceland hat ja, wie 
ich weiter in der Jänner Nummer unſeres „D. Imker“ ſehe, eine ganz ſtramme 
Imker⸗Organiſation: das war zu meiner Zeit noch nicht der Fall. Vielleicht ließe 
fih ein foldes ſtachelloſes Volk zu Verſuchszwecken hierherbringen, das dortige 
Klima entſpricht dem von Italien, aber mehr ozeaniſch. (Milde Winter, nicht zu 
heiße Sommer.) Allerdings in der Nähe unſerer Stechlinge dürfte man es nicht 
aufſtellen, die wären bald fertig damit! Es iſt übrigens gar nicht ausgeſchloſſen, 
daß Mr. Campbell ef U. S. A. feine „Stachelloſe“ von Neu-Seeland bezo- 
gen hat? 

Daß dieſe ſtachelloſe Biene zu den Trigonen gehören könnte, halte ich für 
au c n, da bis jetzt noch kein Fall bekannt iſt. daß ſich Trigonen⸗ 
Arten domeſtifizieren laſſen, ganz beſonders nicht in dem Maße, um einen 
Stand von 20 Völkern zu bilden, wie ihn Herr Schiſchka in Puhoi 
beſaß. Meliponen kommen für Neu-Seeland nicht in Betracht, da ſie ſich 
auf das tropiſche und ſubtropiſche Amerika beſchränken. 

Die verſchiedenen Arten ſtachelloſer Bienen in Braſilien e zu den 
Meliponen und Trigonen und werden dort meiſt „Schweißbienen“ ge⸗ 
nannt, weil ſie ſich mit Vorliebe auf ſchwitzende Menſchen niederlaſſen und da⸗ 
durch manchmal eine rechte Plage ſind. Bei den Meliponen, welche auf dem 
typiſchen Honigbaum vorkommen, iſt der Honig ſtark wäſſerig. Einzelne Arten 
haben wieder einen ſtark aromatiſchen Honig, der dort auch zu Heilzwecken Ver: 
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wendung findet. Dann gibt es auch Gattungen, deren Honig giftig oder wenig- 
ſtens der Geſundheit nachteilig iſt. Ferner will ich noch bemerken, das ich ſeinerzeit 
in Braſilien 

mehrere Arten wilde Bienen, vollkommen ſtachellos, gekannt habe. Dieſelben 
hatten aber keine Aehnlichkeit mit unſerer Biene, wurden viel kleiner und unſerer 
Stubenfliege ähnlich. Auf den deutſchen Kolonien in Südbraſilien hießen 
ſie „Schweißbienen“, kamen zumeiſt in einem Baum von fleiſchfarbigem, 
hartem Holze, welcher Bienenbaum hieß nor und welcher viele hohle Löcher von 
abgebrochenen Aeſten hatte (das Holz war ſehr ſpröde). Der Honig war viel 
wäſſeriger und nicht ſo ſüß wie der von der Italienerin, welche dort viel gehalten 
wurde. Ein bekannter Brettſägenbeſitzer auf der Staats⸗Kolonie J juhy hatte 

einen Stand von 500 Völkern, einfache Lagerbeuten. Ich habe dort gleichfalls 
auf feiner Brettſäge Bienenzucht betrieben. Hauptſache war, den Stand vor den 
gefräßigen ſchwarzen Wanderameiſen zu ſchützen, alle Pfoſten ſtanden in 
Gefäßen mit Waſſer und Petroleum und man durfte nicht vergeſſen, von Zeit zu 
Zeit nachzufüllen, ſonſt konnte in einer einzigen Nacht der halbe Stand vollkom⸗ 
men ausgeraubt fein. Geſchleudert wurde fo 12—14 Mal im Jahre, trachtloſe 
Zeit gab es abgeſehen von einigen kalten Tagen im Juli (Winter) überhaupt 
nicht. Die Schwärme wurden auf leere Rähmchen in die Beuten geworfen und 
es dauerte gar nicht lange, war der Kaſten voll und man konnte ſchleudern. Aller⸗ 
dings war der Honig ſo billig (5 Milreis, nach damaligem Kurſe 5 Kronen per 
Petroleumblech voll) daß ſich der Transport bis zum nächſten Markte, von mei⸗ 
nem Platze 3 Tage per Ochſenkarren, nicht lohnte, alles alſo zu Hauſe verbraucht 
wurde. Ernſt Pochmann, Villenbeſitzer, Skalitz, S. Leitmeritz. 


Der hohe Nutzen unſerer Haftpflichtverficherung für 
unſere Mitglieder. 
Im Namen der Republik! 


Das Bezirksgericht in Tep! hat duch den Oberlandesgerichtsrat und Gerichts: 
vorſtand Rud. Melliwa als Richter in der Rechtsſache der klagenden Partei 
%%%Cͥͤꝙÿõ 8 „up bertreten dug wider die 
beklagte Partei Rud. Nittel, Lackierer in Tepl, vertreten durch Dr. Franz Zampach. 
Advokat in Marienbad, wegen 4000 Kë zu Recht erkannt: „Das Klagebegehren des 
Inhaltes, der Beklagte fei ſchuldig, dem Kläger den Betrag von 4000 K & zu zahlen 
und Prozeßkoſten zu bezahlen wird abgewieſen. Der Kläger iſt ſchuldig dem 
Beklagten an Prozeßkoſten den Betrag von 593 Kč 64 h binnen 14 Tageu bei 
Exekution zu bezahlen.“ , 

Entſcheidungsgründe: | 

Es iſt außer Streit geſtellt daß Kläger am 11. Juli 1924, über Auftrag des Joſef 
Kummer in Tepl, der der Hausherr des Beklagten iſt, dem genannten Joſef Kummer 
eine Fuhre Schindeln nach Tepl brachte, daß er, um die Schindeln abzuladen, mit ſeinem 
von 2 Pferden gezogenen Wagen in den hinter dem Hauſe des Kummer befindlichen Gar⸗ 
ten fuhr und dort die Schindeln ablud, daß in dieſem Garten der Beklagte feine Bienen- 
ſtöcke, uzw. 8-9 Stück. aufgestellt bat, ferner daß die Pferde nach dem angeblichen 
ÜUberfalle durch die Bienen im Stalle des Norbert Egerer in Tepl von den Vertretern 
des Bienenzüchtervereines Tepl beſichtigt wurden und daß die genannten Vertreter nach 
dem Tierarzt ſchickten. Ferner iſt außer Streit geſtellt, daß Kläger durch den Verluſt eines 
Pferdes einen Schaden von 3500 Kč erleidet. Der Kläger behauptet, daß wäh- 
rend er mit Wagen und Pferden im Garten des Kummer ſtand und die Schindeln ablub, 
er und die Pferde von den im ſelben Garten befindlichen, dem Beklagten gehörigen Bienen 
überfallen wurden und daß insbeſondere ein Pferd von den Bienen derart geſtochen wurde, 
daß es trotz ſachgemäßer Behandlung durch den Tierarzt Dr. Iro nach einigen Tagen 
infolge der vielen Bienenſtiche verendete, während der Kläger ſelbſt gleichfalls 
infolge der vielen Bienenſtiche durch 14 Tage arbeitsunfähig war und daher. zu⸗ 
mal die Erntearbeiten zu verrichten waren, eine fremde Arbeitskraft aufnehmen mußte 
Im ganzen Garten ſei auch kein Warnungszeichen, welches auf das N von 
Dienen Schließen ließ, angebracht geweſen. Kläger verlangt daher den Erſatz des š 
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infolge Verluſtes eines Pferdes per 3500 Kë, bzw. infolge Aufnahme einer Arbeitskraft 
u. zw. an Lohn 300 Kë und für Verköſtigung durch 2 Wochen 200 Kč, zuſammen daher 
den Betrag von 4000 K& ſamt Zinſen vom Klagstage und Koſten. 

Der Bklagte beantragt die koſtenpflichtige Abweiſung bes Klage- 
begehrens, a) weil er feine Bienenſtöcke im Garten des Hauſes Kummer ſachgemäß, inz- 
beſonders entſprechend weit vom öffentlichen Wege aufgeſtellt, daber für die erforderliche 
Verwahrung der Bienen genügend geſorgt habe; b) weil weder er noch ſeine Angehörigen 
etwas wußten, daß Kläger mit Pferden in den Garten fährt, in dem die Bienenſtöcke auf— 
geſtellt waren; c) weil Kläger auch nach dem Ueberfalle durch die Bienen noch genügend 
Zeit hatte, mit den Pferden weagzufahren; d) weil die Behandlung des von Bienen ge- 
ſtochenen Pferdes eine unſachgemäße geweſen ſei. 

Gegen die Vernehmung der in dieſer Rechtsſache geführten Zeugen wurden irgend— 
welche Bedenken nicht erhoben, desgleichen nicht gegen die Vernehmung der beiderfeits 
beantragten Sachverſtändigen. ' 

Auch wurde gegen die Protokollierung ihrer Ausſagen Einwendungen nicht geltend 
gemacht. Dieſe im Verhandlungsprotokolle widerſpruchloſen niedergelegten Ausſagen 
lauten auch beſtimmt und klar. I 

Auf Grund der Ausſagen der Zeugen Anna Kummer und Anna Sauerſtein iſt 
als erwieſen anzunehmen, daß Spenglermeiſter Kummer ſchon vor längerer Zeit beim 
Kläger Schindeln beſtellt hatte, daß Kläger diefe Schindeln am 12 Juli l. J. brachte uns 
ſie, nachdem er Herrn Kummer bzw. deſſen Frau von ſeinem Kommen mit den Schindeln 
verſtändigt hatte, über Weiſung der Frau in den Garten des Kummer ourch das rückwärtige 
Gartentor von dem Bienenbaus vorbei an das andere Ende des Gartens zirka 18 Schritte 
vom Bienenhaus entfernt führte und dort ablud, daß aber bald nach Beginn des Abladens 
die Bienen ſowohl über die Pferde wie auch über die Perſonen herfielen, und zwar in 
derartigen Mengen, daß die Pferde, wie auch durch die Ausſagen der Zeugen Franz Beid- 
ler und Norbert Egerer erwiesen it, über und über mit Bienen bedeckt waren und das 
eine Pferd ſpeziell an dem Geſchlechtsteil ganz zerſtochen ward. 

Durch die Ausſagen der Zeugen Anna Kummer und Anna Sauerſtein iſt weiter erwie— 
ſen, daß Kläger als er zum Hereinfahren in den Garten angewieſen wurde, auf das Vor— 
landenſein von Bienen nicht aufmerkſam gemacht wurde und daß auch die Famil'e Nittel, 
als die Eigentümer der Bienen von der Ankunft der Schindeln und dem Hereinführen ver- 
ſelben in den Garten, in dem ihre Bienen ſtauden, nichts wußten, bzw. hievon nicht Dot: 
ſtändigt wurden. Durch die Vernehmung der Parteien ift erwieſen, daß auch Kläger 
dem Beklagten nie davon Kenntnis gab, daß er mit Pferden in den Garten, in dem die 
Vienen ſteben, fohren werde. bzw. daß Beklagter überhaupt keine Ahnung hatte, daß fein 
Hausherr vom Kläger Schindeln beſtellt hatte und daß dieſe im Garten abgeladen werden 
\gllen. Durch die Ausſage des Sachverſtändigen Zeugen Tierarzt Dr. Iro iſt 
erwieſen, daß Zeuge die von Bienen zerſtochenen Pferde behandelte, u. zw. durch Abwa⸗ 
ſchung mit verdünnten Kochſalzinjektionen, daß aber das eine Pferd infolge Selbſtvergif— 
tung durch die Bienenſtiche umſtand und fein Fleiſch nicht genußfähig war. Nach dem Gut- 
achten des Sachverſténdigen Tierarztes Mai war de Bebandlung des Pferdes durch 
Dr. Iro eine ſachgemäße und hätte eine andere Behandlungsweiſe kaum einen anderen 
Erfolg gehabt. 

Der an Ort und Stelle vorgenommene Lokalaugenſchein hat ergeben daß das 
Bienenhaus in dem Veklagter die ihm gebörſgen Bienenvölker in Gerſtungſtöcke verwahrt 
hat, im Garten des Kummer aufgeſtellt ift, u w. von rückwärts am Garten vorüberfüh⸗ 
renden Wege ca 36 Schritte emfernt. Von der Hohengaſſe iſt der Garten durch das de m 
Spenglermeiſter gehörige Yntıdauz Nr. 70 getrennt. Rechts und links vom erwähnten 
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Garten find gleichfalls Gären, Gut auf das Vorhandenſein von Bienen andeutendes 


Warnungszcichen iſt nirgends cracbrackht. Des Wienenbors ſelbſt TE in einem Abſionde 
von 1½ Metern mit einem Lattenzaun 1 Meter boch umgeben in einem Abſtande 
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von 4—5 m find Chitbivine angepflanzt, damit die Bienen gezwungen fino, ihren Flun 


über die Obftbäume zu nebmen. Die Flugrichung der Bienen vam Bienenhaus geht geen 
sos Wanna r 70. Sir Ode e ünngen IR IE Bar Sacher p. 
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des Bienenhauſes und der in demſelben verwahrten Bienenvölker eine E E 
gemäße iſt. daß der Vienenbeſ'tzer für die Verwahrung der het gehörigen enen „ 
reichend geſorat hat und daß eine Gefährdung der öffentlichen Lege 
durch die Bienen aus geſchloſſem iſt. 

Der Kläger gründet fein Klagchegehren auf Erſatz des ibm durch die dem Ballaaten 
gebörigen Bienen erwackſenen Schadens auf ein Verſchulden des Beklagten, biw. Il der 
Klagegrun d. gegeben fein, weil der Schaden auf ein Verſchulden des Beflegren 
zurückzuführen fei. Das Verſchulden ſoll in einer Vernacglänigung der Be abu MU 
Bienen beſteben Da es ſich bier um einen durch Tiere zugefügten Schaden handelt, ſo 
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kann eine event. Haftung des Tierbeſitzers, alſo ſein Verſchulden, nur 
nach den Beſtimmungen des § 1520 f. Allg. bürgerl. Geſetzbuches beurteilt werden. Nach 
der Beſtimmung des § 1320 A. b. GB. haftet der Tierbeſitzer für den Schaden aus Ver⸗ 
nachläſſigung der Verwahrung nur dann, wenn er nicht beweiſt, daß er für die erfor— 
derliche Verwahrung oder Beaufficht'gung geſorgt hätte. Dieſer Beweis ut jedoch dem 
Beklagten gelungen, es wurde bereits dargetan, daß Beklagter feine Bienenſtöcke⸗— 
fad- und fachgemäß aufgeſtellt hat, entſprechend weiter entfernt vom öffent- 
lichen Wege, das Bienenhaus noch durch einen Zaun abgeſchloſſen, davor Bäume gepflanzt, 
wodurch auf die Flugrichtung und insbeſondere Flughöhe der Bienen eingewirkt wird. Der 
Beklagte hat daher als Eigentümer der Bienen alle Vorkehrungen getroffen, um einen 
Schaden durch ſeine Bienen zu vermeiden und iſt daher eine mangelhafte Verwahrung 
bzw. ein Verſchulden an einer folden in vorliegendem Falle ausgeſchloſſen. Von eine: 
mangelhaften Beaufſichtigung der Bienen, wie fie im § 1320 A. b. GB. aud 
erwähnt wird, könne auch nicht geſprochen werden. Eine Beaufſichtigung der Bienen 
in der Art zu verlangen, cob überhaupt jeder Schaden ausgeſchloſſen und un- 
möglich, ift wohl bei der Beſchaffenheit der Bienen als Flugtiere mit willkürlicher Be- 
wegung von vornherein ganz ausgeſchloſſen. Eine Beaufſichtigung der Bier 
nen iſt höchſtens zur Zeit des Schwärmens der Biene erforderlich, um event. des früheren 
Niederlaſſens eines Schwarmes durch hier nicht näher zu erörternde Mittel zu veranlaſſen 
und fo zu verhüten, daß Schwärme zu weit und insbeſonders in nächſter Nähe von öffent- 
lichen Wegen fliegen. Hier ñt der Unfall in der erſten Hälfte Juli zur Zeit der Hochtracht 
der Bienen erfolgt, alſo zu einer Zeit, wo ſie am wenigſten reizbar ſind, daher jede Be⸗ 
aufſichtigung unnötig ift. Es kann auch nicht unerwähnt bleiben, daß, wie oben bereits 
als erwieſen angenommen wurde, der Beklagte gar nicht verſtändigt wurde und 
gar nichts davon wußte daß überhaupt ein Fuhrwerk mit Pferden in den Garten, 
in den ſeine Bienen verwahrt find, fährt und dort immerhin längere Zeit berbar+t. Wenn 
er dies gewußt und trotzdem den Kläger nicht auf das Vorhandenſein von Bienen auf— 
merkſam gemacht hätte, ſo könnte vielleicht noch von einem gewiſſen Verſchulden geſprocher 
werden. Wenn der Kläger noch meint, daß Bienen überhaupt nicht zu jenen Tieren zu 
zählen feien, auf die die Beſtimmung des § 1320 A. b. GB. anwendbar fei, daß hier piel- 
mehr die Beſtimmung des $ 7 A. b. GB. ergänzend zur Anwendung kommen müſſe, ſo 
könne dies nur in dem Sinne gedeutet werden, daß im vorliegenden Falle an Stelle de: 
Crundbeſitzes der Schuldhaftung die reine Zufalls haftung, bzw. Erfolghaf— 
tung zu ſetzen fei. Damit wäre aber überhaupt jede Möglichkeit Bie- 
nen zu halten, ausgeſchloſſen. Das Gericht iſt der Anſicht, daß die Beſtimmung 
des S 1320 A. b. GB. auch auf Bienen Anwendung findet, und daß der Eigentümer der 
Bienen nur inſoweit für ihre Verwahrung und Beaufſichtiqung zu ſorgen hat, als es die 
Gattung und Verwendung des Tieres eben erfordert. Mit Rückſicht auf diefe Abweiſung 
des Klagebegehrens überhaupt, erweiſt es fih als nicht notwendig, weiter auf jene Be- 
weiſe einzugehen, die bezüglich der Höhe des erwachſenen Schadens aufgenommen wurden. 

Bei richtiger rechtlicher Veurteilung des Falles ift jede Verſchuldensfrage zu: 
verneinen und mußte daher die Klage abgewieſen werden. Der Koſten⸗ 
anſpruch gründet iih im 8 41 C. P. O., wobei bemerkt wird, daß nur jene Koſten al? 
zur zweckentſprechenden Rechtsverteidigung als notwendig erachtet wurden, die durch Pie 
Beſtellung des vom Wobnorte des Beklagten anſäſſigen Advokaten als Vertreter ev. pach⸗ 
fen wären, zumal nicht behauptet wird, daß dieſer Advokat die Vertretung abgelehret habe. 


Okreſni found r Teplé. — Bezirksgericht Tepl. | 
Tepl, am 12. November 1924 L. S. 
Rudolf Melliwa. 
Für die Richtigkeit der Ausfertigung: der Kanzleiter Hauptvogel m. p. 
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Unſer „Sudetendeutſcher Imkerkalender für 1925”, geleitet von Sch.⸗R. H. Babler 
hat ob feine? reichen Inhalts und bill'gen Preiſes allſeits lebhaften Anklang und Beifall ge⸗ 
funden; er wurde vollſtändig „ausverkauft“ und ift eine zweite Auflage due 
worden. Weitere Beſtellungen wollen gef. eheſtens bei der Bentralgefchäftsleitung 
in Kgl. Weinberge eingebracht werden; Zahlungen haben erft und ausſchließlich mittelſt 
des den Kalendern beiliegenden Poſterlagſcheines zu erfolgen. Der einzelne Kalender koſtet 
beim Verleger Johann Künſtner, Buchdruckerei in Böhm.⸗Leipa, perſönlich abgeholt 
Kč 4.60, poſtfrei zugeſandt Ké 5.—. Bei Mehrbezug wird den Sektion s⸗ (Vereins-) 
Leitungen Preisnachlaß gewährt und iſt der Preis unter poſtfreier Zuſendung 
bei Bezug von 5—10 Stück je Ké 4.60, 11—15 Stück je Kë 4.50, 16—20 Stück je K& 4.20 

über 20 Stück je K& 3.70. : j 
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Ich hab' im Wald ein Raunen vernommen, 
So ſüß erklingend wie Orgelgetön: 
Der junge Lenz iſt wiedergekommen — 


\ 8 Und über den Waldhau hauchte der Föhn: 
de 3 Die Sonne lacht, der Frühling naht, 

SES — Sei froh mein Herz und heiter, 

NEE Iſt rauh auch oft dein Lebenspfad, 
Der Herrgott hilft ſchon weiter! 
O ſeht! Auf fliegenden Wolkenroſſen 
Zieht er herein ins ſproſſende Tal; 
Und treibt auch der Winter noch arge Poſſen, 
Er muß ſich tröſten mit all' ſeiner Qual: 
Die Sonne glüht, die Blumen blühn, 
Sei froh mein Herz und heiter, 
Verzage nicht und ſchaffe kühn, 
Der Herrgott hilft ſchon weiter! 
Die Amſel flötet in hellen Akkorden, 
Und trillernd ſteigt die Lerche empor, 

i 2 Die lieblichen Elfen ſind wach geworden, 
72 ! Und tummeln im reich gezierten Flor: 

Die Sonne ſtrahlt, der Frühling naht, 
Sei froh mein Herz und heiter, 

Beſtelle nur die junge Saat, 
Der Herrgott hilft ſchon weiter! (Jung⸗Klaus.) 

Dr. Ferdinand Gerſtung. Wie Freiherr von Ehrenfels, Dzierzon, 
Berleyſch, Oettl, Sch mich Ziwansky und noch v viele andere, ſo 
gehört auch Gerſtung zu den Pfadfindern ber? Zucht in Theorie und 
ganz beſonders in der Praxis. Nun iſt er müde geworden, ein ſchweres Leiden 
zwang ihn zur Ueberſiedlung ins Auszugsſtüberle, zur Ruhe und Raſt nach 
einem langen, überaus mühſamen, aber auch fruchtbaren und erfolgreichen 
Schaffen. Es geriemt fih, daß auch der „Sammelkorb“ ein kurzes Lebensbild 
des braven Kämpen in ſeine Spalten aufnimmt, um ſo mehr, da ja Gerſtung 
und ſein Wirken bei uns Sudetendeutſchen längſt das Heimatsrecht erwor⸗ 
ben hat. 

Pfarrer Dr. Ferd. Gerſtung Geb. 6. März 1860), hat zahlreiche 
Werke geſchrieben, die wegführend für den Fortſchritt und die Ausbreitung 
der Bienenzucht in unſeren Tagen geworden ſind. Das wichtigſte darunter iſt 
fein Hauptwerk „Grundgeſetz der Brut und Volksentwicklung“, 
das klipp und klar die organiſche Auffaſſung bis aufs letzte Glied 
des Biens verſicht. Andere Werke find: „Der Bien undsſeine Zucht“, „Thürin⸗ 
ger Zwilling“, „Der rechte Weg zur Erlernung der Bienenzucht“ und viele 
andere mehr. Auch durch praktiſche Erfindungen hat er Aufſehen 
erregt. Sein Thüringer Stock, gewöhnlich nur die „Gerſtungbeute“ genannt, in 
Ständer⸗ und Lagerform, der allbekannte Futterballon „Zeppelin“ und 
andere ſind ja überall zu treffen. Gerſtungs Sprachrohr für ſeine großen 
Ideen aber ward die Bienenzeitung „Die deutſche Bienenzucht in 
Theorie und Praxis“, von der 32 Jahraänge von ihm ſelbſt geleitet und 
großenteils auch von ihm ſelbſt geſchrieben wurden. Ein ſolch fruchtbares 
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Arbeiten konnte natürlich nicht ohne Bodenaufwühlung vor ſich gehen, Neid, 
Zurückſetzung, etwas Eiferſüchtelei und dergl. ſchufen ihm manchen Gegner, aber 
auch viele Verehrer. Die philoſophiſche Fakultät in Jena hat ihm ob ſeiner Ver— 
dienſte um die Bienenzucht das Ehrendoktorat verliehen. 

Sein Blatt Die Deutſche Bienenzeitung i. Th. u. Pr.“ übergab 
er den bewährten Händen ſeines treuen Schülers, Pfr. Aug. Ludwig, Jena, 
der zum „Geleit“ im 33. Jahrgange unter anderem folgendes bemerkt: „Wer 
meine Bücher über Bienenzucht kennt, der weiß von vornherein, in welchem Geiſte 
ich meine Arbeit anfaſſen werde. Freund Gerſtung hat in dem ganzen vergan— 
genen Menſchenalter bauen müſſen, die Kelle in der einen Hand und in der an— 
deren das Schwert. Ich denke, daß ich das Schwert in der Scheide laſſen kann. 
Jedenfalls werde ich mir Mühe geben, es ſo lange, wie möglich zu tun. Und 
ſollte ich einmal die Klinge mit einem Gegner kreuzen müſſen, ſo ſoll es in der 
alten vornehmen und ſachlichen Weiſe geſchehen, die immer dieſes Blatt und 
ſeinen Leiter ausgezeichnet hat.“ 

Jung Klaus ſchrieb die vorſtehenden Zeilen mit einem wehmütigen Geden— 
ken an die herrlichen Tage i Marienbad und Teplͤ und unwillkürlich 
drängte ſich auf feine Lippen die alte Weiſe: „O alte Burſchenherrlichkeit, wohin 
Lut du entſchwunden?“ 

Auch Jung-Klaus ift nicht mehr jung, wie lange noch, und die lange Düm- 
merung ſenkt ſich auch auf ihn hernieder. Doch froh ruft er dem alten Meiſter 
zu: „Per aspera ad aftra“) ſeinem treuen Freunde aber: „Tu necaede malig, 
ſed contra audentior ito!“ **) 

Dr. Mar Küſtenmacher + 9. November 1924 in Steglitz, wirkte vielfach als 
naſſenſchaftticher Beirat Dr. Gerſtungs und Pfr. GES Er wurde bekannr 
durch ſeine Ruhr und Kittharzforſchungen. In Ludwigs „Unſere Bienen“ 
ſchrieb Dr. Küſtenmacher den Traktat über den Körperbau der Bienen und deſſen 
Tätigkeit. Er hatte em Geſchäft in Berlin für mikroſkopiſche Präparate, und 
war nebenbei tätig Gecit 1911) als Dozent für Bienenzucht an der Gärtnerlehr— 
anſtalt in Dahlem. 

Zu „Honig und Ziegenmilch“, oder 5 Dr. F. G. Kohn, Karlsbad 
Ipricht - den Nöhrwert des Honigs. Vergl. hiezu = 1 utſchen 
r Stichwe rt „Honig und Zi iegenmil ch. D K. d. schreibt in 
der e des „Deutſch Land boten Rr. 12 Aus I$ und Wald“: 
Ein Zufall hat ce mir ermöglicht, aus der letzten Nummer des „D. Imker“ nicht 
ohne 0 zu ſehen, daß meine Ausführungen im „D. Landboten“ in De: 
trüblicher Weiſe mißverſtanden worden find (?T0?) und deshalb Veranlaſſung 
zu einer ſehr temperamentvollen Kritik gegeben haben, auf Deren Berichtigung 
ich im einzelnen nicht eingehe. (Warum denn nicht? Ig. Kl.) Nur den Schluß— 
ſatz des Artikels im „Imker“, auf den der Autor am meiſten Gewicht zu legen 
ſcheint (O nein!), will ich zum Ausgang einer Betrachtung machen, die dem 
denkenden Ii 1555 und Landwirt, dem es nicht A MEARE ewig Lobprei— 
jungen ſeiner Produkte zu hören, ſond ern ſich ift zu belehren, steil "int Tatſa— 
cken belen tell werd, do er bisher weniger ins Age gefaßt hat. Dort heißt es: 
„D. aß ein Kilo echter Bienenhon'g dreimal fo viel Nährwert enthält, wie i Kilo 
Ochſenfleiſch, ift eine Tatſoche, die hiemit auch der Herr Doktor Kohn 
in Karls lad zur Kenntnis nehmen mag.“ an Kohn führt nun in Kürze ſeine 
Betrachiung aljo weiter: Die Wahrheit des Zitates muß er hingehen laſſen, 
aber dann frägt er: Was bedeutet dieſes? Ein A a Honig pendet dem Körper 
dreimal ſo viel Wärme, als 1 Kilo moger, es Rindfleiſch. Die Nahrung hat jedoch 
*) „Auf Megen rauh zur Hmmelsau!“ 

*) „Fürchte nimmer die biſſigen Schlingel, fe gt rn had Ce nur Scharf bei den Ohren!“ 
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unſere Maſchine nicht nur zu heizen, ſondern auch zu bauen und das Aufge⸗ 
baute zu erhalten. Eine vollſtändige Nahrung muß alfo die Bauſteine des Rör- 
pers alle erhalten. Die wichtigſten ſind Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, Sauerſtoff, 
Stickſtoff, Schwefel, Phosphor, Kalzium und Natrium. Das Fleiſch enthält alle 
dieſe Bauſteine, es iſt ſonach eine Urnahrung, der Honig aber enthält von den 
4 Hauptſtoffen nur Kohlen-, Waſſer⸗ und Sauerſtoff in ausreichenden Mengen. 
Stickſtoff aber enthält der Honig nur 0.38%. Der Menſch müßte, um den nötigen 
Stickſtoff per 60 Gramm aus dem Honig zu decken, täglich 7% Kilo Honig 
eſſen: Der Honig iſt demnach als Nahrungsmittel viel minderwertiger 
als das Fleiſch. — — Den Wert des Honigs als Genußmittel gibt auch 
Dr. Kohn zu. 

Jung⸗Klaus mußte ob der weit herbeigeführten „Wiſſenſchaßft“ hellauf 
lachen, denn der ganze Beweis machte auf ihn den Eindruck, wie etwa eine über— 
heiße Schüſſel Brei vor einer hungrigen Katze. Sie krallt den Bra giftig in alle 
Richtungen und knurrt dann womöglich über die Güte der armſeligen ſchmutz— 
befleckten Portiönchen, die ſie hernach zuſammenlappert. Nicht Seitenſprünge, 
Herr Doktor, ſondern aufrichtiges Bekenntnis, daß Ihre Bemerkungen über den 
Honig der Bienen im „Landboten“ ganz unangebracht waren. — Und wenn die 
Redaktion des „Landboten“ in ihrer Vorbemerkung dem „D. Imker“ eine „ten— 
denziöſe“ Kritik gegen Dr. Kohn zum Vorwurfe macht, fo klingt dies mehr 
‚ale lächerlich. — Jung Klaus, der Kritiker im „Deutſch. Imker“, kennt weder 
den Herrn Doktor Kohn, noch den Herrn Schriftleiter — von einer „Tendenz“ 
oder „Abſicht“ vielleicht gar böswilliger Art kann gar keine Rede ſein — denn die 
Beilage des „Landboten“ mit dem in Rede ſtehenden Eſſai des Herrn Dr. Kohn 
wurde ihm eben zur Kritik von einfachen Bienenzüchtern eingeſandt und darum 
mußte Jung-Klaus an die Deichſel, wollte er ſeinem Berufe als Rundſchauer 
nicht untreu werden. Auch die Replik Dr. Kohns kam ihm auf dieſelbe Art zur 
Kenntnis. — Im übrigen hören wir uns noch einige Urteile von ſehr bekannten 
Aerzten über den Honig an: Dr. Karl Scher ſchreibt in der „Quelle“ über 
Süßigkeiten: „Der gewöhnlich im Handel vorkommende Zucker (Dr. Kohn lobt 
gerade dieſen über den grünen Klee, Jung-Klaus) iſt wohl die am wenigſten ge— 
junde Form, in welcher Süßigkeit verwandt wird. Verſuche haben bewieſen, daß 
der gewöhnliche Rohrzucker, im Uebermaß genoſſen, ein Hauptfaktor iſt, unt 
Magenkatarrh zu verurſachen. Der zur Zubereitung von billigen Bonbons und 
anderen Süßigkeiten verwandte Zucker wird häufig durch die Wirkung ſtarker 
Mineralſäuren auß Pflanzenſtoffe gewonnen und Ht pollſtändig ungeeignet als 
Cßware. Die einzige Form von Zucker, die wirklich geſund iſt, iſt der natür— 
liche Zucker, wie er ſich in Früchten und im Honig findet.“ 

Und Prof. Dr. Klemperer feat im Handbuche der Krankenernährung 
von Leyden: „Wir haben vor allen Dingen im Honig ein Nahrungs- 
mittel, das wohl geeignet ift, die teuren künſtlichen Kohlehydrat-Nahrungs⸗ 
mittel zu erſetzen. Ein Eßlöffel voll Honig enthält etwa 75 Kalorien, clio mehr 
als ein Ei. Honig wird viel zu wenig angewandt. — — 

Wir möchten Herrn Tierarzt Dr. Kohn auf die neuzeitlichen Ver 
öffentlichungen einiger Monſchenärzte aufmerkſom machen, die ihm jeden— 
falls gänzlich unbekannt find, fo auf jene des Karlsbader Badearztes Dr. Lo- 
rand über Honig und Nähreinheiten uhu, des Dr. Scheurer ſ über die im 
Bienenhonig enthaltenen hochmolskularen Eiweißverbindungen (Enzyme), von 
W. G. Sackett, über die bakterientötende Wirkung von Honialöſungen, des 
Tr. C. Fehlmann über die Nährſalze des Bienenhonigs, des Prof. Doktor 
Rubner über das Vitamin B., die Hämoalobinſteigerung bei Soniguren ne 
Kinderheim von Dr. Paula Emrich, von A. Callas über die Wirkung der 
Phosphorſäure und Kalkverbindungen des Honigs auf das Nervenſyſtem, von 
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Prof. Dr. Raumer, Dr. O. Ehrhardt, Prof. Dr. P. Neumann und 
Dr. v. Bunge über das Eiſen im Honig, Dr. L. Finckh betr. Tuberkuloſe. 
Dr. Olufi en über die Glykogenbildung und Honig als Herznahrungsmittel, 
Prof. Dr. Jäger. Dr. Clemenz, Sanitätsrat Dr. Börner, Dr. C. C. 
Miller, Dr. Fiehe, Dr. Zaiß, Apotheker Dr. Kü fte nmach er u. v. a. m. 
Hätte Herr Dr. Kohn hievon nur das geleſen, was in der imkerlichen Literatur 
hierüber e veröffentlicht iſt, ſo wäre ſeine urſprüngliche — ſonſt 
gewiß gultgemeinte, aber ſachlich gänzlich verunglückte und uns Imker nur ſchädi⸗ 
gende — Abhandlung im Karlsbader „Landboten“ gewiß ganz anders ausge— 
fallen. Aber ſelbſt bei ſeinen Patienten ſcheint Herr Dr. Koh n den Honig 
auch noch nicht angewendet zu haben, obwohl er bekanntlich auch in der Tier: 
heilkunde mit Erfolg Verwendung findet. 

Im Zuſammenhange aber verweiſt Jung-Klaus alle Wißbegierigen auf 
fein Werk „Jung⸗Klaus Volksbienenzucht, 4. Aufl. alvo der Frage 
über das Edelprodukt unſerer Bienen ein großer Abſchnitt gewidmet iſt. 

So viel für diesmal ohne Tendenz und böſen Willen. — Imbheil! 

„Ob auch wohl unſere Immen träumen in dieſer, ach für ſie ſo traurigen 
eit? Haft du, lieber Imkerkollege, nicht einmal leise, ganz leiſe ihren Träumen 
gelauſcht? Haft du nicht vernommen, wie fie leiſe murmeln im Traum? O dieſes 
leiſe Flüſtern, wie gern vernimmt es des Imkers Ohr? Nur nicht dieſe ſtillen 
Träume ſtören! Behutſam, vorſichtig lege dein Ohr an jeden Bienenſtock und 
achte auf die leiſen Stimmen. Wehe, wenn du unruhiges Gebaren und laude 
Töne vernimmſt! Es iſt dann ſicher etwas nicht in Ordnung. Vielleicht hat ſich 
eine Mauſemutter eingeſchlichen und ſtört den Frieden, oder es handelt ſich um 
Durft oder Luftnot. Auf alle Fälle mußt du dann den Urſachen nachſpüren, und 
nach einiger Uebung wird dir dein Ohr ſchon ſagen, woher die Aufregung kommt. 
(Aus „Unf. Immen“, monatl. Anweiſungen von Pinkpank-⸗Kreiſen.) 

Und was gibt es ſonſt noch zu tun? 

Achte auf deinen Waben vorrat — töte die Motten durch „Wachs⸗ 
mottin“ oder Schwefelung, gieße neue Mittelwände, reinige die Futter- 
geſchirre, beſſere die Beuten aus, baue, wenns nötig die eine oder andere 
neu — oder ſchaue nach den Deutſchen Imker“. Ja manches Hefti haft 
du kaum angeſehen. Durchblättere den ganzen Jahrgang einmal recht gewiſſen⸗ 
haft — du wirſt es ſicherlich nicht bereuen. 


* * 


Am 10. Jänner war der erſte, am 11. Feber I. J. der zweite Reini- 
gungsflug — und doch zeigt die Mehrzahl der Völker noch keine Brutluſt 
— nur etliche brüten, wehe. wenn He ein Wetterrückſchlag träfe! 

Helf Gott! Jung⸗Klaus. 


N. B. Das Immli-Wunderreich, das zu en nicht erſchei⸗ 
nen konnte, wird zu Oſtern fertig ſein! 
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Altlandwirt Johann Püttmer, Karlihrınn b. Zwittau. S. Laubendorf, hat im Wo- 
&enblatt „Die Scholle“ einen fetr leſensweren Aufſatz „Die Biene und Kohlmeiſe im 
Winter“ veröffentlicht, in welchem er den Nutzen oer Kohlmeiſe, durch Vertilgung der 
Inſekten ſchͤldert. Die Kohlmeiſe ſteht unter dem Vogelſchutzgeſetze. Im Winter aber 
ſtört fie oft die Bienenvölker, da We mangels anderer Inſekten tote Bienen aufſucht. 
Der Verfaſſer empfiehlt daher nötigenfalls Abwehr durch Aufklappen der Fluabretter und 
Verwahrung der Stöcke mit Drahtgittern, Dornen und Reiſig, wodurch die Kohlmeiſe ben 
Stöcken fern gehalten wird. Insbeſonders ſoll ſchon bei Eintritt des Winters eine Fut⸗ 


terſtelle für die Vögel errichtet werden, wo allerhand Sämereienabfälle, beſonders von 
Kater und Oelfrüchten, dann Unkraut, Kartoffeln, Brotkrummen und Speiſeabfälle einen 
gedeckten Tiſch bieten, ſo daß die Kohlmeiſe und andere Vögel nicht durch Hunger gezwun⸗ 
gen werden, den Bienenſtand aufzuſuchen. Man kann das obgenannte Futter am Herd: 
teuer mit ſiedendem Talg übergießen, welcher noch etwa 5 em über der Futtermiſchung 
ſtehend, erkalten ſoll. Ein folder „Futterſtein“ iſt ein beſonders zweckmäßiges und 
bon den Vöalein begehrtes Winterfutter. i 

An der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land⸗ und Forſtwirtſchaft in Dahlem⸗Berlin 
werden in dieſem Jahre vom Vorſteher des Laboratoriums zur Erforſchung und Be— 
kämpfung der Bienenkrankheiten, Privatdozent Dr. Bor chert, vier Lehrgän ge über 
Bienenkrankheiten für praftiſche Imker abgehalten werden. Für die Teil⸗ 
nahme wird eine Gebühr von drei Goldmark erhoben. Die Kurſe finden itatt: Vom 11. bis 
16. Mai, vom 8. bis 13. Juni, vom 15. bis 20. Juni, vom 3. bis 8. Auguſt ` X 


Prakt. Lehrkurs in S. Malſching. Palmſonntag, 5. April l. J. findet ein Lehrkurs 
in Neſſelbach über den Bau eines Gerſtungsſtockes ſtatt, gehalten vom bw. Wanderlehrer 
Rundenſteiner Hans. Beginn 12 Uhr mittags. Gäſte ſind herzlichſt willkommen. 

Verbeſſerung der Bienenweide in Brür. Unſere Sektion „Verein ſelbſt. deutſch. Bienen: 
wirte Brüx“ hat an den Stadtrat in Brüx unter Berufung auf oen Erlaß der politiſchen 
Landesverwaltung vom 4. März 1922 das Anſuchen gerichtet, die am Breitenberg, Röſſel 
und Schloßberg vorkommenden Oeoflächen mit Akazien zu bepflanzen. Der Stadtrat Dr 
in anerkennenswerter Weiſe beſchloſſen, SCO Schneebeerenſträucher auszupflanzen. In den 
letzten Jahren wurden an den neuen Straßenzügen an 300 Lindenbäumchen gepflanzt. 
Außerdem wird im heurigen Jahre, für uns ſehr wertvoll, ein langer Oedſtreifen. 
an der Saazer Straße mit Phazelia beſät. (Dieſes neuerlich ſo bienenfreundliche Verhal⸗ 
ten der Brürer Stadtvertretung iſt höchſt dankenswert; möge es recht viel Nachahmung. 
finden! D. Schr.) ; i 


I Phänvlog' che Beobachtungen. Auch in dieſem Jahre werden die von ver ſtaatlichen 
Bioklim atiſchen An italt in Prag II., Karlovo Nr. 3 organiſierten phänologiſchen 
Beoback ungen, welche manche unſerer Imker voriges Jahr ſchon mitgemacht haben, ftatt- 
finden, Die nötigen Druckſorten werden koſtenlos verteilt. Die Anſtalt wendet ſich an Na- 
tUrfreunde (Land-, Forſtwirte, Bienenzüchter, Lehrer, Beamte uſw.), mit der Bitte, 
ſich der Aktion anſchließen zu wollen. Es handelt ſich um intereſſante VVL gen 
an Pflanzen und Tieren in der Natur, diesbengliche Anleitung wird auf mie 
koſtenlos zugeſtellt. Die Korreſpondenz ift portofrei. Jeder a er 
freundlichſt begellßt. Anfragen und Anmeldungen ſind an obenſtehende Adraſſe s 
zu richten. Die Herren Beobachter, welche vielleicht ihre Notizen für das Jahr ae 
nicht eingeſandt haben, möchten uns dieſelben (auch mangelhafte) . einſe à 
damit in der Verarbeitung des Jahres 1924 keine Verzögerung eintrete! ` 

Es wird dringend gebeten, die Verlautbarungen in Nr. 1 und 2 des „Deutſchen Imker 
an dieſer Stelle gef. nachzuleſen und zu 5 , Ro " 
x iedsanmeldungen hatten ſatzungsgemäß bis Mitte Dezember vor. Jahres zu er⸗ 
i daher Se 9 5 endgültige Ordnung zu ſchaffen. a. u . 
krittsan meldungen find nunmehr unzuläſſig. Nichtzahler Se = jah 
find unbedingt auszuſcheiden. Bloße Rückſendung des Vereinsbla See Pot 
uns iſt keine Austrittserklärung, da uns die betr. Nummern ee = SH 
meiſt gar nicht zurückgeſtelli werden. Ausſcheidende Mitglieder find einzeln mi a m 
anzuführen. | | 5 | | ! 
i ehrl. Sektionen und direkten Mitglieder werden neuerlich dringen ; 
„ 15 Statiſtik für 1994 ger. allereheſtens einzuſenden; 15 ee 
keit der Einholung einzelner Daten ſind die tunlichſt genauen Sch ä tz w erte einzu a 
Die Herren bw. Wanderlehrer werden dringend erfucht. ihre en 1925 
gef. eheſtens einzuſenden, eb. auch zu berichten, wenn gar keine Vorträge an — | 
ben. ferner ev. anzuführen, wo und wie noch in anderer Hinſicht eine 1 e 1 X 
entfaltet wurde, z. B. in Surfen, bienenw. Unterricht der Schu in dieß S 9 u. | 
landw. Lehranſtalten (Schülerzahl!) oder in [anb m. 55 a 5 | 
ſicht werden überhaupt alle Mitglieder gebeten, uns etwaige Mitteilungen z | 


zu laffen, 


Sektionsnachrichten. 


Egerlandgau. Im Intereſſe der Erhaltung des Wachſes für die Bienensucht wird cr- 
ſucht, reines Wachs nicht an Händler abzugeben, ſondern foldes unſerer Ber- 
kaufsſtelle: Georg Seifert, Eger, Pogratherſtr. anzubieten. Auch Imker auker- 
halb unſeres Gaugebietes werden erſucht, uns ihr Wachs zu verkaufen. Auch ſind wir 
ſtets bereit, reines Wachs gegen die entſprechende Menge Kunſtwaben um zutau— 
ſchen. Es wird gebeten, die Anſchrift gegen fpitere Verwendung zu notieren! 


„Am Fuße des Jeſchken.“ 17. Jabresverſammlung am 8. Feber l. J. unter Vorſitz des 
Obmannes F. Langer. Geſchäfts- und Kaſſabericht wurden in muſtergültiger Ordnung 
befunden. In der nächſten Verſammlung im Mai wird die Zuckerfrage geregelt. ein Wan: 
derlehrer wird ſprechen, die Bibliothek wird um einige Bände vermehrt. An der Wechſel— 
rede beteiligten ſich lebhaft namentlich Obmann Langer, Direktor Pötzl, Gemeinde— 
vorſteher Löffler, Altmeiſter Haſſak. In Verbeſſerung der Bienenweide ſind erfreu— 
liche Fortſchritte zu verzeichnen. Mitgliedsbeitrag bleibt für 1925 derſelbe, doch iſt vorgeſchla— 
gen worsen, denſelben für nächſtes Jahr zu erniedrigen. Zeitpunkt der nächſten Verſamm— 
lung im „Verſammlungskalender“. Q. 


„Hainspacher Gerichtsbezirk.“ Hauptverſammlung am 8. Feber in Margaretendorf. 52 
Beſucher, darunter von S. Schluckenau 5, von S. Rumburg 2 liebe Gäſte. Zahl der Mit- 
glieder im letzten Jabre 78. Ein Haftpflichtfall wurde ausgetragen, 360 Völker ausgewin— 
tert. 475 Völker eingewintert; Volksverluſt im vorigen Winter 63, das ſind faſt 15 Prozent. 
1924 brachte den Imkern durch das bienenwidrige Wetter eine Mißernte. Der wegen ſei— 
ner ſcharfen Beobachtungsgabe, ſeiner knappen, humorvollen Ausdrucksweiſe und der 
muſterhaften Ordnung auf ſeinem Vienenſtande als Imker hochgeſchätzte Auguſt Weber 
aus Groß-Schönau hielt emen feſſelnden Vortrag über eigene Erfabrungen in der Bienen- 
zucht, ferner über den Hubamklee, der bei uns erft im Herbſte zur Blüte kommt. Rechnungs- 
legung: Einnahmen 2221 K 22 h, Ausgaben 1928 K 90 h, Kaſſaſtand 292 K 32 h. Mit- 
gliedsbeitrag 20 K. Neuwahlen: Obmann Oberlehrer Adalbert Helfeld, Wölmsdorf 
(von 1899 bis 1922 Geſchäftsleiter, feit 1922 Obmann). Stellvertreter Oberlehrer. Joſef 
Schicktanz. Geſchäftsleiter Grut Weikert, Schriftführer Franz Rademann, ziel: 
vertreter Oberpoſtmeiſter niet Kromer. Wechſelrede über bienenw. Tagesfragen 
folgte; 5 Neuaufnahmen. Nächſte Verſammlung im Sommer in Wölmsdorf. 


B.⸗Leipa. Hauptverſommlung am 15. Hornungs 1925 in B.-Leipa. Vorſitzender; 
Schulleiter Hitſchfeld. Jahresbericht des Geſchäftsleiters Inſp. Ing. Spaderna: 61 Mit- 
glieder in 10 Ortſchaften mit 300 Völkern in bewegl. und 22 in unbewegl. Baue. Schadens- 
fälle keine. Tätigkeil: 2 Verſammlungen; Trachtenverbeſſerung im Stadtgebiete B. Leipa 
durch Ankauf von 100 Akagienbäumchen und deren Anpflanzung in 4 Straßen durch den 
Stadtgärtner Mitglied Knöchel nach Genehmigung ſeitens des Stadtrates.“ Ankauf, 
einer neuen Wabenpreſſe, welche der Hauptverſammlung zwecks Zyweiſung an ein erfab: 
renes Mitglied vorliegt. Unter allgemeinem Beifall meldet ſich freiwillig zur Kunſtwaben— 
vreſſung für die Sektion Hr. Geppert. Sodann Vortrag des bienenw. Wanderlehrers 
Glutig Rodowitz über. „Auswinterung“. Mögen die zeitgemäßen Ausführungen unſere 
Mitglieder im beurigen Frübjehr vor Fehlern und Verkuſten bewahren! Eine auherit leb- 
haſte Wechſelrede mit gabireiger Beteiligung folgte. Hiebei telte Obmann der Nachbar 
feftton Reichſtadt, Bahnmeiſter Winkler, feme letzten Erfahrungen mit Heidehon'g als 
Ernte und Winterfutter mit. Tierarzt Nuraito erſuchte die Inter ihn bet etwa que: 
Bienenkrankheiten zwecks koſtenloſer Unterſuchung in Anſpruch zu nehmen, da er für 
gründliche Unterſuchungen eingerichtet iſt. 

+ Brims, Am 2. Reber L X. verſchied in feinem 64. Lebensjahre der Mitgründer der 
Sektioy Johann Hockauf. Sein ganzes Leden war der Arbeit gewidmet; feine fura 
bemeſſene Arie Zeit galt ſeinem muſterbaften, ſelbſt gez mmerten Bienonſtaude. Hockaus 
war ein erſahrener, fortſchrirttich geſinnter Imker, welcher jedem, der bei ibm anklopfte. 
mit Rat un Tat gern belftand Joblreiche Imker aus nah und fern begleiteten ihren 
Freund auf ſeinem letzten Wege. Ehre ſeiner Arbeit, Ehre ſeinem Andenſen! 
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einſtimmeia wieder gemählt Wanderlehrei Hans Rupper! Fachlehrer Neuern, hielt wie 
gerötet, einen gebogenen Vortrag. Die Gefion trat dem „Böhmerwaldgau' bei. 


rer „Ztadt u. Land“ er. 334. Die Hauptverſammkr S. Jänner l. J. ergab 
(En „ind Land“ Ar. 334. Die Hauptverſammlung am 8 inner l. J. ergo 
iſtinrmig die Wiede:wabl der alten Amt walter. Weber Antra des Wanderlehrer "Nid: 
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duet das Groppenſpyem, um die Sektion angelegeubeften auch in den weitentfernteiten 
Ortſchaften raſcher zu erledigen; als Vertrauensmünner wurden gewählt: Hw. Loch 
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ſchmied, Pfarrer- Mühlbach für Mühlbach, Pirk, Markhauſen, Kreuzenſtein; Fran! Joh.⸗ 
Tobiſſenreuth für Fiſchern. Eichelberg, Liebenſtein; Blank Adam für Aktinsberg; R u- 
deck Franz für Pograth, Gehaag, Neukinsberg. M. B. 


Graslitz. Im Jabre 1924 fanden 2 Verſammlungen ſtatt in Graslitz, 3 Wanderver— 
ſammlungen in Bleiſtadt, Pichlbera (Königinnenzuchtkurs — Herz) und in Schindelwald 
(Vortrag Herz über die Noſemaſeuche). Außerdem waren 6 Ausſchußſitzungen. In der 
Hauptverſammlung am 25. Jänner wurde der alte Ausſchuß wiedergewäblt; beſchloſſen 
wurde, ein Zuchtvolk anzuſchaffen. Hr. Thriſtian Kühnl ſpendete der Sektion den Rauf- 
preis (Dank). Ueber Antrag Elgas-Graslitz wird ein zwites Zuchtvolk auf Sektions— 
koſten beſchafft. Die Zuchtvölker werden bei WL. Herz-Doglasgrün gekauft. Ueber An- 
regung des Obmannes Joſef Lausmann werden heuer praktiſche Vorträge über Honig⸗ 
ernte, Wachsſchmelzen und reinigen, Wabengießen und Bienenwohnungsbau abgehalten. 
Für dieſelben Welt der Obſtbauverein fein Haus und feinen Garten in liebenswürdiger 
Weiſe zur Verfügung“). 


Grottau, Hauptverſammlung am 22. Feber. Die Sektion zählt 29 Mitglieder. Wieder⸗ 
gewählt wurden die alten Funktionäre und zwar: Adolf F. Müller Obmann, Joſcf Ant. 
Stoy. Obmannſtellpertreter, Joſef Schiller Geſchäftsleiter und die alten Ausſchußmit⸗ 
glieder. Beſchloſſen wurde am 5. April. Palmſonntag, eine Wanderverſammlung mit 
Vortrag abzuhalten. 


Kratzau. Jahreshauptverſammlung am 18. Jänner l. J. Laut Tätigkeitsbericht wurden 
abgehalten: 3 Verſammlungen, 1 Wanderverſammlung 2 Ausſchußſitzungen, 1 Imkerabend. 
33 Mitgliever winterten 140 Völker ein, 132 aus. 1924 war das ſchwarmreichſte Jahr 
feit Beſtand der Sektion. Zum Vereins-Inventar kamen als Neuanſchaffung 1 Honig⸗ 
ſchleuder 255 Kč, 1 Wachsſchmelzer 146 KS. Für kommendes Vereinsjahr wurde 1 Jm- 
kerabend, 1 Vortrag eines Wanderlehrers mit Zuſammenſchluß der Nachbarſektionen, 
1 Wanderverſammlung nach 1 Königinzuchtſtation beſchloſſen. 


Marienbad. Hauptverſammlung am 2. v. M. Obmann Berk widmete den dahin⸗ 
geſchiedenen Mitgliedern J. Ph. Wagner. jtädi. Baukontrollor⸗Marienbad, J. Ort- 
mann, Müller-Schanz und Franz Kradochwill, Aufſeher-Auſchowitz einen warmen 
Nachruf. Der Kaſſabericht zeit an Einnahmen Kë 935.—, Ausgaben Kč 978.—; der Jebi- 
betrag ift durch den Verkauf von Lehrbüchern und Abzeichen gedeckt. Die zwei Rechnungs⸗ 
führer fanden die Geſamtgebarung in Ordnung und wurde dem bisherigen Geſchäftsleiter 
Chriſtof, Kaufmann⸗Auſchowitz, welcher wegen Ueberbürdung die Arbeiten nicht weiter 
beſorgen kann, mit Dank für ſeine eifrige Tätigkeit die Entlaſtung erteilt. Ueber Antrag 
Karl Friedl. Lebrer⸗Gr.⸗Sichdichfür, wird eine Vereinsbücherei angelegt, zu wel⸗ 
cher Beiträge aller Mitglieder durch Widmung geleſener Bücher erbeten werden. General⸗ 
major Anton Wanka übernahm bis zu den Neuwahlen im nächſten Jahr bereitwilligſt 
die Geſchäftsleitung. Ueber Antrag Ginter wird im Mai eine Wanderverſammlung 
mit Wandervortrag ſtattfenden. 


Neudek, Hauptverſammlung am 15. v. M. Ueber Auregung des Bienenmeiſters 
K. Möſchl wurde beſchloſſen. ein gemeinſames Wirken der Sektion Kohling, Neudek 
und Schwarzebach anzubahnen. Den Jahres- und Kaſſabericht hielt namens der 
entſchuldigten Funktionäre Obm⸗Stellv. O.⸗L. i. R. Iſidor Ebert. Derſelbe ſprach auch 
über die Verwendung des Karbollappens als Beſänftigungsmittel für die Bienen. Die 
Wahl der Sektions⸗Leitung wurde auf die nächſte Verſammlung verſchoben. (Zur Oſter⸗ 
zeit) 2 Mitglieder traten neu bei. Dt. Stand 28. 


Neuſattl b. Saaz. In der Verſammlung am 15. v. M. hielt Maraſek Tuchorſchir 
emen gediegenen Vortrag über Bienenweide. Das geplante Gründungsfeſt wird von einem 
beſonderen Ausſchuß vorbereitet werden. Der Wunſch wurde geäußert, im Vereinsblatt 
mehr Aufſätze für die große Maffe der Imker, beſonders für die Anfänger zu bringen. 
ferner daß ſich zur nächſten Verſammlung noch mehr Mitglieder einfinden. Anweſend war 
auch korreſp. Mitglied Verwalter Schwendtbauer⸗Schönhof. 


Poſtelberg. In der Hauptverſammlung am 8. Feber l. J. hielt Obmann, Fachlehrer 
Spatzal dem verſtorbenen Ausſchußmitaliede Laurich einen warmen Nachruf. De: 
Jahvesbericht ergibt: Mitaliederftand 75, Kaſſaſtand beim Verein 553.49 Kë, beim Imker⸗ 
Unterſtützungsfonde 838.56 K&. Vereinsinventar: Schleudern in jeder Gemeinde, andere 
Erforderniſſe zuſammen im Werte von über 10.000 K& Der Verein hat im Vorjahre im 
„Gemeindewaldl“ einen Bienengarten“) angelegt, der allen Imkern, die nicht über ge- 
eigneten Grund zum Nufitellen ihrer Stöcke verfügen. die Möglichkeit zu günſtiger und 
ſicherer Aufſtellung bietet; die Koſten von faſt 600 Kč trägt der Verein. Die Ausſchußmit⸗ 


*) Sehr wacker und dankenswert. D. Schr. 


glieder Gänſl, Helmich, Nowak haben die Einfriedungsarbeiten koſtenlos bejorgt.*) 
Beſchloſſen wurde, die Herrſchaftsdirektion um möglichſt koſtenloſe Beiſtellung der erfor⸗ 
lichen Akazienſetzlinge zu erſuchen. Eine neue Wabenpreſſe ſoll angeſchafft, die alte repa- 
riert werden. Der Mitgliedsbeitrag wurde wie im Vorjahre mit 25 K belaſſen. Die Früh— 
jahrsverſammlung ſoll im Juni im Vereinsbienengarten ſtattfinden. Kaſſier Nowak be- 
richtete über die Herſtellungskoſten des Bienengartens; die entſtandenen Mehrbelaſtungs— 
beträge werden aus Vereinsmitteln gedeckt. Dem Deutſchen Kulturverbande wurden 20 Kë 
geſpendet. Difchb. Imkerkalender wurden 42 beſtellt, der Gewinn hiebei von 35 Kč wurde 
dem Unterſtützungsfonde zugeführt. ' 

Reichenau b. Gablonz. In der Hauptverſammlung am 8. Feber l. J. gab der Vor⸗ 
ſitzende Lehrer Hans Langer als treuſorgender Obmann einen ſchönen Rückblick über 
das abgelaufene Vereinsjahr, den hoben allgemeinen Nutzen der Bienenzucht, alles nur im 
Dienſte ihres Volkes; in der materialiſtiſchen Jetztzeit müſſen wir den Joealismus be— 
ſonders treu bewahren. Schriftführer Vud. Ullrich erſtattete den ſehr eingehenden Sob: 
resbericht. Nach dem peinlich genauen Kaſſaberichte des Amtswalters Maſſopuſt bec- 
blieb ein Barbeſtand von Kè 425.55. Die einmütigen Neuwahlen ergaben: Obmann Lehrer 
Hans Langer und Adolf Hübner; Schriftführer Rud. Ullrich und Auguft Pe u- 
kert; Kaſſier F. Maſſopuſt und Franz Sprenger. Die Bücher der Vereins— 
bücherei wurden getauſcht. Beſchloſſen wurde, mindeſtens vierteljährlich eine Verſammlung 
abzuhalten, bei welcher beſonders bienenw. Tagesfragen gemeinſam beſprochen werden 
tollen. Für die nächſte ift Wanoderlehrer Glutig zu einem Vortrage zu erbitten. Anbau 
honigender Pflanzen, Anfertigung von Rähmchen, Wachsſchmelzen und Wabengießen ſoll 
. durchgeführt werden. Der kommenden Auswinterung iſt größte Sorgfalt zuzu— 
wenden. 


Rudig. In der Vollverſammlung am 1. Feber 1925 wurden gewählt: Obmann: Em! 
ed! Landwirt⸗-Rudig, Obmann-Stellvertreter: Franz Urban, Privater-Gödeſin. 
Geſchäftsleiter: Franz Friedrich, Lehrer-Rudig. Den Glanzpunkt bildete der gediegene 
und lehrreiche Vortrag des Vizepräſidenten Albert Hauſtein, mit vielen Anregungen 
über „Sachgemäße Bienenpflege von der Ein- bis zur Auswinterung“. 


7 Schlaggenwald. Herbſtvollverſammlung am 1. Feber d. J. Geſchäftsleiter G ü k- 
wann erſtattete den Kaſſaber'cht, brachte auch einen Rückblick über die Tätigkeit. 1924 war 
fir unſere Immlein ein ſehr ſchlechtes Jahr. Da unfer langjähriger Obmann Herr De- 
hont Em. Hoyer Altersbeſchwerden halber die Obmannſtelle niederlegte, wurde Ober- 
poſtmeiſter Johann Garais als Obmann gewählt; Geſchäftsleiter wurde wieder Auguſt 
Süßmann. Joſef Jeſſel in Gfell wurde uns durch Ableben entriſſen; dem treuen 
sirigen Miteoliede wird ſtets beſtes Andenken bewahrt bleiben! 


Tachau. Die Hauptverſammlung am 8. Feber war eine der ſtärkſt beſuchten; 58 Teil— 
nehmer. „Jung⸗Klaus“ ausgezeichneter Vortrag über „Praktiſche Bienenzucht! bildete den 
Glanzpunkt der Tagung; Jahres- und Kaſſabericht für 1924 wurden genehmigt. — Aus— 
gewintert wurden 270, eingewintert 315 Völker. — 3 neue Mitglieder traten bei. Zahl: 
34 und 1 Ehrenmitglied. 
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Hauptverſammlung. Dieſe findet am 12. Mai in Brünn ſtatt. Das Programm, 
ſowie die näheren Daten für die Verſammlung werden wir durch Zirkularſchreiben den 
Vereinsleitungen rechtzeitig bekanntgeben. Wir machen jedoch ſchon heute aufmerkſam, daß 
laut Ausſchuß-Sitzungsbeſchluß je einem Vertreter der uns angehörenden Vereine eine 
Fahrt III. Klaſſe vom Standort des Vereines nach Brünn aus Bundesmitteln vergütet wird. 
Die Vereinsleitungen wollen uns den Namen des Vertreters bis zum 1. Mai bekanntgeben. 


Frankierung der Briefe erfolgte in der letzten Zeit ſeitens vieler Vereinzleitungen 
ohne Rückſicht auf das Mehrgewicht, was die Einhebung eines Strafportos bei uns 
zur Folge hatte. 

Unterſuchungsſtellſ für Bienenkrankheiten. Um die immer häufiger auftretenden Bie⸗ 
nenſeuchen wirkſam bekämpfen zu können, hat der Deutſchmähriſche Imkerbund für ſeine 
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Mitglieder eine Unterſuchungsſtelle für Bienenkrankheiten in Mähr.⸗Schönberg (Leiter 
Bürgerſchuldirektor Hugo Langer) eingerichtet und erſucht die Imker im eigenen Jnter- 
eſſe, ſich in allen verdächtigen Fällen an den genannten Leiter zu wenden, der nach gründ— 
licker Unterſuchung des eingeſandten Materiales die notwendigen Aufklärungen und Rat- 
ſchläge geben wird. Dieſe Unterſuchungen ſind für die Mitglieder des Deutſchmähriſchen 
Imkerbundes koſtenlos und es ift nur der Betrag von 2 K für Rückporto und Speſen 
in Briefmarken der Sendung beizuſchließen. 


Für die Einſendung des zu unterſuchenden Materiales mögen folgende Geſichts— 
punkte beachtet werden: 1. Alle Einſendungen find mit dem Vermerke „Bienenſeuche“ zu ver- 
ſehen. 2. Bienen können in Zündholzſchachteln als Muſter ohne Wert eingeſendet werden. 
Bienen verſchiedener Stöcke ſind getrennt zu ſenden u. zw wenigſtens 30 bis 50 Stück von 
einem Volke. Bei Verdacht auf Noſema, die in ihren äußeren Erſcheinungen der Maikrank— 
heit ähnelt, find die einzelnen Bienen am Flugloche zu fangen und möglichſt lebend zu 
ſchicken. 3. Erkrankte und verſchimmelte Brut enthaltende Waben wollen in ſauberes Pa— 
pier gehüllt in feſten Pappſchachteln oder Holzkiſtchen zur Verſendung gebracht werden. 
4. Vor Entnahme der Waben ſind die Völker nicht abzuſchwefeln; ſollte dies doch 
geſchehen ſein, muß darüber berichtet werden. 5. Werden mehrere Unterſuchungsgegen— 
ſtände gleichzeitig geſchickt, ſo ut jeder Gegenſtand mit der betreffenden Stocknummer zu 
verſehen, damit im Antwortſchreiben keine Verwechslungen vorkommen. 
6. Die Begleitſchreiben find ausführlich zu halten, müſſen die genaue Anſchrift des Abjen- 
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ders enthalten und ſollen den eingeſchickten Gegenſtänden nicht beigepackt werden. 
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Da im abgelaufenen Jahre keine Schadensfälle durch Beraubung, Diebſtahl, 
Faulbrut oder Feuer vorgekommen waren, konnte von der Einberufung des Ausſchuſſes 
abgeſehen werden und erſtattete der Geſchäftsführer nur der Vorſtanoſchaft Bericht über 
die ſeit der letzten Ausſchußberatung (am 25. Oktober 1924) eingetretenen Vorfälle: 

a) Das Wiedererſtehen des Zweigvereines in Deutſchproben wiro bei⸗ 
fälligſt begrüßt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß wieder alle ehemaligen Mitglieder 
und Neu⸗Imker dem Vereine beitreten. | 

Die ſeitens des Obmannes geſtellten Fragen werden nach Einholung der amtlichen Aus⸗ 
künfte ausführlich beantwortet werden. 

b) Die Angliederung des Zweiavereines der Bienenzüchter in Neutitſchein uno 
Umgebung wird freudig zur Kenntnis genommen. 


c) Ueber die Belieferung unſerer Mitglieder mit Zucker aller Sorten für die Bienen 
wie auch für den Haushalt der Imker liegen aus mehreren Zweigvereinen ſehr befriedi— 
gende Nachrichten vor und erweiſt ſich dieſe Einführung des Lande svereines als lebens⸗ 
fähig und zweckdienlich. D | 

d) Dem Zweigvereine in Niklasdorf, der ſich über die Höhe der Haftpflicht⸗ 
Entſchädigungen erkundigte, konnte mitgeteilt werden, daß die Anſprüche der Be- 
ſchädigten ſeitens der Geſellſchaft im Einvernehmen mit dem Landesvereine ſtets voll 
befriedigt wurden, die Bienenwirte ſelber keinerlei Auslagen zu tragen hatten und das 
freundnachbarliche Verhältnis infolgedeſſen vor jeder Trübung bewahrt bleibt. 

e) In einigen Orten mit wenig Bienenzucht haben ſich Tiſchgeſellſchaften ge⸗ 
bildet, die unter der Leitung eifriger Lehrkrafte gewiß gedeihen werden. Bezüglich der 
Zuckerlieferung werden ihnen die Zweigvereine der Nachbarſchaft zu Hilfe kommen müſſen. 

f) Die Bemühungen des A.⸗M. Herrn Baurates Ing. V. Keßler, die Studierenden 
der 5 Troppauer deutſchen Mittelſchulen durch theoretiſche uno praktiſche Unterwei⸗ 
jungen für die Bienenzucht zu gewinnen, hatten einen vollen Erfolg. Die neun im Chemie- 
ſaale der Staatsrealſchule abgehaltenen einſtündigen Vorträge waren durchſchnittlich von 
30 Hörern und 10 Hörerinnen beſucht. Bei oer Verſchiedenheit der Stundenpläne hatte 
iich leider keine Stunde für den Vortrag anſetzen laffen, die allen Angemeldeten die Teil- 
nahme ermöglicht hätte. Auch für die praktiſchen Unterweiſungen im Wohnhauſe des Vor- 
stagenden mangelte oft der Raum. Die praktiſchen Unterweiſungen werden auf dem Bie- 
nenſtande fortgeſetzt werden. Der beſtens bekannten Firma Franz Sim mich in Jauernig 
e für die koſtenloſe Beiſtellung wertvollen Materiales zu den praktiſchen Uebungen 
der beſte Dank. Der theoretiſche Teil des Kurſes wurde durch einen Lichtbildervortrag 
des Herrn Ing. Keßler in der Staatslehrerbildungsanſtalt und tagsdarauf im Geſellen⸗ 
hausſaale ergänzt. Herr Ing. Keßler kann des beiten Dankes für fein vorbeldliches 
Wirken verſichert fein. 
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Abrechnung für das Jahr 1924 und Voranſchlag für das Jahr 1926 


Einnahmen 5 
| Erfolg | Ser | | | Grfolg 490 100 
1926 Gegenſt and | | 1926 
| (nu K In |K |b| K In 
1793 — |—|| Raffavortrag vom Jahre 1923 | | | 
1 21.034|— 20.000 —| Mitgliederbeiträge . . . . - Be erden re YN | 
| 939123) 2.000 — Unterftügungsfond: a) Ueberweiſunger .| 50043] 2.000 
N | b) Unterſtützungsbeiträge | 1 | 
6001— | 2.000/—|| Landesbeibilfe für 1921222. | — Kn — i 
2.000 — Beihilfe aus Staatömitteln . . . » . . . . . | — 4 — | 


216177 100 — Zinſen 
Vereinsgabe: Der „Deutſche Imker“ 


] 300 
| Wandervorträge . -» » 2. J 2... . . . . ech | 2.447 20 o em, —| 
| Bienenzuchtlehrku ess 31330 500— 
| Schulſpenden: Bienen- u. Inventargegenſtände — — 500 
| Reiſekoſtenvergütungen (Ausſchußberatungen, | i 
| Delegiertenverſammu ng 1.70320 2.000 —4 
Bibliothek und Kanzlei -ZInventa . . . 13360 300 
Regie, Kanzleierforderniſſe, Poſe | 847 10) 1.000 
2321051 100 — Verſchiedene Einnahmen und Ausgaben: | 
a) Witgliedsbeiträge u. a. Auslagen | 140 i — 
b) Beobachtungsſt ationen 37 E 300 
c) Ausjtelunggauslagen .. 2 2 2. . + + + 08—| 1.000 
d) Bienenzucht⸗Artikel r 95 — 
Steuern und Gebühren, Aſſekuranz 7718 100 
Barkaſſaſtand am 31. Dezember 1924 1819 — 
2356018 26.600|— | 93. 26.600 
Troppau, am 10. Feber 1925. 
Fr. Stolberg m. p., Mathias Predeſchly m. p.; 
dzt. Obmann. | dzt. Kaſſier. 
Kachnungsprüfer: 


Karl Werner m. p. Eduard Fritſcher m. p 


16.219 12 1.6000 — 
220 — 400 — Fachzeitſchrifte en i Ä 220. 
| | 


g) Auch aus höher gelegenen Teilen unſeres Vereinsgebietes werden dank des mar: 
men Wetters Reinigungsausflüge gemeldet. Hoffentlich wird doch noch ein rid- 
tiger Winter und unſere Lieblinge kommen zur Ruhe, anderen Falles wäre mit großen 
Verluſten bei der Auswinterung zu rechnen. 


h) Herr Dr. Januſchke (von der Veterinär⸗Abteilung bei der N Landes- 
verwaltung) berichtet über die bisherigen Ergebniſſe ſeiner bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen von Bienen, die an der bisber unaufgeklärten Bienenſeuche im Te⸗ 
ſchener Bezirke eingegangen waren Weitere Unterſuchungen werden im heurigen Jahre 
mit Unterftüßung des Landes vereines erfolgen und hoffentlich die gewünſchte Klarſtellung 
und letzten Endes Abhilfe ermöglichen. Ueber den weiteren Verlauf und die Ergebniſſe 
wird berichtet werden. | 

Am 26. Jänner b. J. verſchied zu Klein-Hermsdorf bei Odrau im Alter von 79 Jahren 
unſer langjähriges, pflichttreues Ausſchußmitglied, Herr Joſef Hanel, beſtverdienter Ob⸗ 
mann des muſterhaft geleiteten Zweigvereines Odrau. Noch vor ſeinem Ableben war 
ihm die Silberne Medaille der Deutſchen Land- und Forſtwirtſchaftsgeſellſchaft für Jein- 
Schauſtücke auf der Jagd- und Fiſcherei⸗Ausſtellung, Abteilung Bienenzucht zugekommen 
Herr Hanel erfreute ſich auch in Kreiſen der Obſtzüchter eines auten Rufes und war 
als Erbrichtereibeſitzer ein vorbildlicher Landwirt. Alle, die mit dem freundlichen alten 
Herrn Beziehungen unterhielten, werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren. 


Sonntag, den 15 Feber d. J. hielt der Zweigverein der Bienenzüchter in 
Troppau und Umgebung ferne gutbeſuchte Monatsverſammlung ab, in der Wanderlehrer 
Onderka ſehr wertvolle Winke über die Honig⸗ und Wachsgewinnung gab. Seine von 
langjähriger Erfabrung und aufmerkſamer Beobachtung zeugenden Ausführungen, die er 
durch Beantwortung vieler intereſſanter Fragen ergänzte, ließen den hohen Wert der Zu— 
ſammenkünfte unſerer Imker wieder fo recht erkennen. Wir macken die anderen Zweig: 
vereine gerade auf dieſen fo außerordentlich wertvollen Vortrag aufmerkſam. Unſerem 
Berater viel ſchönen Dank! 

Unſere geehrten Zweigvereinsleitungen werden hiemit höflichſt erſucht längſtens. bis 
Ende März bezuglich des Zuckerbezuges bekanntgeben zu wollen: 1. die Anſchrift 
des Lieferanten, 2. die bezogene Geſamtmenge, 3. ob und wann Kriſtallzucker erhältlich war, 
4. was zur Ausgeſtaltung und Verheſſerung dieſer Einrichtung zweckdienlich wäre. 

Allem Anſcheine nach wird auch im heurigen Sommer der Kriſtallzucker knapp werden, 
da er als Ausfuhrzucker benützt wird, von den Likör⸗ und Zuckerl⸗Erzeugern in großen 
Mengen angefordert wird und zu Obſt⸗Einkochzwecken im Sommer von den Hausfrauen 
ſtark begehrt und ſeitens der Kaufleute auch lieber zum vollen Ladenpreiſe als ermäßigt 
verkauft wird. Da an ein Billigerwerden nicht zu denken ift, ſäume niemand, dem Qie- 
feranten feine Qeitelung zu übergeben. l P. 


+ 


Allen unſeren Imkerbrüdern diene zur Kenntn's daß Montag, den 26. Jänner 1925, 
unfer langjähriges, bochverdientes Ausſchußmitglied. Joſef Hanel, Erbrichtereibeſitzer in 
Klein⸗Hermsdorf bei Odrau, im 79. Lebensjahre ſanft im Herrn entſchlafen ift. Ehre 
ſeinem Andenken! P. 


Bienenzuchtverein Odrau u. Umgebung. Am 8. Jänner 1925 verſchied im Fürſten⸗ 
berg'ſchen Krankenſtifte zu Odrau nach kurzem Leiden im 81. Lebensjahre unſer langjäh⸗ 
riges, treues Mitglied Joſef Dahm, Bauernausgedinger aus dem benachbarten Heinzen⸗ 
dorf. Nach Ueberführung der Leiche dorthin fand am 12. Jänner unter zahlreicher Be⸗ 
leiligung auch ſeitens der Imkerſchaft auf dem Pfarrfriedhofe zu Groß⸗Petersdorf die Be- 
erdigung ſtatt. Wir werden dem gen mme ein ehrends Andenken bewahren! 


Einen ſchweren, unerſetzlichen Verluſt erlitt unfer Zweigverein durch das unerwartete 
Ableben feines Gründers und langjährigen Obmannes Joſef Hanel Crbrichterausgedin⸗ 
gers in Klein⸗ Hermsdorf, am 26. Jänner 1925. Am 28. Dezember 1921 leitete er in be⸗ 
neidenswerter körperlicher und geiſtiger Friſche trotz ſeines 79. Lebensjahres noch die Voll⸗ 
verſammlung des Vereines und 4 Wochen ſpäter ſtanden wir trauernd an ſeiner Bahre. 
Die heimiſche Bienenwirtſchaft verliert mit dem Verblichenen ihren tüchtigſten Meiſter, der 
Verein ſeinen bewährten, ſelbſtloſen Führer und Ratgeber. Wir werden ſeiner ſtets in 
Ehren gedenken! Die deurſche Erde, die feine Hülle nun deckt und für deren ungeſchmäler⸗ 
ten Beſtand er alles tat und m kein Opfer zu ſchwer, zu groß war, fei ihm leicht!“ 


| Zipfer Imkerverein (Slowakei). | 
EE EE 
Tätigkeitsbericht. Der Zipſer Imkerverein in Leutfchau hat mit Anfang Feber feine 
Jät'gkeit begonnen, Er veranſtaltete in der kurzen Zeit 4 Lichtbilder⸗Vorträge. 
und zwar 2 in Leutſchau 1 in Groß-Lomniz und 1 in Wagendrüſſel. Alle Vorträge waren 
ſtark beſucht und wurde ſeitens der Imker der Wunſch geäußert, es mögen in der Zukunft 
ſolche je reger gehalten werden. Als ordentliche Mitglieder meldeten ſich bisher 60 
Imker; viele unſerer Beitrittserklärungen blieben aber noch immer unbeantwortet. Xe- 
der Zipſer Imker wird daher auch auf dieſem Wege ausdrücklich erſucht, im Bereiche 
ſeines Sitzes alle Imkerbekannten unſerem Vereine ae a en, wobei die 
Jahrestaxe ſogleich zu erlegen iſt! | 
Die erite ordentliche Generalverſammlung findet am Sonntag, den 29. März um 2 
Uhr nachmittags im Herren-Kaſino in Leutſchau Statt. Tagesordnung: 1. Das letzte Pro: 
tokoll. 2. Tätigkeits⸗ und Kaſſabericht. 3. Neuwahlen der Vereinsfunktionäre. 4. Organiſie⸗ 
rung der Ortsgruppen. 5. Anträge bezüglich Wanderverſammlungen. 6. Freie Anträge. 
Um das Erſcheinen aller Zipſer Imker wird gebeten! 
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Sh.R. Bafler-Dr. Körbl⸗Kon?d E 
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In N Bet liefen Spenden für den Sch.-R. Baßler— Dr. Körbl⸗Fond ein: Sektion 
Abtsdorf K 50.—, Eiſenbahmuſpektor i. R. W. Haaſe— Komotar. K 50.—. W.⸗L. Karl 
Glutig, Bäckermeiſter⸗ ⸗Nodowitz K 45.— 

Zur Auszahlung gelangten K 50.— an ein Mitglied der S. Tetſchen-Bodenbach 

Herzlichen Dank für die gütigen Widmungen. 
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Die Verwaltung. 
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Bücher und Schriften. > 

Alle hier beſprochenen Bücher find durch die Zuchhandlung Julius Hüller in Srüx zu beziehen. > 
LAAAAAAAA AA AAAAAAAAA AAAA A AA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AA 


Cäſ. Rhan: Die Löſung der Ueberwinterungs, Frühtracht⸗ und Schwarmverhütungs⸗ 
frage in Beute und Korb. Mit Anhang und 30 Abbildungen. 1924. Fritz Pfennigſtorff. Ber⸗ 
iin W 57, 2 Mk. Der Verfaſſer. Tierhygieniker, meint es mit der Bienenzucht gewiß ehr⸗ 
lich und gut, aber er geht doch entſchieden zu weit, wenn er ſolche allgemeine Sätze prägt 
wie: „Unſere Bienenzucht ift heute noch unrationell“, und das Heil derſelben einzig uno 
allein in feinem Mebrvolkſyſtem und der von ihm konſtruierten Beute erblickt! Gewiß un: 
das unvernünftige Abſperren der Königin tadelnswert. Den Schluß des Büchleins bilden 
wertvolle Beiträge des Oek.⸗Rat Wüſt über Bienenweide und Dr. Borcherts über die 
Krankheiten der Honigbiene. Mit unſerer “is find jetzt die Erzeugniſſe des EE 
Buchhandels nur ſchwer erreichbar. 


Heinrich Thies Handbuch des praktiſchen SE für Bienenzüchter. 1 
von Heinrich Thie bearbeitet von Wilh. Har ney-Glöthe. 513 Abb., 4 Tafeln in Drei- 
farbendruck. Neue 7. Aufl. von Dathes Lehrbuch der Bienenzucht. Verlag Heinr. Thee, 
Wolfenbüttel 1925. Obwohl in den letzten Jahren nicht über Mangel an guten Bienen⸗ 
büchern geklagt werden kann, darf obiges, 604 Seiten enthaltendes Werk in jeder Hinſicht 
beſtens empfohlen werden. Ein beſonderer Vorzug des Buches iſt die ausführliche Beſpre⸗ 
chung aller wichtigen neueren Beuteformen mit ſehr guten Abbildungen. Wer ſich darüber 
unterrichten will, wird gewiß befriedigt ſein. Die Ausſtattung des Buches iſt tadellos. 
Intereſſant ſind auch die verſchiedenen perſönlichen Reminiszenzen, fo über Rud. Dathes 
Reife nach Indien im Jahre 1882 zwecks Einführung der größten Tropenbiene Apis Dor- 
ſata in Deutſchland, welcher Verſuch allerdings ergebnislos blieb. Heinrich Thie iſt be⸗ 
kanntlich durch ein Automobilunglück tragiſch ums Leben gekommen, die Druckarbeit leitete 
daher ſein Mitarbeiter Wilh. Harney, der Schriftleiter des „Prakt. Ratgeb. f. KEEN 
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Der Menſch mit feinen 365 Krankheiten. 


Wie viele Menfchen gibt es doch, die jahraus jahrein a ind, und die jeden Tag 
ihre beſondere Krankheit haben. Heute leiden ſie an Kopfſchmerzen morgen haben ſie 
leinen Appetit, übermorgen klagen ue über Schlafloſigkeit uſw.; fure, ein ſolcher Menſch 
weiß nie recht, was ihm fehlt. Dieſer Zuſtand iſt weiter nichts als eine Folge der Nervo⸗ 
e die heute noch viel zu oft vernachläſſigt wird und die zu ſchweren Nervenleiden füh- 
ren kann. 

Kopfſchmerzen, Gliederreißen Zuckungen, Rückenſchmerzen, Geſichtsſchmerzen, Schmer⸗ 
zen in Hals, Armen und Gelenken, Augenflimmern, Blutwallungen, Herzklopfen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, ſehr lebhafte oder ſchwere Träume, Beklemmungen, Schwinoelanfälle. Angit- 
gefühle, übermäßige Empfindlichkeit gegen Geräuſche, Reizbarkeit, Unruhe, Launenhaftig⸗ 
keit, Verſagen des Gedächtniſſes, Klopfen in den Adern Krämpfe (auch Lach⸗, Wein- und 
Gähnkrämpfe), Gefühl von Taubheit in ven Gliedern, Zittern der Hände und Knie bei Erre- 
gung, blaue Ringe um die Augen, Ohrenſauſen. Impotenz, Schreckhaftigkeit, Neigung zu 
Trunkſucht und anderen Ausſchweifungen treten einzeln oder zuſammen auf und ſind 
ſichere Zeichen, daß die Nerven angegriffen ſind. 

Nervenleiden find Gehirn- oder Rückenmarkleiden, und ſehr ſchwere Nervenleiden 
führen, wenn fie ihren Sitz im Gehirn haben, zu Geiſtesſtörungen. zum unheilbaren 
Wahnſinn oder, wenn ſie vom Rückenmark ausgehen, zu ſchweren Lähmungserſcheinungen 
und en nicht allzu langer Zeit zum Tode. 

Es ift nun gelungen, die edelſten und fetr teuren Nervennährſtoffe 
in abſoluter Reinheit zu gewinnen, und Dr. med. Robert Hahn & Co. Magdeburg 446, 
bringt ein ſolches Nerven⸗Nährpräparat unter dem Namen „Nerviſan“ in den 
Handel. Dieſes Präparat iſt nicht identiſch mit anderen, durch große Reklame angeprie⸗ 
ſenen, die irgend ein Kunſtprodukt von zweifelhafter Herkunft enthalten und außerdem 
meiſtens viel teurer find. Hören Sie, wie es beurteilt wird: 

Ich bin ſehr zufrieden, fühle mich jetzt viel wohler hauptſächlich der Schlaf iſt viel 
beſſer geworden, ich ſchlafe jetzt faſt jede Nacht ununterbrochen durch, was erſt nicht der 


Fall war . . . . Bruder, Juſtizwachtmeiſter . ... daß ich mit Ihrem „Nerviſan“ 
ſehr zufrieden bin, ich bin mein Nervenleiden Gott fei Dank los, wofür ich Ihnen ſehr bont, 
bar bin Ich habe es ſchon empfohlen und werde es auch weiter tun. Val. Göring. 


Se zu meiner Befriedigung kann ich Ihnen die freudige Mitteilung machen daß ich 
mich wieder wohl und geſund fühle und wieder ein ganz anderer Menſch bin. Werde mid 
bemühen, Ihr „Nerviſan“ überall zu empfehlen. danke Ihnen nochmals nachträglich. 
Fr. Fuchs und viele andere mehr. 

Man verlange nur die Zuſendung einer koſtenloſen Probe. diefe erhält man ſofort und 
außerdem ebenfalls ganz koſtenlos. ein ſebr intereſſantes Buch über das Nervenſyſtem und 
ſeine Krankheiten. das auch ſonſt noch zablreiche, für jeden Nervenleidenden wichtige Auf— 
klärungen enthält. 

Dieſe menſchenfreundliche Handlungsweiſe hat ton viel Nutzen geſtiftet und es aingen 
bereits unzähl'ge Dankbriefe unaufgefordert bei Dr. med. Robert Hahn & Co., Magde⸗ 
burg 446 ein. 

Schreiben Sie aber unbedingt heute noch, ehe Sie es vergeſſen und die Proben vielleicht 
vergriffen jinb! . 
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@etrein8uerlag. Unſer ſchönes Vereinsab. 
zeichen it wieder vorrätig; es koſtet 5.50 K poft- 
frei zugeſandt. Von unſerer Zentralgeſchäftsleitung 
in Kgl.⸗Weinberge werden abgegeben: Honig⸗ 
etiketten (in grünem Druck), längliche Form 
per 100 Stück K 7.— poſtfrei, runde Form per 
100 Stück K 6.— poſtfrei zugeſandt. Die Honig⸗ 
weinbroſchüre Graftiau⸗Baßler „Die Berei- 
tung von Honigwein, Met und Honigeſſig“ fofte! 
für die Landes⸗Zentralvereinsmitglieder K 1.— poft. 
frei zugeſandt. 

Deutſcher bienenw. Landes⸗Zentralverein für 
Böhmen. 
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Honiggläser 


zum Binden und mit Meta!ldeckel 
sowie alle sonstigen Glasartikel: 


Glashüttenwerke „Emmahütte“ 
Otto Löwy & Co, 


Tischau. Post Zuckmantel 
bel Teplitz-Schönau. 
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Deutſche Herren Imkerfreunde! 


Aber die Ferien will ich mein 1Ajähr. Mädchen in eine gute, 
deutſche Familie gegen ein Märchen, das che lernen ſoll, 
auf Tauſch geben. 

F. Nouſek, Adjunkt der Evidenzhaltung des Grundſteuerkataſters 


in Sedlͤan, Böhmen. 


— — 


) ; 
q] pa dÉ. <a. —— — —— — AD, — 
. ſ—— äb k.... ——ͤ — ꝛ—— . —.—..—..—.....—.—..—— . ——————— 


Achtung! 
Sämtliche bienenwirtſch. Geräte 


der ' Bienenzuchtanſtalt Franz Simmich in Jauernig 
liefert prompt und verläßlich 
Ferdinand Elger, Dörfel Nr. 316 bei Reichenberg. 


Verlangen Sie Preisbücher. 


Reines Bienenwachs wird ſtets gekauft. 37 


K X KX = JU A X ZX — 2 r 
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Medaillen, Ehrendiplome! 


Imker! 


fängt ſich ohne Beiſein des Imkers! Stichfreie Arbeit! 
achtet und praktiſch geprüft. 
Porto und Verpackung uſw. 
Erfinder und Erzeuger: 
Auguſt Bohatſchek & Co., Sternberg, 
Arnold Raſchendorfer Breitſägebeſitzer, Deutſchhauſe bei 
Funktionierung wird garantiert. Verſand per Nachnahme. 
Apparat be’gegeben. 


len Sic fofort! 


Erzeugung von Bienenftöden aller Syſteme, auch bat. @ufašs@tod. 


Achtung!! S 
Der größte Fortſchritt in der Vienenzucht iſt mein patentierter mechaniſcher felbittätiger 
Bienenschwarmfänger „Im“ 


Mit d’efem Apparat ift die Möglichkeit geſchaffen, auch in der Großſtadt zu imkern, wo nur ein 
Bienenſtock anzubringen ift: am ode oder Bodenfenſter uſw. Ein einziger ſonſt verlorengegangener 
Bienenſchwarm bezahlt den Apparat! Kein Durchgehen der S 


Preis per Stück Kë 140.—; mit verſandbarem Vorderteil Kč 160.— ohne 


Frühlingsgaſſe Nr. 3 (Mähren). 
Sternberg 
Genaue Gebrauchsanweiſung wird jedem 
Die geſchätzten P. T. Kunden werden erſucht, 
zuſenden, mit beliebigen Lieferungsterminen, da ſehr viele Aufträge auch aus den Auslandsſtaaten ein⸗ 
laufen, und die Apparate nur über die Wintermonate erzeugt werden. 
könnten Schwierigkeiten entſtehen im Einhalten der gewünſchten Lieferungstermine. 


Das Allerbeſte unſeren Bienen! 


Ia Rähmchenſtäb 
1000 X 26 X 6 aus Fichte, trod en, 
100 St. Kč 15.—, 5sk g- Paket Kč 9 
Fein, ſauber, aſtfrei, in jeder Breite 

und Stärke, auch gehobelt. 
Strodpreſſen nach Nr. 11 „Deutſch. 

Imker“ 1924 zu Kč 45°—, 
Gesftung» und Breitwabenftöde 
mit Strohwänden jamt 5 

ſatzkaſten Kč 80°- liefert 


[W. Seidl, Imker⸗ u. Holzbearbei⸗ 


tungswerkſtätte, St. Joachimstal. 


Kunſtwaben 


goldgelb, aus garantiert echtem, 
unverfälſchten Bienenwachs, dünne 
ſcharfe Prägung, undehnbar, Hoch⸗ 
und Breitwaben (auch aus einge⸗ 
ſandtem Bienenwachs) in bekannten 
ausgezeichn. Qualitäten. 1 kg 36 Kč 


Anton Sedlacek, Kunstwabenfabrik, 


in Strazisko bei Prossnitz, Mänren. 
Muſter gratis. 
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Witwer, 


deutſch, 50 Jahre alt, Hausbeſitzer 
mit eiwas Grund, fucht Lebene ge⸗ 
fährtin im paſſenden Alter, welche 
Sinn für Häuslichkeit u. Intereſſe 
an der Kleintierzucht hat. Penſio⸗ 
niſtin oder etwas Vermögen ers 
wünſcht. Zuſchriften bis 31. März 
d. . unter „Landheimat 52“, poſt⸗ 
lagernd Modlan bei Mariaſchein, 
Böhmen, Anonym zwecklos. 


PANCAS EAA dE CANA EAA dE CAA dg Ed 
SS 


Anerkennunasſchreiben! 


ch wärme, jeder Schwarm 
Vom Fachmann glänzend begut— 


Erzeugungsſtätte bei 
(Mähren). Für tadelloſe 


Aufträge ſobald wie möglich ein⸗ 


Bei allzu ſpäter Beſtellung 
Bitte, beſtel⸗ 
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 —w——s—rrII | Mit 170 Auszeichnungen prelege- 


Verſandſtelle 


der Firma Heinr. Freeſe 
in Kiel 
für 


Bienenforbrohr 


befter Qualität, 1 kg 20 Kč 
ferner 


etrohbienenwohnungen 
Gußeiſerne Preſſen, 
Kunſtwaben uſw. 
A. Herz, 
Doglasgrün 
Poſt Doiterwies (Böhm.) 
Preisliſten franko. a 


— 


Honiggläser 

mit Nideiverfhluß und VBapierein«- 
lage kg 72, 1/4 
Kč 185 170 140 

fowie Futterballons 

und zwar Glas allein 

Kč 3˙—, verſtellbarer 

Futterteller. K& 1'80 

ferner ſämtliche Glas⸗ 

und Porzellangebrauchsgeſchirre 


liefert prompt ab Fabrik mit 2% Sue 
chlag für die Umſatzſteuer per Nachn. 
Alois Rücki, Wistritz bei 
Teplitz-Schönau 
Telephon 480 b, c. 


Preisliſten gratis! 9 


& 


- 
. — 
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ausgezeichnet ! ! 


WEIL VEGSIFISSTOCK 


11 Usberall_mit den höchsten Preisen 


WT ` 
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= FR ER: 


krönter erster- und grösster 
Oberkrainer 


Handelsbienens tand 


M. Ambrožič in Mojstrana, 


Jugoslavija, 
versendet 
wieder in die Welt echte 


Krainer Bienen 


und 


Kunstwaben 


Preis-Verzeichnis auf Verlangen 
gratis und franko! 27 


Tiſhler, appeod. Bienenmeiſter 


ſucht Stellung auf größ. Bienen- 
ſtan de, iſt auch mit d. Königinnen⸗ 
Zucht vollk. vertraut. Würde auch 
in Fabrik als Tiſchler arb. Bers 
ſteht Gemüſegärtnerei, die Frau 
würde im Haushalte mithelfen. 
Zuſchr. unter „Tüchtig“ a. d. Bl. 


Lange Tracht! Reiche Erträge! 
Himbeerſträucher, groß⸗ und 
edel rüchtig, 12 Stück zu K 10 —, 
Nieſenerdbeerpflanzen, 100 St. 
zu K 15.—. Porto extra. Kul⸗ 
turanleitung wird beigegeben. 
Gibt ab: Oberlehr. Jof. Mulzer, 
Neudorf, Poſt Kuttenplan, 
Geſchäftsleiter der Sektion 106. 


RNaſſegeflügelhof u. Brutans 
ſtalt, Sagon“ (Inh.: Richard 


Koasnicka), Grätz bei Troppau. 


Spezialzücht. von Rhode Island, 
Plymouth Rof3, Orpington gelb 

u. ſchwarz, Leahorn weiß. Raſſe⸗ 
dann e Tauben. Ranarien- 
feinzucht. Gibt ab: Bruteier, Ein- 
tagskücken, Zuchttiere. Tauſche 
auch aufHonig. Preisliſte gratis. 


n ALLER SISTEME = 


ABSPERRCITYER 


Zeie ENG, 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Bienenwachs 


à kg Kč 32:—, 
ſowie 


Kunſtwaben 


à kg zum Tagespreiſe 
garantiert echt liefert 20 


Willi Ullmann, Tannwald. 


KLAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


— 
D 


Achtung! Betelllgungl 
Alle jene Imker, die für eine w i ds 
tige und rentable bienen- 
wirtſchaftliche Inſtitution 
(mit dem Sitz in Eger) ein Kapital 
nicht unter 50 Kë) anlegen 
können, ſind höflichſt gebeten, ihre 
Mitteilungen über Nennung der 
Höhe des Kapitals an den 

Bienenw. Wanderlehrer V. Joſef 
Richter, Eger, Pogratherſtr. 66 
gelangen zu laffen. Derſelbe vers 
ſendet koſtenlos, nach Einlauf einer 
entſprechenden Anzahl Teilnehmer, 
, die Aufklärungsſchriften. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
Bienenkorb⸗Flechtrohr, 
behobelt 4 u. 5 mm breit 
1 kg prima . . . Kë 20:— 

1 kg 5 mm II . . K& 14 — 
Peddig⸗ Rohr, gebleicht, 
geeignet für Schülerarbeiten 


WI ke 1½ mm Worf Kč 3#:— 
½ kg 2—6 mm ftarf Kč 30— 


Dasſelbe ungebleicht per ½ kg um 
Kč 5:`— billiger. 


Bei größeren Aufträgen Vorzugs⸗ 
preis liefert 


Sans Pickert, Luditz. 


KAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


SOWIE ALLE ANDERN Z UPS 


BETRIEBE DERE 


BIENEN ` uno = 
GEFLOGELZUCHT 


NOTIGEN ARTIKEL = 
20 BILLIGEN PREISEN 2 


UMSONST 


CALL o —— e 


en Inz 018J961üu9nzləDÜniJ9D 
Jeg ue sie nei u9u9]s HORY 


Bitte das Inſerat „VBienenſtock“ in der Jännernummer des 
„Deutſchen Imker“ auf der letzten Seite zu leſen und d'e Schrift 


Mein Bienenstock u. meine Betriebsweiſe 


gegen Einſendung von Kč 1— in Brieſmarken von G. Bayer, 
Skirſchina, Poſt Koſel, ſofort zu beitellen, ehe die Auflage ver- 
griffen iſt. 45 
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Rähmchenholz 


aus allen geeigneten Holzſorten, volllommen trocken, in ſauberem 
Sägeſchniit oder gehobelt, auch fertig zugeſchnitten, taufen Sie 
billigſt in hervorragender Güte bei Anton Pohl, Holzwarenfabriken 
und Bienenzüchterei, Paſek a. d. Jfer. 
Sektionen erhalten bei gemeinſamem Bezuge entſprechenden Nachlaß! 


— — — — .— - —— 


— — — — 


Moderne, beſt bewährte 


Bienenwohnungen und Zuchtgeräte 
| für Zweivolkbetrieb in Gerſtungmaß. 
L. M. S.⸗Beuten (Broſchüre zu Kč 1’— portofrei) und Bus 
kunfts-Tieflagerbeuten (eig. @pít.), ferner Kuntzſchzwillir ge u. 
Ablegerkäſtchen, Alberti-Blätterſtöcke, orig. Zanderbeuten, 
Wiener u. Schleſ. Vereinsſtänder, Königinzuchtkäſtchen u. dgl. 
mehr, nur in Qualitäts ausführung liefert ſtändig 


| D. Mansbart. Imkertischlerei u. Holzwaren- E zeugung 


Zauchtel, Mähren. Eisene Bienenzucht. 
Proſpekte und Anfragen gegen Rückmarke 34 


en nn Ñ... e 


20—29 beſetzte Bienenvölker 


mit zirka 10 Gerſtungsrahmen à Kč 150°— bis 160°— in vier» 
eckigen Strohringen, echten Bien enhonig billigſt und Roſenſtämme, 
Freilandveredelungen à K& 7° - abzugeben bei gans Unger, Lehrer 

in Tſchentſchitz, Poft und Station Petereburg, Böhmen. 31 


. ͥů᷑.... ..... 
mit gepreßten Strohwän den, 


Gerſtungsbeuten auch alle anderen Wohnungs- 


ſyſteme, ſowie ſämtliche Imkergeräte; aus garantiert reinem Bienen- 
wachs friſch gegoſſene Kunſtwoben, Muttervölker und Schwärme 
offeriert J. Bergmeier, Voitsdorf, Poft Neichſtadt. 


— ———jV R T Ya nar 


e 
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Bruteier bon flachk. ſchw. ff. 

Minorka, Belg. Rieſen⸗Kaninchen, 

Steiger und Ganſelkröpfer, Mal- 

tejer uſw. — Zuchte und Jungtiere 
gibt jederzeit ab 


Franz Stark, Lubau, 


bei Poderſam. ài 


Bienenwohnungen 


aller Art 
erzeugt zu billigſten Preiſen 
Joſef Schmidt, 
Bienenzüchter u. mech. Tiſchlerei 
Oskau (Mähren). 5 


Verkauft heuer Schwärme. 


Stadel- und Johannisbeer⸗ 
ſtecklinge und Fenter, 


gut dewurzelt, find wegen Platz 

mangel zum Aus nahmspreiſe 

von Kë 150 per Stück in groß. 

Anzahl abzugeben. — Verpackung 

ſorgfält. und frei. Herm. Grohme, 

Lehrer, Kommern, P. Triebſchitz 
bei Brüx i. B. 


Rähmchenstäbe 


aus Fichten⸗ u. Lindenholz, aft- 

frei, vollkomm. trocken, in ſauber. 
Hobelſchnitt zu 1000 * 26 x 6, 
Fichte 100 Stück Kč 18'— 

5⸗ kg- Poſtpaket a 11— 
Lindenholz um Kč 2— höher 
liefert in jeder Menge 
Alois Riedel, Bretijäge, 
Welſchgrund. Poft Unterlangen⸗ 

dorf bei Mähr. ⸗Neuſtadt. 38 


9 | ° 
Königin-Abiperrgitter- 
aus Holzrundſtäbchen Maſchi⸗ 
nenarbeit) nach jeder Maßan⸗ 
gabe per dm? 90 Heller. Gent» 
rechte Gitter für Brutraum mit 
Rahmen per dm? K& 1.—. Muſter 
25 X 10 gegen Einſendung von 

Kč 3.— bei 3 


; 0 
Franz Tixel, Tiſchler in Zechitz, 
Bez. Römerſtadt (Mähren). 


eee eee 


Die beliebte „AMBROSIUSWABE“* erzeugen die 


20 


Dampfwalzwerke „Saxon“ in Neu⸗Hroſenkau, Mähren, Poſtf. 65, ſtets in gleicher Güte. 
s —— Verlangen Sie äußerſte Anſtellungen mit Muſter ne 
IIIA 


— 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Berthold Gröſchel, Kal. Weinberge-Prag 


50 keftklaſſige Bienenvölker 


in Verſandkiſten mit 8 ausgebauten 
Rähmchen 19x27 cm, werden à 
Kë 100°— exkl. Porto u. Emballage, 
verkauft. Sendungen per Nach- 
nahme. Bei Anfragen Rückporto. 


Brüder Tolman, Pürglitz. 


Original Rletsche’s_ Gußfoımen | 
phazelia 


in Bintrabmen in Größen 
25426. 25X40, 40X25, und 
E: xÇ 34% 38 cm 

” Kunstwaben 


aus la. garant. Bienenwachs, 


Bienenstöcke 
aller Art, 


Selbstraucher 
„Vulkan“ mit Uhrwerk, ſowie 
ſämtliche Bienenzuchtgeräte 
liefert 


—ͤ— — „LANDWIR T“, 
Bienenstöcke fabrik, Milotitz a d. Betschwa, Mähren. 
Preisliſte Nr. 33 umgehend gratis. 


beſte Honiopflanze und Grünfutter, 
einige Kilogramm Samen hat abs 
zugeben, à kg Kč 25 — 
Johann Hahn, Altſtadt Nr. 10 
bei Neuhaus, Böhmen. E 


Gerſtungſtänder und 


Lagerbeuten 


jowie alle bienenwirtſcha tl. Geräte 

in tadelloſer Ausführung liefert zu 
billigen Preiſen 

Erſte nordböhmiſche Imkertiſchlerei 

Joſef Ginz, Hannsdorf. Z 


oſef Ting, Hannsdorf. B 
Bienenhouig rage Gin 


in mähriſchen Vers 


Ausgezeichnete Iuker⸗9 und ſchuht 


aus Ia gutem . E 1 Si 
reichend, mit Spange ſchließend, febr zweckmäß. zufammengeftelli 
ganz ſchützend vor Bienenſtichen, liefert in vorzüglicher Qualität Bienenvölker einsſtöcken, kompl. 


| ` ng Erhan Burit, Bije (Sin. à 250 bis 300 Kč. 
Me PERSON un —— Sonigfrausporttannen halten 


Maßangabe: über die vier Hand⸗Knöchel oberhalb des Daumens 25litr. Mild kan nen) pr. St. K640— 


bei ausgeſtreckter Hand (locker herum). Ke su. Se tter, 


Kuntzsch-Zwillinge 


sichern sehr gute Honigernten TE 


bei stichloser Honigentnahme, tadelloser Uberwin- 
terung ohne jede Schwächung, sind stapelfähig. 


BESTE BEUTE FÜR GROSSIMKER. 


Kuntzsch- Zwillinge liefert in mustergültiger Ausführung nur die Fa. 


EN | M. Kuntzsch Filiale Schwarzkosteletz bel Prag. 


Auch Wolfenbüttler Kuntzsch-Zwillinge werden zum gleichen Preise geliefert. 


- — — — — — ———————— j¶U—inmn² —. „ “s 


Flenen machs, garantiert rein 


hat zum billigſten Tagespreis abzugeben 
Wilhelm Kohoutek. Bienenzucht, Schwarzkoſteletz. 


Pl | | | | 


Anerkennunqsschreiben ! 


Honigſchleudern 


und alle anderen Bienen zuchtgeräte ſowie 
Honig verſanddoſen u. Herzog's Qualitäts⸗Nundſtab⸗ 
Königin⸗Abſperrgitter 
liefert | 


Rod. Heinz, Spezialwerkſtätte für Imkergeräte und 
Maſchinen, Os kau (Nordmähren). 12 


Ribisal-Sträucher und Bäumchen 


der frühen, großneerigen, roten holländ. Tafelsorte liefern Jahr- 

zehnte hindurch Massenerträge. — Starke wurzelreiche S. tzlinge der- 

selben kosten: 2jährig per Stück Kë 1.40, 3—4jah ig per St. Kč 2:— 
50 resp. 40 Stück Zehen auf ein Postkolli. 

Baum wachs Ia., kaltflüssi. pr Kilogramm Kč 25.— 29 


Alois So antag,Ribiselwein-Export, Devin bei Bratislava. 


Medaillen, Ehrendiplome! 


— 


Die Sektlons- Niederlage für Teplitz und Umgebung 
empfiehlt alle bienenwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und Artikel 
und iſt die vorteilhafteſte Einkaufsquelle für alle Imker 1 


Strohflechterei 


Kunſtwaben, garantiert echt, Rähmchenſtäbe uſw. 
z Konkurrenzloſe Preiſe. E 
Sektionen, ſowie größere Beſtellungen erhalten Rabatt! 
Verlangen Sie Preisliſten franko bei 
Franz Kett, Invalid, Sobochleben 15, P. Mariaſchein. 
Wachs wird ſtändig gekauft. — Vertreter der Firma Simmich. 


Gerſtungbeuten und Bienenhäuſer 


für jede Gtofzahl auf Syſt m Gerſtung erzeujt in Spezialaus⸗ 
führung Joſef Pilz, N mit Motorbetrieb, Grän zen- 
dorf bei Gablonz a. d. — Ferner offeriere ich ſchönſtes Rähm⸗ 
chenholz und 3 Bei Anfragen Rückmarke beilegen. 11 


Kunſtwaben 


per kg Kë 32:— 


offerieren 


f CCC EE EE 


Prämitert! Ausgezeichnet! 


Bonigdoien 


aus Weißblech, Doppelfalz mit 


Klemmdeckel: 
5 kg 21/, kr 1kr 
- KČ 5'20 Kč #'— KČ 2˙80 
mit Ueberſteckdeckel: 
5 kg 2½ kg 1 kg 
KRC 130 K& 3˙50 Kč 220 


ab hier liefert 
Rudolf Kempe, Eichwald 


bei Teplitz 
Bei Abnabme von 100 Stück ent⸗ 
ſprechend billioer. 4 


Bienen korbflechtrohr 


behobelt # u. 5 mm breit 
I. Qual. K 22°—, II. Qual. K 20 — 


Erzeuge u. liefere Gerſtungbeuten 
in febr olider Ausführung. Bienen- 
wirtſchaftliche Gebrauchsgegenſtände 
ſtets gelagert bei Rudolf Kleber, 
Bau-, Möbel⸗ und Imkertiſchlerei 

Luditz (Böhmen). 32 


Bienenwoiriſchaftliche 
Geräte 


in größter Auswahl u. zu Fabriks⸗ 
preiſen liefert 


Willi Ullmann, Tannwald 


Böhmen, 19 
gepr. Bienenmeiſter, Niederlage 
der Firma Fr. Simmich, Jauernig 
Preisbücher umſonſt und franko 
Ein kauf von ettem 8 


aus garantiert echtem Bienenwachs mit höchſter 
Zellenprägung und beliebiger Maßangabe 


Heinrich Noesners Söhne, 


Kunftwaben, Wachswaren und Bienenwachsbleiche 
Olbersdorf (Stadt) Schleſien. 


Bie nenzuchtvereine und Wiederverkäufer erhalten billigere Preiſe. 
Einkauf von gelbem Bienenwachs, ſowie Umtauſch auf Kunſtwaben. 


13 


Serausgeber: gien Häer bienenwirtichaftlicher Landes⸗Zentralverein fü: Böhmen in Weinberge bet Prag 
Druck der Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, r. G. m b. 9. 


Der | u 
zz eutjche Imker. 


Deutſcher Bienenwirtſchaftlicher Landes-Ientralverein fär Böhmen: Jahresbeitrag (einſchl. Verſicherungs⸗ 
gebühr): Direkte Mitglieder R 20.—, Lehrperſonen, landwirtſchaftliche Vereine und Hochſchuͤler R J@—, 
mitglieder der Sektionen (Iweigverein) R JIS—. 


Prag, April 1925. Nr. 4. XXXVIII. Jahrgang. 
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verſammlungskalender. E 
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S. Aujezd⸗Tuſchkau. Verſammlung am 3. Mai 1925, 2 Uhr nachmittags zu Aujezd bei 
Wzl. Nemelka. Vortrag des Wanderlehrers Em. Herget: Wie erziele ich einen befriedi⸗ 
genden Honigertrag? Praktiſche Vorführung am Bienenſtande. Allerlei aus der Imker⸗ 
praxis. Die Nachbarſektionen ſind höfl. eingeladen! , 

S. Franzensbad. Nächſte Verſammlung Sonntag, den 19. April 1925, nachm. 2 Uhr, 
im Gaſthauſe „Altheidelberg“ in Franzensbad mit Vortrag des Wanderlehrers Joſef Ra⸗ 
ſckauer über „Verſchiedene Betriebsweiſen“. Vollzähliges Erſcheinen Ehrenſache. Die N a d 
barſektionen ſind freundlichſt eingeladen. | 

S. Graber⸗Drum Sonntag, 10. Mai l. J., 2 Uhr nachm., im Rathauſe in Graber 
Verſammlung. Vortrag: „Jung⸗-Klaus“ über praktiſche Bienenzucht. Nachbarvereine, 
Gäſte herzlich willkommen. 

S. Gießhübel⸗Dentſch⸗Killmes. Wanderverſammlung am 19. April, 2 Uhr nachmittags 
zu Teichhauſen in A. Schimmers Gaſthaus. 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Wanderlehrers 
Dir. Chriſtely Pfaffengrün. 3. Rechnungslegung und Einzahlung der Jahresbeiträge. 
(Der vollſtändige Einlauf wird erwartet.) 4. Beſprechungen und Beſchlüſſe. 5. Freie An- 
träge. Achtung: Die Sektion möchte wieder einmal vollzählig beiſammen ſein! | 

S. Goldenöls. Frühjahrsverſammlung Sonntag, den 19. April 1925 im Gaſthauſe 
„Zur Sonne“ in Petersdorf bei Herrn J. Burkert, nachmittags 2 Uhr. 1. Begrüßung. 
2. Einkaſſierung der reſtl. Mitgliedsbeiträge. 3. Vortrag. 4. Mitteilungen und Schwärme. 
5. Aufnahme der Statiſtik. 6. Aufnahme neuer Mitglieder. 7. Freie Anträge. 


S. Groß⸗Chmeleſchen. Frühjahrsvollverſammlung am Sonntag nach Oſtern, d. i. den 
19. April l. J. im Gaſthauſe Heß um 722 Uhr nachmittags. Vortrag des Wanoerlehrers 
Joh. Spatzal⸗Poſtelberg. Die Mitglieder der eigenen Sektion, ſowie der Nachbarſek⸗— 
tionen werden höf! erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. Schriftliche Einladungen er- 
gehen nicht! 

S. Grulich. Verſammlung Sonntag, 19. April l. J., im Gaſthauſe Illichmann in 
Grulich. Gegenſtand: Beſprechung der Auswinterung, Wechſelrede in bienenw. Angelegen— 
heiten, freie Anträge uſw. 

S. Hartmannsgrün. Verſammlung am 26. April l. J., 2 Uhr nachm., im Gaſthauſe 
des Johann Schindler in Hartmannsgrün. Vortrag und Standſchau durch Wanderlehrer 
Emil Herget⸗Deutſch⸗Killmes. Nachbarſektionen und Gäſte herzlich willkommen! 

S. Kolloſoruk. Am 19. April 1925 in Dobſchitz im Gaſthauſe des W. Jungnickl, 
443 Uhr nachmittags Wanderverſammlung. Vortrag des Wanderlehrers Wildfeuer Wenzel 
über praktiſche Bienenzucht und Königinzucht. Sodann Wechſelrede. Die Nachbarſek⸗ 
tionen ſind höfl. eingeladen. i 

Königsberg a. d. E., Verſammlung am Sonntag, 3. Mai, halb 3 Uhr nachmittags in 
Lipperts Gaſthaus in Katzengrün, in welcher Fachſchullehrer Grumbach, Königsberg, das 
Preſſen eines Gerſtungsſtrohringes und der Decke praktiſch vorführen wird. N ağ bar- 
ſektionen herzl. eingeladen! — Mitgliederreſte einzahlen! 

S. Kratzau. Am 19. April l. J., halb 3 Uhr nachmittags in Hartigs Reſtauration zu 
Kratzau II Wanderverſammlung mit Vortrag des Wanderlehrers A. Köhler⸗-Chriſtiansau 
über „Zeitgemäße Bienenzucht“. Nachbarſektionen ſind höfl. eingeladen. 
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Mittleres Polzental. Sonntag, 3. Mai 1925, vorm. 9 Uhr Standſchau auf den Bienen- 
Ständen der Straußnitzer Mitglieder unter Leitung des Wanderlehrers Storch aus 
Nieder⸗Preſchkau. Nachmittags 723 Uhr Verſammlung im Gaſthauſe des Franz Krombholz 
in Ober⸗Politz (Kleinfeite). Vortragstbema: Bienenweide, Bienenzucht, ihr Nutzen für 
die Landwirtſchaft. Die Nachbarſektionen werden höfl. eingeladen, da hiebei der 
gemeinſchaftlich geplante Ausflug auf den Vienenſtand des Oberlehrer Nitſche in Littnitz 
beſtimmt werden ſoll. 


S. Neurohlau. Hauptverſammlung Sonntag, den 19. April 1925 2 Uhr nachmittags 
im Gaſthauſe des Herrn Wenzel Graſer in Neurohlau. Tagesordnung: 1. Mitteilungen. 
2. Wahl der Vereinsleitung. 3. Vortrag. 4. Einzahlung der Mitgliedsbeiträge. 5. Stati⸗ 
ſtik. 6. Anträge. 


S. Oberprausnitz. Verſammlung im Gaſthauſe der Frau Pauline Hampel am 
13. April l. J. um 3 Uhr nachmittags. Tagesordnung: 1. Begrüßung und Eröffnung 
durch den Vorſitzenden. 2. Vorleſung des letzten Protokolles durch den Geſchäftsleiter. 
3. Vortrag des Vorſitzenden über die Auswinterung der Bienen und ihre Behandlung. 
4. Einzahlung des Beitrages. 5. Freie Anträge. f 


S. Pürſtein. Hauptnerſammlung am 19. April -l. J. im Hotel „Schloßberg“ bei Eduard 
Kraus, nachmittags 3 Uhr. 1. Verleſung der letzten Verhandlungsſchrift. 2. Tätigkeits⸗ 
bericht. 3. Kaſſabericht. 4. Freie Anträge. Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht! 


S. Qualiſch. Am 3. Mai l. J. in Qualiſch (Gaſthaus Schreiber) Imkerverſammlung, 
in welcher Oberlehrer Richard Altmann- Reichenberg als Wanderredner über: 1. Wie 
bekämpfen wir die Bienenſeuchen. 2. Der ideale und wirtſchaftliche Nutzen der Bienen, 
ſprechen wird. Wir bitten die Nachbarſektionen, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Reichenau b. Gablonz, Wanderverſammlung, Palmſonntag, 5. Apil l. J. 28 Uhr 
nachm. im Gaſthauſe des Herrn Hofrichter (Kaſerne). Vortrag des Wanderlehrers Karl 
Glutig, Rodowitz über „Unſere Bienen“. Wechſelrede und Fragenbeantwortung. Nach⸗ 
barſektionen find eingeladen. , 


„Rollgau“ Am 26. April l. J. in Deutſch⸗Gabel, Grubers Gaſthaus, diesjährige 
Frühjahrstagung von 9—12 Uhr vorm. und 2—6 Uhr nachm. Vorträge halten Schulrat 
H. Baßler und Wanderlehrer K Glutig-Rodowitz. Alle Sektionen und Imker find 
freundlich eingeladen. | 


S. Tetſchen⸗Bodenbach, Hauptverſammlung am 19. April, halb 2 Uhr nachmittags in 
Hortigs Gaſthaus in Tetſchen. Vortrag des Wanderlehrers Prof. Herm. Schupp aus Qaa- 
den. Die Sektionen des Bezirkes werden zu zahlreicher Teilnahme eingeladen! 


S. Thomigsdorf. Wanderverſammlung, Sonntag, 24. Mai 1925, 2 Uhr nachmittags 
im Gaſthofe der Frau Anna Langer in Lukau. Tagesordnung: 1. Einläufe und Mittei⸗ 
lungen. 2. Beſichtigung der Bienenſtände der Herren Jof. Kobliſchke und Jaroslav Pribyl 
in Lukau. 3. Allfälliges. 4. Freie Anträge. Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 
Gäſte, auch aus den Nachbarſektionen und Imkersfrauen herzlich willkon emen! 


S. Woken. Verſammlung Sonntag, 19. April nachmittags 3 Uhr in Quaiſers Gaſthaus. 
Vortrag über Bienenwirtſchaft, Sektionsberichte, freie Anträge. Einzahlung. Zahlreiches 
Erſcheinen erwünſcht! ý 


BAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AA 


Bücher und Schriften. 


Alle hier beſprochenen Bücher find durch die SZuchhandlung Julius hüller in Srüx zu beziehen. 
KAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAKAAAAAAAAAAAAAAAA) 


O. Dengg und Theod. Weippl, Der Würfelſtock, feine Vorteile und Verwendungs- 
möglichkeiten für verſchiedene Betriebsweiſen und Trachtgegenden. Bd. XV a „Der Biblio- 
thek des Bienenwirtes“. 1925, Fr. Pfenningſtorff Berlin. 24 S. Gr. 8%, 17 Abbild. 4 Ke 
Der Wiener Vereinsſtänder iſt in den letzten Jahren durch den amerikaniſchen Breitwaben⸗ 
ſtock ſtetig zurückgedrängt worden. Den Mängeln des letzteren — allzuniedriges Rähmchen 
und ausſchließliche Obenbehandlung — will der vor etwa zwanzig Jahren von Oberlehrer 
Otto Deng g⸗Salzburg konſtruierte Stock, abhelfen. Durch das gewiß naturgemäßere faſt 
quadratiſche Rähmchen und durch die von Meiſter Weippl angeregte gleichzeitige Behand- 
lungsmöglichkeit von rückwärts, event. als „Blätterſtock“. Kein Wunder, daß diefe Stod- 
form heute, beſonders in den Alpenländern, eine der verbreitetſten iſt. Die vom Oeſterr. 
Imkerbund preisgekrönte Broſchüre zeigt auch die einfache Herſtellung der Beute. deren 
Bruträhmchenmaß — außen gemeſſen 34.8 Zentimeter breit, 30 Zentimeter hoch — von 
jenen, welchen es nicht hinreichend groß erſcheint, leicht auf 10 Quadratdezimeter Waben⸗ 
fläche gebracht werden kann. Einteilung und Abfaſſung der Broſchüre ſind muſtergültig. 
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Nr. 4 x Prag, April 1925 ° XXXVIII. Jahrg. 


der Deuticıe Imker. 


(Seit Oktober 1902 vereinigt mit der Monatsſchrift „Der Bienenvater aus Böhmen“ 
dem Organe des ehemaligen „CTandesvereines zur 
hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegr. 1852.) 


Organ des Deufſchen Relchs verbandes der Bienenzuct-kandesvereinigungen in 


der Tichedhoflowakilichen, Republik. 
(Deuticher Bienenwirtkhaftlicher kandes-Zentralverein für Böhmen, Schleficher Landes- Verein für 
| Bienenzucht, Deutkhmährlicher Imkerbund.) 


Schriftleiter: Sch.⸗R. Hans Baßler, Rgl. Weinberge-Prag (Landw. Genoſſenſchaftshaus) 


Erſcheint im erſten Monatsdtittel. Beigabe der Zeitſchriſt „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
praxis“ ift befonders zu beftellen. (Gebühr 15 K pro Jahr.) finkundigqungsgebuühren: Die i mm hohe, 50 mm breite 
Zeile oder deren Raum 85 heller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 Heller. Nad höhe des Rechnungsbetrages ent» 
ſprechender lachlaß. — Anſchrift für alle Sendungen und Zuſchriften: Deutſcher Blenenwirtſchaftlichet 
„ für Böhmen in Rgl. Weinberge bei prag. Cr. m. Sodbe lit. 3.“ — 
Schluß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — Poſtſparkaſſen⸗Ronto Tir. 815.769. 


Anſere bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtationen. 
Berichterſtatter: Z.⸗A.⸗R. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 


Feber 1923—1925. 


1923, Die erſten und letzten Tage des Monats brachten Tauwetter, während das zweite 
Monatsdrittel ſtrenger Winter war Klare Tage gabs nur wenige. Niederſchläge normal. 
Die Temperatur hielt die Bienen zurück. Der Heidehonig brachte viele ruhrkranke Völker. 

1924. Der ganze Monat bielt ſich mit Ausnahme weniger Tage in beſtändiger Kälte, ſo 
daß die Bienen nur in wenigen Stationen zu einem ſchwachen Fluge kamen. Im allgemei⸗ 
nen wird Ruhe gemeldet, vereinzelt drängten beſonders die auf Heidehonig fiBenden Bienen 
zum Ausfluge. Sämtliche Stationen warten mit Sehnſucht auf den erſten Frühlingstag. 

1925. Der im allgemeinen recht warme und ſchneefreie Feber erreichte in dem zweiten 
Monatsdrittel die höchſte Tageswärme und im dritten die größte Nachtkälte. Sämtliche 
Bienenſtände hatten mehrere Flugtage, an denen die Reinigung vor ſich gehen konnte. Ha- 
ſelſträucher, Schneeglöckchen, Krokus, Erle, oppe Im, Leberblümchen hatten ſchon die erſten 
Gäſte. Brut wurde überall und hie und da in großen Kreiſen bemerkt. Der Hunger for⸗ 
derte auch heuer ſeine Opfer. Krankheiten kamen nicht zur Meldung. x 

Die Herren Beobachter werden erſucht, im nächſten Berichte über folgendes zu ſchreiben: 
1 Station. 2. Winterruhe. 3. Erſter Pollen aus welcher Blüte. 4. Hauptreinigungsausflug. 
5. Erſter Schwarm und Drohnenbetrieb 1924. 6. Honigertrag und Honigſorte 1924. 

Innentem peraturen. Die Innenthermometer blieben an denſelben Orten. 
Mitteltemperaturen: außen 3.3 C, gegen das Flugloch 8.90 C, gegen das Fenſter 8.7 ° C, 
auf dem Boden 5.4“ C. Fenſterthermometer und Fluglochthermometer zeigten am 11. Feber 
bei 11.5 ° C Außenwärme: 140 C, das Bodenthermometer 90 C. An dieſem Tage war bei 
allen Völkern ein lebhafter Flug. Die niedrigſten Temperaturen wurden am 23. Feber 
bei — 2.50 C in der Nacht und — 0.0° C am Tage beobachtet und zwar: 40 — Flugloch, 
3.50 — Fenſter, 0.20 — am Boden. Die tägliche Innentemperaturen find ſehr verſchieden 
und durch beeinflußende Außentemperaturen und die jeweilige Verfaſſung der Winterkugel 
oft weit auseinander. 

Druckfehler: Im Jännerberichte des Imkers Nr. 3 heißt es im 3. Abſatze richtig: For⸗ 
ſchet nach der Urſache eines plöklihen Abfterbens.. . . . i 

Der langjährige und geſchätzte Beobachter Dechant Herr Joſef Bartos in Neubiſtritz 
wurde zum biſchöflichen Vikar ernannt; der gef. Referent der Beobachtungsſtationen erlaubt 
hh im Namen aller Beobachter dem Genannten die herzlichſten Glückwünſche darzubringen 


Ueberwinterung meiner Königinnenzuchtvöllchen. 

| 3ünhterbvereinigung. | 
Von Z.⸗A.⸗R. bw. Wanderlehrer Ant. H er gz- Doglasgrün. 

Bei meinen Vorträgen Ende Feber und Anfang März l. J. hörte ich von 
vielen Seiten Klagen über verhungerte Völker. Allgemein wurde dem 
milden Winter Schuld gegeben, in welchem die Völker übermäßig gezehrt hätten. 
Da ich im Herbſte meine Bienen infolge der wenn auch nur kurzen Heidetracht 
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reichlich verſorgt fand und auch mit dem eben eler Tracht halber notwendigen 
Winterfutter nicht geſpart hatte, war ich bezüglich meiner Standvölker voll⸗ 
kommen ruhig. | 

Eine andere Frage war aber, wie meine kleinen Königinnenzucht⸗ 
völkchen den Winter überſtanden hätten. Da diefe nur auf je 4—5 Gerſtung⸗ 
rähmchen von zwei Drittel Höhe (26 Zentimeter) eingewintert wurden, war 
bei übermäßiger Zehrung Futtermangel oder wohl gar noch Schlimmeres zu 
befürchten. Um mir Gewißheit zu verſchaffen, wurden am 3. März l. J. drei 
derſelben unterſucht. Für alle Fälle richtete ich mir halbhohle, mit Futterteig 
gefüllte Spunde her, mit deren rechzeitigen Anwendung es unmöglich wird, 
daß überwinterte Völker verhungern. Die auf den Käſtchen liegenden Winter⸗ 
ſtrohdecken, welche eine ganze Abteilung meiner Bienenvölker bedecken, wurden 
zurückgeſchlagen und der Spund des erſten Völkchens vorſichtig herausgezogen. 
„Und nun, was zeigte ſich ihm hier?“ 

Ein Bild, wie ich es in meiner langen Imkerpraxis noch nie geſehen hatte: 
Das Völkchen ſaß etwa 3 Finger breit vom oberen Rähmchenſchenkel entfernt 
vollkommen ruhig im Wabenbau, der Bau blütenweiß und vollſtändig gedeckelt. 
Dieſes Völkchen, ſagte ich mir, hat Nahrung für noch eine Ueber⸗ 
winterung. Genau ſo war der Befund bei dem zweiten Völkchen. Das dritte, 
an der Wand des Bienenhauſes untergebrachte Völkchen war durch den Spund 
nicht zu entdecken. Iſt es vielleicht doch abgeſtorben? Ich tat, was ich ſonſt um 
dieſe Zeit niemals ausführe: ich nahm die Decke ab und ſah, daß das Völkchen 
mehr rückwärts vom Spunde und tiefer wie die beiden anderen im Wabenbaue 
ſitze. Bau und Futter wie bei den zwei Geſchwiſtern. Da ich die einmal gefüllten 
Spunde nicht unbenützt laſſen wollte, tauſchte ich dieſelben gegen die maſſiven 
Spunde aus, legte die Winterdecken wieder auf und überlaſſe mit einem „Gott 
befohlen“ die Völkchen ruhig ihrem Schickſal. Ich habe nun die Gewißheit, daß 
meine ſämtlichen Völker bis zur Haupttracht verſorgt find. Die Zuchkvölk⸗ 
chen haben wenig gezehrt, dank der Strohwohnung und meines 
Flugkanals, der alle Störungen von ihnen fern hielt. Jetzt erft wurden 
die Bretterladen, die den ganzen Winter nicht in Verwendung waren, 
vorgeſetzt, denn jetzt gibt es bei rauher Witterung die Wärme zu⸗ 
ſammenzuhalten. | | ; 

Im heurigen Winter hätten die großen Fenſter meines Gerſtungpavillons 
wie in einem Treibhauſe gewirkt und die Bienen zu unzeitigen Aus⸗ 
flügen gereizt. | 

Die Winterdecken, mit denen meine Völker fo eingehüllt find, daß 
die Strohwohnungen gleichſam noch in einer Strohſchachtel ſtecken, werden erſt 
dann entfernt, wenn die Bienen das Zeichen ſelbſt dazu geben, wenn ſie „Vor⸗ 
liegen“ anfangen (nicht zu verwechſeln mit dem Vorliegen im Sommer), 
das ift meiſtens zur Zeit der Ob ſtblüte der Fall. 

Dann wird ihnen der dicke Winterpelz, der ſie einhüllte, ausgezogen, d. h. 
die Strohdecken entfernt. Am nächſten Morgen iſt das Vorliegen zu Ende. 

Jetzt bekommen meine Zuchtvölkchen das letzte Rähmchen⸗ und Waben⸗ 
drittel und das Gerſtungrähmchen iſt fertig.“) Etwas ſpäter, wenn bei halb⸗ 
wegs normaler Witterung keine Nachtfröſte mehr zu befürchten ſind, werden die 
Waben in eine Ständerbeute, die an den Platz des Zuchtvölkchens geſtellt wird, 
überhängt und aus dem Königinnenzuchtvölkchen iſt ein Standvolk 
geworden, das bei halbwegs günſtiger Tracht oft mehr leiſtet, wie ein über⸗ 


*) Heuer beabſichtige ich ein ähnliches Verfahren zur Herſtellung des Lagerrähmchens 
anzuwenden und lade ſchon jetzt alle „Berufenen“ ein, dasſelbe gleichzeitig und unabhängig 
von mir zu erfinden! | A. H. 
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wintertes Standvolk. Sit doch alles an ihm neu: Junge Königin, neuer 
Wabenbau, neue Wohnung, kein Seuchenherd! 

| Nun möchte ich noch einige Bemerkungen für die Anfänger in der 
Zucht beifügen. Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß das Verzeichnis der 
Königinnenzüchter, das ich zum Schluſſe dieſes Artikels bringe, im nächſten 
Jahre viel länger ausfallen wird. Man beachte, was in anderen Län- 
dern für die Zucht getan wird. So gibt es nach Nr. 3, S. 80, des „Bienen⸗ 
mütterchens“ in der Schweiz keinen Verein (Zweigverein) ohne Zuchtgruppen: 
Von 72 Zweigvereinen werden dort 100 Belegſtationen unterhalten! Wann 
wird mit der Königinnenzucht begonnen? Im Geiſte ſchon bezm Wechſeln 
der Bodenbretter! Denn dabei wird genau unterſucht und notiert, welche Völker 
die wenigſten Toten auf dem Bodenbrette aufweiſen. Von dieſen werden 
dann ſpäter jene zur Lieferung der ganz jungen Maden vor⸗ 
gemerkt, welche: 1. am wenigſten gezehrt haben (Hüngler⸗Charakter), 
2. ſchwarmfaul find, 3. ſich durch mehrere Jahre durch die höchſten Erträge be- 
merkbar machten und 4. ſich nicht durch zu arge Stechluſt „auszeichneten“. Wird 
jedes Jahr gewiſſenhaft dieſe Ausleſe getroffen, ſo kann der Erfolg nicht aus⸗ 
bleiben, trotz allem, was von den Gegnern in unſeren Reihen, die ſich gewöhnlich 
mit der praktiſchen Zucht noch gar nicht befaßt haben, und die darüber ur⸗ 
teilen, wie der Blinde über die Farbe, dagegen vorgebrachk wurde. 


An dieſer Stelle möchte ich nochmals „Mein Bienenmütterchen“ Nr. 3, 
S. 86, zitieren. Sklenar ſchreibt dort über das Werk des Lehrers Braun 
„Mit 50 Völkern in der Rapstracht gewandert“ u. a. folgendes: „Für mich 
als Züchter war beſonders das Schlußkapitel intereſſant. Braun führt nämlich 
über das alles ſehr gewiſſenhaft Buch, ſo natürlich auch über ſeine Königinnen. 
Und welch ſonderbares Bild zeigte ſich da? Der Geſamtdurchſchnitt der Völker 
ergab 7 Pfund, Völker mit Schwarmköniginnen ergaben den Durchſchnitt von 
5.5 Pfund, ſolche mit Nachſchaffungsköniginnen 8.2 Pfund, ſolche mit Köni- 
ginnen aus ſtiller Umweiſelung hervorgegangen 7.3 Pfund. Solch trockenen 
Zahlen hätte ich eigentlich nichts mehr hinzuzufügen, doch ich muß es, weil man 
mich als ſcharfen Vertreter der „künſtlichen“ Weiſelzucht, alſo eigentlich auch 
„Nachſchaffungszucht“, allzuoft in verſchiedenen Blättern liebevoll anrempelt. 
Was ſagen nun die glühenden Anbeter der Schwarmköniginnen zu dieſen 
Zahlen? Ganz ſicher weiß ich, daß ſie auch da ſtumpf vorübergehen werden, denn 
der Beweis aus 50 Völkern zählt für ſie nichts. Warum? Weil auch ein Verſuch 
mit 5000 Völkern ihnen nichts ſagen würde, denn ſie haben wohl zwei Augen, 
ſehen aber nicht, weil der graue Schleier der Voreingenommenheit ihr Auge 
trübt vim. So Sklenar. Ich habe dem nichts beizufügen. 

Noch ein Zitat aus dem „Bienenmütterchen“ möge hier Platz finden. In 
Nr. 3, S. 80, ſchreibt Sklenar: „Ein Prachtaufſatz in der „Schweizer. 
Bata.” ift der von M. Jüſtrich in St.⸗Gallen „Zuchtergebniſſe im J. 1924“. 
Er liefert viel lehrreiches. So hören wir, daß die Völkervermehrung durch Natur- 
ſchwärme 28.2%, durch Ableger 14.4 und duch Kunſtſchwärme 57.4% betrug. 
Die Schweizer ſind keine „Salonimker“, ihnen gilt der Honigertrag alles, 
wenn fie demnach trotzdem den Kunſtſchwarm bei der Vermehrung jo auf- 
fallend bevorzugen, fo muß das ſehr gewichtige Gründe haben. Wie oft ſchrieb 
ich ſchon: Ein Kanſtſchwarm mit einer Jungmutter aus einem Edelvolke ift 
jedem Naturſchwarm überlegen. Soll der Vorgang der ernſten Schweizer nicht 
als Beweis dafür dienen? Dabei iſt die künſtliche Weiſelzucht, die dort in ſo 
hoher Blüte ſteht, wie der Berichterſtatter ſtolz erwähnt, doch tatſächlich eine 
„Volksköniginnenzucht“, denn: 1 bis 26 Königinnen wurden erzogen 
von 108 Züchtern, 27 bis 49 Königinnen wurden erzogen von 18 Züchtern, 50 bis 
100 Königinnen wurden erzogen von 6 Züchtern und über 100 Königinnen 
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wurden erzogen von 5 Züchtern. Das Ernteergebnis war bei den ver⸗ 
edelten Völkern 7951 Kg., bei den unveredelten Völkern 5114 Kg. im Landes⸗ 
durchſchnitt. Auch wieder eine Merkzahl, die ſicher zum Denken anregt.“ | 

Nach dieſer etwas länglichen Abſchweifung kehre ich wieder zu meinem 
Thema zurück. Es iſt notwendig, daß man auf dem Höchſtpunkte der 
Entwicklung mit der Zucht beginnt, denn auch in der Züchterei 
gilt der Spruch: „Nur einmal blüht im Jahr der Mai.“ Dann darf man 
auch das Füttern mit warmem, verdünnten Honig (ja kein Zuckerwaſſer!) 
nicht unterlaſſen, auch dann nicht, wenn ziemlich gute Tracht herrſcht. Sollte 
Trachtmangel eintreten, müßte energiſch gefüttert werden, damit die Trieb⸗ 
ſpannung im Volke nicht nachläßt. Denn um dieſe Zeit gleicht das Trieb⸗ 
leben einer Barometerſäule und gar oft ſinkt bei mangelnder Tracht das Bienen⸗ 
barometer ſo tief, daß angeſetzte Weiſelzellen wieder abgetragen, bei noch tieferem 
Fall Drohnen⸗ und ſelbſt Arbeiterbrut entfernt wird. In ſolchen Lagen iſt der 
Imkergeiz der größte Feind der Zucht. Wer nicht geſonnen iſt, zur Erreichung 
ſeines Zieles, wenn es ſein muß, tief in die Taſche, reſp. in den Honigtopf zu 
greifen, der laſſe lieber die Hand von der Sache, denn er wird niemals etwas 
Ordentliches erreichen. | 

Zur Zucht werden nur ganz junge Maden verwendet. (Siehe unferen 
„Sudetendeutſchen Imkerkalender“, S. 150, Z. 5). Man findet dieſe am leich⸗ 
teſten, wenn man ſich nur von dem in den Zellen befindlichen Futterſaft leiten 
läßt. Nur jene Zellen werden ausgeſtanzt, bzw. beim Umlarven nur die Maden 
E Zellen benützt, welche auf dem Zellenboden einen kleinen Tropfen Futter- 
aft zeigen. | 

Nach abgeſchloſſener Zucht bitte ich um Einſendung eines kurzen Berich⸗ 
tes, der enthalten könnte: 1. Bienenraſſe des Volkes, dem der Zuchtſtoff ent⸗ 
nommen wurde. 2. Wann hat dieſes Volk zum letzten Male geſchwärmt? 3. An⸗ 
zahl der angeſetzten Weiſelzellen. 4. Wie wurden die Weiſelzellen gewonnen? 
(Schwarmzellen, durch Umlarven, durch die Stanze.) 5. Wurde eine Beleg⸗ 
ſtation benützt? Dröhnerich? 6. Welches Befruchtungskäſtchen wurde benützt? 
7. Wieviele Befruchtungskäſtchen wurden aufgeſtellt? 8. Wieviele befruchtete 
Königinnen wurden gewonnen? 9. Außergewöhnliche Vorkommniſſe. 

Andere wichtige Züchterfragen, wie die Schaffung von Erprob⸗ 
ſtationen, Züchtergruppen in den einzelnen Teilen der Vereins⸗ 
gebiete uſw. Sollen bei der Züchterverſammlung, welche anläßlich der 
nächſten Hauptverſammlung oder des nächſten Imkertages ſtattfinden wird, 
beſprochen werden. ; 

Jene Imker, denen die Erfolge der Züchtervereinigung nicht ſchnell genug 
ſichtbar werden, ſollten bedenken, daß man der Sache am beſten dient, wenn 
man ſelbſt mitarbeitet und nicht die Arbeit den anderen überläßt nach dem 
Grundſatze: „Hans, geh du voran, du haſt die größten Stiefel an“, und daß es 
ſich vor allem darum handelt: 1. Die Völker des eigenen Stan⸗ 
des hoch zu bringen, 2. daß die gewonnenen Königinnen in erſter 
Linie auf dem eigenen Stande Verwendung finden, u. zw. a) zur Vermehrung 
der Standvölker, b) zur Umweiſelung nicht entſprechender Völker; 3. daß die 
Züchtervereingung bis jetzt von niemandem weder eine Unterſtützung begehrt, 
noch eine ſolche in irgend einer Form erhalten hat. 

Zur Anmeldung genügt eine Doppelkarte an meine Anſchrift und 
eine einfache Karte an die Geſchäftsleitung unſeres L.⸗Zentralvereines. An⸗ 
fragen bitte ich ſtets das Rückporto beizuſchließen, ſonſt erfolgt keine 
Antwort! 

Das Züchter verzeichnis folgt in der nächſten Nummer des „Deut⸗ 
ſchen Imker“. 


: Aufhängbare automatiſch ſelbſttätige Bienentränke. 


Im Inlande patentlich geſchützt, im Auslande zum Patent angemeldet. 


Der Apparat iſt vollſtändig aus Prima Zink⸗ 
blech gearbeitet, die Armatur, wie Hähne, Schwim⸗ 
merventil, Waſſerſtandsglasverſchraubung uſw., find 
aus Meſſingguß hergeſtellt, infolgedeſſen iſt alſo 
ein Verroſten vollſtändig ausgeſchloſſen. Gewicht 
ohne Füllung ca. 3 Kg., läßt 5 Liter Waſſer, bzw. 
Tränkflüſſigkeit; der jeweilige Waſſerſtand läßt ſich 
jederzeit am Maſſerſtandsglas erſehen. Die Tränk⸗ 
fläche iſt 40 cm im Durchmeſſer und wird mit 1 bis 
1% cm hohem reingewaſchenen Sand oder kleinen 
Kieſelbeleg bedeckt. 

Die Tränkflüſſigkeit wird oben durch 
die Auffüllſchraube mittelſt des dazugehörigen, im 
Preiſe inbegriffenen Trichters eingegoſſen und 
ſtrömt durch das Schwimmerventil ins untere Baſ⸗ 
ſin und dann durch ein feines Zinkblech in die Sand⸗ 
oder Kieſelſchichte. Das Schwimmerventil ſchließt 
den Zulauf ſelbſttätig ab, ſobald die Sand⸗ oder 
Kieſelſchicht naß iſt. Der Waſſerſtand iſt immer 
derſelbe, das von den Bienen weggetrunkene oder 
von der Sonne verdunſtete Waſſer fließt automa⸗ 
tiſch wieder zu. Wird der Apparat vom Regen 
überraſcht, ſo iſt ein Ueberlaufen vorgeſehen, ſo 
daß die Bienen nach dem Regen die Tränke genau 
| wie vorher vorfinden! 

Am unteren Teile des Apparates ift ein Ablaßyhahn zur vollſtändigen Entleerung der 
„Tränkflöſſigkeit angebracht. 

Turch Herauszieben der 4 Meſſingſtifte am Umfang des unteren Körpers läßt ſich der 
obere Körper vom unteren leicht abnehmen und iſt dann das Herausnehmen des Zinkſiebes 
und eine Neufüllung mit Sand oder Kieſel leicht möglich. An dem Apparat iſt eine Kette 
angebracht, durch welche derſelbe genau in der Wage gehalten wird. Der Apparat iſt 
ſowohl zum Aufhängen von dem Bienenftande oder auch zum bloßen Einſtellen 
geeignet. | 

Der Preis des Apparatcs ift komplett inkluſive Verpackung, Umſatzſteuer und Fracht⸗ 
ſpeſen netto Kč 215.—. Zum beziehen vom Allein⸗Erzeuger Ernſt Grolbert, Speng⸗ 
lerei in Brunnersdorf in Böhmen. | : 

Der Obmann der Sektion Brunnerdorf, Leo Weis, Bäckermeiſter, hat einen ſolchen 
Apparat bereits ein Jahr in Verwendung, empfiehlt ihn inbezug auf Ausführung und 
Brauchbarkeit als unübertroffen; es macht ſich der Apparat jedem Bienenzüchter ſchon bei 
einigen Stöcken in ein bis zwei Jahren durch die ſo erhaltenen Waſſerträgerinnen bezahlt, 
denn jeder Imker weiß, wie viel Bienlein beſonders im Frühjahr dabei ſonſt geopfert 
werden: Gefertigter hat 30 Stöcke und hält die Tränke ohne jede weitere Bedienung acht 
Tage nach. Für waſſerarme Gegenden und Städte, we die Bienen weit zum Waſſer 
haben, ſtellt er eine direkte Notwendigkeit für jeden Bienenſtand dar. 


Leo Weis, Obmann d. S. Brunnersdorf. 


Zuſammenleben zweier Königinnen in einem Volke unſerer 
einheimiſchen Honigbiene. 
Von Hubert Marek, Eisgrub (Mähren). 


Am 19. September 1923 fand ich bei der Herbſtnachſchau im Volke Nr. 34 
(Breilwabenſtock) die Königin mit gänzlich abgeſtoßenen Flügeln gemächlich 
im Volke herumſpazieren. Die Brut war bereits ſtark eingeſchränkt und friſch⸗ 
gelegte Eier nur mehr wenige vorhanden. Die Brut ſelbſt umfaßte die zweite 
bis fünfte Wabe von der rechten Seitenwand an. Auf einer der mittleren Waben 
des Volkes befand ſich eine mit regelrechter Schlüpföffnung verſehene noch nicht 
abgetragene Weiſelzelle. 

Ich unterſuchte darum weiter. Auch die übrigen vier Waben des Volkes 
waren wie die andern alle von Bienen gleichmäßig belagerk, hatten auch hin⸗ 
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reichend leere Zellen, jedoch keine Brut. Auf der vorletzten, alſo der achten Wabe 
von rechts an, fand ich eine junge tadelloſe Königin flink cuf der 
Wabe umherlaufen. Da in diefer Stockhälfte keine Eier waren und ich nun 
nicht wußte, ob dieſe junge Königin auch befruchtet ſei, zu weiteren Beobachtun⸗ 
gen vorläufig aber keine Zeit hatte, da ich nur 11% Tage Urlaub und über 
50 Völker zu revidieren hatte, beließ ich beide Königinnen im Volke. 
Als ich am 11. Oktober 1923 wieder nach Haufe kam und im Volke nad. 
ſah, fand ich noch immer beide Königinnen vor. Die alte Königin rechts im 
Stocke, die junge Königin links und wieder ohne Eierlage. Das Volk Kit 
ſchien nicht getrennt und belagerte die ganze Beute gleichmäßig. Ich änderte 
nichts an dieſem Zuſtande und ließ das Volk ſo in den Winter gehen. 
Mitte März 1924 gab ich dieſem Volke einige Tage Reizfutter (Zucker 
und Honig, dünnflüſſig, recht warm) um eine verſtärkte Eierlage zu veranlaſſen. 
Am 22. März 1924 ſah ich wieder nach. Das Volk ſelbſt war ſtark und 
beſetzte alle neun Breitwaben ganz gleichmäßig. Die alte Königin 
fand Hd wieder rechts im Volke vor und war in Eierlage, hatte aber noch keine 
verdeckelte Brut. Links in der Brut war wieder die junge Königin. Ob⸗ 
zwar auch hier leere Zellen genügend vorhanden waren fand ſich jedoch kein 
einziges Ei vor, ja es war auch nicht einmal eine Zelle zur Eiablage vorbereitet, 
wie man fie ont gewöhnlich in den Brutneſtern zur Eiablage vorbereitet findet. 
Da dieſes Volk aber mein Wagſtock iſt, mußte ich nun dieſer Zweitei⸗ 
lung, oder vielleicht richtiger geſagt, Sinſchränkung des Brutneſtes durch 
eine der beiden Königinnen ein Ende bereiten. Ich beließ dem Volke die alte 
Königin und entnahm die junge. 


Zufällig hatte ich vom Vorjahre einen Vorſchwarm, Volk Nr. 45, der im 
Winter weiſellos wurde. Dieſes Volk war am 24. Feber 1924 außergewöhnlich 
unruhig. Am 21. März 1924 unterſuchte ich es und fand einige aufgebiſſene 
Nachſchaffungszellen mit abgeſtorbenem Inhalte vor. Keine regelrecht geſchlüpfte 
Weiſelzelle und trotz wiederholtem Suchen auch keine Königin zu ſehen. 

Dieſem Volke ſetzte ich nun am 22. März 1924 die junge Königin vom 
Volke Nr. 34, zum Zwecke weiterer Beobachtung im Weiſelkäfige zu. Am 
24. März fand ich den Weiſelkäfig gut belagert, die Königin von den Bienen 
freundlich behandelt und ſah wie ſie fleißig gefüttert wurde. Ich entfernte nun 
den Stöpſel, verſchloß die Oeffnung mit Honigzuckerteig und gab dem Volke 
jeden zweiten Tag einen Ballon Futter. | 

Am 9. April fand ich die Königin in überaus reger Legetätigkeit, ein 
ſchön angelegtes Brutneſt mit großen Flächen bereits verdeckelter Arbeiterbrut. 

Die junge Königin war alſo doch ſchon befruchtet, mar vom 19. Septem⸗ 
ber 1923 bis 22. März 1924, alio durch volle 6 Monate mit einer 
z werten Königin in einem Volke, von dieſem zwar geduldet, ohne 
jedoch auch nur eine Zelle Brut im Volke durchzubringen. Merkwürdig ft, 
daß trotz genauer Unterſuchung weder am 19. September 1923, noch am 11. Okto⸗ 
ber 1923, noch am 22. März 1924 ein Ei in ihrer Stockhälfte zu finden war, 
mährend ſie im Volke Nr. 45 ſofort in Eierlage trat. Dieſes Volk, das unter 
mittel war, beſetzte unter ihrer Leiſtung im Juni 1924 bereits 9 Breitwaben 
44 mal 26 Ztm. bis aufs Bodenbrett. Die Königin lebt heute noch in dieſem 
Volke. Das Volk ſelbſt ift ſchön. 

Volk Nr. 34, das ich als Wagvolk erhalten wollte, fütterte ich nach Ent⸗ 
nahme der jungen Königin öfter, die alte, flügelloſe Königin dehnte ihr Brutneſt 
nun über die ganze Beute aus, ohne daß vorderhand nochmals eine Weiſelzelle 
augeſetzt wurde. Ende April 1924 jedoch ließ die alte Königin in der Eierlage 
bedeutend nach, io daß ich am 9. Mai 1924 das Volk umweiſeln mußte. 
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Anders verhält es fih in einem ähnlichen Falle, den ich im Jahre 1922 im 
Volke Nr. 17 (Vereinsſtänder) beobachtete. Da dieſes Volk in ſeiner Entwick⸗ 
lurg ſtark zurückgeblieben war, wollte ich es im Juli 1922 umweiſeln. Ich nahm 
alfo das Volk auseinander. Auf der zweiten Wabe von rückwärts waren bereits 
einige Eier. Auf der dritten die Königin, recht langſam ſchon in ihren We- 
wegungen, das Brutneſt in höchſter Unordnung. Auf der vierten Wabe noch 
etwas Brut, fünfte und ſechſte Wabe leer. Auf der ſiebenten Wabe finde ich 
eine ganze äche tadellos mit Eiern beſtiftet auf der achten Wabe eine jun ge 
ſchöne Königin, flink herumlaufen und eine große Fläche ſchon älterer 
Brut. Auf einer der Waben war noch eine ganz erhaltene leere Weiſelzelle. 
Es waren aljo auch in dienem Volke die Königinnen einander aus dem Wege 
gegangen. Obzwar in ein⸗ und demſelben Volke, hatte doch jede ihr an 
Brutneſt und jede ſtand in Eierlage. 

Es dürften daher bei ſtillen Umweiſelungen öfter zwei Königinnen in ein⸗ 
und bem) ſelben Volke längere Zeit nebeneinander leben und dabei ganz gut Port. 
kommen — wenn fie fih eben recht weit aus dem Wege gehen. Könnten da wir 
dreimalgeſcheiten Menſchen nicht auch in dieſer Beziehung ein klein wenig von 
dieſen Tierchen lernen? 

Aber nein, wir ſind doch | o geſcheit — eben war Weltkrieg — vielleicht 


bald wieder — das iſt untere Weisheit. Imbheil der Bienenkönigin! 


Noch einmal der Hubamtlee! 
Hoffentlich zum letzten Male! | 


Wir hatten neuerlich, im Vorjahre, Hubamklee-Samen behufs gründlicher 
Verſuche ausgeteilt an nachfolgende HH. Mitglieder, die in jeder Weiſe be— 
fähigt erſchienen, ſolche Verſuche anzuſtellen: W.⸗L. Richard Altmann, Ober⸗ 
lehrer⸗ Reichenberg, SQ. Q Zeno Bernauer, Oberlehrer⸗KleinPrieſen, 299.4. 
Emil Herget, Schulleiter⸗ ⸗Deutſch⸗Killmes, W.⸗L. Rudolf Hübner, Fach⸗ 
lehrer-Leitmeritz, WR. Guſtav Keller, Oberlehrer-Pfaffendorf, o. 6. Univ.- 
e Dr. Lange a Molſchen, W.⸗L. Hans Ruppert, Fachlehrer⸗ 

un W.⸗L. Franz Tobiſch, Dechant⸗Wotſch („Jung⸗ Klaus“) und für die 

Brür Joſef Ortmann, Oberinſpektor i R.⸗Brüx. 

Außerdem haben uns in ſehr dankenswerter Weiſe zum Teil ſehr ausführ⸗ 
liche Berichte über ihre Anbauverſuche eingeſandt: Landw. Aſſeſſor K. Ficker, 
Pfarrkirchen (Bayern), korreſp. Mitgliod Baurat Ing. Viktor Kepler 
Troppau, Ockon., Oberverwalter Ing. E. Kai ſer-Viglas (Slowakei), korreſp. 
Mitglied Ed. Kellner, Landwirt⸗Lidmeritz (Mähren), W.⸗L V. J. Rich⸗ 
ter⸗Egor, Georg Mühlbauer, Schulleiter⸗Lohhäuſer, Chr. Rumler, 
Geſchäftsleiter der S. Oberprausnitz, Anton Tietz, Oekonom, Obmann 
der S. Woken. 

Alle dieſe gewiß zu einem beachtenswerten Urteil berufenen und befähigten 


Herren ſtimmen faſt ausnahmslos in ihrer Beurteilung des Hubamklees als 


Honig- und Futterpflanze überein, nur W.⸗L. Zeno Bernauer und Baurat Ing. 
Keßler ſenden einen etwas günſtigeren Bericht. 

Demnach muß der Hubamklee ſehr frühzeitig angebaut werden, wenn 
er den Bienen wirklich etwas bieten ſoll; er verlangt wärmere Lage, blüht 
dann ziemlich reichlich, wird in einigen Fällen gut, in anderen ſehr wenig von 
den Bienen belogen, kann aber in und nach der Blüte niemals als eñ: 
futter, höchſtens ur Gründüngung verwendet werden. Und damit ift fein 
Urteil geſprochen. Einen wirklichen Wert für den Imker hat ja doch nur err: 
Anbau in größerem Maßſtabe und da ift wohl das Urteil des Oekon.⸗Oberver— 
mal ters Herrn Ing. Ed. Kai ſe r-Viglas maßgebend, der feinen Bericht mit 
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Folgenden Worten akii „Ich als Landwirt kann ſie als Kulturpflan z e 
auf Acker, Wieſe oder Weide nicht empfehlen, denn der Blattreichtum iſt 
recht gering und der Stengel verholzt, bevor die Pflanze in die Blüte kommt. 
Zur Samen produktion — und das wäre ja ihr höchſter Wert für den 
Imker — kommt ſie auch nicht in Betracht, da hiefür die Käufer fehlen und 


| wahrſcheinlich auch nicht zu finden ſein werden; für Bahndämme haben wir 


beſſere Futtergewächſe und an Rainen wird niemand ſolch beſenartiges Kraut 
dulden. Gleich der Schweſterpflanze, dem Steinklee, Melilotus, gehört der 
Hubamklee auf Schutthaufen, ſteile Lehnen, wo beſſeres Gras oder Klee nicht 
mehr recht fortkommt. Hubamklee gehört zu den Modepflanzen, wie ſie die 
Landwirtſchaft unzählige aufzuweiſen hat, ex wird ſich das Bürgerrecht 
nicht erwerben, ſondern bald das beſcheidene Plätzchen einnehmen müſſen, 
welches dem Steinklee zugewieſen iſt.“ 

Und Herr Oekonom Tietz⸗Woken, der ebenfalls einen Verſuch in größerem 
Maßſtabe unternommen hat, urteilt: „Um eine Enttäuſchung reicher und die 
Geldtaſche um 78 Kč leichter.“ Herr landw. Aſſeſſor K. Y ide r⸗Pfarrkirchen 
(Bayern) aber ſagt zum Schluſſe ſeiner gründlichen Ausführungen: „Die 
ganze Hubamklee⸗ Angelegenheit ift ein glatter Herein- 
fall und verfolgt den Zweck, daß viel Geld ins Ausland floß und wir wieder 
um eine Erfahrung SE find. = | 

Alſo SCH mit bem Hubamtlee! | | 

= Sch.⸗R. Hans Baßler. 


“aa n SIE š mm ee | 


— mg D-Rlaufens Bam 


— e * 


! 


Zum Glück. 


O ſchaffe fröhlich am Stande deiner Imme, 

Tu's klug und herzhaft, tu es mit Geſchick, 

Erforſch' ihr Weſen, lauſche ihrer Stimme, 

Dann zwingſt auch du zur Tuben Fron das 
Glück. 

Allüberall Au Schotter, Sand und Steine, 

Nur guter Wille fitiet feft das Haus: 

Ein ſtolzes Prachtwe rk ſchafft ſich ſo ec eine 

Der andere ſchuftet kaum ſich eine Hütte draus. 

„Der hatte Glück“, urteiln dann die „Kenner“, 

„Der andere nicht, ſein Tun blieb ohne Zweck“ — 

Und dennoch waren beide Arbeitsmänner, 

Doch einer nur hatt's Herz am rechten Fleck. 

Drum ſchaffe fröhlich am Stande deiner Imme 

$u klug und, herzhaft, tu es mit Geſchick. 

Erforſch' ihr Weſen, lauſche ihrer Stimme, 

Dann zwingſt auch du zur ſüßen Fron das 

Gl U d 


Jung-Klaus. 


| „Aus dem Immli⸗Wunderreich“, Lieder und Träume des Bienenvaters 
SE ift nun bei Johann Künſtner, Verlagsbuchhandlung in 
Böhm.⸗Leipa erſchienen und kann von dort bezogen werden. — Die echten 
und rechten after un alle mehr oder weniger poetiſche Naturen, Idealiſte n, 
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Spaziergänger im Gottesreiche der Natur, und fe dürften jich freuen, Jung- 
Klauſ'ens Immenlieder in einem ſehr ſchön ausgeſtatteten Bande vor Augen 
zu bekommen. Die Auflage iſt nicht ſehr groß, denn Idealmenſchen wandeln 
in den modernen Zeiten nicht in großen Maſſen auf dem Erdglobus herum. Wer 
alſo in den Wirren und dem geiſtloſen Schnockertum der heutigen Zeiten noch 
ein edles Gemüt bewahrt hat, der verſäume es nicht, ſich das Prachtbändchen 
kommen zu laſſen. Der Preis ift poſtfrei zugeſandt Kč 27.20. Aus den 
Liedern ſpricht Jung⸗Klauſens Herz und Seele: 


„Wenn die goldbeſtäubten Immli Und er fühlte ihre Hände 

Surrten in den bunten Zweigen, Liebreich auf ſein Haupt ſich legen, 

Und Jung⸗Klaus am Ruhebänkchen Fühlte, wie im heißen Sprüh'n 

Lauſchte ihrem Mittagsreigen, Sich das heilge Feuer lichtet — 

O da nahte ſich Frau Sälde | Und gar manches ſüße Träumen 
Sanft mit ihrem trauten Segen. Hat ſich hier zum Lied verdichtet.“ 


Zur Weihnacht war das Büchlein angekündigt, konnte aber aus technischen 
Gründen nicht erſcheinen, nun mag es Jung⸗Klauſens fröhliche Oſtergabe ſein: 
„Teure Heimat, laß dich grüßen. 
Teure Heimat, bleib uns hold: 
Lieder ſind wir, ſtill beſcheiden, 
Doch nicht wertlos Rauſchegold.“ 

Die 40 Märtyrer — ſind am 10. Lenz eingezogen, aber mit höchſt age 
lichen Geſichtern. In dicken Flocken riefelte der Schnee aus den düſteren Wolfen- 
fetzen; hie und da lugte die Sonne durch und abends ſank das Wetterglas tief 
unter den normalen Stand. Sollte ſich die alte Bauernregel wieder bewahr⸗ 
heiten, dann „Gnad euch Gott“ ihr lieben Bienen, denn wie die 40 einreiten, 
jollen fie auch wieder im April ausreiten. — Noch leben alle Völker auf Xung- 
Klauſens Stand, noch zeigen fie wenig Brut, aber werden nach dem mageren 
Sommer und nach den beiden Reinigungsflügen im Jänner und Feber die Vor⸗ 
räte auch hinreichen? — Jung⸗Klaus hofft doch, daß's Joſeferl die böſen 40 
doch etwas milder ſtimmen wird, und daß wir das Alleluja nicht mit Zähne⸗ 
klappern zu ſingen brauchen. Helf Gott! , 

Eine neue Drohnenzucht. ohne Belegſtellen. Um auch den Drohnen zur 
Raſſezüchtung ein Strickl an den Hals zur beſſeren Auswahl und Bändigung 
legen zu können, griff man zur Anlage von eigenen Beleaſtationen. Dieſe 
Stellen aber ſind nicht immer verläßlich, denn ſowohl die Mütter als auch die 
Gatten haben oft eigene Pläſierchen und tuns juſt anders, als es die Herrn 
Bändiger wollen. Darum regt in „Unſ. Immen“ Herr Walther Braun 

eine Drohnenzuchtwahl im Herbſt an, nachdem in ſämtlichen Völkern die Droh⸗ 
nen abgetrieben find. „Der Weg ift dieſer: Mitte Jun oder Anfang Juli wäre 
aus dem beſten Volk ein Ableger zu machen, der ſich Anfang Juli bis Mitte Juli 
eine junge Königin gezogen haben würde. Sofort nach dem Schlüpfen kürze 
man dieſer die Flügel. So könnten die erſten Drohnen Ende Auguſt bis Mitte 
September flugfähig werden. Das ift der rechte Zeitpunkt. auf den die Nach⸗ 
zucht der jungen Königin eingeſtellt werden muß. Ab Mitte September bis Of: 
tober wäre dann auf jedem Stande. auf dem dies Verfahren planmäßig durch⸗ 
geführt würde, ein wirklich gutes Drohnenvolk vorhanden. Das gäbe jedem 
Imker die Möglichkeit einer wirklich vernünftigen Wahlzucht ohne be, 
ſondere Belegſtellen.“ 

Na die Idee lieſt ſich gar ſchöne, aber etliche Pelzfrackſchneiderleins könnte 
man ſchon lin anſtellen, um für die Freier und Bräute aleich die nötigen 
Pelzleins zu beſitzen für den nicht car ſeltenen Fall, wo's im September und 
Oktober ſchon gräupelt und ſchneit. Und, wo werden die Herbſt⸗ oder beſſer die 
Spättrachtjungbienen für den Lenz wohl herkommen? Oder wenn die Drohnen⸗ 
zeugerin trotz der be ſchnittenen Flügel nicht im Stocke bleibt und vor dem Stocke 
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ſich verläuft? Jung Klaus könnte facta erzählen. = Mit Recht fügt der P. 
Idee Redakteur G. Briefe die Anmerkung hinzu: „Ich habe gegen dieſe 
Zucht zur Unzeit die größten Bedenken. — Jung⸗Klaus auch. 

Was iſt der Imker? E Raik, der überaus fruchtbare Bienenſchriftſteller 
beantwortet dieſe Frage im Zentralblatt“ alſo: „Ein Liebling des 
Lebens, der Verehrer eines unmittelbaren, nicht bloß geſpielten Daſeins, 
ein dem Zauber und Zank der Stadt Entronnener. 

Seinen Verzicht wieat auf, was die Natur ihm dafür ſchenkt: Zufrie⸗ 
denheit, und die aus Weisheit, Ehre, geſundem Menſchenver⸗ 
ſtan d, Unbeſtechluchkeit und Geſundheit n Werte; dazu die 
Liebe zu allem, was fvei, was rein, was gut iſt, zu Vogel, Tier und Baum, zu 
Berg und Wald. 

Und das Ziel ſeiner Beſtimmung? Wo bleiben bei ihm Geld, 
Lebenserfolg, Genuß? Was verichlärt ihm derlei, ihm, der an den Bienen 
eine Befriedigung beſonderer Art findet! 

Verſchieden ift den Menſchen der Inhalt des Lebens. Wer aber bei den 
Bienen weilt, dem tft gegeben, die ewige Seele des Lebens erblühen zu ſehn. 

So denkt über die Imkerei mancher im raffgierigen Goldlande Kalifor⸗ 
nien. Im alten Europa iſt der „Idealismus“ ein wenig mattherzig und 
Seite geworden. — Wollen wir etwas friſche Luft hereinlaſſen?“ — Ja! Jung⸗ 


Bienenſtiche und Trunkſucht. Daß unſere Immen den Alkoholikern und 
Säufern nicht Gutfreund ſind, iſt allbekannt, daß ihre Stiche aber das Laſter 
der Trunkſucht fogar zu heilen vermögen, ift das neueſte, was uns das eng- 
liſche Blatt „Daily Herald“ zu melden weiß. Es ſei kein Scherz und auch nicht 
etwa eine mit teufliſcher Grauſamkeit erdachte Strafe für trinkfreudige Menſchen; 
es handle ſich vielmehr um eine richtige ärztliche Kur, die die Menſchheit von 
dem Alkoholteufel befreien ſoll. Die Heilkraft des Bienengiftes bei Rheumatis⸗ 
mus und Gichtleiden ſteht ſchon lange feſt. Nun geſchah es in Amerika, daß 
man zu experimentellen Zwecken eine Anzahl Trunkſüchtiger von Bienen ſtechen 
ließ. Zur Ueberraſchung der Aerzte ſtellte ſich dabei heraus, daß die ſo Behan⸗ 
delten von Stund an einen unbezähmbaren Widerwillen gegen alkoholiſche Ge⸗ 
tränke zeigten. Sie ſtanden urſprünglich nur wegen Rheumatismus in Be⸗ 
handlung, und der Bekämpfung dieſes Leidens galt auch das Experiment mit 
dem Bienenſtich. Wie weiter berichtet wird, hielt der Widerwille gegen alkohol⸗ 
haltige Getränke, der Déi bis zum Uebelbefinden und Erbrechen ſteigerte, bei 
den Geſtochenen auch nach der Kur an.“ Leider fehlt in dem engliſchen Blatte 
die Anzahl und die Methode der Applikation der Stiche, um Nachprüfungen 
vornehmen zu können. Die Nachricht klinat jedenfalls recht intereſſant und ift 
ſicherlich das letzte Wort noch nicht darüber geſprochen. — So eine Kuranſtalt 
für torkelnde Süfflinge und ſtechluſtige Immen, als Heilkünſtler müßte fitr- 
wahr einen zwerfellerſchütternden Eindruck machen, und die Miſere der zurück— 
gehenden Bienenzucht infolge der Ueberkultur des Bodens könnte leicht auf ein 
neues hygieniſches Gelciſe geſchoben werden zum Heile ſolcher moderner Aktivität 
und Paſſivität unter Tieren und vertierten Menſchen. 

Gezähmte Bienen, wie ſie gleichfalls ein engliſcher Bienenzüchter in der 
Nähe von Bury ſein eigen nennt, müßten eine geradezu großartige Rolle ſpielen 
können. Ein Prager Blatt weiß zu melden, daß die Zähmung der ſo reizbaren 
Inſekten ſoweit ging, daß der'Engliſchmann mit ihnen machen konnte, was er 
wollte. Seine Kenntnis der Spezies war fo groß, daß er die Tierchen zu unter: 
ſcheiden, ſie beim Namen zit rufen und ſie durch beſtimmte Pfiffe zu zitieren ver— 
mochte. Er konnte ihren Korb umwerfen und ohne Handſchuhe und Maske 
ruhig mit ihnen ſpielen, obne jemals geſtochen zu werden.“ Die moderne 


Radagogıf ut doch ein ſonderbares Ungetüm und Sprünge macht fie, wie 
ein Eichhörnchen im Tannenwald. Unſere Buben werden immer dümmer, ſagen 
wenigſtens die Fachleute, die es wiſſen müſſen, und die Vier- und Sechs- und 
Mehrfüßler werden immer weiſer und klüger. Jung⸗ ⸗Klaus erinnert nur außer 
den „gezähmten Bienen“ an die „klugen Hänſe“, an die vierfüßigen Polizei- 
pitzeln, an die Flohkutſchierer, die Mäuſeabrichter und beſonders an die 

Honigameiſen, wie ſie Hutchinſon in Natal, und andere Forſcher in 

Mexiko, Kolorado und Auſtralien entdeckt haben. Dieſe Honigameiſen machen 
die Sache weſentlich anders als die Bienen. Während diefe die Süßigkeiten i 
Wachszellen ſammeln, gebrauchen die Honigameiſen „lebende Zellen“, d. h. 
lebende Ameiſen ihresgleichen, die ſich freiwillig dazu herbeilaſſen, von ihren 
Geſchwiſtern als Honigtöpfe benützt zu werden und bis zum Platzen gefüllt zu 
werden. — In jedem ſolchen Staate unterwerfen ſich dieſer Aufgabe etwa 500 
bis 600 Arbeiterinnen. Sie klammern fidh teft an die obere Wölbung des Baues 
und bleiben von dieſem Zeitpunkte an unbeweglich. Sie dulden, daß von den 
übrigen normalen Arbeitern ein ſüßer Saft, den dieſe von den Blaktgallen des 
umgebenden Eichengebüſches ſammeln, in rieſigen Doſen in ihre Mäuler gefüllt 
werde. Sie verſchlucken Gielen Saft fortwährend mit ſolcher Bepeitwilligkeit, 
daß ihr Hinterleib mie eine große Kugel anſchwillt. — Die Arbeiter beginnen, 
wenn im Freien Nahrungsmangel eintritt, dieſen in lebendige Leiber gelagerten 
Notvorrat zu verzehren; ſie legen ihren Mund an den Mund der damit gefüllten 
Schweſter, die nun auf Wunſch die eingeheimſte Flüſſigkeit wieder zurückgibt. 
Mit beier zurückgeforderten Nahrung ernähren die Arbeiter nicht nur fich ſelbſt, 
ſondern auch die Weibchen und Larven. Nach und nach wird der geſammelt— 
Vorrat wieder verbraucht, und dementſprechend verkleinert ſich auch der Hinter: 
leib bis zum normalen Umfang. Den Eingeborenen gilt dieſer Ameiſenbonig 
als Delikateſſe.“ 

Aus Prof. K. Sa jo. Krieg und Frieden im Ameiſenſtact.) Kann man 
von ſolchen Knirpſen mehr Weisheit verlangen? 

Wenn dieſes Heft des „D. J.“ erſcheint, ſtehen wir mitten im April, dem 
yo ungemein wichtigen Monat in der Entwicklung des Brutneſtes. Für die 
Hochtracht. Laſſe deine Immen keinen Augenblick darben, halte die Wärme im 
Volke zuſammen und öffne mie überflüſſig Beute. 50.000 Eier ſollen die Mütter 
legen, dann tragen 50.000 Immen dir die Hochtracht ein!. 

Imbheil! Jung⸗Klaus. 
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vermiſchtes. x : 
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Einfuhrverbot betr. Bienen und Bienenerzeugniffe vim. Das Tſchſl. Miniſterium für Lan- 
deskultur hat im Hinblicke darauf, daß in den Nachbarſtaaten anſteckende Krankheiten von Bie- 
nen im größerem Umfange aufgetaucht ſind uno eine Gefahr für die Uebertragung dieſer 
Anſteckung auf unfer Staatsgebiet beſteht, mittels Kundmachung vom 27. Feber 1925, 
Nr. 12.703, jedwede Einfuhr von Bienen (Königinnen. Schwärmen, Bienen überhaupt, 
Honig, Bienenwachs, Waben, Zwiſchen wänden, Wachs kuchen), Dbe. 
nützten Bienenſtöcken und anderen benützten Bienengeräten aus dem 
Auslande u. zw. mit „Gültigkeit von 15. März bis zur Erlaſſung einer neuen Rundma: 
chung verboten. Die Einfuhr überkochten Bienenwachſes für Induſtrie⸗ 
¿m ede wird auf Grund eines ſchriftl! chen Geſuches fall w eiſe vom gen. Miniſterium 
bewilligt. Das Verbot erftreckt fih nicht auf den Transport der im ersten Abſatze genann— 
ten Gegenſtände, falls die Zollbehörde aus den Begleitſchein mit Sicherheit feſtſtellen, daß 
c$ Ee ee Tranſit handelt. Die Kundmachung wurde am 5. März im Amtsblatte 
perlautbart. i 


Die Milbenſeuche, veranlaßt durch Acarapis Woodi “ft nunmehr auch in Süd- Bayern. 
Bozirk Laufen, aufgetreten; Bekämpfungsmaßnahmen find im Zuge. 
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»Lehrbuch⸗Voranzeige. Unſer bw. Wanderlehrer Heinrich Storch. Oberlehrer, Wteber: 
Preſchkau, hat ein bienenw. Lehrbuch niedergeſchrieben; welches, im Sinne feiner beſtbekanmk 
len praktiſchen Anleitungen für den einfachen Imker volkstümlich verfaßt ift und daher 
einem großen Teile unferer Mitglieder entgegenkommt. Wir machen ſchon heute auf 
dieſes, die Anſichten und. Erfabrungen des anerkannt tüchtigen Praktikers enthaltende. Bua. 
aufmerkſam. Da das Buch billig fein ſoll, anderſeits dem geſch. Verfafſer kein Riſiko yu: 
fallen darf, diene zur allgemeinen Kenntnisnahme, daß an alle Sektionsleitungen 
Beſtelliſten zur Verſen ndung kommen, welche die entſprechende Auflagehöhe des Lehr⸗ 
tudes ſicherſtellen folen, nach deren Einlangen das Buch dann in Druck gehen wird. Die 
Beſtelliſten werden bis 1. Mai l. J. zurückerbeten! Ohne Zweifel werden alle die gabl- 
reichen Freunde und Schüler unſeres geſch. Fachmannes dafür ſorgen, SEH dieſe Orimolade 
durch baldigſt recht zahlreiche Beſtellung ge ſchaffen wird! 


Unſer „Sudetendeutſcher Imkerkalender für 1925“ geleitet von Sch.⸗R. Baß ler, he: 
ob feines reichen Inhalts und hilligen Preiſes allſeits lebhaften Anklang und Beifall ge- 
funden; nun iſt auch die zweite Auflage gänzlich ausverkauft. Weitere 
Beſtellungen können daher nicht mehr erledigt werden und ſind ſie daher gef. 
von vornherein zu unter laſſen. | | 


IV. Deutfche land- und forftwirtfcb Wanderausftellung | 


in Leitmeritz 5. bis 13. September 1925. 
| Binenw.” Sonderausftellung vom 5. bis 13. September 1925. 


Ausſtellungs⸗Voranzeige. 


Gelegentlich der großen IV. Wanderausſtellung in Leitmexritz wird der Deutſche bienen— 
wirtſchaftliche Landeszentralverein für Böhmen im Verein mit feiner bienenw. Sektion 
Leitmeritzz auch eine bienenw. Ausſtellung (5.—13. September) veranftal⸗ 
ten; es wird die XIX. 3. Delegtertenverſammlung des „Deut! gen 

Reihsperbanpde: der ſelbſtändigen Bienenzucht⸗Landesvereini⸗ 
gungen in der Tſchechoſl. Republik“ und ein Reichs⸗Imkertag mit Voxträ⸗ 
gen ſtattfinden, ebenſo Verſammlungen der bie nen w. Wan > erlehrer und der 
Beobachtungsſtationsleiter. 

Die verehrl. Sektionen uno Mitglieder unſeres L.-Zentralvereines wie auch der ange: 
ſchloſſenen Landesvereine werden darauf aufmerkſam 5 mit dem Erſuchen, Ju tel, 
lungsgegenſtände aller Art ſchon jetzt vorzubereiten und Preiſe für die Ausſteller recht zahl: 
reich zu widmen. 

Der verbilligte Ausſtellungsbah n frachttarif auf ſämtlichen Staatsbahnen 
wurde wieder bewilligt, ebenfo der vorläufige Patentſchutz für zur Ausſtellung ge- 
langende Erfindungen. 

Platzmiete dürfte fur Inoker, welche die Bienenzucht nicht gewerbsmäßig betrei⸗ 
ben, en t f allen, bei Handlern in mäßiger Höhe eingehoben werden. 

Für das Präſidium: 


o. ö. Univ.-Prof Dr. Langer m. p. Sch.⸗R. Baßler m. p. 
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Ku vereinsnachrichten. 


) 2 „mittenungen des Deutfhen bienenw. Landes⸗Jentralvereines für Böhmen in Bol: weinderge⸗ rag.) 
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Dr. h. c. Ferdinand Gerſtung f. 


Dr. h. c. Ferdinand Ge N ift am 5. März k. J. zu Oßmannſtedt in Thüringen 
nach langen qualvollen Leiden dahingeſchieden und nicht weit vom Grabe des Dichters Wie⸗ 
land beerdigt worden. 

Gerſtungs Tod bedeutet einen ſchweren Verluſt für die geſamte Bienenzucht, einen 
ſchweren Verluſt auch für unſeren Landes⸗Zentralverein. 

Als er vor mehr als dreißig Jahren zuerſt mit feiner neuartigen tiefgründigen Auffaſ— 
jung des Bienenlebens öffentlich hervortrat. da war es unter allen deutſchen Bienenzeitun— 
gen faſt ausſchließlich unfer , ‚Deutfcher Imker“, der ihm feine Spalten öffnete und Veitäno— 
nis für die große Tragweite der neuen sn, batte. Raſch fanden ſich in unteren 
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Reihen begeiſterte Anhänger Gerſtungs, überall fand die Thüringer Beute in unferem Zen⸗ 
tralvereine bereitwillige Aufnahme auf unſeren Ständen, Wanderlehrer aus unſerem Kreiſe 
reiften nach Oßmannſtedt zu den Kurſen Gerſtungs und bald erſchien der Meiſter perſönlich 
in der Mitte unſerer Imker bei Tagungen und Kurſen. Mich ſelber verband aufrichtige 
Freundſchaft mit dem fo tapferen, geiftvollen Manne. der anfänglich von allen Seiten grund- 
loz. angegriffen und angefeindet wurde; mehr als einmal kreugte ich für ihn meine 
Klinge auch mit dem erbitterten Altmeiſter Dzierzon, dem die „organiſche“ Auffaſſung des 
Bienenlebens ein „Greuel“ war. b | . 

So dürfen wir mit vollem Rechte trauern und mit dem Dichter rufen: „Denn er 
war unſer“! unſer im vollen Sinne des Wortes, nicht bloß als Ehrenmitglied unſeres 
L.⸗Zentralvereines. | | : 

Georg Ferdinand Gerſtung wurde am 6. März 1860 in Vacha a. d. Werra aus einem 
uralten Geſchlechte im Rhöngebirge geboren, abſolvierte feine Gymnaſialſtudien in Eiſenach, 
ſchon als Junge aufmerkſam alle Erſchemungen in der Natur beobachtend. Da er nicht 
Arzt werden folte, wie er es wünſchte, ſtudierte er in Jena und Heidelberg Theologi⸗, 
immer aber mit naturwiſſenſchaftlichen Fragen ſich beſchäftigend, ſchon damals Gegner 
der geiſtloſen materialiſtiſchen Auffaſſung des Lebens und der Natur. Als Pfarrvikar in 
einem Oertchen bei Eiſenoch wurde er praktiſcher Bienenzüchter durch das Geſchenk eines 
Bienenkorbes. 1886 überſiedelte Gerſtung als Pfarrer nach Oßmannſtedt bei Weimar und 
bier führten ihn Beobachtungen zuerst an einem Weſpenneſte zur Entdeckung des „© rund: 
geſetze der Brut und Volksentwicklung des Biens“, und begründete er 
damit die neue jetzt in unſerer Vienenzucht fo weitverbreitete organiſche Auffaſſung 
der Bienenzucht im Gegenſatz zu der „mechaniſchen“ der alten Schule. In ſeiner Zeitſchrift 
(„Die deutſche Bienenzucht in Theorie und Praxis“), durch eine Reihe glänzend geſchrie⸗ 
bener Abhandlungen und Werke (beſonders „Der Bien und ſeine Zucht“), durch zahlreiche 
Vorträge und Kurſe gewann er trotz arger Anfeindung und Angriffe ſeitens der An⸗ 
hänger der alten Richtung immer mehr Schüler und Freunde, gründete auch die „Deutſche 
Bienenzuchtzentrale in Oßmonnſtedt“, einen modernen Großbetrieb, zur Herſtellung der 
Originalkonſtruktionen feiner „rationellen“ Betriebsweiſe, deren Bedarfsgegenſtände jeder 
Imker ohne Patentzwang frei herſtellen kann. 

So hat Dr. Gerſtung vierzig Jahre ſegensreich auf dem Gebiete unſerer Bienenzucht 
gewirkt und ihr neue Bahnen gewieſen und es war nur wohlverdiente Anerkennung, daß 
die Univerſität in Jena vor fünf Jahren wegen ſeiner Verdienſte um die Bienenkunde 
und Bienenwirtſchaft ihm das Ehrendoktorat der Philoſophie verlieh. 

Nun iſt der allverehrte Meiſter aus unſerer Mitte geſchieden! Seine Name und Ge⸗ 
dächtnis aber wird fortdauern in der Geſchichte und Praxis der Bienenzucht für alle Zeiten! 

I Ave pia anima! | Sch.⸗R. Baßler. 


+ 


| | Hubert Panoda T | | 


Am 6. März l. J. ſtarb in Brüx Hubert Panocha. Zuckerfabrikskaſſier, Ehrenmit⸗ 
glied unſeres Landeszentralvereines, Obmannſtellvertreter unſerer Sektion „Verein ſelb— 
ſtändiger Bienenwirte Brur“, nach langem, ſchmerzvollen Leiden. In der Vollkraft, erft 
49 Jahre alt, mußte er von uns ſcheiden. Was er während feiner mehr als 25jährigen 
Tätigkeit als Imker für unſeren Verein und die Bienenzucht geleiſtet hat, davon zeugen 
feine verſchiedenen Anerkennungs- und Ehrendiplome, die unſeren Vereinsſtand zieren. 
Der Verſtorbene war Mitgründer unſeres Vereines und deſſen erſter Geſchäftsleiter, wurde 
dann zum Obniannftellpertreter gewählt und am 4. Juli 1920 von der Generalverſamm⸗ 
lung zum Ehrenmitgliede unſeres L.⸗Zentralvereines ernannt; er erhielt 1921 die „Goldene 
Ehrenbiene“. Das Muſter eines eifrigen, gewiſſenhaften Imkers, war der Verblichene 
ftet bereit zu helfen mit Rat und Tat, aber auch die Geſelligkeit innerhalb der Vereins⸗ 
mitglieder bei den fait täglichen Zuſammenkünften am Bienenſtande zu pflegen und aus⸗ 
zubauen. Am Grabe nahm Wanderlehrer Bernauer-Kleinprieſen im Namen der 
Imkerſchaft Abſchied und wir gelobten im Stillen, ſein Andenken in treuer Erinnerung zu 
halten, das von ihm und unter ſeiner Mitwirkung Geſchaffene ſtets hoch zu halten und 
nach unſeren Kräften weiter auszubauen! | | D. 

Sein 90. Lebensjahr vollendete am 23. v. M. der Obmann unferer bw. Sektion Böhm.- 
Kamnitz Ludwig Schiffner, Fabrikant. Der in weiteſten Kreiſen Geſchätzte dürfte wohl 
das älteſte aktive Mitglied unſeres L.-Z.-Vereines ſein. Am 31. v. M. vollendete der Vize⸗ 
präfident. unſeres L.⸗Z.⸗Vereines Dr. jur. Rudolf Korb. Statthaltereivizepräſident i. R., 
der allbekannte Förderer der Naturſchutzbewegung, ſein 80. Lebensjahr. Unſere herzlichſten 
und wärmſten Glückwünſche beiden verehrten Herren, mögen ihnen noch viele Jahre m. 
Kraft und Schaffensfreudigkeit befchteden fer! | . Z. L. 

Aus der Zentralausſchußſitung am 22. Feber 1922. Anweſend Präſident: Dr. Lan- 
ger und die Vizepräſidenten: Gaudeck, Hauſtein, Dr. Korb, ſowie 13 Zentral⸗ 
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ausſchußmitglieder. Die von bw. W.⸗L. Prof. Röſſch beantragte Errichtung ſtändiger 
Bienenzuchtlehrkurſe in Verbindung mit der höh. landw. Landesſchule Kaaden š 
wird begrüßt. — Ueber Anfrage der Sektion Haindorf betr. Einſchränkung der 
Bienenhaltung in minderen Trachtgegenden, um einer Uebervölkerung 
orzubeugen, wird die Feſtſetzung einer Höchſtvölkerzahl als unmöglich erklärt, da ſchon 
wee) dem heute noch gültigen Therefianifchen Patente es jedermann geſtattet ift, Bienen- 
völker in beliebiger Anzahl zu halten und Hinderniſſe nicht in den Weg gelegt werden 
dürfen; der Zentralausſchuß iſt auch der Anſicht, daß die Vergrößerung der Stände durch 
die natürlichen örtlichen Verhältniſſe und die hieraus erfließenden Honigernten von 
ſelbſt geregelt wird. — Zur diesjährigen Generalverſammlung, liegen Einladun⸗ 
gen des „Böhmerwaldgaues“ für Krummau ſowie der Sektionen Plan und Braunau bot; 
das Präſidium wird zu abſchließenden Verhandlungen ermächtigt. — Zur Kenntnis ge- 
nommen werden die Verhandlungen wegen weiterer Aufbeſſerung der Entſchädigungs⸗ 
ſätze in der Feuer und Finbruchsdiebſtahlverſicherung — Der Zi: 
nanzbericht für 1921 wird genebmigt. Der Jahresabſchluß ergibt wiederum einen 
Fehlbetrag, u. zw. von Kë 3997.—, was auf die den Voranſchlag weit überſchreitenden 
Ausgaben für bw. Unterricht zurückzuführen ift. — Der Jahresvoranſchlag für 
1925 wurde mit Kč 245.000 — Erfordernis bei gleich hoher Bedeckung genehmigt; zufolge 
freiwilligen Austrittes einer langiährigen Kanzleibeamtin wird die Kanzleiregie eine nicht 
unbedeutende Verringerung erfahren. — Zur Kenntnis genommen wurden die Berichte 
der Zentralgeſchäftsleitung über den Mitgliederſtand, wonach die Zahl der Austritte heuer 
trotz des letzten ungünſtigen Jahres erfreulicher Weiſe weitaus geringer iſt als im Vorjahre. 
Berichte: Organiſatoriſches, die Beteiligung an der IV. deutſchen land⸗ und forſtw. Wander⸗ 
ausſtellung Leitmeritz, Ausſtellungs⸗ und Subventionsangelegenheiten, die Abmachungen 
mit der das Vereinshonigglas erzeugenden Firma Jof. Riedel-Röhrsdorf b. Zw., der 
Haftpflichtfall in S. Tepl, Streitigkeiten in einer Sektion, u. v. a. m. wurden genehmigend 
ur Kenntnis genommen. Beſchloſſen wurde, im Hinblick auf das Auftreten der Milben- 
EE im Deutſchen Reiche, in der Schweiz und in Oeſterreich für ein allgemeines Ein⸗ 
fuhrverbot für Bienen bei der Regierung einzutreten, zumal die Einfuhr fremder 
Bienen nur in ſehr beſchränktem Maße im Intereſſe unſerer heimiſchen Zucht gelegen: 
iſt. Weiters wurden noch zahlreiche andere Angelegenheiten erledigt, insgeſamt: 29 
Neugründungen von Sektionen. — Arbeitsgemeinſchaften betr. Der Zentralausſchuß 
hat in feiner Sitzung vom 22. Feber l. J. anläßlich Berichterſtattung uber die Neugründung 
und beabſichtigte Neubildung von Sektionen fih einſtimmig grundſätzlich dagegen aus: 
geſprochen, daß Sektionen neu errichtet werden, wo dies nicht unbedingt not- 
wendig iſt, ja hiedurch ſchon beſtehende Sektionen durch Mitgliederabgang in ihren: 
Veſtande nur geſchädigt werden. Nur wenn die örtlichen Verkehrsverhältniſſe ungünſtig 
liegen, bei beträchtlichen Wegentfernungen im Sektionsgebiete, fonn ſolchen Abtrennungen 
zugeſtimmt werden. Anſonſten iſt es ja ſehr möglich. ſeitens der beſtehenden Sektion mit 
beſonders intereſſierten Teilen ihres Gebietes regere Verbindung zu nehmen, durch Auf⸗ 
ſtellen von Vertrauensmännern, Zuweiſung von Vorſtands- oder Ausſchußmandaten, Mb- 
haltung von Wanderverſammlungen u. ä., Zuteilung von Geräten u. Dol: die Imker des 
betr. Ortes hätten fih zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammenzuſchließen, welche 
im Rahmen der beſtebenden Sektion verbleibt und für ihre beſonderen Zwecke ſo ſehr wohl 
rntenſiv und mit Erfolg zu wirken vermag. 


Lehrkurs für Erzeugung von Strohbienenwohnungen Kaaden. Am 25. Feber begann 
unter der Leitung des Obmann-Stellvertreters Anton Weniſch und der Mithilfe des 
Mitgliedes Karl Seifert an Stelle des wegen Krankheit verhinderten Wanderlehrers 
Prof. Jof. Röſch ein 4tägiger Lehrkurs zur Herſtellung von Stroh-Bienenwohnungen, der 
im Gebäude der landw Fachſchule abgehalten wurde. Denſelben beſuchten 8 Teilnehmer, 
obgleich 11 angemeldet waren Es wurden 3 Strohkränze und 28 Oberdecken und Hinter— 
wände angefertigt. Im Anſchluſſe an dieſen Kurs veranſtaltete einen ſolchen auch die 
landw. Fachſchule für die 22 Schüler des 2. Jahrganges, der 2 Tage währte. Unter der 
Aufſicht des Mitgliedes Oberlehrer Wenzl Pöſchl, welcher an dieſer Auſtalt als Lehrer 
für Bienenzucht tätig iſt, und unter Mitwirkung der beiden ſchon genannten Herren We— 
niſch und Seifert haben die Zöglinge mehrere Strohkränze und eine große Anzahl 
gut gelungener Strah-Oberdecken und Hinterwände hergeſtellt. Hervorgehoben fei, daß 
ſämtliche Schüler mit großem Intereſſe. wahrer Schaffensfreude und mit unermüdlicher 
Ausdauer die ihnen geſtellten Aufgaben gelöſt haben. Es wäre im Intereſſe der Volks-, 
Rand- und Bienenwirtſchaft zu begrüßen, wenn an allen landwirtſchaftlichen- und Haus- 
haltungsſchulen derartige praktiſche Lehrkurſe eingeführt würden. L. 


Lehrkurs für Anfertigung von Strohbienenwohnungen in S. Hagensdorf. liter der 
erfahrenen Leitung des ZUR. Oberlehrers Franz Flamm fand in Dentſch-Kralupp 
dieſer 14tägige Lehrgang ſtatt, an dem ſich insgeſamt 25. beſonders Söhne von In kern 
Ind auch ältere Bienenväter beteiligten. Angefertigt wurden 4 Rundringſtänder, 1 Oettl— 
Prinzlager, 9 Gerſtungsbeuten für 9 oder 10 Rähmchen, 1 Gerſtungsbreitwaäbenſtock und 


c o 


54 


2 Königin⸗ ⸗Zuchtſtöckchen ſowie eine große Zahl von Strohwänden und Decken, bei deren We- 
00 5 ſich ſelbſt in den kritiſcheſten Augen Befriedigung. widerſpiegelte. Dies war 
auch der Fall, als zum Beſchluſſe des Lehrganges bw. Wanderlehrer Peofeſſor, Joer Röſſch, 
Kaaden im letzten. Beiſammenſcin der Teilnehmer noch den Wert der Strohbiene nn vohnun⸗ 
gen im allgemeinen und der Selbſtanfertigung ſolcher im beſonderen. in bekannt klarer 
Weiſe darlegte. Sektionsobmann, OCberlehrer Chowancetz. dankte in anerkennenden 
Worten vor allem dem uneigennutzigen Kursleiter für feine Mühewaltung, dem Ueberlaſſer 
des koſtenkoſen Lokales, Berginſpektor Kriſtl, den Leihern der verſchiedenen Preſſen, 
darunter der Sektion Komotau für die „Eiſerne“, den fleißigen Teilnehmern und. der 
Zweck, die Gewinnung eines begeiſterten Nachwuchſe für die heimische Bienenzuci,t ut 
beſtens erreicht worden. e Kriſtl hielt R mit den Bienenſtöcten 
im Lichtbilde felt. : | 


Zu den Erſatzwahlen in ven Landeskulturrat, D. S. Nach ~ Statthalterei-Kund— 
machung vom 7. Jun 1813. LGBl. Nr. 46, betreffend die Wahlordnung für die Wahl der 
Vereinsdelegierten in den Landeskulturrat für Böhmen, haben unſere bienenw. Sektionen. 
welche nach S 3 des Geſezes vom 20. März 1891, LGBl. Nr. 20, betreffend den Landeskul⸗ 
turrat, wahlberechtigt ſind, ihr Wahlrecht bei der nach dem ſtatutenmäßigen Vereinsſitze 
zuſtändigen politiſchen Bezirksverwaltung ſchriftlich anzumelden, u. zw. 
innerhalb der Fallfriſt von drei Wochen vom Tage an gerechnet, an welchem durch die 
politiſche Bezirksbehörde an die im § 2 der Wahlordnung genannten Vereine des Bezirkes 
die direkte Verſtändigung ergeht. Die verehrl. Sektionen werden dringend erſucht, die An— 
meldung ihres Wahlrechtes nicht zu verſäumen. wie es bei der letzten 
Wahl leider in mehreren Gerichtsbezirken geſchehen ift. Soferne an eine Sektion, welche 
nach der Wahlordnung wahlberechtigt iſt, bisher eine Aufforderung nicht ergangen iſt. hat 
derſelbe, ohne eine Aufforderung abzuwarten, unverweilt bei der politiſchen Behörde ſein 
Wahlrecht anzumelden. Wahlberechtigt im Sinne des $ 2 ſind jene Vereine, welche 
flatutengemäß zur Förderung der Landeskultur oder eines Zweiges derſelben — alfo 
unſere bienenw. Sektionen — oder einer landwirtſchaftlichen Induſtrie berufen ſind, am 
Tage der Wahlausſchreibung bereits DE ein Jahr beſtehen und wenigſtens 30 Mit- 
glieder SE . 


Sektionsnachrichten. 


Auſcha. Br Verſammlung am 22. Feber l. J., in welcher ZUR. Wanderlehrer 
Her z⸗Doglasgrün einen Vortrag „Ueber Königinnenzucht“ hielt, konnte F.⸗L. Proft. 
außer den zahlreich erſchienenen eigenen Mitgliedern Vertreter von 9 E Get: 
tionen begrüßen, die zum Teil ſtundenweiten, beſchwerlichen Weg nicht geſcheut hatten. De: 
mehr als 3 Stunden dauernde Vortrag feſſelte die Zuhörer bis zum Ende. Die Leitung der 
neuen Königin nenzuchtſtelle in Auſcha übernimmt Fachlehrer Bednar. Im. 
Anſchluſſe an die Verſammlung ſprach der Wanderlehrer vor dem Häuflein Getreuer, das 
bis zum Abgang des Zuges ausharrte, noch über verſchiedene Fragen der Praxis und über 
Bienenkrankheiten. 


Braunau. Hauptverſammlung am 8. März. Laut Tätigkeitsbericht wurden 2 Verſamm⸗ 
lungen und 2 Ausſchußſitzungen abgehalten. Schriftſtücke langten 23 an, 147 wurden abge⸗ 
ſandt. Mitgliederſtand 123. Bienenvölker wurden 686 eingewintert. Mehrverficherung 
meldeten 14 Mitglieder mit 15.500 K an. Den Herren Ortsausſchüſſen dankt der ſcheidende 
Geſchäftsleiter K. Kinzel für ihre tatkräftige Unterſtützung. Neuwahlen: Z.⸗A.⸗R. 
Aug. Heinzel, a Weberei-Obermeiſter Ant. Kahler, Obmannitellvertreter. 
Oberpoſtmeiſter Joſef Tächl, Birkigt-Bodiſch, Geſchäftsleiter, Webereidirektor Fritz 
Berndt. Geſchäfts leiterſtellvertreter, Bienenmeiſter Albin Prieger, Zabhlmeiſter. Die 
Feſtſetzung der Feier des 30jährigen Beſtehens der Seltior bleibt einer {pateren Verſamm⸗ 
lung vorbehalten. 


Böhm.⸗Ruft. In der Hauptverſammlung am 15. Feber l. J. unter Vorſit des Obman⸗ 
nes Merker waren von 95 Mitgliedern 37 anweſend, auch aus der Nachbarſektion R a- 
donitz und viele Gäſte. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles hielt Wanderlehrer, 
Profeſſor Joſef Röſch, Kaaden einen lehrreichen Vortrag über „Intereſſengemeinſchaft 
zwiſchen Imker und Landwirt“ und beſprach hierauf an der Hand von 86 Lichtbildern des 
L.⸗Zentralvereines die Entwicklung der Biene, das Leben und Schaffen im Stocke, die ver⸗ 
ſchiedenen Stockarten uſw. 


Chotieſchau. Imkerabend am 15. v. M. Mittelmäßiger Beſuch. Einheitliche Be 
ſtellung von Imkergeräten bei Rob. Heinz in Oskau. Zwecks Verbeſſerung der Bienen 
weide und Ausfüllung der Trachtlücken Ankauf von Samen honigender Pflanzen um Sr? 
Kronen. (Eſparſette, Schwediſcher, Baſtardklee, Rainklee, Buchweigen. Phazelia, Lupinen, 
Sonnenblumen, Boretſch. Natternkopf, wilde Refeda, Ackerzieſt. Goldrute) Verpflichtung 
eines jeden Mitgliedes zur Pflanzung von je 10 Stück Setzlingen von wild. Wein, Teufels- 


zwirn (Lycium barbarum) Haſelnuß und Salweide. Grfolg des Anſuchens an die Br: 
meinde durch Uebernahme der Beſtellung von 35 Stück durch. die Sektion. enipfohlenen, hon!⸗ 
genden Zierbäumen. (Zuckerahorn, Silberlinde, Krimlinde, Winterlinde und immerblü— 
hende Akazie (Robinia ſemperflorens.)“) Stellungnahme zur Auswinterung durch Andreas 
Gründl; feine von mehreren Imkern beſtätigte Beobachtung: vor der Einwinterung am 
Spätherbſte noch unverdeckeltes Futter iſt gegenwärtig verdeckelt! Hauptverſammlung iu- 
folge Erkrankung des Obmannes am 19. April in der Schloßſchmiede ` Sch. 
Chriſtofsgrund. Am 1. März l. J. fand unſere Hauptverſammlung im Vereinsheim 
ſtatt. Wir haben ein (reueg pflichteifriges Mitglied, Franz' El ſtner-Machendorf, verloren; 
er wurde ein Opfer des Hochwaſſers am 14. Juni 1924. Unſer langjähriger Obmann 
Lehrer Ferdinand König wurde nach Kohlſtadt als Oberlehrer verſetzt. Wir werden bei- 
den Mitgliedern ein reues Andenken bewahren! Neuwahl ergab: Obmann Stationsvor— 
ſtand i. R. Eduard Dietl, Srellvertreter Oberlehrer Joſef Tietz, Geſchaftsteiter Kontoriſt 
Franz Walter, Kaſſierer Binder Anton Reinelt, Zeugwart Tiſchler Franz Pohi 
jen., Beiräte: Karl Jacob, Berth Patzelt, Rud. Scholze, Fra. Wörfel. Reviſoren: 
Joſef Wörfel. Joſef Teply. Nächſte Verſammlung am 26. April in Neuland. 


Eger, S. Nr. 5. Laut Jahresbericht, erſtattet am 22. v. M. zu Unterloſau in der Haupt⸗ 
verſammlung, hatten die 57, in 20 Ortſchaften des Egerlandes beheimateten Mitglieder 747 
Kilogramm Honig geerntet, d. f. 2.4 Honig durſchn. per 1 Volk; infolge des ſchlechten Ho- 
nigjahres hatten 27 Mitglieder gar keinen Honig geerntet. Das Erträgnis könnte ein viel 
größeres fein, wenn die Egerländer Landwirte endlich einſehen würden, daß der Anbau 
honigender Kleearten vor allem die Beimiſchung von Schwedenklee auch für die Viehzucht 
ungemein vorteilhaft iſt und die Bepflanzung kahler Stellen mit Schneebeere und anderen 
Honigſpendern zur Verſchönerung der Heimat beiträgt. Wachs wurden nur 18 Kg. gentel: 
det, das meiſte kommt als Mittelwände wieder in die Stöcke zurück. Naturſchwärme waren 
75, Kunſtſchwärme 5. es konnten daher die durch die Mißjahre geſchwächten Stände nicht 
auf die frühere Höhe gebracht werden. Ausgewintert im Frühling 1924 wurden 316, ein- 
gewintert im Herbſt 396 Völker. Sämtliche Mitglieder ſind bereits ihren Geloverpflichtun⸗ 
gen für das laufende Jahr nachgekommen. Die Geldgebarung wurde von Oberforſtrat 
Peng und Oberwachtmeiſter i. R. Hergeſell in Ordnung befunden. Bei Bedarf 
von Geräten, Honiggläfern und anderen bienenwirtſchaftlichen Bedarfsartikel wird auf die 
Geſchäftsſtelle des Herrn Seifert, Gaſthaus „Morgenſtern“, Bahnhof Eger, bin: 
gewieſen. Oberforſtrat Penh! verwies in längeren Ausführungen nochmals auf das im 
Taätigkeitsberichte über die Trachtverbeſſerung Geſagte. Das vom Wanderlehrer Storch 
verfaßte Buch: „Erfolgreiche Bienenzucht“ wird für die Sektionsbücherei beſtellt und in der 
nächſten Verſammlung beſprochen. Zur Beſprechung der Auswinterung hatten mehrere 
Mitglieder auf den Rat des Obmannes die Erdüberwinterung probiert. und berichteten fie 
nur Günſtiges darüber. Schwächlinge, die am Stande gewiß eingegangen wären befinden 
{iih durch die Erdüberwinterung wohl; gemeinſamer Bericht hierüber wird im „Deutſchen 
Imker“ erſcheinen. In einer Verſammlung mit praktiſchen Vorführungen am Bienen— 
ſtande im Mai wird Wanderlehrer Herz in Lindenhau-Taubrat, Gaſthaus „Heidenrös⸗ 
chen“, ſprechen. Die Anträge 1. Hergeſell: Wenn ein Mitglied in 3 aufeinander— 
folgenden Verſammlungen unentſchuldigt fehlt, gilt es als ausgeſchloſſen, 2. die Umände— 
rung dieſes Antrages, Holt ſofortigen Ausſchluß zuerſt 10 K Strafe, 3. jene Mitglieder. 
welche ihre Beitrage erſt nach dem 31. Dezember einſenden, zahlen für die erwachſenden 
Mahnſpeſen und unnötig hervorgerufenen Mehrarbeiten 5 K mehr, werden der nächſten 
Verſammlung vorgelegt. Eine 50-K-Spende des Brauereibeſitzers Schmidt (Schröter— 
bräu) wurde dankend angenommen. | 

Gablonz a. d. N. Hauptverſammlung am 22. Feber im Vereinsheime unter Vorſitz 
des Obmannes Richard Hauſer. Mit herzlichſten Glückwünſchen überreichte der Obmann 
dem Mitglied Anton Weiß- -Kukan die Anerkennungsurkunde des L. -Zentralverzines für 
hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Bienenzucht. Geſchäftsleiter Oberlehrer 
Gebert erſtattete ausführlichen Jahresbericht. Die Sektion zählt 101 Mitglieder verteilt 
auf die Ortſchaften des Gablonzer Bezirkes, welche 512 Bienenvölker eingewintert haben. 
An Honig wurden 1916 Kg. an Wachs 35 Kg. geerntet. Verſammlungen fanden 6 ſtatt, 
mit 6 Vorträgen. Laut Bericht des Zahlmeiſters Anton Heidrich betrugen die Geſamt— 
einnahmen 5188 K 2 h, die Ausgaben 2497 K 20 h; ſomit Reinvermögen 2690 K 82 h. Be- 
obachtungsſtationsleiter Oberlehrer Gebert gab ausführlichen Jahresbericht über die 
Beobachtungsſtation, anſchaulſch gemacht durch ſchematiſche Darſtellungen über Wagevolk, 
Varometer⸗ und Thermometerftand und Niederſchläge. Nach dem Berichte des Archtwars 
Joſef Pilz zählte die Vereinsbücherei 123 Werke. Beſchloſſen wurde, die Bayer. Biene“ 
und den Wiener „Bie nenvater“ für die Leſehalle in Gablonz auf Koſten der Sektion zu be— 
ſtellen. In der Wechſelrede wurde namentlich auf die Anwendung des Karbollappens und 
die Anpflanzung bonigender Sträucher und Bäume hingewieſen. 


*) Wacker! Beiſpielgebende Neide! D. Schr. 
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SOochpetſch. Wanderverſammlung am 8. März 1925 unter Vorſitz des Gau⸗Geſchäfts⸗ 
leiter Ober⸗Inſpektor Crtmann⸗Brüx. Derſelbe widmete dem verſtorbenen Mitglied 
der S. Brüx und Ehrenmitglied des L⸗Zentralvereines Hubert Panocha, Kaſſier der 

uckerfabrik Brüg, einen von tiefem Leid getragenen Nachruf. Wanderl. Zeno B run nter 
Kleinprieſen hielt einen Vortrag über Vorkommniſſe aus der Bienenzucht, welcher, gewürzt 
durch feinen bekannten Humor, eine amuſant lebhafte Wechſelrede auslöſte. Allgemein 
wurde bedauert, daß die Verſammlung durch die Zugsanſchlüſſe unterbrochen erſchien. 

Hohenelbe. Hauptverſammlung om 15. Feber 1925. Der Obmann gab einen kurzen 
Kückblick über das verfloſſene Vereinsjahr, verwies auf den neuerſchienenen „Sudetendeut⸗ 
ſchen Imkerkalender“, deffen Reichhaltigkeit und Gediegenbeit. Nach Erſtattung des Kaſſa 
Lerichte3 durch den Geſchäftsleiter erfolgte die Neuwahl. Obmann Direktor Kittler, 
Stellvertreter korreſp. Ebrenmitglied d. L.⸗Z.⸗V. Rotter, Rittmeiſter a. D., Geſchäfts⸗ 
führer Oberpoſtadjunkt Theodor Müller, da der bisherige Geſchäftsführer die Stelle 
infolge eines Bruches des rechten Armes nicht annehmen konnte. Anregende Wechſel⸗ 
rede über Raubbienen und Frühjahrsfütterung ſchloß an. 

Kladrau. In der Verſammlung am 8. März l. J. gab Oberlehrer F. Hornſteiner 
als Obmann einen Rückblick über die Vereinstätigkeit und ſtellte mit großer Befriedigung 
deren neuerliches Aufblühen fett. Die Mitteilungen des Geſchäftsleiters Š Hohnal wur⸗ 
den zur befriedigenden Kenntnis genommen. Der Vortrag des Wanderlehrers und Bür⸗ 

erſchuldirektors Franz Andreß über einen gedeihlichen Betrieb der Bienenzucht mit be⸗ 
ſenberer Berückſichtigung der Auswinterung fand allſeits größten Beifall. Für die Jugend 
wird im Mai und Juni ein Kurs zur Heranbildung von Bienenzüchtern an der hieſigen 
Bürgerſchule veranſtaltet.?) Zur Vermehrung der Bienenweide und zur Ausfüllung 
der Trachtlücken wird der Anbau guter Bienennährpflanzen vorgenommen. 3 neue Mit⸗ 
glieder. Der Veranſtaltung eines weſtböhmiſchen Imkertages in Plan wurde zugeſtimmt. 

Kolloſoruk. Im Faſching 1925 hielten einige Imker eine Unterhaltung ab, wobei 
der Ueberſchuß von 555 Kë zur Gänze unſerer Sektion zwecks Anſchaffung von Bienen⸗ 
Geräten überwieſen wurde.““) Hiefür wird den Veranſtaltern der hefte Dank ausgeſprochen! 

Königsberg a. d. E. Wanderverſammlung am 1. März 1925 in Katzengrün, in welcher 
Wanderlehrer O.⸗L. Hans Schleicher, Eger, anziehend und leichtverſtändlich über 
„Streiflichter aus der Biene nau" ſprach. Vertreten waren die Nachbarſektionen Mühl⸗ 
eſſen, Moſtau⸗Nebanitz, Berg und Haberspirk. Kaſſabericht: Einnahmen 1583.06 K, Aus⸗ 
gaben 1399.42 K, Kaſſaſtand 183.64 K. 

Malſching. In der Monatsverſammlung am 1. März l. J. waren 29 Teilnehmer, dar⸗ 
unter 4 Damen anweſend. Wanderlehrer Rundenſteiner Hans hielt einen ſehr ge⸗ 
diegenen Vortrag über die Frübjahrsentwicklung eines Bienenvolkes nach dem Willen des 
Bienenzüchters an der Hand unſeres „Sudetendeutſchen Imkerkalenders“. Hiebei zeigte 
Vortragender verſchiedene Futterapparate nebft der Gebrauchsanwendung vor. Zum gwei- 
ten Vortrag über „Wachsgewinnung“ führte Wanderlehrer Rundenſteiner den 
Wachsſchmelzapparat von Günther vor. 

Mühleſſen. Am 22. Feber 1925 ſprach Wanderlehrer Oberlehrer Hans Schleicher⸗ 
Eger über „Wie ein Bien von einem angehenden Imker zu behandeln ift.” Die große Sad): 
kenntnis, wie die klare, durchſichtige Sprache erhielten alle Zuhörer in lautloſer Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Von den eingeladenen Nachbarſektionen hatten Königsberg ea. d. E., Moſtau 
E ` EE Abordnungen entſandt. Alle angebotenen Imker⸗Kalender ä 
gekauft! S 

Neubiſtritz. In der febr gut beſuchten 1. Tierteljahröperfammlung hielt Obmann Wan- 
derlehrer Drdla einen ſehr intereſſanten, lehrreichen Vortrag über Vitaminforſchung 
und Bienenzucht. Die Sektion hat den beſten Willen, die Ausſtellung in Neuhaus reich 
zu beſchicken. In den Ausſtellungsausſchuß wurden der Obmann Schragel und Suz 
gewählt. Letzterer wird auch auf Wunſch aller Mitglieder eine Königin nenzucht⸗ und 
Belegſtation errichten. Nächſte Verſammlung am 17. Mai, 2 Uhr nachmittags in 

Neubiſtritz. Im Vorjahre fanden J Verſammlungen ſtatt. Beſuch 95%. In denſelben hielt 
Obmann Wanderlehrer Drdla folgende Vorträge: a) Welche Vorteile bietet der L.⸗Zen⸗ 
tralverein feinen Mitgliedern? b) Ueber Drohnenzucht. Die Vorträge des Geſchäftsleiters 
b) Ueber Klauſens I! Zauberſpruch: „Haltet nur ſtarke Völker und ſchwächet fie nicht!“ 

Oberaltſtadt. Gründende Verſammlung am 22. März l. J. Einberufer Oberpoſt⸗ 
meiſter Rob. Jüngläng widmete dem verdienſtvollen Bienenforſcher Pf. Dr. Gerſtung 
einen warm empfundenen Nachruf. Wahlen: Obmann Beamter Alois Kahl, Obmann⸗ 
Stellvertreter Hausbeſitzer Vinzenz Schneider Geſchäftsleiter Oberpoſtmeiſter Rob. 
Jüngling. Beiräte: Milhelm Schubert. Bleichmeiſter-Trübenwaſſer und Joſef 
Steiner, Landwirt⸗-Trautenbach. Der Vortrag, von Oberlehrer K. Kubn über „Durch⸗ 
lenzung“, erntete reichſten Beifall. Mitaliederſtand 16. Abgeſetzt wurden: 5 Vereinsab⸗ 
zeichen, 13 Imkerkalender, 300 Imkermarken. Gemeinſame Beſtellung von Bienenzucht⸗ 


* Wacker! Zur Nachahmung empfohlen. D. Schr. 
**) Sehr wacker! D. Schr. 


geräten erfolgte. Ueber Antrag V. Bandiſch und V. Schneider betr. Verbeſſerung 
der Bienenweide werden 20 Kg. Samen Schwedenklee zwecks Anbau entweder gratis ‚oder 
gegen Ermäßigung an Landwirte abgegeben und kommen für den Koſtenbetrag die Mitglie⸗ 
der ſelbſt auf.“) itglied Schneider ſtellt Stecklinge von Schneebeere zur Verfügung“) 
und beſorgt nach eingeholter Bewilligung der in Betracht kommenden Grundeigentümer 
ſelbſt die Auspflanzung“). Nächſte Wanderverſammlung mit Standſchau 10. Mai 
L J., 3 Uhr nachmittags in Siegels Gaſthaus in Trautenbach. Nachbarſektionen 
und Gäſte herzlichſt willkommen. Der Geſchäftsleiter übernimmt für einige Verſamm⸗ 
lungen die Vorträge. N | 

Plan u. Umg. Nr. 106. Hauptverſammlung am 8. März in Glaſauers Gaſthaus. Trotz 
ſchlechteſten Wetters 14 Mitglieder, 28 Göſte, Grund: „Jung⸗Klaus“. Tätigkeits- und Kaſſa⸗ 
bericht werden anſtandslos genehmigt. Dechant Tobiſch ſprach in feſſelnder Weiſe durch 
1% Stunden über die Auswmterung. Rauſchender Beifall. 11 Neuanmeldungen erfolgten. 
Beſter Dank auch auf dieſem Wege für die lichtvollen begeiſternden Ausführungen! An⸗ 
träge: 1. Hampl: Mit der Sektion Plan⸗Stadt ift das Einvernehmen zu treffen, mes 
gen Errichtung einer Niederlage von Imkerbedarfsartikeln (R. Heinz, Oskau). 2. Hinter⸗ 
fottner Imker: Behufs Anpflanzung oder Flächen ut die Hauptle tung zu erſuchen: 
a) honigende Sträucher und Bäume billigſt abzugeben; b) billige Firmen zu nennen, wo 
ſolche gegen Bezahlung zu haben wären.“) Nächſte Verſammlung am 3. Mai in Michel?: 
berg, Diſtlers Gaſthaus „Zum Amſeltal“ | 

Raſpenau. Laut Bericht in ber Hauptverſammlung am 8. März l. J. wurden im ver⸗ 
floſſenen Vereinsjahre 1 Verſammlung, 2 Ausſchußſitzungen abgehalten. 20 Mitglieder 
imkerten 80 Völker ein, 69 aus. Bienenmeiſter Franz Bergmann hielt über Auswinte⸗ 
rung der Bienen im Frühjahr einen gediegenen Vortrag. 

Rumburg. Hauptverſammlung am 23 Feber in Rumburg. 43 Beſucher. Die Sektionen 
Schluckenau und Hains pach ſtark vertreten. Mitgliederſtand 34. Ausgewintert 
wurden 119 Völker, eingewintert 171, Honigertrag war 535 Kg. Wachzertrag 16 Kg. Tätig- 
keit 1924: eine Verſammlung mit Wanderlehrer Eiſelt, eine Standſchau bei Herrn 
Herbich und eine Ausflug zum Großimker Kretſchmer in Borsdorf. Wanderlehrer 
Altmann⸗Reichenberg ſprach über moderne Bienenzucht in anregender Weiſe; beſon⸗ 
deres Intereſſe erweckten feine Ausführungen über mikroſkopiſche Unterſuchung bei Bienen- 
ſeuchen. Jahres-Arbeitspronramm: Standſchau bei Herrn Hie ſche, Ausflug nach 
Schluckenau zum „Jung⸗Klaus⸗Tag“ und im Spätherbſte die diesjahr Hauptverſammlung. 
Hauptverſammlung und Verſammlung mit Wanderlehrervortrag find getrennt abzuhalten. 
damit in der Hauptverſammlung die Sektionsangelegenheiten ausführlicher beſprochen 
werden können und die Vortragsverſammlung dadurch mehr Reit zur gründlichen Wechſel⸗ 
rede hat. Zur Anſchaffung einer Sektionsbücherei wurden für heuer 150 K be⸗ 
ſtimmt; einige Imker ſpendeten freiwillig Imkerbücher als Grundſtock, die bei Frau 
Liebſſch untergebracht werden. Herr Richte r⸗Sebnitz beſprach dann noch die moderne 
Kuntzſch⸗Nölke Beute, zeigte den Betrieb des Umhängens, der Obenüberwinterung und der 
Verwendbarkeit als Viervolkſtock. 

Saaz. Frübjabrsverſammlung am 15. März L J. in Saaz. Obmann L.⸗Z.⸗V.⸗Pr. 
Hauſtein hielt dem verſtorbenen Meiſter der Jungimker Dr. he. Pfarrer Gerſtung einer 
höchſt ehrenden Nachruf. Nach der Protokollverleſung und Mitteilungen folgt der hochinter⸗ 
eſſante und wiſſenſchaftliche Vortrag des Herrn Wanderlehrers Hübner, Leitmeritz übe“ 
Bienenkrankheiten und Beſänftigung der Bienen mit dem Karbollappen. (Allſeitiger Bei⸗ 
fall.) Z.. R. € pa bal, Poſtelberg wünſcht vom Referenten kurze Aufſätze über Behand- 
lung erkrankter Völker. (Zuſtimmung.) Nach Beſtellung von 10 Stück Imkerkalender wer- 
den die 3 aufgeworfenen Fragen vom Referenten gründlich beantwortet. Herzlichen Dank 
auch an die erſchienenen Vertreter der Sektionen: Poſtelberg, Prieſen, Neuſattl, 
Tuchorſchitz und Michelob. l 

Schöbritz. In der Haupfverſammlung am 15. Feber l. J. in Karbitz war aus dem 
Tätigkeitzberichte zu entnehmen. daß der Mitgliederftand 72 beträgt. Zahl der ausgewin⸗ 
terten Völker 543, eingewintert 596. Verſammlungen: 1 Haupt-, 5 Wanderverſammlun⸗ 
gen mit Vorträgen von Wanderlehrer Storch. Oberlehrer Werner, Dr. Kreutzer und 
Fachlehrer Rudeck. Beſuch der Verſammlungen durchſchnittlich 32%. Die große Mus: 
dehnung des Vereinsgebietes über 23 Ortſchaften, iſt die Haupturſache der geringen Be⸗ 
teiligung. Nach Prüfung des Kaſſaberichtes wurde dem Geſchäftsleiter die Entlaſtung cr- 
teilt; Barvermögen 301.61 K&. Gewählt wurde der frühere Vorſtand: Oberlehrer Franz 
We rner, Obmann Dr. Kreutzer, Obmannſtellvertreter, Fachlehrer Rudolf Rudeck, 
Geſchäftsleiter und Tiſchlermeiſter Alfred Gwoka als deſſen Stellvertreter. Sodann 
hielt Wanderlehrer Storch einen von inniger Liebe für die Immen, von ſcharfer Beob— 


) Sehr wacker und nachahmen wert! Glück auf! 
*) Wir erſuchen dringend unſeren fo aroßen Mitgliederkreis um Be— 
kanntgabe von ſolchen Baumfhulen D. Schr. 
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achtungsgabe zeugenden, einen richtigen Praktiker verratenden Vortrag über „Die Grund- 
bedingungen eines gedeihlichen Berriebes“ und „Die Durchlenzung“. Der Vortrag wurde 
von der zahlreichen Zuhörerſchaft mit heller Begeiſterung aufgenommen. Den Fragekaſten 
beantwortete er in gründlichſter Weile. Anträge: Ueber Antrag des Geſchäftsleiters wurde 
beſchloſſen, zum Schutze der Pflanzenwelt an die maßgebenden Behörden, Korporationen 
und die Zeitungen Denkſchriften zu richten, um der Unſitte, die erſten Frühblüher in 
Maſſen heimzutragen, auf dem Wochenmarkte feilzubieten, die Natur zu verſchandeln, ener— 
giſch entgegenzutreten. Der Vereinsbeitrag für 1925 wurde mil 20 Kč feſtgeſetzt. 

Schönlinde. In der Hauptverſammlung am 22. Feber l. J. ſprach Wanderlehrer Ober- 
lehrer Heinr. Storch Nied.⸗Preſchkau über rationelle Bienenzucht von 2—7 Uhr unun⸗ 
terbrochen unter allſeitiger höchſter Anerkennung. Auch von den Nachbarſektionen Warn 2- 
dorf und Hillemühl waren Vertreter anweſend. 

Thomigsdorf. Die Hauptverſammlung des 24 Vereinsjahres fand am 1. März l. J. 
unter Vorſitz des Obmannſtellvertreters W.⸗L. Richard Meixner ſtatt. Geſchäftsführer 
Joſef Kobliſchke legte den Einlauf, ſodann den Tätigkeits- und Kaſſabericht des ber- 
floſſenen Vereinsjahres vor. Nach Wahl zweier Rechnungsprüfer wurde die Kaſſagebarung 
genehmigt. Dem nerſtorbenen Mitgliede Hugo Rößler wurde in warmem Nachrufe qe- 
dacht. Es erfolgte der Ankauf eines Patent-Schwarmapparates; derſelbe wurde dem Bie- 
nenmeiſter Alois Killer⸗-Landskron zur Ueberprüfung übergeben. Zu Ehrenmitgliedern 
wurden in beſonderer. Würdigung ernannt. Alois Knott, Privater, Sichelsdorf und Ri- 
chard Meixner, Lehrer Sichelsderf. Beiden Herren wurden die Ehrendiplome feierlichſt 
überreicht. Neuwahl: Obmann Alois Knott, Sichelsdorf, Obmann Stellv. Richard 
Meixner, Sichelsdorf, Geſchaftsleiter Rudolf Fuchs, Landskron, Deen Stellvertreter 
Jobann Kamradek. Königsfeld. Für die Pfingſtwoche wurde eine Wanderver⸗ 
ſammlung in Lukau einſtimmig zum Beſchluſſe erhoben. 
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Deutſchmähriſcher Imker bund 
| Zeitung: Brünn, parkſtraße 7. 
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Die Hauptverſammluna findet am 10. Mai. 1926 in Brünn ſtatt. Ort und Zeitpunkt 
wird durch Rundſchreiben den Vereinsleitungen befannteegeben. Tagesordnung: 1. Ber- 
[chuna und Genehmigung der Verhandlungsſchrift über die letzte Hauptverſammlung. 2. Tä- 
tigkeits- und Jahresbericht über das Geſchäftsjahr 1924. 3. Wahl der Bundesleitung und 
der Reviſoren. 4. Wahl von zwei Delegierten in den mähriſchen Landeskulturrat. 5. Ge: 
nehmigung der von der Leitung feſtgeſetzten Mitgliedsbeiträge. 6. Entlohnungen ſowie die 
Beftimmung des Maximalbetrages, über welchen der Obmann auf eigene Verantwortung 
zu verfügen berechtigt iſt. 7 Anträge der Bundesleitung. 8. Beſtimmung des Fachorganes, 
ſowie der Zeitungen, in denen Bekanntmachungen zu erfolgen haben. 9. Freie Anträge. 

Gauverband „Kuhländchen“. Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß ich gerne bereit 
bin, die Vermittlung beim Verkauf, ſowie Einkauf von Bienenvölkern, Köni— 
innen, weiter den gegenſeitigen Austauſch von Schwärmen zwecks Brutauffriſchung 
zu übernehmen. Wie bekannt gedeiben fremde Bienen immer beſſer und es wäre gut, 
wenn wir uns des Tauſches mehr befleißigen würden. Unter „fremden Bienen“ verſtehe 
ich nicht etwa Ausländer ſondern nur unſere heimiſche Biene und fremd vom eigenen 
Stande. Als Regel für den Austauſch möchte ich vorſchlagen: Anerkannt gutes Volk, Vor⸗ 
ſchwarm, Königin 1924 und das gegenſeitige Zuſtellen derſelben. | 

| H. Berger, Klötten. 


Richtigſtellung: Zu Nr. 2 des „Deutſchen Imker“ 1925, S. 50, oben: Nicht Schriftführer 
Joſef Gröger berichtete über die Zwittauer Ausſtellung und über den Reichsimkertag, fon- 
dern richtig: Obmann Heinrich Berger berichtete hierüber. 
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Schleſiſcher Landesverein für Bienenzuht. ` E 
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u Einladung | 
zu der €iterbien2fao. den 14. April 1925 in der Anlagegaſtwirtſchaft in Troppau ſtatt— 
findenden Delegierten Verſammlung. Beginn 9 Ubr vorm. | 
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Feſtſtellung der Teilnehmer. 2. Berichte: 
aY Kaſſagebarung. b> Mitgliederbewegung. c) Bücherei. d) Maßnahmen zur Erforſchung 
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von Bienentranfbeilen. 3. Tärigteitebericht der Bl und Ausſprache e 
4. Feſtſctzung von Ort und Zeit der a) Wanderverſammkung des Landesvereines, b) Vor: 


trage des Wanderlebrers c) Imkerlebrkurſe. 5. Beratung über Schwarm-, Wad- und Ho⸗ 
niepreife. 6. Freie Ausſprache über Punkt 2 D T. Freie Anträge, die bis zum 7. April 
1025 dem Geſchäftsführer bekannt fein müſſen. 8 „Allfälliges. i \ 

Troppau, den 12. März 1925. . i 
Der Obmann: Friedr. Stolbera. : Der Schriftführer: N. Biffl 


Bericht über die Ausſchußberatung am 13. März 1925 bei Niedermeyer in Troppau. 

Der Vorſitzende gedachte in ehrender Worten des am 26. Jänner 1925 verſtorbenen 
langjährigen Ausſchußmitgliedes Joſef Hanel aus Kle'ü-Hermsdorf und des am 12. Fer 
ber 1925 verſtorbenen Obmannes des Zweigvereines Hotzenplotz, Bruno Richter, Qand- 
wirtes und Mühlenbeſitzen in Hotzenplotz, der mehr als 40 Jahre mit Liebe und Umſicht 
die Bienen gepflegt und durch 15 Jahren den Zweigverein Hotzenplotz in vorbildlicher Weiſe 
geleitet hatte ſtets mit Rat und Tat zur Hand, wenn ein Imkerbruder auf feinem Stande 
in Sorgen war, ein echter und rechter Bienenvater, dem im Herze ſeiner Imke rbrüder ein 
dankbares, ehrenvolles Andenken geſichert iſ: - 

Hierauf erteilte er dem Schriftführer das Wort zur Verleſung der wichtigsten Stücke 
des Aus⸗ und Einlaufes, die ſich auf. Schulſpenden, Beihilfen zur Anſchaffung von 
Wabenpreſſen und Honigſchleudern, die Zuckerbeſchaffung in den Zweigvereinen, Verbeſſe— 
rung der Bienenweide Dankſchreiben an Gönner der Imkerſchule in Wockendorf bei Freu- 

denthal, Mitgliederwerbung, Klarſtellungen u. a. m. bezogen. 

Berichtet wurde über den Mitgliederſtand (1305), die Kaſſagebarung. 
die Arbeiten des Herrn Dr. Januſchke auf dem Gebiete der, Erforſchung von Bienen- 
krankheiten, über die Bemühungen des A.⸗M. Ing. Viktor Keßler um den Imkernach⸗ 
wuchs, die bereits im vollen Gange befindliche Tätigkeit des Wanderlehrers Onderfa. 
über die Wahrnehmungen auf den Bienenſtänden im Vereinsgebiete und das Schädliche 
der Zuckerfütterung im Frühjahre. 

Beraten wurde uber die Verwendung der Vereins— e die eingelaufe⸗ 
nen Geſuche um Schulſpenden und Beihilfen, über die Tagesordnung der für Oſterdienstag 
in Ausſicht genommenen Delegiertenverſammlung, endlich über mehrere Anregungen aus 
den Zweigvereinen. 

Beſchloſſen wurde, die Anſuchen um Beihilfen und Schulſpenden günſtig zu 

erledigen, in der Weiſe, daß für die in den Enklaven liegenden Zweigvereine beim mähri— 
ſchen Landeskulturrate um Beihilfen zur Anſchäffung von Bienenzuchtbehelfen beſtimmt 
für den Genoſſenſchaftsbetrieben, angeſucht werden wir, endlich, der Imkerſchaft fortlaufend 
von dem Stande der Forſchungsarbeiten über die oſtſchleſiſſcche Bienenſeuche der 
Jahre 1922 und 1923 Nachricht zukommen zu laſſen und dieſe Angelegenheit auch auf die 
Tagesordnung der Delegiertenverſammlung zu setzen, endlich den Mus} chuß durch Ein⸗ 
berufung eines Imkers aus dem Kubländchen bis zu den Neuwahlen zu ergänzen, auch 
mit den deutſchen Imkern der Slowakei Fühlung zu ſuchen. Berichte für den 
„Deutſchen Imker“ über wichtigere Vorkommniſſe, Beobachtungen und Erfahrungen in den 
Zweigvereinen werden bis länaſtens 13. eines jeden Monats an den Landesverein erbeten. 
Da keine freien Anträge geſtellt worden waren ſchloß ber Vorſiende nach dreiſtündiger 
Dauer die anregend verlaufene Beratung. P. 


Die „oſtſchleſiſche Vienenſeucke⸗ | 

Xn einer Verſammluna der Vorſtandſchaft des ſchleſiſchen Landesvereines für Bienen: 
zucht in Troppau äußerte ſich der Staatsveterinär bei der politiſchen Landesverwaltung in 
Troppau, Herr Dr. Eduard Januſchke, über die Bienenſeuche, die in den Jabren 
122 und 1923 in Oſtſchleſien gewütet hat. Seinen eee Darlegungen fei Folgen- 
des entnommen: 

Zunächſt dankte der Gaſt für die ihm gewährte Fühlungnahme mit der Imkerſchaft, 
der Bakteriologe entbehrt der bienenzüchteriſchen Kenntnißſe, dem Bienenzüchter ift die 
Bakteriologie fremd; nur dem vereinten Str eben und der Zuſammenarbeit beider 
Teile kann ein Erfolg beſchieden fein 

In der Sache ſelbſt ſiebt ſich der Vortragende außeritandey den Abgrund zu über: 
brücken. der zwiſchen den Bakterien der warmblütigen Lebeweſen einer- 
ſeits und der Inſekten andcrerſeits klafft. Die Biene entbehrt des Eiweißes der warm- 
blütigen Tiere und die üblichen Nährböden ſagen den Bienenbakterien gar nicht zu, wez- 
wegen Reinkulturen nemer Bienenbakterien fo ſchwer durchzuführen find. 

Die Bienenkrankheiten befallen entweder Se Bienenbrat oder die fertigen Bienen. Die 
Bienenbrut erkrankt nach Borchert-Berlin, Zander-Erlangen, Muck-Wien an 

ai autartiger Faulpbrut, deren Erreger man rod nicht ider kennt; der Ra- 
cillus Pluton wird regelmäßig gefunden verſchwindet ober fehr raſch. Daneben werden 
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beobachtet Streptococcus apis, Bacillus lanceolatus, und Bacillus alvei. Strept. epis erzeugt 
die Sauerbrut, eine Erkrankung der noch nicht bedeckelten Larven. | 

b) Die „Bösartige Faulbrut“ wird durch den Bacillus larvae hervorgerufen, 
der die bereits verdeckelten Larven befällt. | 

c) Pericyſtis myfofe. Erreger ift ein Pilz umſpinnt die Maden. 

d) Der Erreger der „Sackbrut“ kann nicht ſichtbar gemacht werden. 

Die fertigen Bienen leiden unter: 

a) Aſpergillus mykoſe, einer Schimmelpilz⸗Erkrankung. 

b) Paratyphus deſſen Exiſtenz von Borchert angezweifelt wird und auch durch die 
eigenen Unterſuchungen unwahrſcheinlich wurde. 

c) Noſema apis, ein einzelliges Tier, keine Pflanze, häufig als Folgeerſcheinung 
gewiſſer Störungen (Ruhr) zu beobachten kann ſehr ſchwere Verluſte herbeiführen. 

d) Milben, die in den Luftröhren der Bienen ſchmarotzen und den Tod verursachen 
können. Nun zur 


e) Teſchener Bienenſ eud e: Die Krankheit trat in den Jah: en 1922 und 1925 
zeitlich im Frühjabre auf; ſie war weder Ruhr noch Faulbrut. Die Bienen ermatteten nad 
kurzem Fluge und ſtarben. Anfänglich dachte man an eine chemiſche Krankheitsurſache: 
Den Bienen wurde möglicherweiſe ihr „Honig genommen und ene mindeswertige Buder- 
forte oder gar Sirup eingefüttern; der Sirup geriet vielleicht in Gärung und die Aufnahme 
dieſes verdorbenen Futters verurſachte den Tod. 


Dem Lehrer 3. in Teſchen war im Jahre 1923 ein fremder Bienenſchwarm zugeflogen, 
öberwinterte, im Mai kam das Volk ſehr herab. Im Jahre 1922 hatte er 1t Bienenvölke s 
verloren. Obwohl alles gereinigt worden war trat die Krankheit wieder auf 


Kaufmann O. verlor im Jahre 1922 8 Völker. ſchwefelte die Stöcke gut aus beſetzte he 
im Jahre 1923 nicht, ſondern erft im Jahre 1924. Die Krankheit zeigte ſich wieder: Ou: 
Bienen verlaſſen den Stock, fallen vom Flugbrettchen und ſterben binnen 21 Stunden. Nie 
ſterben die Bienen im Stocke; ‘tetè verlaſſen We ihn vorher. O. befitzt keine Bienen mehr. 


Nun wurden drei Unterſuchungsſtellen erſucht, der Sache nachzugehen: Die 
eine helt das Quellen des genoſſenen Rolleng für totbringend, die andere vermutete 
eine Vergiftung der Bienen, totſächlich ift eine Likörfabrik in der Nähe aber die war im 
früheren Jahren auch ſchon da; auch Noſema wurde als Todesurſache vermutet. 

Die Troppauer veterinär⸗bakteriol. Unterſuchungsſtelle erhielt im 
Herbſte 1924 den Auftrag, ſich mit der n zu befaſſen. 

Der Vorgang war folgender: 

1. Beſichtigung des Darmausſtriches der eege Bienen, unter dem .Mitrofiope. 

2. Verſuch einer Züchtung der Bazillen des Darminhaltes auf feſten Nährböden und 
in Fleiſchwaſſer; 

3. Der Tierverſuch, durch Anſteckung von Verſuchst'eren mit Krankheitskeimen. 

Der Mitteldarm der unterſuchten Bienenleichen ſtrotzte von Bakterien, die bereits De- 
fannten Bakterien zum Teile ähnlich waren. Nun ſetzte die biochemiſche Unterſuchung eire 
(mit Zuhilfenahme von Lackmus und Zuckerarten), Keime, die Rohrzucker angreifen und 
faure Reaktionen herbeiführen. ſind nicht Paratyphusbazillen. Die vorhandenen Keime 
haben Rohrzucker gefällt und Lackmuslöſung gerötet waren alfo keine Paratyphusbazillen 

Mit den iſolierten Keimen wurden Bienen angeſteckt; ſie ſtarben in 1 bis 2 Tagen. 
Das beweiſt aber noch nichts. Abgelebte Bienen (Herbſtbienen) neigen zum Abſterben und 
wenn ſie von ihrer Königin getrennt werden, ſterben ſie um ſo raſcher. 

Es handelte ſich nun darum oh die vom Vortragenden iſolterten und „Trichobacillus“ 
benannten Keime (da fie haarähnliche Fäden bilden) mit dem in der Literatur „Paratyphus⸗ 
bacillus“ benannten Schädling eleichhedertend find. Tatſächlich ſtimmen fie in weſentlichen 
Eigenſchaften mit dieſem überein; die Bezeichnung als Paratyphusbazillen für Rohrzucker⸗ 
aktion⸗Keime ift aber unrichtig: T ſtehen vielmehr der Proteusgruppe nahe. Im Darm- 
inhalte eines guten Drittels der (60) unterſuchten Bienenleichen wurde dieſer Bazillus ge— 
funden. Es wurde eine Bouillenkultur hergeſtellt, die Waben wurden damit beſchmiert und 
die Keime in Zuckerlöſung an de Bienen verfüttert. Binnen 24 bi? 48 Stunden ſtarben 
die Verſuchsbienen, können aber auch aus den vorhin erwähnten Urſachen zugrunde— 
gegangen ſein. 

Weiter wurden Keime gefunden, die noch nicht beſchrieben worden ſind; ſie bilden 
Ketten (daher „Streptobacillus“), gehen aber auf den künſtlichen Nährboden fofort en. 

Auch Hefepilze haben ſich vorgefunden, was aber nichts zu bedeuten hat. 

Der Vortragende ſieht die Möalichkeit eines Erfolges ſeiner Unterſuchungen nur in 
einer gedeiblichen Zuſammenarbeit mit der Imkerſchaft und erſucht um 
Ratſchläge wie man mit einem geſunden Bienenvolke verfahren könnte, um zu eindeutigem 
Ergebniſſen zu kommen, wie man ein geſundes Volk a n ite den könnte, ohne den Bienen— 
beſtand der Gegend zu gefährden, da eine Verbreitung der Seuche (3. B. an den Tränk— 
plätzen) ja doch im Bereiche der Möglichkeit liege. 
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Wanderlehrer Onderka meinte, eine Anſteckung von Volk zu Volk fei nach ſeinen 
an der Wiener Imkerſchule gemachten Beobachtungen nicht zu befürchten; dort ſtand zu Ver⸗ 
ſuchszwecken immer ein krankes Volk zwiſchen geſunden Völkern, ohne daß ſich üble Folgen 
eingeſtellt hätten. Er ſei im Bedarfsfalle gerne bereit, ein geſundes Volk für Verſuchs⸗ 
zwecke herzugeben und könnte dieſes Volk einigermaßen iſoliert im Walde aufgeſtellt wer⸗ 
den. Er ſei überzeugt, daß die Verſchleppung der Seuchen durch Imker er⸗ 
folgte. die es an der notwendigen Reinlichkeit fehlen laſſen, verſeuchte Waben geſunden 
Völkern zuhängen, geſunde wie kranke Völker mit derſelben Wabenzange behandeln und 
dergleichen mehr. 

Mit herzlichen Dankesworten an den Forſcher wie an den Wanderlehrer ſeitens des 
Vorſitzenden Gr. Stolberg für die große Bereitwilligkeit, das Uebel kennen zu lernen, 
um ihm wirkſam begegnen zu können und dadurch die Imkerſchaft vor unabſehbaren Schä⸗ 
den zu bewahren, ſchloß die anregende Beratung. P. 


ege A AAA AAA AAA AAAAAA emgeet 


Börfe für Honig, Wachs < Die Einſchaltungen 


2 müffen für jeden Monat 
> ſchließlich nur für eigene > neuerlich befonders ans 


4 Erzeugniſſe. und Sienenvölker. 4 gemeldet werden. p 
dvvvvvvvvvvvv N e vvvvvvdxvvvvvvvvvxvvvd 


Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. 
! Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden hier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht !! 


> unentgeltlich nur für > 
mitglieder und auss 


Rudolf Mört!, Kührberg 3, Poft Heinrichsgrün, verkauft 3 Bienenvölker 
à Kë 160.— nach Wahl; Ranih- edig — aus 600 m Seehöhe. — Wegen Ueberſiedlung 
werden 6 ſchöne Bi ene nr ker in Stroh⸗Gerſtungſtändern auch einzeln verkauft, Aus⸗ 
künfte durch Oberlehrer i. R. Franz Klug in Neurohlau bei Karlsbad oder Joſef Š eller, 
Fachlehrer in Haid bet Tahau. — Schleuderhonig, braun, im Großen oder in Poft- 
dofen zum billigſten Tagespreiſe liefert F. Zabor sky, Imkerei in Machalovce, Spisſky 
Sv. Ondroj (Slowakei). — Schleuderhonig, gelb, aromatiſch, hat abzugeben L. Eigl, 
Oberlehrer Altſtadt bei Neubiſtritz, Preisangebote erwünſcht. — Die Aktiengeſellſchaft 
Thonet, Materialabteilung Brünn, Jakobsplatz 1, ſucht reines Wachs zu kaufen. — 
Krankheitshalber verkauft 7 beſetzte Breitwabenſtöcke, 5 leere ſamt Werkzeugen billigſt 
Franz Schöbinger, Invalide, Pomitſch bei Frain (Mähren). — Verſicherungs⸗Bezirks⸗ 
Inſpektor A. Vihmann, Pederſam, verkauft billigſt ſämtliche dies]. fallende 
Schwärme, ſelbſtgeſetzte Ku n ſt wab en, hoch, Ia Bienen honig, viele Jahrgänge 
des „Deutſchen Imkers“, der „Leipziger“ und der Schweiz. Bienenzeitung“. — Bienenhaus 
mit 7 beſetzten und 8 unbeſetzten Gerſtungsbeuten wird preiswert im ganzen oder 
einzeln von Werner Bauchmülller, Reichenberg, Sprunggaſſe 15, verkauft. — 2 Völker 
mit Beuten, Freiſtänder (Wiener Maß) hat zu verkaufen Wilhelm Meininger, Bäder: 
meiſter in Maffersdorf 73 bei Reichenberg. — 7 Kg. reines ſchönes Wachs hat abzugeben 
à 30 Kč Ferdinand Hübner, Nikolsburg (Mähren). — Honig, fein, licht kandiert, 
verkauft in 5 Kg.⸗Doſen Em. Krejſa, Lehrer i. R., Kriegern bei Poderſam. — 2 bis 3 
Bienenvölker in neuen Gerſtungsbeuten mit ausgebautem Honigraum verkauft 
wegen Platzmangel Franz Friebel, Franzendorf 125 b. Reichenberg. — Vorjährige, be⸗ 
fruchtete Königinnen ſowie Schwärme hat abzugeben. Frz. Rett, Sobochleben 15, 
Poft Mariaſchein. — Nachzucht⸗ Königinnen, vorjährig, befruchtet, zu Kč 46.— 
verſendet franko Nachnahme A. Eiermann, Hödnitz (Mähren); hat auch Schleuder⸗ 
bonig abzugeben. — Schleuderhonig in 5 Kg.⸗Poſtdoſen hat preiswert abzugeben 
Marie Dworzak, Förſterswitwe, Hödnitz 68 (Mähren). — 1 Volk in Müllers Ideal⸗ 
beute mit 14 ausgebauten Honigraumwaben und 1 Volk in Gerſtungslagerbeute mit 
H ausgebauten Dickwaben⸗Halbrähmchen im Honigraum, beide Völker gut ausgewintert 
und die Beuten mit Dach find billigſt zu verkaufen bei Franz Ullmann, Eiſenbrod. — 
Stephan Weishaupt in Algersdorf (nächſt der Kirche) bei Benſen. verkauft krankheits⸗ 
halber preiswert 7 Völker mit jungen Königinnen in Gerſtungslagern, komplett mit 
Honigkaſten; auch 4 leere Stöcke ſtehen zum Verkaufe. — Bienenwirtſchaft „Straka“ 
Eiſenberg a. d. March (Mähren) hat eine große Anzahl Bienenvölker auf Gerſtungs- 
Brünner und Wiener Waben, ſtark und gut mit Futter verſehen im Frühjahre oder Som⸗ 
mer abzugeben; liefert auch Schwärme im Juni 1 Kg 40 Kë im 1 Juli 1 Kg. 30 Kc 
alles ab Bienenitand. — Alois Schön, Revierförſter in Wierau, Poſt Kladrau, hat noch 
25 Kg. reinen Schleuderhonig preiswert abzugegeben. — Franz Dreſcher, Bienen⸗ 
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meter in GEzaloiıß, verkauft wegen Ueberzahl einige Bienenvölker in Stroh-Ger⸗ 
ſtungsſtänder, auch alle fallenden Schwärme. — Ludwig Kosis, Bahnbeamter, Voutta, 
Povaszka zupa, (Slowakei), ſucht Edelköniginnen zu kaufen. — Akazien⸗ und Eſpar⸗ 
ſette⸗Honig in 5 Kag.⸗Doſen hat billigſt abzugeben Ludwig Bauer, Irritz (Mähren). 


| | Fipſer Imkerverein (Slowakei). | 


Tätigkeitsbericht: Im Teber bildeten ſich folgende Ortsgruppen: Jelfa, 
Matzdorf, Groß⸗Schlagendorf, Neu- und Alt⸗Walddorf, Groß⸗Lomnitz und 
Nehre. Jeder Gruppenvorſteher wird erſucht im Bereiche ſeiner Gruppe das in der 
Jänner⸗Nummer des „D. Imker“. Seite 24, enthaltene Inventar formular an uns 
eheſtens einzuſenden, damit die Sektions⸗Inventare ausgefüllt werden können. 

Die Vereinsleitung beſchloß im nächſtfolgenden Sommer fo im Poppertale, Leutſchau 
und Umgebung, als auch im Gölnictale ie eine Wanderverſammbung abzuhalten. 
Diejenigen Mitglieder, die während dieſen Verſammlungen theoretiſche oder praktiſche 
Vorträge über Bienenzucht zu halten geneigt wären. mögen ihren Entſchluß mit SE 
des F der Sektionsleitung eheſtens melden. 


Alle Imker unſeres Bereiches, die bisher direkte Mitglieder anderer Sane 
des⸗Zentralvereine waren, mögen ſich zwecks Regiſtrierung bei unſerer Leitung mel- 
den; fie genießen als unſere Mitglieder weiterhin alle Vorteile; keine ſeparate Jahrestaxe. 
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Eingeſendet. e 
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Aeltere Jahrgänge des „Deutſchen Imker“ verkauft billigit Sof. Fiſcher, Lehrer a. D., 
Vrsovic⸗Prag, Na Kralovce 5/507. 

Einige faſt neue Jung⸗Klaus⸗Zimmer⸗Beuten für Kalt⸗ und Warmbau, dop⸗ 
pelwandig mit Häckſel gefüllt, beſtehend aus Boden, Deckel und je 3 Kaſten ſind ſamt 
Rähmchen teils mit Waben um je K& 200.— zu verkaufen bei Adolf Hübner, Revier— 
verwalter, Falkenau, Poft Kittlitz a d. B. N.-B. 


Einige gebrauchte guterhaltene Breitwaben ſt ö cke mit Aufſatz aus Stroh hat ab— 
zugeben Joſef Brünnich in Lewin Nr. 36 bei Auſcha. 


Ein vergiftetes Leben. 


Ein nervöſer Menſch iſt ein unglücklicher Menſch. Kleine Widerwärtigkeiten vergiften 
ihm das Leben. In feinem Beruf ift er zerfahren und voller Unluſt. er reibt ſich allmählich 
auf. Nichts gelingt ihm, alle Wege zu Glück und Erfolg ſcheinen ihm verſchloſſen. Ein ner- 
vöſer Menſch weiß gar nicht, daß er krank iſt. Nervöſe Leiden fangen meiſt fo harmlos an, 
daß man den Zeitpunkt des Krankheitsbeginns nicht feſtſtellen kann. In leichteren Fällen 
äußert fih Nervoſität durch: Koyfſchmerzen, Gliederreißen, Zuckungen, Rückenſchmerzen, 
Geſichtsſchmerzen, Schmerzen in Hals, Armen und Gelenken, Augenflimmern, Blutwallun⸗ 
gen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſchwere oder ſchreckliche Träume, Beklemmungen, Schwin⸗ 
delanfälle, Angſtgefühle, übermäßige Empfindlichkeit gegen Geräuſche, Reizbarkeit, beſon⸗ 
ders früh nach dem Aufſtehen, Unruhe, Launenhaftigkeit, Verſagen des Gedächtniſſes, Klop⸗ 
fen in den Adern, Gefühl von Taubheit in den Gliedern, Zittern der Hände und Knie bei 
Erregung, Ohrenſauſen, Schreckhaftigkeit. . 

Nervoſität, auch in den leichteſten Fällen, ſoll man ſehr ernſt nehmen. Erleichterung 
ſchafft man ſich aber nicmals durch Reiz⸗ und Genußmittel! Im Gegenteil, die reißen die 
Nerven erſt völlig nieder. Es gibt aber eine ſehr einfache Hilfe, ſie iſt nur noch nicht ge⸗ 
nügend bekannt. Laſſen Sie ſich aufklären, ehe es zu ſpät ift! Es ift der Firma Dr. med. 
Robert Hahn & Co.. Magdeburg, gelungen, die edlen und ſehr teueren Nerven-Nährſtoffe 
in größeren Mengen rein zu gewinnen und als Nerven-Stärkungspräpaxat „Nerviſan“ 
in den Handel zu bringen. Schon nach kurzer Zeit hat ſich das Mittel dermaßen verbreitet, 
daß ein weiteres empfehlendes Wort nicht mehr notwendig iſt. Die beſte Ueberzeugung aber 
iſt die durch die Tat! Die Firma bat ſich entſchloſſen eine zeitlang Gratisproben, koſtenlos 
und unverbindlich, an jeden abzugeben; ſchreiben Sie an Dr. med. Robert Hahn & Co., 
G. m. b. H., Magdeburg, 446 eine Poſtkarte, dann erhalten Sie gratis eine ausreichende 
Probedoſis und ein wichtiges Buch zugeſandt. Gefällt Ihnen „Nerviſan“., und wollen Sie 
Ihre Nerven kräftigen, jo machen Sie eine „Nerviſan“-Kur durch. Wir find feft überzeugt, 
Sie dann in die Reihe unſerer dankbaren Kunden einreihen zu können. 
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la Weissglas, stark, gut gekühlt, 
zum Binden und mit Metalldeckel 


sowie alle sonstigen Gllasartikel : 


Tischau. Post Zuckmantel 


1, Ma Jp ½ kg bei Teplitz-Schënau. 


Das beste, ausführlichste 

und reichst illustrierteste Werk 

der Bienenzucht ist das Anfang 1923 

in 3. verbesserter Auflage erschienene Werk 
von Pfarrer A. Ludwig: 


UNSERE BIENEN 


Ein ausführl. Handbuch d. Bienenkundeu.Bienenzudt. 
850 Seiten, auf feinem, holzfreien Papier, mit an- 
nähernd 800 Textabbild., sowie 35 farbigen und 
schwarzen Kunsttafeln. Teil I: Bienenkunde. 
Teil II: Bienenzucht. Preis für beide Bände in 
geschmackv. ganzlein. Prachtb. m. Golddr. 
120 K. Erhältl. bei d. Geschäftsst. d. 
Landeszentralver. Weinberge 


M.-Foch- Straße. 


Medaillen, Ehrendiplome! 
\ Ä Imker! 
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Porto und Verpackung uſw. 


i 
x Bienenſtock anzubringen ift: am 
Erfinder und Erzeuger: 


Auguſt Bohatſchek & Co.. Sternberg, Frühlingsgaſſe Nr. 3 (Mähren). Für tadelloſe 
Genaue Gebrauchsanweiſung wird jedem 
Apparat beigegeben. Die geſchätzten P. T. Kunden werden erſucht, Aufträge ſobald wie möglich ein⸗ 
zuſenden, mit beliebigen Lieferungsterminen, da ſehr viele Aufträge auch aus den Auslandsſtaaten ein⸗ 
laufen, und die Apparate nur über die Wintermonate erzeugt werden. Bei allzu ſpäter Beſtellung 
onnten Schwierigkeiten entſtehen im Einhalten der gewünſchten Lieferungstermine. Bitte, beftel- 


i Funktionierung wird garantiert. Verſand per Nachnahme. 


len Sie fofort! 


Erzeugung von Vienenſtöcken aller Syſteme, auch pat. Lukas⸗Stock. 24 


Boniggläser 


Giashüttenwerke „Emmahütte“ 
Otto Löwy & Co., Ges. m. b. H., 


Achtungl! 
Der größte Fortſchritt in der Bienenzucht Ht mein patentierter mechaniſcher ſelbſttätiger 
Bienenschwarmfänger „Im“ 


Mit dieſem Apparat iſt die Möglichkeit geſchaffen, auch in der Großſtadt zu imkern, wo nur ein 
l oder Bodenfenſter uſw. Ein einziger ſonſt verlorengegangener 
Bienenſchwarm bezahlt den Apparat! Kein Durchgehen der Schwärme, jeder Schwarm 
fängt ſich ohne Beiſein des Imkers! Stichfreie Arbeit! 
achtet und praktiſch geprüft. Preis per Stück Kč 140.—; mit verſandbarem Vorderteil Kč 160.— ohne 


Das Allerbeſte unſeren Bienen! 


Ia Rähmchenſtäbe 
1000 X 26 X 6 aus Fichte, trocken, 
100 St. Kč 15.—, 5=kg- Paket Kč 9 
Fein, ſauber, aſtfrei, in jeder Breite 

und Stärke, auch gehobelt. 
Strohpreſſen nach Nr. 11 „Deutſch. 

Imker“ 1924 zu K& 5 —, 
Gerſtung⸗ und Breitwabenſtöcke 
mit Strohwänden ſamt Honigauf⸗ 

ſatzkaſten Kë 80'-- liefert 
W. Seidl, Imker⸗ u. Holzbearbei⸗ 
tungswerkſtätte, St. Joachimstal. 


ECEE cee eecececsecee 


Kunſtwaben 


goldgelb, aus garantiert echtem, 


IHIIIIIIIIIILIIIITILIITITIIIIITIIIITIIITITIIIIIIIIIIIIILILITIILIIILILUILLIIILULI unverfälschten Bienenwachs, dünne 


ſcharfe Prägung, undehnbar, Hoch⸗ 

und Breitwaben (auch aus einge⸗ 

ſandtem Bienenwachs) in bekannten 

ausgezeichneten Qualitäten zum 
billigſten Tagespreis. 

Anton Sedlacek, Kunstwabenfabrik, 

in Strazisko bei Prossnitz, Mähren. 


Muſter gratis. 21 
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VASIF, VAIP VLAN IAN ANL ANG] 

re 
I] ei 
Stück 3 Ké! 


Bruteier reinblütiger Hübner ber 
Sorte Favorel, ſchwarze Minorka. 
Letztere mit Roſenkamm. Prämiiert 
bei der Ausſtellung 1924 in 
B.⸗ Aicha. — Wenzel Beran in 
Liebenau b. Reichenberg, Reichen: 
bergergaſſe Nr. 17. 63 


ANL A ANTI ANTI m. A. eee II © 
E E BEN BENENNEN ef R 


Anertennunasfchreiben ! 


Vom Fachmann glänzend begut- 


Achtung! 

, garantiert echt, alle Arten von Bienen- 
Kunſtwaben ſtöcken ſowie ſämtliche bienenwirtſchaftl. 
Geräte liefert prompt Friedrich Kaſper, appr. , 

Qualiſch 17 bei Trautenau. 


Wabenpressen 


Bienenkorbrohr 
zu Kč 1#'— und 18° — 
und alle Jmfergeräte der deutſchen 
Bienenzuchtzentrale Edg. Ger⸗ 
ſtung, Osmannſtedt. 
Original Haynauer Fangwerk. 
zeuge und Wildlocker, Kleintier. 
' qi zuchtgeräte, Apparate und Jn- 
firumente für Tierzucht und Pflege, ſowie alles Sackmaterial 
empfiehlt 
Wirtschafts-Industrie-Hof, Ges. m. b. H., retschen-A. 


Schwarmſpritzen gan; ans And, no und 
anz au e o un 
dauerhaft gearbeitet, een Sirahl und Brause 
25 X 300 30 X 350 30 X 100 


Preis per Stück K& 39˙50 K& 50:50 K& 58.— 


Mit Strahl, Brauſe und Zerſtäubermundſtück Kë 5.— teurer. 
Dieſelben laffen fih, nachdem fie weittragend find, auch als Garten» 
ſpritze verwenden. 

Zerſtäuberſpritzen, ganz aus Weſſing, Ge F der 

Bienenſtöcke 12 x 185 16 x 2 


Kč 14 — Kë 18.—. 


Der Griff iſt bei oben angegebenen Spritzen nicht mit angegeben, 
das Maß ift nur die Rohrlänge. es . 
Zerſtäuber mit Glasballon, Gummiball und Nickelmundſtück per 
Stück Kč 45.—. Vergrößerungsgläſer mit 7½ßfacher Vergrößerung 
mit Griff und Einfaſſung per Stück Kč 10'`—. Vergrößerungsgläſer 
kann liefern bis zu 35facher Vergrößerung, bei Anfragen Rück- 
antwortkarte erbeten. Verſand gegen Nachnahme. Beſtellungen über 
Kč 100°— franko. Auch bin ich in der Lage Räucherholz abzugeben. 
Wilh. Braunſtein, Bienenzüchter, Alt. Grafen walde Nr. 7 
Poſt Groß⸗Schönau (Böhmen). 
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SIDD 


Runstwaben-Gießwalz- Maschine 
ON“ 


(Patent Bernhard Rietsche, Haslach i. K.) 


Tagesieistung 200—300 kg 
fertig geschnittene Waben, 


Genaueste Arbeit, müheloser Verdienst. 
Interessenten wenden sich an Vertreter 
FR. MARMATZSCHKE, NEISSE I. SCHL. 


Wachswaren- u. Kunstwabentfabrik., Tel. 677. 


P. S. Besichtigung kann in vollem Betrieb nach Anmeldung 
jederzeit erfolgen. 


IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE 


— 


Verſandſtelle 
der Firma Heinr. Freeſe 
in Kiel 
für 
Bienenkorbrohr 


beſter Qualität, 1 kg 20 K& 
ferner 


Steohbienenwohnnngen 
Gußeiſerne Preſſen, 
Kunſtwaben uſw. 
A. Herz, 

Doglasgrün 
Poſt Dotterwies (Böhm.) 
Preisliſten franko. 0 


vWAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Sämtliche bienenwirtſch. 
Geräte, Vereinshoniggläſer, 
Kunſtwaben 

liefert billig und prompt 


Ferdinand Elger, Dörfel Nr. 316 
bei Reichenberg. 


Vertreter der Firma Fr. Simmich 
in Jauernig. 


Steter Einkauf von Wachs. 
RETTEN EEEEETEN 


————— v5 STENE EEEE eE 


6 Stick mähr. Vereinsſtöcke 
auf 52 cm Tiefe umgearbeitet, ſehr 
gut erhalten, ſind per Stück mit 
Kč 100'— gegen Voreinſendung 
des Betrages abzugeben. Fracht 
nicht inbegriffen. 

Guſtav Sösler, MN.⸗Lin de wieſe 

(Schleſien). 


.... —— r ne, — = 0 2 


Unfere p. T. Lefer werden 
höͤflichſt erſucht, Déi bei Se- 
ſtellungen und Einkäufen 
ſtets auf Einſchaltungen im 
„Deutſchen Imker“ 

zu berufen. 


a e 


Honiggläser 


krönter erster und grösster 
mit Nickelverſchluß und Papierein⸗ 


Oberkrainer 


í kg 1 "Me 1 i 
ase te Iis 10 Handelsbienenstand 
ſowie Futterballons |M. Ambrožič in Mojstrana, 
und zwar Glas allein N 
2 versende 
= Si 5 wieder in die Welt echte 
ferner ſämtliche Glag- Krainer Bienen | 
und Porzellangebrauchsgeſchirre und | 
i 5 s 
liefert prompt ab Fabrik mit 2% Zu Kunstwaben 


chlag für die Umſatzſteuer per Nachn. 
Alois Rücki, Wistritz bei 
Teplitz-Schönau 
Telephon 480 b, c. 
Preisliſten gratis! 


Preis- Verzeichnis auf Verlangen 
gratis und franko! 27 


9 alt „Sagon“ (Inh.: Richard 
Kvasnicka), Grätz bei Troppau. 
Spezüialzücht. von Rhode IJsland, 
Plymouth Rots, Orpington gelb 
u. ſchwarz, Leghorn weiß. Naſſe⸗ 
kaninchen, Tauben. Kanarien⸗ 
feinzucht. Gibt ab: Bruteier, Ein» 
tagskücken, Zuchttiere. Tauſche 
auch auf Honig. Preisliſte gratis. 


b Wir kaufen fortlaufend: 


Bienenwachs 


D garantiert rein, zur Gr. 

zeugung von Kunſtwaben 

) geeignet. Billigſte bemuſterte 
Offerte erbittet 


Chem. techn. Fabrik 
H. Hafterlit, Pilſen, 
| Vankova Nr. 9. 


—— — | 
Bienenwachs 


garantiert rein, offeriert Vi 
Paul Pfropfe, Chem. Fabrik, Kl. Gr 
Neſchwitz bei Tetſchen. 


Alle zur Bienenwirtſchaft ges 
hörigen Maſchinen u. Geräte 
erhalten Sie in garantiert beſter 


Fabrikation bienenw. Maſchinen 
und Geräte, Theuſing Böhm.) 
111 Von Pfr. Dr. Gerſtung 
und Pfr. Doz. Ludwig ans 
läßlich des Lehrkurſes in Reichen- 
berg als Qualitätsware 
anerkannt und belobt 130 


Hubam-Kleeſamen 
1 kg Kč 80°— hat abzugeben 
enz Haas, Landwirt, 
Nowig 20, P. Erdberg 

hren). 65 


N 


Tomm e 


ausgezeichnet ! ! 


— — m, 
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Na 


FT I Ueberali mit den höchsten Preisen ç 


==. HANNE 


Mit 170 Auszeichnungen preisge- 


Naſſegeflügelhof u. Brutan⸗ 


Ausführung bei Johann Fuchs, 


ARZ GEFLUGELZUCHT 


>= ILLUSTR. PREISBUCHER 


nter JTAG. 


Bienenwachs 
à kg Kč 32 —, 
ſowie 


Kunſtwaben 


à kg zum Tagespreiſe 
garantiert echt liefert 20 


Willi Ullmann, Tannwald. 


vw Vom 


, el 


Alle jene Imker, die für eine w i d= 
tige und rentable bienen 
wirtſchaftliche Inſtitution 
(mit dem Sitz in Eger) ein Kapital 
(nicht unter 500 Kë) anlegen 
können, ſind höflichſt gebeten, ihre 
Mitteilungen über Nennung der 
Höhe des Kapitals an den 
Bienenw. Wanderlehrer V. Joſef 
Richter, Eger, Pogratherſtr. 66 
gelangen zu laſſen. Derſelbe ver⸗ 
ſendet koſtenlos, nach Einlauf einer 
entſprechenden Anzahl Teilnehmer, 
die Aufklärungsſchriften. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
Bienenkorb⸗Flechtrohr, 
behobelt A u. 5 mm breit 
1 kg prima I . . . Kč 20 — 
1 kg 5 mm II . . . Kč 14.— 
Peddig⸗Nohr, gebleicht, 
geeignet für Schülerarbeiten 
½ kg 1½ mm ſtark Kč 34 — 
½ kg 2—6 mm ſtark Kë 30'— 


Dasſelbe ungebleicht per ½ kg um 
Kč 5°— billiger. 


Bei größeren Aufträgen Vorzugs⸗ 
preis liefert 


gans Pickert, Luditz. 


KAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


SOWIE ALLE ANDERN ZUNG 


BETRIEBE DERE 
BIENEN = uno = 


NOTIGEN ARTIKEL =B 
ZO BILLIGEN PREISEN 2 


UMSONST 
o c————— o ————— 


*BunOnjiƏA Inz 018J91uonz(əBni;oD 
JOAN uefe ste "18811 neues Hon 


| Moderne, beſtbewährte 8 A 
Bienenwohnungen und B3udtgeráte _ tung! 


für Zweivolkbetrieb in Gerſtungmaß. | Minorka⸗ e 


L. M. S.⸗Beuten (Broſchüre zu Kč 1'— portofrei) und Zu- Steiger und Ganſelkröpfer, Mals 
kunfts⸗Tieflagerbeuten (eig. Syſt.), ferner Kuntzſchzwillinge u. teſer uſw. — Zucht- und Jungtiere 
Ablegerkäſtchen, Alberti⸗Blätterſtöcke, orig. Zanderbeuten, gibt jederzeit ab 


Wiener u. Schleſ. Vereinsſtänder, Königinzuchtkäſtchen u. dgl. 
mehr, nur in Qualitätsausführung liefert ſtändig F a iT Lubau, s 
i rfam. 


Imkertischlerei u. Hol -£ 
D. Mansbart, haen a Eigene Bee 
Proſpekte und Anfragen gegen Rückmarke 31 B ienenwohnungen 
aller Art 
erzeugt zu billigſten Preiſen 
wa Joſef Schmidt, 
20—25 beſezte Bienenvölker Bienenzüchter u. mech. Tifchleret 


mit zirka 10 Gerſtungsrahmen à Kč 150.— bis 160'— in vier⸗ Oskau (Mähren). 5 
eckigen Strohringen, echten Bienenhonig billigſt und Rofenftänmme, Verkauft heuer Schwärme. 
Freilandveredelungen à K 7: — abzugeben bei gans Unger, Leb rer | . _ ⁰• ũäl:. 


in Tſchentſchitz, Poft und Siation Petersburg, Böhmen. 31 Rähm chenstäb e 


er Strohwänd aus ien u. diene, aſt⸗ 
mit gepreßten rohwanden, frei, vollkomm. trocken, in jauber. 
Gerſtungsbeuten auch alle anderen Wohnungs- ' Hobelſchnitt zu 1000 x 26256 j 
ſyſteme, ſowie ſämtliche Imkergeräte; aus garantiert reinem Bicnen- Fichte 100 Stück Kč 18.— 
wachs friſch gegoſſene Kunſtwaben, Muttervölker und Schwärme 5⸗kg⸗Poſtpaket . . „ 11 — 
offeriert J. Bergmeier, Voitsdorf, Poft Reichſtadt. 54 | Lindenholz um Kč 2— höher 
liefert in jeder Menge 
Alois Riedel, Brettſäge, 


Welſchgrund, Poft Unterlangen⸗ 
dorf bei Mähr.⸗Neuſtadt. 38 


Adressbuch Königin⸗Abſperrgitter 


der techoslovakischen Republik aus Holzrundſtäbchen (Waſchi⸗ 
für Industrie, Gewerbe und Handel. nenarbeit) nach jeder Maßan⸗ 

) gabe per dm? 90 Heller. Gent- 

Selbstverlag der Firma rechte Bier Tr Brutraum mit 

Rahmen per dm? Kč 1.—. Muſter 

RUDOLF MOSSE, PRAG 25 X 10 gegen Einſendung von 

e D č 3.— bei 30 
ist erschienen. Franz Tirel, Tiſchler in Bedig, 


Bez. Römerſtadt (Mähren). 


Enthält auf 3838 Groĥquartseiten über eine Million | 
Adressen sämtlicher handelsgerichtlich eingetragenen Firmen 


und deren Inhaber, der Industriellen, Handels- und Gewerbe- e 
treibenden. der Großgrundbesitzer, Landwirte mit mindestens | Honigſchleuder⸗ 


30 ha Grundbesitz, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Advoka- : 
ten, Notare, Hotels, Gastwirtschaften, Behörden usw. aus Maſchinen 
12.405 Orten der Cecdhcslovakishen Republik mit Angabe Hä it TA 
der Telephon- u. Postscheckkontonummern sowie der Girokontis. BE KEE? sole 
, Gegen Vorausbezahlung von Kč 450°— nebst Kë 15°— für liefert auf Beſtellung um den Bes 
8 Frankatur u. Verpackung u. 2°/„ Umsatzsteuer prompt lieferbar. trag von 260 Kč 
Abteilung Adress- š : 
4 Rudolf Mosse pi Prag l., Ovocný trh 19: Ludwig Zimmer, @peno[ermeifter, 
bücher und Codes BL ) Waltersdorf, Poft Ober⸗Politz. 
Postscheck-Konto 61.450. Telephon 7393. Anſichtsexewplare vorrätig. Andere 


Größen auf Wunſch lieferbar. 62 
EE 


TTT 

Die beliebte „AMBROSIUSWABE“* erzeugen Die 25 
Dampfwalzwerke „Saxon“ in Neu⸗Hroſenkau, Mähren, Poſtf. 65, ſtets in gleicher Güte. 
— ̃ — Verlangen Sie äußerſte Anſtellungen mit Muſter. — —̃ —¾' 
ieee eee 


` 


[mis Rietsche’s Gußformen 


«E in Zinkrahmen in Größen 

S N E 25X26, 25X40, 40X25, und 
£ D, E 34X38 cm 

sS NY NIE Ç ö 

N Kunstwaben 

„ 7 aus la. garant. Bienenwachs, 

Bienenstö cke 
aller Art, 


Selbstraucher 
v5 Vulkan“ mit Uhrwerk, ſowie 
ſämtliche Bienenzuchtgeräte 

Y liefert 


— „LAND— IRT 
gienenstöcke fabrik, Milotitz a. d. Betschwa, Mähren 
Preisliſte Nr. 33 umgehend gra is. 52 


Ausgezeichnete Jufer⸗Haudſchihe 


zus Ia gutem Para⸗Gummiſtoff, zum Ellbogen 
eichend, mit Spange ſchließend, febr zweckmäß. zuſammengeſtellt 
ganz ſchützend vor Bienenſtichen, liefert in vorzüglicher Qualität 
z ytzlal⸗Imkerhandſchuhe⸗Stzengung Erhard Sur, Pijet (Gm. 
Für Damen und Herren à Paar K& 28—. , 


Maßangabe: über die vier Hand⸗Knöchel oberhalb des Daumen? 
bei ausgeſtreckter Hand (locker herum). 53 


WE sichern sehr gute 


bei stichloser Honigentnahme, 


Gerſtungſtänder und 


Lagerbeuten 
ſowie alle bienenwirtſcha tl. Geräte 
in tadelloſ er Ausführung liefert zu 
billigen Preiſen 
Erſte nordböhmiſche Imkertiſchlerei 
Joſef Tinz, Hannsdorf. Z 


IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
Futterballons 


11 Inhalt, 
Kriſtallglas 
per St. 2˙80 Kč 
Futterteller 
verſtellbar aus 
Blech per Stück 170 Kë, au- 
ſchließlich 2% Umſatzſteuer 
liefert per Nachnahme 
Joſef Fritſch, Glaswarenhandl. 
Wolfersdorf 17 bei B.⸗Leipa. 


— & — —— 


Eine faſt neue 


Brutmaſchine 


auf zirka 50 bis 60 Eier, hat nach 
Uebereinkommen zu verkauſen oder 
gegen Silber⸗Trutbühner (junge 
Hühner) zu vertauſchen Sektion 
Hohenelbe (Joh. Biemann). 66 


— er “ç - -— 


Kuntzsch-Zwillinge 


Honigernten K 


tadelloser Überwin- 


terung ohne jede Schwächung, sind stapelfähig. 
' BESTE BEUTE FÜR GROSSIMKER. 


Kuntzsch-Zwillinge liefert in mustergültiger Ausführung nur die Fa. 


M. Kuntzsch gie Schwarzkosteletz bei Prag. 


Auch Wolfenbüttler Kuntzsch-Zwillinge werden zum gleichen Preise gellefert. 


| EES 


Bienenw achs, garantiert rein 


hat zum billigſten Tages preis abzugeben 
Wilhelm Kohoutek, Bienenzucht, Schwarzkoſteletz. 


4 


Medaillen, Ehrendiplome! Anerkennunosschreiben ! 


Honigichleudern 


und alle anderen Bienenzudtgeräte fowie 
Bonigverſanddoſen u. Herzog's Qualitäts⸗Rundſtab⸗ 
Königin⸗Abſperrgitter 


liefert 


Rob. Heinz, Spezialwerkſtätte für Imkergeräte und 
Maſchinen, Oskau (Nordmähren). 12 


»Die Sektions-Niederlage für Teplitz und Umgebung 
empfiehlt alle bienenwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und Artikel 
und iſt die vorteilhafteſte Einkaufsquelle für alle Imker 1 


Strohflechterei 


Kunſtwaben, garantiert echt, Rähmchenſtäbe uſw. 
LXRonkurrenzloſe Preiſe. TE 
Sektionen, ſowie größere Beſtellungen erhalten Rabatt! 
Verlangen Sie Preisliſten franko bei 


Franz Kett, Invalid, Sobochleben 15, P. Mariaſchein. 
Wachs wird ſtändig gekauft. — Vertreter der Firma Simmich. 


Gerſtungbeuten und Bienenhäuſer 


für jede Stockzahl auf Syſtem Gerſtung erzeugt in Spezialaus⸗ 
Wahrung Joſef Pilz, VV mit Motorbetrieb, Gränzen⸗ 

dorf bei Gablonz a. d. — Ferner offeriere ich ſchönſtes Rähm⸗ 
chenholz und 3 Bei Anfragen Rückmarke beilegen. 11 


Den Bienen das Beste! 22 


Rähmchenbolz 


aus allen geeigneten Holzſorten, vollkommen trocken, in ſauberem 
Sägeſchnitt oder gehobelt, auch fertig zugeſchnitten, kaufen Sie gepr. 


billigft in hervorragender Güte bei Anton Pohl, 7 
und Bienenzüchterei, Paſek a. d. Jfer 


Sektionen erhalten bei gemeinſamem Bezuge epd en Nachlaß 


Prämiiert! Ausgezeichnet! 


Bonigdoien 


aus Weißblech, Doppelfalz mit 


Klemmdeckel! 
5 kg 2½ kg 1 kg 
Kč 5:20 Key — Kč 280 
mit Ueberſteckdeckel: 
5 kg 21/3 kg 1 kg 
Kč 130 Kč 350 Kč 2˙20 


ab bier liefert 
Rudolf Kempe, Eichwald 


bei Teplitz 
Bei Abnabme von 100 Stück ents 
ſprechend billiger. h 


Bienen korbflechtrohr 


behobelt 4 u. 5 mm breit 
J. Qual. K 22° —, II. Qual. K 20 — 


Erzeuge u. liefere Gerſtungbeuten 
in ſehr ſolider Ausführung. Bienen⸗ 
wirtſchaftliche Sebrauchsgegenſtände 
ſtets gelagert bei Rudolf Kleber, 
Baus, Möbel⸗ und Imkertiſchlerei 

Luditz (Böhmen). 32 


Bienenwiriſchaftliche 
Geräte 
in größter Auswahl u. zu Fabriks⸗ 
preiſen liefert 


Willi Ullmann, Tannwald 


19 
Niederlage 


Böhmen, 
Bienenmeiſter, 


der Firma Fr. Simmich, Jauernig 
Vreisbücher umſonſt und franko 
5 von E EE 


Kunſtwaben 


zu Tagespreiſen offerieren 


aus garantiert echtem Bienenwachs mit höchſter 
Zellenprägung und beliebiger Maßangabe 


Heinrich Noesners Söhne, 


Kunftwaben, Wachswaren und Bienenwachsbleiche 
Olbersdorf (Stadt) Schleſien. 


Einkauf von gelbem Bienenwachs, ſowie Umtauſch auf Kunſtwaben 


| Bienenzuchtvereine und Wiederverkäufer erhalten billigere Preiſe. 
` i i ) i ° 


—N Kh. 


13 


Berausgeber: Deutſcher bi bienenwirtſchaftlicher Landes⸗Zentralverein für Böhmen in Weinberge bei Prag 
9. 


Druck der Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, 


r. G. m. b. 


t 


— 


x Der | 
eutſche Imker. 


resse GORORDO nsr 


Deu Bienenwirtſchaftlicher Lande: ralverein für Bohmen: Jahresbeitrag (einſchl. Verfiherunge 
u Direkte mitglieder R 20—, (  serfonen, landwirtſchaftliche Vereine und Hochſchüler R J@—, 
mitgliede Sektionen (Zweigverein) A J8—. 


` J) 


ss nas. ssssssaBssssssms . | sssassnanaqanaunannaunaunausaussasunansaaaasusas 
Prag, Mai 1925. Nr. 5 XXXVIII. Jahrgang. 
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Kee uAgskalender. 
VAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA/I 


Gauverſammlung der Sektionen des Jechnitzer Bezirkes den 21. Mai (Chriſti 
Himmelfahrt) l. J., nachm ittaas 2 Uhr im Saale Hammerl in Woratſchen. Tagesordnung: 
Unſere Heimat, in der „Jung⸗Klaus“ über „Moderne Bienenzucht“ ſprechen wird. Antrag 
betr. Verlegung der Gauverſammlung in das Sektionsgebiet der jeweilig einberufenden 
Sektion. Schwarmvermittlung. Honigpreisbeſtimmung und anderes. Auch die Sektionen der 
Nachbarbezirke ſind herzlichſt eingeladen! 

S. Auſſig a. d. E. Sonntag, den 17. Mai, nachmittags 2 Uhr im Reſtaurant „Stadtbad“ 
Theodor Körnerſtr. in Auſſig Verſammlung. Fach⸗ und bienenw. Wanderlehrer Rudolf 
Hübner, Leitmeritz wird einen zeitgemäßen Vortrag halten. Auch die Nachbarſek⸗ 
tionen ſeien höfl. eingeladen! | 

S. Benſen. Sonntag, 10. Mai l. J., 2 Uhr nachm., Verſammlung im Vereinsheim 
Neudlers Gaſthaus in Fenſen⸗Neuland. Vortrag des bw. Wanderlehrers Oberlehrer 
Storch⸗Nieder⸗Preſchkau über „Schwärmen und Honigertrag“. Vormittag Standſchau. 
Nachbarſektionen herzl eingeladen. 


S. Dauba. Am 3. Mai l. J., 2 Uhr nachmittags in Oberwidim Frühjahrsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag des bw. Wanderlebrers Rud. Hübner, Leitmeritz: „Ausnützung der 
Triebe im Bien für unfere Ziele.“ Benützer der vom Gutsverwalter Bender, Neuper- 
ftein b. Dauba, kiebenswürdig beigeſtellten Fahrgelegenheit müſſen um 749 Uhr früh bei 
der Gaſtwirtſchaft „Baderei“ in Dauba verſammelt fein. Abfahrt von dort 9 Uhr. 
Nach der Ankunft in Widim werden die herrlichen Grohmannſchen Parkanlagen beſichtigt. 
Gäſte willkommen. Recht zahlreiche Beteiligung der Nachbarſektionen herzl. erwünſcht! 

S. Eger „Stadt und Land“ Nr. 334. Sonntag, den 24. Mai 1925, nachmittags 3 Uhr, 
in Altkinsberg bei Sektionsmitglied Wirt Wanderverſammlung, bei welcher Wanderlehrer 
H. Schleicher über Schwarmbehandlung ſprechen wird. 

S. Friedland. Hauptverſammlung am 10. Mai l. J. in der „Deutſchen Herberge“ in 
Friedland. Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſabericht. 3. Vortrag des Wanderlehrers 
F. Soffner: a) über Honig und Wachs, b) Auswinterung. 4. Neuwahl. 5. Anträge: 
des Ausſchuſſes auf Anſchaffung einer neuen Wabenpreſſe. Nachbarſektionen ſind 
höfl. hiezu eingeladen. 

Graslitz. Verſammlung am 21. Mai („Chriſti Himmelfahrt“). Ort: „Deutſches Haus.“ 
Zeit: 3 Uhr nachmittags. 

S. Hirſchberg. Sonntag, 17. Mai l. J., nachmittags 2 Uhr, in Zimmerhakels Gaſthaus 
in Tacha Wanderverſammlung. Die Nachbarſektionen Dauba und Woken ſind 
höfl. eingeladen. Vortrag des Wanderlehrers Heinrich Storch⸗Nieder⸗Preſchkau über 
„Praktiſche Bienenzucht“. 

. S. Maria ⸗Stock. Verſammlung am 24. Mai 1925, nachmittags 2 Uhr, in Reifs Gaſthauſe 
i in Lindles. Tagesordnung: 1. Letzte Verhandlungsſchrift. 2. Vortrag des Wanderlehrers 
| E. Her.get⸗D.⸗Killmes uber zeitgemäßes Thema. 3. Einzahlung der rückſtändigen Mit- 

gliedsbeiträge. 4. Freie Anträge. 
S. Schöbritz. Wanderverſammlung am 17. Mai, 2 Uhr nachmittags in Sof. Groſſes 
ſthaus in Auerſchim. Uebliche Tagesordnung: Vortrag „Dem Gedächtnis Gerſtungs.“ 
| äſte herzlich willkommen! 


S. Taau. Sonntag, 24. Mai nachmittags 2 Uhr, Verſammlung im Vereinsheim. 
Dollkopfs Gaſthaus in Tahau. Tagesordnung: 1. Begrüßung. 2. Letzte Verhandlungs- 
ſchrift. 3. Vorführung mikroikopiſcher Vienenpräparate. 5. Freie Anträge. Achtung! 
Solche Präparate wurden hier noch nicht gezeigt, ſo daß es für Züchter und Freunde der 
Bienenzucht recht intereſſant werden dürfte. 
| Welbine⸗Ließnitz. Sonntag. 24. Mai l. J. nachmittags 3 Uhr in Joſef Antons Gaſt⸗ 
haus in Ratſch gemeinſame Verſammlung mit den Sektionen Hertine und Groß⸗Tſchochau. 
Vortrag des Wanderlehrerss H. Heinrich Storch, Oberlehrer N.⸗Preſchkau. Nachbar⸗ 
Vereine herzlichſt willkommen! 

S. Franzensbad. Verſammlung in Schlada, Gaſthaus „Zur ſchönen Ausſicht“ am 
Pfingſtmontag. Hr. Hoyer ſpricht über „Honigpflanzen“. Keine beſonderen Einladungen! 
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" Eingeſendet. | š 
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Zur Beachtung der Herren Vereins⸗Sekretäre! Die Spezial⸗Firma für Imkerhand⸗ 
ſch u he. E. Burſik in Piſek, gewährt bei geſammelten Beſtellungen der verehrl. Sef- 
tionen einen Nachlaß. Die heurige Ware ift ausgezeichnet! 


2 Oettl⸗Prinz⸗Lagerſtöcke 3- und 4-teilig. ſowie 12 Ziebolzſche Tränkflaſchen 
komplett verkauft billigſt Willi Ullmann, Tannwald. 


Vereinshoniggläſer, verſchiedene Größen, hat billigſt wegen Platzmangel ab— 
zugeben Bruno Pfeife r. Röhrsdorf b. Zwickau i. B. 


2 Stück neue Kuntzſchzwillinge. doppelwandig, prima tadelloſe Arbeit, verkauft 
Johann Zindler, Partſchendorf b. Stauding (Mähren). 


Wenzel Horſchak, Schönbach Nr. 38, Bez. Deutſch-Gabel, ſucht eine gebrauchte Ho⸗ 
nigſchleuder zu kaufen. l 


Auf die zahlreichen Anfragen und Beſtellungen auf Königinnen vom „Stamm 47“ 
ſowie meines deutſchen Stammes „Günther“, möchte ich bitten, etwas Geduld zu haben, 
da ich keine Geſchäftsköniginnenzucht beſitze und ſelbſt auch noch Bedarf habe. Was halb⸗ 
wegs möglich ift, werde ich tun, um alle Beſtellungen zu beſter Zufriedenheit auszuführen. 
Doch wiſſe ein jeder, daß Königinnenzucht bzw. -Verkauf Vertrauens- und Ehrenſache iſt, 
und ich prinzipiell keine Königin verſende, die nicht auf Eierlage, Brutſtand uſw. vorher ge⸗ 
prüft wurde. Dies zur gefäll. Kenntnisnahme! Rich. Langer, appr. Bienenmeiſter, Feld- 
ſchmiede Petrowitz, Poſt Lewin bei Auſcha. | 


Bienen⸗Futterballons mit 2 Liter Inhalt hat die Glasfabrik Joſef Riedel, Röhrsdorf 
bei Zwickau auf Lager. a) bei Abnahme von 500 Stück dieſer Gläſer auf einmal und franko 
Fracht, franko Kiſte, die unfrankiert zurückzuſenden iſt geliefert; b) bei Abnahme von 
1000 Stück die Gläſer auf einmal wird außer den obenerwähnten Lieferungsvorteilen. 
noch außerdem 10% Rabatt auf den nachfolgend angeführten Gläſerpreis gewährt. Der 
Preis des angebotenen Futterballons ift Ké 3.-- für 1 Stück netto, ab Fabrik, ausſchl. 
Emballage und geſetzliche Umſatzſteuer und gelten bei Abnahme von weniger als 500 Stück 
im übrigen dieſelben Verkaufsbedingungen, wie fie Wanderlehrer Franz Richter in 
ſeinem Aufſatze uber „Das Vereinshonigglas“ in der Nr. 12 und den inzwiſchen weiter 
erſchienenen Nummern des „Deutſchen Imkers“ näherbezeichnet hat. 
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: Bücher und Schriften. 


Alle hier beſprochenen Bücher find durch die Zuchhandlung Julius tz ü (ler in Orüx zu beziehen. 
 KAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA/ vvvvvvvv KAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAI 


„Aus dem Immli⸗Wunderreiche“, Lieder und Träume des Bienenvater Jung: 
Klaus von Franz Tobiſch. 216 S., 1925, Johann Künſtner, B.-Leipa, Preis poſtfrei 
27 Kë 20 h. Keinen aufmerkſamen Meier des „D. J.“ wird entgangen fein, daß unfer 
„Jung⸗-Klaus“ nicht nur Bienenvater und-Meiſter, nicht nur Humoriſt und Satiriker, fon- 
dern auch ein gemütvoller Dichter ift. Wer letzteres noch nicht weiß, kaufe und leſe fer 
neueſtes Buch „Aus dem Immli-Wunderreiche.“ Kein Bienenzüchter ſollte dieſen 
Rat verſchmähen. Wer ſich eine fröhliche traute Stunde gönnen will, dem ſei dieſe Samm— 
lung, in der Ernſt und Humor, ſinnige Bienen- und Naturbetrachtung mit ſcharfer Beur⸗ 
teilung unſerer Zeit in großer Fülle und Mannigfaltigkeit abwechſeln, wär mſtens 
empfohlen. Das vornehm ausgeſtattete Buch, mit ſtimmungsvollen Zeichnungen von 
Karl Dorſchner geſchmückt, folte in keiner Sektionsb'bliothek ja in keinem Imker— 
hauſe fehlen! Sch.⸗R. Baßler. 
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Ir. 5 Drag, Mai 1925 XXXVIII. Jahrg. 


| ba Deufſche Jmker: 


(Seit Oktober 1902 vereinigt mit der Monatsſchrift „Der Bienenvater aus Böhmen” 
dem Organe des ehemaligen „Landesvereines zur 
hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegr. 1852.) 


Organ des Deutſchen Reichsverbandes der Bienenzudtt-Isandesvereinigungen In 


der Tichechoffowakiidten Republik. 
(Deuticher Bienenwirtichaftlidher kandes-Zentralverein für Een Sdhlelilher Landes» Verein für 
Blenenzudit, Deutichmährlicher Imkerbund.) | 


Schriftleiter: Sch.⸗R. Hans Baßler, Got, Weinberge⸗prag (Landw. Genoſſenſchaftshaus) 


Erſcheint im erften Monatsdrittel. Beigabe der Zeitſchrift „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
praxis“ ift befonders zu beſtellen. (Gebühr 15 K pro lahr.) Ankündigungsgebübren: Die i mm hohe. 50 mm breite 
Zelle oder deren Raum 85 Geller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 heller. Nach höhe des Rechnungsbetrages ent: 
ſptechendet Nadlaß. — Anſchrift für alle Sendungen und Juſchriften: Deutſcher Bienen wirtſchaftlicher 

andes-3entralverein für Böhmen in Bol Weinberge bei Prag. Tr. m. Sode Ne. 3.“ — 
Schluß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — Poftfparkaffen=Ronto Nr. 815.769, 


Sinfere bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtationen. 
Berichterſtatter: Z.⸗A.⸗R. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 


März 1923—1925. 


1923: Erſte Monatshälfte trüb und kübl, zweite ſonnig, heiter und N Auswin⸗ 
terung ungleich, auf vielen Ständen Ruhe. 


1924: Der März war ein rechter Wintermonat. Ständige Nachtfröſte hielten die 
Schneemaſſen beiſammen und ſo kam es, daß die erſten Ausflüge unſeren Bienen in der 
ſchneeigen Natur erfolgten. Bei den meiſten Völkern fand der Reinigungsausflug am 
23. März bei einer Schattentemperatur zwiſchen 7 und 159 ſtatt. 


1925: Der günſtige Feber brachte viele Frühlingsblumen zur Blüte und zauberte Leben 
in den Bienenſtock. Da kam der böſe März mit feinen Tag- und Nachtkäiten und aus- 
giebigen Schneefällen. Rube war wieder ums Bienenbaus eingetreten. Erſt im letzten 
Monatsdrittel brach die Frühlingsſonne etwas wärmer durch und veranlaßte einen mehr- 
tägigen und zumeiſt recht beſcheidenen Ausflug. Ausgeworfene Bienenmaden und ein— 
geſtellte Eiertage nimmt der heurige März auf fein Konto. 

Zahlreiche Verluſte infolge Futteknot, Weiſelloſigkeit und Ruhr werden gemeldet. 

Innen temperaturen: Die Innenthermometer blieben am gleichen Platze. 
Mitteltemperaturen: außen 0.8 C, gegen das Flugloch 12.70 C, gegen das Fenſter 8.40 C, 
auf dem Boden 4.00 C. Eine weſentliche Erhöhung zeigte das Fluglochthermometer mit 
12.70 C: 8.90 C im Feber, nachdem die Bienen zum Flugloche drängten. Die größte Tages- 
wärme war am 27. März mit 16.0 C. In der gleichen Zeit zeigte das Fluglochthermometer 
350, das Fenſterthermometer 24.55 und das Bodenthermometer 15.26. Den 27. März war 
auch der beſte Flugtag. Die niedrigſten Temperaturen waren am 16. März u. zw.: außen 
—2,50, beim Flugloch +6.00, heim Fenſter +3.50% und am Boden —1.30. 

Achtung vor Bienenkrankheiten! Prof. Röſch ſtellte Noſema in Deutſch⸗Kralupp 
feſt Ing. Keßler dieſelbe Krankheit in Troppau. Der gef. Berichterſtatter fand dieſe 
Seuche im Stadtgebiete von Reichenberg und in der nächſten Umgebung und die gefähr⸗ 
liche Faulbrut — Brutpeſt genannt — im Sektionsgebiete „Am Fuße des Jeſchken.“ 

Beobachter! Betrachtet Euch als die Berufenen, Krankheiten zu finden und zu 
bekämpfen! | . 

Arbeitsplan für Juni: 1. Witterung. 2. Stand der Völker. 3. Schwärme 
3. Bienenweide. 5. Wann wurden die Honigräume geöffnet? 6. Honigfarbe. 7. Woraus 
beſteht die Haupttracht? 8. Krankheiten und Bienenfeinde. 9. Beſonderes. , 


Um Mittel gegen !!Nänberei!! wird letzter Zeit oft angefragt. Es diene daher folgendes 
zur Kenntnis: 


Abwehr: Verengen des Flugloches, Beſpritzen desſelben mit Petroleum, Wermut 
oder Karbolſäure wirken nur vorübergehend. Das beſie und überall mit Erfolg angewen⸗ 
dete Mittel iſt das Verſetzen des beraubten Volkes. Sollten einige Meter nicht genügen, 
dann ſtelle man den Beraubten weiter weg und an feine frühere Stelle einen leeren Kaſten. 
Die Räuber meiden in kurzer Zeit dieſen Platz und vergeſſen das Stehlen. Der Räuber ` 
erntet nicht die beſten Früchte. Bei dem gegenſeitigen Kampfe gehen veile Vienen zugrunde. 
die Haare fliegen wie die Federn bei ſtreitenden Hähnen und allgemeine Schwächung iſt die 
unbedingte Folge. Deshalb liegt es auch im Inlereſſe des Räuber-Beſitzers, daß er durch 


Leitung des Wagpvolles Temperatur FE pf% g | | 

Bus oder Abnahme 22 va £ 8 É = e, ass = E 8 Ë ° : a 
+ — E S SST ons al 2 IS Wë £ š 
—— — 8’ leen 22 g ° ho il S > S$ |= |g tl sg | 
S5 SS Ss 5 88385 8 

8 N = 2 SC D ; 


Böhmen: -m | dkg | dkg | dkg dkg dkg ‚co | °C | [Tag Tag ami I 
Altſtadt b. Tetſchen 127 — 30 — 30 — 1M0— 100 . |—15:0] 180 13 1. 31. 637 7110130. ; Ge 
Leitmeritz . . 184 — 40 — 40 — 56— 1360 . |. 100 175 2˙7 1. 31. 76 8! 21415 255. Ó 

š Sedlitz b. Brür . 225 — 20 — 28|— 52|— 100 . 15 |27.—10:0| 22°0| 80| 1.| 31. 66 7| 02110 30 | 15 © 
Reichitadt . . . . 265 — 45 — 55 — 50— 150 . 17.00 190) 11) 1. 31. 64 3 84101308 12 |, 7 
Saaz . . 282 — 30 — 30 — 40— 1000 ` | . iroi 160 22] 1. 31.147 2 2| 42531123 
Kaaden 284 — 56 — 84 — 120 — 260 11:00 16˙0 1˙6 1. 31. 5 6 10 0| 5269 30 
Eet 300 — 26|— 29|— 93|— 148 . e . -110| 170) 14) 1. 31. A| 51 9| 9| 7115125 š Y 

s | Warnsdorf . . ` 320 — 30 — 50 — 60 — 140 16.00 18:01 034! 1. 31. 5 513 1] 72030 i N 
I Neuland b. 9ujda| 350 — 52|— 45 — 33— 130) . —11:0| 20°0| 08| 1.| 31. 66 10 5116110118 ! = 
2 Bilnifaun .. . .|352|— 40 — 40 — 50— 130 . , . 160) 140) x5) 1. 31.| 4 51101 2| 524/27 21 . 

i Soſau I... 370 — 20|— 20|— 70 110 e -15°0) 18'0| 10) 1.| 31 1 6| 9| 6| 22317 33 

Pl Sofau II. . 370 — 20 — 30 — 60|—- 10 . . . i „ SA 

| ei | ReihenbergI  .|374|— 20|— 30|— 801-130 . i — 90| 115 31! 1. 31. 3 6 14 6| 4121120 | 1) . 

S Landskron i. B. 380 — 1 — 28 — 60 — 12 —130) 1870) 2˙1 1. 31. 3109 5 422 22 

= | Woratihen „ . . 4390 — 26 — 33] — 50 110 12.5 175| 1˙2 1. 31. 3| 3| 8| 1| 6|24|95 |. 

= | eichenberg II „400 — 20|-- 30|— 11 1% io 160) 98 1.31. 1% 2 5% % | 1]. 

Franzensbad. . a5 — 56 — 39 — är 9% . |- — 901 85] 05) 1. 31. 3513 5 521/18 

» || Ueberdörfel . . . 446 — 20 — 35 — 70 125 ch a 41001 i20 091 4.| 31. 31 71441 Ai 522 266 
el @ubolfftabt . . . 483 18 — 44 — 66— 128 . 20 27130 18.0 2»7 1. 31. 4393] 62212 
I Schwanenbrückl . 493 — 30 — 34 — 64 — 12800 . | 26 27. — 10•0 130| 33) 1. 31. 3 6118] 1171317 
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S Neubiſtritz . .15891— 60|— 70 — 80— 210 . .. leigo 170) 3001 1. 31. 3 414871625 
Johannesberg. . 600 — 30 — 40 — 80 — 150 d 2001 1290| 05) 1. 31. 21 114 11 912115 3191 
Deutſch⸗Killmes .|639|— 40 — 70 — 70— 180 . Ç 130 180) 2˙5 1. 31. 6210 5| 6/20/26 | . | 45 x 
' Lom i. Adlerg. 635 — 40 — 352 — 56— 18 . |. Liyo) 100) ail 1.31. 1121 2| 425/27 
Eibenberg . . 750 — 30 — 50 — 40 — 1200 |. 140 80 22) 1. 31. 1 022 A| 22588 
Obergeorgenthal 310 — 51|— 73 — 75 — 199 . à 13˙0 170) 4° 1. 31.] 61 5113| 8| 61718 
Mähren: | | 
Deutſch-Liebau .|987|— 26 — 46 — 72 — 144) . 26 26.(—11·0 16˙0 2˙1 1.31. 6974 62117 64 
Römerſtadt . 602 — 40 — 30 — 80 — 150 . ; 1188| 1277) Ta 1.31. 3 | 316 4141316 
Neuftift b. Iglau 619 — 50|— 50 — 100 — 200 . 54802 geb ée to 1. 31.| ST 71391 4] 22513 
Schleſien: 

Barzdorf b. J. 260 — 16 — 22 — 13. — 76 ; _ 4130 130) 1˙1 1.31. 5 111 51371 9110 | 26 
Odrauu . 264 — 28 — 32 — 92— 148 30 25. 80) 15˙0 2˙8 1. 31. 6 810 4| 91810 141 
Troppau 280 — 35 — 22 — 45 1022 „„ „inne 360: TE LASEL 21% i 3111/17114 | 1| 49 
Langenberg. 524 — 20 — 501— 70/— 140 .. 1. {rol 4501 02 1. 31.“ 21 51 91 81 51180311. 
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Verſtellen des Räubers die Gedanken an weitere Schandtaten nimmt. Empfohlen werden 
auch die Entweiſelung des Räubers und die Schließung des Räubers und Beraubten ber 
entſprechender Lüftung. 


Rechtsſtandpunkt: Laut des heute noch rechtsgültigen Patentes der Kaiſerin 
Maria Thereſia vom 30. Auguſt 1776 für Böhmen, bzw. 8. April 1775 für Oeſterreich und 
Mähren iſt unter Erſtattung des doppelten Wertes verboten, die Bienen eines Dritten, ſeien 
es auch die Raubbienen, zu vertilgen Hierauf bezieht ſich auch § 383 des Allgem. Bürgerl. 
Geſetzbuches und die das gleiche Verbot unter Strafſanktion ausſprechende Miniſterialver⸗ 
ordnung vom 30. September 1857. In Deutſchland wird . mit einer Geldſtrafe 
bis zu 1000 Mark oder an Gefängnis bis zu 2 Jahren beitraft. 


Imbheil! 


geber die „Sprache der Bienen. 
Von Prof. Dr. Joſ. Schiller, Wien. 


In feinen letzten Forſchungen im Bienenleben hat Prof. Dr. v. Friſch 
das Inteveſſe der naturwiſſenſchaftlichen Kreiſe und ganz beſonders das der 
Imker hervorgerufen. Handelte es ſich doch um nichts Geringewes als die 
Sprache der Bienen. In einer dieſer ausführlichen Arbeiten“) läßt er uns an 
der Hand zahlreicher Verſuche in muſtergültiger klarer Darſtellung die Verſtän⸗ 
digungsmittel unſerer Honigbiene kennen lernen. Es ift eine tierpſychologiſche 
Unterſuchung einzig in ihrer Art, ſowohl was die Methodik und Vexſuche als 
den Wert der Reſultate für Wiſſenſchaft und Praxis anbelangt. Da Ausführ⸗ 
licheres hierüber weiteren Kreiſen wenig bekannt iſt, ſei über Prof. v. Friſch's 
Forſchungen das Wichtigſte im Folgenden mitgeteilt. 

In der Einleitung beſchreibt v. Friſch ſeine zwei verwendeten Beobach⸗ 
tungsſtöcke, von denen der große 6 Ganzwaben im Ausmaße von 38/22 cm, 
der kleine transportable 4 Halbrahmen 18/22 em aufnahm. Dieſe Waben 
waren in einer Ebene angeordnet, jo daß fie gleichſam eine einzige zuſammen⸗ 
geſetzte große Wabe bildeten, deren breite Flächen ſich beiderſeits durch Glas⸗ 
fenſter in voller Au sdehnung überblicken ließen. Das Flugloch befindet fih an 
einer Schmalſeite und führt in einen 2 m langen, trichterartig fih erweiternden 
Vorbau, der, mit Glasfenſtern verſehen, die Beobachtung der paſſierenden Bie⸗ 
nen geſtaktet. Der Fluglochkanal entfernt die Abflugſtelle der Bienen 2 m vom 
Fugloche und fo wird es möglich, unmittelbar neben dem Stock eine Futter⸗ 
ſtelle zu errichten und vom ſelben Standpunkte ſowohl die Vorgänge an der 
Fubterſtelle ſowie auf den Waben und die Bienen, welche das Flugloch paſſierten, 
zu überblicken. 

Friſ ch hat zur Kenntlichmachung jeder einzelnen für den Verſuch benütz⸗ 
ten Biene eine Methode angewandt, die ebenſo einfach wie zuverläſſig war. 
Am Vorderrande der Bruſt bedeuten die Farbflecke weiß, rot, orange, gelb, grün: 
1, 2, 3, 4, 5; am Hin terrande dieſelben Farben der Reihe nach 6, 7, 8, 9 0. 
Auf dieſe Weiſe laſſen ſich die Zahlen von 1—99 auf der Bruſt anbringen. Die- 
ſelben Farben auf dem Hinterteile bedeuten die Hunderter 100, 
200, 300, 400, 500—599. Das genügte. Die Markierfarben ftellte ſich Friſ ch 
in der Weiſe her, daß er gewöhnliche Malerfarben in Pulverform oder zu Pulver 
berrieben feine weiße und farbige Kreiden mit farbloſer Schellacklöſung (weißer 
Schellack in Alkohol gelöſt) zu einem dickflüſſigen Brei verrührte. Dieſe Farben 
in richtiger Konſtanz halten vorzüglich. — 

Wohl jeder Imker hat ſchon nach dem letzten Schleudern beobachiet, daß 
nach dem Auslecken der Waben die Bienen immer wieder einzeln kommen und 
dort, wo die Waben ſtanden, Nachſchau halten, ob es wieder etwas für ihren 


) Friſch, K. o. Ueber die „Sprache“ der Bienen. Eine tierpſychologiſche Unteernehmung. 
25 Abb. 2 Taf. (Zoolog. Jahrbücher. Abteil. für allgem. Zoologie und Phyſiologie. 40. Bd., 
1923. Verlag G. Fiſcher, Jena.) 
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Rüſſel zu tun gibt. Stellt man abermals Waben zum Auslecken auf, fo dauert 
es nicht lange, bis in großen Mengen die Bienen kommen. Die Bienen haben 
die Honigwaben gerochen, So pflegt man zur Erklärung zu fagen. Und doch ik: 
die Sache ganz anders und um den wahren Sachverhalt aufzuklären, ging 
Friſch von der Vorausſetzung aus, daß eine Schar von Bienen eine Fut⸗ 
terquelle kennt, die zeitweiſe verſiegt. Frage: Wie erfolgt 
die Verſtändigun g, wenn nach einer Pauſe wieder Futter 
geboten wird? 

Zu dieſem Zwecke wurden Bienen in der Nähe des Stockes mit Zuckerwaſſer 
gefüttert und alle zur Futterſtelle kommenden Bienen erhielten einen roten 
Fleck auf der Bruſt. Voa 11.20 ab wurde für einen Tag die Fütterung einge- 
ſtellt. Am nächſten Morgen von 12 9 wurde abermals das Schälchen mit 
Zuckerwaſſer verſorgt. Es währte bei ſchönſtem Flugwetter 28 Minuten, bis 
ein Kundſchafter ſich einſtellte. Wenige Minuten, nachdem dieſer Kundſchafter 
beladen heimgeflogen war, kamen auch die anderen rot markierten Bienen und 
ſammelten eifrig. Der Verſuch lehrt, daß die Schar der Sammler nach einer 
Futterpauſe vaih durch erfolgreiche Kundſchafter mobiliſiert wird. 

Aber ſofort erhebt ſich die Frage, ob nur beſtimmte Bienen der Schar als 
Kundſchafter fungieren. Zur Entſcheidung dieſer Frage mußten die Tiere 
numeriert werden, ſo daß jede Biene wieder erkannt werden konnte. Es wur⸗ 
den 31 Bienen mit Nummern verſehen, von denen am 26. Juli 1919 noch 17 
Tiere zu den Fütterungen kamen, die die Nummern 2, 4, 9, 10, 11. 12, 13, 
15, 16, 17, 19, 21, 22, 24, 29, 30; 31 trugen. Am folgenden Morgen wurde 
von 8—8, Das Schälchen nd folgende Kundſchafter beobachtet: 872 Nr. 16, 8% 
Nr. 22, 88 Nr. 15, 87 Nr. 13, S” Nr. 9 und 17, 8˙ Nr. 22 (zum. zweitenmal), 
Sus Nr. 11, 8 Nr. 12, 8" Nr. 19, 82 Nr. 22 (zum 3. Male) 8° Nr. 24, 825 
Nr. 9 (zum 2. Male), 8 Nr. 21, 8 Nr. 4. Von 17 Bienen hatten 12 beim 
Schälchen Nachſchau gehalten. darunter einige mehrmals. Der Verſuch zeigt. 
daß nicht beſtimmte Bienen den Kundſchafterdienſt übernehmen, ſondern alle 
s der Schar find in regelloſer Folge an den Rekognoszierungsflügen 

eteiligt 
| Wenn nun aber eine Biene das durch längere Zeit leere Futterſchälchen 
wieder bei einem Kundſchafterfluge gefüllt findet, werden dann ihre Kameraden 
zum Futter geholt oder zum Futter geſchickt? Erhalten fie von der er 
folgreichen Kundſchafterin. ein Zeichen, ihr beim Ausflug 
nachzufolgen oder erhalten fie ein Zeichen, daß die Quelle wieder fließt, 
worauf ſie ſelbſtändig ihren Weg gehen? 

Eine klare Antwort auf dieſe Fragen dürfte mann nur Saian erwarten, 
wenn nach einer längeren Futterpauſe Kundſchafter nur mehr ſehr ſpärlich 
und in großen Zwiſchenräumen zum Futterſchälchen kommen. Am Morgen des 
26. Juli 1920 zog Friſch eine Schar von 27 Bienen an eine Futterſtelle und 
gab ihnen die Nummern 101—127, Nr. 107 und 117 blieben bald völlig aus. 
Die übrige Schar von 25 Bienen wurde mit einer einſtündigen Unterbrechung 
bis 12 Uhr 30 Min. gefüttert. Dann folgte eine zweiſtündige Futterpauſe. 
Von 2 Uhr 20 Min. an wurde das Schälchen wieder beobachtet. ohne daß es ge⸗ 
füllt wurde. Um 2 Uhr 20 Min. wurde es von Nr. 124 umſchwärmt. Dann, 
kam durch 25 Minuten kein Kundſchafter. Um 2 Uhr 25 Min. erſchien Nr. 121 
am Schälchen, das inzwiſchen mit Zuckerwaſſer gefüllt worden war. Die Biene 
ſog ſich an, flog um 2 Uhr 46 Min. in nn Stock und kehrte um 
2 Uhr 48 Min. allein zum Futter zurück. Um 2 Uhr 51 Min. ging ſie 
zum zweitenmal beladen nach Hauſe und blieb diesmal 4 Minuten im 
Stock. Schon 2 Minuten nach ihrer Heimkehr, um 2 Uhr 53 Min. ftürzten 
Nr. 115, 106 und 111 durchs Flugloch und eilten direkt zum Futterſchälchen. 
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Eine knappe Minute ſpäter kamen drei weitere Bienen der Schar, Nr. 102, 108 
und 112 zum Schälchen geflogen. Erſt nach einer weiteren Minute, um 2 Uhr 
55 Min., verließ Nr. 121 wieder den Stock. Die ſechs eben erwähnten Bienen 
waren alſo von ihr nicht Aut Schälchen gebracht, ſondern anſcheinend zum 
Schälchen geſchickt worden. Sie trugen nun eifrig das Fartter ein und während 
vordem durch 25 Minuten keine einzige Biene zum Futterplatze gekommen war, 
ſammelten etwa eine halbe Stunde ſpäter bereits 22 Bienen der 25köpfigen 
Schar. Solche Verſuche nahm Prof. v. Fwiſch ſehr häufig vor, wobei es ſich 
oft ereignete, daß von den numerierten Bienen einige ſchon zum Zuckerwaſſer 
kamen, bevor noch die zuerſt erſchienene den Stock wieder verlaſſen hatte. 

Es war alfo klar, daß die Bienen von der glücklichen Finderin des gefüllten 
Zuckerwaſſerſchälchens von der neuerlichen Anweſenheit des Futters benachrich⸗ 
tigt werden, worauf dieſe ganz ſelbſtändig das Schälchen aufſuchen. Das Ver⸗ 
e iſt der Rundtanz. 

(Schluß folgt.) 


Achtet auf die Milbenſeuche! 


Ueber dieſe lm mu: Seuche macht Prof. Dr. Zander, Leiter der Bayr. 
Landesanſtalt für Bienenzucht in Erlangen in der „Bayr. Biene“ folgende auch 
von unſeren Imkern ſehr zu beherzigende Mitteilungen: 

Nächſt der ſchon allgemein verbreiteten Noſemaſeuche darf die Milbenſeuche 
als eine der ſchlimmſten Bienenkrankheiten angeſprochen werden: denn ſoweit 
wir bisher überſehen können, verfällt ein Bienenſtand, auf dem ſich die Milben 
eingeniſtet haben, unrettbar dem Untergange. Darum ſei folgendes dringendſter 
Beachtung empfohlen: | 

1. Urſache und Verlauf der Seuche. Die Erreger dieſer ſchlimmen Bie⸗ 
nen ſeuche find winzig kleine Milben (Acarapis Woodi), deren . in Die 
vom erſten Atemlochpaare der Bruſt abgehenden Luftröhrenzwe e des Bienen- 
körpers eindringen und hier ihre Eier ablegen, aus denen Männchen und Web- 
chen hervorgehen. Nach der Paarung geht ein Teil der jungen Weibchen 
auf geſunde Bienen über. 

Da die Milben ſich durch Anſtechen der Luftröhrenwand von den Körper⸗ 
ſäften die Bienen ernähren, durch die Verſtopfung der vorderſten Luftwege 
und durch das Ablagern von Kot an der Innenwand der Luftröhren die Atmung 
behindern ſchädigen ſie die Bienen ſchwer. Infolge teilweiſen Zerfalls der den mit 
Milben beſetzten Luftgängen benachbarten Flugmuskeln werden die Bienen flug⸗ 
unfähig und verlieren auch mehr oder weniger das Vermögen, ihren Kot 
abzu ſetzen. 

2. Kennzeichen. a) äußere: Das wichtigſte äußere Kennzeichen iſt die Flug⸗ 
unfähigkeit der befallenen Bienen, die entweder gar nicht vom Flugbrett 
abfliegen oder beim Abfluge zu Boden fallen. Bei warmem Wetter machen ſie 
noch einige Zeit hüpfende Flugverſuche, bis ſie verenden. Bei kühler Witterung 
kriechen ſie matt am Boden, wie noſemakranke Bienen. Der Bienenabfall macht 
ſich beſonders ſtark bei und nach den Reinigungsflügen bemerkbar. Die Völker 
ſterben bis auf lebensunfähige Reſtchen aus. b) innere: Die vorderſten Luft⸗ 
röhrenzweige ſind vom Milbenkot braunfleckig bis ſchwarz, die Kotblaſen des 
Darmes meistens prall gefüllt. 

3. Verbreitung. Der Uebergang der Milbenſeuche von Biene zu 
Biene erfolgt im Stock bei gegenſeitiger Beerührung der Bienen, wozu nament- 
lich im Winter reichliche Gelegenheit geboten iſt.⸗Von Stock zu Stock, von Stand 
zu Stand geſchieht die Verbreitung durch verflogene kranke Bienen, die in 
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— Stöcken rauben, durch Schwärme und Königinnen, die oft be⸗ 
allen ſind. 

Dem „nachbarlichen Verkehr“ der Völker untereinander 
wirke man durch Zwiſchenſchieben von Papp⸗ oder Blechſcheiben zwiſchen den 
Stöcken entgegen, die, wenn nötig, mit verdünnter roher Karbolſäuve be⸗ 
ſpritzt werden. 

Von der Milbenſeuche verdächtigen Völkern ſind etwa 20—30 Bie⸗ 
nen, unter genauer Bezeichnung des Stockes und Standes am Wege der zuſtändi⸗ 
gen Sektionsleitung an die nächſte unſerer Unterſuchungs jt ellen (Rei⸗ 
chenberg, Leitmeritz, Kaaden, Oberplan), für Bienenkrankheiten in Schachtel⸗ 
packung einzuſenden. 


Früh- und Spälſchwärme. 
Von Auguſt Weber, Landwirt, Groß⸗Schönau i. B. 


Gar mancher Imker, der einen Schwarm im Mai bekommt, freut ſich 
dieſerhalb, als hätte er einen anſehnlichen Treffer in der Lotterie gemacht. Sagten 
doch die Imker früherer Zeiten: „Ein Schwarm im Mai, iſt wert ein Fuder Heu“. 
Wenn auch manche Völker im Mai hoffnungsvoll daſtehend einen großen Brut⸗ 
ſtand haben, ſo ſind ſie deshalb noch nicht alle auch wirklich als „ſchwarm⸗ 
reif“ zu betrachten. Da in unſeren Gegenden die Bienenvölker im Mai kaum 
die Unbill der Frühlingswetterlaunen überſtanden haben, ſo zeigen die Mai⸗ 
ſchwärme meiſt den Charakter von Frühgebur ten. Ihrer Entſtehung ver⸗ 
danken fie entweder einem vorzeitigen Königinwechſel oder einer 
fehlerhaften Behandlung! Nicht rechtzeitiges Erweitern, nicht Bauen⸗ 
laſſen, das ſind die Mittel zur Abtreibung unreifer und nicht lei ſtungs⸗ 
fähiger Schwärme. Fleißig Füttern heißt es dann, Danut ein folder 
Schwarm ſich innerhalb 6 bis 8 Wochen zu einem anſtändigen Volke ent⸗ 
wickelt, ſodann wiederum tüchtig füttern, damit der honigarme Stock 
auch über winterungsfähig wird. Das find die Obliegenheiten des Jm- 
kers, durch welche ſo ein „aufgepäpelter“ Schwarm erſt teuer wird! 

Mit größerer Berechtigung ſagte man einſt: „Ein Schwarm im Jun' ein 
fettes Huhn“. Seitdem die Imker gelernt haben, mit ausgebauten Wa⸗ 
ben oder Mittelwänden beizuſpringen oder die Muttervölker mit dem 
Schwarme zu verſtellen, kann ein zu rechter Zeit gefallener Schwarm nicht bloß 
ein Selbſtverſorger werden, ſondern unter günſtigen Umſtänden noch 
eine Ernte liefern. 

„Ein Schwarm im Jul' ein Federſpul,“ meinten die Alten, u. zw. mit 
Recht, weil fie den Bienen das Ausbauen ihres Winterſitzes in dem 
völlig leeren Stülpkorbe überließen. Es iſt klar, daß derartig ſchlecht verſorgte 
Völker micht viel galten, da ſie ſchwer durch den Winter zu bringen waren. Der 
moderne Mobilimker weiß ſich da leicht zu helfen denn ſonſt könnte er nicht noch 
im September nackte Völker aufſtellen und winterſtändig machen. 

Beim Frühſchwarm fällt die Hauptbrutperiode in die Sommerzeit, beim 
Spätſchwarm hingegen findet der Bruteinſchlag erſt gegen den Herbſt zu ſtatt 
und berechtigt gerade das Letztere zu den beſten Erwartungen für das nächſte 
Jahr, da hiedurch ein Stamm junger Bienen ins Frühjahr kommt, 
welcher unabgenützt das Triebleben erſt durchzumachen hat. Auch hat ein Spät⸗ 
ſchwarm die Homigernte nur wenig beeinflußt; ferner hat er meiſt 
einen geringen Kaufwert, weshalb er ſich in jeder Hinſicht billiger ſtellt, wie 
der Frühſchwarm. Wer frühzeitig die künſtliche Vermehrung ein⸗ 
leitet, bringt ſich zuweilen um einen Teil des Honigertrages und würde 
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gewiß beſſer tun, dieſe Völkerteilung in die Zeit nach der H T 
zu verlegen. Ich habe auf meinem Stande von febr ſtarken Völkern noch im 
Auguſt Ableger gemacht, natürlich mit Verwendung einer Reſervekönigin. Sie 
ſind immer gut gelungen und ſtellten mich in jeder Hinſicht zufrieden. 


Milchfütterung der Bienen. “) 


In Beantwortung der in Nr. 2 vor. Jahrg., S. 43 des „D. Imker“, von 


Meifter Th. Weippl⸗geiſelmauer geſtellten Fragen diene ich mit Nachfol⸗ 
gendem: 


1. Zur Ausnützung der Tracht der Obſtbaumblüte, der erſten Tracht aus 
den Wieſenblumen ulw., ift die Reizfütterung nötig. 

2. Während der Zeit der Reizfütterung herrſchte durchschnittlich gute 
Pollentracht. 

3—5. Da mir im ganzen nur 4 Völker als „Verſuchskaninchen“ zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, wurden 2 mit Honig (Nr. 1 und 2) und 2 Er. 3 und 4) mit 
Milch⸗Zucker gefüttert. 

6. Gruppe A: (Milch) Nr. 3 ſehr ſtark, 4 mittelſtark. 

7. Gruppe B: (Honig) Nr. 1 ſtark, 2 ſchwach. 

8. Die Völker der Gruppe A entwickelten ſich gegenüber den Völkern 
der Gruppe B etwas beſſer. (Vorſicht bei Bewertung, ſieh Volksſtärke zu Beginn!) 

9. Honigraum bei Gruppe A geöffnet: bei Volk Nr. 3, 6. Juni 
wegen Fallen eines Vorſchwarmes am 20. Juni wieder abgenommen, erſcheint 
zur Hälfte ausgebaut. Volk Nr. 4, 20. Juni geöffnet, Lë ausgebaut, am 1. Juli 
gänzlich ausgebaut und zum Verdeckeln voll. 10. Honigraum bei Gruppe B ge- 
öffnet: Volk Nr. 1, 4. Juni, wurde lange nicht bezogen, erſcheint am 1. Juli zur 
Gänze ausgebaut und größtenteils gefüllt. 

11. Schwärme: Gruppe A: Nr. 3. Vorſchwarm fällt am 20. Juni, geht 
jedoch infolge Verluſt der Königin unfreiwillig am folgenden Tage zum Mutter⸗ 
volke zurück. Am 30. Juni (11) kommt ein Nachſchwarm im Gewichte von 4.35 
Kilogramm. 

12.—13. 2 2 2 

14.—15. Bekanntgabe erfolgt ſpäter. 

16. Koſten der Reizfütterung: Zeit vom 20. April bis 10. Mai. Gruppe A: 
Von dem Gemiſch Milch und Zucker 1 Liter: 1 Kg. wurden an 20 Futtertagen 
Jin ſteigender Bewegung bis zu Lë Kg. im Ganzen pro Volk 1.70 Kg. verfüttert. 
Milchpreis per 1 Liter K& 1.20, Zuckerpreis per Kg. K& 5.30 angenommen, 
ergibt einen Durchſchnittspreis per 1 Kg. Miſchung von K& 3.25. 2 Völker 
à 1.70 Kg. = 3.40 Kg. à 3.25 — Kč 11.05. Gruppe B: An 20 Futtertagen 
wurden in ſteigender Bewegung bis 1⁄4 Kg. pro Volk 1.85 Kg. Honig verfüttert. 
Geſamtverbrauch für 2 Völker 3.70 Kg. Honig à K& 20.—. Geſtehungskoſten der 
Reizfütterung mit Honig für 2 Völker K& 74.—. 

17. Irgendwelche Nachteile wurden nicht beobachtet. 

18. Zu Punkt 16 wird bemerkt, daß die Berechnung der Koſten nicht genau 
(Bei Gruppe A), ſondern nur annähernd vorgenommen wurde fo daß eine 

Differenz von einigen Hellern vorkommen kann, was jedoch in Anbetracht der 
großen Differenz überhaupt nicht i in die Wagſchale fällt. 

Von dem Gemiſch wurden in der Zeit vom 20. April bis einſchl. 9. Mai pro 
Volk 81 Eßlöffel (zirka 6 auf 14 50.5 zirka 8 ec) 6 Liter) wie folgt gefüttert: 
2, 2, 2, 2, 3, 3, 3, 3, 4, 4. 4, 4, „ 5, 6, 6, 6, 6, 6. Die Differenz zwiſchen 
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) Der geſch. Verfaſſere e Gen genaue Aufzeichnungen über die ganze Volks⸗ 
entwicklung für 1922/24 ein. D. Schriftlt 
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Honigverbrauch und Miſchung entſtand durch kleine Zubußen, da mir die Menge 
zu gering vorkam und iſt andererſeits irgendwelche Nachteile durch die Milchfütte⸗ 

rung bei meinem ohnehin geringen Stande gleich im vorhinein wiſſen wollte. 
Aus dieſem Grunde wurden auch für die Gruppe A die Völker 3 und 4 gewählt, 
da ſie mir im vorhinein durch ihre Stärke Garantie boten, irgendwelche Stö⸗ 
rungen leichter überwinden zu können. 

Ich gebe zu, daß ich bei diefem erſten Verſuch etwas ängſtlich zu Werke ge- 
gangen bin. Welche größere Mengen wurden von den P. T. Verſuchern gereicht? 
Zeigten ſich irgendwelche Erſcheinungen? 

Sollte ſich die Milch⸗Reizfütterung im Laufe der Zeit mit gutem Erfolg 
durchringen, ſo würde dem Verfaſſer dieſer Anregung (Th. Weippl), nur der 
vollſte Dank gebühren, denn wir wären heute wiederum ein Stückchen weiter 

emporgeſtiegen auf der leider allzu großen Leiter „Rationelle Bienenzucht.“ 
Betrachtet man die Geſtehungskoſten der beiden durchgeführten 
Reizfütterungen, ſo ſpringt einem ſofort der „Mops“ in die Augen! Welcher 
rationelle Züchter war nicht gezwungen, die Koſten der Reizfütterung mit in 
ſeine Kalkulation aufzunehmen? Wenn auch derzeit noch ein großer Teil von 
Imkern der Reizfütterung mit einiger Abneigung gegenüberſteht, der Großteil. 
hat ſie dochrichtig bewertet. Allerdings wäre bei Einführung der verſuch⸗ 
ten Reizfütterung immerhin ein Stückchen Aufklärungsarbeit nötig, denn wel⸗ 
cher Schaden könnte durch Ueberfütterung mit dieſem „guten“ und „billigen“ 
Mittel nicht angerichtet werden. So mancher „Liebhaber“ und Anfänger würde. 
bei unvernünftiger Verwendung ein gar ſaueres Geſicht machen, wenn der ſo 
heiß ertehnte Erfolg ausgeblieben und er erft nach dem Schaden ſieht, daß ihm 
ſeine „Müllig“ ſauer geworden iſt. Daß es noch manche ſolche „Liebhaber“ 
wirklich gibt, iſt wohl nicht zu bezweifeln! 

Der Geſamtertrag der Völker Nr. 1—4 belief ſich auf 23½ Kg., was. 
einem Durchſchnittsertrag von zirka 5.9 Kg. (genau 5.875 Kg.) pro Volk ent- 
ſprach. Von obigen Geſamtertrag entfallen: Auf Volk Nr. 1 (Gruppe B) 5% Ka. 
Honig fütterung, auf Volk Nr. 2 (Gruppe B) 3 Kg. Honigfütterung, auf Volk 

Nr. 3 (Gruppe A) 7 Kg. Milch fütterung, auf Volk Nr. 4 (Gruppe A) 8 Kg. 
Milchfütterung. 

Der Höch ſt ertrag bei Gruppe A war demnach 8 Kg., der Durchſchnitts- 
ertrag 7½ Kg., während die Höchſtleiſtung bei Gruppe B 51% Kg., die Durch— 
ſchnittsleiſtung jedoch nur 4½ Ka. betrug. 

Die Geſamtdurchſchnittsleiſtung von 5.875 Kg. wurde von den Völkern der 
Gruppe A (Nr. 3 und 4) mit 1.125 Kg., reſp. mit 2.125 Kg. überſchritten, wäh- 
rend der Ertrag der Völker der Gruppe B (Nr. 1 und 2) um 2.875 Kg., rein, 
zum 0.375 Kg. gegenüber der Geſamtdurchſchnittsleiſtung zurückblieb. Allerdings 
muß bei obiger Ermittlung die Ungleichheit der Gruppen mit in Erwägung ge— 

zogen werden, da bei Volk Nr. 2 der Gruppe B im Frühjahr 1924, infolge großer 

„Schwäche, überhaupt nicht auf einen Ertrag gerechnet werden konnte. 

Die Ernte wurde teil? dem Honigraume, teils auch dem Brutraume unter 

„Belaſſung eines genügenden Wintervorrates entnommen. Sämtliche 4 Völker 
uhaben bis heute den Winter au t überſtanden und beſitzen auch noch für 

einige Wochen entſprechenden Vorrat bei ziemlicher Volksſtärke. 

Unter Berückſichtigung der Witterungsverhältniſſe des vergangenen Jahres 
muß dieſe Ernte für unſere Gegend als gut bezeichnet werden, obwohl die 
zweite Hälfte des Monates Mai eine reichlichere Ernte erhoffen ließ. Der Juni 
aber brachte uns wiederum ein unregelmäßiges Wetter und ſehr kalte Nächte. 
An den ſchönen Tagen wurde die Tracht von ſtarken Völkern reichlich ausge⸗ 
nützt. Mit Ende Juni ſollte aber auch ſchon größtenteils abgeſchloſſen ſein. Was 
zu dieſer Zeit an überſchüſſigem Vorrat vorhanden war, das ſollte auch für boš. 
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Jahr 1924 der hauptſächlichſte Ertrag ſein. Die Tage in den Monaten Juli 
und Auguſt waren größtenteils verregnet und eine kühle Nacht folgte auf die 


andere. Die wenigen ſchönen Tage genügten kaum, um den Verbrauch der Völ⸗ 
ker an den vorhergehenden Tagen erſetzen zu können. Es war ein trauriger 
Anblick, mit eine unſerer ſchönſten Trachtzeiten Tag für Tag verregnet und in. 
den aufgeſtellten Schwärmen das Geſpenſt des Hungers heranſchleichen zu ſehen. 
| Sehr groß wird die Enttäuſchung im heurigen Krühjahre 
derjenigen geweſen fein, die bisher der Herbſtreizfütterung noch ferne 
geſtanden ſind. Im Auguſt noch ziemlich volkreiche Stöcke mit abgerackerten 
Bienen, im Frühjahre Schwächlinge, von denen ſchließlich doch noch die größte 
Zahl verſchwinden wird. ENEE Ä š 
Wenn in anderen Jahren die letzten Bruteinſchläge durch eine günſtige 
Witterung beeinflußt, naturgemäß in größerem Umfange vorhanden waren, ſo 
mußte im vergangenen Herbſte mit der Reizfütterung, richtiger mit der ſpekula⸗ 
tiven Herbſtfütterung tatkräftig eingeſetzt werden, um einen ſtärkeren Stab von 
Flugbienen für das heurige Frühjahr durch den Winter bringen zu können. 

Hoffen wir daher, daß wir im heurigen Jahre von ſo manchen Enttäuſchun⸗ 
gen verſchont bleiben mögen! 

Auf Grund nur einjähriger Erfahrung kann wohl nach kein 
ſolches Urteil gefällt werden; iſt doch auch die Reizfütterung nur mit 
Honig allein ſchon ſo überaus wertvoll! Es wären da hauptſächlich 
Verſuchsbienenſtände in Gegenden mit ſehr ſchwacher Frühjahrs⸗Pollentracht 
heranzuziehen. Rege Beteiligung an weiteren Verſuchen in verſchiedenen Ge⸗ 


genden wäre ſehr erwünſcht. | 
| F. Waha, Obmann d. €. Teltſch. 


Der feldfttätige Bienenſchwarmfänger „Imm“ 
erfunden von Auguft Bohadek, Sternberg i. Mähren. | 


Die Idee iſt zwar nicht neu: Schon vor 20 Jahren wurde mir von dem Erfinder Herren 
Auguft Bohacek ein Schwangfangapparat gegen Tauſch eines Biènenſchwarmes ſchriftlich 
angeboten. Da ich der Sache jedoch keine Bedeutung zumaß, antwortete ich gar nicht: 
ſoviel Erfahrung hatte ich damals ſchon, daß von den meiſten Neuheiten, auch wenn ſelbe. 
patentiert find. nicht viel zu halten ift. 

Als ich vor 8 Jahren nach Sternberg überſiedelt war, wurde mir ein Stück zu Anſicht 
und Probieren vorgelegt mit dem Bemerken, daß die Vorrichtung allerdings noch nicht vol- 
kommen ſei. Damals habe ich dieſen Apparat probiert; der Schwarm hat ſich wohl ge⸗ 
fangen, wenn man dabei ſtand; auf einem größeren Bienenſtand jedoch iſt das ein Ding 
der Unmöglichkeit. Ließ man den Apparat nur einige Minuten zu lang am Stock, ſo war 
er wieder leer; denn die Bienen zogen ſich wieder zurück. e? 

Im Vorjahre war die Verbeſſerung fo weit, daß der Erfinder während der Pfindſt⸗ 
feiertage bei der Sternberger Gewerbeausſtellung zum erſtenmal in die Oeffentlichkeit 
treten konnte. Jedoch infolge des ſpäten Frühjahres waren in unſerer Gegend die Bienen 
noch überall in der Entwicklung zurück, auf meinem Stande aber waren ſchon ſchwarmreife 
Völker vorhanden, und auf Anſuchen des Erfinders wurden bei mir 2 Apparate ausprobiert, 
welche tadellos funktionierien was wir ihm durch unſere Unterſchrift beſtätigen; dies 
wurde dann für Reklamezwecke bei Beſchickung verſchiedener Ausſtellungen benützt, und auf 
feine Erfindung kamen dann noch viele Anerkennungsſchreiben und auch erſte Preiſe ihm zu. 

Da ich jetzt ſchon mehrere Anfragen von Bienenzüchtern in Bezug auf Brauchbaxkeit 
des ſelbſttätigen Bienenſchwarmfängers erhalten habe, will ich an dieſer Stelle meine 
Meinung bekanntgeben. 

Die vorjährigen Apparate waren ſchon brauchbar; aber es hatten fih doch noch ber⸗ 
ſchiedene Mängel ergeben, wie unpraktiſche Bauart, der Apparat konnte nur beim 
Bienenhaus an den unteren Stöcken angebracht werden. Bei ungünſtiger Witterung iſt 
es vorgekommen, daß der Apparat infolge langen Verbleibens am Stocke verquoll und die 
Eiſenteile verroſteten und der Apparat dann nicht immer tadellos funktionierte. Auch iſt 
der Apparat bei ſtärkerem bloßem „Vorſpiel“ in Funktion getreten und wurde den Bienen 
der Ausflug verſperri. Nach der neueſten Bauart, welche jetzt noch verſchiedene weſent— 


d 
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liche Verbeſſerung aufweiſt, aber am Stande noch nicht ausprobiert werden konnte, jedoch⸗ 
allen Anforderungen entſprechen dürfte, wird der Apparat jetzt vollkommen ſein. 

Daher möchte ich den geehrten Vereinsleitungen empfehlen, ſich rechtzeitig ein Exem⸗ 
plar zur Anſicht au beſtellen, und es auf einem Stande, wo die erſten Schwärme fallen, 
ausguprobieren. Der Apparat ift heute ſolid, in gefällig praktiſcher Form gearbeitet, 
der Mechanismus ſinnreich und einfach und geht ſehr genau auf den Druck zum Einſtellen. 
Es können ein Teil der Vorſpielbienen, auch Drohnen abfliegen, welche die Lockung ver⸗ 
anlaſſen, daß der Schwarm auch vollſtändig herausgeht. Erſt durch den Stoß löſt ſich 
das Fallgiiter und die Bienen müſſen, da We dem Lichte zuſtreben, in den Apparat 
hinein ſchwärmen Sache des Bienenzüchters iſt es nur, das beiläufige Gewicht des 
zu erwartenden Schwarmes, (lieber etwas weniger) abzuſchätzen und den Apparat vorher 
danach einzuſtellen; denn jeder Imker, der aus ſeinen Stockformen ſchon Schwärme erhalten 
hat, wird ſich die Stärke. bzw. das Gewicht des zu erwartenden Schwarmes leicht beiläufig 
abſchätzen können. Haben die Scharmbienen im Apparat das Gewicht, auf welches er ein⸗ 
geſtellt wurde, erreicht, dann tritt die Wage in Funktion. löſt gleichzeitig eine Feder aus, 
worauf ſich der Apparat ſchließt, das Flugloch öffnet und die Bienen wieder ungehindert 
ein⸗ und ausfliegen können. Die Bienen im Apparate machen wohl anfangs einen großen 
Lärm; aber da genügend Luft vorhanden ift, beruhigen fie fih nach kurzer Zeit vollkommen. 


Die meiſten Bienenzüchter werden wohl für das freie Schwärmen ſein. Auch ich bin 
dafür; aber wie oft kommen auf einem größeren Stande Fälle vor, wo man zu jedem 
Gewaltmittel greifen würde, wenn man es zur Hand hätte. Gewöhnlich am erſten ſchönen 
Tag nach Regenzeit iſt dies der Fall, wie es mir auch ſchon vorgekommen iſt, wo 
15 Schwärme auf einer Anlageſtelle beiſammen waren. Bei Schwärmen gleicher Art geht 
es noch; aber find Vor- und Nachſchwärme beifammen, wieviel Bienen werden da zerdrückt, 
zertreten und gegenſeitig erſtochen! Dazu die Arbeit! Da macht ſich der Apparat in einem 
Tage bezahlt. Auch iſt es unangenehm wenn ſich beim freien Schwärmen der Schwarm 
auf einem hohen Baum ſammelt, wo eine Leiter auf 30 Sproſſen nicht reicht und man 
ſich's Genick brechen kann, oder wenn der Bienenzüchter, der nur einige Stöcke beſitzt und 
nicht immer während der Schwarmzeit dabei ſein kann, nach Hauſe kommt, den Schwarm, 
der Déi mittlerweile empfohlen hat, nicht mehr vorfindei. Auch da ift der Apparat am 
Platz. Indem die Firma bei richtiger Einſtellung, welche nicht ſchwer iſt, für tadelloſes 
| ee und Dauerhaftigkeit garantiert, ift ja nichts dabei. Die Apparate find auch 

nicht teuer. 

Da ich nicht mehr jung bin und ich mir auch die Arbeit erleichtern will, habe ich mir 
vorläufig 2 Apparate zum Ausprobieren gekauft; denn ich glaube, daß ſelbe jetzt ihre Ver⸗ 
vollkommnung gefunden haben. Die Wage iſt heute an der Seite angebracht, ſodaß die 
Apparate heute an jeder Kaſtenſteckform anzubringen find. Auch können jie auf Wunſch 
des Bienenzüchters auf runde Stockformen paſſend angefertigt werden. wenn das Maß des 
äußeren Umfanges bei Beſtellung genau angegeben wird. Der Vorderteil, in welchem ſich 
der Schwarm geſammelt hat, wird durch einen Blechſchieber, der aber vor dem Schwarmakt 
zu entfernen ift, abgefperrt und kann dann, wenn ſich die Bienen etwas beruhigt haben, 
abgenommen und je nach Wunſch des Bienenzüchters verwendet werden. fo daß bei Re- 
ſerve⸗Vorderteilen der gleiche Apparat wieder in Verwendung treten fann, wodurch die 
Arbeit ungemein erleichtert wird, da man mit den eigentlichen Schwarmbienen gar nicht 
in Berührung kommt. Die Sache iſt wirklich eines Verſuches wert; alſo beſtellen und 
probieren! Johann Wittka, Imker, Sternberg i. M. 
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8 Die kleine Stecherin. 


5 E, j E 2 
A — Immli mit dem Honigkröpfchen, 
e A 2 Mit den Aeuglein ſonnenklar, 
Lr Mit dem ſüßen Leckerzüngchen 
— e ës Mit dem ſchmucken Körbchenpaar: 


Tät dein „Sticheln“ gern verzeihen, 
Zuckte mit der Wimper nicht. 
Würde nicht zu ſehr verhutzelt 
Durch ſolch „Buſſeln“ mein Geſicht. 
Eins nur tröſtet mich, mein Dämchen, 
Daß du biſt ſo winzig klein, 
Wärſt du groß wie eine Pute. 
Möcht ein Flußpferd Imker ſein. 
(Jung⸗Klaus.) 


Gerſtung iſt tot! 


Am 5. März l. J. wurde er heimgerufen! Sein größtes Werk war die licht⸗ 
volle Erforſchung des Brutneſtes der Bienen; fie hat ihn unſterblich 
gemacht. Der Meiſter iſt nun bei Gott, folgt ihm und weint ihm nicht nach! — 

„Liebe Menſchen!“ Aus „Be. r.“ bringt das „Bienenmütterchen“ 
er Ereigniffe, überſetzt von P. P. B., die auch im „S.“ Unterſchlupf finden 
ſollen. 

I. Am Bache erttlang ſteht eine Allee Akazien. An einer hängt ein Bienen: 
ſchwarm. Der Xnıfer kam, ſchöpfte den Schwarm ab und trug ihn heim. Des 
Ziegelſchlägers Buben ſahen ihm von ferne zu. Am anderen Morgen klopfte 
e3 an meine Tür und herein trat des Ziegelſchlägers neunjähriges Barfüßele. 
Er bringt mir ſieben Bienen in einem mit Papier gepolſterten Sieb; ich ſoll 
ſie zu den andern in den Bienenſtock geben, ſie ſcheinen zu frier Hunger 
hätten ſie nicht, weil er drei Zuckerwürfel ins Sieb gegeben. Ich ſchaue die 
Bienen an, es ſind alte Auszüglerbienen und etliche verunglückte Jungbienen, 
welche die Kinder an der Stelle aufgeleſen hatten, wo geſtern der Schwarm ge⸗ 
hangen. Traurig umlagern fie die Zuckerwürfel — — — 

„Liebe Menſchen“ — goldene Herzen, ob auch barhäuptig und barfüßig. — 

II. Einem Imker zog ein Schwarm fort, und ließ ſich im Nachbargarten 
an einem jungen Bäumchen nieder. — Lange Verhandlungen um Erlaubnis, 
den Schwarm zu holen, ſcheitern — 

Nun bindet man einen Strick um den Stamm, dann ſtreut man Stroh 
herum, das man anzündet. Jetzt ein Ruck, und die armen Bienen ſtürzen in 
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die Flammen. Tauſende Immli ſtarben in grauſigen Schmerzen. Tauſend 
andere flogen mit verletzten Gliedern und Flügeln davon und ftarben auf den 
Dächern und am Boden. Den Jammer der Armen hörten ihre Schweſtern in 
den Stöcken und ſtürzten wütend heraus. Zu ſpät. Die Rachluſt war befriedigt. 
„Liebe Menſchen“ — teufliſche Herzen! Hyänen in ee 
„So geſchehen, fügt der Autor bei, am 21. Juni 1924 


Aus der guten alten Zeit. „Am Oſtermontage ſprach Jung⸗ Klaus in 
Kriegern über „Unfeve Bienen“. Nach feinem Vortrage erhob fih ein ehr⸗ 
würdiger alter Herr uns trug mit iugendlicher n le 
gedichtchen vor: i 


\ 


Knabe ini Biene 


Knabe: „Ei, Biene, wie ſchwer kriechſt du daher! 
Und dennoch willſt du immer naſchen 
Und mehr noch füllen deine Taſchen? 
Wert’, koꝛnmſt du aus der Blume heraus, 
So ſollft du bezahlen den ſüßen Schmaus!“ 

Biene: Ei. Knabe, du denkſt wohl, aus Naſchbegier 

Verweile ich unter den Blumen hier? 
Und trage nur ſo zum Zeitvertreib 
Die ſchweren Laſten an meinem Leib? 
Da kennſt du noch nicht der Bienen Weiſe! 
Sie ſchaffen und ſammeln in weiten Kreiſe 
Vereint für ihres Volkes Beſtand, 
Und keine läßt ruben die fleißige Hand. 
Drum willſt du ein guter Bürger ſein, 
So ſchaue in unſere Werkſtatt hinein, 
Und ſieh', wie wir mit fröhlichem Sinn 
Uns müben für unſere Königin. 
Der Knabe ſtand und ſprach kein Wort, 
Die Biene flog beladen fort. — 
Bald ließen das fleißige Schweſterlein 
Wachthabende Bienen zum Tor hine'n.“ 


Aus meinem Schulbüchlein vom Jahre 1857, fügt der begeiſterte, 
altehrwündige Herr hinzu — und Jung⸗Klaus ſagte ſich lächelnd: ſolche Männer, 
die mit 74 Jahren noch ihr liebes Schulbüchlein zu zitieren permögen, muer. 
kernhafte Büchlein und Lehrer gehabt haben. — Wacker! lieber Herr Orgl⸗ 
meiſter, Gott ſegne Sie! Grüßen Sie all' ihre Freunde in Kriegern! 

Dieſes alte Lehrgedichtchen ift ein Mauerblümchen in der deutſchen Litera- 
tur geworden, aber ein beſſeres hat die großtuende Moderne nicht zuwege ge⸗ 
bracht. Unſere Jugend rümpfi oft die Naſe über die „rückſtändige Vergangen⸗ 
heit“, aber ſehr häufig mit Unrecht und aus Unwiſſenheit. Da die Menſchen 
groß waren, waren ſie ſehr beſcheiden, weil ſieben weiſe waren: jetzt ſind wir 
vielfach tief herunter gewärzelt — dafür zerknallen aber die überaus lieblich 
duftenden Windeier eines kleinlichen Epigonengeſchlechtes mit ſo viel Lärm und 
Getöſe. 


Co 


Man „bänkelt“ und „lichtelt“ im Kino gar fein, 
Doch hinterdrein ſtänkert oft Dunſt: 

Man ſingt wie ein Rabe und grunzt wie ein Schwein. 
Das gilt heut als Hygiene und Kunſt. — 

Ueber das Zuchtziel und die Zuchtmittel der Volksimkerei weiß Heinz 
Wulff in Un? Immen“ allerliebſt zu plaudern: „Wir Mecklenbur⸗ 
ger züchten weder „auf Schwarz“, noch weniger „auf Gelb“, noch lediglich „auf 
Ertrag“, fondern auf „Bodenſtändigkeit“. Darin liegt Angepaßtheit, 
Wetterfeſtigkeit, Winterhärte, ſchwarze Farbe, Kraft, Geſundheit, Wehrhaftig⸗ 
keit, Fleiß, Findigkeit, Svarſamkeit. mittlere Schwarmluſt. Dies Ziel ift für 
uns klar und unſchwer zu erreichen, denn wir haben noch unſere angeſtammte, 


BER bodenſtändige, wetterfeſte, winterharte, ſchwarze, kräftige, geſunde. 
langlebige, fleißige, trachtfindige, ſparſame, überaus mäßig ſchwärmende alt. 
mecklenburgiſche Biene. Was ihr an fremden Blute eingekreuzt worden iſt, ift 
wegen ſeiner Geringfügigkeit faſt ohne Belang, „hat ſich An aufgefreſſen = 
wie a Imker faqen, und ift ganz n 
gn unſere Zuchtmittel? 


1. Fort mit allem fremden Blut! Es iſt dort, wo es boden⸗ 
ſtändig iſt, ja gut, aber für uns iſt es Takelzeug. Führe fogir aus anderen 
Zeilen Deutſchlands keine Bienen ein, wenn du dir durch eigene Zucht aus ein⸗ 
k Stämmen felbft helfen kannſt. 

2. Fort mit allem, was ſchwach, matt und kränklich öſt. — 
Arbeite nur an geſunden, ſtarken und lebensfriſchen Bienen. 

3. Laß deine Völker alle ihre Triebe möglichſt völlig 
ausleben. Laß ſie brüten, bauen, arbeiten und auch ſchwärmen. 
4. Laß deine Völker zu keiner Zeit des Jahres irgend 


. Mangelleiden. nicht an Platz, Wärme, Vorrat, Waſſer, Luft und 
Pollen. — — — 


5. Sorge für einen zugfreiemn, trockenen, de 
Standort. Gute Beute, gute Weide, reichliches Futter! | | 

6. Möglichſte Anpaſſung der Betriebsweiſe an die Wit- 
terung, Tracht und anderen Umſtänden deiner Heimat. Hüte dich vor Plan⸗ 
loſigkeit, Spielerei und Künſtelei. Arbeite mit, nicht aber gegen die Natur. 

7. Halte ſtets auf gute Mütter und reichlich Drohnen. 
Die gewinnſt du am beſten durch Schwarmzucht. — 

Züchte alfo, kurz geſagt, auf Bodenſtändigkeit. „Bravo! bravo!“ 
notiert hiezu Jung⸗Klaus. Seit 25 Jahren ſchreibt er den „Sammelkorb“ 
im „Deutſchen Imker“, feit 1909 wandert fein „Jung⸗Klaus' 
Volksbienenzucht“ unter den Imkem herum; man nehme Einſicht in 
beide und man wird finden, Jung⸗ ⸗Klauſens Grundſätze gleichen obigem Zucht⸗ 
programm, wie ein Ei dem andern. 8 euch in Mecklenburgs! Hoden- 
ſtändige Zucht allen voran! — Sie hat es auch Jung⸗Klaus angetan! 


Nippſachen und Allerlei. 
1. Der Imker! ehrling. 


Ein Neuer ſprach: „Herr Honigmann, „Sonſt jeht. jagt alles die Vernunft — x 
Sagt ſchön man an, wie fang ichs an, Ich brauche keine Imkerzunft. . Gen 
Daß ich zehn Zentner Honig mach' Die Bienen laß ich, wie ſie ſind, 10 
Sie ſind doch Meiſter und vom Fach!“ Sie fliegen ſelbſt, fragt jedes Kind.“ e 
„Das Fach muß,“ fiel der Meiſter ein „Vom Volke weiß ich trotzdem auch, Ay 
„Wie jede Kunſt verſtanden fein.” — Die Drohne hat den dickſten Bauch. ss 
„Frage nicht nach Kunſt und langer Lehr!“ Sie iſt es, die die Jungen legt EN 
„Setzt ſich der Jünger wild zur Wehr. Viel Futter frißt und Liebſchaft pflegt.“ 5; 
„Sagt nur, wie man viel Honig nimmt, Da lacht der Meiſter laut vor Luſt 

Das weitere weiß ich ganz beſtimmt. — Und ruft: „Das hab' ich nicht gewußt, 

Dann kennt die Biene mich noch nicht, Fürwahr Ihr feid mir zu geſcheit. 

Verbietet drum, daß ſie mich ſticht.“ Sucht Euch den Meiſter anderweit. 


(Kirg, Garrebourg im Elſaſſ⸗-Lothr. „Bz. Schr.“) 


2. Ein ſicheres Mittelgegen die Bienenläuſe weiß Simon, 
der muntere Rundſchauer der „Tirolerin“ aus der „Deutſch. Biene“ zu 
vermelden: „Man nimmt eine Bienenlaus zwiſchen Daumen und Zeigefinger 
und kitzelt fie an der Kehle, damit fie lachen muß. Sobald He aber das Maul 
lächelnd öffnet, bläſt man ihr etwas Tabakaſche hinein. Daran erſtickt dann 
das Luder.“ — Probatum eſt. 
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3. Gott ſegne die Kunſtzucht! Im „W. Bw.“ Steht gedruckt, daß 
ein Imker durch Fütterung von Zuckerwaſſer, das er mit Bienenhonig und 
Milch (4:1 Zuckerwaſſer, 1:1 Milch und etliche Löffel von Honig) miſchte 
von 20 Völkern 81 Schwärme erhielt. Teppi und tippiſumms, wenn 
dieſe Vermehrung ſo fortſchreitet, könnte wohl der Erdglobus noch ins Unglück 
geraten, und Herrn Schmids neuestes Beuren verzeichnis, das bereits 
bis Nr. 220 emporgeklettert, würde ſo viele „Erfinder“ von modernen Bienen⸗ 
wohnungen zu neuen Taten begeiſtern, daß die Herbeiführung der Milben- 
ſeuche, die Hd ſchon allüberall am Feſtlande herumdrücken ſoll, nur eine 
rettende Tat bedeuten würde. Und ſolche Narreteien nennt man 
Kunſtzüchterei? — Ei tanzt doch lieber barfuß im Käſetopf rum! 

4. In Oregon in Amerika hat ſich ein Obſtplantagenbeſitzer⸗ 
tru ft gebildet, der, wie Dr. Fleiſchmann in der „Leipz. Bztg.“ meldet, 
ſich einen Imker hält, der die zahlreichen Bienenvölker überwacht, welche in den 
Obſtgärten aufgeſtellt ſind. Der Honig, welcher geerntet wird, wird für die 
Geſellſchaft verkauft. Die Bienen werden lediglich zu dem Zwecke gehalten, einen 
beſſeren Fruchtanſatz der Obſtbäume zu erzielen. (Aus „Am. Bee Journal“). 
Nanu! Da hätten ja unſere Ziegenmilchzüchter einen recht netten Korridor zum 
Abſchub ihres Ueberfluſſes bekommen. So wandern ma halt mal ummi, wie 
die Milben in Europa — a weng Spektakel machen hat immer etwas für ſich. 

5. „Die Milbenfurcht, fo ſehr We in den wirklich verſauchten Qand- 
ſtrichen am Platze ift — auf der Inſel Wiaht ift We faſt erloſchen — wird nun 
auch am Feſtlande allmählich zum „Imkerſchreck“, der auch das Handeln maß⸗ 
gebender Behörden einzelner Länder beeinflußt und den wirtſchaftlichen Ver⸗ 
kehr der Imkerſchaft unter einander ins Stocken bringt. Unverſehens ſteht man 


vor der erſtaunlichen Tatſache, daß ſich ſonſt überlegene und zielbewußte Männer 


ins Bockshorn jagen laſſen, aus Sorge um die Verbreitung der Milben, welche 
wahrſcheinlich ſeit Jahrzehnten in den Bienenvölkern aller Herren Länder zu 
finden find und nur in einigen Landſtrichem Europas ſeuchenhaft auftreten. — 
Wir. Deutſchen ſind doch ſonſt ſo gründlich. Gehen wir doch dem Gezüchte an 
den Leib, arbeiten wir nicht mit Geſetzen und Verboten, welche ſich gegen uns 
ſelbſt richten. Vorſchriften ſind Papier und ſind tot, Forſchung und Aufklärung 
find Leben, und gegen eine ſolche Krankheit kann nur mit dem feilſchen Leben 


geholfen werden“ ſchreibt mit Recht Sepp Schmid im „Wiener Bvater“, Nr. 4, 


1925 — und Jung⸗Klaus ſtimmt ihm vollkommen bei. == 


* * 
2 


Ueber die heurige Durchlenzung kann Jung⸗Klaus nicht ſehr erfreulich be⸗ 
richten. Die Entwicklung der Brutneſter nahm einen guten Anlauf, aber die 
rauhen Oſtwinde und die kalten Nächte zwängten ſich hemmend dazwiſchen. 
Ueberraſchend ſchnell ſtarben die Altbienen, und die Junabienen werden infolge 
des langen Innenſitzes ſehr arg von der Maikrankheit beläſtigt werden. Wo 
der Imker nicht vorſichtig iſt und füttert, kann jähe Bruteinſtellung und ſtarker 
Rückgang der Völker die „ a Folge fein. — Dazu ſäumt die Kirſch⸗ 
blüte ſo ſehr lange alfo Liebfreunde feid auf der 


Hut! Imbheil! Jung⸗Klaus. 
2444 4444444444 44444444444 AAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAZ 
Ë vermiſchtes. z 
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Warnung vor gefälſchiem Wachs! Ein Mitglied der Sektion X..., beitellte auf das 
Inſerat einer chemiſchen Fabrik, welche Ia Bienenwachs, echt, natur rein, hellgelb 
mit ſtarkem Geruch per Kilogramm Kč 25.50“ in einem SE anbot, fünfzig Kilo des 


' 
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angebotenen Wachſes. Unſer Freund beging dabei drei Fehler: 1. daß er das Wachs ſtatt vom 
Imker von einer chem. Fabrik bezog; 2. daß er die Wachsproben nicht vor der Beſtellung unter⸗ 
ſuchen ließ; 3. daß er um den Preis von K& 25.50 echtes Wachs kaufen wollte ohne 
Garantieſchein. Er erhielt das Ergebnis der Analyſe erſt nach Eintrefſen der Ware 
und lautet dasſelbe bei allen 3 Muſtern: „Probe auf Paraffin und Zereſin nach Wein⸗ 
wurm poſitiv.“ Ergebnis der mehrfachen Korreſpondenz: Die Fabrik nimmt das Wachs 
gegen Nachnahme zurück, die Koſten der Analyſe per Kč 85.80 muß Herr N. tragen, der 
ſomit nur Merger und Koſten hatte. Zur Darnachachtung! H. B. 


Die Biene, ein Mörder? 

Schreiber dieſ., ein apiſtiſcher Rundſchauer mit Hilfe der „Eſperanto⸗Sprache“ erhielt vor 
längerer Zeit aus New⸗Zeeland (b. Auſtalien) einen intereſſanten Bericht eines dortigen 
Geſinnungsfreundes und Bienenzüchters, in welchem er ausführt, daß ein dort lebender 
Anthornis melanura⸗Vogel fein Ausſterben den Bienen zu verdanken habe. 
Ob der holden Süßigkeit des Honigs, hat ſich die Biene bei den Vogelfreunden ſehr unbe⸗ 
liebt gemacht, was fie ſchwerlich mit ihrer Gabe wieder gutmachen wird. Seine Ahnen er- 
zählen von den maſſenhaft auftretenden Schwärmen dieſes Vogels, doch ihm iſt es nur 
einmal im Leben gelungen, ſolch ein Tierchen zu ſehn, weshalb eine Abbildung davon nicht 
zu erreichen war! Er ſchildert den Vogel, der ſehr klein ſein ſoll, als ein zu den „Honig⸗ 
ſaugern“ gehörendes Tierchen, welcher wie ſchon der Name ſagt, hauptſächlich von Nektar 
der Blüten lebt. Die winzige Zunge desſelben ſoll an der Spitze eine kleine Borſte beſitzen, 
welche die Aufnahme des Nektars wohl ſehr erleichtert. Es dürfte wohl vielen bekannt fein. 
daß die Bienen auf Neu⸗Seeland erſt um „1860“ eingeführt worden ſind, nachdem ſowohl 
in Auſtralien als auch dort zufolge Mangel an Bienen die Obſternte ſehr ſpärlich geweſen. 
Der Nachricht meines dortigen Bienenfreundes nach ſoll mit dem Jahre der ſtärkeren Ver⸗ 
mehrung der Völker der Rückgang dieſes Vogels auffallend bemerkt worden ſein, da man 
dieſe kleinen Tierchen maſſenhaft oft neben den Blumen liegen ſah. Auch mein Freund hatte 
eben Gelegenheit, dieſes eine gefundene Exemplar zu unterſuchen und fand unmittelbar in 
der kleinen Zunge einen Bienenſtachel. Jedenfalls muß der Vogel zugebiſſen haben, da am 
Stachel ſelbſt die Giftblaſe hing. die Biene aber ſich entfernte. Dies dürfte die Veranlaſſung 
des Ausſterbens des kleinen Vogels ſein, was den Bienenzüchtern ſehr nachgetragen wird! 
„obwohl es kaum glaublich iſt, daß unſere Sonnenkinder ſolch eine Tat vollbringen können. 

K. Luſticky, Auſſig a. d. E. 


IV. Deutſche land- und forftwirtfch Wanderausftellung | 
in Leitmeritz 5. bis 13. September 1925. 
Bienenw. Sonderausftellung vom 5. bie 13, September 1925. | 


Die Vorarbeiten für diefe die ganze tſchechoſlowakiſche Republik umfaſſende Ausſtel⸗ 
lung werden bereits eifrig betrieben. Auch der bienenwirtſch. Ausſtellungs⸗ 
Ausſchuß hat bereits mehrere Sitzungen abgehalten. ; 


Es fol die bienenw. Ausſtellung eine Art Reichs⸗Ausſtellung der deutſchen 
Imker werden und wird deshalb allgemeine Teilnahme auch aus Mähren, Schleſien 
und der Slowakei erhofft. Die betr. Frachtbegünſtigungen werden noch ber- 
öffentlicht werden. Als Ausſtellungsgegenſtände werden außer Honig und Wachs, 
-Leuten aler Syſteme von der Klotzbeute beginnend, alle Arten bienenwirtſch. Geräte, Ho⸗ 
nigbäckere'en an denen es gewöhnlich fehlt, obwohl fie immer raſch Abnehmer finden, Ho- 
nigweine, bienenw. Literatur, kurz alles, was mit der Bienenzucht in Verbindung ſteht, 
geſucht. N 
Zahlreiche Preiſe werden die Ausſteller befriedigen. Es ſoll jede unſerer Sek⸗ 
tionen einen Preis ſtiften. Da die Ausſteller, mit Ausnahme der gewerbsmäßigen Händ— 
ler, keine Platzmiete zu zahlen haben, erwachſen ihnen nur die ermäßigten Fracht⸗ 
ſpeſen. ` 

Auch die bienenw. Ausſtellung wird vom 5. bis 13. September dauern, ber Imkertag 
mit Vorträgen wird am 8. September l. J. ſtattfinden. Konferenzen der Wander⸗ 
lehrer und Leiter der Beobachtungsſtationen werden ſich anſchließen. 

Nähere Mitteilungen in der nächſten Nummer des „D. Imker“. 

Der Ausſchuß. 
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Aoniginnenzüchterbereinigung. B 


Mitglievder-Verzeicnis. ` ` | ` 

1. Joſef Ober ft, Kaſſier, Udwitz 45, Poft Görkau; 2. approb. Bienenmeiſter Franz 
Gebert, Bäckermeiſter, Altzedliſch; 8. Franz Kuhn, Bäckermeiſter, Pirkenhammer, 
4. R. Junowitz, Fregatten⸗Kapitän t. D., Taplitz⸗Schönau, Lindenſt. 13; 5. f Sole 
Scharf, ſtaatsanwaltſchl. Funktionär, Staab; 6•mapprob. Bienenmeiſter Rudolf Ficker, 
Heger, Kohl, Poft Dotterwies: 7. Wilhelm Friemd, Oberlehrer, Drahobus. Poft Liebe- 
ſchitz b Auſcha; S. Franz Meier, Buchwaldsdorf Nr. 11, Poft Wekelsdorf; 9. Leopold 
Ting Marſchendorf, Pot Zöptau (Mähren); 10. Julius Wirth, Lehrer in Aich v. 
Karlsbad; 11. Hermann Pröckl, Landwirt, Brunnersdorf 139 b. Kaaden; 12. approb. 
Bienenmeiſter Richard Langer, Molkerei⸗Beamter, Wernſtadt; 13. Hermann Heller, 
Ing. cand., Jubiläumsſchacht. Poſt Nürſchau b. Rijen: 14, Joſef Hauſer, Landwirt, 
Schößl, Poft Trupſchitz; 15. Hans Leitner, Gru bach (Mähren); 16. Ernſt Schöttner, 
abf. Handelsakademiker, Gfell b. Schlackenwerth; 107. Franz Dauſcha, Kaufmann, Zebus. 

| Zeichenfarbe fürn 1925 

iſt nach einer Mitteilung im „Bienenmütterchen“ für heuer rot. In einer Fußnote hiezu 
bemerkt Sklenar, daß die Verhandlungen hierüber noch nicht abgeſchloſſen ſind. Sollte 
eine andere Farbe beſtimmt werden, ſo wird dies rechtzeitig bekannt gegeben. Wegen Be⸗ 


zug der Farbe wende man fih an Franz Gebet, approb. Bienenmeiſter in Altzedliſch 
bei Tachau. | 


| un 

TAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAÀ AAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAN 
< | * | | > 
2 vereinsnachtichten. > 
< Mittellungen des veutſchen bienenw. Landes. Jentralvereldes für Söhmen in gt. WeinbergerDrag. 


SVS vvvvxvvv AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Die diesjährige Generalverſammlung unſeres L.⸗Zentralvereines findet im Juni in 
Plan ſtatt. 


Unterſuchungsſtellen für Bienenkrankheiten. Die Inanſpruchnahme unſerer Unter- 
ſuchungsſtellen in Höritz (Tierarzt Dr. Otto Pöſchik), Raaden (W.⸗L. Prof. Joſef 
Röſch), Leitmeritz (W.⸗L. Rudolf Hübner, Fachlehrer), Reichenberg (3Z.⸗A.⸗R. 
W.⸗L. Richard Altmann, Oberlehrer) ift für unſere L.⸗Z.⸗V.⸗Mitglieder koſtenlos, 
doch nur in dem Falle als die Einfendung im Wege der zuſtändigen Sek⸗ 
tionsleitung erfolgt. Die unmittelbare private Einſendung verpflichtet zur Bezahlung 
der Unterſuchungsgebühr. (Zentralausſchußbeſchluß vom 6. November 1924.) | 


Unſer „Sudetendeutſcher Imkerkalender für 1926“ wird durch Sch.⸗R. Baßler ſoeben 
zuſammengeſtellt. Mehrſeitigem Wunſche entſprechend werden die Sektionen alphabetiſch 
verzeichnet ſein mit der Anſchrift des dz. Schriftenempfängers, nicht des Obmannes. Et⸗ 
waige weitere Anregungen. Wünſſche und gute Ratſchläge werden gerne ent- 
gegengenommen; ſie müſſen aber längſtens bis Mitte Juni uns bekannt gegeben 
werden! | 


Als neue korreſpondierende Mitglieder des L.⸗Z.⸗Vereines wurden zufolge Zentral 
ausſchußbeſchluß vom 22. Feber l. J. ernannt: Leiter der bw. Beobachtungsſtation Eiben⸗ 
berg und Obmannſtellvertreter der S Neudek Iſidor Ebert, Oberlehrer i. R. und Eduard 
Kellner, Landwirt-Lidmeritz (Mähren) 


Ehrung langjähriger verdienter Sektionsvorſtandsmitglieder. Der Zentralausſchuß hat 
mit Beſchluß vom 22. Feber l. J. verliehen für ununterbrochen mehr als 15 jährige 
verdienſtvolle Amtswalterſchaft die „Goldene Ehrenbiene“ ſamt Ehrenurkunde 
an: Obmannſtellvertreter d. S. Deutſch-Gabel-Lämberg Franz Richter, Kaufmann⸗Mar⸗ 
kersdorf; Obmann d. S. Tiſch Konſtantin Hoſſinger-Schulleiter; Obmann d. S. Po⸗ 
meisl Alois Schwarz, Landwirt; Obmann d. S. Schwarzebach Karl Röd ig-Spitzen⸗ 
händler, geweſ. Geſchäftsleiter d. S. Rudig Hugo Schlögl, Oberlehrer i. R.; in S. Ra⸗ 
dlowitz an Obmann Stefan Ott, Landwirt und Geſchäftsleiter Joſef Luger:-Sattler— 
meiſter-Sekerſchan; Geſchäftsleiter d. S. Niemes Karl Schwarzbach-Oberlehrer i. R.; 
Obmann des bw. „Rollgaues“ Z.-A.⸗R Wenzel Schweigert. Eiſenbahninſpektor i. R.⸗ 
Niemes; in Mühleſſen an Obmann Georg Löw, Landwirt und Geſchäftsleiter Joſef Köh— 
ler, Oberlebrer; an Obmann d. S. Reichenau bei Gablonz a. d. N. Johann Langer. 
Lehrer; ferner für ununterbrochen mehr als 10jährige verdienſtvolle Amtswalterſchaft 
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an: Obmannfteivertreter d. S. „Mittl. Polzental“ Ant. Ebel, Zuderbäder-Oberpoliß; 
geweſ. Obmann d. S. Perlsberg Richard. gi g⸗Oberlehrer, in S. Windiſch⸗Kamnitz an 
Obmann Rudolf Schubert. Buchhalter, And geweſ. Geſchäftsleiter F. A. Tie ze, Gaſt⸗ 
wirt; an Geſchäftsleiter d. S. Lanz oct Lang, Lehrer⸗Wintersgrün; Obmann d. S. 
Miche lob Johann Zottl, Eiſenbahnſtationsnorſtand i. R. 

Ehrung verdienſtvoller Mitglieder. Der Zentralausſchuß hat mit Beſchluß vom 
22. Feber l. J. den Mitgliedern d. S. Michelob Anton Luderer, Landwirt⸗Klutſchkau, 
Fritz Gerſtenhöfer, Landwirt⸗Holletiz, Anton Stark, Landwirt⸗Holletitz und Karl 
Gutte, Landwirt⸗Dobritſchan für ihre: kangjährige verdienſtvolle Tätigkeit im Intereſſe 
der heimiſchen Bienenzucht und unſerer timkerlichen Organıjaiion den Dank und die An- 
erkennung des Landes⸗Jentralvereines bekannt gegeben. | | 


Neuer approb. Bienenmeiſter. Der Zentralausſchuß hat mit Beſchluß vom 22. Feber 
1. J. den Obmann der Sektion Neudek Franz Klug, Oberlehrer i. R.⸗Alt⸗Rohlau, zum 
Vienenmeiſter des Landes⸗Zentralvereines ernannt. | 

Dienſtjubiläum. Unſer Mitglied Joſej Fiſcher, Gärtner im Kloſter der ehrw. Ur⸗ 
ſulinen in Kloſter a. d. Neiße feierte am. 10. Feber 1925 fem 50jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum dortſelbſt. Er hat den Urſulinengärten tatſächlich zu einem ſchönen wohlgepflegten 
Parke ausgeſtattet. 1914 wurde ein Königinzuchtlehrkurs von Z.⸗A.⸗R. W.L. Rich. Alt⸗ 
mann bei ihm abgehalten Der Jubilar erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit und Wert⸗ 
ſchätzung; er war unter anderem Gründer; und langjähriger Obmann der Sektion. 

(Herzlichſte Glückwünſche unſeren foi: verdienten Mitarbeitern! Auf noch recht viele 
Jahre gemeinſamer Arbeit in Treue! D. Z.⸗Ltg.) | | 

Die ‚verehrl. Einſender von Vereinsnächrichten aus allen Landes⸗Vereinigungen wer- 
den neuerlich dringend erſucht, ſich nur auf die Wiedergabe des Sachlichen zu beſchränken 
und unter Hinweglaſſung alles Eeer Weitſchweifigen und den weiten Leſerkreis 
des „Deutſchen Imker“ Nichtintereſſierenden kurz zu faſſen; die Herren Wanderlehrer 
erzichten auf jede beſondere lobende Ayerfennung von vornherein: Hiebei nehme man 
doch freundl. die {hon abgedruckten Berichte zum Muſter, dann wird man fi 
wie der Schriftleitung viel unnütze Arbeit erſparen. Sollte diefe höfl. Bitte wieder erfolglos 
bleiben, fo werden die ſeitens der Schriftleitung „z uſammengeſtrichenen“ Berichte 
dem Einſender zur Darnochachtung wieder zurückgeſandt. Man berückſichtige doch, 
daß die örtlichen Vereinsnachrichten nur, einen verhältnismäßig kleinen Leſerkreis inter- 


eſſieren! | | Die Schriftleitung. 


Sektionsnachrichten. 


Benſen. Hauptverſammlung am 1. März 1925. Obmannſtellvertreter Joh. Fle uc m- 
ich widmete den verſtorbenen Mitgliedern Obmann Franz Philipp und Frau Wii- 
helmine Theiſſig ehrende Nachrufe. Als Obmann wurde Lehrer Fritz Theiffig ein⸗ 
ſtimmig gewählt. Ueber Vorſchlag des J! U. Dr. Emil Pollak werden die übrigen Amt- 
walter wiedergewählt, u. zw.: Joh. Flämmrich. Obmannſtellvertreter; Franz Rot ſch, 
Geſchäftsführer; Florian Kopſch, Geſchäftsführer⸗Stellvertreter; Fritz Tietze, Kaſſier: 
ferner Anton Weigel und Joſef Paudler als Zeug⸗ bzw. Bücherwart; Kaſſa⸗Reviſoren 
werden Reichert und Wenzel. Der Jahresbeitrag für 1925 wurde mit Re 20.— be- 
ſtimmt. Ferner wurde beſchloſſen, Ende Mai d. J. einen Vortrag verbunden mit Stand⸗ 
ſchau abzuhalten durch W.⸗L. Oberlehrer Heinrich Stor ch-Nieder⸗Preſchkau. Die N ad- 
parſektionen werden hiezu eingeladen! Ueber Anregung des Obmannes wird wegen 
Verbeſſerung der Bienenweide an die Stadtgemeinde Benſen heranzutreten, daß bei der 
Neuaufforſtung der durch die Nonnenplage verwüſteten ſtädt. Waldungen außer Nadel⸗ 
hölzern auch honigende Baumarten, wie Akazien, Ahorn uſw. zur Anpflanzung verwendet 
werden; eine Abordnung: Obmann Theiſſig, Baumeiſter Rotſch und Advokat Dr. 
Pollak wurde gewählt, bei den maßgebenden Perſönlichkeiten der Gemeindevertretung 
in dieſem Sinne vorzuſprechen. F. 

Benſen. Das Anſuchen der Sektion beim Stadtrate Benſen um Anpflanzung von Air- 
zien und Götterbäumen auf ſtädt. Gebiete iſt vom Stadtrate gleich in die Tat umgeſetzt 
worden durch Anpflanzung von 190 Stück Akazien und 400 Stück Götterbäumen, welch 
letztere von unſerem Mitgliede Voigt in Hermersdorf aus Samen von 3 Jahren 
aufgezogen wurden Ferner will die Stadtgemeinde noch weiter Anpflanzungen vor- 
nehmen.“ | 

+. Bilin. Am 6. März l. J. ſtarb nach kurzem Leiden Obmann Oberlehrer i. R. Benedikt 
Sagner. Er war ein eifriger Imker, und wird ſein Heimgang allgemein tief bedauert. 
Die Erde ſei ihm leicht. 


*) Sehr wacker und nachahmenswert! D. Schr. 
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Bullendorf. In der Frühjahr vollverſammlung am 5. v. M. hielt Wanderlehrer A. 
Salig e r⸗Bärnsdorf einen ſehr lehrreichen Vortrag „Auswinterung, Bienenbehandlung 
bis zur Schwarmzeit“. 1924 haben 28 Mitglieder 189 Völker ausgewintert. 

Gr.⸗Chmeleſchen. In der Verſammlung am 19. April l. J. wurde der Vortrag nicht 
von Z.⸗A.⸗R. Fachlehrer Joh. Spatzal (weil derſelbe dringend vechindert war), ſondern 
durch Wanderlehrer Ant. Q [ie r⸗Klöſterle abgehalten, u. zw. in gediegenſter, leicht ver- 
ſtändlicher Weiſe. Auch die Sektionen Neuſattel und Pſchoblick waren vertreten. 
Es wurde auch eine Standſchau abgehalten. Mitgliederſtand wieder 25. Der Fragekaſten 
wurde durch W.⸗L. Klier beſtens erledigt. 


f Chieſch. Am 4. März 1925 verſchied hier nach ſchwerem Leiden im 64. Lebens⸗ 
jahre unſer erſt am 6. Jänner d. J. gewählter Geſchäftsleiter Oberlehrer i. R. Ludwig 
Prinz, ein langjähriges treues Mitglied unſeres Landeszentralvereines, welches ſeit 1905 
bis zu ſeiner Ueberſiedlung nach Chieſch am 1. April 1924 der Sektion Rabenſtein Nr. 14: 
als Geſchäftsleiter angehört hat. Ein äußerſt freundlicher, gewinnender Charakter mit nie 
verſagendem Humor, zwürzte er die Sektions⸗Verſammlungen und die Stunden trauten 
Beiſammenſeins. 1860 zu Tſchin geboren, wirkte er als Schulleiter in Zwolln bis 1906, 
dann bis Auguſt 1924 in Rabenſtein a. d. Schnella als Oberlehrer. Ein liebendes An⸗ 
denken wollen wir dem verſtändnisvollen Helfer und Berater ſtets bewahren. Die deutſche 
Erde, für deren ungeſchmälerten Beſtand er jedes Opfer brachte, ſei ibm leicht Gk. 
Dauba. Hauptverſammlung am 22. März. Dem Jahresberichte des Obmannes, der 
u. a. die Temperatur⸗Tracht⸗ und Wageſtockergebniſſe des abgelaufenen Bienenjahres ver⸗ 
mittelte, war zu entnehmen, daß am Wagſtocke vom 15. September 1924 bis 22. März 1925 
eine Abnahme von zuſammen 4.95 Kilo feſtgeſtellt wurde. (J. Kl. 25 — 2) Des leider 
zu früh verſtorbenen großen Meiſters Dr. Gerſtung, ſowie des verſtorbenen Mitgliedes 
Schulleiter i. R. Franz Siegmund wurde ehrend gedacht. Der Bericht des Geſchäfts⸗ 
leiters wurde mit Dank zur Kenntnis genommen. Die Sekt.⸗Rechnung ſchließt mit einem 
Saldo von. Kë 593.68. Die Neuwahl ergab: Obmann Karl Schlenker, Obm.⸗Stelld. 
Franz Tietz, Oberl. i. R., Geſchäftsleiter Franz Stöbrich, Fachlehrer; außerdem wúr- 
den gewählt: Tietz⸗Wrchhaben, Franz Piet ſch⸗Sebitſch, Adolf Merſtner⸗Geſtrzebis, 
Franz Weber⸗pPablitſchka, Franz Bruche⸗Klum Hans Winz ig⸗Dauba als Beiräte. 
Mitgliedsbeiträge Kč 18.—, für die Zentrale, Kč 2.— für die Sektion. Am 3. Mai wird 
zur Wanderverſammlung in Oberwidim der Wanderlehrer Hübner«⸗Leitmeritz ſpre⸗ 
chen, unfer Mitglied Oberverwalter Ben de r-Perſtein ſtellt liebenswürdiger Weiſe eine 
Fahrgelegenheit, ſo daß die Teilnehmer den immerhin weiten Weg nicht zu Fuß zurück⸗ 
zulegen brauchen. (Sammelpunkt Dauba.) Einige ſudetendeutſche Imker⸗Kalender wur- 
den abgeſetzt, ein großer Teil von der Muſterſendung bw. Geräte der Firma Rob. Heinz, 
Oskau, wurde verkauft. Obmann Schlenker erläuterte an einer ſelbſtgefertigten, ber- 
ſtellbaren Strohpreſſe die Anfertigung der Strohmatten und zeigte ſchließlich, wie die 
Strohmatten mit Hilfe einer einfachen Vorrichtung genau und ſauber beſchnitten werden. 
Der Geflügel⸗ und Kleintierausſtellung zu Weihnachten des heurigen 
Jahres in Dauba wird die Sektion eine bienen w. Abteilung angliedern. 


Eidlitz. Zu der Hauptverſammlung am 22. März waren außer Zentralausſchußmitglied 
Oberlehrer i. R. Frz. Flamm und Mitglieder des Bielenzer, Hagensdorfer und 
Komotauer Zweigvereines auch Landwirte von Eidlitz, Pritſchapl und Tſchern erſchie⸗ 
nen. Nach dem Jahresberichte des Geſchäftsleiters L. E. Goſchallo wurden von den 20 
Imkern unſeres Zweigvereines im Jahre 1924 99 Völker aus⸗, 128 Völker eingewintert. 
Honig⸗ und Wachsertrag war ſeit einer Reihe Jahre der ſchlechteſte. Der Kaſſabericht lautete 
günſtig, fo daß zur Verbeſſerung der Bienenweide außer Eſparſetteſamen für ein vom Herrn 
Oberſt beigeſtelltes Feld auch 50 Stück Rabinien⸗(Akazien⸗ ſetzlinge angekauft werden konn⸗ 
ten. Der Jahresbeitrag wurde mit 20 K belaffen. als Beitrittsgebühr wurden 10 K bes 
ſchloſſen. Die Ausleibgebühr für die Schleuder wurde wieder mit 5 K, für die Preſſe mit 
8 K feſtgeſetzt; die Vereinsgeräte dürfen nur an Mitglieder geliehen werden. Wanderlehrer 
Profeſſor J. Röſch⸗Kaaden hielt einen feſſelnden und an praktiſchen Anregungen und "Rot, 
ſchlägen reichen Vortrag über „Bienenzucht und Landwirtſchaft.“ 

Eulau. In der Verſammlung am 17. April unter Vorſitz des Obmannes Adolf 
Fritſche führte Wanderlehrer Heinr. Storch, Oberlehrer, Nied.-Preſchkau von 22—3 
Uhr das Kunſtwaben⸗Preſſen praktiſch vor. Anſchließend beſprach derſelbe Referent das Ein- 
drahten, ſodann das Schwärmen und Schwarmbebandlung unter reichſtem Beifalle. 

Eulau. Hauptverſammlung am 15. März 1925. Obmannſtellvertreter Friedrich Rotſch 
widmete dem dahingeſchiedenen Obmanne Franz Wagner, welcher durch 10 Jahre unſere 
Sektion muſtergültig leitete, einen tiefempfundenen Nachruf. Nach Erſtattung des Tätig- 
keits⸗ und Zahlenberichtes ergab die Neuwahl: Obmann Adolf Fritſche, Gaſtwirt⸗Eulau, 
Obmannſtellvertreter Friedrich Rauch f uß⸗Bünauburg, Geſchäftsleiter Franz Paul, 
Penſioniſt⸗Geſteinigt. Vertrauensmänner: für Eulau Franz Paul, für Bünauburg Ernſt 
Rauchfuß für Königswald Friedrich Rotſch, für Riegersdorf Leo Nickel, für Steins⸗ 
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dorf Karl Nickel. für Tyſſa Ernſt Walter, für Bohmen Rudolf Rutte; als Reviſoren: 
E. Liebiſch und J. Lorek. Für das erkrankte Mitglied J. Parthe, Steinsdorf, 
wurde der Betrag von K& 80.— geſammelt. 

Grottau. Wanderverſammlung am 5. April 1925 unter Vorſitz des Obmannes Adolf 
F. Müller. Wanderlehrer Oberlehrer Storch⸗-Nieder.⸗Preſchkau hielt einen trefflichen 
Vortrag: „Welche Maßnahmen hat der Imker im Herbſt und im Lenz zu treffen, um ſeine 
Völker zur Haupttracht auf der Höhe zu haben.“ Vertreten waren die Sektionen: Re:a 
chen berg, „Am Fuße des Jeſchken“, Immenrunde an Kranich, Chri- 
ſto fs grund, Kratzau, Weißkirchen, Wetzwalde, Grottau, eine ſtattliche 
Anzahl reichsdeutſcher Imker aus Zittau u. Umgeb. (Lang anhaltender Beifall.) Die 
Wechſelrede und Fragekaſten wurden rege in Anſpruch genommen. Firma Robert Heinz 


Oskau hatte eine Muſterkollektion Bienengeräte ausgeſtellt, wobei Käufe und Beſtellungen 
gezeitigt wurden. 


F Hohenelbe. Allgemein überraſchte es, als am 23. März l. J. Inſpektor Fink infolge 
einer Operation verſchied; war er doch in der Hauptverſammlung am 15. Feber noch wohl⸗ 
auf in unſerer Mitte geweſen. Als wißbegieriger junger Anwärter der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fachgruppe für Bürgerſchulen feſſelte ihn das Studium der Inſekten. Als Bürger- 
ſchuldirektor von Dauba gelang es ihm, den Neubau des Schulgebäudes und die Anlage 
eines größeren Schulgartens durchzuſetzen, dort ſtand fein erſter Bienenſtand, welchen er, 
1903 Bezirksſchulinſpektor für den Bezirk Hohenelbe geworden, dorthin brachte. Er nahm 
ſtets regen Anteil am Sektionsleben; ſeine Anſichten waren ſtets zielbewußt auf das Im⸗ 
kern mit einfachen Mitteln gerichtet. Wie ſehr ſein Herz an der Bienenzucht hing, bewies 
Inſpektor Fink, als er durch Beengung des Gartens ſeiner Mietwohnung gezwungen, 
ſeinen Stand in ſeine Heimatgemeinde Schwarzental verlegte; dorthin ließ er ſich den 
zweiſtündigen Weg nicht verdrießen; ſein Neffe, Oberlehrer Fink der Nachbargemeinde 
Lauterwaſſer, beſorgte die Mitaufſicht. Der allzufrüh Verewigt genoß Achtung und Wert⸗ 
ſchätzung unſer aller; ein ehrendes Gedenken ſei ihm allezeit gewahrt! 

S. Kaiſerwald. In der Verſammlung am 22. März l. J. in Schönlind, Vorſitzender 
J. Hubana, ſprach in gewehnt fach- und fachkundiger Weiſe an der Hand von Tafel: 
ſkizzen Wanderlehrer Z.⸗A.⸗R. Anton Her z⸗Doglasgrün über „Die häufigſten Bienen⸗ 
krankheiten“ und „Die Bienenzucht im Gebirge“. Die Nachbarſektionen Ruditzgrün 
und Schönbrunn waren vertreten. 

Karlsbad. Gutbeſuchte Verſammlung am 5. April in Aich, vier Nachbarſektionen waren 
vertreten. Wanderl. Prof. Schu pp⸗Kaaden widmete dem Meiſter Dr. h. c. Gerſtung ehrende 
Worte des Gedenkens. Beim Verkauf von Honig ſoll nur unſer Vereinshonigglas benützt 
werden. Heuer find die Volkerperluſte ſehr gering, bis jetzt wurden auch keine Krankheiten 
gemeldet; vor Einfuhr fremder Raſſen wir gewarnt. Die Noſemaſeuche iſt in den Nachbar⸗ 
bezirken auch ſchon hie und da aufgetreten. In jede Verſammlung ſollen Anſchauungs⸗ 
objekte mitgebracht werden, ſeien es Wohnungen, Strohwände, Geräte oder Merkwürdig⸗ 
keiten aus der Praxis. — Nach einem Vortrage über die „Aufſteigende Entwicklung des 
Biens“ folgte die Vorführung der Lichtbilderſerie Nr. 2 (92 Bilder.) Wanderlehrer Prof. 
Schupp hat 4 Stunden unter allſeitiger dankbarer Aufmerkſamkeit geſprochen. Neuwahl: 
Obmann Karl Bayer, Oblatenfabrikant, Karlsbad, Stellvertreter Peter Mannl, Raſeur, 
Dallwitz, Geſchäftsleiter Julius Wirt h, Lehrer, Aich. Nächſte Verſammlung in Dallwitz. 
Si. Komotau. Am Oſtermontag waren zu Trauſchkowitz in der Wanderverſammlung 
auch Vertreter der Sektionen Bielenz, Eidlitz und Görkau anweſend. Obmann 
Z.⸗A.⸗R. Flamm ſchilderte Trauſchkowitz von jeher als Heimat der Bienenzucht und 
gedachte der längſt verſtorbenen, verdienſtvollen Bienenzüchter, ferner des verewigten För⸗ 
derers der Bienenzucht Hugo Stein, der ſich durch Pflanzung der Lindenallee in Trauſch⸗ 
kowitz ein dauerndes Denkmal geſetzt, dann des am 5. März l. J. in Oßmannſtedt ver⸗ 
ſtorbenen Bienenforſchers Dr. Z Gerſtung. Wanderlehrer Haaſe ſprach beifälligſt auf- 
genommen über „Behandlung der Bienen im Frübiahre“ Lebhafte Wechſelrede. (2 Neu⸗ 
beitritte. : 2 

N Die Hauptverſammlung mußte vom 29. März l. J. auf den 5. April 
verſchoben werden. Die Neuwahl ergab die einhellige Wiederwahl der bisherigen Amts⸗ 
walter u. zw.: Obmann Schloßgärtner Franz Wondre fh. Stellvertreter Landwirt An- 
ton Schwarz, Geſchäftsleiter Lehrer Ed. Klemm. Neugewählt wurde ber Kaſſier 
Lehrer Lang. 1924 war ein Mißjahr, es erforderte ſtarkc Zuderfütterung. 1 Neubei⸗ 
tritt erfolgte. Mitgl. Lang hielt einen Vortrag über die Beziehungen des Menſchen zur 

Biene und die Bedeutung ihrer Produkte in Sage, Dichtung und Bräuchen der Völker. 
(Beifall.) In der nächſten Verſammlung wird Dechant Franz T ob if h ſprechen. 

Kriegern. Am Oſtermontag bielt Herr Dechant Franz Tobiſ ch⸗Wotſch („Jung⸗ 
Klaus“ einen Vortrag: „Unſere Bienenzucht“; ſtundenlang hörten die ſehr zahlreich Er⸗ 
ckienenen auch aus den Nachbarſektionen dem beliebten Redner zu der auch den ſtark 
beſchickten Fragekaſten ausfühlich erledigte. 
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Krummau. Hauptverſammlung am 29. Mürz l. J. Dem Geſchäftsleiter W.⸗L. 
Krötſchmer wurde zur Jahresrechnung die Entlaſtung erteilt. In feinem Vortrage 
über den „Lindenhonig“ erinnerte Wanderlehrer Krötſchmer an verſchiedene Honigarten 

und ihre Eigenſchaften. Dann ſtellt er feft. wie im Laufe vieler Jahre erft vereinzelt, 
jpäter immer häufiger Klagen auftreten über das Verſagen der Linde: Es ſtiegen Zweifel 
cuj an dem geprieſenen Baum, ob er überhaupt honigt. Warum verſagt bei flugbarem 
Wetter niemals die Obſtblüte, die Stachelbeere, die Akazie und alle anderen? Man 
riecht aber doch die Linde aus manchem Hon'g, Fo muß er doch von der Linde fein. Der 
Vortragende kam zum Endergebnis: „Der von anderen Pflanzen geſammelte Honig in den 
offenen Zellen nimmt den Duft im feuchtrwarmen Stockinnern von den Bienen in ſich auf, 
die in ihrem pelziaen Seite den Geruch von der Linde mit nach Haufe bringen, wie der 
Gaſthausbeſucher den Tabakrauch in den Kleidern heimträgt. Daß der Hrnig alle Gerüche 
begierig an ſich zieht, ift ja allbekannt. Der Vortragende brachte noch einen launig ge 
ſchriebenen Zeitungsartikel zur Verleſung, in dem als Beweis für das Nichthonigen der 
Linde das Verhalten des Wageſtockes angeführt wird. Hierauf beſpricht er die erfolgreich 
unternommenen Schritte bei der Bezirksverwaltungskommiſſion zur Anpflanzung von 
Berg- und Spitzenahorn.“) Dem Imkerkalender wurde Redner durch wärmſtes Lob gerecht. 
Es folgten nun Beſtellungen auf das Vereinshonigglas. Ueber die Abhaltung der Generu- 
verſammlung mit Ausſtellung entſpann ſich lebhafte Wechſelrede, in deren Verlauf unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe aufgedeckt wurden, ſo daß die Sektion die Abhaltung auf ein Jahr 
zu vertagen beſchloß. 2 Neubeitritte. f | 

Langugeſt. Hauptverſammlung am 19. März l. J. Laut Bericht zählte die Sektion 
i. J. 1924 26 Mitglieder, derzeit 32 Abgehalten wurden 1 Hauptverſammlung. jeden Mo- 
nat ein Beſprechungsabend.“!) Ausgewintert' würden 105, eingewintert 150 Völker, 
Schwärme waren 52. Der Inventarswert der Mitglieder beträgt K& 20.291. Die Honig⸗ 
ernte verſagte i. J. 1924 vollſtändig. Kaſſaſtand mit Ende des Berichtsjahres Kč 587.93. 
Amtswalter dieſelben wie im Vorjahre. In Ausſicht ftcht ein Vortrag des W.⸗L. Ober- 
lehrer Herz im Mai oder Juni. An die Gemeinden Brieſen, Langugeſt und 
Preſchen fol herangetreten werden. auf Krachliegendem Gemeindeboden honigende 
Sträucher anpflanzen zu dürſen.“) k 

Morchenſtern. Hauptverſammlung am 22. März l. J. Laut Tätigkeitsbericht wurden 
261 Völker aus⸗ und 309 eingewintert. Honigernte 933 Kg., ſomit pro Volk 3.70 Kg., 11 dkg. 
Wachs. Abgehalten wurden 3 Verſammlungen. Der Kaſſaſtand beträgt Kë 162.06. 3 Neu- 
beitritte. Wegen geſchäftlicher Ueberbürdung legte Obmann Willy Ullmann ſein Amt 
nieder. Es wurden als Obmann Joſef Prokop, als Stellv. Willy Ullmann gewählt. 
Unſer langjähriger Kaſſier Job. Huner legte ebenfalls ſein Amt krankbeitshalber nieder 
und wurde dafür Arthur Pfeife r⸗Morchenſtern gewählt. Jahresbeitrag ift wieder 22 Kë. 
Nächſte Wanderverſammlung m Mai. GI d 

Nürſchan. In der Verſammiung am 5. April, unter Vorſitz des Obmannes Röhling, 
hielt Oberlehrer Vogl⸗-Pſcheheiſchen, einen gediegenen Vortrag über „Auswinterung der 
Bienenvölker, Mittel und Wege zu ihrer Erſtar fung“, woran Hd eine rege Wechſelrede 
ſchloß. Nächſte Verſammlung am 24. Mai l. J. in Rochlowa, Gaſthaus Buſchek. 

Oſſegg. Am 15. Feber fand die Jahresverſammlung ſtatt. Die Völker haben im Durch⸗ 
ſchnitt gut überwintert. Die Leitung wurde belaſſen, dem Schriftführer für ſeine Mühe⸗ 
waltung eine Vergütung zugeſprochen und beſchloſſen, den Mitgliedsbeitrag für 1926 um 5 
Kronen zu erhöhen. i 8 l 

In der Verſammlung am 29. März l. J. bof Wanderlehrer Z.-⸗A.⸗R. A. Herz viel Jn- 
tereſſantes über Königinnenzucht. | 

Prieſen. In der Hauptverſammlung am 22. März l. J. gedachte Obmann G ġa ar- 
ſchmidt ehrend des dahingeſchiedenen Meiſters Dr. Gerſtung. Der Rechnungsbericht 
wurde genehmigt. Wonderlehrer Prof. Schu pp-Kaaden feſſelte ſodann durch 2 Stunden 
mit ſeinem äußerſt intereſſanten Vortrage „Auswinterung“; anſchließend wurden 96 Bil⸗ 
der der L.⸗Z.⸗V.⸗Sammlung vorgeführt. Auch wurde der pat. Schwarmfänger von Bo⸗ 
hakek & Co., Sternberg i. M., erläutert. | | | 

Reichenberg. Die Hauptverſammlung am 15. März I. J., wies einen Maſſenbeſuch 
der Mitglieder als auch ſeitens der Nachbarſektionen auf. Nach Erledigung der Berichte 
der Amtswalter hielt Wanderlehrer Alois Saliger Oberlehrer i. R., Bärnsdorf a. d. 
Tafelfichte, einen Vortrag: 1. „Erfahrungen aus dem ſchlechten Bienenjahre 1924“. (Zurück⸗ 
ſchlagen der Schwärme befürwortet Ref. nicht, ſondern deren Verwendung zur Ver⸗ 
jüngung des Königinnenmateriales.) 2. „Worauf gründet Dr. Gerſtung ſein Rähmchen⸗ 
maß?“ (Gerſtung berechnete, daß die Brutzellenzahl eines Volkes in häciter Entwicklung 
im ganzen 75.000 bis 80.000 beträgt. Auf 1 dm? Waben auf beiden Geiten 800 Zellen 
iind deshalb 90—100 dm?=10 Waben notwendig; er fam fo zu dem Maße 


*) Wacker! Zur allſeitigen Nachahmung empfohlen! D. Schr. 
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40x25 cm=10 dm? feiner Wabengröße.) Es wurde nachſtehende Entſchließung an⸗ 
genommen: Die Hauptverſammlung pridt ihre Mißbilligung aus, daß Beſtrebungen im 
Gange find, im Stadtteile Kranich“ eine eigene Seklion zu gründen, da eine ſolche 
Neugründung keine Notwendigkeit ift umd nur eine Zerſplitterung der angrenzenden Set- 
tionen zur Folge haben kann. Es Ë gemeinſam mit der Sektion „Am Fuße des 
Jeſchken“ bei der Zentralleitung Einſprache dagegen zu erheben. 

Reichenau bei Gablonz. Bei der Wanderverſammlung am 5. April l. J. waren auch die 
Sektionen „Am Fuße des Jeſchken, Gablonz. Reichenberg vertreten. Obm. Lehrer 
Hans Langer hielt dem verſtorbenen Meiſter, Dr. Ferd. Gerſtung einen ehrenden 
Nachruf. Wanderlehrer Karl Glutig Rodowitz, hielt einen von reicher praktiſcher Erfah⸗ 
rung und tiefer Beobachtung der Naturgeſetze zeugenden Vortrag über „Unſere Bienen“ und 
beantwortete zahlreiche an ihm geitellte: Fragen ausführlich. Bienenmeiſter Aug. Peukert 
würdigte die langjährige, verdienſtvolle? Tätigkeit des Obmannes und überreichte ihm die 
vom Landeszentralverein zuerkannte „Goldene Ehrenbiene“ ſamt Ehrenurkunde unter herz⸗ 
lichen Glückwünſchen. Ferdinand Elger, Dörfel, als Vertreter von Simmichs beſtbekann⸗ 
ten Zuchtgeräten, brachte verſchiedenes zum Verkaufe. 3 Neubeitritte erfolgten. Die Ver⸗ 
beſſerung der Bienenweide, die Zuckerbeſchaffung zur Herbſtfütterung, mannigfache Beleh⸗ 
rungen und Anregungen wurden gegeben, denen auch die anweſenden Damen mit viel 
Intereſſe folgten. ED 

Reſchwitz. Der Lichtbildervortrag am 25. März l. J. über das Geſamtgebiet der 
Bienenzucht war recht aut beſucht. 

Tuchorſchitz. Am 29. März l. J. hielt in Litſchkau in der Frühjahrsverſammlung unter 
Vorfitz des Obmannes Mraſek Wanderlehrer Zeno Bernauer, Oberlehrer, Kleinprieſen. 
einen gediegenen Vortrag über „Beobachtungen am Flugloch des Bienenſtockes“ ab. Der 
Rechnungsabſchluß 1924 wurde genehmjgt und Rechnungsleger Oberlehrer Merolt wärm- 
ſter Dank ausgeſprochen. Reger Meinungsaustauſch folgte. 
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E Schleſiſcher Landesverein für Bienenzucht. E 
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Oſterdienstag d. J. hielt unfer Lalidesverein unter Beteiligung von 86% der Zweig⸗ 
vereinsvertreter ſeine diesjährige Kë i 

Delegierten-Berfammlung l 

in ber Anlagengaſtwirtſchaft in Troppau aß. Obmann-⸗Stellvertreter, Landeskaſſendirektor 
i. R. Anton Kantor begrüßtzte die „Teilnehmer, entbot die beiten Oſtergrüße des ber- 
reiſten Obmannes Gr. Fr. Stolberg, gedachte mit ehrenden Worten des verſtorbenen 
A.⸗M. und Zw.⸗V. Obmannes Joſef Hanel ſowie des Zw.⸗V. Obmannes Bruno Richter 
und hieß die Vertreter der jüngſten Zuſeigvereine und Tiſchgeſellſchaften Dr. Rudolf Pol⸗ 
Laf aus Neutitſchein und Lehrer E Jdlitſchka aus Wollmersdorf herzlich willkommen. 
Hierauf erläuterte der Baier O. R. Gfedeſchly einige Poſten des in Nr. 3, S. 74, des 


„D. Imker“ abgedruckten Rechnungsausweiſes, der von den Reviſoren Werner 
und Fritſcher richtig befunden und von der Verſammlung genehmigt wurde, worauf 
dem Kaſſaverwalter Dank und Losſprechung erteilt wurden. 

Nach dem Berichte des Büchereiwerwalters Prof. Piffl hat die 381 Bände zählende 
Landesvereinsbücherei eine, Vermehrung um 4 Jahrgänge der Zeitſchriften 
„D. Imker“, Gerſtung⸗Beilage, „Monatsblätter“ und „Bienenmütterchen“ erfahren, dazu 
kommen 28 Bände Leihgaben des L-V. an die Zw.⸗V. und etwa 250 Bienenbücher in 
11 Zweigvereinen, fo daß ſich der geſamte Stand an bienenw. Werken auf gut ſechseinhalb⸗ 
hundert Bände ſtellt. Wünſchenswert iſt, daß bei der Anſchaffung von Büchern für die 
Gemeindebüchereien auch auf gute, für den ſchlichten Leſer leicht verſtändliche 
Bienenbücher Bedacht genommen werde. Der Zuſtand der Bücher ift gut. das Ausleihe- 
geſchäft befriedigend. SE 

In feinem Berichte über bie Zuckerverſorgung Welt derfelbe Referent feft, daß 
unfere Zuckeraktion, wo. fie eingeführt ift, den Imkern unbeſtreitbare Vorteile, nirgends 
Schaden gebracht hat, und daß wohl niemand den früheren Zuſtand „Zucker zum vollen 
Ladenpreiſe“ erträglich fände. Aber die Imker haben kein Recht, von den Kaufleuten 
Wageſtücke zu verlangen, die ſie ſelber ablehnen. Wenn rechtzeitig Kriſtallzucker angeſpro⸗ 
chen von mehreren Imkern ſackweiſe gegen Barzahlung übernommen wird, wird Kriſtall⸗ 
zucker erhältlich ſein An ſteuerfreien Bienenzucker iſt nun einmal nicht zu denken, eben⸗ 
ſowenig an ſackweiſen Bezug von Kriſtallzucker aus den Raffinerien zu Exportpreiſen. 

Die Mitgliederzahl ift dank dem Neueintritte des Zweigvereines Neuti:⸗ 
ſchein, dem Wiederaufleben des Zweigvereines Deutſchproben und der Gründung 
einiger Tiſchgeſellſchaften dieſelbe wie vor einem Jahre, nämlich 1324 Imker. 
Sollten günſtige Schwarm: und Trachtverhältniſſe eintreten, kann immerhin auf einen 
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Zuwachs von 100 bis 150 Köpfen gerechnet werden, beſonders wenn Bienenſchwärme nach 
der Anregung des Zweigvereines Würbenthal nur an Mitglieder eines Zweigvereines 
abgelaſſen werden. ' 

Ausgeichnungen wurden im Berichtsjahre ſeitens des Landesvereines nicht ge- 
währt anläßlich der Jagd- und Fiſcherei-Ausſtellung i. J. 1924 erhielten 12 Mitglieder 
unſeres Landesvereines für ihre ſehenswerten Leiſtungen auf dem Gebiete der Bienen⸗ 
pflege namhafte Auszeichnungen, außerdem gab es noch eine Anzahl Diplonte. Der Qan: 
desverein hat allen Anlaß, den wackeren Herren für die Ehre zu danken, die damit auch 
dem L.⸗Vereine widerfuhr. 


Theoretiſche und praktiſche Bienenkunde zu vermitteln wurde unſer Ehrenmitglied 
Wanderlehrer Hubert Onderka auch im Berichtsjahr nicht müde. Bereits Ende 
Feber beginnend hielt er in den Zweigvereinen feine wohldurchdachten, den Bedürfniſſen 
ſeiner Zuhörer angepaßten Vorträge und gab unverdroſſen Aufklärungen und Ratſchläge. 
In den Tagen des 3. bis 5. Juli hielt er in Liebenthal den II. Bienenzucht⸗Lehr⸗ 
kurs (für Fortgeſchrittene) ab. Auch hielt unfer A.-M. Baurat Ing. Viktor Keßler 
im Spätherbſte 1924 im Chemieſaale der Realſchule für die Studierenden der Troppauer 
deutſchen Mittelſchulen jedesmal Mittwoch nachmittags einen ſehr gut beſuchten Vor⸗ 
trag (nie unter 40 Hörer), unterwies die jungen Leute Samstag nachmittags in ſeinem 
Wohnhauſe in paktiſcher Imkerarbeit und beſchloß das Vorgeführte mit einem intereſſanten 
Lichtbildervortrage am 17. Dezember in der deutſchen Lehrerbildungsanſtalt für die Lehr⸗ 
amtskandidaten und am 18. Dezember für ſeine übrigen Hörer und für die Oeffentlichkeit 
im Geſellenhauſe. Deſelben Lichtbilder zeigte auch dank dem Entgegenkommen des. 
L.⸗Zentralvereines für Böhmen das A.⸗M. unſeres Zweigvereines Hotzenplotz, Vinzenz 
Wetſcherka ebendort. Auch die Obmänner Ing. Franz Brauner in Hruſchau, Paul 
Prymus in Freiſtadt und Bez.⸗Schulinſpektor Prof. Ferdinand Schindler nahmen 
ſich durch Wort und Tat ihrer Imkergenoſſen in ſehr dankenswerter Weiſe an. 

Als Vereinsorgan dient uns der erprobte „Deutſche Imker“ in dem jedoch 
Berichte der ſchleſiſchen und auch mähriſchen Zweigvereine ſeitens unſerer Imkerſchaft ver⸗ 
mißt werden. Der Berichterſtatter macht aufmerkſam, daß Zweigvereinsberichte jeweilig 
bis 13. eines Monai3 dem Geſchäftsführer des Landesvereines zugeſandt werden möchten, 
der ſie nach Kgl.⸗Weinberge⸗Prag weiterleiten wird. Was nach dem 15. in Prag eintrifft, 
kommt in der Regel für den „Imker“ des kommenden Monates nicht mehr in Betracht. 
27 Vereinsmitglieder beziehen außerdem noch die „Gerſtung⸗Beilage“ und über 10 die 
Weipplſchen „Monatsblätter.“ 

Auswärtiae Imkertagungen hat im Berichtsjahre A.⸗M. Baurat Jug. 
Keßler beſucht, u zw.: die Tagung des Reichsverbandes in Prag, die Tagung der 
deutſch.⸗öſterr. u. ung. Bienenwirde in Marie aburg und zugleich mit A.-M. Prede- 
ſchly den Imkertag m Zwittau. Obmannſtellvertreter Kantor beſuchte die Tagung 
der tſchechiſchen Imkerſchaft in Schleſ.⸗Oſtrau. Ueber die gemachten Wahrnehmungen 
wurde ſchriftlich und mündlich dem Ausſchuſſe berichtet 

Unſere Imkertagung am 27. Juni 1924 in Troppau war von 55 Imkern aus 
30 Vereinen beſucht und hielten Ing. Keßler (über Bienenkrankheiten und den Werl 
guter Königinnen) und Wandericehrer Onderka (über die im Werden begriffene Bienen- 
beobachtungs⸗ und Verſuchsanſtalt in Wockendorf bei Freudenthal) intereſſante Vorträge. 

Wegen des Bezuges zeitlicher Bienenſchwärme richtete der Geſchäftsführer an ihm ge⸗ 
eignet erſcheinende Quellen Anfragen; die Antworten ſind noch ausſtändig. Der Bezug 
billiger Bienenzuchtgeräte wurde unſeren Mitgliedern inſoferne ermöglicht, als vier Zweig⸗ 
vereinen eine 33%iqe Beihilfe zur Anſchaffung von Honigſchleudern aus Landesmitteln 
erwirkt wurde. Heuer ſteht eine Beihilfe von 400 K für Zweigvereine in Weſtſchleſien in 
Ausſicht. Für die in den Enklaven liegenden Zweigvereine wurde bei der deutſchen Sektion 
des mähriſchen Landeskulturrates in Brünn angeſucht. 

Muſterbienenſtand wurde im abgelaufenen Jahre nur einer in Schönichl⸗Oder⸗ 
berg an der Mädchenbürgerſchule errichtet; er wird heuer bevölkert. 

Ueber den Zuſtand der ſeit 25 Jahren an über 100 Schulen verliehenen Schulſpen⸗ 
den wurden ſeitens der Herren Bezirksſchulinſpektoren Berichte erbeten und auch erſtattet. 
In Anbetracht der hohen Koſten (eine vollſtändige Schulſpende: Stock, Bienen Geräte 
kommt auf 500 K zu ſtehen) kann und muß der Verein verlangen, daß der betreffende 
Schul⸗Imker in der Gemeinde und deren Umgebung die Vereins⸗Intereſſenten wahrnehme. 

Unterſtützungen bei Feuer-, Einbruch-, Waſſer⸗ und Faulbrutſchäden waren 
nicht notwendig, da keine Beſchädigungen erfolgten. Haftpflichtfälle gab es 6, davon 
ſchied einer aus, weil des Imkers eigene Haustiere von den Bienen angegriffen worden 
waren; die übrigen 5 Fälle wurden zur vollen Zufriedenheit ausgeglichen ſo daß das freund⸗ 
nachbarliche Verhältnis keine Einbuße erlitt. I 

Der Mitgliedsbeitrag ift derſelbe geblieben wie im Vorjahre. Der hingebungs⸗ 
vollen, uneigennützigen Arbeit der Sachwalter ift zu verdanken, daß der Verein fein Aus⸗ 
langen finden konnte. ! | 
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Sehr zu wünſchen ift, daß die Mitglieder ſich ſchon immer vor Ablauf des Jahres 
erklären, ob He Mitglieder bleiben oder austreten wollen, um die Mitgliederzahl recht⸗ 
zeitig nach Prag bekanntgeben zu können. Nachzügler ſind der Gefahr ausgeſetzt, daß 
ihnen die bereits erſchienenen Folgen der Vereinszeitſchrift nicht nachgeliefert werden 
können. Das gleiche gilt auch vom Bezuge der ausländiſchen Bienenzeitungen. Der Lan⸗ 
Desberein verfügt über kein freies Exemplar, mit dem er aushelfen könnte. 

Die Vereinsgeſchäfte hat der Ausſchuß in Beratungen, die durchaus gut be⸗ 
ſucht waren, erledigt. Für das verſtorbene A.⸗M. Joſef Hanel tritt deſſen treuer Mit⸗ 
arbeiter Karl Jahn ein. Die einträchtige Zuſammenarbeit im Ausſchuſſe iſt vorbildlich, 
die ſtändige Verbindung mit der Deurſchen Land⸗ u. Forſtwirtſchaftsgeſellſchaft in Troppau 
klaglos. Dem Herrn Obmanne derſelben wie auch dem Kanzleivorſtande gebührt für das 
freundliche Entgegenkommen in allen Belangen aufrichtiger Dank. ö 

Dieſer Tätigkeitsbericht wurde ohne Widerſpruch ſeitens der Verſammlung zur Kennt⸗ 
nis genommen und dem Geſchäftsführer der Dank ausgeſprochen. 

Auf die Anfrage des Obmannes des Zw.⸗V. Freiwaldau, ob es nicht möglich wäre, 
die Lichtbilder für einen Vortrag in Freiwaldau geliehen zu bekommen. macht ſich 
der Geſchäftsführer erbötig, beim L.⸗Zentralvereine in Prag um leihweiſe Ueberlaſſung der 
Serie anzuſuchen; Ing. Keßler erklärte ſich bereit, den Vortrag nach Eintreffen der 
Diapoſitive an einem Sonntag⸗Nachmittage zu halten. (Beifall.) Da die Beſchaffung der 
Diapoſitive möglicherweiſe Schwierigkeiten machen könnte, ſchlägt A.-M. Bez.⸗Sch.⸗Inſpektor 
Schindler vor, in der Lichtbilderkunſt ſollten erfahrene Imker intereſſante, für Vor⸗ 
tragszwecke geeignete Aufnahmen machen. Wanderlehrer Onderka begrüßt dieſen Vor⸗ 
ſchlag, er ſelber beſitzt bereits über 40 Aufnahmen. Ing. Keßler erwähnt, daß er die 
von ihm benützte Serie von Diapoſitiven um eine beträchtliche Reihe vermehrt habe; es 
wird beſchloſſen, die Imkerſchaft für dieſe Sache zu intereſſieren und den Landesverein 
mit der Durchführung zu betrauen. | 

Die Schwarmpreiſe wurden auch für dieſes Jahr wie folgt feſtgeſetzt: Bis Ende Mai 
(im Gebirge bis 15 Juni) das 1. Kg. Bienen 80 K, jedes weitere 25 K, bis 10. Juni (im 
Gebirge bis 25. Juni) das 1. Kg. 25 K. jedes weitere 20 K, bis 20. Juni (i. G. bis 5. Juli) 
das 1. Kg. 20 K, jedes weitere 15 K, bis 30. Juni (i. G. bis 15. Juli) das 1. Kg. 15 K, je- 
des weitere 10 K. bis 10. Juli (im Gebirge bis 25. Juli) das 1. Kg. Bienen 10 K, jedes 
weitere 5 K. 

Dabei wurde der Beſchluß des Zweigvereines Würbenthal, Schwärme nur an 
Vereins mitglieder zu den voranſtehenden Preiſen abzugeben in Erinnerung oi: 
bracht und dahin ergänzt. daß Leute. die dem Vereine nicht beitreten wollen, einen 
20prozentigen Zuſchlag zu entrichten haben. (Angenommen.) Der Honigpreis wurde nach 
längerer Wechſelrede nach unten mit 16 K (dem dreifachen Zuckerpreiſe) begrenzt. Sollte ſich 
irgendwo Honigüberfluß zeigen, wäre die Vermittlung des Landesvereines anzurufen, dec, 
wenn möglich, in den Induſtrie⸗Orten für lohnenden Abſatz zu ſorgen hätte. Für keinen 
Fall aber folte geduldet werden, daß von Bienenzüchtern „Kunſthonig“ in den Handel ge⸗ 
bracht wird. Um ſolchen Machenſchaften wirkſam begegnen zu können, ſollte im Einverneh⸗ 
men mit der tſchechiſchen Imkerſchaft auf das Zuſtandekommen eines Honig⸗Schutz⸗Geſetzes 
hingearbeitet werden. Für Wachs ſchwankten die Preisanſätze, da hier die Schwierigkeit 
noch größer iſt als bei Honig; 25 K für das Kilogramm wurden als mittlerer Preis an⸗ 
geſehen. Hierauf wurden Zeit und Ort der Vorträge des Wanderlehrers beit:mmt: 


Tag Monat Zweigverein Verſammlungsort Gaſthaus Stunde 
19. April Liebenthal Liebenthal Felkel 2 Uhr 
26. April Mladetzko Mladetzko Philipp 3 Uhr 
3. Mai Hotzenplotz Füllſtein Böhm 
10. Mai Kohlbachtal Langendorf Mälzer 2 Uhr 
17. Mai Oppatal Bolatitz v. Fraſchke 
21. Mai Wigſtadtl Neu⸗Zechsdorf Mader %3 Uhr 
24. Mai Freiwaldau Freiwaldau Hedwigsſaal 2 Uhr 
31. Mai Gr.-⸗Kunzendorf Gr.⸗Kunzendorf Kucke %3 Uhr 
1. Juni Friedeberg Friedeberg Kuſche 2 Uhr 
7. Juni Brosdorf Brosdorf Langer 10 Uhr v 
14. Juni Groß⸗Herrlitz roß⸗Herrlitz Schwarz 2 Uhr 
21. Juni Odrau Gr.⸗Petersdorf Neußer 3 Uhr 
28. Juni Jauernig Jauernig 522 Uhr 
29. Juni Weidenau Haugsdorf 1 Uhr 
5. Juli Jägerndorf Jägerndorf Wolf 2 Uhr 
12. Juli Würbenthal Würbenthal Schieß ⸗Stätte 2 Uhr 
19. Juli Römerſtadt Römerſtadt Bräuhaus 9 Uhr v 
2. Auguſt Friedek Friedek Jeſch 523 Uhr 
9. Auguſt Kuttelberg Kammer 2 Uhr 
16. Auguſt Odrau Werdenberg 2 Uhr 
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Zag Monat Zwekgverein Verſammlungsort Gaſthaus Stunde 
23. Auguſt u Zuckmantel Zuckmantel | £ S Š 

6. September Olbersdorf Heinzendorf Hentſchker 2 Uhr 
8. Dezember Freudenthal Freudenthal „Quelle“ 2 Uhr 


Erledigt ſind die Vorträge vom 8. März in Benniſch, 15. März in Neutitſchein, 22. März 
in Niklasdorf, 25. März in Spachendorf, CO März in Oderberg und im 5. April in O.⸗ 
Paulowitz. slk | SÉ 

Wanderverfamminnaen des Landesvereines finden ftait am 26. April in Mladetzko und 
am 6. September in Heinzendorf (Sieh Tabelle!) 

Ein Bienenzucht⸗Lehrlurs wurde von keinem Zweigvereine gewünſcht. Gegen die auf 
S. 103 „D. Imker“ Nr. 4 in Ausſicht geſtellten Forſchungsarbeiten des Geren 
Dr. Eduard Januſchke wurden ſeitens der Delegierten keine Bedenken geltend gemacht. 

Nun beſprach Schulleiter i. R. Franz Sendler in Friedland a. d. Mohra den von 
ihm vor 20 Jahren erfundenen, wiederholt verbeſſerten, durch viele Jahre praktiſch erprob— 
ten, auf mehreren Ausſtellungen prämtierten und auch patentierten Bienenſtock „Allianz“ 
nach einer Tafelſkizze. Der greife Erfinder ift weder Erzeuger noch Handelsmann, hat alfo 
keinerlei materielles Intereſſe an der Verbreitung feiner Erfindung. Als ſchlichter Beob⸗ 
achter des Bienenlebens hat er ſich ſeine Gedanken gemacht, iſt vorzeitig in den Ruheſtand 
getreten, um ganz den Bienen leben zu können und will als Menſchenfreund ſeine langjäh⸗ 
rigen Erfahrungen und praktiſchen Kenntniſſe in der Bienenzucht nicht mit ins Grab 
nehmen. Sein „Allianz“⸗Bienenſtock ift entweder vierteilig mit je 18 Rähmchen, oder zwei- 
teilig mit je 18 Rähmchen Wiener Maß. Obenbehandlung. Schiede und Abſperrgitter er- 
möglichen eine leichte Vereinigung der nebeneinanderſitzenden Völker, eine leichte Teilung 
ſchwarmreifer Völker und damit Schwarmverhinderung; die Behandlung iſt einfach ohne 
die Bienen aufzuregen, daher keine Stechluſt, leichte Fütterung und Tränkungs möglichkeit, 
leichte Wabenentnahme, leichtes Wabenzuhängen, leichte Reinigung, leichte Ventilation, 
daher für Transport und Wanderbienenwirtſchaft hervorragend geeignet. Der „Allianzſtock“ 
Ut nach den Angaben des Erfinders ganz beſonders dort am Platze, wo es an Zeit oder Ge- 
legenheit fehlt, das Schwärmen überwachen oder die ausziehenden Schwärme einfangen zu 
können, da eben Naturſchwärme vermieden werden können. Er eignet ſich für Leute, denen 
wenig Zeit und wenig Platz zur Verfügung ſteht. Der „Allianz“-Stock kann ebenſogut in 
einer Bodenabteilung wie auf einem flachen Dache vorteilhafte Aufſtellung finden. Jeder- 
mann kann ſich durch das Imkern mit dem „Allianzſtocke“ nach den Verſicherungen des Er— 
finders ſeinen Honigbedarf ſelbſt decken. Leider verfügt der Erfinder nicht über die erforder— 
lichen Geldmittel, um ſeine Erfindung urch klare Beſchreibung und bildliche Darſtellung 
in weiteren Kreiſen bekannt machen zu können. Wünſchenswert wäre es, durch den Ver: 
trieb ausführlicher Beſchreibungen dem Erfinder und ſeiner Erfindung zuhilfe zu kom— 
men. Das Opfer von einigen Kronen für die klare Beſchreibung der Erfindung des Imker⸗ 
veteranen würde mancher Baſtler gerne bringen, um der Segnungen des „Allianz⸗Stockes“ 
das iit eines Bienenkaſtens, in dem mehrere Völkere mit einander befreundet und in Füh⸗ 
lung, einträchtig zu des Imkers Nutzen zuſammenarbeiten, teilhaftig zu werden. Fänden 
DO Intereſſenten, die auf die zu verfaſſende und in Druck zu legende Broſchüre feſte Be- 
ſtellungen in genügender Zahl machten, fände ſich gewiß eine hilfsbereite Feder, den ein⸗ 
zigen Wunſch des ehrwürdigen Alten, feinem Lebensziele näher zu kommen feinen „Allianz“ 
Stock verbreiten zu helfen, zu erfüllen. 

Da keine „Freien Anträge“ geſtellt wurden, dankte der Vorſitzende dem Vortragenden 
und allen Teilnehmern für den bekundeten regen Eifer im Intereſſe der Bienenzucht und 
ſchloß die anregend verlaufene Verſammlung. . 


öipfer Imkerverein (Slowakei). Sitz: Lovoča. Z | 


Die erſte ordentl. Generalverſammlung wurde bei reger Teilnahme am 29. März I. X. 
abgehalten. Schriftführer Alex Spengel erſtattete den ſehr eingehenden Jahres- 
bericht. Nach kurzer aber ſtrenger Arbeit zählt der Verein 2 gründende, 73 ordentliche 
und 12 beitragende Mitglieder; gleichzeitig wird mit Bedauern bemerkt, daß die Gölnic⸗ 
taler Imker unſeren Verein vollkommen ignorierten. Laut Kaſſabericht verblieb ein 
Barbeſtand von 451.73 Kč. Ueber Ortsgruppen⸗Organiſierung entwickelte ſich 
eine rege Debatte und wurde beſchloſſen. daß Jar Bildung ſolcher unbedingt 2 Mitglieder 
notwendig find. Bezüglich Wanderverſammlungen nahm die Generalverſamm⸗ 
lung den Vorſchlag des Ausſchuſſes — welcher in der vorhergehenden Nummer bekannt cae: 
geben wurde — zur Kenntnis; das Datum wird hier recktzeitig bekanntgegeben. Die eın: 
mütigen Neuwahlen ergaben: Obmann: Penſioniſt Koloman Pater, Vize⸗Obmann 
Ober⸗Forſtingenieur Alexander Spengel, Schriftführer Bankbeamte Alexander M any er- 
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Hoffer, Kaſſier Gutsverwalter 1 R. Joſef Laukota. Als BEE aus 
‚Reutjhau: Arpad Grig, Wilhelm Schmitt, Heinrich Säger und Geza Schreter, 
Ernſt Krompecher⸗Felka, Raimund Scholtz⸗Groß⸗Lomnic, Alex. Bug ſch⸗Hunsdorf, 
Guſtav Kräuß⸗Kesmark, Albert Gör ge y-Toporc, Wilhelm Küffer⸗Wagendrüſſel. Be⸗ 
ſchloſſen wurde: die Vereins⸗Schleuder und Dampfwachspreſſe gegen Ké 1.— Leihgebühr 
pro Tag den Vereinsmitgliedern zur Verfügung zu ſtellen. Weiterhin möge der Vereins⸗ 
‚bienenftand zwecks Erhöhung der Vereinseinnahmen und Verteilung gratis Schwärme an 
notbedürftige Mitglieder, neuerdings bevölkert werden; die leeren 10 Beuten ſind den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern zur Bevölkerung auszuteilen. | 

Zum allgemeinen Gebrauch der Korbimker geben wir das eingelaufen Angebot 
der Firma. Zoller & C., Bratislava, Spitalgaſſe 3 folgend zur Kenntnis: Alle Imker, die 
im Herbſt einige ihrer Völker abzuſchwefeln pflegen, können bei der obengenannten Firma 
mit Kunſtwaben verſehene Gratiskiſten erhalten. Die Schwärme werden in dieſe gefaßt und 
nach Beendigung der Tracht der Firma zum Verkauf eingeſandt. Die Firma zahlt mit 10 
Prozent mehr als der Tagespreis der gepreßten Wabe iſt; der Wert kann bis 75 Prozent 
nachgenommen werden, die reſtlichen 25 Prozent werden nach Erhalt der Ware zugeſendet; 
der Transport. geſchieht auf Rechnung und Gefahr der Firma. $ 
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Letzter Zeit liefen Spenden ein von Anton Tan nich, Forſtverwalter⸗ on 
K 20.—, Eduard Kellner. Landwirt⸗Lidmeritz (Mähren) K 20.—, Ludwig Schiffne 
Fabrikant⸗Oberkamnitz K 200.—, Sektion Bleiſtadt K 50.—. 

Herzlichſten D ank für die gütigen Zuwendungen. Die Verwaltung. 
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> Unentgeltlich nur E Börfe für Honig, Wachs die Einſchaltungen 


Mitglieder und aus⸗ > müſſen für jeden Monat > 
< ſchließlich nur für eigene > < neuerlich befonders an⸗ 


> Erzeugniffe. > und Bienenvölker. 2 gemeldet werden. 


a | < 
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Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. 
11 Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden bier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht ! ! 


2 ev. 3 Bienenvölker in neuen Gerſtungbeuten mit ausgebaute Hon! gräume Däi: 
kauft wegen Platzmangel Franz Friebel, Franzendorf 125 b. Reichenberg. — Verſich.⸗ 
Bezirks⸗Inſpektor A. Vihmann, Poderſam verkauft billigſt ſämtl. diesj. fallende Vic- 
nenſchwärme, Kunſtwaben, In Bienenhonig, viele Jahrgänge Bienenzeitun— 
gen und im Herbſte nackte Völker. — Jefe Riedel in Hainspach a. d. Lindenallee, ber- 
kauft wieder alle von 30 Völkern heimiſcher Raſſe zu erwartenden Schwärme, in der 
Zeit vom 15. Juni bis Ende Juli. — Einige faſt neue Jung⸗Klaus⸗Zimmer⸗Beu⸗ 
ten für Kalt⸗ und Warmbau, doppelwandig mit Häckſel gefüllt, beſtehend aus Boden, Deckel 
und je 3 Raften find faint Rähmchen teils mit Waben um je Ee 200.— zu verkaufen bei 
Adolf Hübner, Revierverwalter, Falkenau, Poit Kittlitz a. d. B. N. B. — Bienenwirt⸗ 
ſchaft Straka, Nieder⸗Eiſenberg a. d. March (Mähren), liefert Bienenſchwär me im 
Juni 40 K, im Juli 30 K ver 1 Kg. ab Stand in jeder. Anzahl. Bienenvölker auf 
Rähmchen werden preiswert abgegeben. Kunſtwaben aus eigenem Wachs 1 Kg. 40 K. 
— Reiniſch Joſef in Wochos Nr. 14, Poft Rehberg bei Reichenau a. d. Anezna verkauft 
heuer faſt alle fallenden Schwärme deutſcher Biene, nur nicht mehr raſſerein, bis 
15. Juni 40 K, dann 35 K. ab 1. Juli 30 K per Aa. — Bienenwirtſchaft Rudorfer, 
Gaiwitz, Poſt Proßmeritz (Mähren), liefert ab 15. Mai junge befruchtete Edelkönni⸗ 
ginnen à Kë 30.—, ab 10. Juni Bienenſchwärme per Kg. K& 20.—, ferner ab An⸗ 
fangs Juni Schleuderhonig preiswert; Preiſe ab dort. — Schulleiter L. Kriſo, 
Alberitz, Poſt Pladen bei Jechnitz, hat 50 Kg. Schleuderhonig abe zugeben; auch ver⸗ 
kauft er alle von feinen 20 Völkern zu erhoffenden Schwärme. — Franz. Rücker, 
Schreckenſtein III, verkauft alle von feinen 24 Völkern zu erhoffenden Schwärme. -- 
Förſter Sproſec, Teſchnitz bei Saaz, verkauft ſämtl. von ſeinen Völkern fallenden 

chwärme um Ee 50.— per Schwarm ab Bienenſtand; Verſandkiſtchen find beizuſtel⸗ 
len. — Marie D morgat, „ Hödnitz 68 bei Znaim (Mähren) hat Akazien⸗ 
Eſparſette⸗ Honig in 5 Ka.⸗Poſtdoſen preiswert abzugeben. — Krainer-⸗Köni⸗ 
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ginnen verſendet in Zuſatzkäſtchen zu Kč 40.— franko Nachnahme Lorenz Ofner, 
Schloß Neuhübel bei Stauding (Mähren). Für lebende Ankunft wird garantiert. — Ver⸗ 
kaufe von 17 ſtarken Völkern ſämtliche fallende Schwärme per Kg. 35 K. Gebe auch 
9 Bienenvölker à 200 K ab. Joſef Hampel, Obergrund 95 bei Warnsdorf. — Nakt⸗ 
zucht⸗Königinnen, vorjährig, befruchtet zu Kë 40.— verſendet franko Nachnahme An- 
ton Eiermann, Hödnitz (Mähren). — Alle fallenden Schwärme verkaufen F. Brüder 
Munſer, Arnau, zum Preiſe von Kë 40.— per 1 Kg; Beiſtellung der Verſandkäſten 
erwünſcht. — Emil Siegl in Schönhof, Bezirk Poderſam, verkauft 5 Bienenvölker 
in Gerſtungbeuten nach Wahl, à 300 Kë. (Selbſt abholen!) — Wenzel Kleine rt, Zwickau 
in Böhmen verkauft von feinen 25 Völkern die Schwärme 1% bis 2 Kilo ſchwer á 50 K 
unfrankiert ohne Kiſtchen. — Wachs, rein für Kunſtwaben, hat à K& 37.— per Kg. abzu⸗ 
geben W. Kohoutek, Schwarzkoſteletz. — Zu kaufen ſucht 10 Kg. garantiert reines Bie- 
nenwachs unter Preisangebot, Alfred Preibiſch, Spengler Haida i. B. 


Bücher ſchau. 


Priv.⸗Doz. Dr. med. vet. Alfr. Borchert, Die ſeuchenhaften Krankheiten der Honig⸗ 
biene. Berlin 1924, Rich. Schoetz. 76 S. gr. 80, 17 Abbild. M. 2.80. Der geſch. Verfaſſer 
als Nachfolger des Geh. Rat Prof. Dr. Maaßen an der Biolog. Reichsanſtalt für Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft Berlin⸗Dahlem heute führend — hat in dieſem Leitfaden alle heute 
wichtigen Krankheiten der Biene: Faulbrut, Ruhr. Paratyphus, Noſema, Pericyſtismykoſe, 
e Milbenſeuche, Sackbrut u. a. m. zuſammengefaßt einerſeits als Be- 
helf für den Beſucher der Dahlemer Lehrgänge über Bienenkrankheiten wie für die an⸗ 
GChenden Tierärzte, anderſeits um den praktiſchen Imker über die weſentlichen Seuchen 
zu unterrichten; hiebei ift inbezug auf die Faulbrut bereits die neue Formenbezeichnung 
eingeführt. Vorzügliche Abbildungen nach Präparaten Geh. Rat Dr. Maaßens ſind bei⸗ 
gegeben, ein fellen reiches Lite raturverzeichnis mit 83 Hinweiſen ift angeſchloſſen. Das 
Buch iſt wichtig; es unterrichtet nach dem neueſten Stande der Erkenntnis über das Weſer 
der betr. Seuchen, ihm Entſtehung, Verhütung und L. es Sollte in keiner 
Bücherei fehlen! —t. 


Sünden der Väter und eigene 


ſtehen auf wider jeden und vernichten ihn, wenn er Hd nicht zu wehren weiß! Das 
Geſpenſt des völligen geiſtigen und körperlichen Ruins ſteht hinter jedem Nervenleidenden! 
Nervenleiden haben Eren Urſprung im Gehirn und Rückenmark, find eigentlich Gehirn⸗ 
leiden und ihre letzten Konſequenzen ſind langſames Siechtum und Tod. In leichteren 
Fällen ſind Nervenleiden gekennzeichnet 8 leichte Erregbarkeit, Zittern der 
Hände, Gedächtnis ſchwäche, Verſtimmung, Glieder zittern, Un⸗ 
ruhe, Mattigkeit, Herzbeſchwerden, Kopfſchmerzen, Schwindel⸗ 
anfälle, Angſtgefühle, Unſicher heit beim Sprechen, Verdauungs⸗ 
ſtö rungen, Schlafloſig keit, Taubwerden einzelner Glieder oder 
Hautſtellen, Ueberempfindlichkeit gegen Geräuſche und Gerüche, 
Melancholie, Neigung zu ſtarken Getränken, Sehſtörungen und viele 
andere Symptome, die einzeln oder zu mehreren vereint auftreten könnten. 

Wo iſt Hilfe? Nervenleiden ſind Erſchöpfungszuſtände veranlaßt durch Ueberanſtren⸗ 
gung der Nerven z. B. durch Ueberarbeitung, Ausſchweifungen, Aufregungen, Kummer uſw. und 
können nur durch eine wirkſame Kräftigungskur beſeitigt werden. Jede Arbeit verbraucht Nähr⸗ 
ſtoffe, die Arbeit der Nerven vor allem. Dieſe müſſen ihnen in ausreichender Menge zuge⸗ 

führt werden. Es iſt nun der mediziniſchen und der chemiſchen Wiſſenſchaft gelungen, dieſe 
Stoffe in höchſter Konzentration zu iſolieren und fie zu einem äußerſt wirkſamen Präpa⸗ 
rate zu verarbeiten, dem bekannten Nerven-Nährmittel „Nerviſan“ von Dr. med. Robert 
Hahn. Dieſes ausgezeichnete Mittel hat vielen geholfen, ſelbſt in ganz verzweifelten Fällen, 
und es wird noch Tauſenden helfen. Täglich gehen Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben ein. 

So ſchreibt z. B. Herr Jofeph Albinger. Bankangeſtellter in Rotenburg: 

i Ich bin Ihnen zu großem Dank verpflichtet. Die Skepſis, mit der ich bisher jedem Ner⸗ 
venheilmittel gegenüberſtand, war reichlich groß. Eine ſo programmäßig verlaufene Beſſe⸗ 
rung und Heilung, wie ſie tatſächlich eintrat, hat mich ordentlich frappiert. 

Derartige Briefe liegen viele vor! Weil aber die eigene Ueberzeugung der beſte Beweis 
ift und das Mittel eine Prüfung nicht zu ſcheuen hat fo erhält jeder Nervenleidende eine 
Probedoſe gratis, ebenſo ein intereſſantes und ſehr lehrreiches Buch 
über Nervenleiden und ihre Heilung. Man ſende kein Geld ein, ſondern nur 
die genaue Adreſſe per Poſtkarte oder Druckſache an Dr. med. Robert Hahn & Co., Magde⸗ 
burg 446. Schreiben Sie aber ſofort, ehe die Proben vielleicht vergriffen find! Verpflichtun⸗ 
gen entſtehen dadurch nicht! 


Boniggläser 


la Weissglas, stark, gut gekühlt, 
zum Binden und mit Meta!ldeckel 
sowie alle sonstigen Glasartikel : 
Glashüttenwerke „Emmahütte“ 
Otto Löwy & Co, Ges. m. b. H., 


Tischau. Post Zuckmantel 
bei Teplitz-Schönau. 


1, ½, Ya / kg ge 


Handgepreßte 
Kunſtwaben 


für Lager und Ständerbeuten 


maus garantierireinem Bienen- 


wachs, nur mit Honig als Lös⸗ 
mittel hergeſtellt, daher von 
den Bienen in kurzer Zeit 
ausgebaut, liefert per Kilogr. 
Kč 38'—, Anton Herz, Obers 
lehrer i. R. in Doglasgrün, 
Poſt Dotterwies. Auch werden 
Reparaturen von Kunſtwa⸗ 
benpreſſen vermittelt. Alle 


— anderen Bienenzucht⸗ Artikel. 


T Gußformen! * 


bienen wohnungen. Preisliſten 
in Zinkrahmen in Größen 


umſonſt. 74 
25026, 25X40, 40X25, und 
34X38 cm 


Kunstwa ben 


aus la. garant. . 


| 
Bienenstöcke | 


WAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Sämtliche bienenwirtſch. 
Geräte, Vereinshoniggläſer, 
Kunſtwaben 
liefert billig und prompt 


aller Art, Ferdinand Elger, Dörfel Nr. 316 
bei Reichenberg. 
Selbstraue her Vertreter der Firma Fr. Simmich 


in Jauernig. 
Steter Einkauf von Wachs. 


KLAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
Das Allerbeſte unſeren Bienen! 


Ia Rähmchenſtäbe 
1000 X 26 X 6 aus Fichte, trocken, 
100 St. Kč 15.—, 5k g- Paket Kč 9 
Fein, | jauber, ajtfrei, in jeber Breite 

Stärke, auch gehobelt. 
Stroßpreffen nach Ar. 11 „Deutſch. 
Imker“ 1928 zu Kč 45—, 
Gerſtung⸗ und Breitwabenftöde 
mit Strohwänden ſamt Honigauf- 
ſatzkaſten Kč 80°— liefert 
W. Seidl, Imker⸗ u. Holzbearbei- 
tungswerkſtätte, St. Joachimstal. 


Achtung! 
Lederne Imkerhandſchuhe 
ſtichfeſt (kein Gummituch) 
liefert billigſt 
Willi Ullmann, Tannwald. 


—— n TT TTT TTT: ud. 
eee ILL 

f Die beliebte „AN BROS IUSWABE“ erzeugen die 3⁵ 
Donpfwalzwerte „Saxon“ in Neu⸗Jroſenkau, Mähren, Poſtf. 65, ſtets in gleicher Güte. 
S — Verlangen Sie außerite Anſtellungen mit Muſter. EE 
TEST rererierterrrr lrrr retro ere TM P 


` 


„Vulkan“ mit Uhrwerk, ſowie 
ſämtliche Bienenzuchtgeräte 
liefert 


— „LANDWIRT“, 


aa el Milotitz a. d. Betschwa, Mähren. 
Preisliſte Nr. 33 umgehend gratis. 52 


Wabenpressen 


Bienenkorbrohr 
zu Kč 11.— und 18° — 


und alle Imkergeräte der deutſchen 
Bienenzuchtzentrale Edg. Ger⸗ 
Hung, Osmannſtedt. 
Original Haynauer Fangwerk⸗ 
zeuge und Wildlocker, Kleintier 
zuchtgeräte, Apparate und Site 
flrumente für Tierzucht und Pflege, jowie alles Sackmaterial 
empfiehlt 
Wirtschafts-Industrie-Hof, Ges. m. b. H., Tetschen-R. 


Bienengeräte 


den Weltmarken „Marien“, „Acier- Diamant“, 
„Hexen“, „Ochſen“ und „Löwenſenſen“ für jede 
Senſe volle Garantie, ſind zu haben bei der Fa 


Senſen, 


in größter Auswahl, ſowohl 
auch die beſten 


Zeman & Staref, Eiſenhanödlung, Trautenau. 


Honigichleuder- 
Maſchinen 


aus ſtarkem Weißblech, mit Frit- 

tionsantrieb, f. 1 Rähmchen (30:42) 

liefert auf Beſtellung um den Bes 
| trag von 260 Kč 

Ludwig Zimmer, Spenglermeiſter, 

Waltersdorf, Poft Ober» Polig. 


Anſichtsexewplare vorrätig. Andere 
Größen auf Wunſch lieferbar. 62 


Bruteier von flachk. ſchw. ff, 
Minorka, Belg. Rieſen⸗Kaninchen. 
Steiger und Ganſelkröpfer, Mal- 
teſer uſw. — Zucht⸗ und Jungtiere 
gibt jederzeit ab 
Franz Stark, Lubau, 
bei Poderſam. 


' AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
Bienenwohnungen 
aller Art 
erzeugt zu billigſten Preiſen 
Joſef Schmidt, 
Bienenzüächter u. mech. Tifchlerei 

Oskau (Mähren). 5 
Verkauft heuer Schwärme 


h] 


Naffegeflügelhof u. Brutan⸗ 
ſtalt , Sagon“ (Inh.: Richard 
Koasnicka), Grätz bei Troppau. 
Spezialzücht. von Rhode Island, 
Plymouth Rots, Orpington gelb 
u. ſchwarz, Leghorn weiß. Raſſe⸗ 
kaninchen, Tauben. Kanarien⸗ 
feinzucht. Gibt ab: Bruteier, Ein- 
tagskücken, Zuchttiere. Tauſche 
auch auf honig. Preisliſte gratis. 


Ale 31. r Bienenwirtſchaft ges 
hörigen Maſchinen u. Geräte 
erhalten Sie in garantiert beiter 
Ausführung bei Johann Fuchs, 
Fabrikation bienenw. Maſchinen 
und Geräte, Theufing (Böhm.) 


111 Von Pfr. Dr. Gerſtung 


und Pfr. Doz. Ludwig an⸗ 


läßlich des Lehrkurſes in Reichen⸗ 
berg als Qualitätsware 
anerkannt und belobt 11! 


60 
III 


Kunſtwaben | 


goldgelb, aus echtem garantiert 
reinen Bienenwachs gegoſſen, 
25X40 em, Filligft, Preis auf 
Anfrage. Sauberes. aſtfreies 
Rähmchenholz liefert 


J. Lippert, Hundſchitz, 
Poſt Lichtenſtein (Böhmen). 


lle enen 


— — —— M 


Moderne, beſtbewährte | 
Bienenwohnungen und Zuchtgeräte 
für Zweivolkbetrieb in Gerſtungmaß. 


L. M. S.⸗Beuten (Broſchüre zu K& 1 — portofrei) und Bus 
kunfts⸗Tieflagerbeuten (eig. Syſt.), ferner Kuntzſchzwillir ge u. 


Ablegerkäſtchen, 


Alberti-Blätterſtöcke, 


orig. Zanderbeuten, 


Wiener u. Schleſ. Vereinsſtänder, Königinzuchtkäſtchen u. dgl. 
mehr, nur in Qualitäts ausführung liefert ſtändig 


Imkertischlerei u. Holzwaren- Erzeugung 


Proſpekte und Anfragen gegen Rückmarke 


| D. Mansbart, Zauchtel, Mähren. Eigene Bienenzucht. 


34 


Honiggläser 


mit Wee und . 


lage kg Us 
Kč 170 140 
ſowie Futterballons 
und zwar Glas allein 
K& 3˙—, verſtellbarer 
Futterteller. Kč 1'80 


ferner ſämtliche Glas- 
und Porzellangebrauchsgeſchirre 
liefert prompt ab Fabrik mit 2% Bu» 
hlag für die Umſatzſteuer per Nachn. 
Alois Rücki, Wistriiz bei 
Teplitz-Schönau 
Telephon 180 b, c. 


Preisliſten gratis! 9 


geeeeece dees See 


Kunſtwaben 


goldgelb, aus garantiert echtem, 
unverfälſchten Bienenwachs, dünne 
ſcharfe Prägung, undehnbar, Hoch⸗ 
Ki Bıeitwaben (auch aus einge» 
ſandtem Bienenwachs) in bekannten 
ausgezeichneten Qualitäten zum 
billigſten Tagespreis. 
Anton Sediacek, Kunstwabenfabrik, 
in Strazisko bei Prossnitz, Mähren. 


Muſter gratis. 21 
SE EE EE Ee 


Königin⸗Abſperrgitter 
aus Holzrundſtäbchen (Maſchi⸗ 
nenarbeit) nach jeder Maßan⸗ 


gabe per dm? 90 Heller. Genf, 
rechte Gitter für Brutraum mit 
Rahmen per dm? Kč 1.—. Muſter 
25 X 10 gegen . von 

Kč 3.— bei 30 


Franz Tixel, Tiſchler in Zechitz, 
Bez. Römerſtadt (Mähren). 


aus ipapa u. Lindenholz, aſt⸗ 
frei, vollkomm. trocken, in ſauber. 

Hobelſchnitt zu 1000 * 26 x 6, 

Fichte 100 Stück Kč 18'— 

5 kge Poſtpaket , 11— 
Lindenholz um Kč 2.— höher 
liefert in jeder Menge 
Alois Riedel, Bretiſäge, 
Welſcharund. Poſt Unterlangen⸗ 
7 jik Mähr.⸗Neuſtadt. Së 


OO 


die verehrl. Auftraggeber wollen für ihre Einſchaltungen deren Größe 
| gefl. von vornherein ſelbſt angeben! 


r 


Medalllen, Ehrendiplome! Anerkennunosschreiben! 


Honigſchleuͤdern 


und alle anderen Bienen zuchtgeräte ſowie 
gonigverſanddoſen u. Herzog's Qualitäts⸗Rundſtab⸗ 
Königin⸗Abſperrgitter 
liefert 


Rob. Heinz, Spezialwerkſtätte für Imkergeräte und 
Maſchinen, Oskau (Nordmähren). 12 


Die Jektlons- Niederlage für Teplitz und Umgebung 
empfiehlt alle bienenwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und Artikel 
und iſt die vorteilhafteſte Einkaufsquelle für alle Imker 1 


Strohflechterei 


Kunſtwaben, garantiert echt, Rähmchenſtäbe uſw. 
MRonkurrenzloſe Preiſe. K 
Sektionen, ſowie größere Beſtellungen erhalten Rabatt! 
Verlangen Sie Preisliſten franko bei 
Franz Kett, Invalid, Sobochleben 15, P. Wariaſchein. 
Bachs wird ſtändig gekauft. — Vertreter der Firma Simmich. 


Serftungbeuten und Zienenhäufer 


fir jede Stockzahl auf Syſt em Gerſtung erzeugt in Spezialaus⸗ 
führung Joſef Pilz, Imkertiſchlerei mit Motorbetrieb, Gränzen- 
dorf bei Gablonz a. d. N. — Ferner offeriere ich ſchönſtes Rähm⸗ 
henholz und Strohmatten. Bei Anfragen Rüdmarfe beilegen. 11 


Ae 


Den Bienen das Beste! 22 


Nähmchenholz 

aus allen geeigneten Holzſorten, vollkommen trocken, in ſauberem 

Sägeſchniit oder gehobelt, auch fertig zugeſchnitten, kaufen Sie 

billigſt in hervorragender Güte bei Anton Pohl, Holzwarenfabriken 
und Bienenzüchterei, Paſek a. d. Ser. 

Sektionen erhalten bei gemeinſamem Bezuge entſprechenden Nachlaß 


SÉ 


Ki 
Dat 


ausgezeichnet ! ! 


fr 
ug: — 


I ! Ueberall mit den höchsten Preisen | 


e 


e sehen GEFLOGELZUCHT 


Doneen = ILLUSTR PREIGBÜCHER 


ABSPERRGITTER 


EE IEN, 


GEESS, 
Prämiiert! Ausgezeichnet! 


Bonigdoien 


aus Weißblech, Doppelfalz mit 


Klemmdeckel: 
5 kg 2½ ke 1 kg 
K& 5˙20 Kč 4 — "ke 2:80 
mit Ueberſteckdeckel: 
5 kg 2½ kg lk ` 
Ke Kan Ke 350 Kč 2'20 


ab bier liefert 


Rudolf Kempe, Eihwald 


bei Teplitz 
Bei Abnahme von 100 Stück ent⸗ 
ſprechend billiger. 4 


Bienenwirtichaftliche 
Geräte 


in größter Auswahl u. zu Fabriks⸗ 
preiſen liefert 


Willi Ullmann, Tannwald 
Böhmen, 19 
gepr. Bienenmeiſter, Niederlage 


der Firma Fr. Simmich, Jauernig 
Preisbücher umſonſt und franko 
Einkauf von echtem Bienenwachs 


Die | 


e Fabrik H. Hağterlif, 


Pilſen, Vankova 9, kauft | 
laufend gar. reines Bienen⸗ 
wachs u. liefert KRunſtwaben 

zu Tagespreiſen. 


71 


SOWIE ALLE ANDERN Z un 


BETRIEBE DERA 
- BIENEN “um = 


NOTIGEN ARTIKEL = 
zü BILLIGEN PREISEN ` 


UMSONST 


Bund ne A Inz l | 
JIQ ú9018|18]93d4 Ane uəu9js yony 


Gerſtungſtänder wes 


Lagerbeuten 


jowie alle bienenwirtſchaſtl. Geräte 
in tadelloſer Ausführung liefert zu 
billigen Preiſen 


Erſte nord mähriſche Imkertiſchlerei 


Ausgezeichnete 9 1 [ er z 9 on N | (I ui e 


aus Ia gutem Para-Gummiſtoff, zum Ellbogen 


reichend, mit Spange ſchließend, ſehr zweckmäß. zuſammengeſtellt, 
ganz ſchützend vor Bienenſtichen, liefert in vorzüglicher Qualität 


Spezial⸗Fmkerhandſchuhe⸗Frzengung Erhard Burit, Piſek (Bhm.) 
Für Damen und Herren à Paar Kč 28 —. 


Maßangabe: über die vier Hand⸗Knöchel oberhalb des Daumens 
bei ausgeſtreckter Hand (locker herum). . 53 


Q 
* 
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EE ee ek 
e m ergera E wert und ſolid bei per St. 2˙80 Kč 
Richard Hauſenblas, Buch- und Papierhandlung, Sutterteller 


verſtellbar aus 
Blech per Stück 170 K&, aus⸗ 
ſchließlich 2% Umſatzſteuer 
lieſert per Nachnahme 
Joſef Fritſch, Glaswarenhandl. 
Wolfersdorf 17 bei B.⸗Leipa. 


Schreckenſtein III, Nr. 199 bei Auſſig. 73 
Kunſtwaben en echt zum Tagespreiſe. 


J00ꝙ0ꝓæ dd d dd ß vg "ps 
Hmmm 


Gerſtungsbeuten mit gepreßten Strohwänden, 


auch alle anderen Wohnungs⸗ 
ſyſteme, ſowie ſämtliche Imkergeräte; aus garantiert reinem Bicnen⸗ 
wachs friſch gegoſſene Kunſtwaben, Muttervölfer und Schwärme 

offeriert J. Vergmeier, Voitsdorf, Poft Reichſtadt. 54 


E 


Achtung! 
Kunſtwaben garantiert echt, alle Arten von Bienen- 


ſtöcken ſowie ſämtliche bienenwirtſchaftl. 
Geräte liefert prompt Friedrich Kaſper, appr. . 
Qualiſch 17 bei Trautenau. 


Bienenwachs 


à kg Kč 35.—, 
ſowie 


Kunſtwaben 


à kg zum Tagespreiſe 
garantiert echt liefert 


Willi Ullmann, Tannwald. 


20 


Medalilen, Ehrendiplome! Rnerkennungsschreiben 1 


Imker Achtung! 
Den grössten Fortschritt in der Bienenzucht bildet der von mir erfundene und in allen 
Kulturstaaten zur 5 angemeldete, bzw. bereits patentierte 


selbsttätige Bienenschwarmfänger,, ii N“ 


läßt sich an jedem Stocke anbringen! 
de hindert nicht die Bienen im Fluge! 
tritt nur dann in Titigkeit, wenn der Schwarm 
ausbrechen will! 
öffnet nach Einfangen des Schwarmes wieder selbst- 
tätig das Flugloch 
fängt den Schwarm ohne jedes Zutun automatisch! 
Kein Dabeistehen! 
, wiegt den Schwarm gieichzeit g mit! 
: 2 hat einen abnehmbaren Vorderteil, so dass der einge- 
fangene Schwarm gleichzeit. versandbereit ist! 
garantiert stichfreie Arbeit! 
mmg schließt eia Durchgehen der Schwärme aus! 
„„ ein Zusammengehen von Haupt- und 
Nachschwärmen. 
WA schaltet Verluste an Bienen durch Zertreten voll- 
ständig aus ( 


macht es möglich, auch n der Grosstadt zu imkern 
wo nur ein Stock aufgestellt werden kann 
Dachboden etc)! 
muß nicht für jeden einzelnen Stock angeschafft 
werden, sondern mit 
kann man mebrere Stöcke bedienen! 
ist das vollendete Produkt jabrelangen 
und Praxis in der Bienenzucht! 
wurde vor Fachmännern praktisch geprüft und 
glänzend beeutachtet! 
erhält dem Imker die Völker und erhöht den Honig- 
ewinn! 
ist für jeden Imker unentbehrlich! 
macht sich bei erstmaliger „ bezahlt. 
ka Preis per Apparat 
mit abnehmbarem Vorderteil Kö 160. - 
ohne Porto und Verpackung. 


Studiums 


Die Firma garantiert für tadelioses Funktionieren bel genauer Handhabung der Gebrauchsanweisung. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! — Auskünfte u. Aufklärungen bereitwilligst und unverbindlich! 
Erfinder und Erzeuger: 


| August Boháček & Comp., Sternberg (Mähren), Frühlingsgasse 3. 


El 
Serausgeber: Deutſcher bienenwirtſchaftlicher Landes⸗Zentralverein für Böhmen in Weinberge bei Prag. 
Druck der Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, r. G. m. b. 5. 


Der 
Veutſche Imker. 


Dentſcher Bienenwirtſchaftlicher Candes · zentralverein fir Böhmen: Jahresbeitrag (einſchl. Verſicher unge 
gebühr): Direkte Mitglieder K 20—, Lehrperſonen, landwirtſchaftliche Vereine und Hochſchuͤler X J@—, 
mitglieder der Sektionen (Zweigverein) R IS—. 


Drag, Juni 1925. Nr. 6 XXXVIII. Jahrgang. 


Q 
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BAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAA AAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAR 
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< verſammlungskalender. > 
dvvvvvvvvvvyv AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAACT 


„Egerlandgau“. Ccrnriag, 12. Juli l. J., Gauverſammlung in Franzensbad, „Alt⸗ 
heidelberg“, nachm. 2 Uhr. Tagesordnung: 1. Bericht. 2. Vortrag des Wanderlehrers Chri⸗ 
ſtely. 3. Vortrag des Wanderlehrers J. V. Richter. 4. Feſtſetzung von Richtpreiſen für 
Honig, Wachs und Schwärme. 5. Anträge und Ausſprache. 


S. Berg. Verſammlung am 28. Juni l. J. im Gaſthauſe des Sektionsmitgliedes 
Anton Richter in Berg mit üblicher Tagesordnung. 


S. Oberprausnitz. Verſammlung am 28. Juni l. J. nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe 
der Paulina Hampel. Tagesordnung: 1. Begrüßung. 2. Verleſung des letzten Protokolles. 
x Vortrag des Obmannes Johann Rumler über die Behandlung ber Schwärme, 4. Freie 
Anträge. 


S. Welbine⸗Ließnitz u. Umgeb. Nr. 282. Sonntag, 14. Juni 1925. nachm. 3 Uhr in 
Ig. Törſieps Gaſthauſe in Ratih Wanderverſammlung mit Vortrag des Wanderlehrers 
Pohnert über „Bienenzucht in Theorie und Praxis“. Es ergeht an alle Nachbarſeklionen 
höfl. Einladung. 


Bienenzuchtverein Mähr.⸗Trübau u. Umgeb. Vereinsverſammlung Sonntag, 5. Juli 
1925, 9 Uhr in der landw. Landesfachſchule. 1. Mitteilungen der Vereinsleitung. 2. Be⸗ 
ſprechung über die Beteiligung an der Bezirks⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in Mähr.⸗Trübau. 
3. Beſtellung von Kriſtallzucker zur Herbſtfütterung. 4. Bienenw. Vortrag des Wanderlehrers 
Direktor Langer (M.⸗Schönberg). 5. Praktiſche Arbeiten am Bienenſtande, vorgenommen 
von Lehrer Rob. Graupner (Kunzendorf): a) das Brutneſt und deſſen Erweiterung, 
b) Herausſuchen und Zuſetzen der Königin. 5. Freje Anträge. Vollzähliges Erſcheinen net- 
wendig! Perſönliche Einladungen erfolgen nicht. 


i — a AAAAAA AAAAAAABAAAAAAAAAAAAA 
> Unentgeltlich nur für < Börfe für Honig, Wachs > die Einſchaltungen 


mitglieder und aus > < müffen für jeden Monat p> 
N gchiieglich nur für eigene P < neuerlich befonders ans 


> Erzeugniffe. > und Bienenvölker. 2 gemeldet werden. < 


> < 
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Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. 
11! Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden hier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht !! 


Die heuer von 10 Völkern fallenden Schwärme hat abzugeben Joſef Zeitz, Bäcker, 
Petſchau Nr. 163. — Ferdinand Duck, Tſchiſchkowitz gibt alle heuer fallenden Schwärme 
ab. — Eine größere Menge erſtklaſſiger garant. reiner Honig, Bernſteingelb, iſt billigſt 
abzugeben bei Arthur Henglmüller, Zlabings (Mähren). Transportgefäße find bei- 
duſtellen. — Bienenwirtſchaft „Straka“ Eiſenberg a. d. M. Nord⸗Mähren liefert Bie⸗ 
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nen:Shmwärme im Juni 40 Kč im Juli 30 Kč per 1 Kg. ab Stand in jeder Anzahl. 
Königinnen per Stück 25 Kč, Kunſtwaben aus eigenem Wachs 1 Kg. 40 Kč ab Stand. 
— Alois Wolf, Luditz verkauft ein größeres Quantum alte Wachswaben und 
kauft zur ſofortigen Lieferung garantiert echten reinen und aromatiſchen Honig in 
größeren Mengen. Wahlzucht⸗ Königinnen (nicht „Nachzucht⸗K.“) verſendet 
franko K 25.— Nachnahme A. Eiermann, Hödnitz (Mähren). — Joſef Riedel, Hains⸗ 
pach a. d. Lindenallee, verkauft wieder alle von 30 Völkern (heimiſcher Raſſe) zu erwarten⸗ 
den Schwärme vom 12. Juni bis Ende Juli. — A. Träger in Scherlowitz, P. Pernharz 
bei Mies verkauft überſiedlungshalber 6 ſtarke Muttervölker ev. die noch fallenden 
Schwärme, ſowie leere Bienenwohnungen. (Selbſt abholen!) — Schwärme verkauft 
billig (Verſandtkäſtchen erwünſcht), ab 1.—15. Auguſt H. Aberle p. Ad. R. Hübner, 
Kratzau II, Nr. 366. Völker abgefegt, oder auch mit Raften zu haben. — Schwärme 
per Kg. Kč 25.—, Edelköniginnen diesjährig befruchtet à Kč 30.— und Schleu⸗ 
derhonig billigſt, Preiſe ab dort, liefert Imkerei Rudorfer, Gaiwitz, Poſt Proßmeritz. 
— Franz Pulletz, Harta bei Hohenelbe, verkauft von 22 Völkern ſämtliche Schwärme, 
von 45 bis 56 K; große und luftige Kiſteln ſind beizuſtellen. Ich verſende wieder 
Schwärme dunkler einheimiſcher Raſſe im Juni 40. im Juli 35 Kë das Kg; Schwarm⸗ 
fiftchen wird für 10 Kč beigeſtellt. Jene Beſteller, welche 1924 keine Schwärme erhielten, 
mögen fih wieder an mich wenden. Ich verkaufe den ganzen neuen Bienenſtand: 1 Bic- 
nenhaus, 32 beſetzte, 19 leere Bienenſtöcke, Ständer, Doppelbeuten, ein Brut⸗, ein Honig» 
raum, Rähmchen, Maß 280 hoch, 230 breit, 12—14 Rahmen tief, alles gleiches Maß mit 
Honigſchleuder, allen Werkzeugen und 300 Reſevewaben. Franz Bartel in Peters- 
dorf 95 a. d. Theß (Mähren). — Wablzucht⸗ Königinnen, nachgezogen von den 
beſten Honigvölkern, ſanftmütig, der einheimiſchen Raſſe, diesjährig, befruchtet gibt ab zu 
40 Kč, lebende Ankunft garantiert, Leopold Tin z, Marſchendorf 93, Bot Zöptau (Mähren). 
— Vorſchwärme mit jungen Königinnen von garant. geſundem Bienenſtand — bis 
15. Juni 1 Kg. à K 30.— einſchl. Poſtporto und Verſandkiſte hat abzugeben Wenzel 
Martinek, Dürnholz (Mähren). — Zu kaufen ſucht 10 Kg. garantiert reines Bie⸗ 
nenwachs unter Preisangebot Alfred Preibiſch, Spengler, Haida i. B. 


Alle 


abienenwirtiſchaſtlichen 


Maſchinen, Geräte, 
Artikel, Kunſtwaben, Stroh⸗ 
matten, Strohbienenwoh⸗ 
nungen erhalten Sie billigſt 


durch die Sektions⸗Niederlage 
für Teplitz und Umgebung 


Franz Kett, Invalid, 
Sobochleben 15, 
Poſt Wariaſchein, Böhmen. 


Abſandsſtifte, walzeuförmige 


aus Holz mit eingeſtecktem Draht⸗ 
ſtift für Bienenrähmchen 
Preis 100 Stück 2 Kč, bei Vor⸗ 
ausbezahlung franko 


Alois Scheff, Bienengeräteerzeuger 
in Straß bei Spielfeld, Steier⸗ 
mark (Oeſterreich). 79 


Achtung! 
Lederne Imkerhandſchuhe 
ſtichfeſt (kein Gummituch) 
liefert billigſt 
Willi Ullmann, Tannwald. 


Rähmchenſtäbe 
aus Fichten⸗ und Lindenholz, aſt⸗ 
rein, vollkommen trocken, in ſaub. 

Hobelſchnitt, 1000 x 26 x 6 
Fichte 100 Stück zu Kč 18.— 
5⸗kg⸗Poſtpaket zu. . Kč 11:— 
Lindenholz um Kč 2°— höher 

liefert in jeber Menge 


[Alois Riedel, Brettſäge in 


Welſchgrund, P. Unter⸗Langen⸗ 
dorf bei Mähr.⸗Neuſtadt. 38 
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Unfere p. T. Leſer 
werden höflichſt er⸗ 
ſucht, fiH bei Ge: 
ſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſtets auf Ein⸗ 
ſchaltungen im 
„Deutſchen Imker“ 
zu berufen. 
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Kunſtwaben 


von garant. echtem Bienen⸗ 
wachs, zum billigſten Tages⸗ 
preis, ſowie die gebräuchlichſten 
Bienengeräte in vor⸗ 
züglicher Qualität lagernd. 
Guſtav König, Reichenberg 
Rollgaſſe 5. 78 
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Prima Honiggläfer 
rund, mit Nickel⸗Deckel⸗Gewinde⸗ 
Verſchluß, 500 und 1000 g faſſend, 
per Stück Kč 1:50 bei Abnahme 
von 100 Stück, ferner dieſelben je⸗ 
doch mit Patentverſchluß „Phönix“ 

ſolange der Vorrat reicht. 
Julius Weber, Komotau, Wild⸗ 
und Fiſchhandlung. 
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Die 


dem. Fabrik 9. Haſterlik, 


Pilſen, Vankova 9, kauft 


laufend gar. reines Bienen⸗ 
wachs u. liefert Kunſtwaben 
zu Tagespreiſen. 71 


Die verehrl. Auftraggeber wollen für ihre Einſchaltungen deren Größe 
gefl. von vornherein ſelbſt angeben! I 
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Nr. 6. | Prag, Juni 1925. XXXVIII. Jahrg. 


Der Deutſche Imker. 


(Seit Oktober 1902 vereinigt mit der Monqatsſchrift „Der Bienenvater aus Böhmen“ 
demyOrgane des ehemaligen „Landesvereines zur 
Hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegr. 1852.) 


Organ des Deuticdıen Reichsperbandes der Bienenzucht-kandesvereinigungen in 


der Ticdtechoflowakiichen Republik. 
(Deuticher Bienenwirtichaftliher kandes»Zentralverein für Böhmen, Schlellſcher Landes-Verein für 
Bienenzuct, Deutkhmährlicher IJmkerbund.) 


Schriftleiter: Sch.⸗R. Hans Baßler, Kgl. Weinberge-Prag (Landw. Genoſſenſchaftshaus) 
Kee EE 


Erſcheint im erften Monatsdrittel. Beigabe der Jeitſchrift „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
praxis ift befonders zu beſtellen. (Gebühr 15 K pro lahr.) Ankündigungsgebühren: Die i mm hohe, 50 mm breite 
zelle oder deren Raum 85 Geller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 Heller. vs Höhe des Rechnungsbetrages ent» 
pe oenar Nachlaß. — Anfdtift für alle Sendungen und Juſchriften: Deutſchet Blenenwirtſchaftlicher 

andes=3entrcalpereín für Böhmen in Bol Weinberge bei Prag. Tř. M. Sode Nr, 3.“ — 
schluß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — Poſtſpackaſſen⸗Ronto Tir. 815.769. 


Anſere bienenwiriſchaftlichen Beobachtungsſtalionen. 
Berichterſtatter: Z.⸗A.⸗R. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 
April 1923—1925. Ë 
1923. Schlechtes Bienenwetter. Empfindliche Nachtkälte. Ungenügender Futterverſor⸗ 
gung und der durch verſchiedene Urſachen hervorgerufenen Ruhr fielen eine große Zahl 


von Völkern zum Opfer. Ein bisher ungekannter Würgengel beſuchte in Schleſien und auch 
in Böhmen die Bienenſtände und räumte fürchterlich auf. 


1924. Der Nachwinter dauerte bis in den April ‚hinein. Nachtkälten und ſcharfe Winde 
hielten die Bienen zurück, ſo daß nur ſelten eine nennenswerte Brutlage wahrgenommen 
wurde. Ruhe. Hunger und Weiſelloſigkeit forderten manches Volk. Auffallend groß iſt 
die Zahl jener Völker die nach der Auswinterung noch eingingen. Sie wurden immer 
ſchwächer, einzelne Bienen krabbelten ſchwerfällig unter Flügelzittern auf dem Flugbrette 
herum und ſtarben kurze Zeit nachher. Von 11 eingeſchickten Völkern (Schachtel mit Bienen 
und Kot) mußte der Berichterſtatter 8 als mit Noſema ſtark verſeucht bezeichnen. 


1925. Es war vorauszuſehen, daß der felten milde Winter feine Folgen auch auf dem 
Bienenſtande merken laffen wird. Die Zehrung war von allem Anfange an größer als fonjt 
und wo eine ſparſame Einſütterung geweſen, dort war Schmalhans Küchenmeiſter und ließ 
entweder ein Nichts oder kaum lebensfähige Völkchen ins Frühjahr kommen. Notfutter 
mußte oftmals gereicht werden. Meigfutter im April gereicht lohnte überall mit groſterer 
Brutlage und kräftigen Völkern. Im allgerieinen war man mit dem jetzigen \pril nicht 
zufrieden, da er infolge ſchlechten Wetters am Monatsende ſchwächere Völker als ars Mo- 
natsanfange zeigte. 

Altſtadt hatte kühles und regneriſches Wetter, wenig Flugtage. Kirſch⸗ und Pflau⸗ 
menblüte waren verloren. Pollenſpender: Maiblume und Leberblümchen. 

Leitmeritz hatte dasſelbe Weiter. Die Völker find gegen andere Jahre zurück. 

Sedlitz veclor Völker durch Weiſelloſigkeit. Reiche Tracht, doch ſchlechtes Wetter. 

Reichſtadt hatte viele Verluſte infolge Weiſelloſigkeit. Die ungünſtige Witterung 
hemmte Eierlage und Flug. 

Sa az berichtet über ei echtes We tter, Weiſelloſigkeit und reiche Tracht, die zum 
großen Teile verloren ging. 

Raaden meldet, daß die Entwicklung nur langſam vorwärts geht. 

Obergeorgenthal fah am 30. April bereits fliegende Drohnen. (Weitere Mel: 
dung erbeten!) 

Warnsdorf war mit der Auswinterung und dem Wetter zufrieden. 

Neuland⸗Auſcha ſcheibt von Völkerverluſten und Brutrückgang im April. 

Pilnikau hatte ſchlechtes Wetter, wenig Pollen und ſchwachen Brutanſatz. 

Soſau erhielt durch beſtändige Fütterung mit Zucker die Brut auf der Höhe. 

Reichenberg bot an 27 Tagen ganz hübſches Wetter, an denen Pollen in allen Far⸗ 
ben eingetragen wurden: die in der erſten Monatshälfte ſich ausbreitende Brut ſchränkte 
ſich infolge geringerer Wärme in der zweiten wieder ein und ausgeworfene Brut gehörte 
nicht zu den Seltenheiten. Am 23. April öffneten fich die Stachelbeerenblüten, die ein 
ſofortiges Nachlaſſen im Beſuche der aufgeſtellten Tränken bemerken ließen. Weiſelloſig— 
keit wurde auch im Reichenberger Keſſel wiederholt gefunden. 

eee Os! klagt über viele Verluſte durch Hunger und zum Teile auch durch 
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Franzensbad hatte auch Verluſte durch Weiſelloſigkeit. Die Bottsentwidhung ift 
langjam aber ftetig. 

Ueberdörf el kann den heurigen April nicht loben. I 

Rudolfſtadt hebt feine gefunden Völker hervor, die fih gut entwickeln. 

Schwanenbrückl verlor im März und April die meiſten Völker; zurückgeblieben 
find nur ſchwache und elende Völker. 

Glashütten hat im März Futter gereicht und dadurch ſtarke Völker erreicht. 

Neubiſtritz verlor durch Räuberei 2 ſchwächere Völker. 

Gottmannsgrün freut fi über ſehr gute Völker. ) | 

Johannesberg ſah am 1. April die erſten Höschen. Eine nennenswerte Tracht 
gabs in dieſer Höhenlage noch nicht. Nachfütterung war bei vielen Völkern notwendig. Völ⸗ 
ker ſind geſund. 

Deutf ch⸗Killm es durfte den Futtertopf nicht zur Seite ſtellen. 

Lom bezeichnet die 2. Monatshälfte mit ihrem Regen und den vielen Schneeſchauern 
für die Entwicklung der Bienen als denkbar ungünſtig. 

Eibenberg hat auf manchen Ständen 2 bis 5 Völker durch Hunger verloren i 

Deutſch⸗Liebau hat nach reichlichem Winterfutter ſtarke Völker, die aus Vorſicht 
im Frühjahre noch gefüttert wurden. 

Neutitſchein bezeichnet den April für die Durchlenzunz als ungemein günſtig und 
jede a a us heuer als überflüſſig. 

Römerſtadt hatte immer wechſelndes Wetter, das ſchwere Volksverluſte brachte. 

Neuſtift bei Iglau hatte in der 1. Monatshälfte nur geringe Pollentracht und in 
der 2. Regen und Kälte. 

Barzdorf wies bei unbeſtändigem Wetter einen ſchwachen Brutſtand auf. Verluſte an 
Slugbienen und ganzen Völkern kamen bor. 

Odrau hat im März auf manchem Stande die Hälfte der Völker und im April viele 
Flugbienen verloren. 

Langenberg läßt Klagen über verhungerte Völker hören. 

Innentemperaturen: Die am gleichen Platze gebliebenen Innenthermometer 
eigten folgende Mitteltemperaturen: außen 8.40 C, gegen das Flugloch 280 C, gegen das 
Fenster 21°C, auf dem 5 130 C. 
Arbeitsplan für Juli: 1. Witterung. 2. Honigernte und Farbe. 3. Honigtrach:. 
4. Leſe Beute. 5. Nachſchwärme. 6. Krankheiten. 7. Bienenfeinde. 8. Beſonderes. 


Imbheil! Altmann. 


leder die „Sprache“ der Bienen. 
| Von Prof. Dr. Jof. Schiller, Wien. 
| (Schluß.) | 

Prof. Friſch konnte an ſeinem Beobachtungsſtocke leicht wahrnehmen, 
daß jene kundſchaftende Biene aus der numerierten Schar, die zuerſt wieder 
das Schälchen gefüllt angetroffen und ſich voll geſaugt hat, beim Heimkommen 
haftig wie in Eile über die Wabe aufwärts läuft. Dabei gibt fie an unmarkierte 
Bienen, gewöhnlich 2—3, die müßig herumſitzen, ihr Zuckerwaſſer ab. In ſeltenen 
Fällen begab ſich die ihrer Bürde ledige Sammlerin ſofort wieder ins Freie; 
meiſt aber läuft ſie emſig weiter auf eine Wabe, auf die der größte Teil ihrer 
markierten Kameraden ſitzt und beginnt nun ihren Rundtanz, jene von jedem 
Imker oft geſehene tanzende Bewegung, die ſchon 1878 von dem Prediger 
Ernſt Spitz ner nicht nur genau beobachtet, ſondern auch richtig gedeutet wor⸗ 
den ee? Ee raſchen, trippelnden Schritten rennt die tanzende Biene im Kreiſe 
bald nach der einen, bald nach der anderen Richung. Der Tanz währt durch⸗ 
(nit % Minute und die tanzende Biene kommt dabei mit den Tieren ber 
nächſten Umgebung in Berührung, welche dadurch in große Aufregung geraten. 
ihr die Köpfe zuwenden und die Fühler an ihren Hinterleib halten. Als weitere 
Wirkung konnte feſtgeſtellt werden, daß ſowohl markierte als auch unmarkierte 
men ſich zu putzen beginnen und dann haftig über die Waben zum Flugloch 
laufen und ausfliegen. Aus ſeinen Verſuchen und Beobachtungen konnte Friſch 
weiterhin feſtſtellen, daß neben dem Rundtanze auch durch das Betrillern der 
Fühler die heimgekehrte Biene aktiv ihre Umgebung zum Sammeln auffordert. 
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Biologiſch ift die Feſtſtellung intereſſant, daß die Sammlerinnen fih auf bes 
ſtimmten Waben aufhalten und daher die Verſtändigung über aufgefundene 
Honigtracht leicht wird. Durch Einbringen des Beobachtunasſtockes in ein 
großes Glashaus des Münchener botaniſchen Gartens ließ ſich auch zeigen, daß 
für Honig, Nektar und Blattlaushonig die gleichen Verſtändigungsmittel ange- 
wandt werden wie für das Zuckerwaſſer. ' Ä 

Weiterhin aing Friſch daran, an zwei verſchiedenen Orten Zuckerwaſſer 
zu bieten und zwei Bienengruppen ſammeln zu laffen. Es zeigte ſich, daß erfolg- 
reiche Kundſchafter der einen Gruppe auch die andere Gruppe mobiliſieren. Da 
ſehr häufig wohl immer zu gleicher Zeit zwei, drei und noch mehr Pflanzen⸗ 
arten Tracht geben, ſo mußte unterſucht werden, ob die erfolgreichen Kund⸗ 
Shafter alle Gruppen zum Ausfliegen veranlaſſen. Das ift nicht der Fall, viel- 
mehr wird nur die dem Kundſchafter angehörige Gruppe der Sammlerinnen 
mobiliſiert, wobei der Blütenduft, der den Tieren anhaftet, als Verſtändigungs⸗ 
mittel zur Unterſcheidung der Gruppen dient. 

Der Bienenzüchter unterſcheidet zwiſchen Honig⸗ und Pollentracht. Für 
letztere haben die Bienen eine eigene Verſtändigung: den „Schwänzeltanz“ der 
Pollenſammler. Dabei beſchreibt die Biene keine vollen Kreiſe wie beim Rund⸗ 
tanz, ſondern nur einen Halbkreis, läuft dann geradlinig über 2—3 Zellen 
zum Ausgangspunkte zurück, wendet ſich nun nach der anderen Seite, läuft 
einen zweiten Halbkreis, der den früheren zum einem vollen Kreiſe ſchließt, 
und dies wiederholt ſich nun ſehr oft. Charakteriſiert wird dieſer „Schwänzel⸗ 
tanz“ dadurch, daß während des geradlinigen Laufens — nicht aber bei Be⸗ 
ſchreibung der Halbkreiſe — eine Sehr raſche, rbythmiſche Seitwärtsbewegung 
des ganzen Körpers erfolgt, wobei der Ausſchlag an der Hinterleibsſpitze am 
größten, am Kopfe am kleinſten iſt. Das Schwänzeln der Pollenſammler iſt 
ſehr auffällig, gleichfalls oft geſehen und in Bienenzeitſchriften beſprochen 
worden. Im oberwähnten Glashauſe bot Friſch den Bienen Pollentracht 
(Mohn und Roſenblüten) und ftellte feft, daß auch die Pollenſammler im Stock 
ſcharf unterſcheiden, an welcherlei Blüten die Tänzerin war und daß auch hier 
dieſelbe Biene, wenn ſie verſchiedene Blumen auszubeuten gelernt hat, einmal 
die eine und einmal die andere Schar mobiliſiert, je nach den Blüten, von denen 
ſie kommt. Dabei dient der Duft des mitgebvachten Blütenſtaubes als Er⸗ 
kennungszeichen. 

Im zweiten Teile ſeiner Arbeit gibt Prof. Friſch die Vorausſetzung, daß 
‚ eine oder wenige Bienen eine Futterquelle entdeckt haben 
und ſtellt die Frage: Wie holen ſie ihre Stockgenoſſen herbei? 
Bisher nahm man an, daß eine Biene, die eine neue Tracht entdeckt hat, bei 
wiederholten Ausflügen eine immer größer werdende Menge von Begleiterinnen 
mitnimmt. | 

Da ftellt Friſch zunächſt feft, daß das Tanzen der Bienen ein „Werd e= 
tanz“ ift. Solange die Tracht üppig ift, tanzen die heimkehrenden Bienen und 
ſolange ſie tanzen, erhält ihre Schar neuen Zuzug. Iſt aber die Zahl der 
Sammler ſo groß geworden, daß die Futterquelle voll ausgenützt werden kann, 
dann nehmen die Tänze ein Ende und die Sammlerſchar vermehrt ſich nicht 
weiter. Es ſtellte ſich die bisherige Meinung, daß die durch die Tänzerin auf 
eine neue Tracht aufmerkſam gemachten Bienen ſie beim nächſten Ausflug be⸗ 
gleiten, als unrichtig heraus. Die Werbetänze veranlaſſen nur das Ausſchwär⸗ 
tren und Suchen der Bienen nach allen Seiten, wobei die Bienen nach dem 
Duft ſuchen, der der tanzenden Biene anhaftete. Dadurch lernen wir den Bienen⸗ 
duft als ein ſicheres Verſtändigungsmittel der Bienen kennen, das ſich für die 
Bienen wie für die Blumen in gleichem Maße nützlich erweiſt. Das iſt eine 
wichtige biologiſche Entdeckung. 
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Es war nun naheliegend, experimentell die Frage zu beantworten, in 
welchem Umkreiſe die Neulinge nach der Futterquelle ſuchen. Für dieſen Zweck 
ſtellte Friſch in verſchiedenen Entfernungen bis zu 1 Kilometer vom Bes 
obachtungsſtocke auf duftender Unterlage Zuckerwaſſerſchälchen auf und gezeich⸗ 
nete Bienen ſtellten fid hier ein, wiewohl das Beobachtungsvölkchen aus höchſtens 
4000—5000 Bienen beſtand. Die ausſchwärmenden Bienen ſuchen eben bei an⸗ 
hallenden Werbetänzen den ganzen Flugkreis ab und ſcheinen zunächſt die 
nähere Umgebung und bei fortdauerndem Werben ihre Streifzüge immer weiter 
auszudehnen. Je ſtärker das Volk iſt, deſto größer wird auch ſein Flugkreis ſein. 

Viele Beobachtungen ließen erkennen, daß neben Tanz und Blüten — 
bzw. Pollenduft noch ein weiteres Verſtändigungsmittel beſtehen müſſe. Zuerſt 
glaubte Fri ſch dieſes in dem verſchieden hohen Flugton zu erkennen und ente 
ſprechende Experimente mit Stimmgabeln ſchienen die Vermutung zu beſtätigen. 
Doch bald klärte ſich der Irrtum auf und Friſch fand das Verſtändigungs⸗ 
mittel in dem Duftorgan, das die Bienen und die Königin zwiſchen dem 5. und 
6. Rückenſegment des Hinterleibes beſitzen. Es iſt taſchenförmig und hinein 
münden zahlreiche einzellige Drüſen, die das duftende flüchtige Sekret abſondern. 
Beim „Sterzeln“ wird das Duftorgan vorgeſtreckt. Für die Menſchen iſt der 
Geruch deutlich wahrnehmbar, für die Bienen iſt er ſehr intenſiv. 

„Die Sammlerinnen, die eine reiche Trachtquelle ausbeuten, umſchwärmen 
das Ziel, wenn ſie vom Stocke her angeflogen kommen, längere Zeit mit aus⸗ 
geſtülptem Duftorgan, ſie ſtrecken es auch noch während des Saugens her und 
ſchwängern fo die Umgebung der Futterquelle mit jenem ſpezifiſchen Duft. 
Dadurch locken ſie die ſuchend herumſtreifenden Neulinge aus weitem Umkreiſe 
an und leiten fie an den rechten Ort.“ Bei duftloſen Blüten, die ſehr gerne 
beflogen werden, wie z. B. dem wilden Weine, findet durch die beſuchenden 
Bienen ein „Beduften“ durch das Duftorgan ſtatt, wodurch raſch ein ſehr inten⸗ 
ſives Befliegen des wilden Weines eintritt. 

„So ift,” ſagt Friſch, „ſoweit wir bisher durchſchauen können, auf Tat 
ſinn und Geruchſinn die „Sprache“ der Bienen gegründet; 
und mit verhältnismäßig einfachen Mitteln vermag ſie erſtaunlich viel zu leiſten. “ 


Maßregeln bei der Noſema- (Darm-) Seuche, unſerer 
Bienen. 


(Mitteilung der Unterſuchungsſtelle für Bienenkrankheiten in Leitmeritz.) 


1. Die toten Bienen ſind nach Möglichkeit zu ſammeln und zu ver⸗ 
brennen oder mit Erde zu bedecken, keinesfalls offen liegen zu laſſen. 

2. Falls künſtliche Tränken vorhanden ſind, ſo ſind dieſe womöglich zu 
kaſſieren und neu anzulegen, und zwar ſo, daß ſie mit der Gießkanne überbrauſt 
werden können; auch iſt die Verlegung an einen andern Ort dringend zu 
empfehlen. — 

3. Jede bereits gebrauchte Beute muß vor ihrer Wiederverwendung 
gründlich gereinigt werden. (Heiße Sodalöſung, 1⁄2 Kilo Soda auf 5 Liter 
Waſſer, innen und außen abwaſchen und ſodann, wenn das Holz noch feucht 
iſt, mit einer Lötlampe langſam abflammen.) 

4. Strohmatten und Strohkörbe laffen fiğ nur ſchwer wieder 
verwenden; man müßte ſie durch einige Zeit in einem Keſſel dem Dampf aus⸗ 
ſetzen können. 

5. Die befallenen Bienenvölker mögen, falls ſie noch ſtark genug 
ſind, im a mit Honiglöſung gereizt werden, damit ein möglichſt 
raſcher Erſatz der gerade im Frühling ſtark fallenden noſemakranken Bienen 
erzielt werde. 
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6. Wenn ſchwache Völker vereinigt werden, fo fol kein geſundes Volk 
miteinemkranken vereinigt werden. 

7. Wenn der Bautrieb einſetzt, ſind einige Völker zu verjüngen; dies 
erfolgt derart, daß eine gut gereinigte Beute mit Kunſtwaben in neuen Rähmchen 
ausgeſtattet wird. In dieſe Beute wird das Volk abgeklopft, alſo in den Schwarm⸗ 
zuſtand verſetzt, ſodaß es ſich das Brutneſt neu bauen muß. Die Brutwaben 
werden anderen, aber nicht geſunden Völkern zugeteilt. Der Honig iſt 
für Menſchen gebrauchsfähig; zur Fütterung für Bienen iſt er nur zu verwenden, 
wenn er 14 Stunde tüchtig gekocht wurde. 

8. Alle Bienenvölker fol man recht viel bauen laffen; dies macht 
geſunde Völker widerſtands fähig. 

9. Jedes mal, wenn in einem Volke gearbeitet wurde, müſſen die Hände 
gut gewaſchen werden, bevor man die Arbeit in einem anderen Volke be- 
ginnt. Desgleichen ſind die Werkzeuge von einem Stock zum anderen gut zu 


reinigen. — 
Bw. Wanderlehrer Rudolf Hübner, Fachlehrer. 


Schwärmeverwendung. 
Von V. Holick, Förſter, Nacketendörflas, S. Plan. 

Alljaͤhrlich zur Schwarmzeit hört man klagen, daß die Bienen den 
„Schwarmteufel“ haben und oftmals gar nicht eingefangen werden, oder 
ſo ſchwach ſind, daß ſie den nächſten Lenz nicht mehr erleben. Jahr für Jahr 
gehen ſo Schwärme zugrunde, ohne daß bedacht wird, wieviel äußerſt 
wertvolles Bienengut, da verloren wird. Ich möchte auf meinem Stande nicht 
mehr erleben, daß überhaupt kein Schwarm fällt, wie dies 1924 der Fall war und 
war noch nie aufgebracht, wenn mal die Bienen tolle ſchwärmten. Ich verwende 
die Schwärme in verſchiedener Weiſe, was ich nachſtehend erläutern will, in der 
Abſicht, Anfängern Rat zu geben, wie ſie die letzte Schwarmbiene in ihren Dienſt 
ſtellen können. ' 

Ich ſtelle prinzipiell nur Vorſchwärme als Stand völker auf, 
ehne Rückſicht auf Leiſtung uſw. Dieſe Vorſchwärme erhalten ausnahmslos ein- 
gedrahtete Mittelwände (on. Kunſtwaben), jo daß ein folder Schwarm in 
längſtens eine'r Woche ſeine Wohnung vollſtändig ausge⸗ 
baut, ja nächſten Tag bereits ein umfangreiches Brutneſt angelegt hat. Was 
dies für die Weiterentwicklung wert iſt, brauche ich wohl nicht weiter erwähnen. 
Im Verlaufe von weiteren 12—14 Tagen, werden dieſe Vorſchwärme ſo wie ſo 
ſchwächer, da ja viele Fluabienen draußen bei der Ernte zugrundegehen und 
da. ſehr oft eine Stockung im Volke eintritt. 


Nun fallen die Nach iH mw ärm e aud melt in der Zeit von 11—15 Tagen 
und werden folgend verwendet. Nachſchwärme von Völkern, die ſich nicht 
zur Nachzuchteigmen, gebe ich ohne Rückſicht auf Stärke, in einen Honig⸗ 
raum, entweder auf Mittelwände oder auf ausgebaute Honigrähmchen, ja 
nach Jahreszeit und Witterung und ſtelle ſie über Nacht ins Bienenhaus. Näch⸗ 
ſten Morgen ſuche ich die Königin heraus und gebe den entweiſelten Nach⸗ 
ſchwarm ſamt Honigraum und Rähmchen auf einen Vorſchwarm. von 
einem Zuchtvolke, der bis dahin auch ſchon 8—10 Mittelwände ausgeb rut 
haben wird. Dieſer Vorgang geht in der Praxis meiſt ſchneller als er ſich be⸗ 
ſchreiben läßt, vorausgeſetzt, daß die Beuten Oberbehandlung haben. Auch in 
SE Stockformen und ſelbſt Kanitzſtöcken habe ich dies öfters ſchon durch⸗ 
geführt. 
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Nachſchwärme von Zucht völkern ſtelle ich in Käſtchen mit Ho- 
nigvraummaß und Oberbehandlung auf und baffe den Weil befruchten. Solchen 
Zuchtvölkchen muß unbedingt zum Bauen gegeben werden. Nach Befruch⸗ 
tung dieſer Schwärme, werden ſelbe zum Umweiſeln von minderen oder alten 
Königinnen verwendet. Ich gebe immer das ganze Völkchen ſamt Bau mit zu, 
da ich eine innige Wechſelbe ziehung zwiſchen Volk und dazu: 
gehörigem Weiſel herausgefunden habe. Es gibt meiner Erfahrung nach 
Beziehungen des Biens auf den Weiſel, die wir Menſchlein wohl ahnen, aber nie 
verstehen werden. Ein Beiſpiel möge dies veranſchaulichen: Ich hatte vor Jahren 
ein ſtarkes Volk umzuweiſeln und nahm zu dieſem Zwecke eine Königin aus 
einem äußerſt tätigen Völkchen von beſter Abſtammung und ſiehe da, das Volk 
kam trotz guten Weiſel nicht recht in Schwung. Nach Wochen mußte ich den Vor: 
ſchwarm dieſes Zuchtvolkes umweiſeln und entnahm hiezu diefe Königin gleichen 
Stammes und gab beſagtem erſten Volke ein Völkchen ſamt Königin bei und war 
der Erfolg glänzend. Das erſte Volk ging mit Rieſenſchritten ins Zeug und 
ebenſo auch das zweite und hat der Weiſel wieder mit ſeinem Stamme vereinigt, 
gewaltiges geleiſtet. Solche Fälle ſind mir ſchon öfter untergekommen. 

Starke Nachſchwärme teile ich und gebe dem Teile ohne Weiſel einen 
ſolchen von einem Zuchtvolke bei und verfahre wie ſchon erwähnt. Es gibt eben 
auch im der Bienenzucht viele Wege, die nach Rom führen. Es möge jeder in 
ſeiner Weiſe ſeelig werden, wollte ſagen imkern, aber ich rate einmal einen Ver⸗ 
ſuch zu machen und wird mir jeder beipflichten. 

Was ſolche mit jungen Schwarmbienen verſtärkte Bor- 
ſchwärmeleiſten. grenzt ins Fabelhafte und bekomme ich in der 
Regel zwei Honigräume voll, fo daß die Mittelwände und alle Ausgaben eines 
ſolchen Vorſchwarmes im ſelben Jahre bezahlt werden. Iſt ein ſchlechtes Honig⸗ 
jahr, ſo machen ſich die Mehrauslagen für Mittelwände erſt recht bezahlt, da 
auch im ſchlechteſten Jahre jeder Schwarm ſeine Wohnung 
mit Mittelwänden ausbauen und genug Wintervorrat 
e wird, jo daß die übermäßige Zuckerpantſcherei, die auch Geld koſtet, ent- 
fällt 

Mit Nachſchwärmen habe ich auch Thon V Völker 
verſtärkt und werde dies auch in Zukunft üben; natürlich muß vorher die 
mindere Königin entfernt werden, fei es vom Schwarme oder vom Standvolke. 
Stark abgeſchwärmte Völker, die oft wochenlang brauchen um vorwärts zu kom⸗ 
men, gehen nach ſolcher Verſtärkung mit Eilzugstempo ins Zeug und habe ich 
in guten Jahren im Spätſommer noch von ſolchen Völkern Erträge bekommen; 
zumindeſt tragen ſolche Völker noch ihr Winterqut ein. 

Auf dieſe Art und Weiſe treibe ich auch Weiſelzucht, aber natür⸗ 
lich e, die mir lieber ift als ſogen. künſtliche. Letztere wird fih auch überleben 
bis genug Schaden geſchehen ſein wird, denn wir ſauſen mit der künſtlichen 
Weiſelzucht vom idealen, mit Autogeſchwindigkeit auf den geſchäftlichen Stand⸗ 
punkt, was ſich einſt, wie ſchon geſagt, rächen wird. Warum eine künſtlich er: , 
zogene Königin beſſer ſein ſoll, wie eine natürlich erzogene, iſt doch zweifelhaft! 
Da der Imker den ganzen Verlauf der Zucht doch wieder den Bienen überlaſſen 
muß und dieſe für ſolche Weiſel ſpeziell, kaum einen anderen Brei verwenden 
dürften. Ganz abgeſehen noch von verſch. Momenten, die der Imker nie vor⸗ 
berbeſtimmen kann und großen Einfluß auf das Immleben des Biens haben. 

Nun, liebe Zunftgenoſſen, laßt Eure Bienen feſte brüten, bauen und ſchwär⸗ 
men, reißt nicht jeden Tag das Brutneft auseinander, denkt 
oft an das Sprüchlein: „Der Bien ift vollkommen überall, wo der Menſch nicht 
hinkommt mit feiner Qual!“, und laßt die Finger hübſch weit vom. 
Zuckernapf, dann werdet Ihr auch keine Jänner, Feber, März, April mir. 
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Krankheiten auf Euren Ständen haben und die Honigtöpfe werden hübſch voll 
werden, jedenfalls früher als, wenn Ihr „künſtliche“ Zucht treiben oder das 
Brutneſt zammquetſchen würdet. Ich bin und bleibe ſogen. „Bienfleiſch⸗ 
imker“ und will bis zum Juni meine Gerſtungsbeuten hübſch voll mit Bienen 
haben, dann habe ich auch immer etwas im Honigraum! Ich 
bekomme von meinen Völkern (meine Bienen ſchwärmen erſt zweite Hälfte 
Juni) vor dem Schwärmen einen Honigraum voll, nach dem Abſchwärmen gegen 
Herbſt wieder einen und vom Vorſchwarm, wie ſchon beſchrieben, 2 Honigräume 
und bin zufrieden. Natürlich nicht jedes Jahr, aber ich bin auch mit der Hälfte. 
und in ganz ſchlechten Jahren auch mit dem Viertel einverſtanden. Es hut aber 
auch ſchon viel mehr gegeben. 

Wenn alle Imker ihre Bienen hübſch naturgemäß und einfach behandeln 
würden, brauchten wir keine Bienenſeuchenforſcher uſw. Aber uns Imkern ſagt 
das Einfache nicht zu, es muß alles hübſch kompliziert und verwickelt ſein, es 
müſſen die Bienen halt im Sommer Schlittenfahren und im Winter in Zucker⸗ 
waſſer baden und dann heißt es, die Imkereiträgt nichts mehr, Volks⸗ 
bienenzucht brauchen wir und ähnliches mehr. 

Da ich es mit dem Herrn Zenſor nicht verderben möchte, ſchließe ich mit dem 
Wunſche, daß ſich heuer einige Imker von meiner Schwarmverwendung über⸗ 
zeugen möchten und bin ſicher, daß es dann immer wieder geſchieht. Imbheil! 


Ein bequemer Schwarmfangfkaſten. 
Von Franz Kopſch Bahnbeamter, Dönis, S. Grottau. 


Zu einem richtigen Bienenſtande gehören auch gute und bequeme Sachen, 
handliche Werkzeuge und Geräte. Man Debt nun immer noch ſehr oft bei den 
meisten Imkern, daß De die Schwärme in Sieben oder in großen ſchweren Ka- 
ſten einfangen, daß die Bienen auf einen Tiſch oder ſonſt in die Beute geſchüttet 
oder gelöffelt werden müſſen, und daß es da oft viele Stiche abgibt, wiſſen 
wohl die Imker ſelbſt am beſten; auch werden die Bienen durch das Ausſchütten, 
viel abfliegen und beim Einkehren zum Stechen gerckzt. 

Ich bin gewiß kein Freund allermöglicher „Apparate“, welche meiſtens nach 
kurzer Zeit in die Rumpelkammer ſpazieren, und, wenn auch nicht immer veel, 
jo doch ihr Geld koſten. Ich habe mir nun einen Schwarmfangkaſten (e [D Hf v er 
fertigt, den ſich jedermann leicht herſtellen kann, handlich und 
leicht, fo daß jede Frau, jedes Kind, wenn fie es cinmal geſehen haben, ohne 
von den Schwarmbienen beläſtigt zu werden, machen können. Das Einſchla⸗ 
gen in den Stock dauert höchſtens 3 Minuten, wenn er erſt mit den nötigen 
Rähmchen verſehen worden iſt; beim Abnehmen des Schwarmes läßt es ſich 
bequem hantieren und das iſt eine Hauptſache. Der Kaſten iſt ganz einfach. 
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Man macht ſich einen Kaften von 1 cm ſtarken Brettchen a, ohne Boden, der 
Deckel darf aber nicht breiter ſein, als die betr. Beute innere Lichte hat, die Länge 
richtet ſich nach dem äußeren Kaſten b. Die Tiefe der inneren Kiſte ift ca. 15 cm. 
Jetzt macht man einen Kaſten b von derſelben Brettchenſtärke, um den Deckel 
herum aber 1 cm größer im Umfang, damit der Deckelkaſten ganz leicht ein⸗ 
zuſetzen und aufzunehmen ift, aber ohne Deckel und ohne Boden; die eine Stirn⸗ 
ſeite 2 em kleiner, damit der Boden als Schieber einzuſchieben geht. An den 
inneren Längsſeiten werden 2 Leiſtchen angenagelt und der Falz für den Schie⸗ 
ber iſt fertig; als Schiebeboden macht man ſich eine Rahme, welche mit Draht⸗ 
gaze überzogen wird, um den Bienen bei längerem Aufenthalte genügend Luft 
zu gewähren. An dem äußeren Kaſten kommen an die Stirnſeiten 2 em große 
Löcher, zum Einfliegen der Bienen, welche nach der Sammlung durch ein 
Vorhängebrettchen geſchloſſen wird, 1 cm tiefer als der innere Einſatzkaſten 
herunter reicht, damit die Bienen, wenn fie einfliegen, gleich in den inneren Ein⸗ 
ſatz kommen. Der Durchſchnitt zeigt dies an. | 

Will man aber den Schwarm einlaufen laffen, weil man mit dem Kaften 
von unten nicht beikommen kann, ſo ſetzt man den Deckel auf und zieht den 
Boden heraus, hängt den Kaſten an den Leiſten c, an eine oben zuſammen⸗ 
gebundene Schnur, welche man an die Seitenwand b, zieht) an eine Stange an 
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welcher man einen Ring d oder an ein Klobenrad e angebracht hat, durch welche 
man eine zweite Schnur durchzieht und mittels eines Hackens an die Kaſten⸗ 
ſchnur befeſtigt, welche auch zum Tragen des Kaſtens dient. Mit dieſer Schnur, 
welche durch den Ring oder Kloben gezogen iſt, hat man den Schwarm ein⸗ 
geſchüttelt — zum Einſchütteln befeſtigt man einen Holzhaken an eine Stange, 
macht einen Ruck und der Schwarm iſt im Kaſten — er kann hängen wo er 
will und wenn er in einer Höhe von 16 Meter am äußerſten Gezweige hängt, 
wenn man nur dazu kann und die Stange es erlangte, ſo läßt man den Kaſten 
herunter, macht die Tragſchnur ab, welche natürlich locker fein. muß, fegt den 
Deckel darauf, macht die Fluglöcher an den Stirnſeiten auf und läßt das Ganze 
ſtehen, bis die Bienen alle eingeflogen ſind. Beim Einlaufenlaſſen bleibt der 
Deckel darauf, zieht man aus dem Boden heraus und verfährt dann ebenſo wie 
beim Einſchütteln. , 

Beim Einlaufen ift es vom Vorteil, wenn man zwiſchen äußerer und innerer 
Kaſtenwand einen 3 oder 4⸗fachen Leinwandſtreifen einklemmt und ſo lang läßt, 
daß er auf den Schwarm zu liegen kommt. Hat ſich dann in beiden Fällen 
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den Schwarm geſammelt und will man ihn dann im die Beute, in welche vor⸗ 
erſt die nötigen Rähmchen gebracht worden ſind, ein ſchlagen, ſo hebt man den 
Deckel des Kaſtens, in welchem der Schwarm ſitzt, in wagrechter Lage in die 
Höhe bis zur halben Beute und biegt dann die entgegengeſetzte Stirnſeite des 
Schwarmdeckels nach unten auf das Bodenbrett der Beute zu, jo daß der Deckel 
in derſelben zu ſtehen kommt, macht die Beute zu und überläßt alles andere 
den Bienen ſelbſt; keine einzige Biene wird Hd von der Traube löſen, wenn 
es behutſam gemacht wird und dauert es eine Zeit von 2—3 Minuten. Es 
iſt ein wahres Vergnügen, ſo einen Schwarm einzuſchlagen, ohne keinen Stich 

fürchten zu müſſen, es wird keine Biene zerquetſcht und auch keine beim Ein⸗ 
kehren gereizt. Bei Lagerbeuten fegt man dem Kalten oben darauf und deckt 
eine Decke oben darauf und deckt eine Decke darüber und die Bienen machen 
ſich ſofort an die Rähmchen. 

Die Stange, an welcher der Kaſten in die Höhe gezogen wird, wird am 
unterem Ende ſpitzig gemacht f und ein Brettchen angenagelt, damit We in die 
Erde mit dem Fuße getreten werden kann. Beim Einlaufenlaſſen muß die 
9 ſelbſtverſtändlich geſtützt werden, daß ſie durch Wind nicht umfallen 
an 


Sollte der Schwarm zum Einlaufen keine Luft zeigen, und hängt er Be 
daß man mit feiner Leiter zukommen kann, jo macht man ſich eine Gabel g, 
ſteckt den Schmocker darauf und zieht eine Schnurſchlinge um die Schmockerſpitze 
durch die Gabel g und zieht dann en der Schnur. So kann man etwas rot, _ 
chern, und das „macht Beine“. 

Sollte jemand noch nicht im klaren ſein, ſo bitte ich, ſich an mich zu wenden 
und Rückmarke beizulegen: ich bin gerne bereit, jedermann noch näher zu be⸗ 
ſchreiben, es ſollte niemand d äumen, fih das kinderleichte gut zu handhabende 
Küſtchen ſelbſt zu machen: Je ſchwächer die Brettchen find. deſto leichter ift es: 
mein Käſtchen wiegt noch nicht 2 Kg. und iſt 26 cm DCH 28 cm hoch, 33 em 
lang faßt über 3 Kg. Bienen. 


€ 


Der 8 


Unter dieſer Aufſchrift bringt der bekannte Leiter der Bayriſchen Landes⸗ 
anſtalt für Bienenzucht in Erlangen, Prof. Dr. Enoch Zander, in der „Bayr. 
Bienenzeitung“, Nr. 8 v. J. einen längeren Aufſatz, in welchem er u. a. fast: 
Wir haben in der Tat kein Mittel, das zur Bienenbehandlung empfeh⸗ 

lenswerter wäre, wie der Karpollappen; denn er beſänftigt nicht nur 
die Bienen und hält ſie von der offenen Kaſtenſeite fern, ſondern iſt auch das 
wirkſamſte Schutz und Vorbeugungsmittel gegen Räuberei.“ 


Das uns von Frankreich her lange bekannte Beſänftigungsmittel wird bei 
uns faſt gar nicht verwendet, fo daß Prof. Dr. Zanders Hinweis wohl zu, 
beachten iſt. — 

Wirkſam iſt jedoch nicht jede, ſondern nur die rohe Karbolſäure 
von dunkelroter Farbe und ölig er Beſchaffenheit, welche im Waſſer ſich 
nicht löſt und darin durch kräftiges Schütteln nur verteilt werden kann. 
\ Man gießt 25 Gramm dieſer rohen Karbolſäure in einen halben Liter 
Waſſer. Die Miſchung ſpritzt am beiten durch einen Parfümzerſtäuber oder 
aus einer durch einen in den beiden Längsſeiten eingekerbten Kork feſtverſchloſſe⸗ 
nen Flaſche auf zwei geſäumte Tücher von etwa 50 X. 50 Zentimeter Größe. 
Legt man das Tuch auf den geöffneten Bienenſtock, ſo werden durch den ſtarken 
Geruch (nicht der Karbolſäure, ſondern der in ihr enthaltenen kreſolartigen 
Beſtandteile) die Bienen zurückgetrieben. Die Wirkung auf die Pinen ift eine 
ganz außerordentlich beruhigende und unſchädlich, zumal 
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fith der Geruch dem Honig und den Waben nicht mitteilt. (Karbolſäure 
wirkt bekanntlich ätzend, darum fei der Imker ſelbſt vorſichtig!) Prof. Dr. Zan⸗ 
der ſagt u. a. noch: Ohne Karbollappen kann ich mir eine vernünftige Ober⸗ 
behandlung gar nicht denken. Karbolwaſſer⸗ und Tücher find unerläßliche Mus- 
rüſtungsgegenſtände für jeden, der Bienen auf Krankheiten unterſuchen will, 
zumal die bei der Seuchenverbreitung ſo bedenkliche Räuberei hiebei hintange⸗ 
halten wird. Alle ausgehängten Waben ſind ſofort mit Karbollappen oder karbol⸗ 
hältigem Zeitungspapier zu bedecken und einzuwickeln. — 
| Die Anwendung 

der Rarbolfäure als Beſänftigungsmittel ift nichts Neues. Schon im 
Jahre 1885 gebrauchte der Seminarlehrer Schweik'ert in Karlsruhe die ver⸗ 
dünnte Karbolſäure, indem er einen Badeſchwamm mit der Flüſſigkeit tränkte 
und damit die inneren Stockränder oben oder rückwärts beim geöffneten Stocke 
befeuchtete, wodurch die Bienen ſcheu zurück wichen. Den Badeſchwamm faßt 
man mit der Wabenzange, um das Beſchmutzen der Hände zu verhüten. 

Wer da weiß, daß gerade aus den Seitengaſſen die wütendſten Stecher her⸗ 
vorquellen, wird dieſes Beruhigungsmittel nur mit Freuden begrüßen. Nicht 
zu unterſchätzen iſt der Vorteil, daß die Räuber (Näſcher) vom geöffneten Stocke 
ferngehalten werden. Von unſchätzbarem Werte iſt aber der von Prof. Dr. 
Zander: Erlangen in Gebrauch geſetzte Karbollappen. 

Bei der Ober behandlung iſt die Verwendung leicht. Nach der Ent- 
fernung des Deckels (Strohmatte) wird das Wachstuch ſoweit zurückgeſchlagen, 
als man in den Stock eingreifen will. Die am Wachstuche anhaftenden Bienen 
werden in den Stock geſchüttelt und der Karpollappen über die Oeffnung (Spalt) 
gezogen. Nach kurzer Pauſe wird der Karbollappen zurück gelegt, um genügend 
Platz für die Arbeit zu gewinnen. Die Bienen haben ſich verzogen. Das Er⸗ 
ſcheinen von Näſchern bei geöffneten Stöcken unterbleibt, das ift ein großer Vor- 
teil. Schwieriger geſtaltet fih die Behandlung der Hinterlader und Blät⸗ 
terſtöcke mit dem Karbollappen. Beſſer eignet ſich hiefür der angefeuchtete 
Schwamm. Es dürfen nur die Kanten der geöffneten Stöcke mit dem Schwamm 
beſtrichen werden, um die Bienen zu veranlaſſen in die Seitengaſſen zu ver- 
ſchwinden. Hat man bienenbeſetzte Waben in den Waben bock zu hängen, io 
weiß der Imker aus Erfahrung, daß die Bienen an die Wände des Wabenbockes 
flüchten, von wo ſie ſchwer zurück zu bringen ſind. Werden mittels des Karbol⸗ 
ſchwammes die Innenwände des Wabenbockes beſtrichen, ſo gibt es keine Flücht⸗ 
linge mehr. Korbvölker (auch Kanitzſtöcke) ſtellt der Imker wie gewöhnlich 
auf das Haupt und legt den Karbollappen darüber. Nach kurzer Zeit zieht er 
den Karpollappen ab und kann das Volk ohne die übliche Stecherei unterſuchen. 
Der Imker kann z. B. leicht die Waben wegen überſchüſſigen Schwarmmeiſelzellen 
abſuchen. | EA 

Hat der Bienenzüchter den Š o niq fa Te n abzunehmen und beiſeite zu ſtellen, 
dann ift es gut, wenn er den feitlich gehobenen Kaſten am unteren Rande mit 
dem Schwamm beſtreicht, ſodann ganz heraushebt und auf ein mit Karbolmaſſen 
beſpritztes Zeitungspapier langſam niederläßt. Das Zerdrücken vieler fleißiger 
Immleins iſt verhütet. | 
Unerreichbar ift der Karbollappen als Abwehrmittel gegen Räuber 


und Motten. 

Bei zwei Völkern, die knapp neben einander ſtehen, laufen die Bienen zu 

einander über und die Beißerei iſt ohne Ende. Ein zwiſches die Fluglöcher ge⸗ 

legter Karbollappen beſeitigt dieſes Uebel. | 
Hat ſich ein Schwarm irgendwo angehängt, ſo wird dieſe Stelle tagelang 

von den Bienen belagert. Ein Karbollappen an die Anhangſtelle gegeben, 
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vertreibt die Bienen. Der Karpollappen iſt äußerſt wertvoll. Jedem denkenden 
Imker bietet ſich eine unbegrenzte Möglichkeit der Anwendung. 

In Gegenden, wo Bienenſeuchen graſſieren, iſt die Verwendung des 
Karbollappens unerläßlich. Jedes Kontroklorgan, das mit der Unterſuchung der 
verſeuchten Stände betraut iſt, ſollte ſich — wo dies nicht bereits geſchieht — 
des Karbollappens bedienen. Rauch und Waſſer kann man entbehren. Der 
Karpollappen bedeutet für Nichtraucher ein leicht handliches, bewährtes und 
ſicher wirkendes Beſänftigungsmittel bei der Behandlung der Bienenvölker. 

Eine kleine Unannehmlichkeit beſitzt der Karpollappen inſofern, da die Hände 
nach der Arbeit riechen und dieſer Geruch ſelbſt durch Seifenwaſſer nicht gleich 
en Den Bienen und der Brut ſoll der Karbolgeruch jedoch nichts 
ſchaden. — j 

Gewarnt fei ferner davor, den Karbollappen beim Aufſuchen Der Köni- 
gin verwenden zu wollen, denn man würde ſie vergeblich ſuchen. Der Karbol⸗ 
geruch iſt für die Bienen kein angenehmes Parfüm, deswegen die Flucht der 
Bienen, ohne ſie zu reizen. Die ſo durchgeführte Behandlung der Bienen mit 
dem Karpollappen erhält vielen ſehr vielen Bienen das Leben. Das iſt an und 
für ſich ein Gewinnſt. 

Zum Schluſſe an alle Imker den Rat, einen Verſuch mit dem Karbollappen 
zu machen. Probatum eſt! 

| Korreſp. Mitgl. Iſid. Ebert, Oberlehrer i. R. 
Leiter der bienenw. Beobachtungsſtation in Eihenberg. 


ee e. “ 
Der ſelbſttätige Bienenſchwarmfänger „Imm“ 
erfunden von Auguft Bohaßek, Sternberg i. M. 
Richtigſtellung: In tiefem Aufſatze, Seite 117, Nr. 5 l. Ig. ift die Abbildung 
des Schwarmfängers ver kebrt abgedruckt worden, was der aufmerkſame Geier wohl 
ſofort beachtet haben wird. 
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Elektrifizierte Bienenweide. 

Unſer Jahrhundert gehört der Elektrizität: Treibende Kraft, Lichtquelle, Ge- 
fundung3- und Schlafmittel, aber auch Erſatz des Galgens, alles ſchafft die Elektrizität. 
Not macht erfinderiſch. Der Krieg mit feinen Hungerqualen veranlaßt den Menſchen, Mitte! 
und Wege zu finden, um den Boden erhöhte Nahrungsmittelmengen abzugewinnen. Man 
verſuchte durch Anwendung von Elektrizität den Ertrag in Feldfrüchten zu ſtei⸗ 
gern. Wie nun die „Deutſche Landpoſt“ berichtet, werben bei Berlin Verſuche mit 
Elektrokultur nach einem verbeſſerten Verfahren mit aufſehenerregender und unabſehbarer 
wirtſchaftlicher Bedeutung gemacht. ' 

Durch einen Apparat wird das ganze Grundſtück oon elektromagnetiſcher Energie beein- 
flukt. Als Wirkung zeigt fich eine Steigerung des Ernteertrages auf das 2—5fache, nicht 
bloß die Menge, auch der Geſchmack und der Nährwert werden verbeſſert, durch 
das raſche Wachstum tritt die Reife bis 3 Wochen früher ein, ein Umſtand der nicht zu 
unterfchäßen wäre. 

Es iſt zweifellos, daß bei der Nektarausſcheidung die Elektrizität eine wichtige, 
ja entſcheidende Rolle ſpielt. Das magere Jahr 1924 war wieder eine Beſtätigung diefer 
Anſicht. Bei Gewitterſchwüle drängen fih die Bienen haſtig am Flugloch. find äußerſt 
ſtechluſtig, die „Zaunpfähle honigen“, der Honig fließt in Strömen in die Beute. Ein be⸗ 
rorſtehendes Gewitter läßt ſich aus dem Verhalten der Bienen mit Sicherheit vorherſagen. 
Nach der Entladung folgt regelmäßig eine Trachtpauſe. 

.. Denken wir uns ein elektrifiziertes mit honigenden Gewächſen bebautes Grundftüd, fo 
eröffnet fih eine neue Perſpektive, das Bienenſchlaraffenland. Die Berliner Bienenfreunde 
werden ſicher nicht verſäumen, der Sache nachzugehen, zum Wohle der Imkerei. 


Bw. W.⸗L. K. Möhler, Oberlehrer i. R, Gottowitz. 
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Imker⸗Anſichtskarten. Jeder Menſch verſchreibt im Laufe des Jahres aus verſchiedenen 
Anläſſen „Anſichtskarten“. Imker benützet hiezu die von einem Mitgliede unſerer 
Vereinigung entworfenen Karten die geeignet ſind nützliche Kenntniſſe über 
unſere Bienenzucht zu verbreiten und gleichzeitig als Honigreklame zu dienen. 
Dieſelben werden äußerſt billig abgegeben (4 verſchied. Karten 1 Kë; ab 40 Stück portofreie 
. und ſind vom bw. Wanderlehrer Emil Herget, Deutſch⸗Killmes, Poſt Gabhorn 
zu beziehen 


Heute habe ich folgendes beobachtet: Auf Bhyteuma nigra, Schwarze Rapunzel waren 
Bienen, gewöhnlich mehrere auf einer Blüte, welche betäubt ſaßen, nicht abfliegen konnten 
und zu Boden fielen, ohne Möglichkeit ſich zu erheben. Hinterleib ziemlich voll. aber nicht 
aufgedunſen. Die Pflanze war in anderen Jahren eine ergiebige Honigſpenderin. Manche 
Völker ſind in den letzten Tagen ziemlichentvölkert worden, was auf den Beſuch dieſer 
Blüte zurückzuführen möglich wäre, nachdem tatſächlich „Hunderte von Bienen“ auf den 
Blüten hängen. Hr. Froſch hat etliche ſolcher geſammelter Bienen an Prof. Dr. Ban: 
der nach Erlangen“) eingeſchickt und werde ich ſeinerzeit darüber berichten, wenn wir 
etwas erfahren. Was meinen unſere Leſer zu der ganzen Sache? Haben Sie ſchon einmal 
von einer ſolchen Erſcheinung etwas gehört? 

Wanderlehrer H. Schleicher, Oberlehrer⸗Eger. 
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Ein Sommertag. 


Hoffe meine Seele, hoffe nur du 
Wiege alle Wünſche in ſtille Ruh! 
Wenn des Sommers ſüße Düfte 
Traumvoll durch die Auen flieh'n 
Und zu ihrem holden Bräutchen 
In den Hag die Immli ziehn: 
Harre meine Scele, harre nur du, 
Wandle auf Erden der Ewigkeit zu! 
Einmal wirſt auch du 
Im Abendwindwehn 
Als müdes Bienlein 
Schlafen gehn. 

Jung-Klaus. 


Ein Blick in die Werkſtatt der Lüneburger. 


Der Mai zog ein. Das Pflanzen- und Tierleben geht feiner höchſten Ent⸗ 
faltung entgegen. Maja, die Blütengöttin der alten Römer zeigt jiġ im Derr- 
lichſten Hochzeitskleide. Wie wonniglich iſt es draußen, ein Wundergarten iſt 
die Erde und die ſchaffende Maienſonne ſtrahlt ſo warm vom blauen Himmels— 
zelt. Tauſende und Millionen fleißiger Bienen lockt ſie aus ihren Kemenaten in 
das unendliche Blütenmeer, ſchaffend und ſorgend für den Wunderſtaat 
der Kleinen durch Sammeln und Sparen. Hat ſchon der metter- 
verdrießliche April gewaltige Lücken in die Veteranen der kleinen Staaten 
geriſſen, tuen es leider die kalten Nächte und die trockenen Nord- und Nordoſt⸗ 


*) Warum nicht auch an eine der unſrigen Unterſuchungsſtellen? D. Schr. 
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winde noch mehr, und bei gar vielen Mittelvölkern tritt Mitte Mai ein ſehr 
bemerkbarer Kahlflug ein. Die Opfer des Wetters und des Marasmus 
ſenilis (Altersſchwäche) vermögen von der Jungbrut nicht ausgeglichen ut wer- 
den, und ſo fliegen plötzlich die Völker ganz ſchwach, und der Anfänger ſtaunt 
und frägt ſich: woher der fo plötzliche Rückgang. — „Kernvölker“ über- 
kommen die Kriſis leicht, aber „Matthäuschen“ kann ihnen leicht das Genick 
brechen. Laſſet Eure Völker nur in dieſer Zeit keine Not leiden, denn dann käme 
Bettelmanns Umkehrung. — 

Die Imker der Heide wollen viele und frühe Schwärme haben, ihre 
Vorſchwärme müſſen herunter ſein, wenn die Nachſchwärme ſich einſtellen, andern⸗ 
falls können die vielen jungen Königinnen der Nachſchwärme durch Abſtechen 
der alten Vorſchwarmköniginnen oft großen Schaden machen. — 

Der Heideimker macht darum im Mai feine Völker möglichſt a gleich 
[ta rf, und zwar auf dreierlei Art: | 

1. durch Umſtellen. Ein ſtarkes Volk wird an guten Trachttagen nad- 
mittags an die Stelle eines ſchwächeren, und dieſes an die Stelle des erſteren 
gebracht. Auch Jung⸗Klaus wendet dieſes Verfahren an, um der Vielſchwär⸗ 
merei einen Dämpfer aufzuſetzen. Hier wird das abgeſchwärmte Muttervolk 
mit dem Vorſchwarm vertauſcht, und die Nachſchwärmereien haben ſo ziemlich 
Feierabend gekriegt. Erzeugt bei den Korbimkern ein einmaliges Umſtellen 
nicht den entſprechenden Erfolg, wird das Verfahren wiederholt. Dieſes Um⸗ 
ſtellen iſt übrigens nicht ganz ungefährlich, da leicht die Königin des Schwächlings 
in Gefahr kommen kann. 

2. Das Umfüttern iſt gefahrlos, wirkt aber nur langſam und erfordert 
mehr Arbeit. Man ſtellt am Abend einen mit Honig beſtrichenen Teller unter 
ein ſtarkes Volk. Gar bald iſt dieſer ſtark belagert. Nun bekommt dieſe „Leck⸗ 
geſellſchaft“ der Schwächling untergeſetzt. Am anderen Morgen ziehen die alten 
Bienen allerdings wieder ihren Beuten zu, die Jungen aber bleiben und ver⸗ 
ſtärken den Schwächling. Wiederholung iſt erlaubt, falls ſie nötig iſt. 

3. Das Um jagen geſchieht durch Abtrommelung. — Das Zë 
Volk gibt man auf den Bau des Schwächlings und umgekehrt. Hiebei bleiben 
die Völker am Platze, nur die Beuten werden gewechſelt. Die Königin des 
„Goliath“ wird nun raſch die Zellen des „David“ beſtiften, und der Kleine 
findet ein Maſſe Brut vor. Warmhaltung und Fütterung iſt dann natürlich 
letzterem ſelbſtverſtändlich. — (Vergl. hiezu „Bienenw. Zentrbl.“ Nr. 5, 1925, 
Anweiſ. f. Anfänger in d. Korbbienenzucht v. Rißking.) Warum ſchrieb dies 
Jung⸗Klaus? Weil die heurige Durchlenzung trotz des ſcheinbor ſchönen Wet— 
ters nicht ſo klaglos verlief, als man erwartet hätte. Die rauhen Oſtlüfte, die 
kalten Nächte haben manches gut überwinterte Völklein im Mai erſt volksarm 
gemacht. Eine Verſtärkung iſt dringend nötig. Aber wie? Durch Brutwaben⸗ 
beigabe? Wer aber mag jetzt, wo der Wagen der Entwicklung bergauf fährt, 
ſolch ein Grobklotz unter die Räder werfen? Die Heideimker wiſſen dies ſehr 
wohl, daher rührt auch ihr ſo kluges Vorgehen, um Schwächlingen zu helfen, 
ohne ſtarke Völker zu gefährden. — Heida! So greift halt flott zur Ruber- 
ſtange, wenn euere Patſcherln das große Fährſeil losgelaſſen haben — ſonſt gehts 
eben waſſerabwärts unter Nöten und Angſtgeſchrei. Auch vom einfachen „Volks⸗ 
imker“ kann man was lernen, wenn man mag, dies ſoll uns melden „Der 
Blick in die Werkſtatt der Lüneburger“. 

Triebfutter für die Bienen ift bekanntlich nur der ä echte Bienenhonig 
und der echte Blütenſtaub. Dies wußten ficher ſchon die Buben des Adam 
vor etwa 6000 Jahren, aber heute paßt dieſe Wiſſenſchaft gar vielen nicht mehr 
in den Kram. Man ſchreit nach Erſatz! — Na, wir haben im Kriege den 
Erſatz genügend verkoſtet, und es tut uns heute noch der Bauch weh, wenn wir 
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an die vielerlei Erſätze denken, die wir würgen mußten. Und für unſere Bienen: 
ſcheint die Epoche der Erſätze nicht nur nicht enden, ſondern vielmehr neuen 
„Schnickſchnack“ erfinden zu wollen. Wer kennt nicht den Pollenerſatz 
„Polloſan“, ein mit Nährſalzen gemiſchtes Linſenmehl. oder das Pollen⸗ 
mehl „Vitalis“, ein Gerſtenmalzmehl mit Honigaroma präpariert? Oder 
den Honigerſatz „Nektarin“ oder den „Doppelnektarin“, und die 
Vitaminezugaben und Nährſalzbüchſerlen u. dgl. Dinge mehr? Die 
ſteinalten Mehlfütterungsproben, Alkoholberau'ſchungen, 


die modernſten Ziegenmilchmäſterxeien; welcher Sammelkorbleſer hat 


nie etwas davon gehört? Dazu noch das Heer der Geheimrezepfte, zuge⸗ 
ſchnitten und warm empfohlen für jene, die nicht alle werden? 
Herrgott von Hengſtererben! Unſere Immen haben noch eine große Ent⸗ 


wickelungszukunft! Wie leicht könnte nicht da ein findiger Ruffe oder 


ein Hymalaiabeſiedler ein allermodernſtes Bienenmonſtrum zuwege züchten, 
das ans oder zwa Mehlſackel in den Körben, a Schnapsflaſchel am Bruſtſchild 
trägt, und dem zwei Biegen- pardon! Bieneneuterln aus den Tracheenſäckchen 
herausbaumeln? Die modernen Vertriebsmaſchinen „A. G. m. b. H.“ täten 
ein Reklamgeſchrei ertönen laſſen, gegen das die höchſt lieblichen Grunzlaute der 
modern⸗hygieniſchen Autodreckſchieber nur als ein ſüßes Nachtigallflöten erklin⸗ 
gen würde. Und unſere Immen? Die müſſen ſich halt anpaſſen, oder es mag 
ſie ihre moderne Tanzmeiſterei befähigen, in einem eigenen Bieneneſparanto⸗ 
Sprüchl ihre Wünſche und Forderungen vor das Forum der diverſen Tierſchutz⸗ 
vereine zu zerren. Obs ihnen aber was nützen wird? Jung⸗Klaus meint: 
„nichts!“ Denn der modernen Schiebergeſellſchaft iſt ja nicht beizukommen. — 

O die Autoraſerei! Durch Wotſch a. d. Eger führt die alte Verkehrsſtraße 
Karlsbad⸗Teplitz, einſt wohl die ſchönſte und bequemſte Straße im Egertalgebiete. 
Früher zogen hier die alten Poſtkaleſchen durch. „Biedermänner fuhren 
und lenkten ſie und Biedermänner belaſteten ſie. Die Eiſenbahn hat die arten 
Stellwagen in die Rumpelkammer gedrängt — heute fahren nur noch „Auto⸗ 
ſchieber“, „Teff-teff-Brüder“ und die fahren oft wie verrückt. Das idylliſche 
Wotſch, früher wohl eines der geſündeſten und reizendſten Quertäler des Erz⸗ 
gebiraes hat diefe modernſte Sportnarretei in eine Bazillenzuchtanſtalt zur 
Erzeugung der Tuberkuloſe verwandelt. „Iſt's denn fo arg“. — Ja, das ift es, 
denn nicht ein oder zwei ſolcher Staubſchleuderer fahren durch, ſondern Hunderte 
im Tage und eines jagt das andere. — Jung⸗Klauſens Bienenſtäne liegen an 
der Straße, und alle fünf Minuten rauſcht ſo eine ſtinkende Staubwolke 
vor die Fluglöcher hin. Sofort läßt der Flug nach, ſofort tritt Hemmung und 
Störung in der Entwicklung ein. An Trachttagen folgt daraus ein enormer 
Schaden. — Da werden überall Tuberkelvernichtungsvereine und Lungenheil⸗ 
anſtalten gegründet, Spucknapferlvorſchriften gegeben, Wohlfahrtseinrichtungen 
angeordnet und die echten und verheerenden Bazillenſchleuderer und Straßen— 
verwüſter dürfen mit Wolluſt ihrer menſchen⸗ und tiervernichtenden Arbeit 
fröhnen. Wenn a mal fo ein Dorxfinſaſſe fein Schlitterl ohne Schneebahn auf 
der Straße zieht, gleich nimmt ihn die hl. Hermandad beim Schopfe, und 
„damiſch“ muß das Bürſchlein „blechen“; vor dem modernem „Schieberadel“ 
aber knickt fie zuſammen wie eine alte Taſchenveitel. Wie ſingt Jung-Klaus im 
„Immli⸗Wunderreich““) 


„Laß die Herren „Autler“ ſchlagen Laß' ſie raſſeln durch die Pfützen, 
Purzelbäume kühn und flott, — Manche grunzen wie ein Schwein: 
Unſer Schuſterrappenwagen Stänkerich und Kot verſpritzen. 
Fällt nicht um im Globitrott. Soll modern hygieniſch fein.” 


— oa 


Anmerkung: ), Immli Wunderreich“ v. „Jung⸗Klaus“, Verlag von Joh. Künſtner, 
Döhm.⸗Leipa. Preis geb. 26 Kč. | 
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Klaubholz und Fluglaub. 1. Große Ernten an Honig weiß die 
„Luxemburg. Bztg.“ zu melden: Ein Herr Piſſot, Geheimpoliziſt des Staates 
„Ottawa in Kanada, ift Beſitzer von ungefähr 100 Völkern und erntet durchſchnitt⸗ 
lich 200 Pfund per Volk. — Vor vier Jahren hat er von 50 bis 60 Völkern 
auf demſelben Stand 10.000 Pfund Honig geerntet. Das Geheimnis dieſer 
Erfolge ſoll ſein: Guter Arbeiterbau, kein Drohnenbau, gute Königinnen und 
viel Platz ſowohl im Brut- als auch im Honigraum. Kanada iſt kalt, im Win- 
ter werden die Beuten durch einen Bretterzaun dicht umſchloſſen und fußhoher 
Schnee bedeckt He. Winterfutter (Zuckerlöſung) bekommen ſie reichlich, 20 Pfund 
das Volk und unberührt bleiben ſie vom November bis zum April. — Na Kanada 
iſt groß, das Papier iſt geduldig, im „Americ. Bee Journal“ ſtand die große 

„Bemme“ und am Quebecer Bienenzüchter-Kongreß machte die Geſchichte beim 
Rachtrieb die Runde, und jo dürft’ auch wahr fein die kitzelnde Kunde. Epper 
ne — 


2. Dr. Zanders Karbollappen macht Fortſchritte. Paul 5 
Hanau⸗ Wilhelmsbad kündet in der „Neuen Bztg.“ den „Karbolgeruchs— 
bläſer“ an. Er beſteht aus einem Mundſtück mit Kugelventil, einem Körper, 
der mit Karbol getränkte Membranen enthält, und aus einem Rohr, aus dem 
die mit Karbol geſchwängerte Luft entweicht. Muſter⸗ und Patentſchutz iſt vor⸗ 
weg ſchon in allen Staaten angemeldet. Der neue Fortſchritt koſtet beim Erfin— 
der nur die Kleinigkeit von 6.50 Mark (52 Kë). Weh euch, ihr armen Immen, 
wenn euch ein Damian mit ſolch einem Dufthaucher in die Dreſſur nimmt! 

3. Ein ſelbſttätiger Backoſenwachsſchmelzer wird uns in derſelben „Neuen“ 
von Eichhorn, Schönberg⸗Cronsberg i. T. im Bilde vorgeführt. Das Ting 
ſieht recht artig aus und ſcheint nicht ganz ohne zu ſein. Wanderlehrer Richter, 
Eger ſoll dem Erfinder mit ſeinem Buche „Wachsgewinnung des Imkers“ zu 
Gevatter geſtanden ſein. Die Preisangabe fehlt noch, aber Proſpekte ſollen klar 
Licht ſchaffen. Wer ein geheim' Gelüſtchen ſpürt, der opfere nur 50 h 

4. Die Buß'ſche Freiſchwung⸗Schleuder feiert im Juli ihr 25jähriges Erfin⸗ 
dungs jubiläum. Die Maſchine iſt nicht ſchlecht, wird im Werke „Jung⸗-Klaus' 
Volksbienenzucht“ warm empfohlen und funktionieren ihre Wabentaſchen 
vorzüglich. Jung⸗Klaus entbietet dem Erfinder H. Karl Buß, fen. feinen freund: 
lichen Glückwunſch und beiden noch ein recht langes Leben. Heil! 

5. Die Wanderverſammlung der Deutſchen Bienenwirte und die Allge⸗ 
meine Bienenzuchtausſtellung findet zur Zeit der Wiener Herbſt⸗ 
meſſe vom 6.—13. September in Wien ſtatt. Jung-Klaus wurde hiezu ſowohl 
von reichsdeutſcher, wie von öſtenr. Seite als Redner geladen — und da er in fei- 
nem Herzen ein Sehnen fühlt, wieder einmal die Ariſtokratie der Deutſchen 
Imkerei fennen zu lernen und von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen — Io JI er 
entſchloſſen, Deo volente, die Spritzfahrt dorthin zu wagen. Wer will mit Jung- 

Klaus ziehen? 


| P. Cöl. Schachinger ift tot! | 


Kurz vor Schluß dieſes „S.“ ſchrieb Herr Fahrdienſtleiter Ferd. Hühner, 
Puraſtall, N.⸗Oe., obige lakoniſche Meldung. Er ſtarb am 19. Mai, gerade an 
ſeinem Namenstage an Altersſchwäche, nachdem man ihm kurz vorher den Titel 
„Ockonomierat“ verliehen hatte. — P. Cöl. Schachingers Verdienſte um die 
praktiſche Bienenzucht ſind enorm, er war wohl unter den Beſten einer der erſten. 
Auch Schachinger war als Redner für die Wanderverſammlung 
geladen — nun ſteht er vor dem Oberbienenmeiſter. Schlummere ſanft, edle 
Biene! — Im Wonnemond der Immen brach dein edles Imkerherz! 

Deiner gedenkt in Treue . Jung⸗Klaus. 
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| IV. Deutfche land- und forftwirtfch. Wanderausftellung | 
in Leitmeritz 5. bis 13. September 1925. 


| Bienenw. Sonderausftellung vom 5. bis 13. September 1925. 


Leitmeritz, die herrliche deutſche Elbeſtadt, umſäumt von den Bergen des Mittel- 
gebirges wurde heuer in der Zeit vom 5. bis 13. September außerſehen, deutſchen 
Fleiß und deutſche Kraft zur Ausſtellung zu bringen. Da die Bienenzucht, die Poeſie der 
Landwirtſchaft, der wichtigſte Faktor bei der Fruchtbildung der Pflanzen, ein wichtiger 
Zweig der Landwirtſchaft, auch auf dieſer Ausſtellung zur Geltung kommen ſoll, hat ji 
der bienenw. Landeszentralverein veranlaßt geſehen, in derſelben Zeit auch eine Bienen⸗ 
zucht-Ausſtellung zu veranſtalten und verſpricht dieſelbe großzügig zu werden, da 
alles aufgeboten werden wird, um die Bienenzucht den breiten Bevölkerungsſchichten durch 
Ausſtellung aller in den Betrieb gehörenden Gegenſtände und der Erzeugniſſe des Bienen⸗ 
fleißes, Honig und Wachs und der aus denſelben bereiteten Nahrungsmittel, beziebungs 
weiſe Gebrauchsgegenſtände vor Augen zu führen. ; 

Zum Gelingen diefer Ausſtellung ift aber das einige Zuſammenhalten aller 
Im ker erforderlich, es muß ein jeder trachten, die Ausſtellung zu beſchicken und wenn 
einzelne nicht in der Lage find, ſelbſtändig ausſtellen zu können, dann müſſen We ſich an 
die Sektion wenden, damit dieſe für ihre Mitglieder die Ausſtellung kollektiv beſchickt. 
Wir wollen nicht ſchlafen, wir wollen der Welt dokumentieren, daß wir zuſammengehören 
in der Liebe und Pflege der Sonnenvöglein, wir wollen zeigen, welch einen großen Wert 
die Bienenzucht beſitzt, welchen Rang De im Staate einnimmt, welch eminente Werte fie 
ſchafft und letzten Endes auch zeigen, daß wir bereit ſind, ein Werk zu fördern nicht 
durch leere Worte, ſondern durch Taten, durch reiche Beſchickung der Ausſtellung. 

Platzmiete wird von dem Imker nicht eingehoben, ihn trifft lediglich die 
halbe Fracht und die mit der Zuſtreifung verbundenen Botten, gewiß leicht zu ver⸗ 
ſchmerzende Beträge wenn erwogen wird, daß ihm ein Preis für ſeine Mühe winkt. 

In der nächſten Blattfolge erſcheinen ſodann die näheren Beſtimmungen, welche Gegen— 
ſtönde zur Ausſtellung gelangen und in welcher Weiſe die Anmeldungen zu erfolgen haben. 


P r . ———————— TEEBBER . 


Königinnenzüchtervereinigung. i 


Züchtertag in Plan, 28. Juni 1925. 


Eine eingehende Beſprechung anläßlich der heurigen Hauptverſammlung und 
das vollzählige Erſchernen aller Mitglieder der „Z. Vg.“ mt unerläßlich. 
Bei dieſem Anlaſſe muß kh zeigen, ob unſere Vereinigung lebensfähig ift. Es bedürfen 
nachſtehende Punkte einer gründlichen Erörterung: 1. Feſtſetzung der Richtlinien 
(eine Art Satzungen unſerer Vereinigung, vielleicht nach dem Muſter der öſterreichiſchen 
Züchtervereinigung), Wahl der Amtsleiter 2. Aufbringung der erforderlichen M it- 
tel. 3. Einrichtung von Erprobſtationen und Wahl der Zuchtprüfer. 4. Feſt⸗ 
ſetzung einer Bewertungsmethode der Zuchtvölker (nach dem Muſter der Schweizer 
und öſterreichiſchen Züchtervereinigung). 5. Errichtung einer Sammelſtelle für die Be⸗ 
ſtellung und Abgabe vollwertiger Königinnen Feglinge und Schwärme aus der Reihe der 
„Z. Vg.“. 6. Feſtſetzung des Preiſes für die vorgenannten Zuchtprodukte. 7. Errich⸗ 
tung von Belegſtationen. 8. Regelung des Unterrichtsbetriebes für die Ri- 
niginnenzucht und Beſchlußfaſſung. 9. Beſprechung von Anträgen. . 

Die Mitglieder werden gebeten, ſich jetzt ſchon für die vorhergehenden Punkte Vor- 
zubereiten und fih den Tag den 28. Juni L J., 1 Uhr nachm., Hotel „Bär“ in Plan 
zur Teilnahme frei zu machen, damit die Beſprechung ſachlich und zjelſicher vor ſich gehen 
kann. Mit langen Reden und Bebettieren ift aber der Sache am allerwenigſten gedient. 

Anfragen werden nur gegen Rückporto beantwortet durch Wanderlehrer 
Z. A. R. Anton Herz, Oberlehrer i. R., Doglasgrün pr. Dotterwies. 


..... — — —p— . ———— — —— — YVI s 

Unſer „Sudetendeutſcher Imkerkalender für 1926“, deſſen zwei Auflagen für 1925 ſo⸗ 
fort vergriffen waren, ſoll bereits zur IV. Deutſchen land⸗ und forſtw. Wanderausſtellung, 
alſo Ende Auguſt, fertig vorliegen. Bei gediegener Ausſtellung und ebenſolchem Inhalte, 
wird ſich der Preis, trotz 7% Papierpreisſteigerung, billigſt ſtellen: Einzelpreis Ké 5.— 
exkl. Porto. Bei Beſtellung durch Sektionen (Zweigvereine) 5—10 Exemplace Ké 5.— 
poſtfrei. 11—15 Exemplare Kë 180 poſtfrei, 16—20 Exemplare Kë 4.50 poſtfrei, über 29. 
Exemplare K& 4.— ſtets poſtfrei. Verpackungsſpeſen werden nicht gerechnet. 
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mitteilungen des Deutfchen bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen in Agl. Weinberge-Prag. 
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| Generalverſammlung 
des „ deutſchen Sienenwirtſchaftl. Landes-Zentralvereines für Böhmen“ 


Montag, („Peter u. Paul“) den 29. Juni 1925, 10 Uhr vormittags in Plan bei Marienbad, 
Großgaſthof „Zum ſchwarzen Bär“. 


Tagesordnung: 
. Eröffnung. — Den Manen Dr. Gerſtungs. 
. a) Tätigkeits⸗ und Kaſſabericht für 1924. | 
b) Bericht über die dreifach kombinierte Verſicherung der Bienenſtände i. J. 1921. 
. `a) Voranſchlag für 1925. 
p) Feſtſetzung des Jahresbeitrages für 1926. 
Neuwahl zweier Reviſoren für 1925. . 
Ernennung von b 7 
Freie Anträge. ( dŠ 15 b 
Fachvortrag: „Die Winterzehrung des Biens“. Redner: bw. Wanderlehrer Hermann 
Schupp, Gumnaſial⸗Profeſſor, Kaaden. 
Ausſprache über imkerliche Fragen. 

Die Jahresrechnung und Bilanz für 1924 ſamt zugehörigen Büchern und 
Belegen ſtehen täglich von 8 bis 2 Uhr tunlichſt gegen vorherige Anmeldung jedem Mit- 
gliede zwecks Einſichtnahme in der L.⸗Z.⸗Vereinskanzlei zur Verfügung. 

Der Zutritt zur Generalverſammlung ſteht ſatzungsmäßig (S 8 d. S.) allen Mit- 
gliedern frei; eingeführte Gäſte ſind willkommen. 


Kgl. Weinberge, am 19 Mai 1925. 


Der Ausſchuß des „Deutſchen Bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen“. 


Der Präſident: Der Geſchäftsleiter: 
Univ.⸗Prof. Dr. Langer, e. h. Sch.⸗R. Bagre r e. h. 


Für den Vorabend, Sonntag, den 28. Juni 1925, 5 Uhr nachm. wird eine 


Sitzung des erweiterten Jentralausſchuſſes 


bei welcher Sektionsleitungen nach Maßgabe des § 10 bzw. 12, der Hauptvereinsſatzungen 
Sitz und Stimmen haben“), einberufen. — Tagesordnun g: 1. Bericht oe bie Yuder- 
aktion. 2. Geſchäftliches, Einſchränkung der Vereinsnachrichten im „D. Imker“. 3. Beitrags⸗ 
leiſtung zur Wanderverſammlung aller Imker deutſcher Zunge. 4. Bienenſtandsreviſoren als 
e Lehrmeiſter (Antrag des Gau Luditz.) 5. Vorbeſprechung zur Generalverſamm⸗ 
lung. 6. Die diesjährigen Preiſe für Honig, Wachs und lebende Bienen. 7. Honigſchutz und 
⸗Abſatz. 8. Anträge. (Dieſelben wollen vorher ſchriftlich bei der Zentralgeſchäftsleitung gefl. 
angemeldet werden.) 
Anſchließend wird in den obengenannten Räumen abends eine 


geſellige Juſammenkunft 


Rattfinben. Montag nachmittags event. Ausflüge in die Umgebung. Sonntags vorher. 
I. Königinnenzüchter⸗Tagung (1 Uhr); ſiehe beſondere Kundmachung. 


Teilnehmerbegünſtigungen: Freie Fahrt 3. Klaſſe; Anſpruch darauf haben nur je ein 
Vertreter jener Sektionen, welche wenigſtens 50 Mitglieder zählen, außerdem je ein 
gemeinſamer Vertreter der unter 50 Mitglieder zählenden Sektionen eines politiſchen Be⸗ 
zirkes. Der Vertreter muß ſpäteſtens bis 25. Juni l. J. der Zentralgeſchäftslei⸗ 
tung in Kgl. Weinberge angemeldet ſein unter Mitteilung der Höhe des Reiſekoſtenbei⸗ 
trages. Nachtquartiere werden entgegenkommend ſeitens unſerer Sektion Plan 
Stadt nach Möglichkeit koſtenlos, bam, zu tunlichſt billigen Preiſe beſchafft: Vorausſetzung 


hiefür ift Anmeldung bis 23. Juni í. J. bei der Sektions⸗Geſchäftsleitung Prof. Dr. Anton 
Kaiſe r⸗Plan. 


< 
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*) Bei bis zu 50 Mitgliedern — der Obmann, bei über 50 bis 100 eg beffen Stell⸗ 
vertreter, bei über 100 auch der Geſchäftsleiter. | 


Am 23. N J. verſchied in Mies der bienenw. Wanderlehrer Joſef Peſchek 
Oberlehrer i. R. Er war Gründer der Sektion, ſeither durch zweiundzwanzig Jahre deren 
Geſchäftsleiter und hatte als ſolcher vom L.⸗Zentralverein die Ehrenurkunde für mehr 
als 10jährige und die „Goldene Ehrenbiene“ ſ. E. für mehr als 15jährige verdienſtvolle 
Amtswalterſchaft erhalten. Mit ihm verlieren wir einen nimmermüden Freund und Be⸗ 
rater, der trotz der Ueberbürdung mit Ehrenämtern, die das Volkswohl zum Ziele hatten, 
ſo insbeſondere auch im Imker⸗, Feuerwehr- und Sanitätsweſen, ſtets gerne feinen Freun⸗ 
den auf den Bienenſtänden zu Hilfe kam und mit Rat und Tat Beiſtand leiſtete. Die Sek⸗ 
tionsverſammlungen wußte er durch Vorträge über praktiſche Erfahrungen, Belehrungen, 
Berichte über Ausſtellungen uſw. intereſſanter zu geſtalten, weshalb dieſe immer ſehr gut 
beſucht waren. Dem unermüdlich tätigen, volkstreuen Manne wird ſtets ein ehrendes An⸗ 
denken dankbar gewahrt bleiben. 


Bienenzuchtvorträge für das Militär. Im Rahmen der vom Miniſterium für Lan⸗ 
deskultur mit dem Landeskulturrate, D. S. veranſtalteten diesjährigen land⸗ u. forſtw. 
Vortragsreihe für die deutſchen Soldaten der Prager Garniſon werden die 
Vorträge über Bie nenzucht (6 Stunden) ſowie Demonſtrationen wieder durch unſeren Ge⸗ 
ſchäftsleiterſtellvbertreter Ing. F. Baßler abgehalten. 


Volksbildungsvorträge in Klöſterle a. d. Eger. In derem Rahmen feſſelte der Vor⸗ 
trag des bw. Wanderlehrers Joſef Klier, Lehrer, am 16. März l. J. über „Die Bedeutung 
der „ für die Volkswirtſchaft“ die zahlreichen Zuhörer, auch den Nichtimkern 
begeiſtern 


Verbilligte Abgabe unſeres Vereinshonigglaſes! Die Fa. Joſef Riedel, welche die 
Erzeugung von Röhrsdorf bei Zwickau nun nach Unter-Bolaun verlegt hat, teilt uns mit, 
daß fie geneigt ift. die Seite 312, Nr. 12 feſtgeſetzten Preiſe für die Abnahme unſeres 
Vereinshonigglaſes noch weiter zu verbilligen, indem ſie bei Abnahme von wenigſtens je 
500 Stück pro Sorte Preisvorteile gewährt. Da bei dem Großbezuge auch die 
Frachtkoſten ſich noch verbilligen, empfiehlt es ſich, das Vereinshonigglas ſek⸗ 
tionsweiſe gemeinſam zu beſtellen! 


Trotzdem klar und deutlich zu leſen iſt daß in der „Honigbörſe ` unſeres „Deutſch. 
Imker“ nur Honig, Wachs und lebende Bienen angekündigt werden dürfen, wird von 
uns die Aufnahme aller möglichen Ankündigungen dort verlangt. Der Zentralausſchuß 
hat nun am 19. Mai l. J. neuerlich beſchloſſen, an den dzt. gültigen Beſtimmungen feſtzu⸗ 
halten und alle anderen Ankündigungen und Anbote insbeſondere von Ge— 
räten und Maſchinen, leeren Stöcken in den Ankündigungsteil zu 
weiſen, oder in die Spalte „Eingeſendet“, für deren Benützung bis höchſtens 3 Zeilen 3 Ké 
im vorhinein (ev. in Briefmarken), an die Zentral⸗Geſchäftsleitung einzuſenden und, 
andernfalls die Einſchaltung nicht erfolgt! 


Unſere Honig Werbeſchrift „Der Honig, ſeine Bedeutung und ſein Wert. Von Ing. 
Felix Baßler ift ſoeben im 176. Tauſend ihrer Auflage, nach dem heutigen Stande der 
Wiſſenſchaft weſentlich umgearbeitet und auf das Doppelte des früheren Umfanges (4 Sei⸗ 
ten, Groß 80) vergrößert neu erſchienen. Nach einem Hinweis auf den ungeheuren mittel⸗ 
baren Nutzen der Biene durch die Vermittlung der Blütenſtaubübertragung wird die Frage 

„Was iſt Honig?“ beantwortet ſodann die „Bedeutung des Honigs“ unter den modernſten 
Quellenangaben eingehend beſprochen, dann die „Beſchaffenheit eines vollwertigen Bienen- 
honigs“ geſchildert, der durch kein Kunſterzeugnis erſetzt werden kann und ſchließlich auf 
Honigkauf — Vertrauensſache — Vereinskontrolle verwieſen. Die Werbeſchrift ſteht un⸗ 
ſeren L.⸗Z.⸗V.⸗Mitgliedern ſo wie bisher für den eigenen Bedarf koſtenlos und poſt⸗ 
frei zur Verfügung; dem Honighandel wird die Schrift zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 
(100 St. poſtfrei 12.— Kč nur gegen Voreinſendung des Betrages.) 


Mehr Ordnungsſinn, weniger Saumſeligkeit wird dringend erbeten! Im Vorjahre 
1923. haben wir unſeren Mitgliedern „Imkers Jar- und Taſchenbuch“ (Fr. E 
Berlin) um 4.80 K poſtfrei billigſt vermittelt. Trotz unſerer Mahnung, Seite 100, Nr. 
„D. d. Imker“ vorigen Jahres, und weiterer ſchriftlicher Zahlungsaufforderung find a 
nach Jahresfriſt Mitglieder unſeres Landes⸗Zentralvereines für 16, Mitglieder des deutſch⸗ 
mähriſchen Imkerbundes für 14 Stück den geringfügigen Betrag ſchuldig!! Wie ſoll man 
gegen ſolche Saumſeligkeit vorgehen?? Sie wurden nun das drittemal gemahnt und aber⸗ 
mals mit Mahnſpeſen belaſtet. Von den mit Subventionen beteilten Sektionen hatten 
7 nach mehr als Monatsfriſt die Quittung noch nicht eingeſandt, ſo daß ſie einzeln gemahnt 
werden mußten!! Von 1 Sektion ift die Quittung nach nun 6 Wochen trotz Zmaliger Mah⸗ 
nung nicht eingelangt. Iſt das nicht unerhört??? 


t 
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Die verehrl. Herren Mitarbeiter werden dringend erſucht, ihre Beiträge 
nicht erft gegen Monatsſchluß, ſondern möglichſt lange vor dem unbedingt notwen⸗ 
digen Erſcheinungsdatum einzuſenden, nicht aber erſt in den letzten Monatstagen, 
wenn der Artikel, weil zeitgemäß, unbedingt zu Beginn des folgenden Monates erſcheinen 
muß! Sonſt muß die Abhandlung entweder ein Jahr liegen bleiben oder wenn ſie den⸗ 
noch gleich aufgenommen wird, geraten die nicht ſo dringenden, aber wegen ihrer früh⸗ 
zeitigen Einſendung ſchon länger lagernden Beiträge unliebſamer Weiſe ins Hintertreffen 
und alle Einteilung der Schriftleitung wird über den Haufen geworfen. Da wir leider 
mit Vereinsnachrichten übermäßig belaſtet find. worunter der fachliche Teil unſeres Blattes 
bedauerlich leidet, ift die Unterbringung von längeren Abhandlungen nicht jo einfach, wenn 
man ſie nicht auf mehrere Nummern verteilen will, was auch nicht gerade zweckmäßig iſt. 
Von den Schwierigkeiten der Zuſammenſtellung unſeres „Deutſch. Imker“ hat der verehrl. 
Leſer, wenn er es in unſerer Schriftleitung nicht ſelbſt geſehen hat, gar keine Ahnung. 
Wir bitten daher ebenſo höfl. wie dringend um allſeitige Unterſtützung im Sinne unſerer 
wiederholten Erſuchen, insbeſondere auch in Bezug auf die Kurzfaſſung der 
Vereins nachrichten. S D. Schr. 
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Sektions nachrichten. 


Gau Jechnitz. Am 21. Mai l. J. wurde in Wolfen eine Gauverſammlung abgehalten. 
Vorſitzender Oberl. F. Sachs konnte 120 Imker aus 18 Sektionen und noch mehrere 
Gäſte begrüßen, war doch der allverehrte „Jung-Klaus“ erſchienen. der über praktiſche 
Bienenzucht ſprach und die ideale Seite beleuchtete. Man hätte gerne noch 1 Stündchen 
gelauſcht! — Die nächſte Gauverſammlung im Mai 1926 findet wieder in Woratſchen ſtatt. 
Einberufer: Sektion Dekau. 

Aſch und Roßbach. In der gemeinſamen Verſammlung zu Aſch am 1. v. M. hielt Wan⸗ 
derlehrer Dechant Tobiſch („Jung Klaus“) einen beifälligſt aufgenommenen Vortrag 
über „Die Qualität der Bienen, der Imker, der Beuten und der Tracht“. 

Aujezd⸗Tuſchkau. In der Verſammlung am 3. v. M. in Aujezd wußte Wanderlehrer 
Herget feine Ausführungen „Wie erziele ich einen befriedigenden Honigertrag:“ durch 
ſeine ſelbſtgeſchaffenen Wandbilder ſowie durch treffende, oft humorvolle Vergleiche aus 
dem Menſchen⸗ und Tierleben für jedermann begreiflich zu machen; ſchriftliche Anfragen 
wurden erſchöpfend beantwortet, vormittags war Standſchau. Waben mit Buckelbrut wur- 
den von vielen Nichtkennern beguckt. Schließlich wurden die noch Sitzengebliebenen durch 
Verleſung einiger ſchnurriger Imkergeſchichten aus der gewandten Feder Hergets erkeitert. 

Dauba. Die Frühjahrsvollverſammlung in Ober-Widim war trotz ſchriftlicher Gin- 
ladung an jedes einzelne Sektionsmitglied, Plakatierung und Veröffentlichung im „Dau⸗ 
bauer Wochenblatt“, ſowie im „D. Imker“ von nur 30 Teilnehmern beſucht, darunter 
10 Nichtmitglieder. Die dankenswert von Gutsverwalter Bender unentgeltlich beigeſtellte 
Fahrgelegenheit für 30 Perſonen, wurde von 12 Teilnehmern benützt. Verwalter Ben⸗ 
der nochmals herzlichen Dank. Daß für die Verſammlung leider herzlich wenig Intereſſe 
vorhanden ift. beweiſt zur Genüge die Tatſache, daß ſelbſt, wenn die Mitglieder zur Ber- 
ſammlung fahren können, dennoch das Groß durch ihre Abweſenheit glänzt. Nochmaligen 
Dank dem Wanderlehrer Hübner für ſeinen Vortrag und den Vertretern der Sektionen 
Hirſchberg und Wegſtädtl für ihre Teilnahme. | 

+ Dobraken. Am 8. Mai l. J. verſchied in Ullitz Wenzel Schneiderwind, feit feinen 
jungen Jahren ein unermüdlicher Imker. Kinderſegen blieb ihm verſagt und ſo galt ſeine 
ganze Liebe, ſeine Arbeit ſein ganzes Tun und Denken den Bienen. Möge dieſem urwüch⸗ 
ſigen und doch ſo edlen Menſchen die Erde leicht werden. 

Franzensbad. In der diesjährigen Oſterverſammlung ſprach Wanderlehrer 
Raſchauer⸗Chodau einer der älteſten und größten Praktiker über allerlei praktiſche 
Winke für die Bienenzucht. An den lehrreichen Vortrag ſchloſſen ſich zahlreiche Wechſel⸗ 
reden und Anfragen. Es waren auch mehrere Vertreter der Sektionen Nebanitz. Eger 
und Haslau erſchienen. In der Pfingſtverſammlung ſpricht Hr. Hoyer über Bienen- 
nährpflanzen. 

Friedland. Die Hauptverſammlung am 10. Mai war auch aus den Sektionen Bul⸗ 
lendorf und Raſpenau beſucht. Dem verſtorbenen Pfarrer Dr. Gerſtung wurde 
ein ehrender Nachruf gewidmet. Obmann Wanderlehrer Joſef Soffner hielt beifällig 
aufgenommenen Vortrag über Honig und Wachs. Ullrich⸗Raſpenau empfahl den Ge- 
brauch des Sonnenwachsſchmelzers als einfachſten Wachsgewinnungsapparat. Beſchloſſen 
wurde die Anſchaffung einer neuen Rietſche-Gußform. p 

Gablonz. Verſammlung am 26. April im Vereinsheime in Gablonz. Obmann Richard 
Hauſer hielt dem auch um unſere einheimiſche Bienenzucht hochverdienten Weiſter 
Dr. Gerſtung einen warmen Nachruf, begrüßte dann unſeren Ehrenobmann. Oberlehrer 
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Karl Hejpetr- Marienberg. BVeobachtungsſtationsleiter Oberlehrer Gebert erſtattete 
den Bericht für die Monate Feber und März und gab ſeine Wahrnehmungen über die heu⸗ 
rige Ueberwinterung und Durchlenzung bekannt. Eine längere Wechſelrede entſpann ſich 
- über gefährliche Bienenkrankheiten und wurde beſchloſſen, denſelben ein ganz beionderes 
Augenmerk zu widmen und verdächtige Bienenſtände genau zu unterſuchen. Oberlehrer 
Hejpe tr berichtete über Füttern mit flüſſigem Zucker, bei welchem die Bienen mit wenig 
Toten ſehr qut überwintert haben. Dem Handel mit „ſogenanntem“ Bienenhonig fol ein 
größeres Augenmerk gewidmet, aufklärende Artikel in den Tageszeitungen veröffentlicht 
werden. Die vom L.⸗Zentralverein gewidmeten Samen honigender Gewaächſe Zommen zur 
Verteilung. Nach der Schwarmzeit größerer Ausflug in die Heimat unſeres Eürenob- 
mannes. Nächſte Verſammlung Anfang Juni in E 

S. Gießhübel⸗Deutſch⸗Killmes. Die Verſammlung zu Teichhauſen gehörte zu den bejt- 
beſuchteſten der letzten Zeit: 90 Prozent der Mitglieder, auch Gäſte aus den Nachbarſek— 
tionen Engelhaus und Kohlhau. Unſerem Altmeiſter Dr. F. Gerſtung widmete Ge- 
ſchäftsleiter W.⸗L. Herget einen tiefempfundenen Nachruf. Der Vortrag des Wander- 
lehrers Direktor Chriſtely⸗Pfaffengrün über die Frühjahrsentwicklung war bis ins 
Kleinſte gediegen. Sämtliche Jahresbeiträge wurden eingezahlt. (Rückſtände gab es in 
unſerer Sektion in den letzten 18 Jahren nie!) Von der Kaſſabarſchaft wurden 50 K dem 
Deutſchen Kulturverbande geſpendet. Am Verſammlungsſchluſſe wurde das Preſſen einer 
Gerſtungsbeute aus Stroh vorgeführt. Nächſte Verſammlung im Oktober zu Gießhübel. 

Görkau. Verſammlung am 19. April l. J. Nach Erledigung von Vereinsangelegen— 
heiten hielt Bienenmeiſter Otto Bayer einen Vortrag, über „Das Bienenwachs“ und 
feine vielſeitige Verwendungsmöglichkeit, die vielfachen Fälſchungen, und führte er zum 
Schluß das Gießen der Mittelwände und die richtige Anwendung derſelben praktiſch vor. 
Den „Baurahmen“ empfiehlt Bienenmeiſter Bayer ganz beſonders (und mit Recht). 
Die ziemlich große Anzahl der auswärts wohnenden Mitglieder muß lobend hervorgehoben 
werden, auch die Nachbarſektionen waren gut vertreten. | 

»Der am 26. April l. J. anberaumte Vortrag über Anfertigung von CtHhtr:obDbiencr= 
wohnungen war leider nicht beſonders gut beſucht. Für den nicht erſchienenen Vortragenden 
iſt Bienenmeiſter Bayer eingeſprungen. 


Graber⸗Drum. In der Wanderverſammlung am 10. Mai l. J. waren 114 Teilnehmer 
aus 11 Sektionen eridenen, um dem ſehr gediegenen mit Humor gewürzten Vortrage 
„Jung-Klaus“ über ‚Wie imkert man erfolgreich“ und „Verbeſſerung der Vienen- 
weide“ ſtundenlang zu lauſchen. In der Fragenbeantwortung griff außer dem Referenten 
auch wiederholt Wanderlehrer Karl Glutig-Rodowitz ein. 


Harta⸗Pelsdorf⸗ Hennersdorf. In der Verſammlung am 3. Mai unter Vorſitz des Ob- 
mannes Laurenz Go'ttſtein, hielt Geſchäftsleiter L. Wobornik einen Vortrag „Pflege 
der Bienen vom Reinigungsausflug b's zur Einwinterung“. Eingewintert wurden 206. 
ausgewintert 186 Völker. Der Rechnungsabſchluß 1924 wurde unter Dank an den Ge- 
ſchäftsleiter genehmigt. 


Klöſterle a. d. Eger, Hauptverſammlung am 3. Mai. Wanderlehrer Profeſſor J. Röſch⸗ 
Kaaden hielt einen ſehr lehrreichen Vortrag, Thema: „Wie kann der Imker den Erfolg 
beeinfluſſen“, trefflich, ſehr volkstümlich. Auch brachte uns Profeſſor Röſch das Mikroſkop 
ſamt Bienenpräparaten mit und batten wir Gelegenheit, die verſchiedenen Teile der Viene 
vergrößert zu ſehen. Im Bereiche unſerer Sektion wurden in dieſem Jahre zirka 3000 
Akazienbäumchen geſetzt, zur Verbeſſerung der Bienenweide, was unſerem eifrigen Obmann 
Stamm zu verdanken iſt, da er für dieſe Anpflanzung ſein Beſtes getan hat!“) 

Kolloſoruk. Die Wanderverſammlung am 19. April l. J. war gut beſucht. Vorſitz: 
Obmann Gaſtwirt Em. Göckert. Wanderlehrer Wenzl Wildfeue r-Bieloſchitz hielt 
einen Vortrag aus ſeinen praktiſchen Erfahrungen in der Bienenzucht „Vom Anfänger bis 
zum Meriter”. (Großer Beifall.) Der aufgeſtellte Fragekaſten entwickelte eine lebhafte 
Ausſprache. Beſchloſſen wurde eine Wabenpreſſe und eine Honigſchleuder für die Sektion 
anzukaufen. 3 Neubeitritte. 


Kratzau. In der Wanderverſammlung am 19. April war auch von 17 auswärtigen 
Imkern und 3 Damen der Sektionen „Erlbachtal“, Reichenberg Althabendorf, 
Grottau und Weißkirchen beſucht. Wanderlehrer A. Köhler, Dittersbach b. Fr. 
hielt einen Vortrag über „Zeitgemäße Bienenzucht“, wobei er beſonders 3 Punkte hervor⸗ 
hob: 1. Raſſe, 2. Pflege, 3. Wohnung. Sektionsmitglied Elger aus Reichenberg hatte 
eine reiche Auswahl bienenw. Geräte ausgeſtellt. 

Lanz. In der Verſammlung am 3. Mai l. J. in Thein wurde vom Obmann Laurenz 
Stark nach ehrenden Worten dem Geſchäftsleiter Joſef Lang die ihm vom L.⸗Z.⸗V. 
berliehene „Ehrenurkunde“ für 10jährige Tätigkeit überreicht. Hierauf bielt derſelbe einen 
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*) Sehr dankenswert und nachahmenswert. D. Z. L. 
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Vortrag über „Schwärmen und Honigertrag“, welcher wit Zuſtimmung aufgenommen 
wurde. Nächſte Verſammlung am 26. Juli in Wintersgrün, bei welcher Z.⸗A.⸗R. Herz 
ſprechen wird. 


Marienbad. Am 16. Mai ſprach Zentralgeſchäftsleiter Schulrat Baßler über Ein⸗ 
winterung und Durchlenzung unter reichem Beifall. | 

Maria⸗Stock. Hauptverſammlung am 29. März. Tätigkeits⸗ und Kaſſabericht werden ge- 
nehmigt, Mitgliedsbeitrag mit 19 K ſeſtgeſetzt. Neuwahl: Joh. Tau ſch, M.⸗Stock, Obmann, 
Joſef Klieber, Lintſch, Obmannſtellvertreter, Joh. Schloß bauer, Geſchäftsleiter und 
Schriftenempfänger. SE 
Mies. In der Verſammlung cm 3. Mai l. S. widmete Obmann Bezirkstierarzt 
Schneider dem dahingeſchiedenen Geſchäftsleiter W.⸗L. Joſ. Peſchek, Oberlehrer i. R. 
einen warmen Nachruf. Für die Sektionsbibliothek wird ein Exemplar „Jung Klaus“ 
Volksbienenzucht angeſchafft und mit einer Widmung zum Andenken an den Verſtorbenen 
la Mit der Fortführung der Vexeinsgeſchäfte wurde Prof. Andreas Pitroff 
etraut. | | 

„Mittleres Polzental“ in Oberpolitz. Wanderverſammlung am 3. Mai l. J. Vormittags 
fand unter Führung des Wanderlehrer3 Oberlehrer Heinr. Stor ch-Niederpreſchkau auf 
den Bienenſtänden der Straußnitzer Mitglieder eine Standſchau ſtatt, an welcher 26 
Mitglieder teilnahmen. Nachmittags war Verſammlung in Obexrpolitz. Obmann Fiſcher 
begrüßte insbeſondere den SThrenobmann Brade und überreichte unter ehrenden Worten 
dem Obmann⸗Stellvertreter Anton Ebel das Ehrendiplom des Deutſchen bienenwirtſch. 
Landes⸗Zentralvereines. Wanderlehrer Storch befpcah anſchließend an die Standſchau 
rationelle Bienenwohnungen, Vorbeugen der Ruhr, Erziehung der Völker zu Schwarm oder 
Honigvölkern; reicher Beifall nach Zſtündigem Vortrage. Beſchloſſen wurde am 17. Mai 
ein Ausflug nach Litnitz. Eine 3. Schleuder iſt anzuſchaffen. 


Neudek. In der Verſammlung am 19. April l. J. in Neurohlau hielt Obmann Franz 
Klug dem verſtorbenen Dr. Gerſtung einen würdigen Nachruf. Hierauf überreichte Ob⸗ 
mannſtellvertreter J. Ebert dem verdienſtvollen Obmann O. L. Franz Klug das 
Dekret der Ernennung zum Bienenmeiſter ſeitens des L.⸗Zentralvereines. Sodann über- 
gab der Obmann dem ſtändigen Referenten J. Ebert die Ernennung zum korreſpondie⸗ 
renden Mitgliede des L.⸗Zentralve reines. Die Wahl ergab: Obmann Franz Klug, Stell⸗ 
vertreter J. Ebert, Geſchäftsleiter Hochw. Pfarrer Peter Bioly. Zum Schluſſe 
ſprachen der Obmann Klug über Wanklers Lebenslauf und J. Ebert über „Bienen⸗ 
nährpflanzen (mit Trachtkarte)“. Anſchließend rege Debatte über Anbau honigender 
Pflanzen. 


Plan. Verſammlung in Michelsberg am 3. Mai l. J. Vorſitzender Obm.⸗Stellvertreter 
Oberwachtmeiſter Müller begrüßt beſonders die Gäſte der Sektion Plan. Nach dem 
„„Geſchäftlichen“ wurde der Aufſatz „Ein Volksvermögen“ von Luſticky⸗Auſſig („Sudetd. 
Tagesz.“) vom Geſchäftsleiter M'ulzer verleſen. Dieſer Aufſatz will einesteils neue 
Imker gewinnen, andernteils zur Pflanzung honigender Gewächſe anregen. Aus dem 
„Bienen⸗Vater“ (D.⸗Oeſt.) verlas der Geſchäftsleiter den Aufſatz: „Ueber Honigprcisbil⸗ 
dung“. Folgender Beſchluß wurde gefaßt: Da wegen der Hauptverſammlung des L.⸗Zen⸗ 
tralvereines heuer Ende Juni in Plan, unſere Sommerverſammlung ausfällt, haben ſich 
bezüglich des Honigpreiſes ſämtliche Imker unter allen Umſtänden an den zu erwar⸗ 
tenden bez. Beſchluß des Egerlandgaues zu halten. Prof. Dr. A. Kaiſer, Geſchäfts⸗ 
leiter der S. „Plan Stadt“ lud zu der Ende Juni in Plan ſtattfindenden Hauptverſamm⸗ 
lung des L.⸗Z.⸗Vereines ein. 3 neue Mitglieder. Nächſte Verſammlung am 20. Septem- 
ber in Weis Gaſthaus zu Ottenreuth. 


Pomeiſl. In der Verſammlung am 26. April L J. wurde dem Obmanne Alois 
Schwarz, vom Obmannſtellvertreter Joſef Zeiſchker die vom Landeszentralvereine 
verliehene „Goldene Ehrenbiene“ ſamt Ehrenurkunde für mehr als 15jährige Amtswalter⸗ 


ſchaft feierlichſt überreicht. 


+ Poſtelberg. Am 24. April l. J haben wir unfer langjähriges Mitglied J. Neſtler 
zur letzten Ruhe geleitet. Er war penſ. Schwarzenbergſcher Oberſteiger, Imker mit Leib 
und Seele. Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 


Pürſtein. Am 17. Mai hielt Wanderlehrer Porf. Schu pp⸗Kaaden einen Vortrag über 
Zweck und Nutzen der Bienenzucht in Haus und Landwirtſchaft, verbunden mit Licht⸗ 
bildervortrag durch 3% Stunden, beifälligſt aufgenommen. Vertreten waren auch die 
Sektionen Klöſterle und Kaaden. Auch Ing. Hugo Schürer ſei für die Vorfüh⸗ 
rungen auf ſeinem Projektionsapparate ſowie Herrn Guſtav Möſchl beſter Dank! 


Qualiſch. Der Vortrag des Wanderlehrers Z.⸗A.⸗R. Rich. Altman n⸗Reichenberg am 
3. v. M. über „Bienenſeuchen“ fand lebhaften Beifall auch der Vertreter unſerer Nachbar— 
ſektionen. 
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T Saaz. Durch den Tod der Frau Baumeister Fuchs haben wir einen herben, unerſetz⸗ 
lichen Verluſt erlitten. Dieſe wackere Frau nahm an allen Arbeitsleiſtungen der Sektion 
den regſten Anteil und war bei überall hoch beliebt. Sie fiel einem fürchterlichen tragiſchen 
Geſchicke zum Opfer. Frau Fuchs kochte in der Waſchküche auf einem Spirituskocher Par⸗ 
kettenwachs, wie ſie es als Bienenzüchterin ſchon ſeit vielen Jahren tat. Dabei füllte ſie 
den Spirituskocher nach, während er noch brannte; hiebei fing der Inhalt der Flaſche 
Feuer, explodierte und der brennende Spiritus ergoß ſich über die arme Frau, die im Nu 
in Flammen ſtand. Als lebende Feuerſäule lief ſie nach oben, wo herbeieilende Haus⸗ 
bewohner die Flammen erſtickten. Frau Fuchs hatte aber ſchon ſo ſtarke Verbrennungen 
erlitten — die Haut hing in Fetzen vom Körper — daß ſie noch am gleichen Abend im 
Krankenhauſe im „Waſſerbade“ ſtarb. Sie hinterläßt 3 Söhne und eine Tochter, war 
ein Vorbild in jeder Arbeitsleiſtung und wird von allen Bewohnern der Stadt Saaz tief 
betrauert. Ehre ihrem Andenken. 9. 

+ Tepl. Unjer lieber Imkerbruder Joſef Riedl, Schuhmachermeiſter, ift anı 49. Qe- 
bensjahre verſtorben. Friede feiner Aſche! 

Wer in der Vollverſammlung nicht anweſend war, wolle den Jahresbeitrag an die 
Sektionsleitung eheſtens einſenden! Imker denket an die Haftpflichtverſicherung! 

Tetſchen⸗Bodenbach. Die Hauptverſammlung am 19. Oſtermond war von 80 Imkern 
beſucht. Auch Nachbarſektionen waren vertreten. Obmann L.⸗Z.⸗V.⸗Vizepräſident Dir. 
Gaudeck hielt einen Rückblick über das verfloſſene Vereinsjahr: für feine 20jährige Seis 
tung der Sektion wurde ihm der wohlverdiente Dank zum Ausdruck gebracht. Zweier ver⸗ 
ſtorbener Mitglieder und Dr. Gerſtungs wurde ehrend gedacht. Der Obmann regte an, die 
nächſte Verſammlung nur allein dem Andenken Gerſtungs zu widmen. Der Tätigkeitsbericht 
des Schriftführers Lehrer Löſel fand beifällige Aufnahme, Geld⸗, Bücherei und Beobach⸗ 
tungsſtationsberichte wurden zur Kenntnis genommen. Der Jahresbeitrag wurde auf 22 K 
feſtgeſetzt. In den Ausſchuß wurden gewählt: Dir. Gaudeck, Oberlehrer Heller, Prof. 
Bendel, Lehrer Stolze, Joſ. Koſtial, Joſ. Weber. Aug. Sommer, F. Parſch. 
Dem Vortrage des Wanderlehrers Prof. H. Schu pp⸗Kaaden: „Was muß der Imker von 
der Naturgeſchichte die Biene wiſſen“, lauſchte man mit größtem Intereſſe durch mehr als 
zwei Stunden. ` 

Unterlomitz⸗Rodisfort. In der Jahresverſammlung am 13. April l. J. in Welchau waren 
weniger eigene Mitglieder als der Seklionen Schlacken werth und Hartmanns⸗ 
grün anweſend. Wanderlehrer J. Raſchauer ſprach unter geſpannter Aufmerkſamkeit 
über Reizfütterung, Schwärmebehandlung. Trachtverbeſſerung u. a. m. . 

Welbine⸗Ließnitz. In der Verſammlung am 28. März l. J. in Ließnitz hielt Mitglied 
Karl Pieſche, Webeſchan einen großangelegten Vortrag der ungeteiltes Lob fand. 

Wellemin. In der Verſammlung am 20. Mai in Trebnitz ſprach Fah- und Wander- 
lehrer Hübner anziehend unter allgemeinem Beifall. Von Jentſchitz hat er eine Wabe 
behufs Unterſuchung mit nach Leitmeriz genommen. Da wir fon über 10 Jahre keine 
Neuwahl hatten, fo haben wir für den 1. Sonntag des Juni eine Verſammlung nach 
Wellemin einberufen und Fachlehrer Hübner erſucht, auch dort zu ſprechen. 
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Hauptverſammlung des Deutſchmähriſchen Imkerbundes. 


Dieſe fand am 10. Mai d. J. im Raimundſaale des Deutſchen Hauſes unter zahlreicher 
Beteiligung der Obmänner bzw. Abgeſandten der Zweigvereine und Sektionen, aber gerin⸗ 
ger Beteilgung der direkten und ſpeziell der Brünner Mitglieder ſtatt. Von den Bundes⸗ 
leitungsmitgliedern hatten ihr Fernbleiben entſchuldigt: Obm.⸗Stellv. Czydlik und Säckel⸗ 
wart Ing. Fleiſchhacker. 

Obmann OLGR. Dr. Kopetzky widmete dem dahingegangenen Altmeiſter Pfarrer 
Gerſtung einen warmempfundenen Nachruf. 


Zur Tagesordnung übergehend wurde von der Verleſung der letzten Verhandlungs⸗ 
ſchrift, über einſtimmigen Beſchluß, Abſtand genommen und ſofort der Tätigkeitsvericht 
durch den Vereinsſekretär Petſch verleſen. ges ift zu entnehmen: 

Das vergangene Vereinsjahr muß infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe als 
ein ſchlechtes Bienen jahr bezeichnet werden, das mit Ausnahme weniger Gegenden — 
meiſt in Südmähren — nur Enttäuſchungen brachte. Trotzdem blieb die Mitgliederzahl 
«uf der Höhe des Vorjahres, was wohl darauf zurückzuführen ift, daß dem Imkerbunde 
jetzt nur mehr wirkliche Imker angehören, die „Zuckerimker“ alſo ſchon endgültig erledigt ſind. 
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Dem Imkerbunde gehörten im Vereinsjahre 1924 insgeſamt 55 Zweigvereine und 
3 Sektionen mit zuſammen 1539 Mitgliedern an. Von dieſen entfallen auf 
Vereine 1375, Seftionen 128, fog. direkte Mitglieder 36. An Neugründungen find zu ber- 
zeichnen der Zweigverein Mähr.⸗Schildberg mit 11 Mitgliedern und Grumberg mit 14 Mit⸗ 
gliedern. Aufgelöſt hat ſich im Berichtsjahre kein angeſchloſſener Verein. Was die Gau⸗ 
gründungen anbelangt, ſo kam zu den bereits beſtehenden Gauen „Kuhländchen“ und „Mähr. 
Schönberg“ im Vereinsjahre 1924 noch der Gau „Südmähren“, Sitz Znaim, hinzu und es 
wurde auch die Gründung des Gaues „Schönhengſt“ in Angriff genommen (ſeither durch⸗ 
geführt), ſo daß nur mehr der Gau „Nordmähren⸗Oſt“ zu gründen iſt, welche Aufgabe 
O. L. Czydlik zu übernehmen zugeſagt hat. l 

Honorierte Wanderlehrervorträge wurden abgehalten durch: 1. Bürgerſchul⸗ 
direktor Julius Baſinek⸗Pohrlitz in den Vereinen: Mähr.⸗Neuſtadt, Sternberg, Olmütz, 
Brünn; 2. Schulleiter W. Czydlik-⸗Probitz in den Vereinen Gubſchitz, Grafendorf, Gruß⸗ 
bach; 3. Bürgerſchuldirektor Hugo Langer-Mähr.⸗Schönberg in den Vereinen Zauchtel, 
Fulnek, Theßtal, Grumberg, Sternberg, Klötten, Mähr.⸗Trübau, Sternberg, Deutſch⸗Liebau. 

Lehrkurſe wurden im Berichtsjahre keine abgehalten, weil ſich nicht genügend viel 
Intereſſenten dafür meldeten; dies iſt wohl darauf zurückzuführen, daß an den Landwirt⸗ 
. die Bienenzucht jetzt ſchon weit gründlicher gelehrt wird als früher und daß ſeit 

er Ueberſchwemmung des Marktes mit den Produkten der Zuckerinduſtrie das Intereſſe 
für die Honiggewinnung im allgemeinen ſtark abgenommen hat. | 

Ausstellungen wurden in Zwittau und Sternberg veranſtaltet. Die 
Zwittauer Ausſtellung, die der Deutſchmähriſche Imkerbund im Anſchluſſe an den Reichs⸗ 
imkertag über Wunſch des „Reichsverbandes“ zur Durchführung übernahm und mit 
dem Reichsimkertag zuſammen finanzierte, war für den im Vergleiche zum Deutſchen bienen— 
wirtſchaftlichen Landeszentralvereine für Böhmen ſchwachen Deutſchmähriſchen Imkerbund 
mit ſchweren Opfern verbunden und die Bundesleitung hätte dieſe Bürde ſicher nicht auf 
ſich genommen, wenn fie. geahnt hätte, daß fie dabei ganz auf ſich ſelbſt angewieſen fein 
wird, und daß die Beſchickung der Ausſtellung trotz weitgehender Reklame (es wurden rund 
3000 Flugſchriften ausgeſandt) eine ſo beſchämend geringe ſein wird, ſo daß es ſchließlich 
nur dem N Opfermute der Imker Zwittaus und nächſter Umgebung zuzuſchreiben 
war, wenn die Ausſtellung überhaupt ſtattfinden konnte. Ein Kritiker dec Ausſtellung 
meinle, es fehle den mähriſchen Imkern der Geiſt eines Dr. Ziwansky und feiner Beit- 
genoſſen. Wir meinen wieder, es fehle den böhmiſchen Imkergenoſſen das Geld oder die 
Luſt zur Bezahlung der ungeheuren Frachtſpeſen ebenſo wie den mähriſchen und ſinden. 
daß das — ſagen wir es ehrlich — Fiasko der „Reichsausſtellung“ in Zwittau hauptſächlich 
auf die ungünſtige Lage des Ortes — außerhalb eines größeren geſchloſſenen Sprach⸗ 
gebietes zurückzuführen iſt. Die 3, 4 Vereine in der Zwittauer Sprachinſel reichen für die 
Beſchickung einer Reichsausſtellung nicht aus. Für eine Lokalausſtellung war die Zwittauer 
1 gewiß genug groß, und nur als ſolche darf ſie den Umſtänden gemäß gewer⸗ 
et werden. 

Was die Ausſtellung enttäuſchte, wurde durch den Reichsimkertag wett gemacht, 
deſſen prächtiger Verlauf unter der bewährten Leitung des Obmannſtellvertreters Dr. 
Bodirsky⸗Fulnek bereits an anderer Stelle beſprochen wurde. Der Beſuch war geradezu 
beängſtigend gut und die Vorträge wurden mit größter Aufmerkſamkeit und Ausdauer ver⸗ 
folgt. Ottendorfer, der amerikaniſche Gönner und Gründer der Leſehalle, in der die Vor⸗ 
träge ſtattfanden, hätte ſeine helle Freude an den Beſuchern des Reichsimkertages gehabt. 

Die Sternberger Ausſtellung war eine reine Lokalausſtellung, die der rührige Obmann 
des dortigen Vereines durchführte, wobei wir mit einigen Preiſen mithalfen. 

Zuckerverteilungen fanden im Berichtsjahre keine ſtatt, da eine ins Gewicht 
fallende Preisermäßigung nicht zu erzielen war. Eine ſolche Zuckerverteilung, wie ſie in 
Schleſien eingeführt iſt, kann von Brünn aus nicht erfolgen, da die Frachtſpeſen etwaige 
Preisnachläſſe aufzehren würden. Es werden die Gauleitungen trachten müſſen, bei den 
Großkaufleuten ihres Bezirkes Ermäßigungen durchzuſetzen. 

Die Bücherei des Deutſchmähriſchen Imkerbundes zählt zwar derzeit erſt 112 Bände, 
es ſind aber darunter nicht nur die verbreitetſten Werke, ſondern auch die allerneueſten 
Erſcheinungen der Fachliteratur vorhanden. Die Büchereiordnung und das Bücherverzeich⸗ 
nis ſteht den Vereinsleitungen zur Verfügung und die Bücherei wurde im Berichtsjahre mehr 
in Anſpruch genommen als früher. 

Die Mitgliedsbeiträge betrugen im Berichtsjahre 20 K& für Zweigvereinsmit⸗ 
glieder, 6 Kë für Sektionsmitglieder und 24 Kč für die ſogenannten direkten Mitglieder, 
wofür den Zweiavereins- und den direkten Mitgliedern das Fachblatt und die Verſicherung 
gegen Feuer, Diebſtahl und Haftpflicht geboten wurde. 

Schadensfälle gelangten im Jahre 1924 insgeſamt 7 zur Anmeldung, welche 
mit dem Betrage von 900 Kč liquidiert wurden. Haftpflichtfälle kamen keine vor. An 
Mehrwertverſicherungen wurden 332 Anteile gezeichnet. 

Das Fachblatt des Deutſchmähriſchen Imkerbundes „Der Deutſche Imker“ wurde 
mit den von der Bundesleitung beigeſtellten Adreßſchleifen zur Verſendung gebracht und 
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es ergaben ſich dabei keinerlei Anſtände. Jene Mitglieder, die Hd) zu Beginn des Jahres 
über die Nichtzuſendung des Fachblattes beſchwerten, hatten dies ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
da ſie das Fachblatt nur deshalb nicht erhielten, weil ſie den Mitgliedsbeitrag noch nicht 
bezahlt hatten. f 

Unterſuchungsſtation gelangte im Berichtsjahre keine zur Aufſtellung, jedoch 
hat die Bundesleitung durch einen größeren finanziellen Beitrag die Errichtung der Unter⸗ 
ſuchungsſtation für Bienenkrankheiten in Mähr. ⸗ Schönberg durch Dir. Hugo Lan⸗ 
ger ermöglicht. | 
S Der Baufond erreichte die allerdings noch recht beſcheidene „Höhe“ pon 945 Kč, die 
Bundesleitung gibt aber die Hoffnung nicht auf, durch Beharrlichkeit, wenn auch vielleicht 
erſt im Laufe vieler Jahre ein Vereinsheim ſchaffen zu können, das den Brennpunkt des 
deutſchmähriſchen Bienenzuchtvereinslebens bilden ſoll. 

Subventionen hat der Imkerbund im Berichtsjahre keine erhalten. 

Die Bundesleitung hat aus Vereins mitteln Sämereien honigender Pflanzen 
koſtenlos an die Vereine zur Verteilung gebracht und in Verſicherungsfällen, in denen 
es fih um wirtſchaftlich ſchwache Mitglieder handelte, durch Gewähung von Schadenerſatz⸗ 
beiträgen zur Herabminderung des Schadens beigetragen. 

Am Schluſſe des Tätigkeitsberichtes wird ein Rückblick auf die bisherige fünf⸗ 
jährige Tätigkeit des Deutſchmähriſchen Imkerbundes geworfen, dem Folgen des 
zu entnehmen iſt: In dieſen 5 Jahren wurden Lehrkurſe in Brünn, Eisgrub, Nikols⸗ 
burg, Mähr.⸗Schönberg, Pohrlitz und Mißlitz mit einem Geſamtaufwande von 2000 K. 
61 Wanderlehrervorträge mit einem Geſamtaufwande von rund 7000 K, Bienenzuchtaus⸗ 
ſtellungen und Imkertage in Nikolsburg, Mähr.⸗Neuſtadt, Sternberg, Mähr.⸗Schönberg und 
Zwittau mit einem Koſtenauſwande von rund 16.000 K veranſtaltet, an Subventionen für 
durch Naturereigniſſe um ihren Bienenſtand gebrachte Mitglieder 880 K ausgelegt, für die 
Ermöglichung des Beſuches von Spezialkurſen durch Vereinsmitglieder 1400 K, und es 
wurden in den Jahren 1920, 1921 und 1922 Zuckerverteilungen durchgeführt. Aus An⸗ 
laß des fünfjährigen Beſtandes des Deutſchmähriſchen Imkerbundes hat die Geſchäftsleitung 
eine graphiſche Skizze anfertigen laſſen, welcher der Stand des deutſchmähriſchen Bienen⸗ 
zuchtvereinsweſens und die Tätigkeit des Imkerbundes zu entnehmen iſt. 

Die Geſchäftsleitung hofft daß ein Rückblick auf die Zeit vor 5 Jahren, wo wir zwei 
Landesverbände hatten, die ſich gegenſeitig beſchuldigten, daß der andere nichts leiſtet, ge⸗ 
nügt, um doch zugeben zu müſſen, daß wir, wenn auch begreiflicherweiſe nicht alles, was 
wir hätten ſollen, ſo doch gar manches, was ſich der deutſchmähriſche Imker vor 5 Jahren 
auch nicht einmal gedacht hätte, zuwege gebracht und nicht nur den Imkerbund, ſondern 
auch die Gauverbände aus dem Nichts, bzw. aus dem Chaos geſchaffen haben, das wir nach 
dem Kriege in Mähren hatten. Hoffentlich gehts weiter aufwärts mit Eintracht! 

Bei der über dieſen Tätigkeitsbericht durchgeführten Wechſelrede warnte Direktor 
Kamprath⸗Feldsberg unter Anführung von Beiſpielen vor den Gefahren der Buder- 
fütterung, was er im Sinne der Einwendung des Dir. Baſin e k-Pohrlitz dahin berichtigte, 
daß nur die Zuckerfütterung im Frühjahre — ſtatt der unerläßlichen Honigfütterung — 
bedenklich ſei, die Herbſtfütterung aber beſonders in jenen Gegenden, wo ſtockender Honig 
vorkomme, unbedingt zur Anwendung kommen müſſe. 

Dir. Baſinek berichtet, daß bei Pohrlitz (Mariahilf) mit Hilfe der meteorolo⸗ 
giſchen Landesanſtalt in Brünn (Blütengaſſe) eine meteor. Beobachtungsſtation 
eingerichtet worden ſei und empfiehlt den Vereinsleitungen, ſich an dieſe Anſtalt zu wen⸗ 
den, die derlei Anſuchen ſehr entgegenkommend behandle, allerdings müſſen ſich die Veobach⸗ 
ter verpflichten, täglich Meldungen zu erſtatten. 

Dir. Langer bringt zur Kenntnis, daß er den Eindruck gewonnen habe, daß die 
Staatl. Anſtalt Dol bei Libéic a. d. Moldau, die zur Einſendung von krankheitsverdächtigen 
Bienen auffordere, ſehr überlaſtet ſei und lädt die Vereinsleitung zur koſtenloſen In⸗ 
anſpruchnahme feiner eigenen Unterſuchungsſtelle ein, umſomehr, als die Er⸗ 
ledigung in Dol nur in tſchechiſcher Sprache erfolge. 

Dr. Bodirsky bemängelt, daß das Fachblatt von Mähren nur wenig bringe 
und regt an, daß die mähriſchen Mitglieder ſelbſt durch entſprechende Beiträge von 
allgemeinem Intereſſe zur Belebung des geiſtigen Verkehres beiſteuern mögen. Dies müſſe 
aber in einer Form geſchehen. die — wenigſtens äußerlich — druckreif fei, obzwar auch die 
ſtiliſtiſche Druckreife keinerlei Schwierigkeiten bereiten dürfte, nachdem faſt in jedem Vereine 
Mitglieder ſind, die dem Lehrberufe angehören, und die ſich der Aufgabe der Korrektur gerne 
unterziehen werden. 

Der Vorwurf, den Dr. Bodirsky gegen die Mitglieder des Brünner Vereines 
in der Richtung erhebt, daß ſich dieſer nur äußerſt flau betätige, wird vom Obmanne Dr. 
Kopetzky als berechtigt anerkannt, der gerügte Umſtand wird aber von ihm darauf 
zurückgeführt, daß Brünn in einer verhältnismäßig ſehr kleinen Sprachinſel liege und daß 
die in Brünn ſelbſt wohnhaften Mitglieder durch ſonſtige Vereinsobliegenheiten in ihrer 
Tätigkeit zu ſehr zerſplittert werden. | 

Der Tätigkeitsbericht der Geſchäftsleitung wurde ſodann einhellig genehmigt. 
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Dem vom Schulleiter Sablliger⸗Hannsdorf vorgetragenen Kaſſaberichte iſt zu ents 
nehmen, daß das Vereinsjahr mit einem Kapitalsverluſte von Kč 3576.25 abſchloß, was 
hauptſächlich auf die mit dem Zwittauer Reichsimkertage und der dortigen Ausſtellung 
verbunden geweſenen Koſten „ iſt. Genehmigt. 

Inhaltlich des von den Reviſoren Prof. Stuchlik und Dr. Meller aufgeſtellten 
Repiſionsbefundes ift die Kafjagebarung und die Buchführung der Geſchäftsleitung 
in tadelloſer Ordnung. Genehmigt. 

Bei der per acclamationem durchgeführten Wahl der Bundesleitung wurden dieſelben 
Funktionäre gewählt wie im Vorjahre nur daß ſtatt des Ob.⸗Rev. Zadinek, Direktor Ko⸗ 
loſchek zum Bücherwart gewählt wurde. Einhellig. i 

Die Wahl in den mähr. Landeskulturrat zu nominierenden Mitglieder ergab: 
Direktor Langer und O. L. Czydlik. Einhellig. 

Ueber Antrag des Referenten Schulleites Sahliger, wurden die Mitgliedsbeiträge 
pro 1925 nachſtehend 0 für Zweigvereinsmitglieder 18 K, für Sekionsmitglieder 
5 K für fogen. direkte Mitglieder 24 K. Einhellig. Der Obmann bemeckt dazu jedoch, 
daß mit Rückſicht auf den vorjährigen Kapitalsverluſt im heurigen Jahre die größte Spar⸗ 
ſamkeit herrſchen müſſe, jo daß auch die geplante Errichtung von bienenw. Beobachtungs⸗ 
ftationen auf einen ſpäteren günſtigeren Zeitpunkt verlegt werden müſſe. 

Dr. Bodirsky beantragte den Beſchluß, daß jede Vereinzleitung verpflichtet ſei, 
den „Bienenvater“ (Wien) zu beziehen. Einhellig angenommen. 

Mitglied Spanel⸗Raußnitz empfiehlt auch die Zeitſchrift: „Praktiſcher Wegweiſer f. 
Bienenzüchter“ von Heinrich Thie in Wolfenbüttel (5 Goldmark jährlich), die als ſehr 
gediegenes Fachblatt bezeichnet werden müſſe. 

Die Beſtimmung der Entlohnung und Gehalte ſowie des Betrages, über den 
der Obmann ohne Einholung eines Ausſchußbeſchluſſes zu verfügen berechtigt iſt, wurde 
wie im Vorjahre belaſſen. Einhellig. 

Der von Dir. Baſinek als freier Antrag vorgebrachte Vorſchlag, dem ausgeſchiedenen 
und wegen anderweitige Inanſpruchnahme (Gründung einer Volksbibliothek) aus dem 
Imkerbunde ausgetreten geweſenen Ausſchußmitgliede O. Rev. Friedrich Zadinek in 
Brünn den Dank und die Anerkennung für ſeine langjährige verdienſtvolle Tätigkeit 
bei der Gründung vieler Zweigvereine und des Deutſchmähriſchen Imkerbundes durch die 
Hauptverſammlung auszuſprechen, wurde einſtimmig angenommen. 

Nach Schluß der Hauptverſammlung hielt Hr. Bohatſchek-⸗Sternberg einen Bors 
trag über die Verwendung des von der Firma Bohatſchek & Co. in Sternberg erzeugten 
Bienenſchwarmfängers „Im“. der allſeitiges Intereſſe fand, und für den Direktor Zezula⸗ 
Hohenſtadt nur noch die Verbeſſerung als wünſchenswert bezeichnete, daß der Deckel des 
Fangkaſtens nicht aus Drahtnetz ſondern aus einem Brett mit rauher Wand beitehe, damit 
ſich der Schwarm daran gleichmäßiger feſtſetze und von demſelben leichter in die Beute 
geſtoßen werden könne. Hr. Bohatſchek verſprach, dieſe Neuerung zu prüfen und 
widmete den von ihm vorgezeigten Apparat ſchließlich dem Deutſchmähriſchen Imkerbunde 
mit dem, daß die Firma den Zweigvereinsleitungen gerne Apparate zum Ausprobieren 
zur Verfügung ſtelle. Für die Spende und für den Vortrag dankte der Obmann namens 
des Bundes. 

Auch der kurze Vortrag des Prof. Till⸗Zwittau, über die Beziehungen De 
Bienen zur Pflanzenwelt führte zu anregender Wechſelrede, wenn auch wegen 
vorgeſchrittener Zeit viele Mitglieder, deren Aufenthalt in Brünn wegen ungünſtiger Bahn⸗ 
verbindungen nur kurz bemeſſen war, fort mußten. 

Die ganze Verſammlung verlief ohne Mißton und bot ein Bild einträchtigen Vor⸗ 
wärtsſtrebens, was noch beſonders hervorgehoben zu werden verdient. 


Zwittau. Die Vereinsleitung hat in ihren regelmäßigen Monatsverſammlungen bisher 
ihren Mitgliedern folgende Kurſe und Vorträge geboten: Ein Strohflechtkurs des 
Lehrer Pfeifer mit au der Strohpreſſe von O. Herz. 1. Vortrag über „Ein⸗ und 
Auswinterung“ Prof. Till. 2. Vortrag: Frübjahrsbehandlung. Durch die hierauf vom 
Obmanne Baumeiſter Rieger eingeleitete Zuckeraktion konnte eine weſentliche Ver 
billigung erzielt werden. Gleichzeitig wurde mit einer durchgreifenden Trachtverbeſſerung 
im Einvernehmen mit Verſchönerungsverein und Gemeinden begonnen. Ueber Erfolg und 
Erfahrung folgt ausführlicher Bericht. Für junge Mitglieder wurde ein fortſchreitender 
theoretiſch und praktiſcher Unterricht angeregt. Durch Eröffnung einer „Imkerecke“ im 
Provinzblatte“) wird das Verſtändnis für den Wert der Bienenzucht und des Honigs ge- 
fördert und dem Hauſierhandel und Verſchleiß des „Kunſthonigs“ durch Flugſchriften ent⸗ 
gegengearbeitet. Zur Förderung der auf Reinzucht der deutſchen Biene gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen ſpricht an einem der beiden erſten Juniſonntage Wanderlehrer A. Herz über 
„Königinnen-Erneuerung und Zucht“. Nachbarvereine werden hiezu freundlichſt eingeladen. 


*) Sehr gut und nachahmenswert! D. Schr. 


! Imkerverein Levoča, vormals „Jips“ (Slowakei). | 


Die erſte Wanderverſammlung findet am 28. Juni l. J. vorm. 10 Uhr, zu Toporec 
im Tanzſaale der Gemeinde ſtatt und werden hiezu alle Bienenfreunde und Vereinsmitglie⸗ 
der Dor eingeladen. Tagesordnung: Vormittag: Tätigkeitsbericht; 
Theoretiſcher Vortrag des Vereinsſekretärs (A. Mayerhoffer) über „Ein und Aus⸗ 
winterung des Biens“; Freie Anträge; Aufnahme neuer Mitglieder. Darnah A u 31 Hu p- 
ſitzung. Nachmittag: Praktiſcher Vortrag des Vereinsausſchußmitgliedes 
Albert Görgey am eigenen Bienenftande über: „Bienenzucht mit wenig Zeit und ohne 
5 Anleitung zur Schwarmverwertung und andere praktiſche Winke für Bienen⸗ 
züchter. d ek Ko? 

Wir metten noch auf die günstige Bahnverbindung hin, welche allen Mitgliedern ohne 
größere Schwierigkeiten ermöglicht der Verſammlung beizuwohnen. Für Verpflegung wolle 
man ſelbſt ſorgen. ' 

Auf behördlichen Wunſch wird der Verein nunmehr bloß den Namen „Smier- 
verein Levosa“ führen. 
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Bücher und Schriften. 


Alle hier beſprochenen Bücher find durch die Suchhandlung Julius hüller in Srüx zu beziehen. > 
I VAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAI 


Wandtafeln über Vienenkrankheiten. Herausgegeben vom „Verein Deutſchſchweizeri⸗ 
ſcher Bienenfreunde“, zu beziehen durch den Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau, 
Schweiz, ſind zwei Wandtafeln, welche eine überaus wichtige Ergänzung der bisherigen 
Anſchauungs⸗Lehrmittel ſind. Die eine Tafel enthält Krankheiten der erwachſenen Biene, 
u. zw. zunächſt Noſema. An zwei geöffneten Bienenleibern iſt die Anatomie der geſunden 
und kranken Biene dargeſtellt; noch beſonders ſtark vergrößert ſind geſunde und kranke 
Darmzellen. Zur Milbenkrankheit (Acarioſe), wird ein von der Milbe Acarapis Woodi be- 
fallener Tracheenaſt vorgeführt. Weitere Abbildungen zeigen eine männliche und weib⸗ 
liche vorgenannte Milbe, deren Ei und Larve. Die zweite Wandtafel enthält die Krank⸗ 
heiten der Bienenbrut. Zunächſt wird die normale Brutentwicklung vorgeführt, dann fol⸗ 
gen die Erſcheinungen der Sauerbrut, der Sackbrut und ſchließlich der bösartigen Faulbrut. 
Die Abbildungen uind von Dr. V. Schütz gezeichnet und in mehrfarbigem Steindruck, vor- 
Züglich naturgetreu, auch auf die Entfernung deutlich und plaſtiſch wirkend. Sie beinhalten 
jeweils alle in Betracht kommenden Momente und ſind daher ein ausgezeichnetes Anſchau⸗ 
ungsmittel, welches bei den ſo zeitgemäßen Vorträgen über Bienenkrankheiten⸗Bekämpfung 
treffliche Dienſte leiſten wird. Die Anſchaffung der beiden Tafeln ift für Unterrichtszwecke 
wärmſtens zu empfehlen. Die Bezeichnungen der Abbildungen ſind in deutſcher und 
fanzöſiſcher Sprache. Ueberdies ift eine kurzgefaßte Erläuterung beigegeben. (Preis 
25 Franken.) SST S ` ` —. 
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Franz Gemera, Hödnitz bei Znaim verkauft 5 Zwillinge (Wiener Vereinsmaß) und 
5 Ständer (Brünner Vereinsmaß) 3 Jahre alt, gut erhalten event. mit ausgebauten Brut⸗ 
räumen. Alle Bruträume einetagig; bei Anfrage erbitte Retourmarke. 

20 alte Jahrgänge des „Deutſchen Imker“ von 1900—1919 hat abzugeben Franz Tietz, 
Gabersdorf. ë 

Vereins⸗Honiggläſer hat wegen Platzmangel billigſt abzugeben Bruno Pfeifer, 
Röhrsdorf b. Zwickau i. B. 

Wer liefert mir teilbare Holzſtrohſtänder genau nach den Angaben des 
hchw. Herrn Dechant Tobiſch? (Siehe Jung⸗Klaus Volksbienenzucht). Nachrichten an 
K. Pfiſter, Rentoberverwalter in Zlonice u Slaného. 

Eine faſt ganz neue Honigſckleuder für 3 Rähmchen, 32 Zentimeter Höhe, 28 Ben- 
timeter Oberteillänge, hat abzugeben Johann Roſe, Bahnwärter in Bausnitz W. H. 46 
"bei Trautenau; Preis nach Uebereinkommen. 


vv 


Honigſchleuder⸗- 
Maſchinen 


aus ſtarkem Weißblech, mit Frit- 
tionsantrieb, f. 1 Rähmchen (30:42) 
liefert auf Beſtellung um den Be⸗ 
trag von 260 Kč 
Ludwig Zimmer, Spenglecmeiſter, 
Waltersdorf, Poſt Ober⸗Politz. 


l Anſichtsexemplare vorrätig. Andere 
Größen auf Wunſch lieferbar. 62 


Bienenwohnungen 


; 
d 
i 
] 
aller Art 
d 
| 
! 


erzeugt zu billigſten Preiſen 
Joſef Schmidt, 
Bienenzüchter u. mech. Tiſchlerei 
Oskau (Mähren). 5 


Verkauft heuer Schwärme. 
v] ?⁰ TTV 
Königin⸗Abſperrgitter 
aus Holzrundſtäbchen (Maſchi⸗ 


nenarbeit) nach jeder Maßan⸗ 
gabe per dm? 90 Heller. Senk⸗ 


rechte Gitter für Brutraum mit 


Rahmen per dm? Kč 1.—. Muſter 
25 X 10 gegen Einſendung von 
Kč 3.— bei 


Franz Tixel, Tiſchler in Zechitz, 
Bez. Römerſtadt (Mahren). 


Bienenwohnungen 
verſchiedener Syſteme, 
liefert raſch und billig 
A. Mattner, Barzdorf 
C. Schleſien. 
Rähmchenholz 5 kgePadet Kë 11’— 


30 


baut und 


Kunſtwaben 


goldgelb. aus echtem garantiert 
reinen Bienenwachs gegofien, 
25x40 cm, billigſt, Preis auf 
Anfrage. Sauberes, aſtfreies 
Rähmchenholz liefert 
J. Lippert, Hundſchitz, 
Poſt Lichtenſtein (Böhmen). 
ITT 


Bienenrähmchen 
Hobelſchnitt, Fichte oder Erle 
100 m 1000 x 26 x 6 Kč 16—. 
Fedes andere Maß nach Wunſch 

liefert . 
Rudolf Meißner, Barzdorf. 
Č. Schleſien. 


Echte Bienenwahds- 
Kunſtwaben 


liefert zum jeweiligen Tagespreis 
Ludwig Schwenke, 
Imkerei, Neſtomitz a. d. E. 
Auch Anfertigung aus eigenem, 
eingeſandten Bienenwachs. Gre 
zeugung von Waben wit größerer 
Zellenprägung. 8⁴ 


Bienenzucht- Geräte 
Rähmchenholz, Kunſtwaben 
offeriert 
Ferdinand Elger, Dörfel, 316, 


EH 


Blatte kllolg 


Wichtig für Imker! 


Beuten nach, Syſtem Jung Klaus, 6 und 8 Rahmen- 
etagen, 20 und 30 cm hoch, oder in beliebiger Höhe, per 
Stück von Kč 30.— an, ſowie Gerſtungsbeulen, ganz Holz 
oder mit Strohmatten und Kuntz'ſche Breitwabenzwillinge 

liefert äußerſt preiswert 
Adolf Bitterlich, mechan. Tiſchlerei, Win 


Böhmen. 


80 


DRUCKSORTEN ALLER ART 


illefert prompt die 


DEUTSCHE AGRAR. DRUCKEREI IN PRAG, KGL. WEINBERGE 
| M. Fochstrasse Nr. 3. 


Honi 


.... — .. —.... BR Eer SEC EBERLE SEES BERGER EE EE ——̃ K— 
II eicht 


Handgepreßte 
Kunſtwaben 


für Lager und Ständerbeuten 
aus garantiertreinem Bienen- 
wachs, nur mit Honig als Lög- 
mittel hergeſtellt, daher von 
den Bienen in kurzer Zeit 


ausgebaut, lieſert per Kilogr. 
Kč 38°—, Anton Herz, Ober» 
lehrer i. R. in Doglasgrün, 
Poſt Dotterwies. Auch werden 
Reparaturen von Kunſtwa⸗ 


benpreſſen vermittelt. Alle 
anderen Bienenzucht⸗ Artikel. 
Gußeiſerne Preſſen. Stroh- 
vbienen wohnungen. Preisliſten 

umſonſt. SS 77 


mit Nickelverschlußu. Pergamenteinlage 
ke 1 a I 


Kč 1.85 1.70 1.40 
zum Binden 1.30 —.90 —.80 


Futterballons 


Glas allein Kč 2.70, Futterteller ver- 
tellbar Kë 1.60 sowie sämtlihe Glass- 
und Porzellanwaren liefert prompt ab 
Fabrik, mit 2% Zuschlag für die 
Umsatzsteuer per Nachnahme 


Alois Rückl, Wistritz 
bei Teplitz- Schönau. 


Telefon 180 b, c. Preislisten gratis. 


30 bis 40 
Bienenſchwärme 


hat vom 15.6. bis 15./7. im Gewicht 
v. 1 bis 2 kg abzugeben d. Obmann d. 
Bienenzuchtzweigver. Freudenthal. 
Preiſe v. 15./6. bis 25./6. das erſte Kilo 
Kč 30.—, das zweite Kč 25.— 
Vom 25. 6. bis 5./7. das erſte Kilo 
Së 25.— das zweite Kë 20.—, vom 
5./7. bis 15./7. erſtes Kilo Kč 20.—, 
zweites K& 15.—. Schwarmkaſteln 
beiſtellen. 83 


Schwärme per kg Kë 25.— 
Edelköniginnen 
W befruchtet à Kč 30— 
und Schleuder honig billigſt, 
Preis ab dort, liefert 
Rudorfer, Geiwitz P. Proh 
meritz, Mähren. 


IATA AAA 
Medaillen. Ehrendiplome! Anerkennunasschreiben'! 


Honigſchleudern 


und alle anderen Bienen zuchtgeräte ſowie 


: onigverjanddofen u. Herzog's Qualitäts⸗Rundſtab⸗ 
Königin⸗Abſperrgitter 


liefert 

Rob. Heinz, Spezialwerkſtätte für Imkergeräte und 
Maſchinen, Os kau Nordmähren). 12 
Teen 


Honiggläser 


la Weissglas, stark, gut gekühlt, 
zum Binden und mit Metalldeckel 
sowie alle sonstigen Glasartikel: 
Glashüttenwerke „Emmahütte“ 
Otto Löwy & Co, Ges. m. b. H., 


Tischau, Post Zuckmantel 
bei Teplitz-Schönau. 


1, ½ / 1) kg 


in größter Auswahl, ſowohl 
auch die beſten 


Bienengeräte 


den Weltmarken „Marien“, „Acier-Diamant“, 

Genſen „Hexen“, „Ochſen“ und „Löwenſenſen“ für jede 
p Senje volle Garantie, find zu haben bei der Fa. 

Zeman & Gtaref, Eiſenhandlung, Trautenau. 
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Billigste Fabriksreste 


5 m Delain, oder feiner Sommer⸗Flanell 
5 m Sephir oder Barchent, 5 m Chiffon und 
auf ein ganzes Damenkleid, Cheviot oder 
moderner Kleiderſtoff. Dazu; 1 kg über 10 m 
fehlerhafte Fabriksabſchniite von Delain, Blau⸗ 
und Buntdruck, zuſammen über 80 m per 136 Kë, 
5 Taſchentücher gratis. Schürzen aus Abſchnitten, 
große Damenſchlußſchürzen 8 K ë, Bluſenſchürze 
13 Kč aus Ia Cloih 16 und 22 Kö. Herren⸗ 
hemden aus Chiffon oder Sephir 20 Kë. Damen- 
hemd 10 Kö. Fehlerhafte Fabriksabſchnitte von 
Delain, Blaus und Buntdruct, 5 kg ca. 60 m 
100, 150 bis 200 Kö liefert per Nachnahme 


R. BEK ERA, 
Kgl. Weinberge Nr. 1290. 


Bienenwirtiänitlice 
Geräte 


in größter Auswahlen“ zu Fabriks⸗ 
preiſen liefert 


Willi Ullmann, Tannwald 
Böhmen, 

gepr. Bienenmeifter, — 

der Firma Fr. Simmich, Jauernig 

Preisbücher umſonſt und franko 

Einkauf von echtem Bienenwachs 

̃ —— 8 


Alle jene Inder die für eine wi ch⸗ 
tige und rentable bienem 
wirtſchaftliche Inſtitution 
(mit dem Sitz in Eger) ein Kapital 
(nicht unter 500 Kë) anlegen 
können, ſind höflichſt gebeten, pre 
Mitteilungen über Nennung ber 
Höhe des Kapitals a den - 

Bienenw. Wanderlehrer B aont 
Richter, Eger, Pogratherftr. 66 

gelangen zu laffen. Derſelbe ver⸗ 
ſendet koſtenlos, nach Einlauf einer 
entſprechenden Anzahl Teilnehmer, 

die Aufklärungsſchriften. 


SOWIE ALLE ANDERN Zum 


BETRIEBE DERA 
BIENEN = uno = 


NOTIGEN ARTIKEL =. 
ZU BILLIGEN PREISEN 


UMSONST 


o — oÑ e 


unde snz 078J9B}yonzIeßpL,eH 
JOQ u9]0j||e!93jd Ainet uoys Hogg 


` x Gerſtungſtänder und 
usgezei nete J [ 9 DIA | 
Ausgezeichnete N tt I ll t Lagerbeuten | 
aus Ia gutem Bara-Gummitftoff, zum Ellbogen ſowie alle bienenwirtſchaftl. Gerät 
reichend, mit Spange ſchließend, febr zweckmäß. zuſammengeſtellt, in tadelloſer Ausführung liefert I! 
ganz ſchützend por Bienenſtichen, liefert in vorzüglicher Qualität billigen Preiſen 
Erſte nordmähriſche Imkertiſchler 


1 5 5 i 


Spezinl-Imterhandihnde-Erzengung Erhard Burit, Piſel (Ihn.) 
Für Damen und Herren à Paar Kč 28'—. TE 


Maßangabe: über die vier Hand ⸗Knöchel oberhalb des Daumens 
bei ausgeſtreckter Hand (locker herum). 53 
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Futterballons] 


11 Inhalt 
Den Bienen das Beste! 22 Rrittallglas | 


er St. 280 K&N 
Rähmchenbolz Jus I 
aus allen geeigneten Holzſorten, vollkommen trocken, in ſauberem verſtellbar aus 
Sägeſchnitt, r gehobelt, auch fertig zugeſchnitten, kaufen Sie Blech per Stück 170 Kč, aus⸗ 
billigſt in heiborragender Güte bei Anton Pohl, Holzwarenfabriken ke E 


1 9 

und Bienenzüchterei, Paſek a. d. Jfer. er SEN Amfehteue ` 
Geltionenerhaltenbeigemeinfamem Bezuge entſprechenden Nachlaß Joſef Fritſch, Glaswarenhandl. 
e ⁵⁵ͤÄ—ꝛꝛß! . EEN d 


Wolfersdorf 17 bei B.⸗Leipa. 


Gerſtungbeuten und Bienenhäuſe —— nT 


für jede Stockzahl auf Syſtem Gerſtung erzeugt in Spezialaus⸗ 

führung Zoſef Pilz, Symtertifó[erei mit Motorbetrieb, Gränzen- Bienenwachs 
dorf bei Gablonz a. d. — Ferner offeriere ich ſchönſtes Rähm⸗ à kg Kč 35.—, 
chenholz und Steobmatten. Bei Anfragen Rückmarke beilegen. 11 8 


ſowie 
Achtung! , SE Kunſtwaben 

garantiert echt e Arten vo enen⸗ 3 i 
Kunſtwaben ſtöcken ſowie ſamtliche bienenwirtſchaftl. 5 ac 


Geräte liefert prompt Friedrich Kaſper, appr. Bienenmei e 
Qualiſch 17 bel Seatin fta willi Ullmann, Tannwe 


Imker Achtung! 
Den grössten Fortschritt in der Bienenzucht bildet der von mir erfundene und in allen 
Kultarstaaten zur Patentierung angemeldete, bzw. bereits patentierte 


= 
+ 


läßt sich an jedem Stocke anbringen macht es möglich, auch n der Grosstadt zu imkern 
behindert nicht die Rienen im Fluge 3 wo nur ein Stock aufgestellt werden kann; 
tritt nur dann in Tatigkeit, wenn der Schwarm | Q (Dachboden etc)! ; 

ausbrechen will! muß nicht für jeden einzelnen Stock angescha 


öffnet nach Einfangen des Schwarmes wieder selbst- werden, sondern mit 
2 tätig das Flugloch kann man mehrere Stöcke bedienen! 
tängt den Schwarm ohne jedes Zutun automatisch! ist das vollendete Produkt janrelangen Studium 
ein Dabeistehen ! und Praxis in der Bienenzucht! 
wiegt den Schwarm gleichzeitig mit! wurde vor Fach.ıännern praktisch geprüft und 
hat einen abnehmbaren Vorderteil,so dass der einge- glänzend De :utachtet! 
„fangene Schwarm gleichzeit. versandbereit ist! erhält Mas Imker d'e Völker und erhöht den Honig 
garantiert stichfreie Arbeit! gewinn! ' 
mamm schieDt ein Durchgehen der Schwärme aus ! ist für jeden Imker unentbehrlich! 
verhindert ein Zusammeugehen von Haupt- und macht sich bei erstmaliger Verwendung bezel 
Nach«chwärmen. = Preis per Apparat 
@ schaltet Verluste an Bienen durch Zertreten voll- mit abnehmbarem Vorderteil Kë 160.—, 
ständig aus! ohne Porto und Verpackung. 


Die Firma garantiert für tadelloses Funktionieren bel genauer Handhabung der Gebrauchsanweisung, 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! — Auskünfte u. Aufklärungen bereitwilligst und unverbindlich!! 
Erfinder und Erzeuger: 


August Boháček & comp., Sternberg (Mähren), Frühlingsgasse 3. 


[ — KJ. F H, y nn re men ee 
Sorauögeber: wee Ar „ Landes -Bentralperein für Böhmen in Weinberge dei Bro 
der Deutſchen e Druckerei in Prag, r. G. m. b. 9. 


x Der 


Jeutſche Imker. 


; 
massa , . . a N 


Drutſcher Bienenwirtſchaftlicher Landes-Ientralverein für Böhmen: Jahresbeitrag (einſchl. Deriderewgg, 
gebb): Direkte Mitglieder A 20°—, Lehrperſonen, landwirtſchaftliche Vereine und Hochſchuͤler A J@—, 
i mitglieder der Sektionen (Zweigverein) R IS—. 


| Prag, Juli 1925. Nr. 7 XXXVIII. Jahrgang 


— 


IV. Deutſche land- und forſtwirtſch. Wanderausftellung. 
| in Leitmeritz 5. bis 13. September 1925. 
| Bienenw. Sonderausftellung vom 5. bis 13. September 1925. 


Deuiſche Imker der Tſchechoſlowakiſchen Republik! 
Liebwerte Vereinsgenoſſen! 


Vom 5. bis 13. September (. J. findet in Leitmeritz die große IV. Deutſche 
land⸗ und forſtw. anderausſtellung für die ganze Tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
publik ſtatt, bei der auch die deutſche Bienenzucht in einer 9 Tage dauernden Sonder⸗ 
ausſtellung ihre Bedeutung zeigen und aufs beſte vertreten ſein ſoll. 

In der ſchönen deutſchen Elbeſtadt, im Herzen und Paradieſe des deutſchen Siedlungs⸗ 
gebietes wollen die deutſche Land⸗ und Forſtwirtſchaft, aber auch zahlreiche Zweige der 
deutſchen Induſtrie und der Gewerbe ein anſchauliches Bild ihrer Leiſtungsfähigkeit zur Dar⸗ 
ſtellung bringen und den Beweis liefern, welche Bedeutung dem deutſchen Volke in die ſem 
Staate gebührt. 


Deshalb müſſen auch die deutſchen Imker ihr Beſtes zeigen. Neben der bienoenw. 
Tusſtellung findet auch ein Imkertag mit Vorträgen ſtatt, außerdem Konferen⸗ 
zen der bienenw. Wanderlehrer und Beobachtungsſtationsleiter. Das 
ausführliche Programm folgt ſpäter. Zahlreiche Ehren⸗ und Geldpreiſe ſollen die aufgewandte 
Mühe der Ausſteller lohnen. 

So mögen denn unſere lieben Vereinsgenoſſen ſich nach Kräften für die Leitmeritzer 

Verauſtaltung rüſten, die Ausſtellung fo reichlich und würdig als möglich beſchicken und am 

Imkertage zahlreich teilnehmen. Es gilt unſerer deutſchen Bienenzucht Ehre zu ſchaffen! 
Mit treudeutſchem Imkergruß 

Der Ausſchuß des Deutſchen Bienenw. Landes⸗Zentralvereines 

für Böhmen: 

O. ö. Univ.-Prof. Dr. Joſef Langer, Sch.⸗R. Hans Baßler, 

Präſident. Geſchäftsleiter. 
Direktor Florian Roſchig, 
Obmann des Ausſtellungs-Ausſchuſſes und der S, Leitmeritz. 


Karl Bahlo, Geſchäftsleiter. 
s AAAAAAAAAAAAAAA AAA AAAAAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAE 
2 
Eingeſendet. 2 
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Kaufe oder pachte Mühle mit oder ohne Grund, wo fiere Exiſtenz zu finden 
und auch ein kleiner Bienenſtand gehalten werden kann. Anbote gefl. an Adolf Lesk, 
Kleinbock Poſt Chwalkowitz. 


) 
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verſammlungskalender. E 
 VAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAKAAAAAAAAAAAAAAAAAAAI |) 


Gauverſammlung des Graslitzer und Falkenauer Bezirkes, am 26. Juli nachm. 3 Uhr, 
in Graslitz im Vereinsheim „Deutſches Haus“. Tagesordnung: Zuckerbeſtellung und Ein⸗ 
winterung, imkerliche Beſprechungen. Recht rege Beteiligung geboten! 

S. Eger „Stadt und Land“ Nr. 334. Juli⸗Verſammlung am 21. Juli bei Herrn Golt⸗ 
ſchalt, Sandgaſſe, Eger. Aug uſt⸗Verſammlung am 18. Auguft bei Schmidt, Schulgaſſe, 
Eger. Es wird nochmals erſucht, die Haupt-Verſammlung in Franzensbad 
zu beſuchen! 

S. Raaden, Sonntag, 19. Juli 1925, 3 Uhr nachm., Wanderverſammlung in Wiſtritz, 
Reſtauration Hochſtein. Vortrag des Wanderlehrers Prof. Hermann Schupp über „Schwarm— 


pflege und Pflege abgeſchwärmter Völker“. Die Nachbarſektionen werden höflichſt 
eingeladen! 


S. Karlsbad. Verſammlung am Sonntag, den 12. Juli 1925, 3 Uhr nachmittags im 
Schulhauſe in Dallwitz. Tagesordnung: 1. Vortrag Wanderlehrer Prof. Hermann Schupp⸗ 
Kaaden: Das Zeichnen der Königinnen, praktiſche Vorführung. 2. Ausſprache über bienen⸗ 
wirtſchaftliche Fragen. Nachbarſektionen freundl. eingeladen! 


S. Thomigsdorf. Sonntag, 2. Auguſt l. J., halb 3 Uhr nahm., Wanderverſammlung 
im Gaſthofe des Jof. Chladek in Rudelsdorf. Tagesordnung: 1. Vecleſung der letzten Ver⸗ 
handlungsſchrift. 2. Einlauf. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Beſchlußfaſſung betreffend 
Abhaltung des 25jährigen Beſtandesjubiläums und Sitzverlegung der Sektion Thomigsdorf 
nach Landskron. 5. Freie Anträge und Verſchiedenes A 
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2 >” neuerlich befonders anr 
< Erzeugniſſe. > und Bienenvölker. > gemeldet werden. > 
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Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. 


11 Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden hier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht !! 


Edelzucht⸗Königinnen diegiährig, befruchtet, verſendet zu Ke 30.— franko Nad- 
nahme Lorenz Ofner, Schloß Neuhübel, Poſt Stauding (Möhren). Für lebende Ankunft 
Garantie. — Einige Edelköniginnen vom „Stamm 47“, ſtandbefr., gezeichnet, gibt ab 
Leop. Tin z, Marſchendorf 93, Poft Zöptau (Mähren). — Die Sektion Pilnikau⸗ 
Pilsdorf verkauft Schwärme zu Tagespreiſen. Anſchrift: Rudolf Hellige, Lehrer, 
Pilnikau. — 5 Stück ſtarke, noch nicht geſchwärmte Völker ſowie etliche leere Beuten 
hat abzugeben Anton Beitlich, Landwirt, B.⸗Leipa⸗Spitzberg. — Bienenwirtſchaft 
Straka, Eiſenberg a. d. March (Mähren) hat ab 15. Juli Schwärme per 1 Kilogramm 
zu 20 Kë ab Stand abzugeben, Königinnen 25 Kë ab Stand. — Wahlzucht⸗Königin⸗ 
nen, diesjährig befruchtet, zu Kë 23.—, verſendet franko Nachnahme Eiermann, Hödnitz. 
(Mähren), für lebende Ankunft garantiert; hat auch Schleuder honig im Großen und 
in Poſtdoſen preiswert abzugeben. — 

Der Bienenwirtſchaftliche „Böhmerwaldgau“ vermittelt die Zuſendung von 
Raſſe⸗Edelköniginnenz; nur ift ihre Zahl beſchränkt und es können nur die erſten 
Beſteller berückſichtigt werden; Vereinsmitalieder erhalten das Stück zu 30 Kë, ſonſt iſt der 
Preis 40 Ee ausſchl. Fracht und Verpackung; Anfragen an Obmann Rundenſteiner 
Hans, Sarau, l. Poſt Malſching im Böhmerwalde. — ` 
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3 Sch.⸗R. Bafler-Dr. Rörbl⸗ Fond 3 
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Letzter Zeit liefen Spenden ein von: bw. W.⸗L. Karl Glutig, Bäckermeiſter⸗Rado⸗ 

witz K 95.—; Hochzeit Grund⸗Müller, Petersburg i. B. K 30.—; Karl Schlenker. 
Sparkaſſenkaſſier, Dauba K 100.—. f 

Herzlichſten Dank für die gütige Zuwendung! Die Verwaltung. 


Nr. Drag, Juli 1925. | XXXYVIII. XXXVIII. Jahrg. 


der Deutſche Imker. 


(Seit Oktober 1902 vereinigt mit der Monatsfchrift „Der Bienenvater aus Böhmen” 
dem Organe des ehemaligen „CTandesvereines zur 
Hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegr. 1852.) 


Organ des Deufſchen Reichs verbandes der Bienenzucht- landes pereinigungen in 


der Tichechoflowakiichen Republik. 
(Deuticher Bienenoirtichaftlicher kandes-Zentralverein tür Böhmen, Schleſiſcher Isandes-Verein Hr 
Bienenzuct, Deutkhmähriicher IAmkerbund.) 


Schriftleiter: Sch.⸗R. Hans Baßler, Bol, Weinberge-Prag (Landw. Genoſſenſchaftshaus) 
EEE 


Erſcheint im erſten Monatsdtrittel. Beigabe der Jeitſchtift „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
SE d befonders su beſtellen. (Gebühr 15 K pro lahr.) Ankündigungsgebühren: Die 1 mm bobe, 50 mm breite 
le oder deren Raum 85 Heller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 Heller. Hach Höhe des Rechnungsbetrages ent» 
rechender Nachlaß. — Anſchrift für alle Sendungen und Juſchriften: Deutſchet Bienenwirtfhaftli he er 
andes-3entralverein für Böhmen in Rgl, Weinberge bei Prag, C. M. goche ir. 3.” 
Schluß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — Poſtſparkaſſen⸗Ronto Tir, 815. 100. 


Tätigkeits- und Kaſſabericht für das Jahr 1924 


des Deutſchen Bienenwirtſchaftlichen Landes⸗Zentral⸗Vereines ſür Böhmen in 
der Hauptverſammlung am 20. Juni 1925 in Plan. 


Zum achtundreißigſten Male darf der Zentral⸗Ausſchuß feinen Mitgliedern 
Rechenſchaft ablegen über Veveinstätigkeib und Erfolg des vorangegangenen 
Jahres. Leider kann er über das direkte materielle Ergebnis unſerer Bienen: 
zucht im Jahre 1924 wenig günſtiges berichten. Wohl hat die Zahl der Vereins⸗ 
mitglieder zu⸗, dagegen die Zahl der Bienenvölker verhältnismäßig leider ab⸗ 
genommen und das Honig⸗Exträgnis ift weit hinter dem des Vorjahres 1923. 
ja ſelbſt des ungünſtigen Jahres 1922 zurückgeblieben. 

Tröſtlich ift für uns nur die Tatſache, daß nicht nur die Zahl unſerer 
Vereinsgenoſſen zum erſten Male ſeit Beendigung des Weltkrieges wieder zu⸗ 
genommen hat, ſondern auch unſer Vereinsleben in Verſammlungen, Vorträgen, 
Lehrkurſen und anderen Veranſtaltungen regem Intereſſe und lebendiger Teil⸗ 
nahme unſerer Mitglieder begegnet, da immer mehr unter ihnen die Einſicht 
Platz anaift, daß eben die eigentliche volkswirtſchaftliche Bedeutung der Bienen: 
zucht nicht allein im Sonia und Wachs⸗Extrag, ſondern noch weit mehr in 
ihrer Mitarbeit bei der Blütenſtaubübertragung und ſomit Frucht⸗ und Samen⸗ 
bildung zahlreicher Obſt⸗ und Nutzgewächſe beſteht, ſo daß auch der überreiche 
Obſtſegen des Vorjahres der unermüdlichen Tätigkeit unſerer Heinzelmännchen 
gewiß in erſter Reihe zu danken iſt. 

Und noch eines geht erfreulicher Weiſe aus unſerem regen Vereinsleben her⸗ 
vor: das Beſtreben zahlreicher Mitglieder und Sektionen Wiſſen und Konnen 
in ein harmoniſches Verhältnis zu bringen, aus „Bienenhaltern“ durch Ein⸗ 
dringen in die jo wunderbare Geſetzmäßigkeit des Bienenlebens wirklich „Bienen⸗ 
zückter“ zu werden, „zur geiſtigen Durchdringung der praktiſchen Bienenpflege“ 
zu gelangen (Dr. Zander) und damit ſchätzbare geiſtige und ſittliche Werte zu 
gewinnen. Auch diefe ideale Seite der Bienenzucht findet in unſerem Vereine 


mm en mehr Anwert. 
Das Blenenjahr 1924. 


Der ſtrenge lang andauernde Winter hatte ſpäte sin erung und infole 
des Zurückbleibens des Pflanzenwachstums ſpäte Entwicklung der meiften Völ⸗ 
ker verurſacht. Auf vielen Ständen war der Reinigungsausflug erſt Mitte bis 
Ende März. Die Obſtblüte hatte fich um aut vierzehn Tage verſpätet; De wurde 
nickt völlig ausgenützt, große Winterverluſte waren zu beklagen. Zur Zeit 
der Haupttracht war meift trockenes Wetter mit kühlen Nächten, ſpäter viel 
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Wind und Regen, der ſelbſt Heideflug ſelten ermöglichte. Mit dem Honigerträg⸗ 
nis ſchnitten am beſten unſere Gebirgsſektionen ab, während gar manche Sektion 
des flacheren Landes vollſtändige Mißernte aufwies. Auffallend gering gegen 
ſonſt war die Honigernte in unſeren mähriſchen Sektionen. 

(Die nachfolgende Statiſtik ift bedauerlich un vollſtändig, da von der Sektion 


Teplitz keine Daten zu erlangen waren !!; i. J. 1923 ſtand fie mit 910 Völkern an 
2. Stelle, im Honigertrage mit 1000—2000 Kg.) 


Die Ho nigernte ergab einen Geſamtbetrag von 117.338 Kg., alſo um 
83190 Kg. weniger als im Vorjahre (200.528 Kg.) mit einem Ertrag⸗ 
werte (1 Kg. — 25 Kë) von etwa 3, 000.000 Kč. 

Der Durchſchnittsertrag eines Volkes ift nur 1.94 Kg. (3.2 im 
Vorjahre, 2.7 i. J. 1922) bei einem Durchſchnittspreiſe von 20—30 Kč pro Kg. 

Die Höchſterträgniſſe der einzelnen Sektionen ſind wieder weit hinter denen 
des Vorjahres zurückgeblieben, keines erreichte die Höhe von 2000 Kg. An erſter Stelle 
ſteht Braunau mit 1981 Kg., dann Gablonz a. d. N. mit 1916 (i. Vorj. 3560) Kg.; dann 
folgen Rochlitz mit 1880, Tetſchen⸗-VBodenbach mit 1774, (i. Vorj. 3600), „Wottawatal“ 
1695 Kg. Außerdem erzieiten ifer 1000 Kg. die Sektionen Thomigs dorf, Wegſtädtl, Herms⸗ 
dorf, „Unter. Wittigtal“, Kommern, f. d. Hainspacher Gerichtsbezirk, Niemes, Goldenöls, 
Ronsperg, Neuern; über 900 Kg.: Oberplan, Marienbad, Morchenſtern, Reichenau bei 
Gablonz a. d. N., Neudek. 800 —900 Kg.: Hagensdorf, Pernharz, „am Fuße des Jeſchken“, 
Luditz, Seibersdorf, Neubiſtritz. Leskau, Schlackenwerth, Poſtelberg, Eulau, Tachau; 700 His 
800 Kg.: Schöbritz, Eger Nr. V., Mies, Drum, Bürgſtein, Weißkirchen, Adersbach, Fried⸗ 
land, Qubenz, Gr. Cbmeleſchen, Graslitz; 600—700 Kg. meldeten 11 Sektionen. 500—600 Kg. 
22 Sektionen., 400—500 Kg. 31 Sektionen, über 300 Kg. 41 Sektionen, über 200 Kg. 68 Set- 
tionen, über 100—200 Kg. 70 Sektionen, unter 100 Kg. 76 Sektionen und gar kein Er⸗ 
trägnis hatten 25 Sektionen; während im Vorjahre unter 100 Kg. nur 30. ohne Er⸗ 
trägnis nur 1 Sektion gemeldet wurde. | 

Das höchſte Honig⸗Durchſchnitt serträgnis erreichte die kleine Sektion Tunkau 
mit 10, Kg. pro Volk; dann folgten mit 7.5 Kg. Rochlitz, Ronsperg, mit 6 Kg. Hummel, 
Raſpenau⸗Mildenau. Arnsdorf b. Tetſchen a. d. E., Lampersdorf, Seibersdorf, Marienbad, 
„Woltawatal“, mit 5 Kg. Neudek, Neſchwitz, Pernharz, Waltersdorf, Guthauſen, Schanlinde, 
Neubiſtritz, Weißkirchen, Proſchwitz, Goldenöls, Haindorf, Gr⸗Aukim. 5 Kg. per Volk mel- 
deten 12, 4 Kg. 29 Sektionen. 


Das von den Mitgliedern gewonnene Wachs wurde meiſt zu eigenem Ge⸗ 
brauche verwendet: es wurden 4632 Kg. im Geſamtwerte von Kč 140.000.--- 
als Ertrag gemeldet. (Wachspreis 30—35 Kč.) 

Die Anzahl der 1924 eingewinterten Bienenvölker 60349, ift gegen 
das Vorjahr (61315) etwas geringer, (1922: 60743) wos bei der cu- 
nahme an Sektionen und Mitgliedern ein Zurückgehen bedeutet, gegenüber dem 
Jahre 1920 (noch 82.181 Völker) nicht weniger als ein Viertel Verluſt, eine nicht 
unbedeutende Schädiqung unſeres Volksvermögens (ca. eine halbe Million Ké). 
Von den 60.349 eingewinterten Völkern entfielen 55.961 auf beweglichem (Mo⸗ 
bil⸗), 4388 auf feſtem (Stabil⸗) Bau. | 

Die Höchſtanzahl an Völkern wies ncuerdings die Sektion Tetſchen⸗Bodenbach 


mit 977 Völkern —100) auf: dann folgt die Sektion Auſſig mit 759. Ueber 600 Volker 
meldeten die S. Braunau, Poſtelberg, D.⸗Liebau; über 500: Reichenberg, Hagensdorf, Re- 


motau Gablonz a. d. N., Kaaden; über 400: f. d. Gerichtsbezirk Hainspach. Auſcha, Saaz, 


Kommern, Görkau. Eulau, Schöbritz, Hermsdorf, Eger Nr. V. Ueber 300 Kg. erzielten 24, 
über 200 Kg. 40, über 100 Kg. 160, unter 100 Kg. 137 Sektionen. | 

Mitalioderzahl und Völkerzahl verglichen geben durchſchnittlich 5—6 Völker 
auf ein Mitglied. Der Geſamtwert aller Bienenſtände kann mit zirka 30 Milli⸗ 
onen Kč angenommen werden. e 

Unſere Vereinsmitglieder. 

Vor allem wollen wir in Ehren derer gedenken, die im abgelaufenen Jahre 
1924 unſeren Reihen der Tod entriſſen hat: 

Es find 40, u. zw.: Die Ehrenmitglieder Joſef Scharf, Braumeiſter i. R., Staab, 


Franz Siegmund, Schulleiter i. R., Hirſchberg, Heinrich Zippe fen.. Apotheker, Brüx: 
das korreſpondierende Mitglied: P. Xaver Kraus., Stifts⸗Küchenmeiſter, Hohenfurt; die 
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Mitglieder: Guſtav Edler v. Ries, Oberſt i. R., Altbunzlau, Joſef Seifert⸗Neuzedliſch. 
Robert Lanz⸗Auſſig, Emanuel Klausnitzer⸗Strahl Frau Marie Forkl⸗Tepl, Augun 
Weißer, Hausbeſ.⸗Weckersdorf, Karl Mayer, Lehrer⸗Meßhals, Dominik Klein⸗Mu⸗ 
grau, Joſef Hoche. Gaſtwirt⸗Althein, Johann Werner, Bahnwächter i. R.⸗Katzengrun. 
Johann Ph. Wagner, Baukontrollor⸗Marienbad, Karl Erlbeck, Porzellandreher⸗Aich. 
Joſef Mraſek, Lehrer i. R.⸗Toderſam, Johann Spotka, Dechant⸗Schippin, Adolf © er r- 
Mildenau, Joſef Zeidler ſen. Landwirt⸗Ober⸗Sandau, Joſef Lehmann, Zollrevident⸗ 
Roſental, Joſeß Moder, Fuhrwerksbeſitzer⸗Roßmeißl, Joſef Kohl⸗Tanndorf, Hugo. 
Koſzler, Reg.⸗Rat⸗Pilſen, Johann Hartl, Landwirt⸗Altwaſſer, Franz Wiedemann, 
Kaufmann⸗Strahl, Leopold Schauer, Brauereibeſitzer⸗Neundorf b. Kr., Wilhelm Jäkel, 
Tiſchler⸗Bullendorf, Erzdechant F. Joſef Fun ke⸗Kratzau, Hugo Rößler, Riemer⸗Lands⸗ 
fron. Ferdinand Seidler, Stadt Liebau (Mähren), Johann Jugl, Tiſchlermeiſter⸗Kaa⸗ 
den, Joſef Bayer jun., Gürtler⸗Tachau, Franz Philipp, Kaufmann⸗Benſen, Wenzel 
Kanti, Inſtrumentenmacher⸗Schönbach, Adolf Perner, Reſtaurateur⸗Brüx, Franz. 
Wagner⸗Steinsdorf, Heinrich Zimmerhackel, Lackfabrikant⸗Königswald a. d. D. 
B. B., Wenzel Wetter nei, Wagner⸗Hummel, Georg Kauzner, Müllermeiſter⸗ 
Altenteich. 


Wir wollen der lieben Freunde und Genoſſen allezeit in Treue gedenken! 


| Der Mitgliederſtand 
war im Jahre 1921: 


Ehrenmitglieder e 
Stiftende Mitaliedtrtreeeeee 18 
Korreſpondierende Mitgliedern 38 
Direkte Mitalieder . 
Sektionsmitglieder Ce . q . . .10.059 


zuſammen ordentliche Mitglieder . 10.507 
gegen 10.400 des Vorjahres, alſo 107 mehr. 
Dazu kommen die weiteren Abnehmer unſeres „Deutſchen Imker“: 
Bezieher des Schleſiſchen Landesvereines f. Bienenzucht in Troppau. 1.394 


Bezieher des Deutſchmähriſchen Imkerbundes in Brünn. . . . 1370 
Bezieher des Oſtſchleſ. Bienenzuchtvereines in Teſ cen 7 
Andere Bezieher CC 


Tauſchexemplare e 
Gratisexemplare DECHE EE 
zuſammen . . 3.262 
Alſo im Ganzen GENEE l ee s N S. Q e 
Bezieher des „Deutſchen Imker“, alfo trotz unſeres erhöhten wirkl. Milglieder⸗ 
ſtandes um 90 weniger. ; 
Sektionen beſtanden Ende 1924: 387. | | 
Aufgelöſt wurde 1 Sektion „Oberes Marchgebiet“ (Mähren), welche nunmehr nur 
dem „Deutſchmähr. Imkerbund“ in Brünn angehört; neugegründet wurden 9: Prie⸗ 
fen Nr. 66, Plan Stadt Nr. 123, Proſtibor Nr. 170, Bliſowa Nr. 236, Hartmannsgrün 


Nr. 239, Tſchihana Nr. 261, Schönbach, Bez. Deutſch⸗Gabel Nr. 297, Kolloſoruk Nr. 318, Ro⸗ 
ſenthal Nr. 244. 


Der 


Zentralleitung, 


an der die größten Sektionen unſeres Vereines ſowie möglichſt alle Teile unſeres 
Vereinsgebietes vertreten find, gehören nach der Neuwahl am 22. Juni 1924 
in Gablonz a. d. N. an: 

Präſident: Med. Dr. Joſef Langer, o. ö. Umiverſitätsprofeſſor, Kgl. Weinberge- 
Prag, Vize⸗Präſidenten: Joſef Gaudeck. Bürgerſchuldirektor⸗Tetſchen a. d. E., 
Albert Hauſtein, Oberlebrer i. R.⸗Saaz. Dr. Rudolf Korb, Statthalterei⸗Vizepräſiden. 
i. R.⸗Prag⸗Drum, Geſchöftsleiter: Hans Baßler, Schulrat⸗Leitmeritz v. Prag, 
Geſchäftsleiterſtellvertrezer und Bibliothekar: Bw. Wanderlehrer Ing. 
Felix Baßler, Techn. Hochſchulſupplent, Generalſekretär d. Deutſch. lant- u. forſtw. Ben- 
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tralberbandes f. B.hmen Kal. Weinberge Prag. Raf fier: reng Wüſtl, Oberbeamte d. 
Böhm. Sparkaſſe Prag, Aus ſchußräte: Bw. Wanderl. Rich. Altmann, 5 -Reiz 
chenberg, Fritz Bräuning, Xabritant-Coer, Franz Flamm. Oberlehrer, D.⸗Kralupp, Fer⸗ 
dinand Ginzel, Oberpoſtkontrollor i. N.⸗Reichenberg, bw. Wanderlehrer Karl Glöck⸗ 
ner, Profeſſor i. R. Prag, Auguft Heinzel, Kaufmann⸗Dittersbach b. Br., bw. Wanderl. 
Anton Herz, Oberlehrer 1. R.⸗Doglasgrün, Joſef Kienzl, Fachlehrer i. R.⸗Budweis. 
Joſef Laus mann, Inſtrumentenmacher-Graslitz, Ludwig Ripka⸗Röthlin, Ober⸗ 
, beamte d. Böhm. Sparkaſſa⸗Prag, Kajetan Saudny, Oberdirektor d. Central⸗Verbandes 
d. deutſch. landw. Genoſſenſchaften Böhmens, r. G. m. b. H., Kgl. „ Pro⸗ 
feſſor Joſef Scha ni tin, V Prag, Wilhelm Schicht, Bürgerſchul⸗ 
direktor⸗Warnsdorf. Ing. Karl Schiedek, Berginſpektor⸗Katzendorf, Wenzel Schwei⸗ 
gert, Eiſenbahninſpektor i. R.⸗Riemes, bw. Wanderlehrer Johann Spatzal, Fachlehrer⸗ 
Poſtelberg, Hugo Watzke, Gefällsamtsdirektor i. R.⸗Prag, Johann Wolrab, Fabrikant⸗ 
Prag u. Scheleſen Reviſoren: Friedrich Beckert, Genoſſenſchaftsreviſor, Kgl. Wein⸗ 
berge⸗Prag, Otto Kreß, Oberrevident d. Tſchſl. Staatsbahnen⸗Prag. 


Kaſſagebarung. 
Eingänge an bereits abgeſchr. Neſten, Konto dibioſoo . Kč 1.94.90 
Mit Ende 1923 verbliebener Reſt an Mitgliedsbeiträgen, Bei⸗ 


lagegebühren, Mehrverſicherungsprämien H. y. U š Kč 18.744.41 
An Mitaliensbeiträuen kamen für 1924 in . . Kč 189.013.20 
An Beilagengebühren à k a s Qy. GU Qm e . K& 3831.— 
An Mehrverſicherungsprämien . Ki 10.497. —-- 


Belaſtung aus dem Vereinsverlag „Ill. Montaasblättern“, div. Ke 3.4 14.19 
Es ergibt fih alfo eine Geſamtvorſchreibung für 1924 Kč 226.695.20 


und erfolgte darauf eine Abſtattung g . Kč 210.891.21 
Abſchreibungen an Mitgliedsboiträge n Ke 1279.36 
fo daß ein Außenſtand von. , . R& 14.594.63 
an Beiträgen, Verſicherungsgebühren u. a. verbleibt. . 

Der Geſamtkaſſeneingang Petra . . . nn... Ke 379.886.22 
Der Geſamt⸗Kaſſenausgang beim : g . KE 364.286.89 
Die Geſamtkaſſenbewegung dem nage „ Kë 744.173.11 
und verbleibt ein Kaſſaſaldo von Kč 93.773.38 


Da die fo hochgeſtiegenen Drud- und Papierkoſten keine Verbilligung er⸗ 
fuhren, die Regiekoſten aber auf der Höhe des Vorjahres blieben, die in früheren 
Jahren bezogene Rückvergütung für Bienenfütterungszucker im Berichtsjahre zur 
Gänze entfiel, hingegen die Ausgaben für den bienenw. Unterricht nur wenig 
geringer waren, (um Kč 5764.60 weniger als i. J. 1923), überdies die Auf: 
beſſerung der Teuer: und Einbruchsverſicherungsentſchädigung (Kë 1804.26 
Mehraufwand) erfolgte, ift es wohl erklärlich, daß unſare auf das gewiſſenhafteſte 
gezogene Bilanz des Jahres 1924 mit einem Verluſte von Kë 3997.14 ab⸗ 
ſchließt und infolge deſſen durch Abſchreibung das Vereinsvermögen 
von Kč 89.128.69 auf 85.13 1.55 geſunken ift. (Subventionen liefen um Kč 6500 
weniger ein.) 

Zu vorſtehendem Vermögen zuzuzählen find der für außerordentliche Ver⸗ 
wendung geſchaffene Reſervefonds von Kë 27.308.49 (Einlagsbuch der 
„Kreditanſtalt der Deutſchen“ in Prag, Fol. 539), ferner die Einlagen in der 
Poſtſparkaſſe in Wien „Alte Kronen⸗Rechnung“, mit a. K 32.001.72 und 
„Oeſterreichiſche Kronen-Rechnung“ Kö 289.129.—, welche derzeit dort feſtgelegt 
unverwendbar erſcheinen. 

Getrennt von dem L.⸗Zentralvereins⸗Vermögen ſtehen in beſonderer 
Verrechnung: 

1. die P. Jo b. Rev. Dettl-Stiftuna (Einlagebuch der Höhen. Spar⸗ 
kaſſe in Prag, Kol. 19.643), Stand Ende 1924 Kč 1021.93. 

2. der Schulrat Baßler⸗Dr. Körbl⸗Jubiläumsfonds, deſſen 
Zinſenerträgnis zur Beteilung verdienſtvoller und unterſtützung sbedürftiger Sans 
des⸗Zentral⸗Vereinsmitalieder beſtimmt iſt, belief ſich Ende 1924 auf K& 7719.87. 
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Im Berichtsjahre liefen Kč 744.— Widmungen ein. Obiger Betrag ift in öſterr. 
Kriegsanleihe K 3000.— Nennwert und bar Kë 7718.87 in der Deutſchen Agrar⸗ 
und Induſtriebank in Prag angelegt. Auszahlungen erfolgten im Berichtsjahre 
an 2 Mitglieder insgeſamt mit Kë 200.—. 

An Subventionen und Spenden liefen für 1924 K& 6520.— ein, 
alſo um Kë 6500.—, d. i. faft um die Hälfte weniger als i. J. 1923 (11) u. zw.: 
Spende des Ehrenmitgliedes Ant. Rautenftrauch, Fabrikant⸗Haida K“ 20.— 
Staats ſubvention des Miniſteriums für Landeskultur für 1924 . Kë 4.000.— 
Landesſubvention des Landesverwaltungsausſchuſſes für 1924. Kč 500.— 
Vom Landeskulturrat für Böhmen, D. S., für 1924 . . K & 2.000.— 


Zuſammen . . Kë 6.520.— 
Außerdem bewilligte der Landeskulturrat, D. S., zur Verteilung an unſere 
Sektionen eine Dotation von Kč 3000.— und Kč 480.— für den Unterricht an 
den landw. Fachſchulen Saaz und Reichenberg. 
Unſer Vereinsorgan, 
die Monatsſchrift „Der Deutſche Imker“, ſeit Oktober 1902 vereinigt mit 
der Monatsſchrift „Der Bienenvater aus Böhmen“, Organ des ehemal. „Lan⸗ 
desvereines zur Hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegründet 1852, welches 
wohl zu den beſten und umfangreichſten deutſch geſchriebenen Fachblättern gezählt 
werden darf, als ſolches auch allſeitige Anerkennung aufweiſen kann, bot in ſeinem 
37. (bzw. 49.) Jahrgange auf 328 Seiten Text an Aufſätzen und Abhandlungen 
nebſt 12 Abbildungen außer den zahlreichen kleinen Mitteilungen und Vereins⸗ 
nachrichten. Es darf wohl mit Recht darauf hingewieſen werden, daß trotz der 
enormen, wiederholten Preisſteigerungen des Papiers wie der Druckkoſten keine 
Verringerung im Umfange unſeres Blattes eintrat. Beigetragen hatten 58 Mit⸗ 
arbeiter aus den verſchiedenſten Ländern und Lebenskreiſen. Von ſelbſtän⸗ 
digen Vereinen bezogen den „Deutſchen Imker“ als Vereinsblatt: Der 
Schleſiſche Landesverein in Troppau, der Deu ſchmähriſche 
Imkerbund in Brünn, der Bienenzuchtverein für Oſtſchleſien in 
Teſchen. Die Auflage betrug bis 14.300 und wurden 167.350 Hefte im Jahre ver⸗ 
ſandt. Die Druckkoſten beliefen ſich auf K& 87.095.98, Koſten für Zeitungsmar⸗ 
ken, Adreſſendruck, Schleifen. Expedition u. a. auf Kë 21.890.37. Für Artikel⸗ 
honorare wurden Kč 2009.— aufgewendet, während das Erträgnis an Ankün⸗ 
digungsgebühren nach Abzug der Proviſionen K& 14.940.13 ausmachte. | 
Die beſſere Ausnützung ber fo weitgehenden Verbreitung des „D. Imker“ 
wäre für den Ankündigungsteil wärmſtens zu empfehlen; freilich bietet die 
Honig-, Wachs⸗ und Bienenvölker ⸗Verkaufsbörſe unſeren Mit⸗ 
gliedern einen koſtenloſen Weg zur Verwertung ihrer bienenw. Erzeugniſſe; 
auch bei Ankündigungen anderer, nicht gewerbsmäßiger Art, genießen unſere 
Mitglieder 25 Prozent Gebührennachlaß. Infolge der neueren Bezugspreis⸗ 
ſteigerung konnte nicht mehr wie bisher jeder Sektionsleitung je ein 
Jahresexemplar der. Monatsſchrift Dr. Ferd. Gerſtungs⸗Oßmannſtedt: „Die 
Deutſche Bienenzucht in Theorie und Praxis“ gratis gelie⸗ 
fert werden und mußten wir uns auf deren Vermittlung zu preisverbilligtem 
Bezuge poſtfrei (K& 10.— ſtatt 20.—) beſchränken. Ueberdies vermittelben wir 
gleicher Weiſe den Bezug dieſes Blattes noch einzelnen Mitgliedern, insgeſamt 
450, gegen obige Ermäßigung des Preiſes. Ebenſo wurde gegen den ermäßigten 
Jahresbeitrag von 4 Kč poſtfrei 161 Mitgliedern das Theod. Weipplſche Fach⸗ 
Haft „Illuſtrierte Monatsblätter“ (Zeiſelmauer) vermittelt. Allen 
unſeren 33 HH. Leitern der Beobachtungsſtationen wird die Monatsſchrift 
„Bienenpflege“ (Weinsberg, Württemberg) und die „Bayeriſche Bie⸗ 
nenzeitung“ (München) koſtenlos geliefert. 
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Außerdem geht unfer Vereinsorgan allen deutſchen landw. Lehran⸗ 
ſtalten, ſowie Lehrerb ildungsanſtalten und zahlreichen gleicharti⸗ 
gen Anſtalten, ſowie einer größeren Anzahl Leſehallen und Volksbibliotheken in 
119 Gratis exemplaren zu. 


Der bienenwirtſchaftliche Unterricht 
wurde auch imkabgelaufenen Jahre im vollem Umfange aufrecht erhalten und 
allen Sektionsanſuchen um Vorträge und Lehrkurſe wurde entſprochen, obwohl 
die Reiſeſpeſen und Honorare der Vortragskräfte die beträchtliche Summe von 
K& 206 76.80 erforderten, welche in keinem Verhältniſſe zu den hiefür bewilligten 
Subventionen aus öffentlichen Mitteln ſteht. (Aufwand 1921: K& 12354.43.) 

Unſerer deutſchen Lehrerſchaft, die, wie immer, ausdauernde Mitarbeit be⸗ 
wieſen hat, ſprechen wir ebenſo wie ſämtlichen Wanderlehrern, Bienen⸗ 

meiſtern und Sektionsvorſtänden für ihre Opferwilligkeit den beſten 
Dan! und alle Anerkennung aus. 

A. Wanderunterricht. Im Laufe des Jahres 1924 wurden von unſeren 
approbierten Wanderlehvern 119 honorierte und in ihrem eigenen Sektionsgebiete 
123 unentgeltliche Vorträge (von letzteren, beſonders anerkennenswert, durch die 
Wanderlehrer Hans Rundenſteiner, Oberlehrer⸗Sarau 19, Joſef Röſch, 
Profeſſor der höh. landw. Landesſchuben Kaaden 9, zuſammen 242 abgehalten 
in Anweſenheit von 12.921 Zuhörern. Für die Berufung der Wanderlehrer 
waren ſtets die Wünſche der bez. Sektionen maßgebend. Es wurden Kë 16.75 1.60 
aufgewendet. 

| Wanderlehrer und Bienenmeiſter. 


Nachſtehend das Verzeichnis unſerer A 55 approbierten Wanderlehrer und 
B 42 approbierten Bienenmeiſter. 
A. Wanderlehrer. 


1. Emil Wagner, Oberbeamter d. Böhm. Sparkaſſa i. R.⸗Klagenfurt (Kärnten), 

2. Ing. Felix Baßler, Generalſekretär des Deutſchen land⸗ und forſtw. Zentralverbandes 
für Böhmen, Techn. Hochſchulſupplent⸗Kgl. Weinberge⸗Prag, 3. Joſef R af da uer, Ober- 
lehrer i. R., Alt⸗Rohlau bei Karlsbad, 4. Karl Möhler, Oberlehrer i. R.⸗Gottowitz bei 
Staab, 5. Franz Teuber, Oberlehrer⸗Pilnikau, 6. Alois Saliger, Oberlehrer i. R., 
Bärnsdorf an der Tafelfichte, 7. Franz And re ß, Bürgerſchuldirektor. Dobrzan⸗Kladrau, 
8. Franz E. Drdla, Oberlehrer i. R., Neubiſtritz, 9. Anton Eiſelt. Oberlehrer, Fugau bei 
Schluckenau, 10. Franz Richter Oberlehrer i. R. Wiklitz bei Karbitz. 11. Joſef Soffner, 
Oberlehrer, Friedland⸗Jäkelstal, 12. Joſef Wimmer, Oberlehrer, Ringe ' berg bei Tachau, 
13. Karl Mika, Oberlehrer i. R., Lämberg bei Deutſch⸗Gabel, 14. Anton Herz, Ober- 
lehrer i. R., Doglasgrün bei Chodau. 15. Richard Altmann, Oberlehrer⸗Reichenberg, 
Karl Herzigſtr. Ge 16. Franz Hettfleiſch, Oberlehrer, Ketzelsdorf bei Königinhof a. d. 
Elbe, 17. Hugo Langer, Bürgerſchuldirektor, Mähr.⸗Schönberg (Mähren), 18. Joſef 
Zabel, Maſchinenagent, Nixdorf, 19. Joſef Grund. Schulleiter, Langgrün bei Buchau, 
SC 190 Hahn, Oberlehrer i. R., Elbogen, 21. Franz Richter. Bürgerſchuldirektor 
„ Groß-Prieſen, 22. Karl Wünſch, Oberlehrer, Weisbach, Bezirk Friedland i. B., 

23 GE A. Köhler. Oberlebrer. Dittersbach, Bezirk Friedland i. B., 24. Johann Baier, 
Domänenpächter, Karbitz 25. Zeno Bernauer, Oberlehrer, Klein⸗ -Briefen Dei Trupſchitz. 
26. T Joſef Peſchek Oberlehrer i. R. Mies, 27. Adolf Falta, Oberlehrer i. R., Trau⸗ 
tenau, Roſeggergaſſe 9, 28. Franz Hulan, Oberlehrer i. R., Prachatitz, 29. Jofef Ho⸗ 
reiſchi, Eiſenbahn⸗ Zentralinſpektor i. R., Mariaſchein. 30. Alfred Gmelf, Oberlehrer, 
Arnsdorf bei Auſſig a. d. Elbe. 31 Franz Wern er, Oberlehrer, Schöbritz bei Auſſig a. d. 
Elbe, 32. Alois Schleſinger. Oberlehrer, Groß⸗Prieſen. 33. Joſef Klier, Lehrer, 
Klöſterle o d. Eger, 34. Julius Baſinek, Bürgerſchuldirektor, Pohrlitz (Mähren), 35. Ri⸗ 
chard Meixner, Lehrer, Sichelsdorf bei Landskron, 36. Johann Spatzal, Fachlehrer, 
Poſtelberg. 37. Ludwig Chriſtely. Oberlehrer und landw. Volksbildungsſchul⸗Direktor. 
Pfaffengrün bei Tepl, 38. Guſtav Keller, Oberlehrer, Pfaffendorf bei Bodenbach a. d. 
Elbe, 39. Wenzel Wildfeuer, Wirtſchaftsbeſitzer, Bieloſchitz bei Bilin, 40. Emanuel 
Krötſchmer, Lehrer i. R., Krummau, 41. Franz Pohnert, Handelsſchulinhaber, Turn⸗ 
Teplitz, 42. Rudolf Hübner, Fachlehrer, Leitmeritz 43. Erwin Kuhn ert, Lehrer, Böhm. 
Roipa, Wallenſteinſtr. 389, 44. Joſ. V. Richter, Maſchinmeiſter i. R., Eger, Pograterſtr. 68, 
45. Hans Ruppert. Fachlehrer, Neuern, 46. Emil Herget. Schulleiter, Deutfch- 
Killmes bei Buchau, 47. Hans Schleicher, Oberlehrer, Eger, Gregorieplab 4, 18. Erwin 
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EE dipl. Landwirt, dzt. Liegnitz (Preußiſch⸗Schleſien), 49. Karl Glöckner, Profeſſor 
i. R., Prag⸗Smichow, Leſiéku 622/II, 50. Heinrich Storch, Oberlehrer, Nieder⸗Preſchkau, 
e Ober⸗Preſchkau, 51. Karl Glutig, Bäckermeiſter, Rodowitz bei Bürgſtein, 52. Franz 

biſch („Jung⸗Klaus“), Dechant, Wotſch a. d. Eger 53, Joſef N öf H, Profeſſor der höh. 
1 Landesſchule Kaaden, 54. Hermann Schupp, Gymnaſial⸗Profeſſor, Kaaden, 
55. Hans Rundenſteiner, Oberlehrer, Sarau P. Malſching 


B. Bienenmeiſter. | 
1. Karl Möſchl, Landwirt, Rohling, 2. Emil Reichſtein, Müller, Pilsdorf bei 
Pilnikau, 3. Franz Scholz, Schulleiter, Rennzähn bei Königinhof a. d. Elbe, 4. Georg 
Müller, Oberlehrer. anne pr. Schönbach⸗Stadt, 5. Engelbert 5 Ober⸗ 
lehrer, Bober bei Schatzlar, 6. Bernh. Richter, Wirtſchaftsbeſitzer, Saubernitz, 7. Joſef 
Forkl, Tiſchlermeiſter, Dobrzan, 8. Johann Wunderlich, Oberlehrer i. R., Schönbach 
bei Aſch, 9. Wilhelm Ullmann, Fabriksbeamter, Tannwald, 10. Franz Ullmann, 
Spinnereileiter, Eiſenbrod, 11. Eduard Hübner, Drechsler, Ruppersdorf, 12. Alois P r ies 
ger, Landwirt, Wernersdorf, 13. Wilhelm Stieber, Schloßgärtner, Neu⸗Falkenburg, 
14. Anton Dinnebier, Tiſchlermeiſter, Deutſch⸗Horſchowitz, 15. Franz Bergmann, 
Wirtſchaftsbeſitzer, Mildenau pr. Raſpenau, 16. Joſef Bayer, Kaſſendiener, Tachau, 
17. Heinrich Blaſchke, Oberlehrer⸗Triebitz, 18. Wenz. Heinz, Lehrer, Langgrün bei 
Buchau, 19. Franz Slam fa, Oberlehrer, Zettwing bei Unter⸗Haid, 20. Alois Wolf, Haus⸗ 
beſitzer, Luditz, 21. Otto Bayer, Reiſender, Görkau, 22. Wilhelm Stark, Fabrikant, Theu⸗ 
fing, 23. K. Ziſchka, Lehrer, Mupp, 24. Franz Dreſcher, Eiſenbahn⸗Streckenwächter 
i. R., Czaloſitz Nr. 27 bei Leitmeritz a. d. Elbe, 25. Johann Vogel, Müllermeiſter, Sattl 
Si Adlergebirge, 26. Joſef Winter, Viehhändler, Hermsdorf bei Braunau, 27. Anton 
Winkler, Bahnmeiſter, Reichſtadt, 28. Karl Blumentritt, Landwirt, Peterswald, 
29. Johann Braun, Inſtrumentenmacher, Graslitz, 30, Anton Pilz, Tiſchlermeiſter, 
Gränzendorf bei Gablonz E d. Neiße, 31. Auguſt Peukert, Glasſpinner. Reichenau bei 
on, a. d. Neiße, 32. Franz Sprenger, Bäckermeiſter, Reichenau bei Gablonz a. d. 
Neiße, 38. Emil Walter, ſtädt. Obergärtner, Brüx, 34. Eduard Heuer, Schuhmacher⸗ 
meiſter, Reichenberg, Ruppersdorferſtr. 5, 35. Alois Killer, Grundbeſitzer. Landskron, 
Angerſtraße 35, 36. Johann Lö f chinger, Imker, Ueberdörfel Nr. 56 pr. Abtsdorf, 
37. Franz Gebert, Bäckermeiſter, Allzedliſch, 38. Peregrin Freudl. Landwirt, Seibers⸗ 
dorf bei Wildenſchwert, 39. Rudolf Ficker, Heger, Köſtldorf, 40. Friedrich Kaſper, Be⸗ 
amter, Qualiſch, 41. Georg Hammer, Tiſchler, Schweißing, 42. Richard Langer, Moi- 
kereibeamte, Wernſtadt. (Die Herren 38.—41. wurden im Berichtsjahre approbiert.) 


Abermals werden die Herren Wanderlehrer darauf aufmerkſam gemacht, daß 
es ihrem Wirkungskreiſe vollkommen entſpricht, wenn fic fi um die bienenw. 
Angelegenheiten der ihnen benachbarten Sektionen fleißig bekümmern und event. 
Anträge nicht nur bei den Sektionsleitungen, ſondern auch beim Zentralaus⸗ 
ſchuſſe ſtellen. Die Belebung der Vereinstätigkeit durch Abhaltung 
von Verſammlungen mit Vorträgen iſt ſehr erwünſcht. Die verehrl. Sektions⸗ 
leitungen aber werden dringend aufgefordert, ſtets für recht zahlreichen Beſuch 
der Wandervorträge zu ſorgen, auch ſollten immer die Nachbarſektionen nach 
Möglichkeit teilnehmen, damit die ſo hohen Vortragskoſten ſich lohnen. 


In der bienenw. Wanderlehrer⸗Vereinigung, welche Standes⸗ und Arbeits⸗ 
fragen im engeren Fachkreiſe zu behandeln hat, war Zentralausſchußrat W.⸗L. 
Joh. Spatzal, Poſtelberg wiederum Obmann. Die Konferenz der Wander- 
lehrer wurde im Berichtsjahre nicht abgehalten, ſondern für 1925 zur Landes⸗ 
ſchau in Leitmeritz vertagt. Eine Ausſchußſitzung fand am 22. — in Gablonz 
0. d. Neiße ſtatt. | 


Für die beſondere Honorierung von Stand ſchauen (Kč 15.— pro 
Stunde) wurden durch Beſchluß des Jentralaus ſchuſſes vom 6. November Richt⸗ 
linien aufgeſtellt. 


b) Eigene Vortrags: und PVerfammlungstätiafeit der Sektionen. Neben 
den HH. bw. Wanderlehrer hielten auch im Berichtsjahre höchſt dankenswerter 
Weiſe zahlreiche Sektions⸗Amtswalter und Mitglieder Vorträge 
und Demonſtrationen ab und belief ſich die ce: ſgartſumme der Verſamm⸗ 
ungen in unſeren Sektionen au: 250 mit 556 Fachvorträgen und 18297 Teil: 
nehmern. 


nen 


B. Lehrkurſe fanden im Kalenderjahre 1924 ftatt: 

1. 9tägiger Allgem. Bienenzucht⸗Lehrkurs in Jechnitz. 
24. Mai bis 1. Juni, durch W.⸗L. Emil Herget, Deutſch⸗Killmes; 27 Teilneh⸗ 
mer, Aufwand: K& 1113.40. 

2. Stägiger Allgem. Bien eanzucht⸗Lehrkurs in Pichelberg, 
Gau Graslitz, 5., 6., 15., 20. 27. Juli, durch Z.⸗A.⸗R. W.⸗L. Anton Herz: 
Doglasgrün; 54 T eilnehmer, Aufwand: Kč 798.—. 

8. Z⸗tägiger Allgem. Bienenzucht⸗ Lehrkurs in Abtsdorf, 
12., 13., 14. Juli, durch Z.⸗A.⸗R. W.⸗L. A. Her à= ⸗Doglasgrün; 41 Teilnehmer. 
Aufwand: Kč 678.80. 

4. Z⸗tägiger Lehrkurs für Herſtellung von Strohbienen⸗ 
wohnungen in Hilbetten, S. Seibersdorf, durch Z.⸗A.⸗R. W.⸗L. Anton 
Herz, Doglasgrün; 32 Teilnehmer, Aufwand Kë 670.20. 

5. 2⸗tägiger Lehrkurs für Herſtellung von Strohbienen⸗ 
wohnungen in Kaaden, 3. und 10. Feber, durch W.⸗L. Joſef Rö ſch, Kaa- 
den, 30 Teilnehmer, Aufwand: Kč 300.—. 

6. 2⸗tägiger Lehrkurs für Herſtellung von Strohbienen⸗ 
wohnungen in Kaplitz, 23. und 25. März. durch W.⸗L. Haus R unden- 
ſtei ne r⸗Sarau; 37 EE Aufwand: Kč 364.80. | 

7. I⸗tägiger Allgem. Bienen zucht⸗LLehrkurs in Grulich, 
22. Juni, durch W.⸗L. Hugo Langer-⸗Mähr.⸗Schönberg; 26 Teilnehmer, Auf: 
wand: Kë 188.40 (erſt i. J. 1925 verrechnet.) 

8./9. Ueber den Unterricht an den landwirtſch. Fachſchulen in 

ichen berg und Saga z, Aufwand Kë 480.—, wird unter „C“ näheres 
1 

10. Ohne Honorierung hielt einen 5- tägigen Königin nenzucht⸗ 
Lehrkurs in der Zeit vom 25. Juli bis 17. Auguſt W.⸗L. Anton Herz auf 
ſeinem Bienenſtande ab; 20 Teilnehmer. 

10. Ebenfalls ohne Honorierung ſeitens des L.⸗Z.⸗Vereines hielt Sektion 
Reichenau bei Gablonz a. d. N. einen 5-tägigen Volkstümlichen Nic- 
nenzucht⸗Lehrkurs an 4 Sonntagen im Mai und am 1. Juni ab durch 
Obmann Hans Langer, Obmann- Stellvertreter Adolſ Hübner, Geſchäfts— 
SE Rudolf Ullrich und approb. Bienenmeiſter Auguſt Peukert; 95 Teil ` 
nehmer. | 

12. Gleichfalls ohne Honovierung hielt W.⸗L. Joſef Röſch, Raaden einen 
Z⸗tägigen Leh rkurs für Herſtellung von Strohbienenwoh⸗ 
nungen in Niklasdorf, S. Raaden; 38 Teilnehmer. 

Der Geſamt⸗-Aufwand nur für die obgen. Lehrkurſe 1—9 betrug 
R& 4593.60. 

C. Landwirtſchaftliche Lehranſtalten. Wie alljährlich, erteilten auch im Be: 
richtsjahre Mitglieder unſeres Landes⸗Zentralvereines regelmäßigen Unterricht. 
Dieſe Vorträge hielten im Studienjahre 1923/24 ab: bw. W.⸗L. Techn. Hoch⸗ 
ſchulſupplent Ing. Felir Baßler, Qand- und forſtw.⸗Z.⸗V.⸗Gen.⸗Sekretär, Kgl. 
Weinberge, an der landw. Abteilung der Prager deutſchen Techniſchen Hochſchule 
Tetſchen-Liebwerd (7 Hörer); bw. W.⸗L. Joſef Röſch, Profeſſor der 
höheren landw. Landesſchule Kaaden unter Mitwirkung von bw. W.⸗L. Herm. 
Schupp, Gymn.⸗Profeſſor und Inſtitutsgärtner J. Rollinger, an der gen. 
höh. Landesſchule (21); Fachlehrer Karl Schwarz der Acker-, Obſt⸗ und Wein- 
bauſchule Leitmeritz an dieſer Anſtalt (15); Alb. Hauſtein, Oberlehrer 
j. R., an der Landw. Fachſchule Saaz (30): bw. W.⸗L. Karl Möhler, Ober- 
lehrer i. R., Landw. Fachſchule Staab (15): Wenz. Pöſchl, Oberlehrer-Alt⸗ 
idau, an der Landw. Fachſchule Raaden (20): bw. WR. Rich. Altmann, 
Oberlehrer an der Landw. Fachſchule Reichen bera (20) Frane Tietz, Ober- 
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lehrer i. R., Sakſchen, an der Landw. Fachſchule Dauba (25); bw. W.⸗L. Ant. 
Eiſelt, Oberlehrer⸗Fugau, an der Landw. Fachſchule Schluckenau (20 
Hörer); bw. W.⸗L. Hans Ruppert, Fachlehrer, an der Landw. Fachſchule 
Neuern (9 Hörer). Bw. W.⸗L. Joſef Röſch hielt außer einer Vortragsreihe 
einen 3⸗-tägigen Lehrkurs für die Herſtellung von Strohbienenwohnungen an 
der landw. Haushaltungsſchule Kaaden (30 Hörerinnen). 

Hiebei wurde das Honorar für die Abhaltung des bw. Unterrichts an der 
Landw. Fachſchule Reichen berg (W.⸗L. Rich. Altmann) mit Kč 356,30 
gänzlich aus Zuweiſung des Landeskulturrates, D. S., durch uns beſtritten, für 
Ge d Saaz (Vizepräſident Alb. Hauſtein) ein Zuſchuß von K& 118.70 
geleiſtet. 

Im Rahmen der von den Miniſterien für nationale Verteidigung, bzw. für 
Landeskultur und dem Landeskulturrate, D. S. veranſtalteten landw. Lehrkur⸗ 
ſen für das Militär, hielt die Kursvorträge über Bienenzucht für die deut⸗ 
ſchen Soldaten der Garniſon Prag: bw. W.⸗L. Techn. Hochſchulſuppl. Ing. F. 
Baß ler (25 Hörer). | 

D. Anderweitiger Unterricht. Die bw. Wanderlehrer Ludw. Chriftely, 
Schulleiter⸗Pfaffengrün und Zeno Ber naue r⸗Oberlehrer⸗Kleinprieſen, Hiel- 
ten bienenw. Vorträge im Rahmen der landwirtſch. Volksbildungsſchulen Tepl 
und Trupſchitz, erſterer auch im landw. Volkshochſchulkurſe Tepl, T Wander- 
lehrer Joſef Peſchek, Oberlehrer i. R., im Landw. Volksbildungslehrgange 
Mies, Zentralgeſchäftsleiter Hans Hagler, Schulrat, Leitmeritz in der Qub- 
lich⸗Bauernhoöchſchule in Geltſchbad. S.⸗Obmann Leopold Krepper, Revier⸗ 
förſter⸗Dobſchitz, im Landw. Kurſe in Stritſchitz, Wanderlehrer Hans Ruppert, 
Fachlehrer⸗Neuern, unterrichtete Bienenzucht im einjährigen Lehrkurſe der dor⸗ 
tigen Bürgerſchule, Wanderlehrer Joſef Nd f H, Profeſſor der Höh. landw. Qar- 
desſchule Kaaden, hielt eine Vortragsreihe an der Volksſchule in Niklasdorf, fer⸗ 
ner 1 Lichtbildervortrag am Gymnaſium in Duppau. 

Die Wanderlehrer Z.⸗A.⸗N. Richard Altmann, Oberlehrür, Reichenberg, 
Jul. Baſinek, Bürgerſchuldirektor⸗-Pohrlitz, Hugo Langer, Bürgerſchul⸗ 
direktor⸗Mähr.⸗Schönberg, Heinr. Storch, Oberlehrer-Nieder⸗Preſchkau und 
K. Wünſch, Oberlehrer Weisbach unterwieſen die Schüler der älteren Jahr⸗ 
gänge an ihren, bzw. den Schulbienenſtänden. Dieſe Tätigkert in der Heran- 
ziehung der Jugend iſt beſonders dankenswert anzuerkennen. 

Durch Abhaltung von Vorträgen über Bienenzucht haben ſich in land⸗ 
wörtſchaftlichen und in Fortbildungsvereinen verdienſtvoll be- 
ſonders betätigt die bw. Wanderlehrer Joſ. Raſchauer, Oberlebrer i. R., Alt⸗ 
Rohlau, Zeno Bernauer, Oberlehrer, Kleinprieſen, und Joſef Röſch, Pro⸗ 
feſſor der höh. landw. Landes ſchule Raaden. 

Generalverſammlung und Imkertage. 

1. Ueber Einladung unſerer Sektion Gablonz a. d. Neiße fand dort am 
21. und 22. Juni 1924 unſere Generalverſammlung bei ſehr zahlreicher 
Beteiligung ſtatt. Am 21. Juni abends wurde m der erweiterten Hen: 
tral⸗Ausſchuß⸗ Sitzung eine reichhaltige Tagesordnung erledigt; am 
22. Juni fand die eigentliche Generalverſammlung mit Neuwahl des Ausſchuſſes 
ſtatt, in der nach Annahme des Tätigkeits- und Kaſſaberichtes W.⸗L. Profeſſor 
Joſef Röſch, Kaaden einen ſehr beifallia aufgenommenen Vortrag über „Er: 
reichbare Ziele unſerer Bienenwirtſchaft“ hielt. (Aufwand Kë 3350.20.) Unſerer 
wackeren Sektion Gablonz und deren Amtswaltern wird für die überaus 
gaſtfreundliche Aufnahme hier nochmals der beſte Dank ausgeſprochen. 

2. II. Südböhmiſcher Imkertag mit bienenw. Ausſtellung in Qal- 
{Hin qa, 24. Auguſt 1924, bei dem 3 Fachvorträge ſtattfanden: W.⸗L. Hans 
Rundenſteiner⸗Sarau „Ueber den bw. Böhmerwaldgau“, W.⸗L. Hans 
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Ruppert⸗Neuern „Altes und Neues in der Bienenzucht“, korreſpond. Wit- 
I T anni ch⸗Vorderſtift „Wärmehaushalt der Bienen“. (Koſten 

9. An der XVIII. Vertreterverſammlung des e 
Reichs verbandes der Bzcht.⸗Landesvereinigungen i. d. Tſchſl. R.“, ver⸗ 
bunden mit dem Reichs-Imkertage am 31. Auguſt in Zwirtau 
(Mähren), hatte unfer L.⸗Z.⸗Verein inſoferne hervorragenden Anteil, als deren 
Tagesordnung ausſchließlich durch Referenten aus unſerer Mitte und zur Hälfte 
auf unſere Koſten beſtritten wurden; in der erſteren Verſammlung erſtattete bw. 
W. ⸗L. Ing. Pelir Baßler das Hauptveferat, in der zweiten hielten Vorträge: 
unſer Zentr.⸗Geſchäftsleiter Hans Baßler: „Soziale und ſittliche Seite der 
Bienenzucht“, bw. W.⸗L. Joſef V. Richter⸗Eger „Zur Königinnenzucht“, bw. 
W.⸗L. Franz Tobiſch („Jung⸗Klaus)⸗Wotſch a. d. Eger „Streiflichter zur 
rationellen Bienenzucht.“ Unter den 200 Anweſenden befanden ſich Mitglieder 
von 17 unſerer Sektionen. 

Geſamtaufwand Kč 3927.40. 


4. An der „Wanderverſammlung aller Imker deutſcher 
Zun ge zu Marienburg (Oſt⸗Preußen) beteiligte ſich unſer N Mit⸗ 
glied Ing. Viktor Keßler, Baurat⸗Troppau auf eigene Koſten. 


Ausſtellungen. 


1. Die ſüdböhmiſche Ausſtellung in Kalſching, 24. Auguft, war 
ſehr reichlich von unſeren Mitgliedern beſchickt. Der Zentralausſchuß widmete 
Medaillen und Diplome. 

2. Hirſchberg, bienenw. Ausſtellung am 25. und 26. Dezember der 
S. Hirſchberg, gemeinſchaftlich mit dem Kleintierzuchtvereine; der Zentralaus⸗ 
ſchuß widmete Medaillen und Diplome der gut verlaufenen Veranſtaltung. 

Geſamtaufwand Kč 289.— einſchl. Nachzahlung zur „Grünen Woche in 
Leitmeritz 1922“ (Kë 250.—). 

3. An der im Rahmen der III. deutſch. land- u. forſtw. Wanderausſtellung 
zu Zwittau (Mähren), 31. Auguſt bis 1. September ſtattgefundenen bienenw. 
Sonder⸗Ausſtellung beteiligten fih einige unſerer Mitglieder; das ungünſtige 
Bienenjahr ſowie die enormen Platzgebühren hatten eine regere Beſchickung von 
vornherein unmöglich gemacht. 


Das bienenw. Landesmuſeum 
in Sa az befindet fih noch im Haufe „Goldenes Schiff“ am Ringplatz und ift 
den Mitgliedern unſeres L.⸗Z.⸗Vereines koſtenlos ſtets zugänglich; der Schlüſſel 
zum Muſeum befindet ſich beim Kuftos L.⸗Z.⸗Vereins⸗Vizepräſidenten Albert 
Hauſtein, Oberlehrer i. R., Saaz, Villa Loreley, der ſtets gern als Führer 
bereit iſt. Unſer Landesmuſeum zählt derzeit 2060 Nummern. Leider wird 
es von den verehrl. Sektionsleitungen und Vereinsmitgliedern durch Spenden 
faſt gar nicht gefördert! Gegen Feuersgefahr ift es mit 4000 Kč verſichert. Das 
Muſeumsvermögen beſteht in 700 Kronen III. öſterr. Kriegsanleihe und 
Kë 221.— Spareinlage. Auch im laufenden Jahre wurde aus Mitteln des Lan⸗ 
deszentralvereines zur Deckung der laufenden Ausgaben ein Betrag von Kë 300 
gewidmet; die Prüfung der Muſeumsrechnung findet alljährlich in der Haupr⸗ 
verſammlung der bienenw. Sektion Saaz durch die gewählten Rechnungsrevi⸗ 
foren Miſof und Hanl ſtatt. Es ift ſehr zu bedauern, daß die Wohnungsnot 
in der Stadt Saaz eine Vergrößerung des Muſeumsraumes bisher nicht zuge⸗ 
laſſen hat. Der ſehr verehrl. Stadtrat von Saaz wird aber unbedingt ſeinen 
Beſchluß vom 4. Oktober 1921 zur Durchführung bringen und dem bienenw. 
Landesmuſeum geeignete Lokalitäten fernerhin zur Verfügung zu ſtellen wiſſen, 
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denn die jetzige Lokalität reicht in keiner Weiſe zu, weshalb auch an L 
Stelle dringendſte Bitte in dieſer Hinſicht erhoben fei! 


Die L.⸗Z.Vereinsbibliothek x 


en Kč 1560.66 für Anſchaffungen und Einbände, um Kč 17 20 e, 
folgten Abſchreibungen. Der verbleibende Inventarswert ift mit K& 3703.32 
weit unter dem heutigen eigentlichen Werte angeſetzt, und umfaßte Ende 1924 
646 verſchiedene Fachwerke (alle wichtigeron in mehreren Exemplaren), 93 Dies 
nenw. Zeitungen und 24 andere Fachblätter. Im abgelaufenen Jahre haben 
209 Parteien 740 Werke koſtenlos ausgeliehen. Dieſe Inanſpruchnahme 
iſt eine recht lebhafte, doch könnte ſie unbeſchadet des Beſtehens nun ſchon zahl⸗ 
veicher Sektions⸗Büchereien eine noch viel ſtärkere ſein. Zum Bücherei⸗ 
Verzeichniſſe, welches bei jeder Sektion in 3 St. erliegt, wurde der 
V. Nachtrag in Druck ausgegeben. 

Unſere neu ergänzten beiden Sammlungen Glasbilder (Diapoſitive) 
(I: 87, II: 92 Stück) für Lichtbildervorträge, dieſes ausgezeichnete 
Lehrmittel, finden erfreulich ſteigende Wertung; ſie ſtanden im Berichts jahre 
21⸗mal in Ausleihe, welche ebenſo wie aus der Büchorei koſtenlos iſt gegen poft- 
freie Weiter:, bzw. Rückſendung. 

Die bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtationen. 

Im Bereiche unſeres Deutſchen bienenw. Landes-⸗Zentral⸗ 
vereines arbeiteten im verfloſſenen Berichtsjahre regelmäßig 29 Stationen, 
zu welchen noch 4 des Schleſiſchen Landesvereines f. Bzcht. Be 
richte erſtatteten. In gleicher Meile. wie bisher, hat der leitende Referent, Benz 
tralausſchußrat bw. W.⸗L. Richard Altmann. Oberlehrer-Reichenberg, 
auch weiterhin arbeitsfreudig ſeine Ueberſichts berichte allmonatlich im 
Vereinsblatte „D. J.“ veröffentlicht, aus welchen der große Wert und die Be- 
deutung der regelmäßigen Beobachtungen für die imkerliche Praxis ſich erkennen 
läßt: es ſei hiefür auch hier der beſondere Dank zum Ausdrucke gebracht. 

Sämtliche Stationsleiter erhielten gratis je ein Jahresexemplar 
der Monatsſchrift „Die L. (Württemberg) ſowie der „Bayriſch. Pie: 
nenzeitung“ (München). Die Konferenz der Beobachter wurde auf 1925 (Leit— 
meritz), vertagt. 5 

Für Anſchaffung neuer Druckſorten wurden Kč 1255.11, Inſtrumente 
Kč 127.—, für Poſtſpeſenſätze Kč 307.74, für Remuneration des leitenden 
Referenten Kë 400.— verausgabt, insgeſamt Kë 2089.85. 

Bei dem hohen Werte und der Bedeutung der Beobachtungsſtationen für. 
Theorie und Praxis der Bienenzucht iſt dieſe emſige Kleinarbeit, die ſoviel Aus— 
dauer und Verſtändnis erfordert, mit umſo größerem Dank zu begrüßen, als 
unsere verehrl. Herren Stationsleiter für ihre fo gemeinnützigen Leiſtungen 
außer Poſtſpeſenerſatz und obigen Begünſtigungen keine anderweitige Entſchädi— 
gung erhalten. Die einzelnen Beobachtungsſtationen ſind aus den allmonatlichen 
Veröffentlichungen im „Deutſchen Imker“ erſichtlich. 

| Königinnenzucht. 

Königinnenzuchtſtation Chriſtiansau⸗Hohenwald. 

Der Leiter: bw. W.⸗L. Adolf A. Köhler, Oberlehrer-⸗Chriſtiansau, Bez. 
Friedland i. B., berichtet hierüber: Das Jahr 1924 war für die Königinzucht 
recht günſtig. Der reiche Pollenſegen brachte die Völker zeitlich auf die Schwarm— 
höhe, ſo daß ſchon Mitte Mai mit den erſten Züchterarbeiten begonnen werden 
konnte. Ende Mai fielen von unſeren als ſchwarmfaul erwieſenen Völkern 
die erſten Schwärme. Die in den Schwarmvölkern vorhandenen natürlichen 
Weiſelzellen und jene aus dem Zuchtvolke gewonnenen künſtlichen Zellen wurden 


für Zuchtzwecke verwertet und insg. ſamt 25 Edelköniginnen (18 aus künſtlichen, 
7 aus Schwarmzellen) gewonnen. Von dieſen ſind 21 befruchtet worden, 
2 ſchwärmten aus und 2 fielen wahrſcheinlich den befiederten Sängern zun 
Opfer. 15 Königinnen kamen zum Verſand bzw. wurden von Imkern per⸗ 
ſönlich abgeholt. Außerdem wurden im Monate September 2 reinraſſige Völ⸗ 
ker ins Egerland und ein Volk ins Rieſengebirge geſchickt. Die Verſandkiſten 
hatten die Beſteller auf Verlangen beigeſtellt. Bemerkt fei noch, daß die hieſige 
Station von Imkern von nah und fern und auch von ganzen Sektionen auch 
in dieſem Jahre beſucht wurde. 

Aufwandsbeihilfe: Kč 200.—. 

Auch der Referent für Königmnenzucht im Zentralausſchuſſe bw. W.⸗L. 
Anton Herz, Oberlehrer i. R.⸗Doglasgrün bei Dotterwies, welcher im Berichts⸗ 
jahre unentgeltlich einen ötägigen Königinnenzuchtlehrkurs auf fei- 
nem Stande abhielt, war mit dem Jahresergebniſſe im ganzen zufrieden, wenn 
auch ein Ueberſchuß an Königinnen nicht erzielt werden konnte. Mitglieder, der 
unter ſeiner vorläufigen Leitung ſtehenden 

Königinnenzüchter⸗ Vereinigung 

EE 

Joſef Oberſt, Kaſſier, br s 45, Poft Görkau; 2. approb. Bienenmeiſter Franz 
19 Bäckermeiſter, Altzedliſch; 3. Frona Kuhn, Bäckermeiſter, Pirkenhammer, 
4. R. Junowitz, Fregatten⸗Kapitän a. D., Teplitz⸗Schönau, Lindenſtr. 13; 5. T Joſef 
Scharf, ſtaatsanwaltſchl. Funktionär, Staab; 6. approb. Bienenmeiſter Rudolf Ficker, 
Heger, Kohl Poſt Dotterwies; 7. Wilhelm Friedl, Oberlehrer, Drahobus Poſt Liebe⸗ 
ſch b bei Auſcha; 8. Franz Meier, Buchwaldsdorf Nr. 11, Poft Wekelsdorf; 9. Leopold 
Ting, Marſchendorf, Polt Zöptau (Mähren); 10. Julius Wirth, Lehrer in Aich bei 
Karlsbad; 11. Hermann Pröckl, Landwirt, Brunnersdorf 139 b. Kaaden; 12. approb. 
Bienenmeiſter Richard Langer, Molkerei-Beamter, . 13. Hermann Heller, 
Ing. cand., Jubiläumsſchacht, Poſt Nürſchau bei Pilſen: Joſef Hauſer, Landwirt. 
Schößl Poft Trupſchitz; 15. Hans Leitner, Grusbach (Mähren; 16. Ernſt Schöttner, 
abſ. Handelsakademiker, Gfell b. Schlackenwerth; 17. Franz Dauf ch a, Kaufmann, Zebus. 

Als bekannte Züchter nennen wir hier u. v. a. noch die in „freier api⸗ 
ſtiſcher Richtung“ der Kombinationszucht arbeitenden Ehren⸗ u. korreſpond. Mit⸗ 
alied Egon Rotter, Rittmeiſter a. D.⸗Oberhohenelbe und korreſp. Mitgl. An- 
ton Tannich, Forſtverwalter⸗Vorderſtift, die bw. Wanderlehrer: Z. A. R. 
Richard Altmann, Oberlehrer⸗Reichenberg, Karl Glutig, Bäckermeiſter⸗ 
Rodowitz, Heinrich Storch. Oberlehrer⸗Nieder⸗Preſchkau, Hermann Schupp, 
Gymn. ⸗Profeſſor⸗Kaaden. 

Unſere dreifach kombinierte Verſicherung der Bienenſtände. 

beſtand nun ihr 21. Jahr. Der zur Verſicherung gebrachte Geſam iN in- 
deſtwert der Bienenſtände betrug Kë 5, 189.500.— für die Feuer⸗ 
und Einbruchs⸗Diebſtahls⸗Verſicherung im Höchſtausmaße pro Fall, in der Haft: 
pflichtverſicherung bei dem Höchſtausmaße von Kë 50.000.— pro Perſon, bzw. 
Kč 200.000.— bei mehreren Perſonen, von Kë 10.000.— bei Tierſchäden, bei 
Sachſchaden von Kë 8000.— pro Fall. Außerdem nahmen noch 897 Mitglieder 
mit K& 1,011.500.— Beſitzwert an der Mehrverſicherung teil. 

Im Jahre 1924 wurden an Schäden angemeldet: 

A. R ng: 7 Fälle. u. zw. in den Sektionen Elbogen (2), N 
Lanz, Linsdorf, Schönbrunn b. Politſchka, Trautenau, Schadenerſatzforderung Ké 3575.—; 
höchſte Forderung Kë 1500.—, die höchſte Entſchädigung war hier Ké Gre, 
bar. da eine Mehrwertverſicherung nicht eingegangen war. Alle 7 Fälle wurden ſeitens 
der Verſicherungsanſtalt durch Kč 2288.— bar entſchädigt, zu welchem Betrage unfer L.-Zen⸗ 
tralverein aus eigenen Mitteln Kč 270.— zuzüglich Kč 31.88 geſetzlicher Stempelgebühren 
zuzahlte; insgeſamt wurden daher Kč 2558. — bar ausgezahlt. 

Haftpflicht⸗ ⸗Verſicherung: 12 Fälle, u. zw. in den Sektionen Abtsdorf, Bruns 
nersdorf, Chieſch, Duppau, Hainspach, Horoſedl, Langenau, Luditz, Mehregarten⸗Ferchen⸗ 
haid, Qualiſch, Schlowitz, Tepl. Schadenerſatzforderung in 9 galei Kč 6804.90. höchſre 
Schadenerſatzforderung Kč 4215.80 in S. Tepl für 1 getötetes, 1 beſchädigtes Pferd, wei- 
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cher Fall im Progeßwege zu Gunſten des Imkers erledigt wurde; ein we lerer Fall wurde 
ebenfalls abgelehnt. In 3 Fällen wurde auf eine Entſchädigung verzichtet (biebei batte in 
1 Falle die Gendarmerie das eigene Verſchulden des Pferdebeſitzers feſtgeſtellt) die ubrigen 
7 Fälle wurden mit Kč 873.20 bar entſchädigt; die höchſte Entſchädigung. war Re 250.— 
(für 8 Jagdhund). 

Einbruch e⸗Dite bſtahls⸗Nerſicherung: 25 Fälle, u. zw. i. d. S. Altzed⸗ 
liſch, Auſſig (2), „Bilatal“, Bleiſtadt, Bohm.⸗Ruſt, Brunnersdorf, Deutſch⸗Beneſchau, Görlau, 
Hagensdorf, Hockpetſch Klöſterle, Krummau, Neukirchen. Neuland, Oſſegg, Petersburg, 
Plan, Poderſam, Pomeiſl, Teplitz. (2). Tweras, Wieken, Wſcherau. Schadenerſatzforderung: 
Kè 4609.—. Alle 25 Fälle wurden ſeitens der Verſicherungsanſtalt mit Kë 1784.— bar: 
entſchädigt, zu welchem Betrag unfer Landes⸗Zentralverein aus eigenen Mitteln Kë 1210.— 
zuzügl. Kč 73.18 geſetzl. Stempelgebühren zuzahlte; insgeſamt wurden daher Kë 2994. — bar 
12 Die höchſte Schadenerſatzforderung war Kč 800.—, die höchſte Entſchädigung. 
Kë 433.—. 


Unſer Landes⸗Zentralverein ift auf dem Gebiete der bienenw. Verſicherung. 
bekanntlich als er ter bahnbrechend geweſen: am 1. Juli 1893 haben wir die. 
Feuer⸗, am 1. Auguſt 1900 die Haftpflicht⸗, am 1. Juli 1903 die Einbruchs⸗Dieb⸗ 
ſtahl⸗Sachbeſchädigungs⸗Verſicherung fakultativ eingeführt, ſeit 1. Jänner 1904 
iſt dieſe dreifach kombinierte Verſicherung obligatoriſch für jedes Mitglied. In 
a E abgelaufenen 21 Jahren wurden durch bare Aus zahlun . er: 

edigt: 
in der Einbruchs ⸗ in der Haftpflicht Jahres- 


in der Feuer-, Diebſtahls⸗, Verſicherung fumme. 
Schadensfälle: 1904 11 24 9 44 
1905 9 89 8 56 
1906 T 80 13 50 
1907 7 27 14 48 
1908 7 39 12 58 
1909 8 32 16 56 
1910 8 27 17 52 
; 1911 10 23 20 53 
1912 2 26 17 45 
1913 14 20 16 50 
1914 8 31 27 66 
1915 6 28 18 52 
1918 5 41 18 59 
| 1917 8 120 4 132 
1918 7 317 6 330 
1919 5 177 7 189 
1920 — 98 21 119 
1921 13 70 5 88 
1922 3 51 7 61 
1923 6 86 14 56 
1924 7 25 7 39 


Zuſammen 151 1281 271 1703 
Es wurden Kronen Entſchädigung bar ausgezahlt: 
Kees, L b. Einbruchs-, i. d. Haftpflicht“ 


J iebſtahls⸗, Verſicherung Jahresſumme 

1904 712.— 890.— 492.— 2.094.— 

1905 1.710.60 1.141.40 306.74 3.158.74 

190€ 285.— 995.20 318.25 1.598.45 

1907 597.— 998.32 559.47 2.154.79 

1908 1.417.— 833.44 389.— 2.739. 44 

1909 2.778.— 916.10 176.30 3. 865.40 

1910 2.884.50 823.— 352.85 4. 060.35 

1911 1.731.— 595.— 341.18 2.667. 18 

1912 3.189.830 . 742.20 309.67 4.24 1.67 

1918 2.717. 80 392.20 366.11 3.476.11 
1914 878.— 911.50 656.01 2.445.51 | 
1915 2.103.— 678.40 359.41 3.140.81 =: 
| 1916 559.— 1.253.42 194.89 2.007.381 l e 
1 1917 2.045.— 3.524.380 572.11 6.141.41 S 
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L b. Feuers, i b. Ginbruu8s LA Haftpflicht- Zahresſumme 


@tebfta b [8s Verſicherung 
1918 1.588. — 18.28450 167.80 15.040.30 
1919 470.— 18.080.50 300.60 13.801.10 
1920 — 6.996.— 2.007,43 9.093.483 
1921 4.774.— 4. 956.50 418.— 10.143.50 
1922 780.— 3.785. — 869.60 5.434.60 
1923 2.906 — 4.941.— 1.613.33 8.820.585 
1924 2.558.— 2.994.— 873.20 6.35520 
Zuſammen 36.078.70 64. 781.98 11.639.— 112.429.668 


Es wurden in den verfloſſenen einundzwanzig Jahren insgeſamt 1827 Scha⸗ 
densfälle mit K& 287.476.88 e angemeldet, hievon 1705 mit 
Kë 112.429.68 bar beglichen; in 2 2 Fällen kamen die Täter für den Schaden auf, 
56 Schadensfälle wurden abgelehnt, in 66 Fällen wurde auf die Entſchädrgung 
freiwillig verzichtet: in 1 Falle (Kč 651.—) wurde der Gerichtsprozeß zugunſten 
des Mitgliedes in 2 Inſtanzen (mit Kë 319.33 Koſten) geführt, in 4 Fällen 
(Streitwert Kč 100.— und Kč 4215.80) in einer Inſtanz (Kč 12.70, in 1 Falle 
vorausſichlliche Teilkoſten Kë 600.—) ebenfalls zu Gunſten des Mitgliedes. 


In der Feuerverſicherung entſprach die Zahl der Schadensfälle dem Durch— 
ſchnitte der 21 Jahre des Beſtandes unſerer Z3fach komb. Verſicherung, wohin⸗ 
gegen die ausbezahlte Entſchädigungsſumme an 7. Stelle ſtand. Die Zahl der 
Einbruchsdiebſtähle geht feit dem Umſtursjahre ſtändig zurück, und ift nun ſogar 
unter dem Vorkriegs-⸗Durchſchnitte, 1 die Entſchädigungsſumme wie 
im Vorjahre noch an 6⸗höchſter Stelle ſteht. Die Zahl der Haftpflichtfälle iſt 
jener von 1919 und 1922 leich, beträgt nur die Hälfte des Vorjahres, ſie ſteht 
an 15. Stelle. wohingegen die hiefür ausbezahlte Entſchädigungsſumme die Dritt- 
höchſte der verfloſſenen 21 Jahre war und nur infolge günſtigen Ausganges des 
oberwähnten Progseſſes nicht mehrfach erhöht war. 


Unſeren beiden Verſicherungsanſtalten „Phönix“ (Feuer- und Einbruchs⸗ 
diebſtahls⸗-Verſicherung) und „Anternationale Unfallverfſiche— 
rungsgeſellſchaft“ (Haftpflicht.⸗V.) gebührt volle Anerkennung für 
die ſtets raſche und klagloſe Abwicklung des Geſchäftsverkehrs. 

Da die derzeit zur Auszahlung gelangenden Entſchädigungsſätze in der 
Feuer⸗ und Einbruchsdiebſtahls Verſich erung zu den heutigen Zeitwerten immer 
noch i in einem großen Mißverſtändniſſe ſtehen, wurde bekanntlich im Jahre 1923 
eine weſentliche Verbeſſerung durch Erhöhung auf das mehr als Dop— 
pelte aus Landes-Zentralvereinsmitteln eingeführt, welche auch für 1925 beibe— 
halten wird; die Cutſchädigungsf ätze find in der Verſicherungs⸗Anleitung „D.“ D. 
Imker“ Nr. 1 l. J. enthalten. 


Subventionen und Zuwendungen an Sektionen und Miigliden 

Für das Jahr 1924 ſtellte der Landeskulturrat für Böhmen, D. S., dan⸗ 
kenswerteſter Weiſe wieder eine Dotation, u. zw. von Ké 3000.— zur Verfügung, 
doch konnte dieſe erſt Anfang 1925 zur Verteilung gebracht werden. Im 
Kalenderjahre 1924 ſelbſt wurden zur Anſchaffung von Geräten, Sämereien und 
Pflanzen von Honigſpendern, für die Königinnenzucht an 24 Sektionen und 24 
Einzelmitgliedern Kč 562.62, für 1 Hochwaſſerſchaden (in S. Rochlitz) Kë 80.—, 
für das bienenw. Landesmuſeum in Saaz Kë 300.— zugewieſen. 


Die an unſere Sektionen koſtenlos und poſt frei überlaſſenen D ru d- 
forten für die einheitliche Geſchäftsführung (Mitgliedskarten, 
⸗Verzeichniſſe, Anmeldeblätter, Briefumſchläge, Statiſtik uſw.), dann Stam- 
piglien, erforderten einen Aufwand von Kč 948.28 und Kë 180.—, zujam- 
men Kë 1128.28 aus L.⸗Zentralvereinsmitteln, die Poſtſpeſen nicht gerechnet. 


Weiters erforderten ebenfalls aus eigenen Mitteln uni eres Landes⸗Zentral⸗ 
vereines die Reiſekoſten für die Vertreter zur Sitzung des en geren und 
erweiterten Zentralausſchuſſes ſowie zur Generalverſamm⸗ 
lung in Gablonz a. d. N. Kč 3350.20, dann jene der außerhalb Prags wohnen⸗ 
den Zentralausſchußmitglieder zu den Augi chu ßſitzungen in Prag 
Kë 4850.30. | | 

Die Vermittlungsabteilung. 


Für die Bienenfütterung entfiel abermals die Sicherſtellung des Zuckers, da 
bei der derzeitigen Preisbildung die geringfügige Erſparnis bei der Abnahme ab 
Fabrik in keinem Verhältniſſe zum Riſiko und zu den Umſtändlichkeiten ſowie 
Speſen der Verteilung ſteht. Durch gemeinjame Beſtellung mehre⸗ 

rer Sektionen beim zuſtändigen Groſſiſten wurde eine Verbilligung unter 
die Kleinhandelspreiſe jeweils loko erzielt. 


Unſcre fortgeſetzten Bemühung en, die Steuerfreihebt für den Zucker 
zur Bienenfütterung für ein wenn auch nur beſchränktes Kontingent zugebilligt 
zu erhalten, blieben leider vergeblich, da das Tſchſl. Finanzminiſterium auf 
feinen in der Nationalverſammlung am 5. November 1921 bekanntgegebenen a b- 
lehnenden Standpunkt verharrt. 

Leider iſt die Entſchädigung der vor dem Umſturze auf dem Bahntransport 
verlorengegangenen Zuckerſendungen noch immer nicht verwirklicht, da die zwi⸗ 
ſchen ſtaatliche Auszahlungswährung noch immer nicht feſtgelegt ift und die An⸗ 
nahme von „deutſchöſterreichiſchen“ K gegen unſere „Kč“ eine lächerlich geringe 
Abfertigung wäre. | 

Auch im verfloſſenen Berichtsjahre hat die Vermittlungsabteilungunent⸗ 
geltlich den Ankauf von Bienenvölkern, Stöcken, Geräten, Bi: 
cher 1 uſw. vermittelt, wobei ein entfallender Rabatt nur den Mitgliedern zu⸗ 
gute kam. 


Aus dem Vercinsverlage wurden im Jahre 1924 bezogen: 1 Lehrbu ch, 
70 Honigwernbroſchüren von Graftiau⸗Baßler, 7728 Honigelikei⸗ 
ten, 278 Inventarbögen, 3045 der ſehr beliebten Einladungskar⸗ 
ten zu Sektion sperſammlungen, 167 Vereins abzeichen. Den Mitglie⸗ 
dern wird der bedeutend verbilliate Bezug verſchiedener Bücher, insbeſon⸗ 
dere aus dem Verlage Fr. Pfenningſtorff, Berlin, dann von „Jung⸗ Klaus⸗ Volks⸗ 
buch“ vermittelt. 


Die „Im kerm arken“ ſollen als Wertſchatzmarken einen Nutzen von 
40 Prozent den verſchleißenden Sektionen zur Stärkung ihrer Kaſſe zuführen; 
der weitere Ertrag wird nach Abzug der Herſtellungskoſten zu einem gemein⸗ 
nützigen Fonds angeſammelt, neshalb ihre ſtärkere Verwendung im eigenen Jn- 
tereſſe beſtens empfohlen ſei! Es wurden 12.316 Stück bezogen. 


Die Börſe für Honig, Wachs und Vienenvölker im „Deutſchen Imker“ 
welche unſeren Mitaliedern (nur für Erzeugniſſe des eigenen Standes) unent⸗ 
geltlich zur Verfügung ſteht, bewährt ſich nach wie vor; ſie wurde für Honig 
von 73 für Wachs von 27 für Bienenvölker und Königinnen von 82 Mitgliedern 
benützt. Außerdem erfolgten noch 28 andere Veröffentlichungen entgegenkom⸗ 
mend koſtenlos. Unſere Mitalieder mögen ſich ſelber berechnen, wieviel ſie durch 
die unentgeltliche Anzeige⸗Benützung erſparen; andere Bzcht. Vereine laſſen ſich 
auch da Einſchaltungasgebühr bezahlen. 


Zur Förderung des Honigabſatzes tand das Flug bi att „Der Honig, 
ſeine Bedeutung und ſein Wert“ von Ing. Felix Baßler, im 170. Tauſend, un⸗ 
Ieren Mitgliedern koſten los zur Verfügung. 
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| Unſer ſehr beliebtes Vereinshonigglas, in RE Doſenform mi: (aš: 
deckel und Verſchlußſtreifen wird nunmehr endlich neu erzeugt, u. zw. von Joſef 
Riedel, Abt. für Glasraffinerie, in Unterpolaun; über die dzt. ſehr 1 
Preiſe und Lieferungsbedin gungen ift unſerem „D. Imker“ S. 312. Nr. 92, I: 
1924 zu entnehmen. 

Andersartige, u. zw. ſehr verſchiedene Gläſer, werden im „Deutſchen amfer” 
von mehreren Firmen angekündigt. 


Rat und Auskunft 


in allen möglichen Fach⸗ wie anderen Fragen wurden unſeren Mitgliedern in 
zahlreichen Fällen ſtets bereitwilligſt und koſtenlos erteilt, und 14 größere Fach⸗ 
gutachten abgegeben, u. a. 3 an die Miniſterien für Landeskultur und für den 
Handel, ſowie an den Landeskulturrat, D. S. in Prag in zol- und handelspoli⸗ 
tiſchen Fragen. 

Auch unentgeltlichen Rechtsrat und Rechtsbeiſtand hat unſcre Kanzlei wie- 
derum durch Erteilung von rechtsfreundlichem Rate, Rechtsgutachten, Steuer: 
beratung, Belehrung bei Rekurſen u. ä. bereitwilligſt und koſtenlos zur Verfü⸗ 
nung geſtellt und wurden über Erſuchen unserer Mitglieder 27 Angelegenheiten, 
zum größten Teile (12) Bienenſtandaufſtellung betr. rechtskundig erledigt, in 
3 Transportangelegenheiten eingeſchritten, in 6 Fällen im privaten Intereſſe 
einzelner Mitglieder. | 

Sachverſtändige Unterſuchungen im öffentlichen Intereſſe. 

Unterſuchungen von Honig erfolgten 6, hievon 3 durch die Allg. Wi 
I für Lebensmittel der deutſchen Univerſität Prag, von Wachs 
10, hievon 1 durch das chem. analyt. Laboratorium des beeid. Gerichtschemikers 
o. oec. Techn. Hochſchulprofeſſor Dr. Gintl⸗Prag, 4 durch das Laboratorium 
der landw. Abteilung der deutſchen Techniſchen Hochſchule Prag in Tetſchen⸗ 
Liebwerd (a. o. Prof. Dr. Eckert.) Geſamtaufwand: Kë 410.—. 

Als ſtändige Gerichts ſachverſtändige find beret beim Qan- 
desgericht Prag Techn. Hochſchulſupplent Ing. Felix Baßler, Qand- u. forſtw. 
Z.⸗V.⸗Gen.⸗Sekretär, K. Weinberge-Prag, beim Kreisgericht Reichenberg bienenw. 
Wanderlehrer Rich. Altmann, Oberlehver⸗Reichenberg. ` 


Bienenſeuchen⸗Bekämpfung. 


Im Berichtsjahre 1924 wurde auf Ständen der Sektion Gablonz a. d. N. 
die „Faulbrutſeuche“ ſichergeſtellt und ſind die entſprechenden Tilgungs⸗ 
maßnahmen ſofort durchgeführt worden; hiebei liefen Koſten auf im Betrage von 
Kč 814.80, deren Rückvergütung ebenſo wie die Entſchädigung der getilgten 23 
8 beim Ministerium für Landeskultur aus Staatsmitteln angeſucht wor- 

en iſt. 
Unſere Unterſuchungsſtellen. 

Unſeren Mitaliodern ſtanden im Berichtsjahre 1924 die auf unſere Koſten 
errichteten beiden Unterſuchungsſtellen für Bienenkrankheiten in Leitmeritz, 
Leiter: bw. Wanderlehrer Rudolf Hübner, Fachlehrer, und Reichenberg. 
Leiter: Z.⸗A.⸗R. bw. W.⸗L. Richard Altmann, Oberlehrer (Karl Herzig Str.). 
zur Verfüching, ſpäter die an der hob. landw. Landesſchube Raaden aus bor: 
tigen Mitteln errichtete Unterſuchungsſtelle, Leiter: bw. Wanderlehrer Profeſſor 
Joſef Röſch. Alle drei Unterſuchungsſtellen find zur mikroſkopiſch⸗bakteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchung beſtens eingerichtet, ihre Leiter haben u. a. den Ausbil⸗ 
dungskurs bei Geheimrat Prof. Dr. Maaßen an der Biolog. Reichsanſtalt in 
Berlin mitgamacht. Es ift demnach die Möglichkeit zu gründlichen Unterſuchun⸗ 
gen gegeben und fordern wir unſere verehrl. Mickglieder zur regen Inan⸗ 
ſpruchnahme der Unterſuchungasſtellen auf, welche koſten los 
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ift, wenn. die unmittelbar zu erfolgende Einſendung im Wege der zuſtän⸗ 
digen Sektionsleitung geſchieht, weld: überhaupt vom Auftreten jeder 
Seuche ſtets ſofort zu verſtändigen iſt. 

Die Unterſuchungsſtelle Leitmeritz hat im Berichtsjahre von 15 Bienen: 
ſtänden 72 Einzelunterſuchungen durchgeführt und hiebei in 6 Fällen Faulbrut, 
in 3 Noſema⸗Seuche, in 2 Fällen anderes feſtgeſtellt, während in 4 Fällen weder 
Seuche noch Schädling vorhanden war. Die Unterſuchungsſtelle Reichen⸗ 

berg hat 29 Einzelunterſuchungen von 23 Ständen durchgeführt und Debt 
einmal Faulbrut, 14 mal Noſemaſeuche, 9 mal anderes, nur 5 mal weder Seuche 
noch Schädling feſtgeſtellt. 
Geſamtaufwand Kë 1618.70. | 
(Vom Jahre 1925 ab hält fih auch S.⸗Obmann Dr. Otto Pöſchik, dipl. 
Tierarzt in Höritz, welcher ebenfalls alle notwendigen Einrichtungen für Un- 
kerſuchungen beſitzt, als 4. Unterſuchungsſtelle freundl. zur Verfügung.) 


Schutz der Vienenzucht⸗Erzeugniſſe. 

Auch im Berichtsjahre 1924 war die Nachfrage nach Honig und Wachs 
und deren Prensbildung eine günſtige, o daß ſich in bezug auf den Ab⸗ 
Tat heſondere Maßnahmen des Landes⸗Zentvalvereines erübrioten; im beſonde— 
ven ſtand unfere „Börſe“ im „Deutſchen Imker“ unſerer Mitgliedſchaft koſten⸗ 
los zur Verfügung; hier wurde darauf geſehen, daß nur Honiq⸗Anbote mit an- 
gemeſſenem Preiſe „ziffermäßig“ angeführt wurden. Unſer Kampf gegen den in- 
lauteren Wettbewerb aller ſogen. „Honigerſatzmrttel“ („Kunſthonig“) 
wurde von uns weitergeführt, auch durch Aufklärung des großen Publikums, in 
welcher Hinſicht hef. auch unfer Flugblatt „Der Honig, feine Bedeutung und 
ſein Wert“, von F. Baßler koſtenlos zur Verfügung ſteht. 

Die Honigkontrolle 
ſcheint unseren Mitgliedern — jedoch mit Unrecht — noch immer überflüſſig. 
in mehreren Sektionen wurde ihre Einführung geplant, ſie wurde aber nicht 
durchgeführt, während fe im tſchechiſchen Landesvereine, wenigſtems für ven 
Großſtadtverkauf, rege benützt wird. Wir empfehlen neuerlich bei dem zuneh⸗ 
menden Wettbewerb, namentlich aus Mähren und aus der Slomakei, unſeren 
Mitgliedern die Durchführung der Kontrolle und Auszeichnung ihres Honigs mit 
unſerer feit 1914 behördlich vregiſtrierten, nunmehr auf weiter 10 Jahre den 
Schutz des Geſetzes aenießenden S chutzmarke dringend als wirkſarnſtes 
Mittel, ihrem Honig io eine bevorzugte Stellung im Handel, 
eine beſſere Preisbildung zu ſichern. 
Ehrung von Vereins mitgliedern für verdienſtvolle Tätigkeit. 

Zum Ehrenmitaliede unſeres L.⸗Z.⸗Vereines wählte die Generalver: 
ſammlung in Gablonz einſtimmig Wenzel Haaſe, Eiſenbahn⸗Inſpektor i. R., 
Oberdorf⸗-Komotau. 

Die „Goldene Ebrenbiene“ ſamt Ehrenurkunde für verdienſt⸗ 
volle mehr als 15jährige ununterbrochene Tätigkeit als Sekrrons⸗ 
vorſtands-Mitglied wurde verliehen in: S. Kottwitz Obmann Anton 
Schobel, Bäckermeiſter; S. Pſchohlik: Obmann Wilhelm Rziha, Realitäten⸗ 
beſitzer: S. Welmſchloß: Geſchäftsleiber Anton Wachert, Oberlehrer; S. 
Deutſch⸗Liebau: Julius, Bauer, Bahnmeiſter: S. Obergeorgenthal: Obmann 
Julius Strohſchneider, Oberlehrer; S. Hundorf: Geſchäftsleiter Theodor 
Schuſter, Oberlehrer und Kaſſier Anton Liebſch er Betriebsleiter; S. 
Prohn: Obmann Konrad Bienert, Schmiedemeiſier; S. Hohenfurth: Ch: 
mann P. Xaver Kraus, Stiftsküchenmeiſter und Obmannſtellvertreter Joſef 
Wilcſchko: S. Tuchorſchitz: Obmann Joſef Dre z, Landwirt; S. Thomigs— 
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dorf: Obm. Stellvertreter R.-L, Richard Meixner, Oberlehrer: S. Hokau: 
Obmann Joſef Scheiner, Landwirt; S. Luditz: Geſchaftsleiter Alois Wolf, 
Hausbeſitzer; S. Waltersdorf: „Geſchäftsleiter Karl Schmidt, Schuldirektor; 
S. Görkau: Obmann Julius Friedrich, Lehrer; S. Schönbach Nr. 32: Ob⸗ 
mann Ge Müller, Oberlehrer: S. Weß⸗Lünz: Geſchäftsleiter Wenzel Heß, 
k. Franzensbad: Obmann Anton Kern, Oberlehrer i. R. 

Die Ehr e nurkunde für lin mehr als 10 jährige ununter⸗ 
brochene Tätigkeit als Sektionsvorſtandsmitglied wurde verliehen 
in: S. Sodau: Obmann Ludwia T roh arſch, Oberlehrer; S. Donnersberg: 
Obmann Alfons Adelt, Lehrer: S. Wildſtein: Obmann bw. W.⸗L. Hanz 
Schleicher, Lehrer: S. S Skvtal: Obmann Joh. Weidner, Landwirt; ©. 
Thomigsdorf: Obmann Alwin Knott, Hausbeſitzer, Geſchäftsleiter Joſef Go. 
bliſchke, Lehrer; S. Mohren: Geſchäftsleiter Franz Chodim, Laudwirt: 
S. Dollana: Geſchäftsleiter Anton Frohna, Bahnbedienſteter⸗Rajowa. 

Das Anerkennun g's⸗Diplom des Landes⸗Zentralvereines erhielten 
in Würdigung ihres langjährigen verdienſtvollen Wirkens im Intereſſe der 
heimiſchen Bienenzucht: Anton Tietz, Landwirt, Woken; GC Bienenmeiſter 
Joſef Eibich, Radaun, S. Wegſtädtl; Geſchäftsleiter d. S. Radonitz Alois 
Schaffer, Schuhmachermeiſter. | 

Dank und Anerkennung für vwdienitvolie langjährige imkerliche 
Tätigkeit wurde ſeitens des Zentralausſchuſſes bekanntgegeben an: Anton Weis, 
Oberlehrer, S. Neuſatil, Franz Mraſek, Joſef Mraſek, beide Wirtſchafts⸗ 
beſitzer in S. Tuchorſchitz: Anton Weiß, Rufan, S. Gablonz a. N., ferner an 
un Holick, Them, S. Plan „Stand“ ein Anerkennungsſchreiben über⸗ 
mittelt 

Zu korreſpondierenden Mitgliedern wurden ernannt: Lud⸗ 
mwa Schwendtbauer, Oekonom.⸗Verwalter, Schönhof: Anton Tannich, 
Forſtverwalter, Vorderſtift; Joſef Mattauſch, Schulrat, Hirſchberg i. B. 

Die neu geſtiftete „Goldene Ehrenbiene für Wanderlehrer“, 
welche mehr als fünfjährige erfolgreiche Tätigkeit und wenigſtens 50 honorierte 
Fachvorträge innerhalb dieſer Zeit aufweiſen können, hat der Zentralausſchuß 
über Vorſchlag der „Veweinigung der bienenw. Wanderlehrer“ zuerkannt an: 
Julius Ba fi net, Bürgerſchuldirektor, Pehrlitz (Mähren): Zeno Bernauer, 
Oberlehrer, Kleinprieſen; Ludwig Chriſtely, Direktor der landw. Fortbil⸗ 
. Tepl, Schulleiter, Pfaffengrün; Franz Richter, Bürgerſchuldirek⸗ 
tor i. R., Großprieſen. 

SC Geſamtauslagen für alle dieſe Auszeichnungen beliefen ſich auf 
Kč 4184.46. 

Ueber Antrag des Zentralausſchuſſes hat der L andes kulturrat fü 
Böhmen, D. S., in Prag nachſtehenden Mitgliedern in Würdigung ihrer Her- 
vorragenden Verdienſte auf dem Gebiete der heimiſchen Bienenzucht die An⸗ 
erkennung durch Diplom ausgeſprochen: dem Obmannſtellvertreter d. S. 
Königsberg Fachlehrer Grumbach: Geſchäftsleiterin d. S. Wegſtädtl Frl. 
Mizzi Köcher, en Geſchäftsleiter d. S. Niemes Karl 
Schwarzbach, Oberlehrer i. R., B. ⸗A.⸗R. Obmann des „Rollgaues“ Wenzel 

Schweigert, Gifenbahninfpeftor i. R.; Geſchäftsleiter d. S. Hertine Franz 
1 ei E el, a Leiter Der bienenw. Beobachtungsſtation Pilnikau Joſef 
| ink, Tischler 


„Der Deutſche Reichsverband der Bienenzucht⸗Landesvereinigungen in der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik, 


welcher zur Vertretung der aroßen gemein ſamen Fragen und Angelegenheiten der 
*) Geliefert in Echtgold vom Mitgliede Ed. Sie ber, Juwelier, Reichenberg um à 175 Kë. 
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geſamten Imkerſchaft des Staates pena ift, hielt unter dem Alters⸗Vorſitz 


unſeres Zentralgeſchäftsleiters Sch.⸗R. Hans Baßler feine XVIII. 2. Ver⸗ 


treterverſammlung am 31. Auguſt 1924 in Zwittau (Mähren) ab. (Bericht 
hierüber in Nr. 10 „D. D. Imker“. Ig. 1924). Außer dem Geſchäftsleiter wurde 
zur zeitgemäßen Umwandlung der ehem. „Wanderverſammlung deutſch. öſterr. 
u. ungar. Bienenwirte“ in eine ſolche „aller Imker deutſcher Zunge“ Stellung 
genommen, dann zu den Handelsverträgen mit Polen und Ungarn, zur Bienen⸗ 
ſeuchen⸗ ⸗Geſetzgebung, zur Honigſchutz⸗Geſetzgebung:; die Neuwahl des Präſidiums 
für 1924/26 ergab das bisherige: Präſident — Präſident unſeres Deutſch. 
bienenw. L.⸗Zentralvereines f. B. Dr. med. Joſef Langer, o. oe, Univ.⸗Pro⸗ 
feſſ or⸗Prag, Präſidentſtellvertreter: Obmann des Deutſchmähr. Imkerbundes 
Dr. jur. Julius Kopetzku, Oberlandesgerichtsrat⸗Brünn. Beſchloſſen wurde 
u. a. daß die bei unſerem Landes⸗Zentralvereine beſtehende Prüfungskommiſſion 
für bienenw. Wanderlehrer auch für die in den anderen Landesvereinigungen 
zu beſtellenden Wanderlehrer zu amtieren habe. Die nächſte Vertreter⸗Verſamm⸗ 
lung findet im Anſchluſſe an die IV. deutſche land- u. forſtw. Wanderausſtellung 


in Leitmeritz im September 1925 ſtatt. 


Im Anſchluſſe fand eine von 200 Perſonen beſuchter „Reichs⸗Im zertag” 
Statt, unter Vorſitz des Obmannſtellvertrebers des „Deutſchmähr. Imkerbundes“ 


Dr. jur. Guſtav Bodir sky, Rechtsanwalt⸗Fulnek, bzw. defen Vorſtands⸗ 


mitgliedes J. Koſtron, Brauereibeſitzer⸗Fulnek. Das Vortragsprogramm be⸗ 
ſtritten hiebei unfer Zentralgeſchäftsleiter Hans Baßler, Schulrat⸗Leitmeritz. 
und die bienenw. Wanderlehrer Joſef V. Richter, Maſchinenmeiſter⸗Eger, 
ſowie Franz Tobiſch, („Jung⸗Klaus“), Dechant⸗Wotſch a. d. E. 

Durch die Vorſtellungen unſeres Reichsverbandes wurde für Honig als 


5 die Herabſetzuna der Umſatzſteuer auf 1% erzielt. (Reg. VDA. 


„Juli 1924, S. d. G. u. V. Nr. 156.) 


Die Verwaltung unſeres Landes⸗Zentralvereines. 

Unſer Zentralausſchuß hielt 4 Sitzungen ab, hievon 1 des „erweiterten 
Ausſchuſſes, bei welchen insgeſamt 125 Verhandlungsgegenſtände erledigt 
wurden. j 

Die Intereſſen unſerer heimiſchen Bienenzucht wie unſerer Mitglieder wur- 
den in allen Belangen bei den Staats⸗ und Landesbehörden gewahrt. 
Unſer Präſident Univ.⸗Prof. MUDr. Joſ. Langer übt unſer Vertretungs⸗ 
recht (Virilſtimme) im Ausſchuſſe vio in der Delegiertenverſammlung des 
Landeskulturrates für Böhmen, D. S., aus, während zur Hauptverſammlung 
des Deutſchen land- und forſtw. V Š für Böhmen die Vertretung 
fallweiſe beſtimmt wird. 

Die erſprießliche, erfolgreiche Wirkſamkeit unſeres L.⸗Z.⸗Vereines hängt in 
erſter Linie von einem genau arbeitenden Verwaltungsbetriebe ab, der in unſerer 
qut eingerichteten Kanzlei bei der hohen Mitgliederziffer, deren ſtetig ſteigenden 
Anforderungen, weit mehr Arbeitskräfte erfordern würde, als unſere Mittel zu 
beſchäftigen erlauben. Unſerem Zentralgeſchäftsleiter, gleichzeitig Schriftleiter des 
„Deutſchen Imker a. B.“, und ſeinem Stellvertreter, der zugleich auch Bibliothekar 
ift, ſtanden zur Verfügung: 3 Kanzleibeamtinnen (ganztägig) dem Kaſſier 
1 Buchhalterin, dann 1 Expedient, 1 Inſeratenführer für den „D. Imker“. Die 
aus 2 Räumlichkeiten beſtehende Kanzlei befindet ſich im Deutſchen landw. Ge⸗ 
noſſenſchaftshauſe in Kal. Weinberge⸗Prag, tr. M. Vode 3, Telephon 3707. 

Der Einlauf des Jahres 1924 weiſt auf: 8265 protokollierte Geſchäftsſtücke, 
946 beſondere Korreſpondenzen der Schriftleitung des „Deutſchen Imker a. B.“, 
die 98 Rechnungen, dann Inſerateneinläufe, Kaſſabelege u. a., nicht mitgezählt, 
desgleichen nicht all die vielen Hunderte Druckſortenſendungen, insbeſondere auch 
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Soll | Bilanz⸗Konto mit 31. Dezember 1924. Haben 


Aktiva. | nl Paſſiva. 


— — 


An Kaffa a) Kreditanſtalt der Deutſchen i. B., Fol. 815 || 33.1701 661 Per Mitglieder⸗Guthaben (Vorauszahlungen . 


b) Poſtſparkaſſa Prag Nr. 15.769 55.2765 „ Guthaben in laufender Rechnung 
e) Poſtſparkaſſa Wien ö. K 1.301.471 6 6| 64 Rapital-Ronto : 
d) Böhm. Spark. Fol. 204.368 u. bar. . | .| 2.709133 ° 


Stand am 31. Dezember 1923 . K 89.128:69 


de GN cal Dede Ee hievon Verluſt per 31. Dez. 1924 . „ 3.99714 
nom. 1300—, Telephon nleihe nom. 2000 . 2.899 — 
„ Mitglieder⸗Konto-Reſte, ausſtändige Beiträge . 14.524 63 
„Bibliothek, Wert derſelben . . 3.703 32 
„Kanzlei-⸗Inventar, Wert desſeld(en 848| 02 
„ Konto pro diversi Guthaben bei Mitgliedern in. 
lauf. Rechnung u. Voraus zahlungen . || 9.871 98 
„ Inſerate, Konto pro div., ausſtehende Gebühren 5.83695 
„ Beoba Ftung3-Gtationen Inventa ee . 1.557 40 
„ Unterſuchungs Stellen [. Bienenkrankh. Juvena 48950 — 
137.908 s | |137.908| 98 
Hiezu: außer Bilanz Wie end: Alte Kronen: Einlage in der Poſtſparkaſſa Wien: . a. K 39.001:72 
Oeſterr. „ ; 5. K 289.129 


Ref rvefonds: Einlagsbuch der Kreditanſtalt der Deutfchen t. B., Prag, Fol. 539 Kč 27. 308-49 


Im vorſtehend ausge wieſenen Vereinsvermögen ift das Vermögen der P. J. N. Ottl⸗Stiftung, angelegt in dem laut 
Statthaliereierlaß vom 14. Juni 1904, 3.127.344, vinkulierten Einlagsbuche der Böhmiſchen Sparkaſſe Folio 19.643, nicht inbegriffen; der 
Stand derſelben beträgt mit Ende Dezember 1924 K 1021˙93. 

Stand des Dr. Körbl- Sch.⸗R. Baßler⸗Jubiläumsfonds per 31. Dez. 1924: Nominal K 100°— II. 51/.%/, öſterr. Kriegs⸗ 
anleibe, Nominal K 2800. — III. 5½% öſterr Kriegsanleihe, Nominal K 100° - IV. 5½ öſterr. Kriegsanleihe = Kurswert K 1.— 
und Einlagsbuch Nr. 147 der Deutſchen Agrar- und Induſtriebank in Prag mit K 7.718˙87. 


Kgl. Weinberge, am 6. Juni 1925. Die Buchhaltung: Elfriede Weltrubsky⸗Weltrub m. p. 
Der Ausſchuß des Deutſchen Vienenwirtſchaftlichen Landes⸗-Zentralvereines für Böhmen in Prag. 
Der Geſchäftsleiter: Der Präſident: | Der Kaſſier: 
Sch.⸗R. Hans Baßler m. p. Univ.⸗Prof. Dr. Joſef Langer m. p. | Franz Wüſtl m. p. 


Oberbeamte der Böhm. Sparkaſſe. 


Geprüft und richtig befunden! Reviſor: Friedrich Beckert, Reviſor d. Central⸗Verbandes d. deutſchen landw. Genoſſenſchaften 
Böhmens, r. G. m. b. 9. 
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unferer L.⸗Z.⸗V.⸗Bibliothek, u. a. m. ungerechnet auch die Arbeite en für den „Deut: 
ſchen Reichsverband der Bienenzucht⸗Landesvereinigungen in der Tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Republik“. Die zur Bewältigung einer ſolchen Arbeitslaſt, außer Miete, 


Beleuchtung, Beheizung erforderliche Aufwendung für Gehalte, Penſions⸗ und 


Krankenverſicherungs⸗Auslagen, namhafte Poſtſpeſen und andere Kanzleiaus⸗ 
lagen bedarf wohl keiner Rechtfertigung; der diesbezügliche Aufwand iſt aus dem 
„Verluſtkonto erſichtlich. 
š So ſchließen wir denn die einfache ungeſchminkte Darlegung der Jahres- 
tätigkeit in unſerem Vereinsleben für 1924 und jeder Unparteüſche wird zuge⸗ 
ſtehen müſſen, daß trotz Widrigkeiten der Zeitverhältniſſe erreicht worden ift, 
was möglich war. Noch ſind auch in unſerem Vereinsleben die Schäden nicht 
ganz überwunden, die uns die ſchweren Zeiten der letzten zehn Jahre zugefügt 
haben. Aber wir befinden uns doch wieder im Zeichen des Aufſtieges und der 
Beſſerung in vieler Hinſicht. Günſtige Honigjahre können wir freilich nicht 
ſchaffen, wenn uns die Natur ihre Mithilfe verweigert. Deshalb bleibt aber 
doch unſere Bienenzucht ein volkswirtſchaftlich notwendiger und nützlicher Be⸗ 
triebszweig, der für das Gemeinwohl unentbehrlich iſt und noch ganz andere, 
auch ideelle Werte vermittelt. | 
Wir wollen deshalb einmütig in Eintracht vorwärts ſchreiten, voll bewußt 
unſerer guten Sache, daß wir auch auf unſerem Wege beitragen zum Wohle 
unſerer deutſchen Heimat und unſeres Volkes! | 
Der Ausſchuß des Deutſchen Bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen. 
Der Präſident: 
O. ö. Univ.⸗Profeſſor Med. Dr. Joſef Langer, e. h. 
Der Geſchäftsleiter: 
Schulrat Hans Baßler, e. h. 


infere bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtationen. 
Berichterſtatter: Z.⸗A.⸗R. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 
Mai 1923—1925. 

1923: Erſtes Drittel gut. zweites ſchlecht, Beſſerung erſt gegen Monatsende. Folgen: 
eingeſtellte Brut. ausgeworfene Nymphen, eingeſtellter Bau und Hungern. Jammern auf 
den metten Stationen. Schlesien hat günſtiges Wetter. 

1924: Die Berichte lauten ſehr verſchieden. Während in einzelnen Gebieten günſtiges 
Wetter die Entwicklung der Völker und Weide förderte, klagen andere Striche über naſſes 

und kaltes Wetter, das die meiſten Völker zurückhielt. Auf mehreren Ständen wütete die 
Maikrankheit und Noſema, die der Berichterſtatter in allen ihm zur Unterſuchung einge— 
ſchickten Völkern fand. 

1925. Der Mai zeigte mit wenigen Ausnahmen ein einheitliches Bild. Erſtes und letztes 
Drittel waren minder, die Zwiſchenzeit für Natur und Bienen günſtiger. Im allgemeinen 
klagte man über die kalten Nächte und die heftigen NO-Winde. Ebenſo wirkte die Folgezeit 
der häufigen Gewitter ungünſtie ein. Die Unterſuchungsſtellen wurden im Mai wie⸗ 
derholt in Anſpruch genommen. In mehreren Fällen waren es die Noſema, die unbarm⸗ 
herzig über den Winter ſchon räumte und nach der Auswinterung weitere Opfer forderte. 
Der Berichterſtatter konſtatierte in mehreren Fällen die Maikrankheit, welche durch 
die kalten Nächte und den dadurch verdorbenen Pollen (in 2 Fällen Ebereſche, in 1 Falle 
Sumpfdotterblume) hervorgerufen wurde. Der von dem Berichterſtatter gefundene Faul⸗ 
brut herd hat neue Opfer gehabt. 

Da Noſema und Faulbrut in mehreren Gebieten des D. B. L.⸗Z.⸗V. eingezogen finz, 
werden alle Beobachter dringend erſucht auf allen erreichbaren Ständen die 
Krankheiten zu ſuchen und mit allen Mitteln zu bekämpfen. Die größte Gefahr liegt 
in alten Beuten und Geräte und im alten Wabenbau. 

Leitmeritz. Das Maiwetter befriedigte nur teilweiſe. Obſtblüte konnte nicht voll 
ausgenützt werden. Langſame Entwicklung der Völker. : 

Reichſtadt. Witterung ſehr ſchön, Tracht genug, aber Zunahme gering. Urſache: 
kalte Nächte und häufige Gewitter. Oftmals Auftreten der Maikrankheit. 

Saaz. Aus Eſparſette und Akazie im letzten Drittel beſter Monatsertrag. Auf vielen 
Ständen gab es im April ſehr ſchwache Völker, die ſich erſt gegen Ende Mai erholt haben. 
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Monatsbericht Mai 1925. 
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Zebus. Der Oft- und Nordweſtwinde wegen geringe Nektarbildung. Der Beobachter 
lobt die einſchürige Eſparſette und wünſcht, daß im Imkerintereſſe die einſchürige mehr als 
die zweiſchürige vom Landwirte zum Anbau käme. 

Obergeorgenthal. Wiederholte Räubereien bei den im April in der Entwick- 
lung zurückgebliebenen Völkern. Obſtblüte größtenteils verregnet. 

Kaaden. Trotz günſtiger Witterung ab 16. Mai keine nennenswerte Zunahme. 
Manche Imker klagen über Mangel an Flugbienen, was verſchiedene Gründe haben kann. 

In Niklasdorf fiel am 31. Mai der erſte Schwarm. 

Altſtadt. Wegen Kälte und Regen geringer Ertrag und unbefriedigende Entwicklung 
der Völker. Wieſentracht ſehr gering. Erſter Schwarm am 20. Mai. | 

Pilnika u. Die meiſten Völker find jetzt hübſch aber mager an Honig. Bautrieb ab 10. 
Ke ne Schwärme. l . 

Warnsdorf. Schönes Wetter, gute Volksentwicklung, reicher Pollenertrag. 

Neuland. Erſter Schwarm am 25. Mai. Verſchiedene Volksſtärte Geringe Bauluſt. 
Kalte Nächte. 

Soſa u. Bis zur Monatshälfte war infolge Hitze und Trockenheit die Obſtblüte und 
Weidenblüte beendet. Aus der ganzen Umgebung werden viele vollſtändige Völkerverluſte 
gemeldet. Der Beobachter hat kräftige Völker, die er der andauernden Frühjahrsfütterung 
mit Zucker verdankt. 

Reichenberg. Das Wetter entſprach im 2. Monatsdrittel am beſten. Im erſten und 
letzten Monatsdrittel waren zahlreiche Niederſchläge und Gewitter, fo daß der Wagſtock nur 
geringe Zunahme zeigte. Die unter dem Jeſchken gelegenen Bienenſtände hatten infolge 
der weiten und blumenreichen Wieſen eine durchwegs beſſere Volksentwicklung als die im 
Stadtgebiete. Von Schwärmen iſt aber im Mai nichts gemeldet worden. 

Woratſchen. Vom 4. bis 17. Mai reiche Neltar⸗ und Pollentracht, daher gute 
Volksentwicklung. | 

Franzensbad Die Entwicklung der Völker ift gut. Von Maikrankheit wurde mwe- 
nig bemerkt. Bei 20% der Völker konnten Ende Mai die Honigräume aufgeſetzt werden. 

Ueberdörfe!. Sehr langſame Volksentwicklung, eine Folge des Kälterückſchlages im 
April, wo teilweiſe die Eierlage ganz eingeſtellt war. 

Rudolfſtadt. Geſunde Völker, aber langſame Entwicklung. 

Schwanenbrückl. Die Völker — im März und April viele Flugbienen verloren — 
ſind ſchwach. Honigraum noch nicht geöffnet, noch keine Schwärme. Ohne Krankheit. 

Glashütten. Der Stand der Völker war infolge der überaus milden feuchtwarmen 
Witterung im 2. Monaisdrittel ſehr günſtig. Erſter Schwarm am 25. Mai. Die am 19. Mar 
eintretende Trockenheit wirkte auf die Nektarbildung ungünſtig ein. 

Neubiſtritz. Trotz des milden Winters ſind alle Völker in der Entwicklung zurück. 

Gottmannsgrün. Die Völker haben fih gut entwickelt. Schwärme noch keine. 
Etwas Maikrankheit. | 

5 5 esberg. Warme Tage, kühle Nächte. Bautrieb ab 9. Mai, Honigraum ab 
13. Mai. | 
| Deutſch⸗Killmes. Das Wetter im zweiten und letzten Drittel ſehr günſtig. Völker 
ſtark. Flugbienenverluſte vom 18. bis 21. Mai durch ſcharfe Oſtwinde. Keine Maikrankhe't. 
Noch keine Schwärme. , 

Eibenberg. Erſtes Drittel kühl und feucht, zweites und drittes heiß und trocken. 
Völker im allgemeinen ſchwach. Bisher 2 Schwärme. Honigkaſten ab 21. Mai. Reicher Er⸗ 
trag von Kümmel. 1 

D.⸗Liebau. Das 2. Monatsdrittel ift infolge der ſtarken Nordoſtwinde fehlgeſchla— 
gen. Ohne Krankheit. ` 

Römerſtadt. Erſtes Drittel ſehr kalt, dann heiße Tage und kalte Nächte. Hier tritt 
die Noſe ma ſehr ſtark auf, ſo daß manche Bienenſtände im Monate Mai vernichtet wurden 

Neuſtift. Normale Monatstemperatur. Noch keine Drohnen. 

Barzdor f. Am 2. Mai fiel im Gebirge der letzte Schnee. Volksentwicklung ſchwach. 

Odra u. Das trübe und kühle Wetter beſſerte ſich erſt im 2. Maidrittel. Trockene 
Nordoſtwinde hinderten die Nektarbildung. Gegen den 20. Mai mußte gefüttert werden. Die 
Völker ſind nur mittelſtark. 

Neutitſchein Das Maiwetter war für die Bienen günſtig. Mächtiger Bautrieb 
Hund Brutanſatz. Honigraum Mitte Mai. 

Langenberg. Die Völker ſind auf allen Ständen infolge der kalten Witterung ſehr 
as e und deshalb ſchwach geblieben. Schwärme, die im Mai kamen, find febr 

wach. ; i 

Mitteltemperaturen im Innern des Stockes: zwiſchen der Brut 

= 87.20 C, zwiſchen Futterwaben — 31.00 C. auf dem Boden = 22.70 C. 


Imbheil! Altmann. 


Druckfehler: Im Aprilbericht heißt es nicht „Leſe Beute“, ſondern „Beſte Beute”. 
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Was uns not tut? 


In der Feber⸗Blattfolge der „Bayer. Bienenzeitung“ berichtet Prof. Dr. 
Enoch Zander, der Vorſtand der ſeit 1907 beſtehenden Anſtatl für Bienenzucht, 
die dem zoologiſchen Inſtitut der Univerſität Erlangen angegliedert iſt, über den 
Stand der Bienenzucht in Bayern. Das Urteil dieſes Mannes muß gewiß hoch 
. aa Denn er ift durch zwei Jahrzehnte Berater der deutſchen Imker. 

r ſchreibt: 


„Wer Augen hat au ſehen und Ohren zu hören, der kann ſich der Erkenntnis 
nicht verſchließen, daß die Bienenzucht ſich in einer recht ſchwierigen Lage 
befindet. Die unerläßliche Vorbedingung für die Einträglichkeit ber 
Bienenzucht ift eine günstige Erntemöglichkeit für die Bienen, 
eine gute Tracht und ein lachender Himmel. Darüber kommt man 
nicht hinweg. Trgtzdem bleibt das A. u. O. aller züchteriſchen Be⸗ 
ſtrebungen in der Bienenzucht die Heran zucht von Bienenköni⸗ 
atnnenaußftarfen, zgeſunden und leiſtungs fähigen Völkern 
und ihre Paarung mit hochwertigen Drohnen. Manches Jahr 
habe ich nun ſchon in dieſem Sinne gewirkt, und feſter denn je ſteht meine Ueber⸗ 
zeugung von der Natwendigkeit und Erfüllbarkeit dieſer Forderungen. 


Wenn ich aber heute die Früchte dieſer faſt 20jährigen mühevollen Tätig⸗ 
keit betrachte, dann graut es mich; denn das Ergebnis entſpricht durch⸗ 
aus nicht der von mir und anderen aufgewendeten Mühe EE Daß eben 
di. üble Seite an der Bienenzucht, daß alles Streben der wenigen tüchtigen Imker 
durch die Nachläſſigkeir der Nachbarn in Frage geſtellt wird. Während auf 
anderen Tierzuchtgebieten die Zucht hochwertiger Haustiere für den Beſitzer von 
dauerndem Vorteil iſt, weil er ſich die zuten Eigenſchaften ſeiner Pfleglinge durch 
unbedingt ſicher kontrollierbare Paarung erhalten kann, hat es für den Bienen⸗ 
züchter wenig Wert, erleſene Königinnen auf den Stand zu bringen Sobald die— 
ſelben verbraucht ſind, und bei ſtiller Umweiſelung oder zur Schwarmzeit durch 
junge Nachkommen erſetzt werden. ſtehen bei der in der freien Luft erfolgenden 
Paarung und bei dem weiten Flugkreiſe der Drohnen unerwünſchten 
Kreuzungen mit minderwertigen Drohnen Tür und Tor offen. wenn man 
die Paarung nicht auf einer Beleaſtelle ſich abſpielen laſſen kann. Das iſt aber 
heute nur den wenigſten Imkern möglich. 


Wer unvoreingenommen an dieſe Tatſachen herantritt, merkt gar bald, daß 
der Grund einzig und allein darin liegt, daß die große Maſſe der Bie⸗ 
nen züchter für dieſe neuzeitlichen, unbedeangt richtigen Beſtrebungen 
überhaupt nochnicht reif ift. Die Unkenntnis ſelbſt der einfachſten Erſchei⸗ 
nungen im Bienenleben ſchreit gegen Himmel. Was auf vielen Ständen von 
Bienenbehandlung zu ſehen iſt, iſt keine Bienenpflege, ſondern eine regelrechte 
Tierquälerei, die meines Erachtens unter Strafe geſtellt werden fote. Wollen 
wir in der Bienenzucht weiter kommen, dann müſſen wir das Schwergewicht 
unſerer Tätigkeit auf die Elementarbildung der Imker legen; es hat 
gar keinen Zweck Königinnenzucht zu betreiben und Belegſtellen einzurichten, 
wenn die Leute nicht einmal imſtande find, ein Bienenvolk richtig zu pflegen. 

1 den Imkern gibt es dreierlei Sorten. Sele find lediglich Bienen hul- 
ter, die von der Bienenpflege nichts verſtehen und auch gar nicht den ernſten 
Willen haben, etwas zu lernen. Andere find treue, verſtändige Hienen- 

pfleger, die den Bedürfniſſen der Bienen nach beſtem Wiſſen gerecht werden 
und guten Ratſchlägen zugänglich ſind. Aber nur eine ganz kleine Oberſchicht 
darf man als wirkliche Bienen züchter bezeichnen, die das wahre Weſen der 
Bienenzucht voll erfaßt haben und auch darnach handeln. 
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Was uns zunächſt einmal not tut, wäre, unter ben Imkern etwas zu Sieben. 
Mehr Bienen, aber weniger Bienenhalter, muß der Leitgedanke bei all unſeren 
Vorbeſtrebungen für die Bienenzucht ſein .. Wer die Bienenzucht 
anfangen will, muß den Nachweis erbringen, daß er wenig 
teng einen Sommer lang bei einem tüchtigen Imker ſich. 
Die notwendigſten praktiſchen Kenntniſſe erworben hat. 
Der Beſuch kürzerer Lehrgänge hilft den Anfängern meiſtens ſehr wenig, ſelbſt 
wenn ſie noch ſo aut geleitet ſind. 

Im übrigen muß die ganze Vereinstätigkeit auf die Hebung der Allge⸗ 
meinbildung der Mitglieder eingeſtellt werden, tüchtigere Imker 
heranzuziehen, als wir fie heute haben. Das Reden hilft dazu aber wenig; der 
lehrreichſte Vortrag verpufft nutzlos, weil die meiſten Zuhörer gar nicht imſtande 
find, das gehörte Wort in eine Tat umzuſetzen. Praktiſchmußalles yor 
geführtwerden, was an pfleglichen Maßnahmen alljährlich auf den Bienen⸗ 
ıtanden nötig Ut — 

So urteilt Dr. 3 an b er über die bayriſche Bienenzucht. Gilt ſein Urteil 
nicht auch für die Verhältniffe in der Bienenzucht Böh mens 2 Si d er, 
vielleicht bei uns noch mehr als in Bayern. | 

Wenn auch unſer bw. L.⸗Zentralverein mit feinen V eifrig an 
der Förderung der Bienenzucht arbeitet, wenn auch der L.⸗Z.⸗V. jährlich mehr 
als 20.000 Kč für die Schulung der Imker verausgabt, fo ſind die Erfolge bei 
uns ſicherlich auch nicht beſſer als wie in Bayern. Was Dr. Zander über die 
Wirkung der Vorträge. über die Erfolge der kurzen Lehrkurſe ſagt, muß jeder 
beſtätigen, der Einblick in die tatſächlichen Verhältniſſe hat. 

Wer bei der letzten Hauptverſammlung unſeres L.⸗Z.⸗Vereines war, wird 
ſich erinnern, daß der Gefertigte in dem Vortrage „Erreichbare Ziele in der Bie⸗ 
nenzucht“ ganz im Sinne Dr. Zanders ſprach. Er betonte, daß die Mehrzahl 
leider nur Bienen hälter find, daß noch viel, febr viel fehlt bis zum 
Bienenwirt (Dr. Zander ſagt Bienenpfleger) und noch viel mehr 
zum Bienenzüchter. Beſonders wurde damals auf die Notwendigkeit der 
Erlernung der Naturgeſchichte des Biens hingewieſen, auf die Kenntnis der 
Bienen⸗ Biologie. Das ift doch die von Dr. Zander geforderte ELe⸗ 
mentarbildung. 

Auf welchem Wege könnte nun eine beſſere Schul n ng der an⸗ 
gehenden Imker erreicht werden? Wo kann man ſich durch einen Sommer hiu⸗ 
durch die notwendigen Kenntniſſe erwerben? Wo iſt der tüchtige Imker der für 
etliche Monate Imkerlehrlinge aufnimmt? 

Unſer Landes⸗Zentralverein hat ſchon wiederholt die ordern einer deu t- 
ſchen ſtaatlichen Lehranſtalt für Bienenzucht erörtert, doch bisher 
dam man über die Verhandlungen noch nicht hinaus. 

Wenn nun wirklich rraendwo Gelegenheit wäre, in längerer Lehrzeit die 
Imkereiczu erlernen, welcher Vater würde der Erlernung der Imkerei wegen den 

Sohn oder die Tochter für mehrere Monate außer Haus geben? Stehen die 
damit verbundenen hohen Koſten dafür? 

Ich glaube, daß, ſelbſt wenn wir eine ausgeſprochene „Imkerſchule“ hätten. 
es an Schülern fehlen würde. 

Und doch meine ich, daß die von Dr. Zander geforderte mehrmonat⸗ 
liche Imkerſchule bei uns in Böhmen möglich iſt. 

Wenn der Jüngling oder das Mädchen während der Imkerlehrzeit aber die 
Möglichkeit hätte, täglich 3 oder 4 Vorträge über jene Wiſſenszweige, die heute 
für jeden Landbewohner fo wertvoll find, zu hören, z. B. Vorträge über Volks⸗ 

wirtſchaftslehre, Bürgerkunde, Genoſſenſchaftsweſen, Betriebslehre, Tierzucht, 
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Pflanzenbau, Obſt⸗ und Gartenbau, Waren⸗ und Lebensmittelkunde, Geſund⸗ 
heitslehre, Bilansi- und Tierphyſiologie, Phyſik und Meteorologie, Chemie, 
kurz über eme Lehrgegenſtände, die der Lehrplan der höheren landw. 
Landesſchule und der höheren Landeshaushaltungsſchule 
Kaaden aufzählt, dann werder. die Koſten, die durch den Aufenthalt zur Er- 
lernung der Imkerei verurſach! würden, doch zu rechtfertigen fein. 

An den Nachmittagen könnten die jungen Leute die Imkerei theo⸗ 
vetit und praktiſch ordentlich erlernen, denn die Schule hat einen gut eingerich⸗ 
teten Bienenſtand, die nötigen Imkergeräte, eine Menge Lehrmittel und eimen 
geprüften bw. Wanderlehrer, der Leiter der bienenwirtſchaftlichen Beobachtungs⸗ 
ſtation tft. | | | 

Im Schulorte find außerdem einige größere muſterhafte Bienenſtände, 
deren Beſitzer dem Gefertigten die Mithilfe zuſagten. Auf dem Bienenſtande eines 
Kollegen vom Staatsrealgymnaſium, der ebenfalls bw. Wanderlehrer ijt, wird 
Königinnenzucht betrieben, ſo daß alſo auch die ſchwierigſte doch anregendſte 
Seite der Imkerei erlernt werden könnte. = 

Die Möglichkeit, allgemeine Bildung und tüchtige Imkerei zu erlernen ift 
in Kaaden gegeben, denn mit dem Erlaſſe des Miniſteriums für Landeskultur 
vom 27. April 1923, Zl. 18672 Ja, können als Hoſpitanten junge Leute 
beiderlei Geſchlechtes aufgenommen werden, die ſoweit vorgebildet ſind, daß ſie 
mit Erfolg dem Unierrichie folgen können. Allerdings nur ſowoit Platz ift und 
nicht mehr als 5 Hoſpitanten je Klaſſe. Dieſe Hoſpitanten können nach Wahl 
dem Unterrichte in den 4 Klaſſen der höheren landw. Landesſchule und in den 
2 Klaſſen der höheren Landeshaushaltungsſchule beiwohnen, dürfen keine Prü⸗ 
fungen ablegen, bekommen aber über den Beſuch der einzelnen Fachgegenſtände 
eine Beſtätigung, über die erfolgte Imkerſchulung aber ein Zeugnis. Die Ho⸗ 
ſpitanten haben das Schulgeld und die Laboratoriums⸗Gebühr für 1 Semeſter 
zu zahlen. Prof. Joſef Rö fH, bw. Wanderlehrer, Raaden. 


Behandlung ſpät gefallener Nachſchwärme. 
Vom bw. Wanderlehrer Heinrich Storch, Oberlehrer, Nieder⸗Preſchkau. 


Das ſind oft die Stiefkinder auf vielen, vielen Bienenſtänden. Sie 
kommen meiſt zu einer Zeit, wenn die Blumen der Wieſen und die verſchiedenen 
honigenden Futterpflanzen der Aecker ſchon längſt unter des Mähers Senſe 
dahingeſtorben ſind und ſind daher oft nicht mehr imſtande, ſich durch eigenen 
Fleiß etwas für den kommenden Winter zu erübrigen. | 

Tritt aber bald nach ihrem Erſcheinen ungünſtiges Flugwetter ein, ſo reicht 
das Wenige, was dann die Bienlein des Nachſchwarmes noch finden, kaum aus, 
um den jungen Nachwuchs zu ernähren, denn die geringe Mitgift aus dem 
Muttervolke iſt bald verbraucht und zum weitaus größten Teile zu Bauſtoff 
verarbeitet worden. Not, bittere Not herrſcht dann oft in einem ſolchen Völkchen; 
es ſtellt vorerſt das Bauen ein, hört dann auch auf zu brüten, bis es ſchließlich, 
wenn der Züchter nicht letzten Endes noch ein Einſehen hat, verhungert. Wird 
in die ſe m Zuſtande erſt gefüttert, fo ift bereits zu f pät. Das Völkchen ſtirbt 
wohl nicht, vermag ſich aber in den wenigen Wochen, die ihm zu ſeiner Entwick⸗ 
lung noch zur Verfügung ſtehen, nicht mehr zu erraffen, und da der Bautrieb 
bereits erloſchen iſt, beſitzt es gar häufig nicht ſoviel Wachsgebäude, daß es darin 
ſein Wintergut unterzubringen vermöchte. 

Dazu kommt oft noch, daß man einem ſolchen Schwarme nur die ſchlech— 
teſte Beute gab, weil eben keine andere mehr vorhanden war und daß man 
ihm keine Mittelwände reichte, weil der Vorrat an Kunſtwaben ſchon 
längſt aufgebraucht iſt. 
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Ich erachte eine derartige Mißachtung und Bernachläffigung eines Nach⸗ 
ſchwarmes. ſobald fie vorkommt, gelinde gejagt als ein. Verkennen feines 
großen Wertes, welcher hauptſächlich darin beſteht, Daß ja dieſer Schwarm 
eine junge Königin beſitzt. 

Jeder weitblickende Züchter muß doch in jedem Jahre und gerade zur 
Zeit des Schwärmens eifrig darauf bedacht fein, junge Mütter auf 
ſeinen Stand zu bringen und dies iſt doch am allereinfachſten möglich, daß er 
gerade ſeine Nachſchwärme ſo hegt und pflegt, daß ſie rechtzeitig zu 
überwinterungsfähigen Völkern herangedeihen. Das aber iſt durchaus nicht 
ſchwer und erfordert auch nur ganz geringe Mühe. 

Vor allem iſt es notwendig, daß man ſolchen außerhalb der Tracht fallenden 
Nachſchwärmen ganze Mittelwände reicht. Mancher Züchter will dieſen 
Völkchen entgegenkommen, indem er die Beute mit gemiſchtem Bau ausſtattet 
und außer 2 oder 3 Mittelwänden noch 2 vollkommen ausgebaute Waben ein⸗ 
hängt. Wer dies ſchon jemals verſucht hat, wird ſtets gefunden haben, daß ſein 
Schwarm nur ſehr geringe oder auch gar keine Bauluſt zeigte. Warum aber baute 
er in dieſem Falle nicht? Weil er den aus dem Muttervolke mitgebrachten Honig 
ſofort nach dem Einfüllen in die Beute in den vorgefundenen fertigen Zellen 
einlagerte und daher nicht mehr imſtande iſt, zu bauen. 

Sogar ein ausreichendes Füttern vermag in der Weiſe ausgeſtattete 
Nachſchwärme nur ſehr ſchwer zum Errichten neuer Zellen anzuregen, weil ſie 
das Gereichte ſtets wieder in die ausgebauten Waben eintragen, die dann förm⸗ 
lich voll Honig und Zuckerlöſung triefen, während die eingehängten Mittelwände 
nahezu unberührt bleiben. 

Alſo — entweder lauter Vollbau oder nur Mittelwände! 

Stets gebe man aber den letzteren den Vorzug, weil man dadurch den 
Fleiß eines ſolchen Schwarmes anſpornt und wieder ein Volk mehr auf den 
Stand bringt, welches mit jungem Bau verſehen iſt. — 

Wer ſeine Bienen gut beobachtet, wird auch gefunden haben, daß Nach⸗ 
ſchwärme volle 3 Wochen hindurch befähigt ſind, zu bauen. Sind die vorüber, ſo 
hört auch das Bauen ganz plötzlich auf und läßt ſich auch durch noch ſo reichliches 
Füttern nicht mehr erzwingen. 

Nütze daher dieſe Bauzeit gründlich und bedenke ſtets, daß das Volk, ſoll 
es den Winter ohne Gefahr überdauern, ein warmes, Schutz bietendes Neſt 
haben muß. 


Um den Bautriebrege zu erhalten, genügt es vollkommen, wenn 
man einem ſolchen Schwarme während dieſer 3 wöchentlichen Bauzeit allabendlich 
½ Liter lauwarme Zuckerlöſung reicht, der man aber ſtets 1 bis 2 Eßlöffel voll 
hellem Frühlingshonig beimiſchen fol. Gerrit günstiges Flugwetter, 
ſo miſchen die Bienen dieſe Gabe mit dem eingetragenen Honig und erübrigen 
fih auf diefe Weiſe ſchon einen beträchtlichen Teil ihres Winter gutes. Tritt 
aber bienenwidriges Wetter ein, ſo darf man nach den abgelaufenen 
3 Wochen nicht annehmen, daß die zugefititerten 5 Kiloaramm auch im Volke 
vorhanden ſind, denn es hat ja den Großteil davon zur Aufzucht ſeines Nach— 
wuchſes verbraucht. 


Je wärmer ein ſolcher Schwarm gehalten wird, deſto fleißiger baut 
und brütet er; deshalb unterlaſſe man es nie, ein wärmendes Polſter oder 
eine gut ſchließende Matte an das Fenſter anzuſchieben. Ganz beſonders 
ſtärken kann man einen derartigen Schwarm, wenn man ihm eine Wabe mit aus⸗ 
laufender Brut ins Zentrum feines Bienenſitzes hängt; auch Pollenwabe r., 
von weiſelloſen und vereinigten Völkern ſtammend, leiſten zu ſeinem Empor⸗ 
kommen vorzüglichſte Dienſte. 
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So behandelte Nachſchwärme bereiten dem Züchter jtet3 ſehr viel Freude. 
Da ſie mit lauter Jungbienen in den Winter kommen, halten ſie ſich auch im 
Frühling gut. Nur eines darf nicht außeracht gelaſſen werden, und das iſt, daß 
man jedem Nachſchwarme, der arm an Honig iſt, vor der Herbſtauffütterung mit 
Zucker wenigſtens 2 bis 3 Kilogramm Frühlingshonig reicht. Geize nicht damit, 
denn dieſe Spende erleichtert die Durchlenzung des Volkes und trägt dir reich— 
liche Zinſen! 

Nachbemerkung: 1. Nach abgehaltenen Wandverſammlungen erſcheinen öfters 
arch Berichte über dieſelben in Lokalblättern wie auch im „Deutſchen Imker“. Mir iſt 
es dann nie angenehm, wenn hiebei aus einem Vortrage einzelne Sätze „heraus⸗ 
geriſſen“ werden, denen jeder innere Zuſammenkang fehl: und die dann bei Laien in 
der A und auch bei Imkern, die nicht zugegen waren, falf he Auffaſſungen 
zulaſſen. | 

Wenn z. B. obiges Thema, welches ich in einer meiner abgehaltenen Wanderverſamm⸗ 
lungen ebenfalls berührte, in den Satz zuſammengefaßt wurde: „Neue Schwärme erhalten 
3 Wochen hindurch jeden Abend Zuckerlöſung“, ſo iſt eine derartige Berichterſtattung doch 
entſchieden gar zu kurz und kann leicht zu irrigen Annahmen und Auffaſſungen führen. 

2. Während der Monate Juni und Juli bin ich außer Stande, Vorträge 
zu übernehmen, da ich von meinem Bienenſtande und meiner Königinnenzucht ſtark in An- 
ſpruch genommen bin. Ich bin daher ſtets zu Haufe und freue mich, wenn mich Imker 
auf meinem Stande beſuchen. Auch Belehrungen und Auskünfte werden ſtets gern erteilt. 

3. Die geehrten Beſteller meines Buches über „Praktiſche Bienenzucht 
erſuche ich, ſich noch etwas zu gedulden. Beſtellungen werden auch weiterhin von mir 
entgegengenommen. | Stord. 


Die Bienenflucht. 


In allen Büchern, die über Bienenzucht handeln, wird Bienenflucht erwähnt. 
Aber man hat immer den Eindruck, daß das nur der Vollſtändigkeit wegen Je- 
ſchieht, daß für den tüchtigen Imker die Bienenflucht jedoch ein leicht entbehr: 
liches Gerät fei. Man hat beharrlich die Empfindung, daß ein tüchtiger Bienen⸗ 
wirt einigen Bienenſtichen keine Beachtung ſchenken ſoll. | 

Im Wiener „Bienenvater“ erteilt Inſpektor Pechaczek den Rat, bei der 
Honigentnahme eine Bienenflucht zu verwenden. Ich befolgte dieſen Rat, fertigte 
mir ſelbſt eine Bienenflucht an, die ich zwiſchen Brut- und Honigraum zu ſchieben 
vermag, und habe damit im vergangenen Jahre die ſchönſten Erfolge erzielt. 

Bezüglich der Bienenſtiche mag es jeder halten, wie er will. Ich habe bei 
ver ſchiedenen Gelegenheiten ſchon oft recht zahlreiche Stiche erhalten und ruhig cr- 
tragen. Wenn ich aber eine Arbeit ohne Stiche ausführen kann, fo ziehe 
ich das doch bedeutend vor. Aus dieſem Grunde empfehle ich die Anwendung 
einer Bienenflucht aufs wärmſte. Ich hatte am Tage vor dem Schleudern 
die Bienenflucht zwiſchen Brut- und Honigraum geſchoben, war aber aufs Wn- 
genehmſte überraſcht, als ich am nächſten Tage den Honigraum bienenleer 
fand. Jedes Kind hätte alle Waben dem Honigraume entnehmen, und, was noch 
erfreulicher iſt, die geſchleuderten Waben wieder in den entleerten Honigraum 
zurückhängen können, ſo überraſchend war der Erfolg. Man kann ſich das ja 
leicht vorſtellen: einem bienenleeren Honigraum die Waben entnehmen und ſie 
in einem ſolchen wieder einhängen, das geht ſicherlich angenehmer von ſtatten 
als in Gegenwart ſämtlicher Bienen, die erſt abgekehrt werden müſſen. Jeder 
Imker kennt dieſe Arbeit und weiß, daß beſonders das Zuhängen der geſchleu— 
derten Waben die Bienen ſehr zur Feindſeligkeit anregt. Ich hatte über den Er⸗ 
folg, den mir die Anwendung der Bienenflucht verſchaffte, eine ſehr große Freude. 

Und da ich auch anderen Imkern dieſe Freude verſchaffen möchte, will ich 
meine Bienenflucht ſkizzieren. Sie ift eine einfache Klappen⸗ 
flucht und erhebt durchaus nicht den Anſpruch auf eine glanzvolle Löſung — 
andere Imker, die gerne baſteln, werden vielleicht klügere Ideen haben — aber 
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fie bat großartig funktioniert und das ift die Hauptſache. a—a, ift in Fig. 1 
ein 2 Zentimeter dickes Brett, welches viereckig durchlocht ift. b find die aus 
Aluminiumblech angefertigten, um den Stift c drehbaren Klappen (von der 
Seite geſehen). Sie liegen auf dem Stifte e. Der Weg für die Bienen aus dem 
Honigraum in den Brutraum iſt durch Pfeile angedeutet. Die Bienen müſſen 
auf dieſem Wege die * heben. Der umgekehrte Weg iſt durch die Klap⸗ 
pen verſchloſſen. Fig. 2 zeigt die Klappen (5—6 cm breit) von vorn. 

Draht c, um welchen ſich die Klappen drehen, ift rechts und 
links an Klötzchen befeſtigt, für welche der Platz im Brette a, ausgeſägt wird. 
d ift ein auf a unten angenagelter Blechſtreifen. Es gibt auch Bienenfluchten, die 
aus Federn hergeſtellt werden (Fig. 3), und dieſe ſollen gegen Verkittung noch 
beſſer ſein. Es wird nicht allzuſchwer ſein, ſich eine Bienenflucht dieſer Art zu 
bauen, und ich glaubte, ſie wird ihren Zweck ebenſo vorzüglich erfüllen wie eine 
Klappenflucht. Eine ſolche Bienenflucht kann man bei jeder Beute an⸗ 
bringen, bei der ſich der Honigraum abheben läßt.“) 


c 


Fig.2. Fig. 3 

Bei ihrer Verwendung muß man nur auf zweierlei achten: 1. Man darf 
ſie nicht verkehrt einſchieben, 2. der Honigraum darf keine Brut enthalten. (Die 
Brut wird von den Bienen nicht verlaſſen.) Ich habe jedesmal nach dem Gebrauch 
kochendes Waſſer über die Klappenreihe gegoſſen, um ſie vor Verkittung zu 
bewahren. 

Ich bin feſt überzeugt, daß niemand, der einmal Verſuche damit gemacht hat, 
von ihrer Verwendung bei der Honigentnahme. wieder abkommen wird. 

Schulrat Mattauch, Hirſchbverg. 


Ein bequemer Schwarmfangtaften. 
Von Franz Ñ op f H, Bahnbeamter, Dönis, ©. Grottau. 


Richtigſtellung zu Seite 145, 3. Abſatz, 4. Zeile: Mittelſt dieſer Schnur, 
welche durch den Ring oder Kloben gezogen iſt, kann man den Kaſten in jeder beliebigen Höhe 
an an den Schwarm bringen. Hat man 


*) Oder das Zwiſchenſchied 1 werden kann. 
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Eine Parabel. 


| GE = p us SCH d x Zum Bienenmeiſter ſprach Herr Neidhart voller Groll: 
em e KA N „Da Glücklicher, in wenig Sommerſtunden 
US = SES SE Füllt dir der Imb die Vorratskammern voll, 
| dën V Und reicher Lohn wird dir dann deine Tafchen 
runden!“ 


I) 


a lächelte gar fein der weije Bienenmann, 
Ind jagte: „Freund, Heb meine grauen Haare! 
aß ich in wenig Stunden ſo viel ernten kann, 
Dazu gebraucht' ich mehr als dreißig Jahre.“ 


bh 
— 
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Jung⸗-⸗Klaus. 


Verflucht böſe Weibſen. Im Parkt. Weg w. kann man leſen: „Von der 
Bienenhochzeit wiſſen wir bis jetzt leider ſo wenig, denn die Verhängung 
geſchieht ja hoch oben in der Luft und endet damit, daß der Drohn von der Braut 
als verſtümmelter Leichnam abgeſtoßen wird. Eine etwas grauſame Einrich— 
tung in der Natur. Bei anderen Inſekten geht die Grauſamkeit noch weiter. 
In Südfrankreich lebt ein Skorpion, deſſen Hochzeitsfeier damit beginnt, 
daß Männchen und Weibchen ſich mit den Scheren faſſen. Nach einer Art Spa⸗ 
ziergang bleiben ſie plötzlich wie verſteinert ſtehen und ſtarren einander wie ver⸗ 
zückt an. Hicrauf berühren fie fih mit den Stirnen und ſchließlich erſticht das 
Weibchen den Galan, der dann mit Behagen aufgefreſſen wird. Das iſt über— 
haupt bei vielen Inſektenarten der Fall, daß die Männchen von den Weibchen 
aufgefreſſen werden, und zwar trifft dies Los meiſt eine ganze Anzahl von 
Freiern, bis einer erhört oder angenommen wird. — Die tragiſche Heuſchrecke, 
genannt „Gottesanbeterin“ übertrifft darin alle. Gleich den erſten Bewerber, 
der ſich an ſie preßt, tötet ſie durch einen Biß in den Kopf, worauf er verfüttert 
wird. Sieben bis acht Nachfolger, die dem grauſigen Verſchmauſtwerden ihrer 
Vorgänger in verblendeter Liebestollheit zuſehen, müſſen erſt daran glauben, 
bis einer die Braut heimführt. Auch bei den Spinnen trachten die Weibchen den 
Männern nach dem Leben und ſpinnen ſie ein, worauf das kannibaliſche Mahl 
folgt. — Verflucht böſe Weibſen! | 

Eine „Heuchlerin“. Ein prächtig Büchlein kam Jung⸗Klaus neulich unter 
die Finger. Titel: „Wie ich Pflanze und Tiere aushorche“ v. Cornel Schmitt. 
Verlag Dr. F. P. Datterer & Co. Freiſing und München. Ihm ſei folgende 
reizende Betrachtung für den „S.“ entlehnt: „Im Buſchwerk! Wie ſchön geputzte 
Mägdlein ſitzen die lieben Blumen um mich. In herrlichen Farben prangen die 
Kleidchen, verführeriſch leuchten die Augen, beſtrickenden Duft atmet ihr Hauch: 
Sind ja die leichtherzigen Freier zur Stelle. Das iſt ein Koſen! Was wohl 
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die Immli, die Hummeln, die Käfer, Fliegen und Schmetterlinge alles den Holdem 
Blumen ins Ohr ſagen mögen? 

Nur eine Blume bleibt unbeachtet, die da ſo traurig zu Füßen hockt. Warum 
fieht fte $e mürriſch drein? Iſt's Merger über ihr zerſchliſſenes Kleid, oder gar 
Scham über die Leichtfertigkeit der Nachbarinnen? 

Nein, nein eine Heuchlerin iſt das „Nickende Leimkraut“, eine 
Heuchlerin ſondergleichen! — Was ſie den anderen Blumen als Todſünden an⸗ 
kreidet, das Koſen mit den geflügelten Freiern, wobei ſie verſchämt das Köpfchen 
hengt und das Auge ſchließt, das treibt fie auch — aber in der Nacht, in der 
Nacht, in der ſchweigſamen, und in welch' raffinierter Weiſe! Wenn die anderen 
Blumen ſchlafen gehen, macht ſie vorſichtig große Toilette. Einen blendend 
weißen, zehnteiligen Spitzenkragen wirft ſie um den Hals und beträufelt mit 
Hyacinthenduft das Kleid. Das Köpfchen keck emporgerichtet, blickt fie verlan⸗ 
gend in die ſtille warme Sommernacht hinaus. Nicht lange. Schwirrend kommt 
der erſte lüſterne Nachtfalter. Fünf zartbepuderte Arme ſtrecken ſich ihm ent⸗ 
gegen. Er aber will auf Tändeln ſich nicht einlaſſen und ſchiebt die Arme leiſe 
aber entſchieden zur Seite, raubt den Honig fein im Grunde und flattert be— 
a von dannen. Zwei, drei, vier Beſuche empfängt zur Nachtzeit die 

ume. — 

Bei Sonnenaufgang aber, wenn die verſchlafenen Nachbarinnen anfangen 
ſich zu reckeln, dann ſchlägt die Nachfalterblüte den Spitzenkragen über dem 
Köpfchen zuſammen, neigt es ſanft zu Boden und ſteht am. Morgen wieder in 
derſelben ſcheinheiligen Poſe wie am vorigen Tage. Ja, die Prüderie läßt ſie 
unerhört grauſam werden: Wehe dem unvorſichtigen Bienchen oder Käferlein, 
das ſich unterfängt, ihr am Tage einen kurzen Beſuch abſtatten zu wollen. Am 
Stengel ſitzt ein klebriger Ring, eine böſe Falle, in der ſich das arme Tierchen 
zu Tode zappeln muß. — Keine andere der zahlreichen Nachtfalterblumen ver- 
ſteht fo die Verſtellung. Nicht die Nachtkerze, die Nachtlichternelke, die Zaun— 
winde, nicht das Geißblatt, die Jucca, die Königin der Nacht. — Am zweiten 
und am dritten Tage wirft fie alle Heuchelei hinter ſich. Als wenn der Lieb⸗ 
haber beſtellt wäre, er erſcheint zur nämlichen Zeit zum Koſeſtündchen. Dann 
aber iſt die Zeit um. Gelebt hat ſie und geliebet. Das iſt das kurze heimliche 
Glück der heuchleriſchen Silene.“ — Lieſt ſich ſo etwas nicht ſchön? 

Die heurige Brutneſtentwicklung. Die Ueberwinterung ſpielte Hd klaglos 
ab. Verluſte ab und zu wurden gemeldet, jedoch nur dort, wo die Sorgloſigkeit 
des Imkers den Trachtmangel des Sommers unbeachtet ließ. Brave Herbſt⸗ 
verſorger hatten keine Verluſte, weder an Einzelindividuen, noch an Völkern. 
Die Sitzperioden in den Beuten überſchritten kaum vier Wochen. Am 10. Jän⸗ 
ner fand der erſte, am 10. Feber der zweite Reinigungsflug ſtatt; beide präch⸗ 
tigen Abſchluſſes bei 12° C. Die Durchlenzung ging geradezu ideal vonstatten, 
und doch, und doch blieb der Rückſchlagim Mai nicht aus. Die Kernvölker 
allerdings arbeiteten ſchadlos durch; es waren dies jene, die auf echtem, guten 
Eigenfutter faken; alle jene aller, zumeiſt Schwärme, die herbſtlich Nachſchub er- 
halten hatten, verfielen ſichtbarlich der Maikriſe. Sie zeigten bis Ende April 
einen herrlichen Brutneſteinſchlag, flogen lebhaft und ließen alles hoffen. — 
Plötzlich ward der Flug ſchwächer und ſchwächer, die Mutter ſiſtierte, aller Küt- 
terung zum Trotz. die Eiablage — und vielfach ſchien es, als wollten fie gänz⸗ 
lich entſchlummern. — Was war die Urſache? Pollenmangel, infolge deſſen vor- 
zeitiger Marasmus der Flugbienen; die kalten Nächte hinderten die Erweiterung 
des Brutneſtes — und ſo kam es, daß die ſchönen, die Trachttage in der erſten 
Junihälfte von ſolchen Völkern nicht ausgenützt werden konnten. Die zweite 
Hälfte des Juni (Jung⸗Klaus ſchreibt dies am 21. Xini) brachte das Wolfen- 
flattern, die rauhen Lüfte und die verſenqende Dürre. — Bald iſt die ſchöne 
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Zeit vorüber, und es iit ſehr fraglich, ob die ere beer noch ihre Winter⸗ 
mahrumg werden heimfen können. — Wie ganz anders ſtehen dagegen die „Kern⸗ 
völker“, die „Selbſtverſorger“, die Vorvatsvölker da. — Die Maikriſe ging bur: 
los an ihnen vorüber, zur Tracht anfangs Juni flogen ſie in großen Maſſen, die 
Kammern füllten ſich — der Imker iſt zufrieden, er hat eine glänzende Ernte 
hinter fid. — Schwärme blieben allerdings aus, denn die Kümmerer konnten 
nicht aus Not, die Kernvölker taten es nicht aus Trachtgier, und ſo blieben die 
bekannten Schwarmventile hübſch verriegelt. Wenn aber dieſer wetterwendiſche 
„Zwickzwack“ noch weiter ſchleift, ſo kann es gar leicht geſchehen, daß die ver⸗ 
roſteten Ventile aufſpringen, daß Schwarm über Schwarm ſich einſtellt und daß 
wir recht fröhlich Kirchweihe halten können ohne Kuchen. Die prächtigen Tracht⸗ 
völker werden nich t ſchwärmen, denn fie haben ihren biologiſchen Haupttrieben 
Genüge geleiſtet und verlangen nach Ruhe, fie find abgearbeitet — die Maikriſeler 
aber entwickeln fich jetzt gar ſehr zur Schwarmhöhe; der Schwarmtrieb kann durch 
den Trachttrieb nicht ausgelöſt werden, denn es blühen ja ſchon die Linden — 
und ſo dürften wir wreder von vielen Imkern den Lamentoruf vernehmen: 
„Viel Lärm um nichts!“ — 21. Juni: Heute Morgen lagen Maſſen Drohnen⸗ 

nymphen vor den Fluglöchern der Kernvölker, der Imb baut ab, auf den Flug⸗ 
brettern der 3 Kümmerer war alles rein — ob Jung⸗Klaus mit feiner Prognoſe 
recht behalten wird? — Jung⸗Klauſens Zuchtgrundſätze in feinem Volksbuche 
für Bienenzucht haben auch heuer wieder eine glänzende Beſtätigung erfahren. 
— Er iſt mit ſeinen Erfolgen recht zufrieden und wünſcht eine gleiche Zufrieden⸗ 
heit auch allen ſeinen Freunden. Wo übrigens noch eine ausgiebige Juli⸗ und 
Auguſttracht z. B. aus der Erika, aus dem 2. Klee zu erwarten ift, können auch 
Die Kümmerer oder Saumvölker noch eine ziemliche Ernte geben — natürlich 
muß dann auch alles klappen. | | 

Der Honig als Heilmittel. Dr. Zaiß, der bekannte Bienenſchrifiſteller 
und Arzt in Heiligenkreuzſteinach bei Heidelberg, meldet in der „Biene und ihre 
Zucht“ ein Zitat aus der Feder eines auſtraliſchen Arztes im „Au ſt e. Bee, 
keper“, das Jung⸗Klaus auch im „S.“ feſtnageln will: „In unſerem Körper 
findet ſich ein Muskel, der keine Ruhe kennt. Seine Tätigkeit ſetzt niemals aus; 
Zeie Muskel ift das Herz. Natürlich muß ſolch ein „Schwerarbeiter“ opt: 
ſprechend ernährt werden. Da das Herz ein Muskel iſt, muß es ſich um Muskel⸗ 
nahrung handeln. Nun führen Beobachtungen zum Schluß, daß die Muskeln 
unſeres Körpers ihre Arbeit verrichten kraft eines darin enthaltenen Süßfſtoffes, 
Glykogen. Dieſer Schluß läßt ſich durch Verſuche beſtätigen. Man kann 
Herzen von Tieren, die man tötet, ausſcheiden und tagelang am Leben erhalten, 
indem man ſie in einer Kochſalzlöſung hält. die mit etwas Trauben⸗ oder Frucht⸗ 
zucker verſetzt ift. Unterſtützend wirkt die Beigabe gewiſſer Mineralſalze, nament- 
lich von Kalkverbindungen und »doppeltkohlenſaurem Natron. — Von dieſen 
Stoffen dürfen wir erwarten, daß ſie auch dem Herzen lebender Weſen nützlich 
ſind. Und ſo verhält es ſich in der Tat. — — — — Als beſtes Herznähr⸗ 
mittel empfehle ich den Honig. Honig wird leicht verdaut und vom 
Körper angeeignet. Honig ift die beſte Zuckernahrung, die wenig oder gar keine 
Blähungen verurſacht, ja ſie verhütet, indem ſie die Verdauungstätigkeit anregt. 
Der Honig kann leicht eingereiht werden den fünf Mahlzeiten, die ich verordne 
bei Aderverkalkung und mangelhafter Herztätigkeit. Da es 
unflua wäre, ein fo angeſtrengt arbeitendes Organ, wie es das Herz ift, gänzlich 
ohne Nahrung für die langen Nachtſtunden zu laſſen, empfehle ich Herzleidenden 
vor dem Schlafengehen ein Glas Zitronenwaſſer mit Honig zu trinken und ebenſo 
bei Schlafloſigkeit während der Nacht. — 

Vor und nach Mus kelanſtrengung ſollte in einiger Menge Honig 
e werden. Kein Fuhrmann würde ſeine Pferde vier Stunden lang laufen 
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laffen, ohne auf zwiſchengeſchobener Raft zu füttern. Nur der Menſch iſt ſo 
unvernünftig, ſich aroßen Anſtrengungen oftmals mit leerem Magen zu unter⸗ 
ziehen. Schon daraus allein iſt es zu verſtehen, daß ſo viele Sportsleute herz⸗ 
krank ſind. Durch gewöhnlichen Zucker kann der Honig nicht 
erſetzt werden, denn dieſer, in gleich großer Menge aufgenommen, wie der 
Honig, reizt den Magen und führt zu vermehrter Ausſcheidung von Kalkſalzen 
aus dem Körper. — Und der 5 iſt etwa ſiebenmal ſo reich an Kalk, 
wie andere Muskeln. — — — — Und Dr Zaiß ſchließt: „Saft du eine 
Ahnung davon, was alles enthalten iſt in einer der köſtlichen Tafeln, die durch 

die angeſtrengte Arbeit eines fleißigen Bienenvolkes untitehen? Das Gebilde, 
das der Beharrlichkeit dieſer einzigen Tierchen erwächſt, hat etwas vollkommenes. 

Ueberdies aber enthält der Honig eine Menge von Beſtand⸗ 
teilen, deren gerinaſter noch ein Reichtum ift.” 

Jung⸗Klaus hat obigen Ausführungen nichts hinzuzufügen und macht ſeine 
Freunde ſpeziell aufmerkſam auf die treffliche Flugſchrift von Ing. 
Felir Baßler „Der Honig, feine Bedeutung und fein Hert”, 
wie fie ſoeben von unſerem Deutſch. Bienenw. Landes-Zentral⸗Vereine im 176. 
Tauſend neubearbeitet in die heimatlichen Gaue. geht. — 

* * 


Mitten in der Hochtracht ſchreibt das Jung⸗Klaus, aber der Himmel hängt 
voll von unfreundlichen Wolken. Wäre der Wetterſturz in der 2. Hälfte des 
Juni nicht gekommen, ſo hätten wir eine großartige Ernte gehabt — ſo abe 
müſſen wir uns wieder beſcheiden, aber Jung-Klaus iſt auch fo recht zufrieden 
und darf nicht klagen. Imbheil. Jung⸗Klaus. 
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Aus fremden Aunack. > 


Rundfhauer: Eduard Kellner, Lidmeritz (Mähren). 
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(„Gleanings“, Feber 1925.) V. Weaver aus dem Staate Jowa gibt beachtenswerte 
Fingerzeige über das Honigen des Steinklees und ſtreift damit die Trachtverbeſſe⸗ 
rungsfrage im allgemeinen Nach feinen Erfahrungen honigt der Steinklee, neu angebaut, 
nur eine Reihe von Jahren und verſagt dann ganz. Die Tatſache hat er zu ſeinem eigenen 
Schaden erfahren und feſtgeſtellt, die Urſache kennt er nicht, vermutet jedoch entweder eine 
Krankheit oder eine Art Bodenmüdigkeit. Wir dürfen vielleicht noch hinzufügen: Etwa auch 
Unterlaſſen des Saatgutwechſels. 


Der zweijährige, weiße Steinklee (Melilotus albus) nimmt im Staate Nord-Dafota 
ungeheuer im Anbau zu. 1919 waren 4000 Hektar damit bebaut, 1924 fon 80.0 Hektar. 
Zwei Drittel davon bleibt zur Weide ſtehen, blüht alfo nahezu ununterbi:.’ = den note 
ſommer und Frübherbſt hindurch. (Dazu bemerke ich: Weide! Da liegt der Schlüſſer zum 
Mißerfolg feines Bruders, des LHubamklees bei uns. Der amerikaniſche Bauer kennt 
im Sommer nur Weidegang und keine Stallfütterung, überdies arbeitet er weit extenſiver 
als wir. Mit vollem Recht ſchätzt und lobt er alſo eine harte. genügſame, raſch wachſende 
Weidefutterpflanze. Sie ift feine „Nachtigall“ mit Fug und Recht, darum aber ift fie noch 
lange nicht auch die unſere; daß ſie aber jetzt ganz zur „Uhl“ wird, verdient ſie auch nicht. 
Die Schuld an der Enttäuſchung trifft übrigens nur uns ſelbſt, keinesfalls die Amerikaner. 
Wir waren es, die blind und taub an den Urteilen der berufenen Fachmänner Amerikas 
vorübergingen (United St. Vept. Circular 169 vom April 1921 und Agricultural Experiment 
Station, Jowa State College of Agriculture, Circular Nr. 76. April 1922) und gläubig den 
Tiraden jener lauſchten, denen Hubam ein gutes Geſchäft war — den amerikaniſchen 
Samenhändlern nämlich. Deren Urteile waren es, die bei uns Einzug hielten und 
eifrigſt weiter gegeben wurden, oft genug noch mehr übertrieben als es die Amerikaner 
taten. Vor mir liegt die Liſte eines großen Amerikaniſchen Samengeſchäftes, das den Qu- 
bamſamen in gut kaufmänniſcher Art anpreiſt. wohl wirkungsvoll aber ohne Webertreis 
bung — vor dem geiſtigen Auge habe ich die geradezu fabelhaften Ertragsberechnungen, die 
am Beginne des Hubamfiebers in einer Deutſchen Bienenzeitung zu leſen waren und die 
roſigen Hoffnungen auf die „Futterpflanze der Zukunft“. Die Ertragszahlen waren nichts 
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als ein Irrtum, begründet im Mangel an Fachkenntnis, alles andere fromme Wünſche. 
Ob nun eine Neuheit aus Amerika kommt oder aus unſerem eigenen Lande ſtammt, wenn 
wir ſie mit derſelben Urteilsloſigkeit und Voreingenommenheit übernehmen wie es beim 
Hubam geſchah, dann muß re Hd zur bitteren Enttäuſchung wandeln. Man hob ihn als 
Futterpflanze in den Himmel — für uns aber hatte er von allem Anfang an nur Wert als 
Gründung. Darüber waren ſich die landwirtſchaftlichen Fachſtellen ſchon 1921/22 klar, — 
wir gingen an ihrem Urteil vorbei und wurden erſt durch eigenen Schaden klug. Wen trifft 
da wohl die Schuld daran? | | 

Zum Schluſſe noch ein Wort zu Gunſten des Hubam. Die Beſitzer und die Verwal- 
ter größerer Wirtſchaftsflächen fordere ich zu folgendem Verſuche auf: Einſaat mit Gom- 
mergetreide (möglich auch [don mit Wintergetreide). den Stoppelklee im Herbſt einpflügen 
als Gründung. Nach den Verſuchen der landwirtſchaftlichen Schule zu Ames, d. i. der Züch⸗ 
tungsort des Klees, ergab Hubam ſo die höchſte Grünmaſſe gegenüber den anderen Klee⸗ 
arten. Dieſe Anbauart ſchöbe den einjährigen Steinklee in die Wirtſchaftsweiſe ein, ohne 
daß ein ganzes Jahr wie ſonſt für den Anbau einer Gründüngungspflanze verloren ginge. 
Wohl ſind dazu Sommerroggen nötig und es iſt auch an Grünmaſſe nicht ſoviel zu erwar⸗ 
ten wie bei voller Gründüngung aber bei dem gegenwärtig ja nicht mehr ſo hohen Preis 
des Samens und den hohen Stickſtoffpreiſen wäre dieſe Anbauart eines Verſuches doch wert. 
Sollte ein Landwirt den Gedanken aufgreifen, ſo ſtelle ich ihm die entſprechenden Stellen 
aus den amerikaniſchen Broſchüren gerne in Urtext oder Ueberſetzung zur Verfügung. Pa- 
pier und frankierter Umſchlag erbeten! N së 


(„American Bee⸗Journal“, Jänner 1925.) Theodor H. Friſon aus Urbana in Illinois 
berichtet ungemein feſſelnd über ſeine langjährigen Verſuche, Hummeln zu züchten. Er 
hat ſehr gründliche und auch für die Bienenzucht wertvolle Arbeit ſeit 1910 auf dieſem Ge⸗ 
biete geleiſtet. Nach vielen Verſuchen gelang es ihm, die Königinnen, die im Frühling Neſt⸗ 
plätze ſuchen, mit Erfolg in ſeine Beobachtungskäſtchen zu locken. 60 von Hundert aller aus⸗ 
gelegten Niſtkäſtchen nahmen die Hummelköniginnen in den Jahren Jahren 1916, 1917 und 
1919 an. Das iſt ſehr viel gegenüber Lindhard (1912) und Sladen (1912), denen 
das nur ſelten gelang. Von großem Intereſſe iſt, daß es Friſon in den angegebenen Jahren 
bei 32 von 64 Verſuchen (bei einzelnen Verſuchen wurden bis zu 30 Königinnen verwen⸗ 
det) gelang. die Befruchtung zu überwachen. Auch die Ueberwinterung befruchteteter Weib- 
chen glückte ihm bei drei Hummelarten. die er zum Verſuch verwendete. Er ſchließt feine 
mit ſehr anſchaulichen Bildern verſehenen Ausführungen mit dem Hinweis auf die Mög- 
lichkeit, durch das Studium der Hummel ſo mancher noch ungelöſten Grundfrage des Bie⸗ 
nenlebens auf die Spur zu kommen. 
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Bienenſtiche gegen Nheumalismus? Bezugnehmend auf die Notiz in der September- 
Nummer des „D. Imker“ 1924, als ob die Rheumabehandlung durch Vienenſtiche ſchon längſt 
zu Grabe gegangen wäre, möchte ich von einem Fall berichten, wo tatſächlich Bienenſtiche 
gegen Rheumatismus mit Erfolg angewendet wurden: Ein geborener Oberplaner 
Dr. Karl Schopper, jetzt Beamter in Wien. hat eine 18jährige Tochter, welche an Rheu⸗ 
matismus viel zu leiden hatte. Auf Anraten ihres Arztes begann fie die Kur mit Bienen- 
ſtichen, u. zw. in der Weiſe, daß ſie ſich täglich von 10—12, manchmal auch von 20 Bienen 
an den Knien und in der Herzgegend ſtechen ließ. Im Jahre 1923 hat ſich dieſes Fräulein 
nach ihrer Angabe von 2000 Bienen ſtechen laſſen und es ſchien als ob der Rheumatismus 
wirklich verſchwunden wäre. Allein die Heilung war nicht dauernd. Im naſſen und kalten 
Sommer des vorigen Jahres trat das Leiden neuerdings wieder auf, wo dann mit der Bie⸗ 
nenkur wieder begonnen wurde! Die Familie verbringt die Ferien ſtets hier in Oberplan 
und hatte ich Gelegenheit mit dieſem Fräulein ſelbſt über dieſe Bienenkur zu ſprechen. Sie 
berficherte mir, daß ihr das Bienengift ſehr behage und ein ausgezeichnetes Mittel gegen 
Rheumatismus ſei! Johann Janda, Meßner, Oberplan. 


Ein nicht häufiger Fall von Schwarmniederlaſſung ereignete ſich in unſerer Sektion 
Neuſattl b. Saaz. Laſſen wir Mitglied Joſ. Laumann, ſelbſt berichten: Es war am 
Frohnleichnamstage — 11. Juni — als ich gegen 10 Uhr vormittags zur Kirche eilte, weil 
mir dort als Gemeindeausſchußmitglied eine Funktion beim Umzuge zugedacht war. Ich 
hatte über die Hälfte des Weges zurückgelegt, als mich meine Tochter mit den Worten ein⸗ 
1 „Vater, komm' geſchwind nach Haus, ein Schwarm ift herausgegangen!“ Im Eilſchritt 
ehrte ich um und zu Hauſe angelangt, war meine Frau ſchon eifrig mit Spritzen beſchäftigt, 
da der Schwarm ſich davon machen wollte. Schnell warf ich meinen Wochentagsrock um und 
begab mich in den Garten, indeſſen der Bien ſchon im Nachbargarten ſummte. Den Zaun 
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überffetternd, Honn ich eine Weile jtill, um die Situation zu beobachten. Aber ſchon ließen 
ſich einzelne Bienen, darunter die Königin auf meinen rechten Arm neder. Nun hieß es— 
Ruhe bewahren und abwarten, bis das ganze Volk ſich um den Arm dicht und dicht gelagert 
hatte. Darauf begab ich mich mit meiner „ſüßen“ Laſt, die einen etwas ſaueren Beige⸗ 
ſchmack hatte, durch den Nachbarhof über die Gaſſe und durch mein Anweſen in den dahinter⸗ 
licgenden Garten. Hier iH es, wo mich der herbeigeeilte Imkerbruder, Ant. Os wald, „ab⸗ 
knipſte“, um mich im Bilde feſtzuhalten. Beim Bienenhaus angelangt, marſchierte das junge 
„Regiment“ eilends in den bereitſtehenden Stock. Bemerken will ich noch, daß ich nicht. 
einen einzigen Stich erhielt. 


Aus der Ueberwinterungs Praxis. Vergangenen Herbſt winterte ich neben andcren. 
zwei grundverſchiedene Völker ein. Das eine, fo weit beurteilbar, in guter 
Verfaſſung ſtark, mit vielem Vorrat an Honig; entſprechend ftarien Honigkaputzen und 
ſeitlichen Reſervewaben; das andere war ein Spätling aus herangezogener Königin, welchen 
ich nur wegen dieſer ſtehen ließ, ſehr ſchwach äußerſt wenig Vorrat an Futter — eine 
gute Pollenwabe für das Frühjahr hatte ich jedoch beigegeben — und noch dazu großen 
Ueberwinterungsraum. Da es mir ſpäter unmöglich wurde, Zucker einzufüttern, rechnete 


ich die Lebensdauer bis höchſteus Feber Als ich jedoch Mitte März die Völker unterſuchte, 
war ich direkt verblüfft. Das kleine Völkchen hatte denſelben Brutſtand 
wie das große, und hatte — weswegen ich auch diefe Zeilen ſchreibe — noch eine n 
(leinen Honigvorrat, während das andere vollſtändeg trocken ſaß und der Hunger 
ſchon anzuſehen war an dem matten Fluge! Die Völker jagen beide auf Gerſtungsmaß— 
Ständer: das große auf 9 das kleine auf 6 Waben, dann waren die Strohdecken. Ich 
grübelte nun über dieſes Vorkommnis nach, um es aufzuklären und konnte keine andere 
als folgende Urſache herausfinden: Das ſtarke Volk hatte Strohwände aber einen ſchwachen 
Holzdeckel; das ſchwache Volk gut ſchließende Holzwände, aber einen derart luftigen, von 
Mäuſen auch noch beſchädiglen Strobdeckel, daß ich belen, der zu großer Durchlüftigkeit hal⸗ 
ber, mit einer alten Decke zudecken mußte! Ein Brauſen des ſtark zehrenden Volkes war 
über Winter auch nicht wahr zu nehmen. Sollte wirklich der Holzdeckel an dem ſtar⸗ 
fen Futterverbrauch ſchuld fein? Dr. Gerſtung empfahl immer und ein 
dringlich gut paſſende Stroh deckel als Bienenſtockbedeckung. Ich glaubte keinen Fehler 
zu tun, wenn ich eine ſo unterſchiedliche Winterzehrung für die Oeffentlichkeit niederſchrieb. 
i Joſef Kukula, Qanbm rt, Kwittein (Mähren). 

Aus dem Inſtitut für Bienenkunde Berlin-Dahlem. Unſerer Bitte um Ueberlaſſung 
bon Treſtern Paben zahlreiche Imker entſprochen; kerzlichen Dank!. es tft allerhand 
dabei herausgekommen, zunächſt in wörtlichem Sinne noch allerhand Wachs. Im Durch⸗ 
ſchnitt ernteten wir aus den Treſtern für 14 Pfg. Heizaufwand 250 Gramm Wachs je Kilo⸗ 
gramm Treſter. Wenn ſchon hieraus klar hervorgeht, daß die durchſchnittlichen Wachs⸗ 
gewinnungsarten unzulänglich find. fo wurde dies durch unſere Vexſuchsreihen Le- 
ſtätigt: Es gibt ſebr gute Wachsauslaßapparate aber es gibt eine große Zahl, die bei 
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weitem nicht das leiſtet, was We leisten folte. Den betreffenden Erzeugern und Erfindern 
wurden die Ergebniſſe direkt zugeleitet. Alle Dampf⸗ und alle Warmwaſſerappa⸗ 
rate ohne . Preßvorrichtung find unwirtſchaftlich. Im allge⸗ 
nieinen wird zu ſchwach und nicht lange genug gepreßt. Umrühren des 
Preßgutes bringt eher Nachteile, zumal da es meiſt eine Unterbrechung des Preß⸗ 
worganges bedeutet. Einzelne gute Dampfſchmelzer ſollten beffer gegen Wärmever⸗ 
Lutte geſchützt fein und ungeſtraft ſtärkeres Preſſen zulaſſen. Als Heigquelle haben BO 
die Petroleum⸗ Gaskocher ſehr bewährt; Sie liefern noch nach 8 Stunden 
Preß⸗ und Heizzeit bei unſecren größeren Dampfſchmelzern ſoviel Wachs aus Treſtern (1), 
daß der Brennſtoffbedarf ſich noch wohl lohnt. Mit Hilfe dieſer Apparate wird man unab⸗ 
häugig vom Küchenherd der Hausfrau uſw. Einige neue Wachsgewinnungsideen follen 
noch weiter verfolgt werden. 

Auch eine neue Bitte: Es wäre uns außerordentlich gedient mit einer Art literariſcher 
„Treſterſammlung“, nämlich mit alten Jahrgängen von Bienenzeitſchriften, 
gebunden oder ungebunden, von ganz alten und ganz neuen, von wertvollen und wertlos 
erſcheinenden. Gar mancher Imker wird ſich von denſelben ebenſo leicht trennen können, 
wie von alten Treſtern. Prof. Dr. L. Armbruſter. 
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Mitteilungen des deutſchen blenenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen in Agl. Weinberge-Prag. 
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Aus der Zentraluusſchuß⸗Sitzung vom 19. Mai 1925. Vorſitz: Präſident Dr. Langer 
und die Vizepräſidenten Gaudeck und Hauſtein; anweſend weitere 16 Ausſchußmitglie⸗ 
der. Eingangs widmete Prädent Dr. Langer dem dahingeſchiedenen Meiſter, unſerem 
Ehrenmitgliede, Dr. h. c. Ferdinand Gerſtung-Oßmannſtedt einen tiefempfundenen 
Nachruf und gedachte er in gleicher Weiſe des Alebens der um unſeren L.-Z.⸗Verein Groot, 
ſatoriſch Hochverdienten: des Ehrenmitgliedes Hubert Panocha-Brüx und bw. Wander- 
lehrers Joſef Peſchek⸗Mies ſowie der fo tragiſch verunglückten Frau Antonia F uğ ô- 
Saaz. Zur Kenntnis genommen wurden die Bexichte der Zentralgeſchäftsleitung: Tätig⸗ 
feit- und Kaſſabericht des L⸗Z.⸗Vereines für 1924. — Die weiteren Maßnahmen 
zur Verbeſſerung unſerer Zfach komb. Verſicherung der Bienenſtände werden der 
Zentralleitung überlaſſen. — Nach Kenntnisnahme des Wunſches der S. Krummau auf 

Verſchiebung der diesjährigen Generalverſammlung des L.⸗Z.⸗Vereines fur 
ſpäter, wurde die Einberufung für 1925 nach Plan b. Marienbad auf den 29. Juni l. J. 
genehmigt und die Tagesordnung feſtgelegt. — Beſchloſſen wurde der Beitritt zur Ge— 
ſchäftsſtelle d. deutſchen Land u Forſtwirtſchaft“ in Prag. — In einer 
Reihe organiſatoriſcher Fragen erfolgte die Beſchlußfaſſung. — Der Seltion 
Qualiſch wurde die Abhaltung eines Königinnenzuchtlehrkurſes durch 


Z.⸗A.⸗ͤRK. bw. W.⸗L. Richard Altmann, für 1926 bewilligt. — Der Bericht 
über den Lehrkurs zur Erzeugung von Strohbienenwohnun⸗ 
gen in Kaaden wurde mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. — Der Sek⸗ 


tion Abtsdorf wurde die Abhaltung eines Königinnenzuchtlehrkurſes durch 
W. ⸗L. Z.⸗A.⸗R. Anton Her z⸗Doglasgrün für 1926 bewilligt. — Der Bericht des W. L. 
Ad. A. Köhler über die von ihm geleitete Königin nenzuchtſtation Chriſtiansau⸗ 
Hohenwald wurde unter dem Ausdrucke des Dankes zur Kenntnis genommen. — Eine 
Neuerrichtung von Beobachtungsſtationen iſt der noch immer unverhältnismäßigen 
Koſten wegen bis auf weiteres untunlich. — Zur Kenntnis genommen die Verichte über 
die Seuchenbekämpf un a, über die Landesſchau im Rahmen der IV. deutſch. 
land- u. foſtw. Wanderausſtellung Leitmeritz, über „KFöniginnenzüchter-Ver⸗ 
einigung (Ref.: Z. A.⸗R. Herz). — Außerdem wurden noch zahlreiche andere Angelegen— 
heiten erledigt, insgeſamt: 50. Schluß der Sitzung nach 5ſtünd. Dauer um 3 Uhr nachm. 
Ehrung langjähriger verdienter Sektionsvorſtandsmitglieder. Der Zentralausſchuß hat 
mit Beſchluß vom 19. Mai l. J. verliehen: für ununterbrochene mehr als 15jährige verdient 
volle Amtswalterſchaft: Die goldene Ehren biene ſamt Ehrenurkunde an: 
Geſchäftsleiter d. S. Karlsbad Julius Wirt h, Lehrer-Aich; Geſchäftsleiter d. S. Hals Adam 
Waidhas, Oberlehrer⸗Großſichdichfür; S. Grottau: an Obmann Adolf Müller, Buch⸗ 
halter, und Geſchäftsleiter Joſef Schiller. Bäckermeiſter; an Geſchäftsleiter d. S. Klö⸗ 
ſterle Erhardt Biſchoff; in S. Wteln: an Obmann Peter Watzka, Oberlehrer, und Ot- 
mannſtellvertreter Robert Scheithauer, Landwirt, an Obmannſtellvertreter d. S. Hoch⸗ 
petſch Franz Bruha, Oberoffizial d. tſchſl. Staatsbahnen, ferner die Shrenurkunde 
für ununterbrochen mehr als 1 0jährige verdienſtvolle Amtswalterſchaft an Zahlmeiſter d. S. 
Morchenſtern Johann Huyer, Steinmetzmeiſter; Geſchäftsleiter d. S. „Eger, Stadt und 
Land“ Michael Becker, Stationsmeiſter. 
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Auszrichnenoe Ehrungen. Der e e bat mit Beſchluß vom 19. Mai l. 
dem Mitglie e d. S. Mehregarten⸗Ferchenhaid Julius Böhm, Oberlehrer i. N 5 
haid, in Würdigung ſeiner beſonders verdienſtvollen Bemühungen um unſere imkerliche Or⸗ 
ganiſation den Dank und die beſondere Anerkennung zum Ausdruck gebracht. 


„Neues korreſpondierendes Mitglied. Der EE hat mit Beſchluß v. 19. Mai 
L x unſeren langjährigen geſchätzten Mitarbeiter Auguſt Weber, Landivirt-Groß-Schönau. 
zum korreſpondierenden Mitglied des Landes⸗Zentralvereines ernannt. 


Neue approb. Bienenmeiſter. Der Zentralausſchuß hat mit Beſchluß vom 15. Mai l. J. 
zu Bienenmeiſtern des Landes⸗Zentralvereines approbiert: Karl Schlenker⸗Sparkaſſa⸗ 
1 ⸗Dauba; Wenzel Nemelka, Gaſtwirt⸗Aujezd; Ferdinand Riedl, Oberlehrer i. R.⸗ 

lbo — 

(Herzlichſten Glückwunſch allen dieſen unſeren ſo verdienten Mitarbeitern! D. Z.⸗L.) 

Unſer Zentral⸗Geſchäftsleiter Schulrat Hans Baßler verbringt die Monate Juli und 
Auguſt L J. wieder in Kummer bei Niemes und iſt zur Abhaltung von Vorträgen im 
dortigen Umkreiſe nach Tunlichkeit gerne bereit. 

Nunmehr neueintretende Mitglieder haben für heuer den Jahresbeitrag mit nur 
10 K (ftatt 18 Kë) zu entrichten. Die Zuſendung des „Deutſch. Imker“ kann nur ab 
Nr. 7 v. 1. Juli ſtattfinden, da die früheren Nummern vergriffen find. 

Bienenw. Wanderunterricht und Kurſe betreffend. Die Aufwendungen hiefür im abgelaufe⸗ 
nen Jahre überſchreiten weit neuerlich den Voranſchlag fie find in den letzten Jahren ganz 
außerordentlich geſtiegen (1919: 4760.—, 1920: 11.739.—, 1921: 12.354.438, 1922: 22.587.412, 
1923: 26.491.40, 1924: 20.676.80 Kč) und Stehen in gar keinem Verhältniſſe zu den niederen 
Subventionen, welche Staat und Landeskulturrat, D. S., hiezu beiſteuern! Wenn auch eine 
Verminderung unſerer Tätigkeit auf dieſem im Intereſſe der heimiſchen Bienenzucht, wie 
auch unſerer imkerlichen Organiſation ſo wichtigen Arbeitsgebiete nicht unmittelbar platz⸗ 
greifen ſoll, ſo hat anderſeits der Zentralausſchuß ſchon in ſeiner Sitzung vom 4. November 
1923 den Beſchluß gefaßt, folgende Maßnahmen zu treffen, welche zur Allſeitigen 
Darnachachtung hiedurch nochmals verlautbart werden: 1. Hat in einer Sektion ein 
Wandervortrag auf Koſten des L.⸗Z. 1 ſtattgefunden, ſo wird i m gleichen Fahre 
kein zweiter Vortrag bewilligt. 2. Verſammlungen mit Wanderlehrer ſind 
ſtets als größere. unter Heranziehung der Nachbarſektionen zu veranſtallen; es 
geht nicht an, daß deren Mitglieder fernbleiben und kurz darauf in note: Nähe 
neuerlich ein Wanderlehrer in Anſpruch genommen wird; ſolche Erſuchen werden in 
Hinkunft abgelehnt werden. 3. Die Lehrkurſe ſind tunlichſt an aufeinanderfolgen⸗ 
den Tagen ſo emzurichten. daß das wiederholte Hin- und Herreiſen nach aller 
Möglichkeit entfällt; desgleichen find die Vorbereitungen zum Kurſe ſeitens des 
Sektionsvorſtandes unter Heranziehung geeigneter Kräfte aus dem eigenen Mitgliedskreiſe 
nach aller Tunlichkeit ſelbſt zu beſorgen. 4. Es haben daher dem eigentlichen Kurſe voraus⸗ 
gehende befondere, ſogenannte „ein leite n de“ Wander vorträge, ebenſo wie einige 
Zeit nachher, neuerlich „abſchließende' zu entfallen. Sektionen, in welchen Lehr⸗ 
kurſe ſtattfinden, erhalten im gleichen Jahre nicht auchnoch Wander vorträge. Die 
verehrl. Sektionsleitungen, bzw. die Herren bw. Wanderlehrer wollen ſich an vor⸗ 
ſtehende Punkte gefl. gleich von vornherein halten und vom Verſammlungsorte weit ent⸗ 
fernte Vortragskräfte nicht erſt beanſpruchen, wenn noch dazu andere tüchtige Wanderlehrer, 
welche unter viel geringerem Zeit⸗ und Koſtenaufwand abkommen können, verfügbar ſind. 
Gewünſchte weit entfernte Vortragende könnten nur dann zugewieſen werden, wenn die 
Sektion aus eigenen Mitteln einen entſprechenden Zuſchuß zu den auflaufenden Speſen 
leiſten würde, wie dies letzter Zeit in verſchiedenen Fällen geſchehen iſt. 

Die Zentralleitung. 

An der Bürgerſchule Kladrau hat ihr Direktor bw. Wanderlehrer Franz Andreß im 
heurigen Jahre einen von jeweils 40—80 Schülern beſuchte Vortragsreihe über 
Bienenzucht mit erfreulichem Erfolge abgehalten. (Zur Nachahmung allſeits empfohlen. 

D. Schr.) 


Bei Verſammlun gen verbeitet die Imker⸗Anſichtskarten; zuſammengeſtellt vom 
Wanderlehrer Emil Herget in Deutſch⸗Killmes bei Buchau; ſie vermitteln wertvolle 
Kenntniſſe über Bienenzucht und dienen als Honigreklame. (4 Stück — 1 Kei | 


Der III. ſüdböhmiſche Imkertag findet heuer Ende Auguft oder Anfang September n: 
Budweis ſtatt. 


Imker erſcheinet zahlreich, denn es finden mehrere feſſelnde und lehrreiche Vorträge 
über das Immenleben ſtatt. : 
Die Tagesordnung für den 2 ſüdböhmiſchen Imkertag, ſowie alles nähere erſcheint im 
„Auguſt-Hefte“ des „Deutſchen Imker“ 
Für den Bienenwirtſchaftlichen Böhmerwaldgau: 
Rundenſteiner Hans, Gauobmann. 
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Die Kaſſa- Abrechnungen und ⸗Einzahlungs⸗Vorſchreibungen über Schuldigkeit und 
Abſtattung in Mitgliedsbeiträgen, Beilagen⸗ und Verſicherungs⸗Gebühren gingen bereits 
den verehrl. Sektionen zu Handen der Herren bevollmächtigten Schriftenempfänger zu. Die 
verehrl. Sektionsleitungen werden dringend erſucht, die erhaltenen Aufſtellungen einer 
ſofortigen Prüfung gefl. zu unterziehen und dei Differenzen eventuell die 
derzeitige Mitgliederliſte zur Vergleichung gefl. . Rückſtändige Beiträge und Ge- 
bühren vor 1925 dürfen nunmehr unier keinen Umſtänden weitergeführt 
werden, ſie ſind vielmehr zum Ausgleich zu bringen, gegebenenfalls ſind begründete An⸗ 
träge auf Eintreibung durch die Zentrale oder auf Abſchreibung und Streichung gefl. zu 
ſtellen. Die p. t. Herren Sektions⸗Obmänner werden dringend gebeten, den Punkt 
„Kaſſa⸗Abrechn ung mir der Zentrale“ auf die Tagesordnung der 
noden Vorſtandsſitzung zu ellen und den erhaltenen Ausweis der Ben- 
trale zur Durchberatung zu bringen. 


Honigunterſuchung. Allgemeine ſtaatliche Unterſuchungsanſtalt für Lebensmitte! 
(Deutſche Univerſität Prag. Geſchäftszahl: 1184. Kontroll⸗Nr,: 1817. 5. Juni 1925. Analyſen⸗ 
Buch: K / 82. Gegenſtand: Honig. Unterſuchung veranlaßt durch den Deutſchen Bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Landes⸗Zentralverein 5 B., Prag⸗Weinberge. Tag der Einlieferung: 29. Mai 
1925. Bezeichnung: Honig „G. Z. 3 947 S. 67“. Verpackung und Verſchluß: Glas mit Pa⸗ 
pier überbunden, geſiegelt. Befund: Aeußere Beſchaffenheit: Lichtbraungelb, dünnbreiig, 
Honigaroma vorhanden. Polariſation der 10 %igen Löſung im 200 mm Rohr 1.40. Desglei⸗ 
chen nach der Inverſion: 1.72. Saccharoſe: 1.83%, Waſſer: 23.789, Aſche 0.269%, Phosphor- 
ſäure: vorhanden, Borſäure: vorhanden, Redaktion nach Fiehe: negativ, Redaktion nach Ley: 
wie bei echtem Honig, Tanninfällung nach Lund: 0.3 cm. Diaſtatiſche Fermente: unge⸗ 
ſchwächt vorhanden. Gutachten: Der vorſtehende Befund bietet für eine Beanſtändung ' 
keinen Anhaltspunkt. (Gebühr: Kč 60.—.) Das vorliegende Zeugnis bezieht ſich nur auf 
die am 29. Mai 1925 eingeſandte Probe. Der Vorſtand: Neſtler m. p. 


Neue Schadensfälle aus 1925. Einbruchsdiebſtähle. 1. (2226) S. Dobrzan: 
Dem ſtädt. Gärtner Fr. Prucha wurde 1 Volk vernichtet, 2 Völker beſchädigt. 2. 2227 S. 
Böhm.⸗Ruſt: Dem Straßenwärter Albin Quoika wurde 1 bevölkerte Mobilbeute geſtohlen, 
ee in der Nähe leer und beſchädigt aufgefunden. 3. (2228.) Dem Dir. Mitgl. Oberlehrer 

R. K. Hacker, Deutſch⸗Beneſchau, wurden im verſperrten Bienenhauſe 3 Völker vernichtet. 
+ (2229.) S. Deutſch⸗Horſchowitz: Dem Gewerbetreibenden O. Heinze, Willenz, wurden 2 
Völker vernichtet. 5. (2230.) S „Milleſchau am Donnersberg“: Dem Fr. Pantak, Palitſch. 
wurde 1 Volk vernichtet. 6. (2231 ) S. Beſikau: 1 Volk des Landwirtes Joh. Heidl, Brani- 
ichan, ſchwer beſchädigt. 7. 12292.) S. Saleſl⸗Sebuſein: Bei Müller Fr. Müller 1 Volk ver- 
nichtet, 2 Völker beſchädigt. 8 (2283.) S. Liebolitz: Dem Rob. Bock wurde 1 Gerſtungaufſatz 
mit leeren Waben geſtohlen. 1 Gerſtungbeute geöffnet 9. (2234). S. Dohrzan: Am Bie⸗ 
nenhauſe des Fachlehrers Fr. Spitzbüttl wurde 1 Fenſterſcheibe eingedrückt, mehrere 
Völker wurden geöffnet, die Täter durck die Bienen augenſcheinlich vertrieben; vor der 
Einbruchſtelle wie auf den Stocken lagen noch von wo anders her rührende Honigwaben⸗ 
ſtücke. Brand ſchaden. 10. (2235.) S. Weißkirchen: Dem Joſef Breuer wurde durch 
Brand einer Scheune das angebaute Bienenhaus mit 4 beſetzten und 2 leeren Gerſtung⸗ 
beuten vernichtet. 


In 2 Fällen mußte die orts polizeiliche Beſtätigung urgiert werden; hierauf wurde fie 
in 1 Falle überbaupt nicht beigebracht, der Betroffene äußerte ſich: „Ich werde ſowieſo 
nicht viel bekemmen“. (Auch ein Standpunkt!! D. G. L.). — Zur Verminderung umſtänd⸗ 
licher gegenſeitiger Schreibereien wird dringend erſucht, die doch ſchon ſeit Jahren beſtehen⸗ 
den Verſicherungsbeſtimmungen zu beachten, insbeſondere bei Eintritt 
eines Schadens die Verhaltungsanweiſung in Nr. 1 „D. Deutſch. Imker“ 
S. 23 gefälligſt nachzuleſen. Auch die verehrl. Sektionsleitungen erſparen ſich ſelbſt Um⸗ 
ſléndlichkeiten, wenn fie gleich von vornherein bei Erhalt der Anzeige, den Geſchädigten auf 
das Vorgeſagte aufmerkſam machen! 


Letzter Zeit wurden wiederholt Schadensanzeigen ohne ort spolizeiliche (Gen⸗ 
darmerie⸗) Veſtätigung eingéſandt und dieſer Mangel ert nach wiederholter (1) 
Urgenz behoben. Es wird dringend erſucht, die doch ſeit Jahren gültigen Vorſchriften aus 
der Jänner⸗Nummer des „Deutſchen Imker“ gefl. zu beachten und ſo ſich ſowie der Zen⸗ 
5 lie Schreibereien zu erſparen. Wiederholte Urgenzen erfolgen in Hinkunft 
nicht mehr I 


Noch ein Haftpflichtfall. Wir haben im Vorjahre über einen Haftpflichtfall in der 
Sektion Chieſch — bei Wenzel Hacker, Landwirt in Poritſch — kurz berichtet. Auf 
einem, an den Bienenſtand des Mitgliedes angrenzenden Felde hatte jemand einen Jagd- 
hund angebunden, um Hühner zu verſcheuchen. Der Hund wurde von Bienen geſtochen, 
riß ſich los und wurde bei einem Waſſer früh tot aufgefunden. Es wurde ein Schadenerſatz 
von Kč 500.— verlangt (in der Forderung waren erſt Kč 300.— eingeſetzt, dann Kč 500.— 
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überſchrieben!) und der Fall durch unſere Haftpflicht⸗Verſicherungsanſtalt (Internationale 
Unfallverſicherungsgeſellſchaft) mit K& 250.— zur Zufriedenheit ausgetragen. Nun aber 
das Beſte: die Arbeit am betreffenden Bienenſtande — das notwendig gewordene Heraus⸗ 
ſchneiden zweier verbauter Räbmchen — durch welche die Bienen angeblich gereizt wurden 
und deshalb den Hund überfallen haben folen, wurde nicht durch den Weiber. ſondern 
durch den Obmann unferer Sektion Thieſch: Oberlehrer Julius Gutlatſchek aus Ge- 
fälligkeit durchgeführt. Gegen Obmann Gutlatſchek wurde nun von der Gendarmerie 
die Anzeige beim Gericht erſtattet wegen „Tierquälerei“ und boshafter Be- 
ſchädigung über Ke Wert 200 —. (S 108). (111) Obmann Gutlatſchek wurde 
hem Bezirksgericht Luditz einvernommen; die Akten wurden dann dem Kreisgericht Eger 
überſandt, welches nach Monaten „das Verfahren wegen Mangel an Beweiſen“ eingeſtellt 
hat. Nachträglich noch wurde Obmann Butlati det zum Gemeindevorſteher als Orts- 
rolizei vorgeladen und befragt, warum er den Hundebeſitzer nicht zur Entfernung des 
Hundes aufgefordert hat; dies war deswegen nicht möglich, weil Obmann Gutlatſchek 
keine Ahnung von der Auweſenheit des Hundes hatte. Nachträglich ſtellte ſich übrigens 
heraus, daß noch ein zweiter Hund dort angebunden war, der von den Bienen merkwür⸗ 
digerweiſe nicht geſtochen wurde!! Unſer geſchätzter Obmann hatte alſo für ſeine imker⸗ 
freundliche Hilfeleiſtung höchſt ärgerliche Scherereien und Kë 30.— Xarauslagen, welche ihm 
ſelbſtredend rückvergütet wurden. Eine weitere Bemerkung zur ganzen Sache erübrigt 
ſich wohl!! i 
Betr. Ehrung langjähriger verdienſtvoller Sektionsamtswalter. Der Zentralausſchuß 
hat in ſeiner Sitzung vom 22. Feber l. J. neuerlich einſtimmig beſchloſſen, daß an dem 
bisherigen Grundſatze der Zuerkennung der „Goldenen Shrenbiere” ſamt Ehrenurkunde 
des L.⸗Z.⸗Vereines für mehr als ER und der Ehrenurkunde für mehr als 10jährige 
verdienſtvolle Amtswalterſchaft als Sektionsvorſtands mitglied — Obmann, Ob- 
mannſtellvertreter, Geſchäftsleiter, Zahlmeiſter (Kaſſier) — feſtzuhalten ift, wonach die 
Zeit von wenigſtens 15, baw. 10 Jahren hindurch, ohne jede Unter⸗ 
brechung, eines oder mehrere der obgenannten Aemter ausgeübt worden ſein müffer: 
und fann wohl das Amt als „Jaucbm' ann“, nicht aber jenes als „Ehrenobmann“ einer 
Sektion. in die vorgenannte Mindeſtzeit eingerechnet werden. Andere Sektionsamtswalter, z. B 
Ausſchußmitglieder, Schriftführer, Bienenmeiſter, können die beiden ausſchließlich für die 
Vorſtandsmitglieder vorgeſehenen Auszeichnungen nicht erhalten, jedoch fallweiſe über 
Zentralausſchußbeſchluß andere e erfahren. 


Die ſo koſtſpieligen, den verehrl. Sektionen aber koſtenlos zwecks gleichartiger 
Geſchäftsführung zukommenden Vereinsdruckſorten dürfen nur für den vor⸗ 
geſehenen Zweck, nicht aber als „Briefpapier“ verwendet werden!! 8 


Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Aufſtellung eines Bienenſtandes uſw. ſind im 
„Sudetendeutſchen Imkerkalender 1925“ ausführlich wiedergegeben. Trop- 
dem laufen fortwährend Anfragen bei uns ein obwohl mancher Frageſteller den Kalender 
ſelbſt beſitzt, ihn aber offenbar nicht genau angeſehen hat! Wer den Kalender noch nicht 
hat, follte Rd, ihn Iden dieſer ſtändigen Auskünfte wegen anſchaffen; der Fragebriei allein 
koſtet ja Kë 1.— Poſtporto und der Kalender iſt doch verhältnismäßig billig!! D. Schrift⸗ 
leitung. 


Jene verehrl. Leſer unſerer Monatsſchrift, welche nicht Mitglied unſeres Deutſchen 
Bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Vöhmen find, ſondern anderen Landesvereini⸗ 
gungen angehören, wollen ſich mit ihren Wünſchen, Anſuchen und Beſchwerden nicht an 
uns, ſondern an ihre zuſtändigen Vereine wenden. Wir ſind zwar ſtets gern 
bereit auch ihnen gefällig zu ſein, allein ſchon aus organiſatoriſchen Gründen müſſen wir 
ſie erſuchen, ſich in erſter Linie an ihren Landesverein zu wenden. 


| Mitglieds⸗Uebertritte von direkten Mitgliedern oder oon einer Sektion zur anderen 

geben nach Herausgabe der Sektions⸗Abrechnungen zu den ärgerlichſten Differenzen Ver⸗ 
anlaſſung. Deshalb bitten wir, ſolche Uebertritte während des Jahres weiterhin un⸗ 
Se GE Umſtänden durchzuführen, pongen gefl. er ſt zu Jahrezſchluß zu 
vollziehen 


Lt. 8 7 der Sektions⸗Satzungen ſind alle von den Sektionen ausgehende Schriftſtücke 
vom Obmann und dem Geſchäftsleiter (ev. deren Stellvertretern) zu zeichnen. Im Hinblicke 
auf wiederholte Unzukömmlichkeiten wird dies ernſtlich in Erinnerung gebracht und be⸗ 
merkt, daß auch bei eigenmächtigem Vorgehen eines einzelnen Funktionärs, bevollmächtig⸗ 
ten Schriftenempfängers, ſeitens des Sektionsobmannes die Verantwortlichk⸗ 
keit nicht abgewälzt werden kann. Wir erſuchen neuerlich dringend, nicht alle 
Arbeit einer einzigen Perſon aufzubürden, wie dies ſelbſt in größeren 
Sektionen manchmal beliebt wird, es if dies eine große Rückſichtsloſigkeit gegen den Be- 
treffenden; erfahrungsgemäß rächt ſich dies früher oder ſpäter in der einen oder anderen 
Weiſe und führt es nicht ſelten zu großer: Unzukömmlichkeiten!! 
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Bei allen. Geldſendungen wolle gef. ſtets rückſeitig des Erlagſcheines, bzw. de: 
Poſtanweiſungsabſchnittes genau angegeben werden, wofür die betr. Zahlung geleiſtet 
wird, da fie ſonſt dem betr. Sekiionskonto nur ſummariſch gutgeſchrieben werden kann, 
ohne die Sonder⸗Konti (3. B. für Verſicherungsinventar, Honigetiketten uſw.) auszugleichen. 


Unſere verehrl. Herren Muarbeiter werden dringend gebeten, ihre geſchätzten Aufſätze 
wenigſtens einen Monat vor Ausgabe der Nummer, in welcher der Abdruck erfol⸗ 
gen ſoll, einzuſenden. Geſchiebt dies ſpäter, ſo iſt der Abdruck zeitgemäß unmöglich und 
ſomit wieder auf längere Zeit verſchoben. | Die Schriftleitung. 


H 


Sektionsnachrichten. 


S. „Am Fuße des Jeſchken.“ Am 31. Mai hielt in Dörfel in gut beſuchter Wander- 
verſammlung Wanderlehrer Ad. Köhler, Oberlehrer, Chriſtiansau, einen gediegenen Vor⸗ 
trag über Bienenkrankheiten und deren Bekämpfung an der Hand vorbildlicher Darſtellungen. 
Anweſend waren die Vertreter der S. Reichenberg, mit Obmann Z. A. R. Ginzl, 
S. Reichenau, Grottau, Chriſtofsgrund. Anſchließend wurde über den An⸗ 
ſchluß der Immenrunde „Am Kranich“ verhandelt und der Beſchluß gefaßt, die 
dortigen Herren als Mitglieder der Sektion aufzunehmen. Obmann Langer gab bekannt, 
daß durch dieſe Vereinigung der Sektion keinerlei Schwierigkeiten erwachſen, ſondern daß 
dies nur ein ſchöner Schritt nach vorwärts iſt, da die Sektion hiedurch um 20 neue Mitglieder 
vermehrt wird! Die Sektion erhofft durch dieſe Vereinigung ein recht erſprießliches gemein⸗ 
ſames Wirken und übermittelt ſämtlichen neu beigetretenen Mitgliedern der „Immenrunde“ 
herzlichſten Imkergruß! (Heil der imkerbrüderlichen Einigkeit! D. Z.⸗L.) 


Bliſowa. In der Wanderverſammlung am 24. Mai unter Vorſitz des Obmannes Ober⸗ 
lehrers Kil. Hofmann hielt Wanderlehrer Hans Ruppert⸗Neuern einen vortrefflichen 
Vortrag über Beobachtung des vorjährigen Herbſtes, Auswinterung, Schwarmbehandlung 
und Bedeutung der Bienen für die Landwirtſchaft. Unter den Zuhörern war auch die Sektion 
„ vertreten. Auf den Bienenſtänden wurde noch mancher praktiſche Wink 
gegeben. 


Eger „Stadt und Land“. Am 15. Mai 1925 verſchied im Alter von 71 Jahren unſer 
gründendes Mitglied Bartolomäus Buxbaum. Ehrendes Gedenken bleibt ihm jederzeit 
gewahrt! M. B. 


Eidlitz, Verſammlung am 17. Mai 1925. Anweſend auch Mitglieder n. d. Sektionen 
Bielenz und Komotau. Obmann Fiſcher gedachte ehrend des verſtorbenen Pfarr. 
Dr. Gerſtung und ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete der Bienenwirtſchaft. 100 Stück 
Akazienſetzlinge wurden ausgeſetzt, ein Honigſieb und ein Wachsſchmelzapparat vom Vereine 
angekauft. Bahn⸗Inſpektor Haaſe ſprach bekannt feſſelnd und lebendig über die 
Schwarmpflege. Die Ausſprache war lebhaft, Zentr.⸗Ausſchußmitglied Flamm ſprach 
aus ſeiner reichen Erfahrung. : 


Gablonz. Verſammlung in Johannesberg am 14. Juni l. J. Obmann Hauſer gab 
den Einlauf bekannt und die Maßnahmen zur Unterſuchung der Völker auf Krankheiten. 
Beobachtungsſtationsleiter Gebert hielt einen Vortrag über Wabenbau und feine Er⸗ 
neuerung und gab einen Bericht über die Beobachtungsſtation für April und Mai. Die An⸗ 
ſchaffung von 2 Lötlampen auf Vereinskoſten wird beſchloſſen. Die ausgeborgten Geräte 
find innerhalb 1 Woche zurückzuſtellen! Für arme Schüler der Schule Johannesberg⸗Groß⸗ 
Semmering wurden 28 K geſammelt. 


„Goldberg.“ Die am Pfingſtmontag in Winney abgehaltene Wanderverſammlung war 
auch aus den Sektionen Hummel und Sauberniß beſucht. Wanderlehrer Glutig, 
Rodowitz, ſprach leichtfaßlich über Königinnenzucht. (Dank.) Die Sektionsleitung: Oomann 
Joſ. Weipel, Stellvertreter Franz Schüller und Geſchäftsleiter Ferd. Frank wurden 
einſtimmig wiedergewählt Beſchloſſen wurde die Beteiligung bei der Ausſtellung in Leit⸗ 
meritz im September. 3 neue Mitglieder traten bei. Die Ernte dürfte heuer beſſer werden; 
Schwärme ſind bis jetzt nur wenige gefallen. - | 

Ma. Stock. In ber Verſammlung am 24. Mai l. J. hielt Wanderlehrer Emil Herget. 


Deutſch⸗Killmes, einen ſehr gediegenen Vortrag über das Leben des Biens. Die Standſchau 
fiel ſehr zufriedenſtellend aus. 


. Pihl. In der Verſammlung am 8. Juni 1925 hielt Oberlehrer i. R. Georg Sper 
einen meiſterhaften Vortrag über praktiſche Bienenzucht im Laufe des Jahres. Eingangs 
wurde des allzufrüh dahingeſchiedenen Meiſters Gerſtung ehrend gedacht. (Zwecks Einladung 
zu dieſer Tagung iſt der wackere Sektionsleiter Wilh. Güntner am 7. 5 Stunden lang 
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auf feinem Fahrrade von Mitglied zu Mitglied gefahren und war demgemäß auch der Beſuch; 
nur die Schaßlowitzer glänzten — entgegen ihrem Verſprechen! — durch Abweſenheit!!) 


„Plan Stadt.“ Bei der Monatsverſammlung am 14. Juni Fot u. a. Bienenmeiſter Fran 
Gebert einen gediegenen Vortrag über Schwärmen und Schwarmbehandlung, dem ſi 
längere Ausſprache und Beſichtigung dreier Stände anſchloß. 


T Plan Stadt. Am 16. Mai wurde unſer eifriges Mitglied und tüchtiger Imker 
Joſef Ortmann, Landwirt in Plan unter zahlreicher Beteiligung zu Grabe getragen, 
während ſeine Lieblinge auf dem in voller Blütenpracht ſtehenden Friedhofe ſummend von 
Blüte zu Blüte flogen. : 


Radonitz. Am 24. Mai hielt in der Wanderverſammlung in Koititz Wanderlehrer Prof. 
Herm. Schu pp⸗Kaaden einen zeitgemäßen trefflichen Vortrag. Wir wurden von unſeren 
Koititzer Mitgliedern mit der dortigen Muſikkapelle empfangen, welche auch einige feine 
Konzertſtücke ſpielte. Alle Gäſte wurden mit Hausbrot und friſcher Butter bewirtet! Hiefür 
Neef en Dank! Vertreten war auch die ktion Weinern⸗Flahe⸗ 

erefitz. SN 

Die Sektion unternahm einen Ausflug am 7. Juni nach Wotſch zu unſerem verehrten 
„Jung⸗Klaus“, Dechant Fz. Tobiſch. Wir wurden liebenswürdig empfangen und haben 
viel Intereſſantes geſehen und gehört. 


Schlowitz. Bei der Hauptverſammlung am 10. Mai unter Vorſitz des Obmannes 
Pfarrer Sladek. Oerlehrer Motyka erſtattete Jahres⸗ und Kaſſabericht, welcher zur 
vollſten Zufriedenheit ausfiel. Wanderlehrer Fachlehrer Ruppert⸗Neuern ſprach gediegen 
über die Ein⸗ und Auswinterung der Bienen. Die Pauſen wurden durch muſikaliſche Vor⸗ 
träge eines Quintetts, geleitet von Lehrer Hofmann, ausgefüllt. 


Stankau. Am 24. Mai l. J. hielt in außergewöhnlich gut beſuchter Verſammlung in 
Holleiſchen Wanderlehrer Möhler einen zweiſtündigen Vortrag über „Bienenſchwärme 
und Ben Bienenzucht“ mit viel Neuem und Wiſſenswertem. Vertreten waren auch Die 
Sektionen Chotieſchau, Radlſtein, Staab, Stankau. 


Tachau. In der Monatsberatung am 24. Mai d. J. unterhielten ſich die Anweſenden 
bei der Vorführung der von Prof. i. R. W. Walliſch angekauften mikroſkopiſchen Hienen- 
präparate und hektographierten Handſkizzen über den Bau der Bene über eine Sturde ſehr 
lehrreich und angenehm. — Die Neuwahl des Vorſtandes der Sektion findet bei der 
nächſtjährigen Generalverſammlung ſtatt. 


Thomigsdorf. Wanderverſammlung am 24. Mai 1925. Obmann Alois Knott hob die 
Verdienſte des geweſenen Geſchäftsleiters, Oberlehrer Joſ. Kobliſchke, hervor, gedachte 
in warmem Nachrufe des am 5. März l. J in Oßmannſtedt verſtorbenen Bienenforſchers 
Dr. Gerſtung. Nach dem Referate des Geſchäftsleiters Fuchs über das Grundgeſetz der 
Brut⸗Volksentwicklung der Bienen entſpann ſich eine intereſſante Wechſelrede. Betreffs der 
Zuckerbeſchaffung wurde beſchloſſen, bis zur nächſten Verſammlung wegen einer billigeren 
Einkaufsquelle zu verhandeln. Honigpreiſe für den Verkauf werden beſtimmt. Der 25jährige 
Beſtand der Sektion wird feierlich geſtaltet; der Sektionsſitz wird von Thomigsdorf nach 
Landskron verlegt. | 


Tſchihana. In der Frühjahrsverſammlung am 24. Mai 1925 wurde zum Obmann⸗ 
ſtellvertreter Joſef Waworka einſtimm'g gewählt. Die angekaufte Honigſchleuder iſt zum 
Teile bezahlt, der Reſtbetrag folgt durch Subvention. 5 Imker traten neu bei. Dem früheren 
Obmannſtellvertreter ſenden alle Imker ins Hultſchiner⸗Ländchen viele Grüße! 


Tepl. Die Wanderverſammlung war gut beſucht, Hw. Dechant Tobiſch („Jung Klaus“) 
hielt einen vortrefflichen Vortrag: I. Imker! Die Bienen erwachen oder der Imker im Lenz 
und April; II. Die Bienen in der Hochtracht, oder der Imker im Mai und Juni; III. Die 
au. oder der Imker im Juli und Auguft; IV. Dem Winter zu, oder der Imker im 
eptember. | ~ 


FEELENER 
| Imkerverein Levoča, vormals „Fips“ (Slowakei). | 


. EE EE 


Einladung. Am 26. Juli I. J. veranftaltet die Vereinsleitung in Levoča zur De- 
fidtigung des Bienenſtandes des Vereinsſekretärs (Breit⸗ und Dick⸗Wabenſtöcke) einen A u 3s 
flug. Die Methode wird durch Herrn A. Mayerhoffer erörtert werden. — Abmarſch 
von Levoca, Staatsrealſchule, nachmittags 1 Uhr. Marſchdauer eine Stunde. 
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Bücher und Schriften. 


> Alle hier beſprochenen Bücher find durch die Suhhandlung Julius Güller in Brüx zu beziehen. 
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Prof. Dr. E. Baier — Dir. P. W. Neumann, Wiſſenwertes über Honig für Imker 
und Honigfreunde. (H. 29, Arbeit d. Landw. Kammer f. d. Prov. Brandenburg u. f. Berlin.) 
2 Aufl. 3 Abbild., 1 Taf., 78 S. gr. 80. Berlin 1925, Fr. Pfenningſtorff. Dieſe treffliche 
Schrift erſcheint nach dem Tode Dr. Neumanns von Prof. Dr. Baier neubearbeitet: Sie ift 
nun auf breitere Grundlage geſtellt, insbeſondere in der Richtung des Honigſchutzes und der 
Honigunterſuchung; eine Reihe bewährter Verarbeitungsvorſchriften zur Honigverwertung 
wurden beigegeben. Die einzelnen Abſchnitte beinhalten: Weſen, Entſtehung, volkswirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des Honigs, ſeine Eigenſchaften und Zuſammenſetzung, Verfälſchung 
u. a. m. Nach den Abſchnitten der Honigverwertung iſt ſchließlich ein kleines Imkerlabora⸗ 
torium zuſammengeſtellt. Das Buch folte in keiner richtigen Imkerbücherei fehlen! —r. 


Den Weltſchlüſſel kann man mit Recht den „Kleinen Brockhaus“ nennen, das 
Handbuch des Wiſſens in einem Band, der ſoeben zu erſcheinen beginnt. Der Gründer des 
Det. Weliverlages hat vor mehr als hundert Jahren das erſte allgemein brauchbare Werk 
dieſer Art geſchaffen, das man damals langatmig Konverſationslexikon nannte. Gleich nach 
dem Krieg erſchien der „Neue Brockhaus“, das Handbuch des Wiſſens in vier Bänden; 
eine unerſchöpfliche und unentbehrliche Wiſſensquelle. Aber die Gegenwart mit ihren nerven⸗ 
aufreibenden Forderungen zwingt jeden, Zeit und Geld auf das wirtſchaftlichſte auszunutzen. 
Für alle, die die Ausgabe für ein vierbändiges Werk ſcheuen, iſt der Einbänder entſtanden, 
der „Kleine Brockhaus“. Die uns vorliegenden erſten Lieferungen umfaſſen eine über⸗ 
reiche Fülle von Stichwörtern aller Art, geſchmückt mit vielen wertvollen und lehrreichen 
Bilderrafeln und Karten, in und außer dem Text; auch prächtige bunte Bilder find dabei. 
Außerdem enthalten die 80 Seiten der erſten Leferung nicht weniger als 443 klar ausgeführte 
Textabbildungen. Erſtmalig iſt eine neue Ausſprachebezeichnung, der eine leichtverſtändliche 
Schreibung zugrunde gelegt iſt. Nur mit Hilfe eines geſchickt ausgedachten Syſtems ſchnell 
einzurrägender Abkürzungen und Zeichen if es möglich geworden, die unglaubliche Zahl 
von Angaben unterzubringen. Die Lieferung koſtet nur Mk. 1.90. und ungefähr aller 
vierzehn Tage ſoll eine neue Lieferung erſcheinen bis zur zehnten. Wir möchten nicht ver⸗ 
fehlen, abſchließend ſowohl auf den billigen Subſkriptionspreis, als auch auf das auf dem 
a der erſten Lieferung enthaltene verlockende Preisausſchreiben aufmerkſam zu 
machen. | 


Th. Weipl, „Der Bau des Vienenhauſes“, IV. berm. u. durchgeſ. Aufl., 112 S., 
gr. 8°, 91 Abbild., 1925 Fr. Pfenn'ngsſtorff, Berlin, 2 GM. Dieſer Band I der „Bibliothek 
des Bienenwirtes“ ift nun ſchon in 4. Auflage erſchienen, welche gründliche Durchſicht 
und Erweiterung, ſowie mehrere Neuabbildungen veranlaßt hatten. Das gutausgeſtatteie 
Buch enthält alles Einſchlägige bis in die Einzelheiten aus der Feder des Meiſters, unter⸗ 
ſtützt durch zahlreiche Aufriſſe und Abbildungen. Die erſte Abteilung beſpricht Vor⸗ und 
Nachteile des Bienenhauſes, bzw. der Einzelaufſtellung, die allgemeinen Grundſätze beim 
Aufſtellen, dann das Allgemeine über den Bau — auch des einfachſten Häuschens — ins⸗ 
beſondere über Fundamentkonſtruktion des Innenbaues, des Stockwerkſtuhles, der Fenſter, 
des Anſtriches uſw. Die zweie Abteilung führt in 10 Gruppen die verſchiedenen Bauten 
in Bild und P'an, unter entſprechender Erläuterung vor. Angefangen vom Stapel und 
der einfachen Bienenſtelle bis zum großen Gerſtungspavillon, den Wanderſtänden, mehr⸗ 
frontigen und mehrflügeligen Bienenhäuſern uſw. Das gediegene Buch ſoll in keiner 
beſſeren Imkerbücherei fehlen. en, 


M. Kordetzky „Die Bienen in der Rechtspflege“, Leipzig 1925, C. F. W. Felt, 

16 S. gr. 8°. Dieſes Prof. Dr. Ludw. Armbruſter, Berlin, gewidmete Heft bringt alle dzt. 

gültigen Rechtsbeſtimmungen, allerdings ausſchließlich für das Deutſche Reich, doch in⸗ 
tereſſiert dies auch anderwärts, wo es ſich um den Ausbau des Bienenrechtes handelt. 
—t. 


vv 


Unſer „Sudetendeutſcher Imkerkalender“ für 1926, deffen zwei Auflagen für 1925 jofert 
vergriffen waren, wird bereits zur IV. Deutſchen land- u. forſtw. Wanderausſtellung, alſo 
Ende Auguſt, fertig vorliegen. Bei gediegener Ausſtattung und ebenſolchem Inhalte, wird 
ſich der Preis, trotz 7% Papierpreisſteigerung, billigſt ſtellen: E'nzelpreis K 5.— ohne 
Poſtporto; bei Beſtellung durch Sektionen (Zweig vereinen 5-10 Exemplare 
K 5.— poſtfrei, 11—15 Exemplare K 4.80 poſtfrei, 16—20 Exemplare K 4.50 poſtfrei, über 
20 Exemplare K 4.—, ſtets poſtfrei; Verpackungsſpeſen werden nicht berechnet. 


° 


6 Stück faft neue 


Kungih-3willinge, 


ane Honigſchleuder ſowie tal, 
dene Imkergeräte find wegen Auf» 
laſſung des Bienenſtandes preiswert 
zu verkaufen bei Johann Pfohl, 
3 (Böhmen). 91 


16 16 ienenſtücke 


neu, mit Honigaufſatz und Rähm⸗ 
chen, komplett, Syſtem „Zander“ 
billigſt abzugeben 


Biltriger Elektrizitätswerk 
und Holzinduſtrie, G. m. b. H., 
Poſt Neuern. 93 


Bienenwirtſchaftliche 
Gerite x 


in größter Auswahl u. zu Fabriks⸗ 
preiſen liefert 


Willi Ullmann, Tannwald 


Böhmen, 


Honiggläser 


la Weissglas, stark, gut gekühlt, 
zum Binden und mit Metalldeckel 
sowie alle sonstigen Glasartikel : 
Glashüttenwerke „Emmahütte“ 
Otto Löwy & Co, Ges. m. b. H., 


Tischau, Post Zuckmantel 
bei Teplitz-Schönau. 


Neu erſchienen! 


Wer auf ſeinem Bienenſtande beſſere Erfolge erzielen 
will, wer das Beſtreben hat, in der Bienenzucht praktiſch 
und ſelbſtändig zu werden, der beſtelle das Buch 


Der praktiſche Imker 


von Heinrich Storch, Oberlehrer u. bienenw. Wanderlehrer 


in Nieder⸗Preſchkau, Poft: Ober⸗Preſchkau, Nordböhmen. 
Um die Anſchaffung dieſes Werkes, welches nur praktiſches 
Können vermittelt und auch einen Anhong über einfache 
Weiſelzucht enthält, jedem Einzelnen zu ermöglichen, 


wurde der Preis desſelbden abſichtlich äußerſt niedrig gehalten 


Seitenzahl des gebundenen Buches: 175. 


— Preis: 24 Ke 


Mit Poſtzuſendung durch den Verfaſſer inkl. Umſatzſteuer und 
Verpackung K& 25:50. — Poſtkarte genügt. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Bienenwohnungen 
aller Art 
erzeugt zu billigſten Preiſen 
Joſef Schmidt, 
Bienenzüchter u. mech. Tiſchlerei 
Oskau (Mähren). 5 
Verkauft heuer Schwärme. 


Abftandsftifte, walzenförmige 


aus Holz mit eingeſtecktem Draht⸗ z 
ſtift für Bienenrähmchen 
Preis 100 Stück 2 Kč, bei Vor⸗ 
aus bezahlung franko | 
Alois Scheff, Bienengerateerzeuger 
in Straß bei Spielfeld, Steier⸗ 

mark (Oeſterreich). 79 


Achtung! 


Lederne Imkerhandſchuhe ] 


ſtichfeſt (fein Gummituch) 
liefert billigſt 


Willi Ullmann, Tannwald. 


Rähmchenſtäbe 
aus Fichten - und Lindenholz, aſt⸗ 
rein, volliommen trocken, in ſaub. 

Hobelfchniit, 1000 x 26 x 6 
Fichte 100 Stück zu Kč 18— 
5skg=%oftpafet zu. Kč 11.— 
Lindenholz um Kč 2°— höher 

liefert in jeder Menge 
Alois Riedel, Brettſäge in 


Welſchgrund, P. Unter⸗Langen⸗ 
dorf bei Mähr.⸗Neuſtadt. 38 


Kunſtwabe en 


goldgelb, aus echtem garantiert 
reinen Bienenwachs gegoſſen, 
25X40 cm, billigſt, Preis auf 
Anfrage. Sauberes. aſtfreies 


Rähmchenholz liefert 


Lippert, Hundichi 
St SECH E 


In AMT haben 
in diesem 
Blatte Erfolg! 


INSERAT] 


gepr. Bienenmeifter, an 
der Firma Fr. Simmich, Jauernig 
Preisbücher umſonſt und Tronfe 
Ein kauf von echtem Bienenwachs 


RAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAMAAAAAAA AA 
Das Allerbeſte unſeren Bienen! 


Ia Rähmchenſtäbe 
1000 X 26 X 6 aus Fichte, trocken, 
100 St. Kč 15.—, 5-kg- Paket Kč 09'— 
Fein, ſauber, aſtfrei, in jeder Breite 

und Stärke, auch gehobelt. 
Strobpreſſen nach Nr. 11, Deutſch. 
Imker“ 1924 zu Kč 25.—, 
Gerſtung⸗ und Breitwabenftöde 
mit Strohwänden ſamt Honigauf⸗ 
ſatzkaſten Kč 80°— liefert 


W. Seidl, Imker⸗ u. Holzbearbei⸗ 


tungswerkſtätte, St. Joachims tal. 
vv 


Prima Honiggläſer 
rund, mit e ele 
Verſchluß, 500 und 1000 g faſſend, 
per Stück K& 150 bei Abnahme 
von 100 Stück, ferner dieſelben je⸗ 
doch mit Patentverſchluß „Phönix“ 
ſolange der Vorrat reicht. 
Julius Weber, Komotau, Wild- 
und Fiſchhandlung. 


Medaillen. Ehrendiplome! 


= e = — — 


DEUTSCHE AGRAR. DRUCKEREI IN PRAG, KGL WEINBERGE 


HUDD 
Anerkennunasschreiben'! 


Honigſchleudern 


und alle anderen Bienenzuchtgeräte ſowie 


goniaverſanddoſen u. Herzog's Qualitäts⸗Rundſtab⸗ 
Königin⸗Abſperrgitter 


liefert 


Anton Herz, Doglasgrän, 
Poft Dotterwies, Böhmen, lies 
fert: Strohbienenwohnun⸗ 
gen, für alle Rähmchenmaße, 
jowie für den Zweivolks betrieb 
Strohdecken in allen Größen, 
Gußeiſerne Preſſen zur Er⸗ 
zeugung von Wohnungen und 
Decken aller Größen, Stroh⸗ 


bohrer, Futtergefäße, Königin⸗ 
nenzuchtgeräte uw. Flechtrohr, 
Verſandſtelle der Fa. Heinrich 
Freeſe, Kiel, 1 kg 1. Qualitat 
Kë 20°—. Auch werden Repas 
raturen von Kunſtwabenpreſ⸗ 
ſen durch einen Fachmann be⸗ 
ſorgt. Preisliſte koſtenlos. 
Wachs und Wachsſorten wer⸗ 

den ſtändig gekauft. 77 


Rob. Heinz, Spezialwerkſtätte für Imkergeräte und 
Maſchinen, Oskau (Nordmähren). 12 
AU 
CEENENEREESERERENEEENNERNNEEEEENEENESEEENEENEB 
Neuheit! Neuheit! * ab. Neuheit! 


Die Kunſtwabe Marke „Bienenkönigin“ 


von reinem Bienenwachs, vereinigt in fih alle guten Eigenſchaften 
der gegoſſenen, ſowie auch der gewalzten Kunſtwabe, ohne die Fehler 
derſelben zu beſiten. Die Kunſtwabe Marke „Bienenkönigin“ tt 
1. dünn, 2. biegſam, 3. bricht nicht, A. ift ſcharf gepreßt, fie ift alfo 
wie die gewalzte Kun ſtwabe; weiter ift fie 5. hart, 6. fie 
krümmt fich nicht, 7. fie dehnt ſich nicht im Bienenſtock, fie ift alfo 
wie die gegoſſene Kunſtwabe; außerdem 8. läßt ſich biegen, Kb N ç T N 
bekommt aber ihre urſprüngliche Form wieder, 9. fie läßt ſich keil⸗ 
förmig herſtellen, oben dicker, nach unten dünn, 10. ſie iſt dünn, . 
aljo billiger wie die gewöhnliche Wabe. Die Preiſe der Kunſtwabe 
Marke „Bienenkönigin“ find für eine Keilwabe 1 kg 42°— Kronen, 
für paralelle Wabe 1 kg 40’— Kronen. 
dofef Grabec, Handelsbienenzüchterei u. Wachserzeug., Hlohovec, 
i Slowakei. 


irren 
—Sʒ—-— . ——— EEE EEE EEE EEE 


Honigg 


nit Nickelverschluß u. Pergamenteinlage 
kg 1 —2 1/4 


Kë 2.— 1.70 1.40 
zum Binden 1.30 —.90 —.80 


Futterballons 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


aus garant. reinem Bienenwachs 
liefert 
zu billigsten Tagespreisen Fa. 


Brüder Tolman, Pürglitz. 


u [Echte Bienenwachs YYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYY 
láser Kunſtwaben — 


liefert per kg Kč 10 — 


Ludwig Schwenke, 
Imkerei, Neſtomitz a. d. E. 
Auch Anfertigung aus eigenem, 
eingeſandten Bienenwachs. Er⸗ 
zeugung von Waben mit größerre 


e > s, % W ⏑,,ũ̃ũ d ( d' ỌÖ we e ə 


Die 


dem. Fabrik H. Haſterlit, 


Pilſen, Vankova 9, kauft 


laufend gar. reines Bienen⸗ | 
wachs u. liefert Kunſtwaben 


Gl: i e S x : 

Dan, Bunte zer | — — A 

und Por li b e — — 

Fabrik, ai 2% Zuschlag für ' die Bienenzucht- Geräte EH 
satzsteuer per Nachnahme Nähmchenholz, Kunſtwaben 

Alois Ruckl, Wistritz =. Honigtransportkannen 


bei Teplitz-Schönau. 


Ferdinand Elger, Dörfel, 316, | aus Weissblech 15 kg Inhalt 55°— K& 
Telefon 480 b, c. 


Preislisten gratis. bei Reichenberg. e8| „ Š 25, > „70.— „„ 


DRUCKSORTEN ALLER ART EE 


29 ” 
netto ohne Verpackung, zuzüglich 
tliefert prompt die 


Fracht und Umsatzsteuer liefert- 
Johann Bleloch, Spengler in 
Eisgrub, Mähren, 

M. Foohstrasse Nr. 3. 


Ausgezeichnete Inker⸗Handſchlhe 


aus Ia gutem Para⸗Gummiſtoff, zum Ellbogen 
reichend, mit Spange ſchließend, febr zweckmäß. zuſammengeſteul 
ganz ſchützend vor Bienenſtichen, liefert in vorzüglicher Qualität 


Sp ezial⸗Inlerhandſchuhe⸗Erzengung Erhard Sur) Pijet (Ihn.) 
Für Damen und Herren à Paar Kë 28-—. 


Maßangabe: über die vier Hand⸗Knöchel oberhalb des Daumens 
bei ausgeſtreckter Hand (locker herum). 53 


Gerſtungbeuten und Bienenhäuſer 


für jede Sto tzahl auf Syſt 'm Gerſtung erzeuzt in Spezialaus⸗ 
führung Joſef Pilz, . mit Motorbetrieb, . Gränzen- 
dorf bei Gablonz a. d. N. — Ferner offeriere ich ſchönſtes Rähm⸗ 
chenholz und 8 Bei Anfragen Rückmarke beilegen. 11 


Wichtig für Imker! 


Beuten nach Syſtem Jung Klaus, 6 und 8 Rahmen | ` 
etagen, 20% und 30 cm hoch, oder in beliebiger Höhe, per 
Stück von Kč 30.— an, ſowie Gerſtungs beuten, ganz Holz 
ober mit Strohmatten und Kuntz'ſche Breitwabenzwillinge 

liefert äußerſt preiswert 
Adolf Bitterlich, mechan. Tiſchlerei, Niedergeorgswalde, 
Böhmen. 87 
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I I! Ueberall mit den höchsten Preisen 


N GEFLOGELZUCHT 


ne ILLUSTR. PREISBUCHER 


ABSPERRGITTER 


vUN 


Bienenwachs 


à kg Kč 35`—, 
ſowie 


Kunſtwaben 


à kg zum Tagespreiſe 
garantiert echt liefert 20 


willi Ullmann, Cannwald 


Futterballons 


11 Inhalt, 

Kriſtallglas 

per St. 270 Kč 

Ui 1 ” 9 == IT 

1 „ ; An 

Futterteller, verſtellbar aus 

Blech per Stück 1˙55 Kč, aus⸗ 

schließlich 2o Umſatzſteuer 

92 liefert per Nachnahme 

Joſef Fritſch, Glaswarenhandl., 

Wolfersdorf 17 bei B.⸗Leipa. 


Strohflechterei 


Erzeugung von Strohbienenwoh⸗ 
nungen u. Strohmatten nach Maß, 


alles von ungedroſchenem, geſchäl⸗ 


ten Stroh mit nur Ia. Nohr rein 
abgenäht. Imkerei des Franz Kett, 
Invalid, Sobochleben 15, Poſt: 
90 Mariaſchein, Böhmen. 


SOWIE ALLE ANDERN Zu 


BETRIEBE DERE 
BIENEN ` unp = 


NOTIGEN ARTIKEL = 
Zu BILLIGEN PREISEN 2 


UMSONST 


o li ga e 


ange saz 018j95)uonz)əoBni oD 
dën Geeste "00011 USYOJS Hop 


w Die verehrl. Auftraggeber wollen für ihre Einſchaltungen deren Größe 
gefl. von vornherein ſelbſt angeben! 


Herausgeber: Deutſcher bienenwirtſchaftlicher Landes- Bentralverein für Böhmen in Weinberge bei Prag. 
Druck der Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, r. G. m. b. 9. 


| 
| 


Der 


eutſche Imker. 


Deneſcher Bienen wirtſchaftlicher Landes · zentralverein für Böhmen: Jahresbeitrag (einſchl. Verſichern nge 
babe): Direkte mitglieder K 20—, Lehrperſonen, landwirtſchaftliche Vereine und Hochſchüler R J@—, 
mitglieder der Sektionen (Zweigverein) R IS—. | 


Drag, Huguít 1925. Nr. 8 XXXVIII. Jahrgang 


2AAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAA AAAAAAA AAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAR 


d verſammlungskalender. p 
KLAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAACT 


S. „Am Fuße des Jeſchken“, in Arbeitsgemeinſchaft mit der Reichenberger „Immen⸗ 
runde am Kranich“, Sonntag, 23. Auguſt l. J., nachmittags 3 Uhr. im Gaſthauſe Weikert 
in Johannesthal (bei der Kirche) Wanderverſammlung, wobei ein Wanderlehrer über Cin- 
winterung ſprechen wird. Nachbarſektionen herzlichſt willkommen! 

| S. Aujezd⸗Tuſchkau. Verſammlung am 20. September l. J., 2 Uhr nachmittags, in 
Tſchemin, Gaſthaus Rein. Einwinterung, Bericht über Völker, Honigertrag, Imkerball. 
Vereinsbeitrag u a. Gäſte willkommen. 

S. für den Hainspacher Gerichtsbezirk. Verſammlung, Sonntag, den 9. Auguft 1925, 
Rau Uhr in Lumpes Gaſthaus zur „Deutſchen Eiche“ in Wölmsdorf. Tagesord⸗ 
nung: 1. Mitteilungen. 2. Vortrag des korreſp. Mitgliedes Auguſt Weber ⸗Groß⸗Schönau 
über „Bienenräuberei und Weiſelunrichtigkeit“. 3. Bericht des Obmannes über die Ta⸗ 
gungen in Plan. 4. Bienenw. Tagesfragen. 5. Freie Anträge. — Nachbarſektionen 
ſind freundlich eingeladen! 

S. Oberpraußnitz. Verſammlung am 30. Auguft d. J., 13 Uhr nachmittags, im Gaſt⸗ 

hauſe der Frau Pauline Hampel. Vorleſung der letzten Verhandlungsſchrift, Vortrag 
des Vorſitzenden über Einwinterung. 
N S. Paredl⸗Kummerpurſch. Anläßlich der Eröffnung des muſterhaften Bienenhauſes des 
I Mitgliedes Funk, Sonntag, 9. Auguft halb 3 Uhr nachmittags in Poſtelts Gaſthaus und 
u Funks Garten in Kummerpurſch Vortrag des Wanderlehrers Pohnert⸗-Teplitz Von der 
Schwarmzeit bis zur Einwinterung“. Alle Nachbarſektionen und Bienenfreunde 
find herzlich eingeladen! 
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Eingeſendet. | > 
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Joan Bolocan, Lehrer, Vicovul des jog, Bucovina, Rumänien, 
ſucht folgende Nummern gegen gute Bezahlung zu kaufen: Aus dem „Deutſchen Imker“ 
Jahrgang 1919, Nr. 1, 3, 6, 7, u. 12. Aus der „Deutſchen Bienenzucht in Theorie und Pra⸗ 
xis“ Jahrgang 1912 Nr. 1. . 

Vereinshoniggläſer hat wegen Platzmangel billig ſt abzugeben: Bruno Pfeifer, 
Röhrsdorf bei Zwickau. 


4AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA E 


Sch.⸗K. Baßler⸗Dr. Rörbl⸗Fond 


GMAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA/ YYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYVE 


In letzter Zeit liefen Spenden ein: von Robert Scheithauer, Landwirt, Wteln. 
K 50.—; Peter P. Watzka, Oberlehrer Wteln, K 50.—; Franz Bruha, Stationsmeiſter, Hod- 
petih, K 100.—; Julius Böhm, Oberlehrer, Ferchenhaid K 30.—. 

Herzlichſten Dank für die gütigen Widmungen! Die Verwaltung. 


4444 
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2 unentgetttih nur für D Börfe für Honig, Wachs die einſchaltungen 


mitglieder und aus P> > müſſen für jeden Monat 
2 ſchließlich nur für eigene neuerlich beſonders an⸗ 3 


3 Erzeugniffe. = und Sienenvölker. > gemeldet werden. > 


C IAAAAAAAA AAA Asa. VVVVVVVVVYVVYVVVEYVYYVYVYYYVYYYYYVYYVE 


Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. 


11 Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden hier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht ! ! 


10 Kg. garantiert reines Wachs ſowie eine größere Menge reinen Honig verkauft 

Iſidor Haſenöhrl in Chumo Nr. 18, Poft Hartmanitz (Böhmerwald). Transportgefäße: 
find beizuſtellen. — 13 Bienenvölker und 2 Bienen häuſer hat abzugeben Franz 
Kretſchmann, Oberlehrer in Wudinggrün, Poft Falkenau a. Eger. — Einige Kön i- 
ginnen ſtandbefr. „Stamm 47“ hat abzugeben Karl Schreiber, Gradlitz bei Königin⸗ 
hof a. Elbe. — Anton Köckert, Realit.⸗Beſ. in Loboſitz verſendet Auguſt bis September 
und ſoweit Vorrat einige wahlges. ſtandbefr. 1925er Königinnen altböhm. Abkunft 
unter Garantie als Muſter o. W. à Kč 22.—, zahlbar nach Erhalt auf Erlagſchein. — 
Schleuderhonig hat abzugeben in 5 Kilo Poſtdoſen billigſt Franz Brehm, Hammer, 
Poſt Waltſch. — J. Singer, Levice (Slowakei) liefert: Schleuderhonig in allen 
Quantitäten im Großen und Kleinen zum jeweiligen billigſten Preiſe ſowie garantiert 
reines Wachs prompt Kë 30.— per Kilo. — Ein ganz neues mit 5 Völkern beſetztes⸗ 
Bienenhaus iſt komplett um 2500 Kč zu verkaufen bei Jof. š ó b IÍ, Brettſäge, Ober- 
Neugrün, P. Lanz. — Junge erprobte Königinnen à Kë 22.— und Völker in Ka⸗ 
ſteln aus rauher Lage verſendet Rudolf Schindler, Spillendorf 28, Poſt Freudenthal. — 
Wegen Ueberzahl und Ueberſiedlung verkauft 15—20 Bienenvölker ſchwarmfauler 
Raſſe, Emil Reichelt, Oberoffigial der Staatsbahn in Teplitz⸗Schönau. — Einige abge⸗ 
kehrte Bienenvölker gibt Ende Auguſt billigſt nur bei Selbſtabholung ab, Wilhelm 
Zaſtera, Weißkirchen a. d. Neiße. — Schleuderhonig, garantiert rein, liefert in 
5 und 20 Kg. Poſtdoſen, ferner in Leih⸗Kannen von Netto 20 Kg. aufwärts ſehr preis- 
wert per Nachnahme. Imkerei Rudorfer, Gaiwitz, Poft Proßmeritz (Mähren). 
L. Cermak, Schwarzenthal, Poſt Hohenelbe kauft größere Mengen Natur⸗ Sch le u= 
derhonig und erbittet Preisangebot mit Angabe der Farbe und Menge. — Königin⸗ 
nen, diesjährig befruchtet zu Kë 23.— verſendet franko Nachnahme Eiermann, Hödnitz 
(Mähren); für lebende Ankunft wird garantiert; auch iſt Schleuderhonig im Großen: 
und in Poſtdoſen abzugeben. — Königinnen, diesjährig befruchtet, einheimiſcher Raſſe, 
aus den beſten Honigvölkern, Verſand mit oder ohne Brutwaben; Beſichtigung ſowie Aus⸗ 
wahl jeden Züchter frei, liefert Franz Gebert, approb. Bienenmeiſter in Altzedliſch. — 
Joſef Kolmann, Karbitz Nr. 248 verkauft preiswert 10—12 ſtarke Völker in Gerſtung⸗ 
und Jung⸗Klaus⸗Beuten nach Wahl unter 20 Völkern deutſcher Raſſe. 


ZDAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAANT 


3 Bücher und Schriften. 
A Hie hier beſprochenen Bücher find durch die Buchhandlung Julius Hüller in Beüx zu beziehen. 


< 
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Der praktiſche Imker. Von Heinrich Storch, Oberlehrer u. bienenw. Wanderlehrer⸗ 
Nieder⸗Preſchkau, Belt Ober⸗Preſchkau, Selbſtverlag, 176 Seiten, gr. 8%. Preis K 5.50. Der 
beſtbekannte Wanderlebrer, ein tüchtiger praktiſcher Bienenzüchter will beſonders Anfängern 
in der Bienenzucht gute Ratſchläge geben, die er ſelbſt erprobt hat. Er vermeidet deshalb⸗ 
alle theoretiſchen Ausführungen, obwohl er ſelbſt überzeugter Anhänger Gerſtungs ift. Es⸗ 
iſt ein praktiſches empfehlenswertes Einführungsbuch in die Imkerei und dürfte viele; 
Freunde finden. Gewünſcht hätte ich nur eine wenn auch kurze Behandlung der Noſema⸗ 
Gefahr (das Wort iſt nur einmal erwähnt) und empfehlenden Hinweis auf unſere Seuchen⸗ 
bekämpfungsſtationen. Sch.⸗R. B. 


Heimatlunde deutſcher Gebiete n Bezirke, von Adam Winter. Mit einer Landkarte. 
1925. Thonbrunn, Einzig, Bez. Aſch. Selbſtverlag. Der auch als bienenw. Schriftſteller⸗ 
bekannte Pfarrer em. Adam Winter bringt uns die erſten zwei Druckbogen einer Heimat⸗ 
kunde des vielfach intereſſanten Aſcher Gebietes u. zw.: 1. Land, 2. Biographie, 3. Kultur, 
4. Namenerklärung, und beſondere Geſchichte, 5. betr. Literaturangaben. Es wäre ſchade, 
wenn die nachf. Hefte der Druckkoſten halber nicht erſcheinen könnten, da das populär ge⸗ 
ſchriebene und gründliche Werk (trotz mancher etwas gewagter Erklärung) wirklich Unter⸗ 
ſtützung verdient und viele Leſer und Käufer finden ſollte. Sch.⸗R. Baßler. 
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Nr. 8 Drag, Auguft 1925. XXXVIII. Jahrg. 


der Deufſche Imker. 


(Sett Oktober 1902 vereinigt mit der Monatsſchrift „Der Bienenvater aus Böhmen” 
dem Organe des ehemaligen „Landesvereines suc 
Hebung der Bienensucht Böhmens“, gegr. 1852.) 


Organ des Deufſchen Reidısverbandes der Bienenzudt-Lkandesvereinigungen Im 


der Tichecdhoflowakiichen Republik. 
(Deuticher Bienenwirtkhaftlihher Lkandes-Zentralverein für Böhmen, Schlellſcher kandes- Verein Hr 
Bienenzuct, Deutkhmährlicher zmkerbund.) 


Schriftleiter: Sch.⸗R. Hans Babler, gl. weinberge⸗ prag (Cando. Genoſſenſchaftshaus) 
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Eriheint Im erſten Monatsdrittel. Beigabe der Jeltſchrift „Die deutſche Bienensudbt in Theorie und 
E befonders zu beftellen. (Gebuht 13 K pro lahr.) Ankündigungsgebübren: Die i mm hohe, 50 mm breite 
te oder deren Raum 85 Heller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 Heller. Nach Höhe des Rechnungsbetrages ente 
chender Nachlaß. — Anſchrift für alle Sendungen und Juſchriften: Deutſcher Bie d e n wirt 0 9. aft l 1 e ec 
endes-3entralverein für Böhmen in Kgl Weinberge bei Prag, €# In er 
bb der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — poſtſparkaſſen⸗ onto 3 8 


IV. Deutſche land- und for ſtwirtſch. Uanderausſtellung 
in Leitmeritz 5. bis 13. September 1925 


Bienenw. Sonderausftellung vom 5. bis 13. September 1925. | 


Deutſche Imker der Tſchechoſlowakiſchen Republik! 
An alle unſere Imker und Imkerfreunde! 


Nur noch wenige Wochen trennen uns von der in der Zeit vom 5. bis 13. Gep- 

tember 1925 in Leitmeritz ſtattfindenden 

Bienenwirtſchaſtlichen Reichsſchau, S 
welche als Sonderausſtellung gleichzeitig mit der IV. Deutſchen land- u. forſtwirtſchaftlichen 
Wanderausſtellung ſtattfindet. 

Schon zweimal, und zwar in den Jahren 1921 und 1922 hat in Leitmeritz die Landes⸗ 
kultur Schau gehalten über die Leiſtungen der heimiſchen Land⸗ und Forſtwirtſchaft. 
Die Vorbereitungen der Ausſchüſſe und die Anmeldungen über die Beteiligung laſſen den 
Schluß zu, daß die IV. Deutſche land⸗ und forſtwirtſchaftliche Wanderausſtellung weit 
über die Beteiligungen der Vorjahre hinausgehen wird. Da darf di ie Bienenzucht 
nicht zurückbleiben! 

Deutſche Imker ` zeigt durch eine fleißige Beſchickung der Ausſtellung mit Honig 
und Wachs, Erzeugniſſen ouë Honig und Wachs. Beuten u. zw. nicht nur neue, 
ſondern auch alte und älteſte Beuten nur noch gewöhnlichen Wertes, Geräten aus 
füngſter und alter Zeit. Lehrmittel und Literaturerzeugniſſen, bte- 
nenw. Neuheiten u. a. m., daß die Bienenzucht unter den deutſchen Imkern in un⸗ 
ſerer Heimat eine verſtändnisbolle Pflege findet und eine ſtetig fortſchrei⸗ 
tende Entwicklung nimmt. 

Der mit der bienenwirtſchaftlichen Reichsſchau verbuncene Imlertag bes Deutſchen 
bienenwirtſchaftlichen Reichs verbandes ſowie die gleichzeitig tagenden Konferenzen 
der bienenw. Wanderlehrer und der bienenw. Beobachtungsſtationsleiter werden Gelegenheit 
geben, wichtige Fragen der heimiſchen Bienenzucht zu erörtern. 

Der Ausſtellungsausſchuß ift beſtrebt, durch Schaffung zahlreicher Geld und 
Ehrenpreiſe die aufgewendete Mühe der Ausſteller zu lohnen. Außerdem hat er für 
die Ausſteller der bienenw. Reichsſchau freien Eintritt, den Entfall der 
Platzmiete (gewerbsmäßige Händler bienenw. Artikel ausgenommen), ſowie die halbe 
Eiſenbahnfracht erwirkt, ſo daß den Ausſtellern nur geringe Koſten durch die Zu⸗ 
und Abſtreifung und Verſicherung während der Ausſtellung erwachſen werden. 

Deutſche Imker der Tſchechoſlowakiſchen Republik! Bedenket, daß 
ihr durch eine rege Beteiligung an der Ausſtellung die heimiſche Bienenzucht fördert, indem 
ihr derſelben neue Anhänger verſchafft. Reiſet zu den Veranſtaltungen der bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Heeresſchau und beteiligt Euch in Maſſen am Imkertag! Und alle Einzel⸗ 
perſonen wie Sektionen, denen eine tätige Beteiligung nicht möglich iſt, mögen durch Wid⸗ 
mung eines Preiſ es ihr Intereſſe an der Bienenzucht bekunden, weil auch in der 
Prämiierung imkeriſcher Leiſtungen eine Förderung der Bienenzucht liegt. Je⸗ 
der bekunde in der Zeit der bienenwirtſchaftlichen Reichsſchau in Leitmeritz ferne 
Zuſammengehörigkeit mit der großen Imkerſchar und ſammle 
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ſich unter dem Wappen des Deutſchen bienenw. Landeszentral⸗ 


vereines! | 
Mit ireudeutſchem Imkergruß 


Deutſcher bienenwirtſchaftlicher Landeszentralverein für. Böhmen. 


O. ö. Univ.-Prof. Dr. Joſef Langer, Schulrat Hans Baßler. 
Präſident. | Geſchäftsleiter. 
Bienenw. Sektion Leitmeritz: 
Divektor Florian Roſchig. Karl Bahlo, 
Obmann. Geſchäftsleiter. 


Ausſteller wollen ihre Anmeldungen bis zum 20. Auguſt 1925 auf einer Kor⸗ 
reſpondenzkarte oder im Brief out einem Viertelbogen mit Angabe des Gegen- 
ſtandes und per beiläufigen Menge bei Karl Bahlo, Pokratitz 104, welcher auch alle 
Auskünfte in Ausſtellungsangelegenheiten erteilt, bewerkſtelligen. Geldf endungen in An⸗ 
gelegenheit der Ausſtellung find an Fachlehrer Rudolf Hübner in Leitmerlitz zu 
adreſſieren. Ausſtellungsgüter find zu fenden: Biene n w tr lſchaftl. Reichs ſchau 
Leitmeritz. 

XVIII. / 3. Vertreterverſammlung des Deutſchen Reichsverbandes der Bienenzucht⸗ Landes 
vereinigungen in der Tſchechoſlowakiſchen Republik. 
Sonntag, den 6. September 1925, 9 Uhr vormittags im Feſtſaale der 
Knabe nbürgerſchule in Leitmeritz. 
Auch dieſe Tagung iſt jedermann allgemein zugänglich! 
Allgemeiner Reichs⸗Imkertag 
Sonntag, den 6. September 1925, 10 Uhr vormittags im Feſtſaale der Knaben⸗ 
bürgerſchule in Leitmeritz. 
Tagesordnung: 

1. Den Manen Gerſtungs. — Schulrat Hans Baßler⸗Leitmeritz. 

2. Fachvortrag: Wichtiges über Bienenkrankheiten. (Mit Lichtbildern.) — Bw. Wander- 

derlehrer Rudolf Hübner, Fachlehrer⸗Leitmeritz. . | | 

3. Fachvortrag: Aus der Praxis für die Praxis. — Bw. Wanderlehrer Joſef V. 

Richter⸗Eger. 

Es ergeht an alle Imker und Imkerfreunde die d erzlichſte Einladung zu 
einer allſeitig regen Beteiligung. insbeſondere die Sektionen des Elbegaues und der angren⸗ 
zenden Gebiete ſollten mit Rückſicht auf die günſtige Verbindung vollzählig vertreten fin. 
Kein zielbewußter Imker bleibe der Tagung fern. 

Der Ausſchuß des deutſchen bienenw. Landes⸗Zentralvereine 
für Böhmen: 


O. ö. Univ.⸗Prof. Dr. Joſef Langer, Schulrat Hans Baßier, 
Präſident. Geſchäftsleiter 


Konferenz der bienenw. Wanderlehrer: | 
am Samstag, den 5. September 1925, abends 7 Uhr in der 
Knabenbürgerſchule in Leitmeritz. 


Konferenz der bienenw. Beobachtungsſtationsleiter: 


Sonntag, den 6. September 1925, 1 Uhr nachmittags im Feſtſaale der 
Knabenbürgerſchule in Leitmeritz. 

Den bw. Wanderlehrern und den Beobachtungsſtationsleitern wird 
die Bahnfahrt 3. Kl. vergütet und Freiquartier zugewieſen. 

Imkern, welche bereits am Vortage ankommen, wird preiswerte Unterkunft vermit⸗ 

telt und ift Maſſenquartier für 40 Perſonen (Betten) ee Wünſche hinſichtlich 
Uebernachtung ſind an Geſchäftsleiter Karl Bahlo, Pokratitz bis 31. Auguſt 1925 zu 
adreſſieren und werden die Wobnungskarten rechtzeitig jenem Beſteller übermittelt, welcher 
Rückmarke von 1 Kč beilegt. 
Die IV. deutſche land⸗ und forſtw. Wanderausſtellung Leitmeritz, 5. bis 13. September l. J. 
wird in fachlicher Beziehung eine ſehr eingehende Ueberſicht über den Stand der heutigen 
Landwirtſcheft und der dazugehörigen Induſtrieen geben. Einzelne Abteilungen der Muz- 
ſtellung werden im Vergleiche zu den vorjährigen bedeutend erweitert ſein. Einen beſon⸗ 
deren Umfang wird die Abteilung der Behörden, Schulen und Verbände annehmen, da das 
Miniſterium für Landeskultur die Beteiligung mit ſeinen lehrreichen Expoſitionen über das 
landwirtſchaftliche Schulweſen, über die Forſt⸗ und Staatsgüter und Domänen landwirt⸗ 
ſchaftliche Kommaſationen u. a. in Ausſicht geſtellt hat. Die deutſche landw. Hochſchule Tet- 
ſchen⸗Liebwerd wird mit umfaſſenden Darſtellungen ihrer verſchiedenen Lehrkanzeln vertreten 
ſein. Eine Reihe ſachlicher Tagungen wird Gelegenheit zur Ausſprache über verſchiedene 
Berufsfragen geben. 
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III. Südböhmiſcher Imkertag am 23. Auguſt l. J. in Budweis. | 
Verſammlungsort: „Deutſches Haus“, Allgemeine Reſtauration. | 

Beginn 9 Uhr vormittags. | 

Tagesordnung: 


1. Gauobmann Wanderlehrer Rundenſteiner Hans, Oberlehrer⸗Sarau: Referat über 
den „Böhmerwaldgau“. 

2. Ausſprache über Honigkontrolle. | 

3. Ausſprache über Zeit und Ort des 4. Imkertages im Jahre 1926 verbunden mit einer 
bienenw. Ausſtellung. | e | | 

4. Vortrag des bw. Wanderlehrers Profeſſor Joſef Röſch⸗Kaaden. „Nutzen der Bienenzucht 
im Haushalte der Natur und der Menſchheit.“ | 

5. Vortrag des bw. Wanderlehrers Hans Rupert, Fachlehrer⸗Neuern: „Wichtiges zur 
rationellen Bienenzucht.“ 

6. Freie Anträge. 

7. Offizieller Schluß gegen 12 Uhr. anſchließend der gemülliche Teil. 

Die werten Teilnehmer werden aufmerkſam gemacht, daß in der Zeit von 7 Uhr früh 
drei Herren der Sektion Budweis lerkenntlich durch unfer Vereinsabzeichen „die Biene 
im Knopfloch“) die Teilnehmer unten in der Bahnhofhalle erwarten und auf Verlangen 
Wegweiſer beiſtellen oder event. verlangte Auskünfte erteilen. 


Die Gauleitung erſucht bis 15. Auguft l. J. um kurze Mitteilung ſeitens der Eet, 
tionen die beiläufige Zahl der Teilnehmer, ſowie die Zahl jener Herren, für 
die Mittageſſen beſtellt werden ſoll. | 


Mögen die Bienenzüchter Süd⸗Böhmens und des Böhmerwaldes ihre Ehre dreinſetzen 
und vollzählig erſcheinen. | 
Für die Gauleitung: 
der Schriftführer: . der Obmann: 
Marſchik Karl m. p., Lehrer. Rundenſteiner Hans m. p., bw. Wanderlehrer. 


Die Witterung und ihr Einfluß auf die Honigernte. 


(Auszug aus F. H. Lovell, „The weather an Honey⸗production“, American Bee-Journal“, 
Juni 1924, öberſetzt vom korreſp. Mitgl. Ed. Kellner. Lidmeritz (Mähren). 
Gerade in unſeren Trachtverbeſſerungsbeſtrebungen begegnen wir einer Be⸗ 
geiſterung für die Sache, die nur zu oft geneigt ift, vieles ſchon vorweg als Tat- 
ſache anzuſehen, was als ſolche erſt durch allerdings mühevolle, zeitraubende Ver⸗ 
ſuche feſtgeſtellt werden müßte. Es ſei nur an die Frage nach dem Honigen des 
Hubamklees, der Linde, Sophore, des Ailanthus unter den ver⸗ 
ſchiedenen Verhältniſſen erinnert. Wie raſch werden oft Behauptungen aufgeſtellt, 
nach denen dieſe oder jene Pflanze für jede Gegend als ſicherer Honiger zu gelten 
hat und wie bitter iſt die Enttäuſchung, wenn das für feſt Angenommene ſich 
als unwahr erweiſt. Genaues Beobachten, immer wieder Beobachten und das 
Sammeln aller Beobachtungen an einer einzigen Stelle, die den ganzen geſam⸗ 
melten Stoff verarbeitet, das allein iſt der wirtſchaftlich vorteilhafteſte (ratio⸗ 
nellſte) Weg zum Ziel „Trachterforſchung“. Weniger Annahmen, mehr Tatſachen! 
Wenn nun, wie es ſcheint, gerade wir europäiſche Imker aus verſchiedenen 
Gründen nicht dazu geneigt ſind, unſere Erfahrungen der Oeffentlichkeit zu über⸗ 
laſſen, ſo müſſen wir darum anderen, die es tun, umſomehr danken und werden 
uns ähre Beobachtungen zunutze machen. Ueber die im Titel bezeichnete, gewiß ſehr 
wichtige Seite der Trachtfrage ſchreibt J. H. Lovell im Juniheft 1924 des 
„A. B. J.“ einen ſo klaren und anſchaulichen Artikel, daß ich glaube, unſeren 
Trachtverbeſſerungsbeſtrebungen mit einer zuſammenfaſſenden Ueberſetzung einen 
Dienſt zu erweiſen. gd 
„Schon Lovells Leitgedanke ift ohne Vorbehalt gut zu nennen: Je 
früher wir die Witterungsverhältniſſe kennen, bei denen 
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jede Pflanze am beſten honigt, 9 beſſer iſt es für die 
Bienen zucht. 

Zuerſt beſpricht L. den Regenfall und ſeine Wirkung auf den Pflanzen⸗ 
wuchs, die Blütenentwicklung und die Nektarbildung. Beobachtungen, die im 
Staate Kentucky am Weißklee (trifolium repens) ausgeführt wurden, zeigten, 
daß Mangel an Niederſchlägen im Herbſte jedesmal die Honigernte des nächſten 
Jahres ungünſtig beeinflußte. Je mehr Herbſtregen — umſomehr Honig. Leicht 
läßt ſich der Zuſammenhang finden und ebenſo leicht ſeine Richtigkeit beobachten: 
Bei reicher Herbſtfeuchtigkeit wird die Pflanze noch vor dem Winter ſtark und 
kräftig, überwintert beſſer und kommt im Frühling raſcher vorwärts. Die zweite 
Beobachtung, daß im Wuchs zurückgebliebene Pflanzen weit 
ſchwächer honigen als geſunde, regelmäßig entwickelte derſelben Art macht uns 
den Einfluß des Regenfalls noch klarer. So ſoll verkümmerter Buchweizen im 
Honigen um die Hälfte hinter normal entwickeltem zurückbleiben und Kenoyer 
fand, daß Pflanzen, die mehrmals bis zum Verwelken ohne Waſſer gelaſſen wur⸗ 

en, nur mehr ein Drittel der Nektarmenge abſonderten wie die, deren Waſſer⸗ 
bedarf gedeckt wurde. 

Die Wirkung der Niederſchläge auf die Blütenentwicklung iſt 
weniger für unſere Länder von Bedeutung als für die Tropen, Steppen und 
Wüſtengebiete, wo ein einziger ſtarker Regen über Nacht das verdorrende Gelände 
in lachendes Grün zu kleiden vermag. 

Wichtig für uns iſt der Regenfall in ſeiner Wirkung auf Nektarbil⸗ 
dung. Soll Nektar abgeſondert werden, ſo müſſen die Nektarien ſtrotzend voll 
ſein mit einer Löſung von Zucker und — Waſſer. Der Nektar muß einen großen 
Druck auf die Zellwände ausüben, er muß ſie ausdehnen und endlich durch fie 
austreten. Iſt die Pflanze reich an Waſſer in ihren Zellen, ſo ſteht ſie feſt und 
aufrecht. Der Wiſſenſchaftler nennt dieſen Zuſtand turgid. Das Gegenteil bavon, 
alſo Waſſerarmut der Zellen, ſchlaffe, welke Haltung, nennt er „flaccid“. Waſſer⸗ 
reiche, prall gefüllte Zellen ſind ſehr lebenstätig, waſſerarme, welke faſt untätig. 
Der Druck der Flüſſigkeit in den Zellen, der bis zu 5 Atmoſphären ſteigen kann, 
preßt ſie durch die äußeren Zellwände auf die Oberfläche der Nektarien; dort ver⸗ 
dunſtet Waſſer, der Nektar wird dichter, zuckerhältiger und aus dem Zellinnern 
tritt unter Druck neuer Nektar aus — die Blüte honigt. Starke Trockenheit vor 
oder in der Tracht bringt die Pflanzen zum Welken, macht die Zellen „flaccid“, 
alfo untätig, die Nektarausſcheidung hört auf — die Tracht verſagt. Ein kur zer 
ſtarker Regenfall in die vertrocknete Tracht hinein hat bei 
Weißklee oft den ſchon ſicheren Fehlſchlag in einen Erfolg ver⸗ 
wandelt. Bei aufrechtſtehenden Blüten wie Buchweizen kann dabei wohl der 
Nektar ganz ausgewaſchen werden. 

Eine ſehr wichtige Rolle beim Honigen kommt dem Feuchtigkeits⸗ 
gehalte der Luft zu, eine geringere dem Winde. Klarheit darüber haben 
wir auf Grund von zuverläſſigen Beobachtungen in keinem der beiden Punkte. 
In England ſoll nach Sladen für das Honigen der Heide feuchte Luft nötig 
ſein und das wird wohl auch auf Norddeutſchland zutreffen. In Amerika honigt 
die Luzerne wiederum in den lufttrockenen Weſtſtaaten vorzüglich, in den luft⸗ 
feuchten Atlantic⸗Staaten gar nicht. Allerdings ſpielen hier andere offenbar ſtär⸗ 
kere Einflüſſe mit, auf die wir ſpäter kommen. Das Weidenröschen (Epilobium 
angustifolium) honigt nur in feuchter Luft ſtark, in trockener verſagt es. Buch⸗ 
weizen ſchied unter einer Glasglocke mehr Nektar aus als im Freien. Bekannt iſt 
die allgemeine Faſſung: Bei ſchwüler, feuchter Luft und bedecktem Himmel honi⸗ 
gen die Pflanzen am beſten. 


Zum Schluß kommt L. auf die Temperatur in ihrer Wirkung 
auf das Honigen zu ſprechen und hauptſächlich um dieſer Ausführungen willen 
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ift es, daß ich an die Ueberſetzung heranging. So wichtig erſcheinen He mir für die 
Entſcheidung der Frage nach dem Honigen einer Pflanze in unſeren Breiten, daß 
ich nicht anſtehe, den ausſchlaggebenden Unterſchied zwiſchen Tag⸗ und Nacht⸗ 
temperatur in ſeiner Wirkung aufs Honigen ſofort nach der Bodenbeſchaffenheit 
einzureihen. Das umſomehr, je weniger (oder genauer geſagt gar nicht!) es bei 
e berückſichtigt wird. 

L. jagt: Die Temperatur, beider die Nektarabſonderung 
beginntund beider ſie den Höhepunkt erreicht, i ſtbei jeder 
Honigpflanze eine andere. Im Allgemeinen gilt, daß mit ſteigender 
Temperatur die Nektarabſonderung zunimmt, weil die Löſekraft des Waſſers 
zunimmt, die chemiſchen Umwandlungen raſcher geſchehen und die Zellwände der 
Nektarien durchläſſiger werden. Beobachtungen, die im Staate Jowa 29 Jahre 
lang gemacht wurden, ergaben, daß Weißklee dort am beiten bei 80—90 F. 
honigt, Erfahrungen aus Joma, Miſſouri und Illinois ergaben 80—90 F. 
Andere Pflanzen honigen bei. mäßigeren Temperaturen am beiten, ja einige 
fogar bei ausgeſprochen niedrigen. €o honigt das Weidenröschen im Bereiche des 
Felſengebirges nur ſtark bei einer Temperatur, die Linde und Klee zum en 
Bringt und ebenſo die Himbeere nach Beobachtungen von SE infon. 
England honigt die Eſparſette ſelbſt bei wenig Sonne noch bei 60—65° F. = 
- Sladen hat beobachtet, daß ebendort die Bienen von der Heide am ſtärkſten von 

8—10 V. M. ſammelten u. zw. bei 48° zu Anfang und 52° F zu Ende dieſes 
Zeitabſchnittes. (82° F = 0° C = 0° R; 212 F = 100° C = 80% R.) 

Und nun das Wichtigſte: Zum Honigen find Temperatur. 
ſchwankungen unerläßlich oder allgemeiner geſagt, kalte Nächte und 
warme Tage ſind für die Nektarausſcheidung günſtiger als Tag und Nacht gleiche 
Temperaturen. 


In dieſer Form iſt die Behauptung vielleicht etwas unklar, darum tut es 
not, auf Einzelheiten 1 h Jede Pflanze erzeugt in den Blättern Zucker 
und umſomehr, je höher die Temperatur iſt. An warmen, ſonnigen Tagen bildet 
ſie mehr als ſie braucht, wandelt den Ueberſchuß in Stärke um und lagert ſie in 
den Körnchen ein, die das Blattgrün enthalten. In der Nacht wird dieſe Stärke 
aus den Blättern entnommen und zum Wachstum verwendet, nachdem ſie vorher 
wieder in Zucker umgewandelt wurde. Die beſte Temperatur zur Zuckerbildung 
ift 68 — 72“ F, doch wird auch, allerdings entſprechend weniger Zucker bei höherer 
und niedrigerer Temperatur gebildet. In der Nacht kann das Blatt keinen Zucker 
neu bilden. weil dazu das Sonnenlicht unentbehrlich iſt. Wachstum gibt es aber 
auch in der Nacht, alſo ohne Sonnenlicht. Die beſte Temperatur dafür iſt 77 bis 
90° F, iſt alſo erheblich höher als die für Zuckerbildung. In der gemäßigten Zone 
weichen Tag⸗ und Nachttemperatur ziemlich beträchtlich voneinander ab, ſtärker 
im Frühling, weniger im Sommer. Wie erwähnt, kann in der Nacht kein Zucker 
neu gebildet werden, das Wachſen geht aber doch vor ſich und dazu iſt Zucker nötig. 
Der muß jetzt den Stärkereſerven entnommen werden, die während des Tages 
aus den Zuckerüberſchüſſen in den Blättern aufgeſpeichert wurden. Es iſt nun 
klar: Je kühler die Nacht, deſto geringer das Wachstum, deſto geringer der Zucker⸗ 
(= Stärke⸗) verbrauch, deſto größer die unverbrauchten Stärfe- (== Zucker⸗)reſer⸗ 
ven der Pflanze am nächſten Morgen, deſto mehr Zucker (= Nektar) kann am 
folgenden Tage von den Nektarien ausgeſchieden werden, d. h. deſto beſſer honigt 
die Pflanze. 

Wie könnten wir Lovells Ausführungen füruns nutzbar machen? 
an wie die Erfahrungen anderer? Einen Weg gab ich bereit3 an: An einer Stelle 

die Beobachtungen ſammeln und einheitlich verarbeiten. 
Vielleicht wäre ein anderer Weg, unſere Beobachtungsſtationen darnach 
auszubauen. Allerdings ginge das nicht ohne Koſten, immerhin aber ohne er⸗ 
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hebliche Mehrarbeit für die Leiter ab. Selbſtaufzeichnende Wärmemeſſer (Regi⸗ 
ſtrierthermometer) und Luftfeuchtigkeitsmeſſer (Hygrometer) wären wenigſtens 
nötig, für die Leiter der Beobachtungsſtellen könnten einige Spalten in den Tafeln 
entfallen, u. zw. ſolche, die für Trachtbeobachtung wenig Bedeutung haben. So 
z. B. könnten die Temperaturſpalten auf zwei (Tag⸗ und Nachttemperatur) zu⸗ 
ſammengezogen und die ausgeſprochen wetterkundlichen (klimatologiſchen) faſt 
ganz aufgelaſſen werden, dafür neue, für das Honigen entſchieden wichtigere 
geſchaffen werden, etwa Bodenbeſchaffenheit, Grundwaſſerſtand 
u. a., auf Grund der bisher im bienenzüchteriſchen Schrifttum aller Länder ge⸗ 
machten Erfahrungen, Vorſchläge der Imker uff. 

Doch führt ein weiteres Eingehen auf dieſen Teil, der Trachterforſchung ſchon 
über den Rahmen und den Zweck einer Ueberſetzung hinaus, darum ſei es mit dem 
bloßen Hinweis genug. 


Die pavillonfähige Thüringer Gtänderbeute für Köni- 
ginnenzucht in der Praxis. 
Von Eiſenbahn⸗Oberinſpektor i. R. Joſef Ortmann, Brür. 


Die Februar⸗Nummer des „Deutſchen en brachte einen Artikel unſeres 
allzufrüh von uns gegangenen Meiſters Gerſtung: nP avillonfähige 
Thüringer Ständerbeute mit Seitenkanälen für Königinnen⸗ 
zucht.“ Vielleicht wird es Sie intereſſieren, wenn ic meine Erfahrungen über 
dieſe Stockform mitteile. 


Im praktiſchen Ratgeber der Gerſtungbeilage für Jänner 1924 war bereits 
eine Zeichnung dieſer Beute enthalten. Nach Durchftudierung derſelben faßte ich 
den Entſchluß, eine ſolche mußt du dir auch fabrizieren. Ich benützte die reſt⸗ 
lichen Wintermonate zu dieſer Arbeit. Eine doppelwandige Gerſtungsbeute mit 
1 Zentimeter breiten und ½ Zentimeter tiefen ſenkrechten Nuten in der inneren 
Seitenwand, in welche 1 Zentimeter ſtarke Schiedbretter eingeſchoben werden 
können, in jeder Längsdoppelwand ein durchgehender Schlauch, gebildet aus 3 
Brettchen, 3 Zentimeter breit und hoch, welche die zweite und dritte Abteilung 
mit den ſeitlichen Flugöffnungen verbinden, war bald zuſammengeſtellt. Der 
Deckel der Beute gab mir aber zu denken. Bei einem einzigen Deckel am Gan⸗ 
zen mit drei Futterlöchern meinte ich, daß die Behandlung der einzelnen drei 
Völkchen etwas ſchwierig fei, beſonders wenn alle drei zugleich gefüttert werden 
folen. Ich fertigte alfo für jede Abteilung einen ſeparaben Deckel mit Futter⸗ 
loch, welche genau ausgemeſſen aus 1 Zentimeter ſtarken Brettchen doppelwandig 
zuſammengefügt wurden. Den Zwiſchenraum füllte ich mit Sägeſpänen aus. 
Dennoch konnte ichjedes einzelne Völkchen von oben behandeln, ohne 
die anderen zu ſtören. Drei Thüringer Futterballons zugleich aufgeſetzt bean⸗ 
ſpruchen viel Platz und erſchweren die Manipulation. Ich ſchloß daher den un⸗ 
teren Teil der Futteröffnung mit einem Abſperrgitter gegen den Stock ab und 
verwende zum Füttern nicht die gewöhnlichen Thüringer Ballons, ſondern 15 
oder 1⁄4 Liter haltige Konſerven⸗ oder Honiggläſer. Der Verſchluß dieſer Gläſer 
wurde mit einem genau paſſenden Blechſtreifen, dem ein engmaſchiges Honigſieb⸗ 
geflecht aufgelötet wurde, hergeſtellt. 

Dieſe Fütterungsart hat fich nachträglich ſehr gut bewährt. Bei Ver- 
wenduna kalter Löſung und bei vorſichtigem Stürzen ſind nur wenige Tropfen 
ausgelaufen: bei warmer Löſung fließt etwas mehr heraus, weshalb das vor- 
or A des Futtergefäßes über dem Futtertopf vorgenommen wer⸗ 
den mu 

Nun die Beſiedelung. Im letzten Bienenjahre war bei uns der 
Schwarmtrieb wenig entwickelt. Ich erhielt nur einen einzigen Schwarm im 
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Gewichte von 2½ Kilo und den erft am 4. Juli. Von dieſem Schwarm entnahm 
ich 25 Deka Bienen, um die Königinnenzucht in der neuen Beute zu beginnen. 
In der erſten Abteilung wurde an die Stirnſeite eine leere ausgebaute Wabe ein⸗ 
gehängt, um den Bienen gleich vom Anfang an, ohne die Bautätigkeit zu ſtark zu 
beanſpruchen, Platz zur Ablagerung der Zuckerfütterung zu geben. Als zweite 
gab ich eine in Herzform bis zu Lë ausgebaute Anfangswabe vom Vorjahre, 
ſchüttete die Bienen von oben auf die beiden Waben und hängte am zweiten Tag 
zwiſchen Diele beiden Waben eine verdeckelte, ſchlüpfbereite Weiſelzelle zu, und 
ſetzte 15 Liter Zuckerlöſung auf. Am nächſten Tage war die Weiſelzelle von Bie⸗ 
men in Traubenform umlagert, und an der herzſörmigen Wabe hingen He in der 
Baukette. Am 4. Tage war die junge Königin geſchlüpft und das Völkchen im 
wollen Bautriebe. Ich nahm nun die leere Weiſelzelle heraus, ſchob die Waben 
aneinander und gab als dritte eine ganze Mittelwand und fütterte nun jeden Tag 
1% Liter Zuckerlöſung. Nach 14 Tagen war bereits an der mittleren Wabe Brut 
angeſetzt, während die erſte Wabe Futter enthielt. An der dritten Wabe waren 
die Bienen bereits an der inneren Seite mit dem Ausziehen der Zellen beſchäftigt. 


Zur Beſiedlung der 2. Abteilung verwendete ich am 7. Juli eine volle Wabe 
mit auslaufender Brut, der eine ſchöne Weiſelzelle am unteren Rande anhing. 
Als erſte gab ich wieder eine leere ausgebaute Wabe als letzte eine volle Mittel: 
wand, und fütterte ebenfalls täglich 15 Liter Zuckerlöſung. 


Am 12. Juli war die Königin ausgeſchlüpft. Die Witterung war jedoch zu 
Befruchtungsausflügen ungünſtig geworden. Bei wiederholten Unterſuchungen 
fand ich zwar immer die junge Köniain, jedoch keine Brut, bis endlich auch die 
Königin nicht mehr zu ſehen war. Wabhrſcheinlich ift He bei einem doch unter- 
nommenen Befruchtungsausflug verunglückt. Da mir ein Erſatz wegen der por: 
gerückten Jahreszeit nicht mehr erfolgreich ſchien, nahm ich das erſte Schiedbrett 
heraus und vereinigte beide Völkchen. Das erſte hatte bereits in zwei Waben⸗ 
gaſſen ſchöne Brut. Bis jetzt befindet fih die Vereinigung in guter ruhiger 
Winterſtimmung und harrt zur günſtigen Zeit der Ueberſiedlung in eine gewöhn⸗ 
liche Gerſtungbeute, um die neue Beute zu weiteren Verſuchen im heurigen Jahre 
frei zu bekommen. 


Wann ift ein Volk zuchtreif? 
Von approb. Bienenmeiſter Ernſt Schöttner, Königinnenzüchter-Gfell bei Schlackenwerth“) 


Es wird wohl ein Streitpunkt in der Bienen zucht bleiben, ob die Pro: 
dukte der künſtlichen Königinnenzucht, die Edelköniginnen qualitativgleich⸗ 
wertig mit den Naturprodukten, den Schwarm⸗ und Umweiſelungsköniginnen 
ſind. Um dieſe Frage nur halbwegs zur Genüge beantworten zu können, müſſen 
wir einmal erſt die Betriebsweiſe ſelbſt betrachten. Wie wird die Zucht betrieben? 
Ohne irgend jemandem nahe zu treten, muß man behaupten. daß oft zur Zucht 
Völker Verwendung finden, die nicht als Zuchtvölker anzuſprechen ſind. Wie 
muß nun ein Volk beſchaffen ſein, das zur Zucht in Betracht komen ſoll? Es 
muß in erſter Linie n Stimmun a fein, um die Worte Sklenars zu ge: 
brauchen, d. h. das Triebleben im Zuchtvolke muß ſoweit entwickelt feir, 
daß ohne jeden gewaltſamen Eingriff, das Volk zum Schwärmen rüftet. Aber 
nicht immer kommen Völker auf dieſe Höhe oder doch nichl zu der gewünſchten 
frühen Jahreszeit. Unſere ſogenannte „Neuzeitliche Bienenwirtſchaft“ hat nun 
verſucht, Mittel und Wege zu finden, um ein Volk ſchwarmreif ſomit auch zucht— 
reif zu bekommen. 


*) Auszug aus dem Vortrage „Für und Wider die Königinnenzucht“. 
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Als eriter Schritt iſt wohl bie Herbſtreizfütterung anzuſehen. Im 
Auguſt des vorangehenden Jahres muß ſchon der Grund gelegt werden. Die 
Herbitreizfütterung hat ja den Zweck, möglichſt viele Jungbienen (trefflich 
als Königinbienen bezeichnet) mit in den Winter zu bekommen, um eine gute 
Ueberwinterung und wenig Leichenfall zu haben, denn von einer guten Ueber- 
winterung hängt doch zum Großteil die Frühjahrsentwicklung ab. Wenn auch 
bei dieſer Frage noch viele andere ausſchlaggebende Punkte mit in Betracht kom⸗ 
men, ſo iſt doch ſozuſagen ein gut überwintertes Rieſenvolk der Grundſtein für 
die kommende Entwicklung des Volkes. Es iſt ja ganz richtig, wenn man ſagt: 
Was nützt mir das ſchönſte Volk im Frühjahr bei der Auswinterung, wenn die 
Witterungsverhältniſſe auf das Verderben des Volkes hinarbeiten? Aber man 
beachte auch das Gegenteil: Wieviel ärgerlicher iſt es, wenn die ganze Natur zum 
Wohle der Biene ſchafft und ich aber nur ſchlecht überwinterte Schwächlinge am 
Stand habe? Von der Frühjahrsentwicklung nun hängt auch die Qualität und 
die Zeit der Zuchtreife und im Honiavolke der Honigertrag ab. Welche Völker 
ſind nun im Herbſte in bezug auf Reizfütterung beſonders ins Auge zu faſſen? 

Bei ieder Herbſtnachſchau werden wir immer die Beobachtung machen, daß 
Völker nicht eine offene oder geſchloſſene Zelle Brut haben, während andere Völ⸗ 
ker noch große Bruttafeln beſitzen. In regelmäßigen Völkern kann dies nur mit 
der Königin in Zuſammenhang gebracht werden. Und wirklich auch. Durch 
meine jahrelange genauen und peinlichen Aufſchreibungen und Zeichnen der Kö⸗ 
niainnen bin ich zu der Tatſache gekommen, daß zweijährige (im Vorjahre ge⸗ 
boren) und ältere Königinnen ſobald die Hochtracht beendet iſt, die Eierlage ein⸗ 
ſtellen, während junge diesjährige Königinnen in Nachſchwärmen, ab⸗ 
geſchwärmten Muttervölkern, Feglingen, Ablegern uſw. bis in den Herbſt 
hinein nicht zum Schaden des Volkes weiterbrüten. Beſonders lang ift eine 
Jungmutter in der Eierlage, wenn ſie ziemlich ſpät, ſugen wir Ende Auguſt bis 
in den Oktober hinein, dem Volke aus irgendeinem Grande gegeben wurde. Ich 
konnte in ſolchen Völkern noch Ende Oktober und Anfangs November eine rege 
Bruttätigfeit konſtatieren. Der ganze Vorgang hat den Anſchein, als wenn die 
Mutter nur mit eigens gezeugten Bienen in den Winter gehen wollte. Wie und 
wann gefüttert werden foll, ift in jedem Lehrbuche zur Genüge beſchrieben. 


Im Frühjahre wird dann die ſpekulative Triebfütterung nach Möglichkeit 
fortgeſetzt. Diele Trühreizfütterung iſt auch noch ſo ein vielumſtrittener 
Punkt. Ich ſage: für den Königinnenzüchter iſt ſie unumgänglich notwendig, 
denn das erſte Ziel eines jeden Züchters iſt möglichſt bald zuchtreife Völker zu 
bekommen. Wohl muß man da recht gut Bedacht nehmen auf die herrſchenden 
Witterungsverhältniſſe. Ein ſonſt normales Volk wird dann ſicher ſchon Mitte 
bis Ende Mai zuchtreif fein, d. h. es muß ſehr volksreich fein. Aber nicht je 
des ſtarke Volk eignet ſich zur Zucht. Abgeſehen von dem Futter⸗ 
vorrat, beweglichen Bau, bequeme Behandlungsweiſe, die unbedingte Erforder⸗ 
ntffe find, muß im Volke eine ganze Armee von jungen Arbeitsbienen vorhanden 
ſein! Um dies zu erreichen, haben wir erſtens die Reizfütterung in dem erhöhten 
Maßſtabe angewendet. 

Als zweite Forderung ſtelle ich das Verſtärken mit aus laufender 
Brut hin. Man hat ſelten eine Ahnung, welche Wunder zwei bis drei ſolcher 
Tafeln wirken. Das beſte Beiſpiel lieferte ein Ableger heuer auf meinem Stande. 
Seit 10 Jahren erhielt ich auf meinem Stande keinen Schwarm (der 
Vollſtändigkeit wegen: einer war zugeflogen) und der Ableger der in Betracht 
kam, iſt eine Nachzucht vom weltbekannten „Stamm 47“, Guido Sklenar. 
Dieſer Schlag iſt gewiß nicht als beſonders brutluſtig anzuſehen. 

Ich ſtellte am 12. Juli v. J. einen Brutableger her. 2 mit Jungbienen 
beſetzte Bruttafeln wurden mit einer jungen unbefruchteten Königin („Stamm 
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47“ aus dem Wiſtritztale) in drei Sieg Ihe 5⸗Rähmerſtrohringe einquartiert. Die 
Königin wurde angenommen, ging aber bei der Befruchtung verloren. Um ganz 
ſicher zu ſein, machte ich die Weiſelprobe. Zufällig hatte ich eine Königin aus 
einem Befruchtungskäſtchen verſchickt. das Völkchen ſollte neu beweiſelt werden; 
ich verſetze ſolche Völkchen immer wieder in Schwarmzuſtand, d. h. die Eier- 
wabe (meiſt erft wieder in der Form eines Herzchens) wird dem Völkchen ent- 
nommen. Die Beweiſelung vollzieht fich dann viel Ditert. Eine ſolche beſtif⸗ 
tete Herzwabe wurde dem Ableger gegeben. Nach 4 Tagen Nachſchau: Man 
ſtaune „27 ſchön entwickelte Weiſelzellen!“ Während in einem anderen geeigne⸗ 
teren Zuchtvolke kaum ſelten mehr zu erreichen ſind. Ich behaupte keinenfalls, 

daß dieſe Zellen vollwertig ſein ſollen, ſie wurden auch nicht zur Zucht verwendet. 
Das Beiſpiel ſoll nur den Beweis bringen, daß die Jungbienen in dieſer 
Angelegenheit die ausſchlaggebendſte Rolle ſpielen. Ein von mir be- 
ſtimmtes Zuchtvolk wird mindeſtens 3 bis 4 Tage vor dem Einhängen des Edel⸗ 
zuchtſtoffes, d. ſ. 5—4 Tage nach der Entweiſelung mit mindeſtens 2 auslaufen⸗ 
den Bruttafeln verſtärkt; der Erfolg iſt ein immenſer. Noch weiter kann man 
gehen: 2 Tage vor dem Einſetzen des Edelzuchtſtoffes und bis zum Verdeckeln 
der Weiſelzellen wird das Volk mit verdünntem Honig allabendlich in kleinen Por- 
tionen warm gefüttert, um das Volk noch mehr in „Stimmung“ zu verſetzen. Das 
Volk das für die Zucht in Verwendung kommt, muß unbedingt auf der Höhe. 
ſein, es muß von ſelbſt auf den Gedanken kommen, Weiſelwiegen zu pflegen. Ich 
will nur das kraſſeſte Gegenteil anführen und mit dieſen Zeilen niemandem nahe⸗ 
treten! Es ſoll lediglich nur dem Anfänger gelten, um ihn vor Mißgeſchick und 
Mißerfolgen zu warnen: Wie leicht kann man auf den Gedanken kommen: Ein 
Volk, bei dem es ausſichtslos iſt, den Honigraum aufzuſetzen, das ſo in der Ver⸗ 
faſſung iſt, daß es mir keinen Tropfen Honig eintragen wird, ein ſolches Volk 
iſt immer noch aut genug, für die Weiſelzucht in Verwendung zu 
kommen! Liefert es mir keinen Honig. ſo kann es mir doch einige Weiſelzellen 
pflegen! Wenn ſo die Zucht betrieben wird, dann haben die Feinde ganz recht, 
wenn fie behaupten, u n tere Biene muß durch eine ſolche Betriebs⸗ 
weiſe degenerieren und ihrem ſicheren Ruine entgegengehen, aber mit Rie⸗ 
ſenſchritten. Meiſtens wird ein Volk, das mit ſolch' einer minderwertigen Köni⸗ 
gin in den Winter gehen muß, ſelbſt Rettungsverſuche unternehmen, d. h., es 
wird umweiſeln, aber ein ſolches Volk ift im Augenblicke des Nine 
ſicherlich nicht auf der Höhe, es entſteht daher immer wieder nur ein Notpro⸗ 
dukt. Man halte ſich immer vor Augen, daß die Königinnen, die gezüchtet wer⸗ 
den, das Herz, der Impuls eines ganzen Standes und der Grundſtock für die 
kommenden Rieſenerträge ſein ſollen und die aufgewendete Mühe und die etwas 
kleinere Honigernte des Zuchtvolkes werden reichlich vergolten werden. Die Je- 
ſtrenge weibliche Obrigkeit wird für die Zukunft nicht mehr ſo gottesjämmerlich 
ſchimpfen und zanken, denn dann wandelt nicht mehr wie gewohnt im Herbſte 
ein Meterzentner Zucker nach dem andern in die beſſeren Honiggründe hinüber! 


Zur Frage der Geichlechtsbildung. 


J. Trojan in Deutſch⸗Altenburg, Nied.⸗Oeſterreich, ſtellte nach dem Er⸗ 
ſcheinen des Werkes „Es gibt keine Parthenogeneſis“ von Dr. Kukuk und 
Dickel Verſuche an, welche zeigten, daß man eine Königin zwingen kann 
Arbeitereier auch in Drohnenwaben und Drohneneier in Arbeiterwaben zu legen. 
Er ſchloß daraus, daß die Zellenlehre Dzier zons nicht ſtimmt, welche die Be- 
fruchtung durch einen Druck erklären wollte, welchen die engere Arbeiterzelle auf 
den Hinterleib ausübt, daß aber auch Dickel unrecht habe, welcher die Beſtimmung 
des Geſchlechtes einer Beſpeichelung zuſchrieb. Er kam nach jahrelangen Ver⸗ 
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ſuchen zu ber Anſicht, daß die Königin nur befruchtete Eier legen 
könne. Den Beweis lieferte ihm die amerikaniſche Goldbiene. Als nämlich ſeine 
ſchwarzen Königinnen durch gelbe Drohnen befruchtet wurden, brachten ſie nur 
gelbe Drohnen zur Welt! (Ich habe ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß 
man die Hypotheſe der Parthenogeneſis mit Hilfe fremder Bienenraſſen vielleicht 
werde löſen können.) Er machte ferner mit einem Vergrößerungsglaſe die be⸗ 
kannte Beobachtung, daß die Königin bei der Eierlage von den begleitenden 
„Bienen fortwährend gefüttert werde. Er ift nun der Anſicht, daß die Königin, die 
immer zuerſt den Kopf in die Zelle ſteckt, ein wenig von dem gereichten Futter⸗ 
ſafte auf den Zellenboden gibt und darauf das Ei ablegt. Weil er nun ſtets 
Waben benützte, die zur Hälfte Arbeiter- und zur anderen Hälfte Drohnenbau 
hatten, konnte er feſtſtellen, daß die Königin, wenn ſie Arbeiterzellen beſtiftete, 
nie zu gleicher Zeit in Drohnenzellen Eier legte. Wenn ſie aber trotzdem einmal 
eine größere (Uebergangs⸗) Zelle beſtiftete, entſtand ſtets eine Arbeiterin daraus 
und umgekehrt. Er ſchloß daraus, daß der Futterſaft, welcher der Königin 
bei der Eierlage von den Bienen gereicht werde, nur für ein beſtimmtes 
Geſchlecht gehört. Nicht von dem Belieben der Königin hänge es ab, Drohnen- 
oder Arbeitereier zu legen, ſondern das leitende, führende Element feien die Ar- 
beiterinnen, die der Königin den Futterſaft während ihrer Legetätigkeit reichen 
und dieſer Futterſaft iſt wie bekannt, für jedes Geſchlecht von verſchiedener chemi⸗ 
ſcher Zuſammenſetzung. : 

Bei anderen Verſuchen gelang es ihm im Winter oder im zeitigen 
Frühjahr niemals ein Volkdrohnenbrütig zu machen. Daraus 
ſchloß er, daß das Fehlen der Drohnen die Urſache ſei. Nach neueren Unter⸗ 
ſuchungen ſeien die Arbeitsbienen keine Zwitter ſondern weibliche 
Tiere, deren Geſchlechtsorgane ſtark verkümmert ſeien, ſo daß ihre Samentaſche 
bei der Befruchtung (!) keine oder nur wenig Samenfäden aufnehmen 
kann. Er fand, daß unter der Buckelbrut der eierlegenden Arbeitsbienen auch 
manchmal Arbeiterbrut vorkommt und fand nach jahrelangen Verſuchen in Die- 
ſer Richtung, daß manche eierlegende Arbeitsbiene bei Beginn ihrer Legetätigkeit 
dies Zellen beſtifte, die dann flach bedeckelt wurden und Arbeiterbrut ent⸗ 

ielten. 

Verſuche, die er mit königlichem Futterſaft machte, ergaben, daß oft noch aus 
den älteſten Maden, die bereits im Stadium der Verpuppung waren, normale 
Königinnen wurden, die ſich an Größe von den Arbeiterinnen kaum unter⸗ 
ſchieden. Sie waren von großer Fruchtbarkeit, aber von kurzer Lebensdauer. 

Zu dieſen hier nur ganz kurz wiedergegebenen Verſuchen teilt Paul Koch 
(Althaldensleben, Bez. Magdeburg) eine Beobachtung aus dem Jahre 1912 mit. 
Er hatte einem Weiſelzuchtkäſtchen die Königin entnommen und durch eine reife 
Weiſelzelle erſetzt. Die Königin ging jedoch verloren und bald war eine eierlegende 
Arbeitsbiene tätig, die aber ſeltſamer Weiſe etwa ein Drittel normale 
Arbeiterbienen und zwei Drittel Drohnen zeugte. Das Völkchen 
wurde leider durch Raub vernichtet. Auch dieſer Imker hält eine Verhängung mit 
Drohnen und eine teilweiſe Befruchtung der Arbeitsbienen für möglich. Alle dieſe 
Erſcheinungen und Anſichten zeigen, wie aufklärungs bedürftig noch 


vieles im Bienenleben iſt.“) 
Schulrat Joſ. Mattauſch, Hirſchberg i. B. 


*) — und wie doch die Futterſaftlehre Gerſtungs gewiß nicht ohne Begrün— 
dung iſt; vorläufig iſt ſie wenigſtens der einzige auf phyſiologiſchen Gründen aufgebaute. 
den Naturgeſetzen nicht widerſprechende Erklärungsverſuch. D. Schriflltg. 


Drohnen? 
Von bienenw. Wanderlehrer Karl Glutig, Rodowitz, Obmann d. S. Bürgſtein. 


Hr. Forſtverwalter A. Tan ich in Vorderſtift, S. Oberplan berichtet in der 
Feber⸗Nummer d. „D. J.“ über ſeine diesbezügl. Beobachtungen. Ich kann mei⸗ 
nerſeits nur feſtſtellen, daß die Beobachtungen des verehrt. Verfaſſers nicht nur 
auf Vermutungen beruhen, fondern auf erprobter Wahrheit; doch trifft dies 
nicht nur bei den Bienen zu, ſondern man findet dies in der gawzen Natur. 
Denn in der Natur wirken Farbe, Figur, Temperament ſo aufeinander, daß ſich 
ſtets „Gegenſätze“ anziehen und aufſuchen. Wem dieſe Dinge bekannt ſind, 
weiß, daß es nicht nur Dinge, ſondern eherne Geſetze im weiſen Walten der 
Natur ſind. 

Mir ſind dieſe Beobachtungen aus der Praxis vor vielen Jahren her bekannt, 
weil ich mich früher viel mit lichtfärbigen Bienenraſſen, wie Italienern, Cypriern, 
Paläſtinern und auch mit ſogen. amerikan. Goldköniginnen und deren Zucht De- 
faßte und ſelbſt bis auf den heutigen Tag diefe Bienenarten als Studium: 
objekte halte. Herr Forſtverwalter Tanich ift meiner Anſicht nach ein ſehr 
guter Beobachter, und hat derſelbe fiH wohl nicht getäuſcht. Selbſt wenn wir 
eine Belegſtelle in Betracht ziehen, muß nicht immer die Bienengeneration ren- 
färbig auftreten, auch hier kann man mitunter eigenärtge Dinge ſchauen, beſon⸗ 
ders dann, wenn man „Rein färbigkeit“ nicht mit „Reinraſſigkeit“ 
verwech felt und auseinander hält. 

Ich halte die ſogen. „Au re a⸗Biene“ für ein regelrechtes Kunſtprodukt, 
weil man Arbeit, Studium, ſorgfältige Ausleſe, Anlegen eines guten Zuchtplanes 
jahrelang ſorgfältig beachten muß, wenn die Ergebniſſe aus einer ſolchen Zucht 
in Farbe und Charakter entſprechen ſollen. Es iſt natürlich keine Kunſt, zu 
behaupten, eine ſchwarze Königin deutſcher Raſſe, welche ebenſolche gleichfärbige 
Bienen zur Welt bringt, ſei reinraſſig und echt befruchtet, weil ſich 
die Echtheit eben nicht beweiſen läßt, ebenſo nicht das Gegenteil. Es kann aber 
nach unſeren Begriffen eine reinfärbige Königin und Drohne ſich finden und ſiehe 
die Nachkommen können ſich als Miſchlinge in verſchiedenen Farbenabſtufungen 
zeigen. Dann ſagt man einfach: Unrein befruchtet! „Baſtardvolk“ uſw. 
Gewöhnlich denkt der „Durchſchnittsimker“ nicht tiefer darüber nach; für den 
Beobachter und Forſcher iſt dies nicht gleichgültig, denn derſelbe ſucht eben die 
Urſachen ſolcher Erſcheinungen. 

Irrig ift aber die Annahme des Herrn Forſtverwalter Tan ich, wenn er meint, 
daß das vereinzelte Auftreten gelber Bienen bei Nachbarſtänden durch Wind und 
Unwetter verurſacht werde, da die jungen, vorſpielenden Bienen, doridin getrie— 
ben, ſich einbetteln. Das kommt bei nahe aneinander und übereinander ſtehen⸗ 
den Völkern immer vor, nicht aber in einer Entfernung bis zum Stande des 
Nachbarimkers, der doch meiſt über 50 Meter davon entfernt fein dürfte. Das 

uftreten einzelner andersfärbiger Bienen ift jedesmal auf Vermiſchung zurück— 
zuführen, wenn kein fremdfärbiges Volk ſelbſt auf, oder nahe am eigenen Stande 
ſich befindet, nur liegt die Vermiſchung mit fremdem Blut, weit zurück.“ C8 
gibt Völker, welche z. B. ganz reinfärbig in Bienen und Königin ſich zeigen, den— 
noch aber nicht raſſenrein find. Gerade bei Letzteren zeigen ſich verein- 
aelte Bienen, die mehr oder minder beringt find, bald hell oder blaß auftreten, aber 
nicht immer beobachtet werden, beſonders dann, wenn Karben: oder Ba- 
tardvölker am Stande ſind. 

In vielen Fällen treten aber bei Vermiſchungen die färbigen Bienen bis zu 

0 Prozent auf, oft noch mehr, oft aber weniger. Nun beurteile ich meiner— 
ets, niemals die Abſtammung an den erſcheinenden Bienen, ſondern lege mein 

Ugenmerk auf die Königinnen und Drohnen. Z. B.: Ich bekam vor Jahren vom 


Hat eine brünſtige Königin Vorliebe für fremdraſſige 
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Herrn Rittmeiſter Rotter (Hohenelbe) eine Zuchtkönigin, welche ſelbſt ſehr hübſch 
war, aber ſehr gemiſchte Bienen hervorbrachte; andererſeits kamen von genann⸗ 
ter Königin außergewöhnlich ſchöne Drohnen und bis zu 95 Proz. gleichfärbig; 
nur ein kleiner Teil war ſchmutziggelb. Im nächſten Jahre züchtete ich junge 
Mütter von der Zuchtkönigin und erhielt von ihr 9 Stück, welche ebenfalls ver⸗ 
ſchieden in Farbe waren. Eine dieſer jungen Mütter brachte ſehr hellgelbe, ſtark 
beringte Bienen hervor und ich wollte dieſelbe als „Dröhnerich“ für die Beleg⸗ 
ſtelle verwenden. Aber o weh: Dieſe Prachtkönigin mit Prachtbienen hatte min⸗ 
deſtens 90 Prozent ſchwarze Drohne'n und die übrigen konnten nicht 
auf Hellgelb einen Anſpruch erheben. Ein Beweis, wie irrig die Lehre 
Dierzons war, daß durch die ſog. „Parthenogeneſis“ (Jungfernzeugung), 
die Drohnen, ihrer Königinmutter in Farbe nachſchlagen müſſen. Das Gegenteil 
zeigte eine Königin aus derſelben Zucht, welche an ihrem Körper mehr Braun. 
als Rothgelb aufwies, auch mehr graue, den Krainer Bienen ähnliche Nachkom⸗ 
men zeigte, aber herrlich ſchöne Drohnen zur Welt brachte, wie ſie nur eine „echte“ 
Aurea⸗Königin zur Welt bringt. Sämtliche Königinnen dieſer Zucht find auf 
meiner iſolierten Belegſtelle (Neuhütte) von einem „Dröhnerich“, der ganz rein⸗ 
färbige Bienen und Drohnen hatte, befruchtet worden. Des Studiums halber 
verwendete ich die Belegſtelle auch zu anderen Zwecken. Ich hielt dort gewöhn⸗ 
lich ein ſchönes Volk heller Aureabien und Drohnen, verwendete aber immer 
junge unbefru'chtete Königinnen, einheimiſcher, ſchwar— 
zer oder brauner Landraſſe, w welche dort von den gelben Drohnen gekreuzt 
wurden. Sogen. „Schwarze“ Königinnen wurden durch einige Jahre deswegen 
verwendet, um zugleich die Sicherheit auf Iſolierung feſtſtellen zu können u. zw., 

ob die Königinnen (die jungen) und die Drohnen über dieſen, weit mit Wald um⸗ 
grenzten Bezirk hinaus gingen oder nicht. In den erſten Jahren machte ich 
gleich die Entdeckung, daß die junge Generation durchwegs ſchwarze Bienen 
waren und nur bei einem oder zwei Völkchen zeigten ſich 50 Prozent und mehr 
gelbe beringte Bienen. Ich glaubte natürlich, daß die Belegſtelle ungeeignet ſei 
und die jungen Mütter darüber hinaus gingen. Aber es war ganz anders. 

Nach ungefähr 2—3 Jahren zeigten ſich bei den genannten Völkern welche die 
„ſchwarzen“ Mütter erhalten hatten und dann ſtill umweiſelten, ſchöne 
gelben Königinnen. aber wiederum nur dunkle Bienen. Die Farbe war 
alſo auf die Königinnen der zweiten Generation übergegangen; die Bienen blie⸗ 
ben aleichfärbig dunkel. Nach abesmaliger Umweiſelung in dritter Generation 
traten einige dunkle Königinnen durch Schwärmen zu Tage und dieſe Mütter 
von dunkler Farbe brachten Miſchlinge in Grau und Gelb meliert, dann mit 
einem oder mit zwei Ringen u. ſ. f., hervor. Kurzum: Bienen in allen mög⸗ 
lichen Färbungen. Wenn ein Imker keine Gelegenheit hat, ſolche Sachen zu 
beobachten, urteilt er freilich immer falſch. Schlagen ſolche Bienen ins „Grau“ 
über, würde man fie einfach für Krainer anſehen, troßden von zwei Richtungen 
aus, tief dunkel und hellgelb vermiſcht wurde. Letztere Beobachtungen laſſen 
eben den Schluß zu, daß die ganzen Bienen, welche in den Alpengebieten einhei⸗ 

miſch find, meiſt grau erſcheinen, wo wir, je nach Klima und Lage ſie als Kärnt⸗ 

ner, Krainer, Banater oder Bosnier nennen, weil ihre Heimat eben dort iſt, wo 
ſich die ſüdeuropäiſche unter den Alpen und die milleleuropäiſche oberhalb 
der Alpen wobnend, berühren. Dort treten eben im all gemeinen lichtgraue 
Bienen auf, bei denen dann die Königinnen ſehr verſchieden in Farbe variieren, 


wie ganz dunkel, auch ziemlich gelb. dann koloriert und bald matt, bald glänzend 
erſcheinen. 


Meine Ausführungen ſollten den Zweck haben, zu teinii, daß Königin⸗ 
nen und Drohnen ſich gewöhnlich, oder doch mit Vorliebe Geſchlechtstiere mit 
entgegengeſetztem Charakter aufſuchen, ob Farbe, Temperament uſw. eher in Pez 


EN 
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tracht kommen, iſt ganz gleichgültig. Manches Vorurteil würde wegfallen, wenn 
dieſe Geſetze bekannt wären und beachtet würden. Man würde dann nicht ſo viel 
Wert auf die Farbe legen, wie es zur Zeit geſchieht und wie es mit den Italiener⸗ 
bienen vor 60—70 Jahren der Fall war, ſondern, man würde ganz von ſelbſt 
zu dem Schluſſe kommen, nur nach Qualität und niemals nach 
Far be Bienenzucht zu treiben. 


— 


Ein intereffantes Bienenerlebnis. 


Obmann Tietz aus unſerer Nachbarſektion Woken, der üH ſchon über 
O Jahre mit Bienenzucht befaßt, in feinen jungen Jahren auch Wanderzucht be: 
trieb, erzählte mir im vergangenen Sommer folgendes Erlebnis: Ein Vor— 
ſchwarm, der nach ſeinem Einſchlagen recht lebhaften . gezerat hatte, ließ nach 
einiger Zeit in ſeinem Fleiße auffallend nach. Als Herr Tietz nach der Urſache 
forſchte, fand er auf den Arbeiterwaben nebſt normal verdeckelten Arbeiterzellen 
auch über die ganze Fläche der Waben zer ſtreut Buckelbrut. Da in jenen 
Zellen die Eier enthielten, oft mehrere auf einmal — bis 4 Stück — vorkamen, 
eine Königin auch bei genaueſter Durchſicht nicht gefunden wurde, ſo kehrte Herr 
Tietz das Volk als drohnenbrütig in eine Kiſte in der Meinung, daß die Flug⸗ 
bienen ſich bei anderen Völkern ſeines Standes anbetteln würden. Aber ſiehe da, 
das Volk blieb beiſammen. Es mußte alſo doch eine Königin haben. Das 
Volk wurde von ihm nochmals mit einem zweiten Imker gründlich nach der Köri- 
gin durchſucht, es wurde wieder keine gefunden. Die Bienen wurden nun im 
Freien ausgeſchüttet. Wieder blieben fie beiſammen. Den nächſten Tag wurden 
ſie mit Rauch vom Boden vertrieben, ſie ſetzten ſich an einem in der Nähe befind— 
lichen Klotz feſt und blieben dort wieder über Nacht. Nochmals verſcheucht, legten 
fte ſich wieder an der Erde an und blieben dort vereinigt, bis fie nach und nach 
zugrunde gingen. 

Die zahlreiche über die ganze Brutwabe zerſtreute Buckelbrut und der Um— 
ſtand, daß ſich mehrere Eier in einer Zelle vorfanden, läßt auf Weiſell oſig⸗ 
keit ſchließen, wozu noch kommt, daß trotz gründlichem Durchſuchen von einem 
Manne, der eine vieljährige Uebung beſitzt, keine Königin gefunden wurde. Der 
Umſtand hingegen, daß auch noch reichlich verdeckelte Arbeiterzellen vorkommen, 
und beſonders, daß die Bienen nach dem Abkehren beiſammen blieben und ſich 
nicht trennen ließen. iſt ein Beweis für das Vorhandenſein einer 
Königin. Ein ſolches Erlebnis, das einem Imker, der mehr als 50 Jahre 


mit durchſchnittlich mehr als 20 Völkern Bienenzucht betreibt, noch niemals frü- 


her unterlaufen iſt, muß wohl als Seltenheit bezeichnet werden. 


Ich kann mir die Sache nicht anders erklären, als daß ich annehme, 
eine Königin müſſe vorhanden geweſen ſein, ſonſt wären die Bie— 
nen nicht Etgen geblieben: fie war aber beſtimmt auch minderwertig. 
was ſich aus dem Wabenbefunde ergibt. Sie war jedenfalls auch klein und un- 
ſcheinbar, ſo daß ſie ſich von einer Arbeitsbiene nicht Ek unterſchied, ſonſt hätte 
je Herr Tietze gefunden. Solche Königinnen find „Not produkte“, welche 
aus ſchon mehr als 2 Tage alten Arbeitermaden noch zu Königinnen entwickelt 
werden. Je älter dann die Made iſt, aus welcher die neue Königin gezogen wird, 
deſto mehr ähnelt He an Geſtalt und Größe der Arbeitsbiene. Pfarrer Klein: 
Enzheim hat in ſeinen Königinnenzuchtbuch Abbildungen ſolcher „Notprodukte“ 
aufgenommen, die einen allmählichen Uebergang von der Königin zur Arbeits⸗ 
biene darſtellen. Nach dem oben geſchilderten Befunde ſcheint es auch Ueber⸗ 
ganasvöller — vom weiſelrichtigen bis zum drohnenbrütigen — zu geben. Sit 
meine Vermutung richtig, ſo hat die alte Königin des Vorſchwarmes ihre Tätig: 

eit jedenfalls mehrere Tage vor ihrem Tode eingeſtellt, und es waren nach ihrem 
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Verluſte nur noch ältere Maden vorhanden, von denen eine zur Königin umge⸗ 
füttert wurde, die dann natürlich in keiner Hinſicht vollwertig war. 

Es empfiehlt ſich ſehr, bei einem Stande von mehr als 30 Völkern, wie es 
gegenwärtig jener des Herrn Tietz iſt, auch einige Königinnen zu züch⸗ 
ten. Zur künſtlichen Belarvung ſind im Alter wohl die Augen zu ſchwach. 
Wenn man aber nach Abgabe des Vorſchwarmeés das zurückgebliebene Mutter- 
volk in ſo viele Völkchen teilt, als Schwarmzellen vorhanden find, erhält man 
eine Menge vollwertiger Königinnen. Man hat dabei auch keinen Schaden, wenn 
man den Vorſchwarm in die Beute auf den alten Platz des Muttervolkes gibi, 
denn dieſer Schwarm erhält alle alten Flugbienen und wird das beſte Honigvolk. 

| Schubrat Mattauch, Hirſchberg. 


Hemmungen bei der Bienenzucht. 


Von F. Sendler, Schulleiter i. R., Friedland a. d. Mohra (Mähren). 


Die beiden Aufſätze: „Bienenzucht und Trachtſpender“ von „Jung⸗Klaus“, dann „Die 
Bienenweide von Sch.⸗R. Hans Baßler, Seite 144—150 des Sudetendeutſchen Imker⸗ 
kalenders 1925, habe ich mit großem Intereſſe und vollſter Zuſtimmung geleſen; doch will 
ich im Nachſtehenden einiges über die Hinderniſſe zur Verbreitung und Hebung der Bienen⸗ 
zucht beifügen. Daß in den Bienenzuchts⸗Vereins⸗Verſammlungen, die leider 
zu wenig beſucht und viele Imker abſeits bleiben, das Thema: Die Verbeſſerung. 
ver Bienenweide von Seite der Herren Wanderlehrer, ſowie von tätigen Vereins- 
mitgliedern beſprochen und beraten wird, um günſtigere Honigerträge zu erzielen, ift 
ſelbſtverſtändlich. 

Die Bienenzucht fol wohl die „Poeſie der Landwirtſchaft“ fein, doch ift es ſchwer, den 
ſtets auf Gewinn bedachten Landwirt für die Bienenpflege und zum fortſchrittlichen 
Bienenzuchtverein zu gewinnen, ebenſo zum Maſſenanbau honigender Kultur⸗ 
pflanzen zu bewegen, wenn er nicht ſelbſt Bienenzüchter ift. Nur Kleeſorten, die fos 
wohl dem Bauer als gute Futterpflanze ebenſo nützlich iſt wie dem Imker durch. 
ihren Nektar wird er anbauen. Insbeſondere ſind zu nennen: Die Eſparſette, der Schwe⸗ 
diſche⸗ oder Baſtardklee und Inkarnatklee. Der Schwediſche⸗ der Baſtardklee gemiſcht mit 
Rotklee bewährt ſich in unſerer rauhen kalten Gebirgsgegend vorzüglich, da er nicht ſo 
e auswintert als der Rotklee. Weißklee findet fih bei uns ohnedies auf Wieſen und 
ainen. i 

Um aber Landwirte ſowie andere Stände für die Bienenzucht und deren Vereine zu 
gewinnen, muß man trachten, auch die Hinderniſſe ſoviel als möglich aus dem Wege zu 
räumen, welche dem Betriebe der Bienenzucht entgegenſtehen. 

Die meiſten Menſchen ſcheuen den Stachel der Bienen, obzwar es mit dem Stechen 
der Bienen nicht ſo arg iſt, ſo bald dieſelben nicht gereizt und ruhig behandelt werden. 

Ein Haupthindernis, weshalb faſt alle Stände der Bienenzucht fern bleiben, iſt das 
Schwärmen der Bienen und das läſtige Einfangen derſelben; denn es mangelt 
jedem Stande und Berufe an Zeit. 

Als letztes Hindernis kommt wohl auch der Koſtenpunkt der Bienenwohn ung 
in Betracht. Es möchte wie „Jung⸗Klaus“ treffend ſagt, jeder Imkeranfänger ein Stöcklein 
ſowie ein Schwärmlein geſchenkt bekommen, und dann möchten die Bienlein gleich das erſte 
Jahr ein Töpfchen Honig für Muhme und Vetter einheimſen! Aber die fleißigen Bienen 
verlangen eine reinliche Wohnung und nicht einen von Ameiſen und Würmern zernagten 
halb verfaulten Kaſten oder Baumſtumpf! Da in meinem Allianzbienenſtock das 
Haupthindernis, nämlich das Schwärmen der Bienen, leicht verhindert werden kann, auch. 
derſelbe zur Königinzucht gut verwendbar iſt, überdies andere wichtige Vorteile beſitzt, wes⸗ 
halb ich feit meinem Auſſatze: „Die Allianz der Bienen“ im Jänner⸗Hefte 1925 des 
Deutſchen Imker, einige Schreiben von Bienenzüchtern erhielt, worin dieſe mich erſuchten, 
ihnen eine Zeichnung des Lagerſtockes, ſowie nähere Daten anzufertigen. Dieſem Wunſche 
kann ich für gegenwärtig nicht entſprechen, da ich keine ſolchen Druckſachen habe. 
Ich will als Greis weder Reklame noch Geſchäfte machen, ſondern bloß als Bienen⸗ und 

kenſchenfreund bevor ich ine Grab ſteige ein Scherflein zur Hebung der Bienenzucht 
beitragen. 

„Jede Neuerung bricht ſich ſchwer Bahn, überhaupt wo Zweifel auftauchen, wie bei 
meinem Allianzbienenſtock. Derſelbe erhielt im Vorjahr in Troppau bei der Jagd⸗ und 
Fiſcherei⸗Ausſtellung die bronzene Medaille; in der Heimatſchau in Bärn (Mähren) die gol⸗ 


*) Allgemein in rauher auch feuchter Lage. D. Schr. 
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dene Verdienſtmedaille, in ge Zwittouer Ausſtellung das Diplom des deutſch. mähr. Imker⸗ 
bundes nebſt K& 40.—. Alle anweſenden Imker bei den Ausſtellungen in Bärn und Zwittau 
denen ich die Behandlung der Bienen und Vorgänge im Allianzſtocke erklärte, waren über⸗ 
raſcht und ſprachen fid: lobend aus. Sollten fih mehrere Intereſſenten für meinen Allianz⸗ 
ſtock finden, ſo bin ich nicht abgeneigt, ſolche Muſterſtöcke anfertigen und liefern zu 
laſſen zu angemeſſenem Preiſe, doch müßten die Beſteller dies bei ihrem Vereine an⸗ 
melden und dieſer wieder mich rechtzeitig verſtändigen. Späterhin ſollen die Vereine 
den. Vertrieb übernehmen. Ein einbeutiger Lagerſtock doppelwandig auf 26 W. Rähmchen 
mit Einſatz und nötigen Geräten, als Schieber, Gitter, Futterteller und Taſſe, jedoch nur 
1 Muſterrähmchen, zuſammen mit F Kë 140.—. Ein zweibeutiger Pa⸗ 
vilon mit vollſtändiger Einrichtung Kë 400.— 
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Die angeflogenen Denunzianten. 
Es fuhren vier Geſellen einſt 
Gar „frömmlich“ vor dem Herrn 
Per Eiſenbahn zur Reſidenz 
Des Biſchofs in der Fern. — 

Was wollt' das Denunziantenpack 
Mit Klapphut, Frack, blitzblank? 
War arg bedroht die Religion, 
Gabs mit dem Pfarrherrn Zank? 
Nicht Religion, nicht Himmelsdurſt 
Cie ihnen angetan, 

Des Pfarrherrn großer Bienenſtand, 
Der trug die Schuld daran. 
„Am Friedhof treibt die Stachelpeſt 
Sich rum den ganzen Tag: 
Wer kann denn da noch beten geh'n?“ 
So lautet ihre Klag. 
Da frug der Biſchof gut gelaunt: 
„So ſchlimm ſtets ſicher nich!“ — 
„Wer kriegte denn von Euch ihr Herrn 
Die meiſten Bienenſtich?“ 
Da ſchauten ſie ganz dumm darein 
Und kratzten hinterm Ohr, 
Denn keiner von den „frommen“ Herrn 
Sah je das Kirchentor. Jung⸗Klaus. 

80 Jahre Wanderverſammlung der deutſchen Imker. Im Jahre 1845 war 
die erſte in Aunſtadt in Thüringen. 1858 zeigte Mehring in Stutt- 
gart die erste künſtliche Mittelwand. 1865 führte der öſterr. Major H ru) ch ka 
ſeine Honigſchleudermaſchine der ſtaunenden Imkerwelt vor und zwar in Brünn 
in Mähren. Ihr 80jähriges Jubiläum feiert ſie bekanntlich heuer in Wien 
vom 6.—13. September. Ihr Gründer war der berühmte Redakteur der ich 
ſtätter Bienenzeitung Andreas Schmid. Eine Unſumme bienenwirtſchaft⸗ 
lichen Aufſchwunges verdankt die Imkerwelt gerade dieſer ehrwürdigen Grün⸗ 
dung. — Es wäre eine traurige Errungenſchaft der ſo weiſen Moderne, wenn 
ſie nicht imſtande wäre, das Werk der großen Meiſter des vorigen Jahrhunderts 
im alten Glanze zu erhalten, mit neuem Ruhme zu ſchmücken, um es auf ein 
drittes dankbares Jahrhundert zu vererben. Heil ihr! — 

„Zwitterbienen“ nennt ſich ein Separatabdruck der „Schweiz. Bztg.“ Nr. 6, 
1925, verfaßt von Fritz Leuenberger, Marzili, Bern. Hochintereſſant 
iit dieles Schriftchen fürwahr, und 23 prächtige Abbildungen informieren den 
aufmerkſamen Leſer in kürzeſter Zeit. Wie entſtehen die Zwitterbienen? urq- 
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Klaus zitiert aus dem prächtigen Broſchürchen nur die Erklärung des bewährten 
Gelehrten Th. Boveri, der da meldet: „Nachdem das Bienenei beſamt iſt, ver⸗ 
harrt der eingedrungene Spermakern unter gewiſſen abnormen Bedingungen in 
einem gleichſam gelähmten Zuſtand. Unterdeſſen beginnt die Entwicklung, d. h. 
die Teilung des Eikerns in parthenogenetiſcher Weiſe, und es entſtehen männ⸗ 
liche Zellen. Nun löſt ſich der Bann, der den Spermakern hinderte, und er ver⸗ 
bindet ſich mit einem Abkömmling des Eikerns, welcher jetzt mütterliche und 
väterliche Chromoſomen enthält und in ſteter Teilung weibliche Zellen bildet. 
So entwickeln ſich nun im gleichen Individuum männliche und weibliche Charat- 
tere neben einander.“ — (Aus Th. Boveri, Ueber die Entſtehung der Engſterſchen 
Zwitterbienen, Leipzig, W. Engelmann, 1915.) — Solche Zwitterbienen ſind 
nicht gerade ſo ſelten, und ſelbſt der einfache Bienenvater kann ſie leicht bemerken. 
Man ſieht oft plötzlich eine recht auffallende Biene mit Drohnenkopf und weih- 
lichem Hinterleib, eine andere hat die linke Körperhälfte männlich, die rechte 
weiblich, eine dritte hat den linken Fühler weiblich, und den rechten männlich 
u. ſ. f. — Hat dieſc Frage für die Praxis auch wenig Bedeutung, ſo bleibt fie 
immerhin recht intereſſant und für den gebildeten Imker beachtenswert. Vergl. 
hiezu zum beſſeren Verſtändnis „Die 5 q der Bienen“ in 
„Jung⸗Klaus' Volksbienen zucht“ 3. u. 4. Aufl. S. 49 ff. 


„Einfachſte Bienenzucht in der Schule“ von Oberlehrer Gotth. J. Dotzauer, 
ſeit 1925 erſchienen, iſt ein recht gut gemeintes Hilfsbüchlein für den Unterricht 
über die Bienenzucht in der Schule. Es behandelt den Beobachtungsſtock in 
der Schule und ſeine Herſtellung und Betreuung. Zu beziehen vom Verfaſſer, 
Waidhofen an der Thaya. (Nieder⸗Oeſterreich.) 7 


Ueber die „Schwindſucht“ der Bienen berichtet Dr. O. Morgenthaler 
in Nr. 7 der „Schweiz. Bzig.“: „Die Schwindſucht, defes merkwürdige Schwach⸗ 
werden der Völker im April und Mai. iſt dieſes Jahr in der Schweiz in geradezu 
verheerender Weiſe aufgetreten. (Auch in vielen Gegenden bei uns. J.⸗Kl.) Dr. 
Morgenthaler hält dieſe Krankheit wirklich für eine Seuche. „Wir haben einen 
unheimlichen Gaſt im Land, der ohne große Anſtrengungen unſererſeits das 
Feld kaum räumen wird,“ ſo ſchreibt er. — Als Erreger der Schwindſucht 
ſtehen im Verdacht, einmal der Paraſit Noſemo apis Zander, dann aber auch 
die Cyſten der Malpighiſchen Gefäße. Diefe Cyſten find nach Dr. Maagen 
die Dauerſtadien von Amoeben. Es ſteht noch nicht feſt, ob in hartnäckigen 
hoffnungsloſen Fällen immer zwei oder mehr Paraſiten zuſammenwirken, 
während ein milderer Krankheitsverlauf erklärt werden könnte durch das Vor⸗ 
handenſein nur einer einzigen Schmarotzerart. Nichts Gewiſſes alſo weiß inan 
noch nicht. — Sicheres Erkennungszeichen iſt ein auffallendes Zurück⸗ 
bleiben der befallenen Völker ohne erſichtlichen Grund im April und Mai. Die⸗ 
fer neueſte „Imkerſchreck“ ift im Jung⸗Klau s' Volksbienenzucht“, 
3. u. 4. Aufl., Seite 308 beſchrieben unter dem Titel „Siechtum der Bienen“ 
und T auch in Amerika ſchon viele Jahre beobachtet worden. — Im June: 
Klaus' Volksbienenzucht ſchreibt der Verfaſſer: „Geſunder, genügender Honig⸗ 
vorrat, junge, d. h. ſolche Bienen, welche noch nicht die „Strapazen der Saiſon“ 
(gemeint iſt die übermäßige Spätherbſtzuckerfütterung) mitgemacht haben, und 
eine kräftige unverletzte Mutter laſſen ein Siechtum im Frühjahre kaum bemerk⸗ 
bar werden. Alſo auch hier triumphiert der alte Erfahrungsſatz: „Vorſicht iſt 
die Mutter der Weisheit und Schlamperei die Quelle allen Uebels!“ — 


„Aus dem Immli⸗Wunderreiche“, Lieder und Träume von Jung⸗Klaus, hat 
der Verfaſſer gleichfalls, wie „Jung⸗-Klauſens Volksbienenzucht“ in den ei ge⸗ 
nen Verlag genommen. Beide Werke können fortan von Jung⸗Klaus Volks⸗ 
bienenzucht in Wotſch, P. Warta a. d. Eger bezogen werden. Der Preis für's 
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„Immliwunderreich“ beträgt 26 Kë, für „Jung⸗Klcus' Volksbienenzucht“, 
3. u. 4. Aufl. 34 Kë, beide in Prachtband und fein illuſtriert. — 


Warum gab Jung- Klaus fein Immli⸗Wunderreich 
heraus? Welchen Zweck verfolgt das Buch? Es iſt ein Sam⸗ 
melwerk und fell Jung⸗Klaus keineswegs zum Dichter ſtempeln. Viele Lieder 
von ihm machen feit Jahren die Runde durch viele Zeitſchriften: im Inn wie 
im Auslande in Muſik geſetzt und fo dachte er bei Hd, das Immli⸗Wunder⸗ 
reich könnte in bienenzüchteriſchen Unterhaltungen als Vortragsgedichte⸗Samm⸗ 
lung fid recht nützlich erweiſen. Das Buch wurde ungemein freundlich af- 
genommen, und ſei hier im „S.“ nur eine Kritik aus vielen feſtgehalten. 


Das „Bienenmütterchen“ in Wien Nr. 7—8, Seite 201 ſchreibt: 
Unſer weltbekannter, lieber friſcher „Jung⸗Klaus“ hat ein neues Werk heraus- 
gegeben: „Aus dem Immli⸗Wunderreich“ nennt es ſich. Mancher der Leſer 
wird „Jung⸗Klauſens Volksbienenzucht“ kennen. Zeigt ſich dort der Ze" ut, 
Dedant Franz Tobiſch, Wotſch, als überaus gewiegter Praktiker, jo ſehen wir 
hier eine Gemütstiefe, die ergreifend iſt. Dieſe aber iſt nicht vielleicht ein⸗ 
ſeitig, nur aufs Immlein gerichtet, nein, es ſind auch z. B. Werte eines deutſchen 
Mannes, der feine Heimat, fein Egertal mit jeder Faſer des Herzens inniaſt 
liebt. Käme dieſes Werk in die Hände eines Liederfürſten, ich glaube, viele 
davon würden Gemeingut des deutſchen Volkes werden. — — — Wer ein frohes 
Stündlein haben will, oder ein ſinniges Geſchenk zu geben hat, der greife nach 
dieſem prächtigen Werke, das übrigens gar nicht teuer iſt, etwas über 5 Schilling 
nach öſterr. W. — 26 Kë im Selbſtverlage von Jung⸗Klaus' Volksbienenzucht, 
Wotſch, P. Warta a. d. Eger. — 

Ebenſo lieb drückt fih der „Wiener Bienen vater“ Nr. 6 aus, wenn 
er ſchreibt: „Der Leitſpruch zum Titelbilde am Umſchlage iſt dem neuen Werke 
Jung⸗Klauſens entnommen. Jung⸗Klaus hat mit dieſem Buche ſeinem dich⸗ 
teriſchen Schaffen die Krone aufgeſetzt; es iſt ein Born anheimelnder Bienen⸗ 
poeſie, aus dem der „Bienen⸗Vater“ noch mehrmals ſchöpfen wird zur innigen 
Freude vieler Leſer. Die Verſe werden für ſich ſelber ſprechen. Es ſoll in der 
Bücherſchau noch davon die Rede ſein.“ — , 


Und was rät Jung⸗Klaus ſelber: 


Wer kein Idealmenſch, kein Idealimker iſt, der kaufe das Buch nicht, wer 
raffen und hamſtern will, der ſchaue nicht hinein, wer in den Bienen nur nöp- 
liche Melkkühe ſieht, der greife nicht darnach, er findet nicht das, was er ſucht. 
Wer aber ein edles Herz hat, wer in den Bienen die Lieblinge der Schöpfung 
ſchaut, wer heute in der raffgierigen Welt noch träumen kann, der leſe es, es 
wird ihn voll befriedigen. — | 


Eine Treſter⸗Sammlung hat Dr. Armbruſter im Inſtitut für Bienen: 
kunde in Berlin⸗Dablem eingerichtet, die ſich als ſehr rentabel erwies. „Es iſt 
allerhand herausgekommen, ſchreibt er, zunächſt im wörtlichen Sinne, noch aller⸗ 
hand Wachs. Im Durchſchnitt ernteten wir aus den Treſtern für 14 Pfennig 
Heizaufwand 250 Gramm Wachs von einem Kg. Treſtern. Dr. Armbruſter 
knüpft an dieſes Reſultat recht lehrreiche und treffende Bemerkungen über die 
Unzulänglichkeit der meiſten Wachsauslaßapparate und fügt dann eine neue 
Bitte an: „Es wäre uns außerordentlich gedient mit einer Art literariſcher 
Treſterſammlung, nähmlich alter Jahrgänge von Bienenzeitſchriften, gebunden 

oder ungebunden, von ganz alten und ganz neuen, von wertvollen und wert⸗ 
loſen oder wertlos erſcheinenden. Gar mancher Imker wird ſich von denſelben 
ebenſo leicht trennen können wie von alten Treſtern. Auch hier ſoll noch elwas 
herauskommen.“ — Man ſieht, Dr. Armbruſter arbeitet gründlich. Das Stö⸗— 
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bern in Kehrichthaufen iſt allerdings nicht immer eine angenehme Arbeit, aber 
der Berufene kann dabei viel noch gewinnen, und Dr. Armbruſter ut ein 
Berufener. — 

Ein Ehrenkreuzlein kriegt das heurige Bienen jahr, melden die „Illuſtr. 
Monatsblätter“, denn es iſt gut, wie ſchon ſeit Jahren nicht. Bis über die 
Mitte Mai war es recht erbärmlich, mit 20. Mai begann aute Tracht bis 
13. Juni die Tageszunahme ſtieg bis 2 Kg. in Zeiſelmauer bei Wien, in Esſpar⸗ 
ſettegegenden erreichte ſie fogar 5 Kg. Der durchſchnittliche Honigertrag pro 
Volk war 8.5 Kg. — So in Oeſterreich, auch aus dem Reiche lauten die Mel⸗ 
dungen recht günſtig. Jung ⸗Klaus ift ebenfalls ſehr zufrieden und hofft ein 
Gleiches für alle Imker der Heimat. Heil 19251 — 

Allen Imkerbaſtlern werde aus dem „W. Bp.“ die frohe Mitteilung kund, 
daß bei der großen Wanderausſtellung in Wien vom 6. bis 13. September eine 
eigene Baſtlerſtube eingerichtet wird. Alſo herbei, ihr Baſtlerimker, mit 
„eurer Ware“ zur Ausſtellung nach Wien. Herr „Oberbaſtler“ Joſef Matze⸗ 
nauer, Stammersdorf Nr. 6 wird in der „Baſtberſtube“ die Pflichten einer 
beſorgten Bruthenne übernehmen. — 

Auch eine Sammlung der Honige aus der ganzen Welt ſoll 
in Wien zuſammengebracht werden. Dazu werden auch die beſonderen deutſchen 
Honige in Pfundagläſern gebraucht, alfo: Akazie, Fenchel, Linde, Kornblume, 
Wald, Heide, Buchweizen, Klee, Raps uſw. Herr Pfr. Aiſch in Ketſchendorf 
(Spree) nimmt diesbezügliche Anmeldungen entgegen. — 

Imkeriſche Leſefrüchte. „Die Bienen zucht iſt die edelſte Lie b⸗ 
haberei; We kann zur ſittlichen Geneſung unſeres Volkes beitragen. Die 
Bienenzucht wirkt wie eine Leidenſchaft, die das ganze Denken des Imkers er⸗ 
füllt und ſeine freie Zeit in Anſpruch nimmt. Dieſe Leidenſchaft zeitigt aber 
nur Gutes. Imker find in der Regel gute Menſchen.“ (Aus „Biene und ihre 
Zucht.“) 

„Die gute Art, der Väter Erbe 
Hat leichter Sinn im Rauſch vertan, 
Nun ſieht manch eitler Narr die Scherben 
Als Bauſtein' edler Artung an.“ 
„Die Erde fol kein Reich für Wölfe fein und Affen, 
Das Tier dient nicht nur deiner Luſt und Not; 
Du mußt ihm ſelbſt Gerechtigkeit verſchaffen, 
Dann erſt verhilft es dir zu deinem täglich Brot.“ 

Rud. Löns in „Unſ. Immen“. 

Schlußmahnung. Die Ernte iſt vorbei — Imker denke an die gewiſſen⸗ 
hafteſte Ein winterung und ihre nötigſten Vorarbeiten im Auguſt: $ u n q- 
Volk, Jung⸗ e Mutter, ausgiebigen und guten Wintervorrat! — 
Denn mie deine Einwinkerung iſt, wird auch deine Auswinterung ſich un 

Gott befohlen! Jung⸗Klaus 
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> Rundſchauer: Eduard Kellner, fiómcri6 (Mähren). 
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Aus Nord⸗Amerika, Vereinigte Staaten.) 

(Gleanings in Bee⸗Culture, Jännerheft.) Der Imkerbund des Staates Oregon in 
der Union veranſtaltete 1924 zu Portland eine Honig⸗Ausſtellung mit dem Hauptzweck, 
Honig als Nahrungsmittel zu verbreiten. Das wäre an ſich nichts Beſonderes. Neu 
iſt aber die Art, wie man die Koſten dafür aufbrachte. Die Bienenzüchter wurden gebeten, 
von ihrem Honig 50 Pfund zur Ausſtellung zu ſenden und darnach dem Imkerbund für 
die Koſtenbedeckung zu überlaſſen. Und was geſchah? Der Verein erhielt ſtatt der er- 
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warteten 1000 Pfund fogar um 50 mehr, fonnte alfo rund 500 Kg. (11) Honig ausſtellen 
und wie hoch die Werbekraft ſolcher wuchtiger Maſſen auf einer Ausſtellung ift, weiß wohl 
jeder geſchäftlich veranlagte Imker ſelbſt. Ja, beinahe hätten wir vergeſſen, — die 
1050 Pfund verblieben natürlich dem Bund als Geſchenk der Imker! 

Im gleichen Heft berichtet der Fachmann für Bienenzucht des Staates New⸗Yort, 
R. B. Will ſon, daß der Imkerverein von Weit New⸗Nork als erſter der Erde ein voll⸗ 
ſtänd ges Abendprogramm rundfunkte. Die Vorträge waren noch nicht zu Ende, als 
ſchon ſieben telegraphiſche Glückwünſche von Zuhörern einliefen. Willſon ſelbſt ſprach im 
ſelben Monat viermal durch Rundfunk über den Honig und ſeinen Wert. Die Folge waren 
jedesmal, wie er berichtet, hunderte von Anſuchen um die Flugſchrift „Der Honig und ſeine 
Verwendung im Haushalt“. Der Imkerverband tat als guter Kaufmann noch ein Uebriges. 
Er widmete eine entſprechende Summe, von der vorzüglicher Scheiben- und Schleuderhonig 
beſchafft und womit denen eine finnige Ueberraſchung bereitet wurde, die am Zuſtande— 
kommen dieſer Funkordnung mitgearbeitet hatten. . l 

(„Gleanings“, März 1925.) Ein ungemein feſſelnder Bericht betrifft das pachtweiſe 
Ueberlaſſen von Völkern an Okſtzüchter im Staate New⸗Yerſey. Im vergangenen Jahr ma: 
ren zur Vermittlung der Befruchtung durch Blütenſtaubübertragung in O biz, Speiſe⸗ 
kürbis⸗ und Gurkenanlagen nach der Schätzung des Gewährsmannes rund 800 
Völker eigens aufgeſtellt; die meiſten waren gepachtet, wenige ohne Pachtzins überlaſſen. 
Das Aufſtellen ohne Pachtgeld hört raſch auf, da mit dem ſtarken Anwachſen von Sonder: 
anlagen die Bienenweide ſich verliert, die Stände an Zahl herabgehen. Dabei nimmt aber 
der Bedarf an Bienenvölkern immer mehr zu. Die Beſitzer zweier Großanlagen, die in den 
nächſten Jahren ins Tragen kommen, ſchließen jetzt ſchon mit Bienenzüchtern ab, um ſich 
für die Blütezeit rechtzeitig die erforderliche Völkerzahl ſicherzuſtellen. Beginnen die Blü⸗ 
tenblätter zu fallen, fo müſſen dee Völker ſogleich aus den Obſtanlagen entfernt werden, 
denn jetzt wird mit Giften gegen Inſektenbefall geſpritzt, die von den Bienen aufgeſogen 
würden und hunderte von Völkern in wenigen Tagen vernichten könnten. Die Völker ſtehen 
in den Anlagen zerſtreut und einzeln, um die höchſte Befruchtungsmöglichkeit zu erreichen. 
Im Jahre 1924 vermietete ein einziger Imker über 300 Völker an Obſtzüchter und heuer 
hatte er im Jänner ſchon für 400 abgeſchloſſen. Die Obftzüchter zahlen etwa 6 Dollars 
(= 200 Kč) für ein Volk. Im ſelben Heft ſchildert ein Imker aus dem Staate Wyoming 
die Erfahrungen des Bienenzüchtervereines der Grafſchaft Platte mit der Hutzelmannſchen 
Löſung im Kampfe gegen die bösartige Faulbrut, Werkſchuppen, Alkohol-Formalinlöſung, 
Geräte, kurz alles ſchaffte der Verein an der Bicnenzuchtinſpektor überwachte das Entkei⸗ 
men. Die befallenen Waben kamen ſamt den Stöcken an, wurden regelrecht behandelt, die 
Stöcke überdies innen und außen geſtrichen, nachdem fie abgefragt waren. Die Erfolge wa- 
ren bisher gut, doch kan, das Entkeimen einer Wabe trotz dieſer Zuſammenfaſſung und 
damit Verbilligungen noch immer auf 15 cts. Bei dieſem Preiſe verlohnt ſich das Verfahren 
nur für gute Arbeiterwaben. 

Ebendort berichtet Willſon von einem Lehrgang für fortgeſchrittene Bienenzüchter, 
der im Jänner 1925 an der Cornell⸗Univerſität ſtattfand. 92 Bienenzüchter mit zuſammen 
10566 Völkern nahmen teil 28 davon entſchloſſen ſich, ihre Völker um eines zu vermehren 
und den Ertrag dieſes Volkes als Grundſtock für eine Imkerbücherei 
zu widmen. Eine Königinzüchterin ſetzte für die zehn höchſten Erträge je eine Róni- 
gin als Preis aus. | ! f 

Jenſeits des großen Häringteiches verſtehen fies alfo nicht nur die große Werbetrom- 
mel recht gründlich zu rühren, fie verſtehen noch mehr: Zuſammen⸗ und feft zu 
ihrem Verband halten! 
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Allgemeine Imkerwoche 1925 Wien. (3. bis 13. September, zur Zeit der Wiener 
Herbſtmeſſe, Dreherpark bei Schönbrunn.) A. 63. Wanderverſammlung der Bie- 
nenwirte deutſcher Zunge. 3. bis 7. September. Donnerstag, 3. Begrüßungs— 
abend. Frcitag, 4.: 9 Uhr. Beginn der Wanderverſammlung. Vortragsreihe: „Königinnen— 
zucht.“ Abends: Bienenfilm. Samstag, 5.: Vortragsreihe: „Bicne und Tracht.“ Abends: 
Fröhlicher Abend im „Süßen Löchl“ (dem älteſten Metkeller Wiens). Sonntag, 6.: Ta- 
gungen, Rundfahrten. Standſchauen. Montag, 7. Sep.: Vortragsreihe: „Volksbienenzucht.“ 
Nachmittags: Abſchluß der Wandervecſammlung. B. Allgemeine Bıenenzudt- 
ausſtellung. 6. bis 13. September. Sonntag, 5. Sep.: Vormittags: Meſſeeröffnung, 
Preisrichterrundgang. Nachmittogs: Eröffnung der Ausſtellung. Abends: Bienenfilm. 
C. Allgemeine Imkertagung. Montag, 7.: Abends. Imkerfeſt (Begrüßung der 
ausländiſchen Gäſte). Dienstag, 8. (Feiertag): Vortragsreihe: „Bienenkrankheiten und 
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@eucenbelamphing.” Der Abend bleibt für andere biencemwirtifchaftliige Vorträge frei. 
Mitlwoch, 9.: Etwaige Fortſetzung der Allgemeinen Imkertagung. Ab Mittwoch, 9. Sep.: 
1 ins Semmering⸗ und Schneeberggebiet mit Imkertreffen in Gloggnitz. Wachau⸗ 
ahrt uſw. 

Eben iſt das Hienenzuichklehrbuc „Der praktiſche Imker“ son H. Storch, Oberlehrer 
u. bienenw. Wanderlehrer, Nieder-Preſchkau, Poft Ober⸗Preſchkau erſchienen und ſcheint es. 
mir, als ob Sektionsleitungen und Imker ganz achtlos an dieſem Ereignis vorübergingen. 
Tut es aber nicht auf vielen Ständen und in manchen Imkergehirn noch recht Not an 
praktiſchem Wiſſen? Man möge nicht glauben, daß es ſich hier um eine Geſchäftsſache, wie 
man es heute je oft findet, handelt. Nein! Der Meiſter wollte bios den vielen Drängen 
ſeiner Freunde gerecht werden. Es iſt das Bekenntnis cines unſerer größten heimiſchen 
Praktiker, aus welchem fo recht deutlich das Wohl und die Liebe zur Biene ſprechen. Er 
behandelt in ſeinem nimmer ermüdenden Erzählerton ſeine einfache, jedoch der Natur auf 
das innigſte angepaßte Betriebsweiſe und bringt uns dazwiſchen eine Menge in 30jähriger 
Praxis gemachter Erfahrungen und Ratſchläge, welche ſelbſt dem beleſenſten Mann neues 
bringen und bis zur letzten Seite den Leſer feſſeln. Im weiteren könnte noch auf die 
ausgeprägle Originalität des Werkes verwieſen werden, welche man ſelten bei unſeren 
heutigen Lehrbüchern findet. Es ſollte daher niemand verſäumen, ich dieſes wertvolle Buch 
beizulegen, welches ein ſtändiger praktiſcher Ratgeber iſt und Anfänger wie Fortgeſchrittenen 
nur Nutzen bringen kann. Dies dem lieben Buche zum Geleit! 

Appr. Bienenmeiſter Rich. Langer, Feldſchmiede Petrowitz b. Lewin. 
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t Ehrenmitglied P. Joſef Lukas. | 2 


Am 2. Juni l. J. verſchied in Görkau ganz unerwartet unfer Ehrenmitglied P. Joſef 
Lukas, Dechant i. R. im 81. Lebensjahre. Als hervorragender Praktiker weit bekannt. 
war der Verblichene ſeinerzeit auch Präſident des von P. Oettl gegründeten ehemaligen 
Landesvereines zur Hebung der Bienenzucht Böhmens. Wir verlieren in ihm auch den 
Gründer und erſten Vorſitzenden des ſchon im Jahre 1876 entſtandenen Bienenzucht⸗ 
bereines Görkau. Seine Verdienſte um die heimiſche Bienenzucht während ſeiner mehr 
als 50jährigen Imkertätigkeit ſind hervorragend. Wir werben dem treuen Freunde unſerer 
Beſtrebungen, der ſich auch um die Einigung der deutfchen Imker? Böhmens erfolgreich be⸗ 
mühte, ehrendſtes Gedenken in alle Zeiten bewahren! 


Generalverſammlung am 29. Juni 1925 in Plan bei M arienbad. 


Vorſitz: Die Vizepräſidenten Gaudeck, Bürgerſchuldirektor-Tetſchen a. d. E. und 
Hauſtein. Oberlehrer i. R.⸗Saaz. Auf die 5 des Vizepräſidenten für 
den beruflich verhinderten Präſidenten O. ö. Univ.-Prof. Dr. med. Langer folgten herz⸗ 
liche Vegrüßungen ſeitens des Bezirksobmannes und Ausſchußmitgliedes des deutſch. land⸗ 
forſtw. Zenlralverbandes f. Böhmen Pè a y e r- Heiligenkreuz, des Bürgermeiſters der Stadt 
Plan Köppner und des Bezirksſchulinſpektors Eckert und namens der Sektion Plan 
durch Prof. Dr. Kaiſer. (Unter den zahlreichen Begrüßungsſchreiben befand ſich auch 
eines des Landeskulturratspräſidiums.) Nun widmeie Zentral-Geſchäftsleiter Schulrat 
Baßler den Manen Gerſtungs tiefempfundene Ausführungen, welche der hohen Bedeutung 
des Begründers der jungimkerlichen Schule für die Theorie und Praxis der Bienenzucht 
wie auch für deren ethiſche Seite gerecht wurden und in eine ſolenne Trauerkundgebung 
für den allzufrüh dahingeſchiedenen Meiſter ausklangen. 

Zentral⸗Geſchäftsleiter Techn. Hochſchulſuppl. Ing. Baß ler erſtattete den Tätigkeits⸗ 
und den Kaſſabericht ſowie den über dic 3fach komb. Verſicherung der Bienenſtände für 1924, 
welche mit Befriedigung beſtens zur Kenntnis genommen wurden, worauf gemäß des 
Berichtes des Rechnungsprüfers Landw. Genoſſenſchaftsreviſors Beckert-Prag die Ent- 
laſtung erteilt wurde. Der Voranſchlag für 1925 wurde mit 245.500.— Erfordernis bei 
gleich hoher Bedeckung genehmigt und der Jahresbeitrag für 1926 in der bisherigen Höhe 
mit K 18.—, bzw. K 20.— feſtgeſetzt. Die Wahl der Reviſoren für 1926 ergab die bis- 
herigen: Franz Beckert, Reviſor d. Central-Verbandes der deutſch. landw. Genoſſen⸗ 
ſchaften Böhmens, r. G. m. b. H., Prag und Otto Kreß, Oberrevident d. Tſchſl. Staats⸗ 
bahnen, Prag. 

Zum Ehrenmitglied des Landeszentralvereines wurde einſtimmig ernannt: Der Lb- 
mann der Sektion Böhm. ⸗Kamnitz Ludwig Schiffner, Fabrikant. 
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Bezirksſchulinſpektor Eckert anerkannte in trefflichen Worten die hohe Bedeutung 
der Bienenzucht auch als Volksbildungs mittel, weshalb ihr die Lehrerſchaft 
recht zugewendet ſein möge, wie dies hocherfreulicher Weiſe z. B. im Bezirke Plan der 
Fall iſt; nachdem hiezu Deleg. d. S. Köhlhau⸗Schneidemühl Kuhn⸗Pirkenhammer geſpro⸗ 
chen hatte, folgte der Fachvortrag: „Die Winterzehrung des Biens“ durch bw. 
Wanderlehrer Hermann Schupp, Gymn.⸗Profeſſor⸗Kaaden; die formvollendeten Ausfüh⸗ 
rungen, welche bei allſeitig lebhaftem Intereſſe beifälligſt aufgenommen wurden, werden im 
„D. Imker beſonders im Abdrucke erſcheinen; ſie zeigten auch, wie wertvolle, richtung⸗ 
gebende Erfahrungen aus dem an und für ſich trockenen Zahlenmateriale der bw. Be⸗ 
obachtungsſtationen gewonnen werden können; ſehr zutreffend wünſchte Redner, daß 
auch unſere einheimiſchen Autoren und Fachleute ſich weniger an die Ergebniſſe der ſchwei⸗ 
zer als vielmehr an jene der uns doch viel näher ſtehenden inländiſchen Beobachtungs⸗ 
ſtationen halten und dieſe ſo verwerten möchten. Der Winterbedarf eines Bienenvolkes 
ſchwankt zwiſchen 10—15 Kg., ſo daß zuzüglich des Bedarfes für September und für 
Mai „Jung⸗Klauſens“ „25“ erreicht werden können; lieber ſoviel als nachträglich das 
ſchlimme Ergebnis „gezählt: gewogen und zu leicht befunden!“ | 

Ueber Antrag Ing. Baßler⸗-⸗Prag wurde zur kommenden Neuregelung der beruf3- 
ſtändiſchen Vertretung der tſchſl. Qand- u. Forſtwirtſchaft nachſtehend Stellung genommen: 
„Die deutſche Imkerſchaft Vöhmens ſchließt ſich der Stellungnahme der Intereſſenvertretung 
der deutſchen Land- und Forſtwirte inbezug auf die Errichtung von Lan dwirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften und Landwirtſchaftskammern vollinhaltlich an, insbeſon⸗ 
dere dahin: 1. daß diefe ihren vielſeitigen Aufgaben im Dienſte der heimiſchen Landes⸗ 
kultur nur dann gerecht werden können, wenn ſie als vom Vertrauen aller getragene 
Selbſtverwaltungskörper in erſter und richtigſter Vorausſetzung die auch in dem gegen⸗ 
wärtigen Landeskulturrate feit Jahrzehnten erfolgreichſt verwirklichte nationale 
Gliederung wie bisher unverändert erhalten; 2. die geplante berufs⸗ 
ſtändiſche Vertretung der heimiſchen Land⸗ und Forſtwirtſchaft als Zwangsorganiſation 
die in den deukſchen Teilen Böhmens nach allen Richtungen, namentlich auch inbezug auf 
die Bienenzucht beſtens ausgebaute freiwillige Vereinsorganiſation nicht 
überflüſſig macht. ſondern im Gegenteil zur Errichtung ihrer geſetzmäßig borge- 
zeichneten Ziele dringend benötigen wird; 3. Infolge deſſen wird auf das entſchiedenſte 
und nachdrücklichſte gefordert, daß die der Bienenzucht im Landeskulturrate einge- 
räumte beſondere Vertretung auch in der neuen Organiſation ungeſchmä⸗ 
[eri beibehalten bleibt, wie dies in der hohen volkswirtſchaftlichen Bedeutung der 
Bienenzucht für unſere Landwirtſchaft als eines ihrer wichtigſten Zweige zumal wegen der 
Blütenſtaubübertragung bei unſeren namhafteſten Kulturgewächſen begründet iſt.“ 

Mit herzlicher Daukeskundgebung an die Referenten, dann an unſere Sektion 
Plan für die fo überaus freundliche, liebenswürdige Gaſtfreundſchaft ſchloß Vizepräſident 
Gaudeck die einmütig beſtens verlaufene Haupttagung unſeres Landes⸗Zentral⸗ 
vereines, welche allen Teilnehmern gewiß ſtets in angenehmer, beſter Erinnerung bleiben 
wird. ) | —T. 


Sitzung des erweiterten Zentralausſchuſſes vom 28. Juni 1925 
in Plan bei Marienbad. Vorſitz für den beruflich verhinderten Präſidenten Dr. Langer 
die Vizepräſidenten Gaudeck und Hauſtein. Der Bericht des Z.⸗Geſchltr.⸗Stellv. Ing. 
F. Baßler über die Zuckeraktio'n ergibt, daß die Bemühungen um Erlangung jteuer- 
freien Zuckl⸗rs infolge der bef. ablehnenden Haltung des Finanzminiſteriums ergebnislos 
find, dann daß die gemeinſame Zuckerbeſtellung innerhalb einer Sektion oder mehrerer 
zuſammen beim zuſtändigen Großiſten nicht unweſentliche Verbilligung, bis 45 h pro Kilo, 
ergibt. Approb. Bienenmeiſter Gebert, Obmann d. S. Altzedliſch und Vizepräſident 
Gaudeck verwieſen auf die in ihren Sektionen ſo erzielten Preisnachläſſe. Ehr.⸗Mitgl. 
Holfeld, Obmann d. S. „f. d. Hainspacher Ger.⸗Bezirk“ wandte ſich dagegen, daß der 
tſchſl. Kreſtallzucker im Ausland billiger verkauft wird als bei uns, was vom Vizepräſident 
Gaudeck dahin erklärt wird, daß Zucker einer unſerer wichtigſten Handelskompenſations⸗ 
artikel ins Ausland ift. Z.⸗A.⸗R. Ginzel, Obmann d. S. Reichenberg erſuchte die We- 
mühungen auf Freigabe ſteuerfreien Zuckers auch weiterhin zu verfolgen. — Unter „Ge⸗ 
ſchäftliches“ erbittet derſelbe Referent auf das nachdrücklichſte die beſtimmte Beachtung aller 
Verlautbarungen in den „Vereinsnachrichten“ des „Deutſch. Imker“, da hiedurch ſehr viel 
gegenſeitige Vielſchreiberei erſpart werden könnte, wenn eben „Der Deutſche Imker“ 
genauer geleſen und das Verlautbarte (Preis d. „Gerſtungs⸗Beilage“, rechtzeitige 
Mitgliederliſten. Konto⸗Abrechnung, ſofortige genaue Angaben bei Schadensfällen uſw.) 
ordentlich berückſichtigt würden. — Die Einſchränkung der Vereinsnachrichten im „Deutſch. 
Imker“ vertrat Schriftleiter H. alex; die dringende Notwendigkeit ergibt ſich daraus, 
daß ſtärker als die üblichen 82 Seiten die Einzel⸗Nummer der hohen, feit 1. Juni l. J. 
neuerlich geſtiegenen Druckkoſten wegen nicht ausgegeben werden kann und der fachuche 
Teil des Blattes zu ſehr verkürzt wird. Hiezu lag ein ausführlich begründeter Antrag des 
korreſp. Mitgl. Jof. Mattauch⸗Hirſchberg vor, welcher für gänzliche Weglaſſung des 
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„Verſammlungskalenders“. Einſchränkung der Beobachtungſtations⸗Monatsberichte und der 
Sektionsnachrichten eintritt. An der Wechſelrede hiezu beteiligten jih insbeſondere 3.⸗Ge⸗ 
ſchäftsl.⸗Stellv. F. Baßler, Wanderlehrer Schu pp-Kaaden (der Wiener „Bienenvaler“ 
bringt die Vereinsnachrichten auf für beſtimmten Leſerkreis beſchränkter Sonder⸗Beilage), Ge⸗ 
ſchäftsl. Chowanetz, S. Hagensdorf (betonte das Intereſſe der Lefer an Nachrichten ihnen 
bekannter Sektionen, proteſtierte gegen eine etwaige Einfügung der Beobachtungsſtations⸗ 
Monatsberichte an letzte Stelle im „D. J.“). Schließlich wird einſtimmig beſchloſſen: 1. Die 
Sektionsnachrichten werden im „D. J.“ auch weiterhin abgedruckt, 2. doch wird die Schrift⸗ 
leitung zu jedweder größtmöglichſten Streichung alles Unweſentlichen und weitere Kreiſe 
nicht Intereſſierenden ermächtigt, in welcher Hinſicht die Einſender von vornherein ſchon bei 
der Abfaſſung ſich dem anzupaſſen haben; zumal die H. Wanderlehrer ſchon ſeit Jahren auf 
beſondere lobende Anerkennung verzichtet haben; 3. die Berichte über regelmäßige 
„Monatsverſammlungen“ und „Imkerabende“ werden nur dann abgedruckt, wenn dort 
beſonder: Beſchlüſſe gefaßt wurden;; 4. die kurz gefaßten Ankündigungen des „Verſamm⸗ 
lungskalenders“ werden beibehalten; 5. der „Deutſchmähriſche Imkerbund“ in Brünn und 
der „Schleſiſche Landesverein“ f. Baht.” in Troppau werden erſucht, ihre Veröffentlichungen 
in gleicher Weiſe zu halten, wie unfer L.⸗Z.⸗Verein; es mögen deren Vereinsnachrichten, 
ſo wie früher nur in den für Mähren und Schleſien beſtimmten Exemplaren des „Deutſch. 
Imker“ erſcheinen, in welchen dann, um Raum hiefür zu gewinnen, ebenſoviel an Vereins- 
nachrichten unſeres L.⸗Zentralvereines wegzulaſſen ift. — Ueber die Beitragsleiſtung zur 
Wanderverſammlung aller Bienenzüchter deutſcher Zunge, der ehe- 
maligen altehrwürdigen „Wanderverſammlung deutſch., öſterr. und ungar. Bienenmirte”, 
berichtete Vizepräſident Gaudeck unter Betonung der fachlichen und völkiſchen Gemein- 
ſchaft in andauernder Verbindung unſerer Imkerſchaft mit der auswärtigen, wenn auch 
die Teuerungsverhältniſſe heute den Beſuch dortiger Imkertage und die Ausſtellungs⸗ 
beteiligung leider nur in geringem Maße geſtatten. Nachdem Wanderlehrer Hübner⸗ 
Leitmeritz, Gautſch⸗Proſtibor. Z.⸗A.⸗Rk. Flamm, Obmann der Sektion Komotau, gu- 
ſtimmend beigepflichtet hatten, wurde ein Jahresbeitrag von K& 300.— der „Wanderver⸗ 
ſammlung“ bewilligt, ferner dem Wanderlehrer Schu pp⸗Kaaden eine Beihilfe von 
Kë 300.— zur Teilnahme an den diesjährigen Veranſtaltungen in Wien zugeſprochen und 
die Zuerkennung einer Staatswidmung für Wanderlehrer Röſch⸗Kaaden beim mie, 
rium für Landeskultur unterſtützt. — Den Antrag des „Bw. Gau Luditz⸗Buchau⸗ 
Manetin“ wegen Beſtellung ſtändiger praktiſcher Lehrmeiſter, bzw. Re⸗ 
viſoren (Inſpektoren) für beſtimmte Sektionsrayons zwecks Beratung und 
praktiſcher Schulung der Imker, Aufdeckung grober Fehler in Aufſtellung, Zucht und 
Betriebsweiſe, von Krankheitsherden uſw. gegen feſten Gehalt und Einhebung einer Ge— 
bühr beim betr. Bienenbeſitzer, vertrat Gauobmann W.⸗L. Herget⸗Deutſch⸗Killmes. 
Hiezu betonten Z.⸗Geſchftsl. H. Baßler, Baderle⸗S. „Am Fuße d. Jeſchken“, A. G. 
„Am Kranich“, Z.⸗A.⸗R. W.⸗L. Herz, Geſchäftsleiter d. S. Pechgrün, W.⸗L. Röſch⸗ 
Kaaden, Z.⸗A.⸗R. W.⸗L. Altman n- Reichenberg, W.⸗L. Hübner⸗Leitmeritz. die Notwen⸗ 
digkeit der Standbeſuche ſeitens unferer bw. Wanderlehrer anläß— 
lich ihrer Vorträge ſowie die Veranftaltung beſonderer Standſchauen, Z.⸗Ge⸗ 
ſchäftsltr.⸗Stellv. F. Baßler die Mitwirkung der Bienenmeiſter, Z.-A.⸗R. W.⸗L. Alt⸗ 
man n⸗Reichenberg die Aufgaben des Sektionsobmannes, und werden die verehrl. Sc f- 
tionen dringend erſucht, den bez. Bemühungen der Wanderlehrer kein Hindernis 
in den Weg zu legen, ſondern im Gegenteile die „Standbeſuche“ auch bei nicht „muſter⸗ 
gültigen“ Imkern zu veranlaſſen. Delegierter Gründl, S. Chotieſchau will nicht zu: 
viel verſprochen moien. wenn nicht der Imker ſelbſt entſprechend mittut, Deleg. Grim m- 
Tahau verweiſt auf die erfolgreiche Arbeit der in feiner Sektion beſtellten beiden Reviſocen. 
Beſchluß: Der Eau-Antrag wird als ſympathiſch begrüßt und dic verehrl. Seltions⸗ 
leitungen werden dringend aufgefordert, demgemäß, insbeſondere unter Mitwirkung 
der approb.- und Sektions⸗Bienenmeiſter, in ihrem Wirkungskreiſe 
im Sinne der gegebenen Anregungen vorzugehen. da dem Landes-Zentral⸗ 
vereine leider eigene beſondere Mittel hiefür nicht zur Verfügung ſtehen. Ueber An- 
regung Chowanetz Geſchftsl. d. S. Hagensdorf wäre bei Unterſuchung auf Bienenſeuchen 
die Unterſtützung der Veterinärbehörden zu beanſpruchen. — Es folgte die Vor beſpre— 
chung zur Generalverſammlung, Vorlage des Geſchäfts⸗- und Raffa- ſowie 
Reviſionsberichtes für 1924. Z.⸗Geſchftsl. H. Baßler forderte zu recht zahlreicher Ve- 
ſch'ckung unſerer diesjährigen bie nen w. Landesſchau in Leitmeritz auf und 
zu Preiswidmungen für dieſe. — Bez. der diesjährigen Preiſe für Honig, Wachs 
und lebende Bienen trat Z.-A.⸗R.. W.⸗L. Herz für die bef. Gleichhaltung Butter— 
preis⸗Honigpreis ein; über Antrag Z. Gltr. F. Baßlev wurde einſtimmig anerkannt, 
daß die Zeitverhältniſſe unter Berückſichtigung der beiden fetten Mißjahre und der gleich⸗ 
gebliebenen teueren Betriebsführung keinerlei el na. der Preiſe bedingen, 
vielmehr deren vollſtändige Aufrechter haltung wie bisher rechtfertigen; der 
Imker hat demgemäß jedwede Preisſchleuderei hintanzuhalten. Zu Honigſchutz und 
Honigpreis bedauerte derſelbe Berichterſtatter, daß die Honig kontrolle, welche 
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zur Führung der den Schuß des Geſetzes genießenden „eingetragenen Schutzmarke“ unjeres- 


Landes⸗Zentralvereines berechtigt und ſo einen beſſeren Honigpreis ermöglicht, vom er⸗ 
zieheriſchen Wert abgeſehen, leider noch immer nicht die gebührende Verbreitung ſindet. 


— Ueber die Gründung der „Züchter vereinigung“ berichtete Z.⸗A.⸗R. W.⸗L. Herz 


und wurden demgemäß die Satzungen wie die Durchführungslinien einſtimmig genehmigt. 
— Unter „Freie Anträge“ regte approb. Bienenmeiſter Gebert. Obmann d. S. 
Altzedliſch, die Beſchaffung für die Mittel zum Ausbau des „D. J mker“ durch eine all- 
gemeine Geldſammlung an, Deleg. Kuhn erklärte eine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge 
für nicht unmöglich; doch wird derzeit von ſolchen Maßnahmen abgeſehen. — Schließlich 
be ſprach Gauobmann W.⸗L. Herget⸗Deutſch⸗Killmes die von ihm herausgegebenen 
Honig⸗Reklame⸗Poſtkarten mit Abbildungen, welche laut Befürwortung vur% die 
Zentral⸗Geſchäftsleitung als preiswert allſeitige Verbreitung verdienen. Schluß der 
Sitzung um 949 Uhr abends nach 47 ſtündiger Dauer. | s= p. 


Auszeichnende Ehrung. Der erweiterte Zentralausſchuß hat mit Beſchluß vom 
28. Juni l. J. dem geweſenen Geſchäftsleiter d. S. Windiſch⸗Kamnitz F. A. Tieze, Gaſt⸗ 
wirt, in Würdigung ſeiner vieljährigen beſonders verdienſtvollen Betätigung um die bie⸗ 
nenzüchteriſchen Organiſation das Anerkennungsdiplom des L.⸗Zentralvereines 
verliehen. (Herzlichſten Glückwunſch unſerem ſo verdienten treuen Mitarbeiter! D. Z.⸗L.) 


Wachs⸗Unterſuchung. Deutſche Techniſche Hochſchule Prag, Chemiſches Laboratorium 


der landwirtſchaftlichen Abteilung in Tetſchen⸗Liebwerd. Die Unterſuchung des überſand⸗ 
ten Muſters bezeichnet: Wachsprobe, gepreßte Mittelwände, J. L. Š: &. 4464, 
lieferte folgende Ergebniſſe: Säurezahl 7, Verſeifungszahl 53, Actherzahl 45. Spez. Gew. 
0.9157, Schmelzpunkt 57, Weinwurms Reaktion auf Paraffin poſitiv, Harz nicht vorhanden, 
Stearin nicht vorhanden. — Nach dieſen Analyſenergebniſſen ſtellt dieſe Probe kein 
reines Bienenwachs dar. — (Unterſuchungsgebühr: Kč 40.—.) Prof. Dr. Eckert m. p. 


: Sektionsnachrichten. 


„Egerlandgau“. In der Verſammlung am 12. Juli in Franzensbad waren 17. Gef- 
tionen vertreten. Wanderlehrer Chriite!In-Pfaffengrün, behandelte „Rückblick und Aus⸗ 
blick“. Für das Gaugebiet wurde beſchloſſen 25 K als Mindeſtpreis für 1 Kg. Honig 
und 35 K für t Ka. Wachs feſtzuſetzen und haben ſich alle Gaumitglieder an dieſen Le- 
ſchluß zu halten. Die Sektionsgeſchäftsleiter werden erſucht, die Kalenderbeſtel⸗ 


⁄ 


lungen dis Scptember an den Gaugeſchäftsleiter H. Schleicher, Eger, Gregorieplab 4 


einzuſenden, da die Beſtellung gemeinſam für den Gau erfolgen ſoll. 


„Am Fuße des Jeſchken“. Arbeitsgemeinſchaft Reichenberger Innen runde 
„Am Kranich“. Bisherige Tätigkeit: 1. Vortrag über „Das Aeußere und Innere der 
Biene“; Vortragender Oberlehrer Altmann, am 5. März d. J. 2. Gründnde Verſamm⸗ 
lung am 12. März. 3. Vortrag des Oberlehrers Altmann über „Die ideale und wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Biene“, am 13. März. 4. Vortrag des Oberlehrers Altmann 
über „Bienenwohnungen“ an der Hand einer Gerſtungsbeute, am 9. April. 5. Allerlei Ar⸗ 
beiten in der Imkerwerkſtätte, am 23. April. 6. Vortrag Altmann über „Bie⸗ 
nenkrankheiten“, am 7. Mai. 7. Vortrag Altmann über „Schwarm⸗ und Honigvölker ‘, 
am 14. Mai. 8. Einſtimmiger Beſchluß der Innenrunde, Të als Arbeitsgemein- 
ſchaft mit der Sektion „Am Fuße des Jeſchken“ zu verbinden, am 28. Mai und Durch⸗ 
führung am 3. Juni. 9. Vortrag Altmann über „Das Schwärmen', am 18. Juni. 
10. Praktiſche Arbeiten auf folgenden Bienenſtänden: am 17. Mai bei Mitgl. 


Eppert in Hanichen, am 24. Mai bei Broſche in Franzendorf, am 11. Jum bei Löff⸗ 


ler in Heinersdorf und am 21. Juni bei Schaurich in Dörfel. 
Hugo Ramiſch, Obmann d. „Arbeitsgemeinſchaft“. 
Aujezd⸗Tuſchkan. In der Verſammlung am 26. Juli l. J. bezeichneten Nemelka und 
Gubik als Urſache des Frühjahrskrebsganges unſerer Bienenvölker, daß dieſe an den 
durch Nachfroſt verdorbenen Obſtblütenpollen erkrankten. Klenosky erzählte, wie er 
Imber geworden: 1919 verirrte ſich ein von einem Nachbarorte zugeflogener Schwarm in 
ſeinen Rauchfang; ein Fangkaſten wurde aufgeſetzt, vom Ofen aus etwas geräuchert und 
der Schwarm marſchierte in den Kaſten. Von dieſem erſten Bienenvolke im Dörfchen ſtam⸗ 
men ſeitdem 15 andere; — ein glücklicher Imkerbruder! — Die anweſenden 20 Imker 
haben derzeit 94 Völker, welche heuer 39 Schwärme abgaben. Honigertrag gering; Honig⸗ 
preis 25 K. Storchs Imkerbuch wurde ſehr günſt'g beurteilt. f Go. 
Böhm.⸗Leipa. Wanderverſammlung in Niederliebich am 29. Juni l. J. im dortigen 
Schulgebäude unter Vorſitz des Obmannes Schulleiter Frz. Hitſchfeld. Bienenwirtſchaftl. 
Wanderlehrer Lebrer Erwin Kunert hielt einen Lichtbilder⸗Vortrag „Unſere Bienen '. 
(Reicher Beifall.) Nach Erledigung des Geſchäftlichen berichtete Mitgl. Joſef Geppert 
über die ausgezeichnete Funktion und bisherige Leiſtung der Vereins⸗Wabenpreſſe mit dem 
Erſuchen an die Mitglieder, in kommenden Jahren ihr Wachs bis längſtens März- 
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April auf Kunſtwaben preffen zu laffen. In Wechſelrede über den heurigen Honigpreis 
wurden 20—25 K per 1 Kg. als angemeſſen erachtet und Wert auf beſſere Aufmachung und 
Darbietung in Gläſern (Veveinsglas) gelegt. Kryſtallzucker für Bienenfütterung ift für 
die Seltionsmitglieder um 4.80 K beim Kaufmann Gürtler in Leipa, Brückengaſſe zu 
haben, ſolange der Vorrat reicht und das Entgegenkommen der Zuckerfabriken. Schließlich 
folgte die Beſichtigung des Schulgartens und des Bienenſtandes des Obmannes Hitſchfeld. 

Chotieſchan ?) Imkerabend am 14. Juni. Anregende Darbietungen des OChmannſtell⸗ 
vertreters Fachlehrer Joſef Schrödl über die Behandlung von Schwarm-⸗ und Honig⸗ 
völkern nach den Grundſätzen von „Weippl“. Volle Befriedigung über die von Rob. Heinz 
in Oskau bezogenen Imkergeräte und die bei Joſ. Schmidt in Oskau beſtellten Bienen⸗ 
wohnungen (18 doppelwandige Gerſtungsbeuten à 90 K.) Kurzer Bericht von Andreas 
Gründl über den Verlauf der Wanderverſammlung der Nachbarſektion Holleiſchen. 
Reger Austausch von Neuigkeiten am Bienenſtande. Freudige Aufnahme der Hauptleitungs⸗ 
nachricht über den bewilligten Beſuch von „Jung⸗Klaus. Beſchluß: Ueberzählige Königinnen 
ſind mit Begleitbienen bei Tiſchlermeiſter Joſef Hofmann abzugeben und im Bedarfsfalle 
für Mitglieder dori erhältlich. | 

Imkerabend am 12. Juli. Zufriedenſtellende Ausſprache über das Gedeihen 
und Honigen heuer durch die Sektion in unſerer heimatlichen Flur eingeführter Bienen- 
futterpflanzen. Buchweizen hingegen wird ſebſt in den Morgenſtunden äußerſt ſpärlich 
beflogen; bisherige Trachtergebniſſe befriedigend. Gemeinſame Beſtellung von Honig⸗ 
gläſern bei Julius Weber in Komotau und Glasfabrik Hermannshütte. „ Eingeheilde 
Erörterung über die Behandlung ſpät gefallener Nachſchwäeme im Sinne des Wander- 
lehrers Heinrich Storch; warmes Intereſſe für ſein Werk „Der praktiſche Imker“. Zu⸗ 
ſammenſtellung der Beſtelliſte für den „Sudetendeutſchen Imkerkalender“. Nächſtes Imker⸗ 
Stelldichein am 9. Auguſt um 5 Uhr abends in der Schloßſchmiede. J. Sch. 

Deutſch⸗Biela. In der gründenden Verſammlung am 21. Juni l. J. wurden 
gewählt: Obmann Anton Haas, Landwirt, Deutſch⸗-Biela Nr. 60, Obmannſtellvertreter 
Joſef Schubert, Lehrer, Neubiela Nr. 42, Geſchäftsleiter Wilhelm Ratzka, Landwirt 
D.⸗Biela 76, Geſchäftsleiterſtellvertreter Wilhelm Schubert, Landwirt D.-Biela Nr. 6 
Beiräte Andreas Klemſche. Landwirt, Neubiela 35, Heinrich Rerbhorn, Landwirt, 
Böhm.⸗Wieſen 26. Wanderlehrer Hugo Langer, Bürgerſchuldirektor. Mähr.⸗Schönberg, 
hielt einen zeitgemäßen beifälligſt aufgenommenen Vortrag über Schwarmbehandlung, Bie- 
nenkrankheiten. Werl der Organiſation u. a. Der Mitgliedsbeitrag wurde mit K 20.— feft- 
geſetzt. Zwecks gemeinſamer Beſtellung imkerlicher Bedarfsartikel 
wolle man ſich Lem Obmann melden. 


T Görlau. Unſere Sektion beklagt den Tod zweier ihrer älteſten Mitglieder: Am 
30. März verſchied nach längerem Leiden Hermann Roßbach im 72. Lebensjahre; er 
gehörte unſerem Vereine beinahe 50 Jahre an und verlieren wir cinen biederen und auf⸗ 
richtigen Imkerkollegen von allgemeiner Wertſchätzung. 


Hartmannsgrün. Am 26. April l. J. hielt Wanderlehrer Herget⸗D.⸗Killmes einen 
vorzüglichen Vortrag. Seine ſelbſtangefertigten Bilder hiezu erregten großes Intereſſe. 
Hurz. In der gutbeſuchten Wanderverſammlung am 7. Juni 1925 in Kraſch hielt 
Wanderlehrer Emil Herget⸗Deutſch⸗Killmes einen ſehr gediegenen Vortrag über „Bienen⸗ 
zucht im allgemeinen“ verbunden mit Standſchau. Vertreten waren auch Mitglieder der 
Sektionen Wirſchin. Unterjamny und Kumerau. 3 neue Mitglieder traten bei. 


Jokes. In der gründenden Verſammlung unter Leitung des Wenzel Sacher wur- 
den gewählt: Peter Eberle. Elektrotechniker⸗Obmann, Joſef Eberle, Zieglermeiſter⸗ 
Obmannſtellvertreter. Wenzel Sacher, Schneidermeiſter-Geſchäftsleiter. Bienenw. Ge⸗ 
räte werden vorläufig leihweiſe beſchafft. Der Jahresbeitrag wurde mit Ké 25.— feft- 
geſetzt. Jeden erſten Freitag im Monat findet ein Imkerabend ſtatt. 

Karlsbad. Gut beſuchte Verſammlung in Dallwitz am 12. Juli 1925. Wanderlehrer 
Prof. Schu p⸗Kaaden ſprach über die Bedeutung des Zeichnens der Königin. Auf dem 
Stande des Fachlehrers Heinz wurde dann eine Königin herausgeſucht und gezeichnet. 
Alle Teilnehmer waren befriedigt. Der Wanderlehrer empfahl aber nur dem, der das 
nötige Geſchick und die entſprechende Praxis hat, nach vorhergehender Uebung an Mr, 
beitsbienen und Drohnen Königinnen zu zeichnen empfohlen. Storchs Buch „Der prak— 
tiſche Imker“ zum fleißigen Studium wurde angekauft. 4 Nachbarſektionen waren vertreten. 

Kratzaa. Wie alliährlich, je machte auch heuer die Sektion am 28. Juni eine Exkur⸗ 
fion, diesmal zum Wanderlehrer Ad. Köhler, Oberlehrer i. R. in Dittersbach, Bz. "rien, 
land. Hieran beteiligten ſich 18 Mitglieder mit ihren Frauen, alt und jung, welche ſich 
nicht ſchcuten den über 600 m hohen Hohenwald zu überſteigen um nach rot aſtündiger 
Wanderung auf dem ſo berrlich gelegenen Bienenſtande den unermüdlichen Ausführungen 
des Wanderlehrers Köhler zu lauſchen, der ſeinen ſchweizer Pavillon, Gerſtungsbeuten 


„) Als nachahmenswertes Muſter für zielbewußte Vereinstätigkeit abgedruckt. D. Schr. 


— 233 — 


u. v. a. zeigte. Beſonderes Intereſſe erweckte die Königinnenzudt der deutſchen dunkeln 
Raſſe, wobei die verſchiedenen Syſteme und eine für jeden Imker einfache Weiſelzucht 
erklärt wurden. ſo daß Wanderlehrer wie Imker des Mittages vergaßen und erſt um 
1 Uhr das gemeinſame Mittageſſen einnahmen. Aber bereits um 2 Uhr erſchien Wander⸗ 
lehrer Köhler trotz feiner Rekonvaleszenz im Verſammlungslokale „Zum Felſenkeller“ 
in Chriſtiansau, wo er an Hand der vom Landes⸗Zentralvereinc entliehenen Tafeln, einen 
fast 2ſtündigen Vortrag über „Seuchenhafte Erkrankungen der Honigbiene“ abhielt, zu wel- 
chem ſich außer den Mitgliedern der „Erlbachtal“-Sektion auch ſolche der Sektionen Fried⸗ 
land, Bullendorf und Bunzendorf eingefunden hatten. Reicher Beifall lohnte 
die lehrreichen Ausführungen und der Obmann dankte nach reicher Wechſelrede dem Wan⸗ 
derlehrer Köhler für ſeine Aufopferung mit dem Wunſche baidigſter Geneſung, auf daß 
er noch lange zum Wohle der deutſchen Bienenzucht wirken könne. Um 5 Uhr nachm. 
trat vom Wanderlehrer Köhler bis an die Ortsgrenze begleitet die Imkerſchar ihren 
Rückweg an. 


Langugeſt. An der Verſammlung, die am 7. Juni l. J. ſtattfand, nahmen auch die 
Sektionen Paredl und Prohn teil. Z.⸗A.⸗R. Wanderlehrer Anton Her z⸗Doglasgrün 
hielt einen ſehr lehrreichen und feſſelnden Vortrag über Königinnenzucht, der ſeine prak⸗ 
tiſche Fortſetzung am Bienenſtande in der hieſigen Schule fand. | 

Maria Ratſchitz. Die Mitglieder entbieten ihrem hochverehrten Obmann hochw. De- 
hant und biſchöflichen Vikär P. Odilo Klameth zu ſeinem 25jährigen Prieſter— 
jubiläum die innigſten Glück⸗ und Segenswünſche! 


Miecholup. Wanderverſammlung am 19. Juli 1925 unter Vorſitz des Obmannes 
Zottl. Vizepräſident Hauſtein⸗Perz überreichte feierlichſt die 10jährige Ehrenurkunde 
an den Obmann und Anerkennungsſchreiben an 4 Gründungsmitglieder, hielt dann einen 
trefflichen Vortrag über Schwarmpflege, Bienenkrankheiten und einfachſte Königinnenzucht. 
(Allſ. Beifall.) Anſchließend rege Wechjelrede über Karbollappen und heitere Erlebniſſe vom 
Bienenſtande. Der Ankauf einer neuen Honigſchleuder wurde beſchloſſen. Guter Ver⸗ 
ſammlungsbeſuch, Beitritt 3 neuer Mitglieder. Vetter mann-⸗Seltſch führte ein ſehr 
praktiſches Futterrähmchen vor. Š 


+ Miltigau. Am 8 Juni l. J. verſchied Herr Joſef Scherbaum, Landwirt, welcher 
der Sektion ſeit ihrer Gründung als Obmann vorgeſtanden, im 67. Lebensjahre. Der 
Verſtorbene war der Schwiegerſohn eines hervorragend prakliſchen Imkers, den ſchon feir 
vielen Jahren die Erde deckt und von dem ihm Liebe und Begeiſterung für die edle Jm- 
kerei eingeimpft wurden. Am Fronleichnahmsfeſte trugen wir den Entſchlafenen unter 
großer Beteiligung zu Grabe. Wir wollen ihm ein treues Andenken bewahren! 

7 Moſtan⸗Nebanitz. Am 12. Juli verſchied plötzlich unſer treues Mitglied Georg 
Adler aus Au. Von ſeiner Wertſchätzung zeigte die überaus zahlreiche Beteiligung am 
Begräbniſſe. Ehre ſeinem Andenken! | 

+ Reichenberg. Am 15. April l. J. verſchied unfer liebes Mitglied Franz Sieben- 
eicher, Zimmermann in Maffersdorf. Als treuer Bienenfreund wollen wir feiner 
ſtets in Ehren gedenken! | 


+ Salejl-SCebrfeınm. Am 25 Juni 1925 wurde Obmann Wilhelm Walter, Bahnmei- 
fter 1. R. zur Ruhe getragen. Seit der Gründung der Sektion ſtand er ihr als Obmann 
vor. Als päterliches Erbteil hatte er die Liebe zur Biene mitgenommen; mehrere Bienen- 
ſtände betreute er im lieblichen Elbtale; infolge ſeines Berufes gewann er viele Bahnwäch⸗ 
ter für die Imkerei. Hoch ſchätzte er unſere Organiſation; er war ein fleißiger Beſchicker 
vieler bw. Ausſtellungen, ein ſteter Beſucher unſerer Tagungen. Mitten aus ſeinen imkeri⸗ 
ſchen Arbeiten. aus neuen Plänen entriß ihn uns der Tod in feinem 65. Lebensjahre. Ehre 
ſeinem Andenken! 


Welbine⸗Ließnitz. In der Wanderverſammlung am 14. Juni 1925 in Ratſch hielt 
Wanderlehrer Franz Pohnert, Handelsſchulinhaber⸗Teplitz⸗Schönau einen 2½ſtündigen, 
gediegenen Vortrag über „Bienenzucht in Theorie und Praxis“ der von den leider nicht 
ſehr zahlreichen aber aus weitem Umkreiſe erſchienenen Mitgliedern und Gäſten (23 Perſonen), 
beifälligſt aufgenommen wurde. 4 neue Mitglieder traten bei. 


Wteln. Zur Verſammlung am 28. Juni l. J. anläßlich des 15jährigen Beſtandes der 
Sektion waren ſämtliche Mitglieder erſchienen. Der Geſchäftsleiter gab überſichtlichen Be⸗ 
richt über die Tätigkeit während der vergangenen 15 Jahre. Hierauf überreichte Obmann 
Anton Nachtigall an Robert Scheithauer, Obmann⸗ Stellvertreter und Peter P. 
Watzka, Geſchäftsleiter, für ihre mehr als 15jährige ununterbrochene Tätigkeit als Bor- 
ſtandsmitglieder die „Goldene Ehren-Biene“ d. L.⸗Z.⸗V. mit bewegten Worten. Der Ge- 
ſchäftsleiter dankte namens der beiden Gefeierten; fie widmeten dem „Sch.-R. Baßler — 

r. Körbl⸗Jond“ dankenswerteſtens je 50 Kč, zuſammen 100 Kč. Hierauf wurde noch 
des Gründers Konrad Ströhmer, Oekonomieverwalter, gedacht und ihm ein Dank— 
ſchreiben geſendet. | 
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Leitmeritzer Wanderausſtellung vom 5. bis 13. September 1925. Wir wurden fetr- 
tens des Deutſchen bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen eingeladen, dieſe Ausſtel⸗ 
lung zu beſchicken oder doch zu beſuchen. Da Leitmeritz in einem großen geſchloſſenen 
Sprachgebiete und in einer reichen Gegend gelegen ift, ſteht zu erwarten, daß ſich dieſe 
Ausſtellung jeet über den Rahmen der vorjährigen Zwittauer Ausſtellung erheben wird, 
beſonders wenn die Ausſtellungsleitung auch nicht mehr fo unverbältnismäßig hohe MAn- 
forderungen an die Ausſteller ſtellt, wie an uns im Vorjahre. Es wird wohl ſicher etwas 
Sehenswertes zu ſehen und Gutes zu lernen geben. Darum komme jeder, deſſen Honig- 
töpfchen heuer nicht leer geblieben ift, und ſtelle jeder aus, der glaubt. daß er etwas Sehen- 
wertes oder fenfit Intereſſantes auszuſtellen hat. 

Der Schwarmfangkaſten „Imm“ der Firma Bohatſchel & Comp. in Sternberg in 
Mähren ſcheint einen Siegeslauf anzutreten, wie aus den zahlreichen uns bröyer zugekom⸗ 
menen Anerkennungsbriefen hervorgeht. Wir haben uns aber auch an unſcrem eigenen 
Bienenſtande von dem tadelloſen Funktionieren des „Imm“ (Type I) überzeugt. Die Firma 
hat uns zwar auch die Type II zur Verfügung geſtellt, doch konnten wir dieſe noch nichl in 
Verwendung nehmen und werden darüber erft im nächſten Jahre berichten können. Beim 
Anbringen des Fangkaſtens muß darauf geachtet werden, daß die Immen den Flug bereits 
eingeſtellt oder noch nicht begonnen haben dürfen, da ſonſt die heimkehrenden Flugbienen 
das veränderte Flugloch nicht erkennen und ſehr lange brauchen, ehe ſie ſich wieder zurecht 
finden, was emen heilloſen Rummel am Stande erzeugt. Es iſt ein herrliches Gefühl, 
wenn man zur Schwarmzeit bloß am Abend nachſchauen zu kommen braucht, ob kein 
Schwarm im Kaſten ſteckt — wenn man eben nicht Zeit hat dies ſchon unter Tags zu be⸗ 
forgen, um vielleicht am gleichen Tage auch noch einen Nachſchwarm in den gegen einen 
zweiten ausgewechſelten Vorderteil zu bekommen. Wie viel Mühe und Merger wird damir 
erfpart! Unſeres Erachtens ſollte jeder Großimker alle Bauten mit dieſem Apparate ber- 
ſehen und der Kleinimker, der nicht Zeit bat, ſich mit ſeinen Immlein während des Tages 
viel abzugeben, ebenfalls, umſomehr, als ſich der Apparat mit zwei bis drei größeren 
Schwärmen bezahlt macht und nahezu unverwüſtlich ift. Leider läßt ſich der „Smm” auf 
Grund der ibm beigegebenen Beſchreibung nicht fo ohneweiters behandeln (d. h. Type I, 
während die Type II, die etwas Heiner ift, wie uns die Firma verſichert, nur einfach an 
die Beule angehängt zu werden braucht, was wir aber noch nicht ausprobiert haben), jo 
daß es ſich empfiehlt, wenn ſich in jedem Vereine ein „mobiles“ Mitglied (womöglich ein 
Eiſenbahner mit Regiefahrt) findet, das die Firma Bohatſchek in Sternberg oder jemanden, 
der den Apparat ſchon in Gebrauch hat (wie z. B. wir), aufſucht und ſich die Bereitſtellung 
der Fangvorrichtung zeigen läßt. Wir ſtehen dazu jeden Samstag in der in der Ueberſchrift 
angegebenen Zeit zur Verfügung, bitten jedoch, uns voraus zu verſtändigen, damit wir je- 
manden ins Bienenhaus mitſchicken können. Jedenfalls iſt es gut, ſich ſchon jetzt, nach der 
Schwarmzeit, mit dieſen Apparaten zu verſehen, da anzunehmen iſt, daß im nächſten Früh⸗ 
jahr die Nachfrage ſo groß ſein wird, daß die Firma den Beſtellungen nicht nachzukommen 
vermag. Gleichzeitig bitten wir, uns eventuelle Mißerfolge mit dem Apparate mitzutei⸗ 
len, damit wir auch ſolche Fälle und ihren Grund kennen lernen. Anerkennungsſchreiben 
bitten wir nicht an uns, ſondern an die Firma Bohatſchek direkt zu fenden, da wir ſelbſt 
dafür keine Verwendung haben. 

Gauverband Kuhländchen. Am 28. Juni d. J. wurde bei gutem Beſuche ſeitens aller 
dem Gaue angeſchloſſenen Zweigvereine auf dem Bienenſtande des Obmannes J. Goin 
in Botenwald durch Bienenmeiſter Rudolf Hajetſchek⸗Sternbera eine Standſchau 
vorgenommen bei der die Bildung eines Kunſtſchwarmes und die Behandlung der Beute 
nach dem Abſchwärmen, das Zeichnen junger Königinnen und das Anlegen von 
Reſervekäſtchen gezeigt wurde. Sodann hielt Herr Obmann Zindler, Obmann des 
Zweigvereines Partſchendorf, einen Vortrag über Wachsgewinnung und Wabenbau der 
Bienen. Nach kurzer Wechſelrede wurde mit Rückſicht auf die Züge die Verſammlung durch 
geſchl „ H. Berger mit einem Wiederſehen auf dem Gauimkertag in Bölten 
geſchloſſen. 


Standſchau in Oberheinzendorf. Am 20. und 21. Juni d. J. hat Bienenmeiſter 
Hajetſchek auch die Bienenſtände des Vereines Oberheinzendorf beſucht und dabei den 
Vereins mitgliedern viele erſprießliche Dienſte geleiſtet, was ſeitens der Vereinsleitung in 
einem warmen an die Geſchäftsleitung des Imkerbundes gerichteten Dankſchreiben aner⸗ 
kannt wird. In Würdigung des dem Vereine durch die Zuweiſung des Bienenmeiſters be⸗ 
zeugten Entgegenkommens wurden ſeitens desſelben 25 Bauſteine gezeichnet. 
Wird den übrigen Vereinen zur freundlichen Darnachachtung empfohlen! Sehr wacker! 
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Der Geſchäſtsleiter bringt den geehrten Vereinsmitgliedern in Erinnerung, daß in der 
Delegiertenverſammlung am 14. April d. J. der Beſchluß gefaßt wurde, behufs Beſchaf⸗ 
fung eigerer, für Lichtbildervorträge in den Zweigvereinen gui brauchbarer Diapoſitive, an 
die phbotograpkrerenden Herren Imker mit dem höflichen Erſuchen heranzu⸗ 
treten, intereſſonte Momente aus dem Imkerleben, Anſichten geöffneter Beuten verſchiedener 
Syſteme, von Bienen beſetzter Brut⸗ und Honigwaben, Anſichten von angelegten Schwär⸗ 
men. allenfalls auch Aufnahmen des mit der Abnahme des Schwarmes beſchäftigten Imkers, 
das Einlaufenlaſſen des Schwarmes in die ihm angewieſene Beute, Fütterung der Bienen 
von außen oder im Stocke, Bienentränken, den Vorgang der Honiggewinnung von der Ent- 
nahme der vellen Waben, das Abfegen der Bienen, das Entdeckeln der Honigwaben, das 
Schleudern und Klären des Honigs uſw. auf der photographiſchen Platte feſthalten und 
einen Abzug dem Schleſiſchen Landesvereine für Bienenzucht in Troppau, Grätzerſtraße 
10 a II einſenden zu wollen Auf diefe Art hofft die Vereinsleitung für die fo beliebten 
und lehrreichen Lichtbildervorträge in den Zweigvereinen und Schulen ſehr gut 
brauchbarc DTiapoſitive zu erlangen und dadurch nicht länger von unliebſamen Enttäuſchun⸗ 
gen, die das Heranziehen ſolcher Bilderreihen von auswärts (mer nach WG zieht, über- 
raſcht zu werden. Wir bitten nochmals recht ſehr, dieſer eben ſo intereſſanten wie wichtigen 
Angelegenheit die Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen. . 

Weiters erſuchen wir unſere geehrten Mitglieder, die am 26., 27. und 25. September 
d. J. in Neutitſchein ſtattfindende Ausſtellung des mit dem Kuhländer Obſtbauvereine zu⸗ 
ſammenarbeitenden Deutſchen Bienenzüchter⸗Vereines für Neutitſchein und 
Umgebung wöglichſt mit Bienenzuchtprodukten, Geräten, Schauſtücken, Schriften und Zeich⸗ 
nungen beſchicken und recht zahlreich beſuchen zu wollen; nähere Auskünfte erteilt Dr. Rudolf 
Pollak, Zahnarzt in Neutitſchein. Hier gilt es, unſere Zuſammengehörigkeit auch durch 
rege Zuſammenarbeit zu bekunden. 

Zur gefälligen Nachahmung empfehlen wir das imkerfreundliche Verfahren mehrerer 
unſerer Sachwalter, die die Imker ihrer Umgebung um ſich ſcharen und ihnen auf ihren 
Bienenſtänden oder in ihrem Heim wertvolle Anleitungen zum Betriebe der edlen Imkerei 
bieten, wie letzthin wieder Ing. Franz Brauer in Hruſchau, der den Mitgliedern des 
Zweigvereines Oderberg das Wachsſchmelzen und Gießen künſtlicher Mittelwände bor- 
führte, die ihm dafür herzlich dankbar find und ein geſteigertes Intereſſe am Vereinsleben 
bekunden. Dirar ſequens! = 

Daß üb:igen? jede gemeinnützige Arbeit, obwohl fie ſchon in Wd ſelber den ſchönſten 
Lohn birgt, des Dankes und der Anerkennung auch noch in ſpäten Tagen teiihaftig wird, 
zeigt die Ausſprache, die der Obmannſtellvertreter Landeskaſſerdirebtor i. R. Kantor am 
Begrußungsabende zur Feier des einhundertfünfzigjährigen Beſtandes der deutſchen Leh⸗ 
rerbildungsanſtalt in Troppau hielt: „Als Vertreter des Schleſiſchen Landesvereines für 
Bienenzucht nehme ich gerne die Gelegenheit wahr, der jubilierenden Anſtalt nicht nur die 
beiten Zune zu deren weiterem Blühen und Gedeihen darzubringen, ich fühle mich ge- 
drängt, im Namen unſeres Vereines der deutſchen Lehrerbildungsanſtalt in Troppau 
den herzlichſten Dank für die tatkräftige, werktätige und ſelpſtloſe Unterſtützung, die unfer 
Verein vom Tage ſeiner Gründung bis heute ſeitens der Herren Direktoren, vieler Pro— 
feſſoren und ungezählter Abſolventen dieſer Anſtalt im reichſten Maße erfahren hat. Ich 
jagte: „Seitens der Direktoren ...“ Wenn etwa der geehrte Lehrkörper der Meinung 
wäre, der hochverdiente Schulrat Karl Riedl fei nur Direktor der Troppauer Lehrer⸗ 
bildungsanſtalt geweſen, fo irrt er. Herr Schulrat Karl Riedl war durch mehrere Jahre 
bis zu ſeinem am 9. Dezember 1877 in Gries in Tirol erfolgten Tode auch Obmann des 
Lande svereines für Bienenzucht; noch dazu ein ſehr umſichtiger Obmann. Und folte ie: 
mand meinen, Herr Schulrat Dr. Joſef Mich, fei „ihr Direktor“ geweſen, fo irrt er; Herr 
Schulrat Dr. Mich war auch bis kurz vor ſeinem Ableben „unſer Obmann“. Es war 
ihm eine Herzensſache, die Lebramtskandidaten zu begeiſterten Imkern heranzuziehen, die 
Schulen mit Muſterbienenſtänden auszuſtatten, kurz, dem Landesvereine ein fürſorglicher 
Vater zu ſein. Und wer leitete den „Schleſiſchen Imker“, unſer damaliges Vereinsorgan? 
Der in unſerer Ausſchußſitzung am 4. Oktober 1876 zum Obmann Stellvertreter gewählte 
Katechet Ihrer Anſtalt, der um die Bienenzucht des Landes hochverdiente P. Joſef Ferdi⸗ 
nand Benda war es; und er blieb Schriftleiter auch noch nach ſeinem Abgange von der 
Anſtalt als Pfarrer in Leitersdorf, ja er blieb unfer Schriftleiter bis zu feiner Ueberſied— 
lung nach Köllein in Mähren im Jahre 1894. | 
Und wer fab im Ausſchuſſe des Landesvereines für Bienenzucht von deſſen Gründung 
an? Profeſſor Alois Meixner und Profeſſor Reinhold Czaſch, der bis in ſein hohes 
Alter den Vienenſtand der Lehrerbildungsanſtalt bewirtſchaftete, und zeitweilig einer der 
ſtärkſten Troppauer Imker war. Schulrat Joſef Hanel leitete als Obmann-Stellvertre⸗ 


— 236 — 


ter den Verein bis zum 30. Seegen 1902, bis zur Uebernahme des Staatsſchulinſpek⸗ 
torates in beſter Weiſe und Profeſſor Wilhelm Kreſta war als Zahlmeiſter des Landes⸗ 
bereines für Bienenzucht durch viele Jahre tätig. 

Und Ihr jetziger Anſtaltsleiter? Herr Profeſſor Norbert Piffl iſt feit mehr als zehn 
Jahren Verwolter der Bücherei des Landesbienenzuchtvereines, Verwalter unſeres reich⸗ 
haltigen „Apiſtiſchen Vereinemuſeums und nicht genug daran, auch der Leiter der Ge- 
ſchäfte des Schleſiſchen Landesvereines für Bienenzucht in Troppau. 

Es iſt nicht anders und wir kommen darüber nicht hinweg: Die beſten Köpfe der Trop⸗ 
pauer Lehrerbildungsanſtalt und deren arbeitsfreudigſten Hände waren auch ſtets die Stützen 
unſeres Landesvereines. Unſere ſtattliche Vereinsbücherei fand ſeit Jahrzehnten und ſeit 
mehreren Jahren fand auch unſer Apiſtiſches Vereinsmuſeum koſtenloſe niana in den 
Räumen der Troppauer deutſchen Lehrerbildungsanſtalt. 

Soviel verdankt der Schleſiſche Landesverein für Bienenzucht der deutſchen Lehrer⸗ 
bildungsanſtall in Troppau. 

Und unſere Zweigvereine im ganzen Lande? Wer ſammelte die Imker, unterwies ſie, 
half mit Rai und Tat bis zu diefer Stunde? Die Ober lehrer und Lehrer ſind es, 
die Sendboten Ihrer Anſtalt, jene Herren, die die Arbeitsfreudigkeit ihrer Direktoren und 
Profeſſoren in ſich aufnahmen und hinaustrugen ins Leben, weit hinaus über die Gren⸗ 
zen unſeres Heimatlandes. 

Wer bildet endlich den Kitt, das feſte Band zwiſchen dem Landesvereine und deſſen. 
Zweigvereinen? Unſer Wanderlehrer iſt es: Herr Hubert Onderka in Langenberg bei 
Freudenthal, der Sonntag für Sonntag, Feiertag für Feiertag bei jedem Wetter meiſt ſchon 
im Morgengrauen hinauseilt, um in den rund 40 Zweigvereinen den Imkern die reiche Er⸗ 
fahrung auf ſeinem eigenen großen Bienenſtande und die Früchte ſeiner Beleſenheit zu ver⸗ 
mitteln, Ratſchläge zu erteilen, Rätſel aufzuklären nicht müde wird. Ich werde ihm nicht 
Unrecht tun, wenn ich ihm auf den Kopf zuſage: „Du biſt auch einer von denen“ 

Das wollte ich laut und vor aller Welt herzlich dankend ausgeſprochen haben. Im Na⸗ 
men des Schleſiſchen Landesvereines für Bienenzucht in Troppau, im Namen jedes einzel⸗ 
nen unſerer dermalen 1400 Imker wünſche ich der Anſtalt nochmals ein weiteres Blühen 
und Gedeihen! (Lebhgfter Beifall.) 

Unſer Ausſchuß⸗Mitglied, Baurat Ing. Viktor Keßler und der 75 1 unſeres 
Zweigvercines Neutitſchein, Dr. Rudolf Pollak, haben vom 11. bis 16. Mai d. J. an dem 
Lehrgange über die Infektionskrankheiten der Bienenvölker in der Biologiſchen Reichsun⸗ 
ſtalt in Berlin ⸗Tahlem unter Leitung des auf dieſem Gebiete hochverdienten Dr. Bor⸗ 
chert teilgenommen. In dieſem Kurſe wurden auch die Erkrankungen der Bienen an Mil- 
ben, an Hefe⸗ und Schimmelpilzen behandelt. Herr Ing. Keßler⸗Troppau nimmt Sen⸗ 
SEN SE vor. einſchlägigem ſchleſ. Materiale an und führt bie Unterſuchung koſten⸗ 

o 8 durch. ' 

Die Arbeiten des Herrn Staatsveterinärs Dr. Januſchke zur Erforſchung ber 
„Oſtſchleſiſchen Bienenſeuche des Jahres 1923“ pnd aus Mangel an Infektions⸗ 
material noch nicht fortgeſetzt worden. 

Der Mähriſche Landes kulturrat, Deutſche Seltion. hat laut Zuſchrift vom 
13. Juni 1925, Zahl 289/4 unſerem Anſuchen um Subventionen zum Ankaufe von 
genoſſenſchafllich zu benützenden bienenwirtſchaftlichen Maſchinen (Honigſchleudern, Waben⸗ 
preſſen uſw.) keine Folge gegeben. 


Imkerverein Levoča, vormals „Zips“ (Slowakei). 


Einladung. Die 2. Wanderverſammlung findet am 30. A u g u jt l. J. vorm. 10 Uhr zu 
Gelnica im Gemerbekaſino ſtatt und werden hiezu alle Bienenfreunde und Vereinsmit⸗ 
glieder höflichſt eingeladen. Tagesordnung: Vormittag: Tät: :gteitöbericht, Organiſie⸗ 
rung der Ortsgruppe; Freie Anträge; Aufnahme neuer Mitglieder. Nachmittag: Beſichti⸗ 
gung des Bienenſtandes des Vereinsmitgliedes Michael Si hen. Vortrag des Vereins⸗ 
ausſchußmitgliedes Guſtav Krausz über „Faulbrut“; Anierlung zur Schwarmverwertung 
und andere kraknſche Winke für Bienenzüchter! 


Unſer „Sudetendeutſcher Imkerkalender“ für 1926, deffen zwei Auflagen für 1925 jofort 
vergriffen waren, wird bereits zur IV. Deutſchen land⸗ u. forſtw. Wanderausſtellung, alſo 
Ende Auguſt, fertig vorliegen. Bei gediegener Ausſtattung und ebenſolchem Inhalte, wird 
ſich der Preis, trotz 72 Papierpreisſteigerung, billigſt ſtellen: Einzelpreis K 5.— ohne 
Poſtporto; bei Beſtellung durch Sektionen (Zweig vereine! 5—10 Exemplare 
K 5.— poſtfrei, 11—15 Exemplare K 4.80 poſtfrei, 16—20 Exemplare K 4.50 poſtfrei, über 
20 Exemplare K 4.—, ſtets poſtfrei; Verpackungsſpeſen werden nicht berechnet. 


„Der Kleine Ausſtellungsführer“ der IV. Deutſchen land- u. forſtw. Wanders 
ausſtellung, verbunden mit Gewerbe, Ind uſtrie und Warenſchau, Leimeritz 1925, liegt 
unſer heutigen Auflage bei. 


Ki 


Honiggláser 


mit Nickelverschluñu. Pergamenteinlage 
k 1 / 1⁄4 


Kč 2.— 170 140 
zum Binden 130 —.90 —.80 


Futterballons 


Glas allein Kč 2.70, Futterteller ver- 
tellbar Kč 1.60 sowie sämtliche Glass- 
und Porzellanwaren liefert prompt ab 
Fabrik, mit 2% Zuschlag für die 
Umsatzsteuer per Nachnahme 


Alois Ruck l, Wistritz 
bei Teplitz- Schönau. 


Telefon 480 b, c. Preislisten gratis. 


Bienenhaus 


und mehrere leere Doppelbeuten 
werden wegen Ueberſiedlung ver⸗ 
lauft Alois Klug, Oberlehrer 

Kottwitz. 99 


MWAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
Das Allerbefte unſeren Bienen! 


la Rähmchenſtäbe 
100 X 26 X 6 aus Fichte, trocken, 
100 St. K& 15.—, S-kg⸗ Paket KEI— 
Fein, ſauber, aſtfrei, in jeder Breite 
und Stärke, auch gehobelt. 
Strohpreſſen nach Nr. 11, Deutſch 
Imker“ 1924 zu Kč 45.—, 
Gerſtung⸗ und Breitwabenftöde 
mit Strohwänden ſamt Honigauf⸗ 
ſatzkaſten Kč 80°— liefert 
W. Seidl, Imker⸗ u. Holzbearbei⸗ 
tungswerkſtätte, St. Joachimstal. 
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1. ½, ½, ll, kg 


l 


| 


Echte Bienenwachs⸗ 
Kunſtwaben 


liefert per kg Kč 10.— 


Ludwig Schwenke, 
Imkerei, Neſtomitz a. d. E. 
Auch Anfertigung aus eigenem, 
eingeſandten Bienenwachs. Er⸗ 
zeugung von Waben mit größerre 

Zellenprägung. 84 


Bienenzucht- Geräte 
Rähmchenholz, Kunſtwaben 
offeriert 
Ferdinand Elger, Dörfel, 316, 

bei Reichenberg. 8 


Rähmchenſtäbe 
aus Fichten⸗ und Lindenholz, aſt⸗ 
rein, volltommen trocken, in ſaub. 

Hobelſchnitt, 1000 x 26 x 6 
Fichte 100 Stück zu K& 18:— 
Sckg-Poſtpaket zu. . Kč 11’— 
Lindenholz um KE 2°— höher 

liefert in jeder Menge 
Alois Riedel, Brettſäge in 
Welſchgrund, P. Unter⸗Langen⸗ 
dorf bei Mähr.⸗Neuſtadt. 38 


Zu verkaufen! 
Eine Stockpreſſe für Breit⸗ 
wabenftöde 
Eine Stockpreſſe f. Gerſtungs⸗ 


maß 
Eine Stockpreſſe für Kanitz⸗ 
körbe bei 
Frau Mathilde Köcher, Lewin 
Geltſchberg. 


Honiggläser 


la Weissglas, stark, gut gekühlt, 
zum Binden und mit Metalldeckel 
sowie alle sonstigen Glasartikel: 
Glashüttenwerke „Emmahütte“ 
Otto Löwy & Co, Ges. m. b. H., 


Tischau. Post Zuckmantel 
bei Teplitz-Schönau. 


44 


Bienenwirtióaittiðe 


Geräte 


in größter Auswahl u. zu Yabrifs- 
preifen liefert 


Willi Ullmann, Tannwald 

Böhmen, 19 
gepr. Bienenmeiſter, Niederlage 
der Firma Fr. Simmich, Jauernig 
Preisbücher umſonſt und franko 
Einkauf von echtem Bienenwachs 


Bienenwohnungen 
aller Art 
erzeugt zu billigſten Preiſen 
Joſef Schmidt, 
Bienenzüchter u. mech. Tifchlerei 
Oskau (Mähren). 100 
Verkauft heuer Schwärme. 


RUNSTWABEN 


aus garant. reinem Bienenwachs 
liefert 
zu billigsten Tagespreisen Fa. 


Brüder Tolman, Pürglitz. 


Alle jene Imker, die für eine w i ch⸗ 
tige und rentable bienen- 
wirtſchaftliche Inſtitution 
(mit dem Sitz in Eger) ein Kapital 
(nicht unter 500 Kč) anlegen 
können, ſind höflichſt gebeten, ihre 
Mitteilungen über Nennung der 
Höhe des Kapitals an den 
Bienenw. Wanderlehrer V. Joſef 
Richter, Eger, Pogratherſtr. 66 
gelangen zu laſſen. Derſelbe ver⸗ 
ſendet koſtenlos, nach Einlauf einer 
entſprechenden Anzahl Teilnehmer, 
die Aufklärungsſchriften. 


Diesjährige und vorjährige 
befruchtete Königinnen 
verſendet im Auguſt um Kč 35.—, 


im September um Kč 30'— franko 


Imkererei Zaborsky, Mahalovce 
Post: Sv. Ondrej, 


Slovakel, ž. XIX. 
Prämiiert!! Ausgezeichnet!! 


die verehrl. Auftraggeber wollen für ihre Einſchaltungen deren Größe 


gefl. von vornherein ſelbſt angeben! 


` 


Ausgezeichnete Inker⸗Handſchuhe 


. bibe und kälte⸗ 


eftändige 


Honiggläler | 


rein weiß, in Glas mit Vhönir- 


aus Ia gutem Bara-Gummiftoff, zum Ellbogen | 
Verſchluß. 500 und 1000 Gramm 
reichend, mit Spange ſchließend, febr zweckmäß. zuſammengeſtellt, faſſend. Per 100 Stück, je 50 St. 


ganz ſchützend vor Bienenſtichen, liefert in vorzüglicher Qualität 


Jpezial⸗Imkerhandſchuhe⸗Erzengung Erhard Burit, Piſek (än. 


Für Damen und Herren à Paar K& 28.—. Julius Weber, Komotau 


Maßangabe: über die vier Hand⸗Knöchel oberhalb des Daumens 
bei ausgeſtreckter Hand (locker herum). 53 


franko Bahnhof ab hier inkluſive | 
Verpackung 150 Kč per Kiſte. j 

L 

E" 

; 

i 


Bahnhofſtraße 35. 82 


Ganz neues geſtrichenes 


a 8 i us 
Wichtig für Imker! B ienenhau für 


Beuten nach Syſtem Jung Klaus, 6 und 8 Rahmen⸗ 2500 Kë zu verkaufen bei 


etagen, 20 und 30 em hoch, oder in beliebiger Höhe, per e e ' 


Stück von Kč 30.— an, ſowie Gerſtungsbeuten, ganz Holz 


oder mit Strohmatten und Kuntz 'ſche Breitwabenzwillinge Stro hflechterei 


liefert äußerſt preiswert 


Erzeugung von Strohbienenwoh⸗ 


Adolf Bitterlich, medan. Tiſchlerei, Niedergeorgswalde, nungen u. Strohmatten nach Maß, 
Böhmen. 87 alles von ungedroſchenem, geſchäl⸗ 


ten Stroh mit nur Ia. Rohr rein 


TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTTTOTOEN RO Oé des Franz Kett, 


Medaillen, Ehrendiplome! | Anerkennungsschreiben ! 90 


Invalid, Sobochleben 15, Poft: 


Mariaſchein. Böhmen. 


Honigſchleudern Bienenwachs 


und alle anderen Bienen zuchtgeräte ſowie à kg Kč 35.—, 
Honiaverfanddrjen u. Herzog's Qualitäts⸗Nundſtab⸗ ſowie 
Königin⸗Abſperrgitter Ä K un ſtw a b en 


liefert | 
Rob. Heinz, Spezialwerfftätte für Imkergeräte und 


à kg zum Tagespreiſe 
garantiert echt liefert 20 


Maſchinen, O3kau (Nordmähren). 12 Willi Ullmann. Tannwald. 


Hmmm 


bi 
GU 


Muat 


ausgezeichnet | ! 


ABSPERRGITTER 


ETABLISSEMENT 


I I Ueberall mit deu höchsten Preisen 


SAN ALLER SISTEME = 


— GEFLUGELZUCHT 


ILLUSTR. PREISBUCHER 


Co o c— a e 


= | x ew AUERNIGS; 


SOWIE ALLE ANDERN Zune 


BETRIEBE DERE 
BIENEN "un 


MOTIGEN ARTIKEL SB 
ZU Siu PREISEN 


UMSONST 


Dunne anz ogaabzyonzjobpy o9 
JOG NOZES "41801 ueue)s qony 


Gerausgeber: © Re „„ e für Böhmen in Stater bei Prag. | 
9. 


der Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, 


r. G. m. b. 


Deutfper Bienenwirtſchaftlicher Candes · Jentralverein für Böhmen: Jahresbeitrag (einſchl. Verfiherunge 
babe): Direkte Mitglieder R 20—, Lehrperſonen, landwirtſchaftliche Vereine und Hochſchuͤler K Lë 


mitglieder der Sektionen (Zweigverein) R J@%—. . 


Prag, September 1925. Nr. 9. XXXVIII. Jahrgang. 


DAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAA AAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAR 
2 verſammlungs kalender. 3 
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S. Plan u. Umg. Nr. 106. Verſammlung am 20. Setpember 1925 um halb 2 Uhr nach⸗ 
mittags im Gaſthaus Weis in Ottenreuth. 1. Die letzte Verhandlungsſchrift. 2. Vortrag. 
3. Bienenwirtſchaftliche Fragen. 4. Freie Anträge. Gäſte aus Nachbarſektionen ſind herz⸗ 
lich willkommen. 

S. Eger „Stadt Nr. 334“. Nächſte Monatsverſammlung am Dienstag, den 22. Sep⸗ 
tember bei Seifert. Vortrag Schleicher: Einwinterung. x 

S. Gr.⸗Chmeleſchen. Am Sonntag, den 27. September l. J., Herbſtverſammlung im Gaft- 
hauſe Heß um halb 2 Uhr nachmittags. Vortrag Jul. Reim, Obmannſtellvertreter der 
Sektion 27, über „Zeitgemäße Tagesfragen . Schriftliche Einladungen ergehen nicht. Nach⸗ 
barſektionen ſind höflichſt eingeladen. | | | 


I HAAAAAAAAAAAAAMAAAAAAAAAA AA AAAAAA AAAAAAABAAAAAAAAAAAAAR 
N Jute nur für < Börfe für Honig, Wachs > die Einſchaltungen > 


mitglieder und auss P> < müffen für jeden Monat 
> Schließlich nur für eigene P < neuerlich befonders ans 


4 Erzeugniſſe. > und Bienenvölker. 2 gemeldet werden, 


< 
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Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. | 
11 Anbote und Nachfragen botr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werben hier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht ! ! 


Wahlzucht⸗ Königinnen diesjährig befruchtet zu Kë 2 verſendet franko 
Nachnahme A. Eiermann, Hödnitz (Mähren), für lebende Ankunft garantiert; hat auch 
Schleuderhonig im Großen und in Poſtdoſen preiswert abzugeben. — la Gebirgs⸗ 
wieſen⸗Schleuderhonig hat größeres Quantum abzugeben Rudolf Gertler. 
Babina I, Poft Sebuſein. — 50 Kg. goldgelben Honig hat abzugeben W. Streit. 
berger, Wilkiſchau 28, Poſt Neu⸗Sazawa. — 1 Volk in Müllers Idealbeute faſt neu, 
1 Volk in Gerſtung⸗Lagerbeute alt, beide mit ausgebauten Waben für die Honigräume 
mit Zubehör und außerdem im September 2 nackte Völker, weil überzählig, werden bil⸗ 
ligſt abgegeben bei Franz Ullmann, Eifenbrod. — Komplett eingerichtetes Bienenhaus 
mit 3 beſetzten, ſowie 5 leeren Gerſtungs beuten, großem Wabenvorrat und vieles 
andere Gerät iſt überſiedlungshalber billigſt zu verkaufen bei Reinhold Andre, Soboch⸗ 
leben 77, Poſt Mariaſchein. — Marie D m o rza t, Förſterswitwe, Hödnitz 68 (Mähren), ver- 
kauft Schleuderhonig in 5⸗Kg.⸗Poſtdoſen preiswert. — Aus dem Nachlaſſe des ver- 
ſtorbenen Bahnmeiſters W. Walter in Saleſel a. d. Elbe ſind Völker und Stöcke in 
a abzugeben. Preiſe nach Uebereinkunft. Zuſchriften an Lehrer Porſch, Saleſel 
a. d. Elbe. — 19 Bienenvölker, italieniſcher Kreuzung, insgeſamt mit Stöcken, hat 
abzugeben Johann Biemann, Poſt Harta. — Bienenvölker deutſcher Raſſe in 
Kanitzkörben, Breitwabenſtöcken und Gerſtungsbeuten verkauft wegen Ueberſiedlung 


A. Jalta, Oberlehrer i. R., Trautenau. — 20—25 Völker in Gerſtungsbeuten ſchwarm⸗ 
faule deutſche Raſſe verkauft billig wegen Ueberzahl und Ueberſiedlung Emil Reichelt, 
Oberoffizial der Staatsbahn in Teplitz (Hauptbahnhof). — Kaufe garantiert echten Bienen⸗ 
honig aus Gebirgswaldgegend, Karl Pfiſter, Reſtgutbeſitzer in Postovice, Poſt 
Slapanice in Böhmen. — Geſundes Muttervolk mit befr. heuriger Königin in einem 
älteren Zwillingsſtock mit bew. Bau ift um 100 Kë überſiedlungshalber bei Selbſtabholung 
jofori abzugeben bei Ant. Träger in Scherlowitz, Poft Pernharz bei Mies. — Hod- 
aromatiſchen, lichten, gar. echten Honig kauft im Großen und erbittet bemuſterte Offerte, 
Bezirksinſpektor A. Vihmann, Poderſam. — Verkaufe einige Bienenvölker wegen 
Ueberzahl, Auswahl am Stande geſtattet, Ernſt Ritſchel, Altkalken 50, Poſt Hirſchberg. 
— A. Köckert (ſiehe Auguſt⸗Börſe) hat Sept. Okt. noch einige Königinnen abzuge⸗ 
ben; trifft Beſtelltes bis zum 4. Tage nach Aufgabe der Beſtellung nicht ein, ſo iſt ausver⸗ 
kauft. — Eine größere Menge Schleuderhonig hat abzugeben: Got Schöttner, 
gepr. Bienenmeiſter in Gfell bei Schlackenwerth. — Schleuder honig in Packungen zu 
33, 1 und 5 Kg. hat preiswert abzugeben: Schulleiter Martulek Rudolf in Ponitſch, 
Poſt Frain (Mähren). — Schleuderhonig aus Gebirgsgegend verſendet billigſt Revier⸗ 
förſter Johann Beutel, Oſpilov, Poft Kladek (Mähren). — Wahlzuchtkönigin, dies⸗ 
jährig befruchtet, verſendet K& 22.— franko Nachnahme: Hermann Pröckl, Maſchiniſt, 
Brunnersdorf 139 bei Kaaden; ſowie 16 Stück ſtarke Völker in Strohgerſtungsringen zu 
9 Waben. Preis nach Uebereinkommen. — Joſef Focke in Saara bei Auſſig verkauft 
4 ſchöne Bienenvölker ſamt Gerſtungsbeuten und Honigvorrat, auch ein Bienenhaus 
für 4 Stöcke — Engelbert Fiſcher Leipertitz (Mähren) ſucht 3 nackte Völker zu kaufen. 
— Diesjährig befruchtete Königinnen verſendet im September um Kč 30.— franko 
Imkerei Fr. Zäborsky, Mahalovce, ot Spiessky, Sv. Ondrey (Slowakei, XIX. 2.). 
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Ganz neues Vienenhaus mit mehreren leeren mit ausgebauten Waben ver⸗ 
ſehenen Gerſtungsbeuten ſamt Aufſatzkäſten iſt wegen Ueberſiedlung zu ver⸗ 
kaufen bei Wenzl Spinler, Oberlehrer i. R., derzeit in Rudig, Ringplatz Nr. 168. 


Thymian⸗Samen (Thymnus vulgaris) 1 Dekogramm Kč 12.— verſendet Imkerei 
Fr. Züborsky, Machalovce. Poſt Spissky So. Ondrej (Slowakei, z. XIX). 


Wer übernimmt das Bleichen von Wachs, jo daß es ganz weiß wird? Gef. Anbote an 
Willi Ullmann, Tannwald i. B. 


Wer übernimmt Waben zum Ausſchmelzen? Ich würde für einen Teil des Wachſes 
auch Kunſtwaben zurücknehmen; Alexander Bugſch, Grundbeſitzer, Huncovee (Slowakei). 


Bitte! Wer von der geehrten Imkerſchaft weiß in ſeinem Bekanntenkreiſe für meinen 
Sohn (ſtellenloſen 19 jähr. Lehrer), irgend eine halbwegs zuſagende Anſtellung oder 
Beſchäftigung? Um gefällige Benachrichtigung bittet Heinrich Storch, Oberlehrer, 
bienenw. Wanderlehrer in Nd. Preſchkau, Poft Ober⸗Preſchkau. 
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Bücher und Schriften. 


Alle hier beſprochenen Sücher find durch die Suchhandlung Julius Güller in Serüx zu beziehen. > 
\AAAAAAAAAAAAA AA w 


Der praktiſche Imker. Von Heinrich Storch, Oberlehrer und bienenw. Wanderlehrer. 
Nieder⸗Preſchkau, Poſt Ober⸗Preſchkau. Der Preis dieſes vorzüglichen, wiederholt emp⸗ 
fohlenen Lehrbuches iſt richtig: K& 25.50. ) 


Heimatkunde deutſcher Gebiete und Bezirke, von Adam Winter. Mit Landkarte 1925, 
Thonbrunn. Einzig. Bez. Aſch. Selbſtverlag. Von dem ſchon im Auguſthefte d. „D. J“ ange⸗ 
zeigten und beſt empfohlenen Buche ſind weitere Druckbogen (bis Seite 116) erſchienen, 
welche ausführlich die Mundart beſprechen, ein reichhaltiges Dialekt⸗Wörterverzeichnis und 
Beiträge zu „Sitte und Glaube“ enthalten. Das Erſcheinen weiterer Teile der Heimat⸗ 
kunde hängt von Aufbringung der Druckkoſten ab und wünſchen wir ihr deshalb die volle 
Unterſtützung ſeitens aller unſerer intereſſierten Kreiſe! Sch.⸗R. B. 


Nr. 9. Prag, September 1925. XXXVIII. Jahrg. 


Der Deufſche Imker. 


(Set Oktober 1902 vereinigt mit der Monatsfchrift „Der Bienenvater aus Böhmen“ 
dem Organe des ehemaligen „Landesvereines zur 
Hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegr. 1882.) 


Organ des Deufídien Reidisverbandes der Bienenzucht-Landesvereinigungen im 


der Tichechoflowakiichen Republik. 
(Beuticher Bienenwirtihaftlicier Landes-Zentralverein für Böhmen, Schlelikher Landes-Vereln if: 
Bienenzucht, Deutichmährifcer Imkerbund.) 


Schriftleiter: Sch.⸗R. hans Baßler, Agi. Weinberge-Prag (Cando. Genoſſenſchafts haus) 
D-: NK AA Umm ͥ 


Etſcheint im erſten Monats drittel. Belgabe der Zeitſchrift „Die deutſche Blenenzucht in Theorie und 
KE ift beſondecs su beftellen. (Gebühr 13 K pro lahr.) ankand da EE Die 1 mm bobe, 50 mm breite 
oder deten Raum 85 Feller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 oa 750 Höhe des Rechnungsbetrages ente 

nder Nachlaß. — Anfcrift für alle Sendungen und Juſchriften: Deutſchet Blene nwolttſchaftlichet 
andes /Zenttalvereln für Böhmen in Kgl. Weinberge bei Prag. F. M. Sodje t. 3.“ — 
uß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — Poftiparkaffen- onto Ne. 815. 766, 


Unſere bienenwiriſchalllichen Beobachtungsſtationen. 
| Berichterſtatter: Z.⸗A.⸗R. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 
Juni 1923—1925. 


Juni 1923 war wie der Juni des Jahres 1921. Im 1. Drittel gab es ganz hübſche 
Erträge, dann folgten leere Zellen wegen Kälte, Regen, Schnee und ſcharfen Winden. Die 
Folge war: Hunger und Verhungern der Völker. Entſchluß vieler Imker: „Wir hören mit 
der Bienenzucht, die gar nicht gelingen will, auf!“ 


Suni 1924: Das Wetter befriedigte nur in wenig Stationen. Zumeiſt gab es Regen, 
ſcharſe Nord⸗ und Nordoſt⸗Winde und kalte Nächte. Die Haupttracht war da, konnte aber 
nicht ausgenützt werden. Trotzdem gab es Juniernten, die bekanntlich im Vorjahre ganz aus⸗ 
geblieben ſind. Die Völker ſtanden in voller Entwicklung und ſtießen ziemlich viele Schwärme 
ab, die zum Teile als Durchbrenner eingetragen wurden. Als Bienenfeinde im Juni wurden 
Wachsmotten, Ohrwürmer und Kohlmeiſen genannt. 


Juni 1925: Im allgemeinen wird über das ſchlechte Wetter geklagt. Beſtändige Nord- 
und Weſt⸗Winde hielten die Temperatur ſehr niedrig und eine bis zum Horizonte reichende 
Wolkendecke ließ die Sonne nicht aus ihrem Verſtecke kommen. Niederſchläge gab es ab 
B. Juni bis Ende des Monats beinahe alle Tage. Unter ſolchen Verhältniſſen darf es uns 
nicht wundern, daß der Bienenſtand unſere Hoffnungen nicht erfüllt hat. Die Honigtöpfe 
blieben in ſehr vielen Fällen leer und die bereits zum Fluge gerüſteten Schwärme ver⸗ 
ſchoben des ungünſtigen Wetters wegen ipren Auszug von heute auf morgen — und ber- 
zichteten auf die jüngste Königin. 


Bienenkrankheiten. In mehreren Gegenden hat heuer die gefährliche F aulbrut 
ſchwere Opfer gefordert. Niemand iſt vor dieſer Seuche auf ſeinem Stande ſicher! Sie klopft 
beim beiten Bienenpfleger wie beim argſten Bienenſchinder an. Benützet die kurze Zeit der 
Einwinterung zur ſorgfältigen Unterſuchung aller frei gewordenen Brutwaben. 
Findet ihr auf den unteren Zellſeiten ſchwarzen oder dunkelbraunen Schorf (b. i. der feſte 
Rückſtand der durch Faulbrut zugrunde gegangenen Maden), dann ſendet ſofort nach Ver⸗ 
ſtandigung der eigenen Sektion mindeſt 1 Quadratdezimeter der verdächtigen Wabe wohl— 
verpackt an eine unſerer Unterſuchungsſtellen ein. 


Juli 1923 — 1925. 


1823. Ein ſeltener Monat! Wetter und die immer ſchwächer werdenden Völker im 
Juni brachten Verzweiflung und der Juli mit ſeiner prächtigen Flora im ſchönſten Son: 
nenwetter brachte Biene und Imker zur Arbeit und Befriedigung. 

1924. Dieſes Jahr brachte die umgekehrte Folge. Wenn auch der Juni mit ſeiner 
Ernte anderen normalen Jahren nachſtand, ſo konnten doch die meiſten Imker mit Rück⸗ 
ſicht auf den kommenden Juli zufrieden ſein. Der Juli ſetzte aber gleich mit Regen und 
kalten Nächten ein, ſo daß es mit Ausnahme dreier Stationen nur zu kleinen Zunahmen 
und mitunter zu großen Abnahmen kam. Muttervölker und Schwärme konnten an vielen 
Orten nur durch wiederholtes Füttern erhalten werden. 

1925. Der heurige Juli ärgerte infolge der häufigen ſonnenloſen Tage, der beſtändig 
1 N⸗W⸗Winde, des vielen Regens und der zahlreichen die Bienen und den Nektar 
törenden Gewitter. Die vom Juni übernommenen ſtarken Völker zeigten auf den meiſten 
Ständen die Schwarmreife, die aber wegen des ſchlechten Wetters nur felten zum Schwär⸗ 
men führte. In der Trachtfolge wechſelten Wieſenblumen, Schneebeere, Geif Rot⸗ und 
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Altſtadt b. T. 
Leitmeritz 
Seblitz b. Brür 


Reichſtadt 
S aa 
Raaden. .. 
Zebus Ey 
Warnsdorf 


Neuland ⸗Auſch 


Bilnilau . . 
Soſau I . . 
Soſau II. 


Reichenberg I l 


Landskron 


Woratſchen 


Reichenberg II 
Franzensbad 


Ueberdörfel . 


Rudolfitadt . , : 
Shwanenbrüdl . 


Schönau⸗Braunau 


Glashütten 


Neubiſtritz 


Gottmannsgrün 


Johannesberg 


Deutſch⸗Killmes 


Eibenberg 
Mähren : 


Deutſch⸗Liebau 
Römerftadt . . 


Neuſtift 
Schleſten: 
Barzdorf 
Odrauu 
Neutitſchein 
Troppau 


Langenberg 


Zu- oder Abnahme 
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+ 220 | —-240 L 430| 210 | 2. 
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＋ 470 — 190 L 940| 290 16. 
+ 72 — 125 L 398| 130 12. 
— 30 — 70 50 100 11. 
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Hornklee, Boretſch, Rieſenhonigdiſtel, Linde gab wieder nichts, Blatthonig von Linde, Pflau⸗ 
men, Ahorn, Eiche und Pappel. Im allgemeinen war die Juliernte gering und gegend- 
weiſe gleich 0, fo daß Völker und Schwärme gefüttert werden mußten. Hübſche Juliernten 
batten Langenberg mit 14.7 Kilogramm, Woratſchen mit 13 Kilogramm, D.⸗Liebau mit 
12.1 Kilogramm, Pilnikau mit 12 Kilogramm und Braunau mit 11. 6 Kilogramm. Die 
heften Honigtage waren der 2. (4mal), der 3. (7mal), und der 4. Juli (mal), Von Feinden. 
wird öfters die Weſpe genannt, die auf manchem Stande durch maſſenhaftes Auftreten 
eine große Plage geworden iſt. 

Krankheiten: Achtet auf die Faulbrut, die jetzt an den freiwerdenden Brut⸗ 
waben durch den auf der unteren Zellſeite liegenden Schorf leicht zu erkennen iſt und auf 
die Noſema, die bereits im Herbſte ihre Opfer wählt und durch ſtarkes Sterben der 


Flugbienen ſich bemerkbar macht! 
Imbheil! Altmann. 


Sieber die Honigpreisbildung. 


Vom korreſp. u. Ehrenmitglied Adolf Wohlrab, Miniſter.⸗Rechn.⸗Divrektor i. R., 
Maria⸗Enzersdorf b. Wien. 

Alljährlich kommt in den Imkerverſammlungen auch die Frage über den 
Honigpreis zur Sprache; da gibt es immer hitzige Wechſelreden, daher diefe Frage 
Rum nicht unnütze Gegenſätze heraufzubeſchwören, rein akademiſch zu behandeln ift.. 

In erſter Linie iſt feſtzuſtellen, was iſt unter Preis zu verſtehen und wie 
entſteht cut natürliche Weiſe ein Preis? 

Unter einem Preis verſteht man die Menge Geld, die man für eime Sache 
in beſtimmter Menge zu geben hat; der Preis, „pretium“, einer Sache iſt in 
nationalökonomiſcher Hinſicht der Inbegriff der Güter, welche der Inhaber der- 
ſelben dafür erhalten kann. 

Die Preisbeſtim mung ift immer ein Kampf verſchie dener Jiu- 
tereſſen, da jedermann beim Verkaufe möglichſt wenig an Wert hergeben und. 
möalichſt viel dafür erhalten will. In dieſem Kampfe. der Intereſſen bleibt der 
Stärkere und Erſahvenere Sieger und der Preis ift umſo höher, je bedeutender 
die Ueberlegenheit des Verkäufers iſt. Bei einem gerechten Kaufe müſſen die Ge⸗ 
winne zleichmäßig verteilt fein. 

Daraus ergibt Hd auch, daß ein mit allen E E r G= 
tionellgeführter Betrieb eimem rückſtändigen, nicht ordentlich geführten 
Betrieb fiets überlegen fein und in der Verwertung feiner Produkte einen 
Vorſprung haben wird. 

Die wirtſchaftlichen Terhältnitfe bringen es mit fih, daß der Preis nicht 
mit dem Werte der Wareidentiſch iſt. 

Eine Cauptbedingung eines ſoliden Preiſes ift, daß derſelbe qe | d G f t= 
lich anagemeſſen fei. 

Man kann Anſchaffungs⸗, -, Verkaufs-, Lokal⸗, Markt⸗, Not- und Schleuder⸗ 
Preiſe unierſcheiden. 

Der An ſchaffung Spr eis Aründet ſich ſelbſtverſtändlich auf die (S e= 
ſtehunaskoſten, die man in unſerem Falle in der Weiſe ermittelt, in dem 
man die Verzinſung des inveſtierten Kapitales, eine angemeſſene Abſchreibung 
par. Alnötzung der Einrichtung und der Wohnung, dann die Betriebskoſten 
(etwaige Schwarmnachſchaffung, Fütterungskoſten, Wanderung) ſowie Steuern 
in Berückſichtigung zieht. 

Unter dieſen Verhäktniſſen kann man von einer Rentabilität der Bie⸗ 
nenzucht nur dann ſprechen, wenn das Erträgnis aus derſelben höher iſt, als 
wenn man das für die Einrichtung und Betriebsführung einer Bienenzucht aut- 
geroendete Kapital zinſenbringend in einer Bank oder Sparkaſſa anlegt, wobei 
Ge 2 05 Mühe und Plage hat, auch von den Wetterlaunen ganz unab⸗ 
anna ißt. 
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Der Verkaufspreis wird nicht durch eine Verordnung eder cinen 
Vereins beſchluß, ſondern durch den freien Wettbewerb (Konkurrenz) D e- 
ſtimmt. Zu einer ordentlichen Preisbildung gehören zwei: einer der die Were 
hergibt und einer der ſie bezahlt. Bei einer ordentlichen Preisbildung darf ſich 
weder der Verkäufer noch der Käufer übervorteilt erachten. Je teurer eine Sache 
kommt, deſto kleiner wird der Kreis der Abnehmer. | | 

In der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit haben wir ja zur Genüge erfahren, daß 
Preisdiktate am allerwenigſten durch behördliche Verordnungen einen Er- 
folg haben. Ein ungeſundes Preisdiktat läßt die Waren verſchwinden, die dann 
nur im „Schleichhandel“ erhältlich ſind. Mit dem Aufhören der wirtſchaft⸗ 
lichen Zwangsgeſetze iſt auch der „Schleichhandel“ verſchwunden. 

Lokalpreiſe ſind nur an von jedem Verkehrc abgeſchloſſenen Orten 
möglich: dieſelben find entweder abnorm hoch oder außergewöhnlich niedrig, wie 
man fi auf Reifen in entlegenen Gebirgsgegenden überzeugen kann. Die ho: 
heren Honigpreiſe in ſolchen Gebirgsgegenden haben allerdings eine ſachliche Be⸗ 
gründung, indem der Gebirgsimker bei kurzer Tracht mit bedeutend höheren Ge⸗ 
ſtehungskoſten arbeiten muß. 

Beim Marktpreiſe kommt mehr der Verbraucher⸗ (Konſumenten⸗) 
Standpunkt in Geltung. Im Marktverkehre können ungebührlich hohe Preiſe 
wegen der Gefahr der Beſtrafung als Preistreiber und wegen allgemeinen Wett: 
bewerbes nicht beſtehen. Die Preisbildung erfolgt einzig und allein nach den. 
Angebote und der Nachfrage; kommt durch die Erzeuger (Produzenten) 
und Händler viel Ware auf den Markt, ſo fallen naturgemäß die Preiſe; iſt 
wenig Ware da, ſo gehen die Preiſe im Verhältniſſe der Zahlungsfähigkeit der 
Verbraucher in die Höhe. Da gerade in der jetzigen Zeit die Zahlungsfähigkeit 
der Verbraucher eine gewiſſe Grenze hat, jo tritt die Un verkäuflichkeit 

ein, ſobald ein Preis eine gewiſſe Höhe erreicht hat. 
| Bezüglich des Marktpreiſes kommt noch zu bedenken, ob auf denſelben die 
Erzeugung oder der Handel einen größeren Einfluß hat. Es iſt natürlich, daß 
in einem Lande, wo der Bedarf durch die Erzeugung icine Deckung Hne 
det, wo durch entſprechenden Zoll ſchutz der ausländische Wettbewerb nicht in 
die Wasoſchale fällt, die Erzeugung auf die Preisbeſtimmung einen ſolchen Ein: 
fluß ausübt, daß der Marktpreis nicht unter die Geſtehungskoſten fällt. 

Was anderes iſt es, wenn der Bedarf durch die Erzeugung nicht gedeckt iſt, 
wo der Han del einſetzt und wo dann der Weltmarktpreis gilt, der auf 
die inländiſchen Geſtehungskoſten keine Rückſicht nimmt. In Oeſterreich, z. B. 
muß beim Getreide der Weltmarktpreis gelten, weil die Erzeugung nur Lë des. 
Bedarfes deckt. Infolge der amerikaniſchen Truſts iſt allerdings der Getreide⸗ 
weltmarktpreis ein ziemlich hoher, während für Honig ein ſehr niedriger Welt- 
preis beſteht, er bei mangelndem Zollſchutze der Erzeugung alſo nicht nützt. 

Wir haben noch Not: und Schleuderpreiſe. Wenn ein Imker aus Not 
ſeipen Honig fih zu niedrigem Preiſe abdrücken laſſen muß, oder ein unſolider 
Raufmann Honig aus irgend welchen Gründen unter dem Preiſe abgibt, 
„ſchleudert“, bedeutet dies wohl eine ortliche Schädigung der Erzeuger, ift aber 
ohne Einfluß auf die ſonſtige Preisbildung. | 

De: der Preisbildung Spielt auch der Gebrauchswert eine Rolle. Eine 
Ware, die nicht dringend benötigt wird, ift ſchwer anzubringen. Infolge femer 
Heilkraft äber beſitzt der Honig einen Gebrauchswert und infolge der vielen Fäl⸗ 
ſckungen wird bei einem ordentlichen Imker immer eine Nachfrage nach echlem, 
unverfälſchten und reinlich gewonnenen Honig beſtehen. 

Beim Abſatze ift aber auch die Zahlungs fähigkeit der Verbraucher 
von Bedeutung. Man wird die Wahrnehmung machen können, daß bei dem 
Notſtande gewiſſer Bevölkerungsſchichten Honig jetzt ſchwerer abzuſetzen ift, da: 
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die verfügbaren Geldmittel kaum zur Beſchaffung der unumgänglich notwendi⸗ B 
gen Leben mitte hinreichen. 

Der Wert des Zahlunas mittels hat ebenfalls in Sesia alia 
| gezogen zu werden. Durch den Weltkrieg ſind die Währungen vieler Staaten 
ins Wanken geraten; unter den noch immer andauernden unſicheren wirtſchaft⸗ 
lichen Berhäftniff en zeigt der Kurszettel noch immer große Schwanlungen und 
es it für den Erzeuger nicht gleichgültig, wenn er ſchlechtes Geld für ſein Er⸗ 
zeugnis erhält. 

Störungen können in der Preisbildung auch durch adminiſtrative Verfü⸗ 
gungen, wie Cin- und Ausfuhrverbote, durch unlauteren Hau⸗ 
fierbandel eintreten. Termin: und Spekulationsgeſchäfte 
dürften mit Rückſicht auf die geringe Bedeutung des Honigs als Großhandels⸗ 
artikel nicht zu befürchten ſein. 

Was das Ausmaß des Honigpreiſes betrifft, ſo galt es fene als 

Grundſatz daß derſelbe dem Butterpreiſe gleich We, was aber heute nicht 
mehr in vollem Ausmaße beſteht, indem zwiſchen beiden Preiſen meiſt eine ge⸗ 
wiſſe Spannung vorhanden iſt. 
Auch mit dem Zuckerpreis beſtand früher einmal ein Zuſammenhang. 
Zur Zeit der größten Zuckernot galt der zweifache und ſtellenweiſe jetzt der drei⸗ 
fache Juckerpreis, (Siehe Bericht des Schleſiſchen Landesvereines für Bienen⸗ 
zucht „D. Deutſche Imker“, Nr. 5, 1925), in Böhmen aber der bis ſechsfache und 
höhere. Im Vergleiche zum Preiſe der anderen Lebensmittel ift der 
Honiapreis nicht in dem Maße geſtiegen wie z. B. bei Mehl, Butter 
„ In Oeſterreich iſt knapp die Valoriſierung des Friedenspreiſes 
erreicht. 

Jedenfalls haben die Imker richtiger Weiſe heute keinen Grund, 
mit dem bi sherigen Honigpreis herunterzugehen; die letz⸗ 
ten Jahre waren im Ertrage ungünſtig und die Betriebskoſten find nicht niedri⸗ 
ger gen. orden, ſondern noch immer hohe. 

In Mitteleuropa herrſchen noch immer abnormale wirtſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe, indem tauſendjährige Wirtſchaftsgebiete zerriſſen und durch Zollſchranken 
abgeſperrt werden. Unter normalen Verhältniſſen erfolat die Preisbildung gleich 
bei allen Artikeln. Nicht fo ift es aber jetzt der Fall. Wenn auch bei einer 
aroßen Zahl von Imkern mit Rückſicht auf die Ethik der Bienenzucht die Preis- 
frage kaum Schwierigkeiten bereiten kann und preistreiberiſche Tendenzen ja 
ferne liegen, ſo muß es doch Aufgabe einer jeden imkeriſchen Organiſation ſein, 

daß der Imker durch einen entſprechenden Honigpreis ein ange⸗ 
meſſenes Entgelt für das viele Riſiko, für ſeine Mühe und Plage hat 
und dadurch die Bienenzucht in jene hoffentlich bald eintretende Periode hinüber⸗ 
gerettet wird, wo wieder normale wirkſchaftliche Verhältniſſe beſtehen werden. 


Die Winterzehrung des Biens. 


(Auszug aus dem Vortrag bei ber Hauptverſammlung Plan 1925.) 
Von bw. Wanderlehrer Profeſſor Hermann Schupp, Kaaden. 


Trotz aller Fortſchritte der neuzeitlichen Imkerei ift für Imker und Volfs- 
mirtſchaft immer noch am wichtigſten die Frage der Wünterzehrung. Es 
iſt beſonders wegen des ungeheuren landwirtſchaftlichen Nutzens unſerer Biene 
nicht gleichgültig, ob der Imker alle Völker geſund in den Bienenſommer u 
oder ob die Stände ganzer Dörfer ausſterben, wie es heuer vorkam. 

Zweck des Nachſtehenden ift, den „Bienen winter“ ſowie den nötigen o ut- 
teroortratmöalidftgenauzubegzgrenzen. Das ift leicht möglich an 
der Hand der vielgeſchmähten, als langweilig trocken und unnütz verſchrieenen, 
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beim Leſen ſchnell überblärterren Monatsberichte unferer Beobach⸗ 
rungsſtellen. WW | | S 
Was lehren uns diefe Berichte? Zunächſt den Umfang des „Bienenwin⸗ 
ters.“ Wenn in den letzten 6 Jahren von 105 berichtenden Wagſtockſtellen nur 
7 eine Septemberzunahme, dagegen 98 Abnahme melden, fo ift klar, daß der 
September unſerer Heimat zum „Bienenwinter“ gehört, 
da Abnahme ſich zu Zunahme wie 16: 1 verhält. Wenn vollends Warnsdorf 1920: 
eine Septemberzehrung von 5 Kg. ausweiſt, ſo gibt das zu denken. | 

Im Frühjahre melden nur ganz vereinzelte Wagſtockſtellen Aprilzunahmen; 
in den letzten 15 Jahren nur 11 Mal! Eine Zunahme im April iſt alſo ebenfalls. 
Ausnahme. Daran ändert auch der April 1918 mit 6 von 16 Stellen, die Zu⸗ 
nahme melden, nichts. Auch der April iſt alſo unbedingt noch zum 
„Bienenwinter“ zurechnen! 

Im Zuſammenhang damit Steht die Tatſache, daß z. B. die Wagſtockſtelle 
Kaaden das niedrigste Jahresgewicht des Wagſtockes in den 
letzten 6 Jahren nur zweimal Ende April, dagegen viermal erit Anfang. 
Mai (1921 am 10. Mai) aufweiſt. So kommen wir zum Mai. In den letzten 
6 Jahren melden die Wagſtöcke von 115 berichtenden Stellen 99 mal Zunahme, 
16 mal Abnahme in Mai. Abnahme zu Zunahme verhält ſich wie 1:6. Der Mai 
iſt alfo bei uns nur mehr bedingt zum „Bienenwinter“ zu rechnen, woran auch 
die Abnahme von 5 Fa. nichts ändert, die z. B. Schwanenbrückl 1920 meldet. 
Mußten wir doch 1923 unſere Völker noch im Juni mitfüttern! In unſerer Hei⸗ 
mat haben wir alſo eigentlich über 8, unbedingt aber mit 7 Monaten „Bienen⸗ 
winter“ (1. Oktober bis 30. April) zu rechnen. 


Die Winterzehrung des Biens. 
Nach den Berichten der bw. Beobachtungsſtationen des D. Bw. L.⸗Z.⸗V. f. B. 
in den Jahren 1910/11—1924/25. 
Angaben in Dekagramm (à 10 Gramm). | 


Wagſtöcke aller 15 jähriger Durchſchnitt Größter Monatsdurch⸗ 
tionen, mittlere der mittleren Monats- fchritt der Wagftöde 


Monat Zehrung Winter 6 
1924/25: Winter 1527/5: > 1010 11 1023/5 “ 15 Jahr. (1910111 28/35). 

Oktober 70 119 ` 91 119 (1924) 
November 46 67 66 89 (1922) 
Dezember 44 70 65 94 (1912) 
Jänner 150 90 82 106 (1921) 
Feber 130 120 114 162 (1913) 
aur 260 147 180 209 (1911) 
Apri 310 238 175 245 (1924) 
Summe 1010 851 713 1024 — 
September 80 177 169 251 (1913) 


Zahl der Beobachtungsſtationen: 10 (1918) —40 (1914, 20—28 (1924/25). Seehöhe der 
Stationen: 127 Meter (Altſtadt bei Tetſchen) —750 Meter (Eibenberg). Vorausgeſetzt iſt ein 
Volk auf etwa 9—10 Gerſtungwaben oder ein gleichſtarkes Volk in anderer Beute. 


Was zehren nun unſere Völker in dieſer Zeit? Ein Blick 
auf die beiliegende Ueberſicht zeigt z. B. eine Zehrung des Waaſtockvolkes Raaden 
von über 10 Kg. Die folgenden 3 Reihen ſind nicht tatſächliche, ſondern nur er⸗ 
rechnete Durchſchnittszehrungen des letzten, bezw. der letzten 15 Jahre. Reihe 2 
und 3 mit ihren weit niedrigeren Zahlen als Reihe 1 könnten zum Leichtſinn ver- 
leiten. Vergleicht man aber Reihe 1 mit 4, ſo ſieht man, doß die angenommene 
Summe der ungünſtigſten Monatsdurchſchnitte der letzten 15 Jahre vom Waaſtock 
Kaaden im letzten Winter faſt erreicht wurde! 5 

„Als Anhang ſteht der September. Warum, da er doch „Bienenwinter“ iſt? 
Weil gewöhnlich im September noch eingefüttert wird und die Septemberzehrung 
ſo auch in die Fütterung eingerechnet werden kann. Immerhin ift für die letz⸗ 
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ten Brutſätze mit einem Septemberverbrauch bis zu 212 Be zu rechnen, wenn 
man vorſichtig fein will. 

Vergleichen wir mit dieſen Ergebniſſen die Angaben im Imkerſchrifttum der 
neueren Zeit, fo finden wir als Wintervorrat von 10 Kg. bis zu 25 Kg. gefordert. 
Meiſter Gerſtung gibt 125 Kg. ſein Schüler und Nachfolger Ludwig 15 
Kilogramm an. Dr. Cieſielski⸗Lemberg berichtet, daß ein Volk in einfach⸗ 
nandiger Beute im Freien vom halben Oktober bis letzten März gar nur 5.3 Kg. 
zehrte! Was ohneweiters glaublich erſcheint, wenn man damit die Zehrung des 
Wägevolkes Kaaden im letzten Vierteljahr 1924 vergleicht: ſie betrug 1.6 Kg. 

Laſſe ſich aber niemand durch ſolche herausgegriffene, günſtige Zahlen zu 
Leichtſinn, Geiz und Knauſerei beim Einfüttern verleiten. Betrachte er lieber 
recht eindringlich die Zahlen für März und April. Laſſe er ſich ſagen, daß heuer 
noch im Mai Völker verhungerten, und er wird zu der Einſicht kommen, daß 
am 1. Oktober in jedem Volke, das den langen Bienenwinter 
unſerer Gegenden überſtehen toll, min deſtens die Hälfte 
der vom Volk belagerten Wabenfläche voll Winter gut fte- 
hen muß! Und darnach handle er jetzt, nicht zu Weihnacht oder noch ſpäter! 
Ober er gebe die „Bienenzüchtigung“ auf! 


Iſt die für die Sc warde ſo beängftigende gelbe 
Gefahr ſchon im Anzuge? 
Vom korreſp. und Ehren-Mitglied Rittmeiſter a. D. Egon Rotter, Hohenelbe. 


Leitwort: Nicht die Schönheit oder Qualität allein, 
Soudern beide Faktoren ſollen ausſchlaggebend ſein. 

Zu dem mir von dem Schriftleiter der „Bienen-Zeitung“ des Luxembur⸗ 
allen Tandesvereines Ehrenprofeſſor N. P. Kunnen freundlichſt zugegan⸗ 
genen Jänner-Hefte dieſer Zeitſchrift, möchte ich bez. des von ihm veröffentlich⸗ 
ten und angezeichneten Briefes meines Freundes Ph. J. B aldenſperger, 
Nizza, einiges hinzufügen und hoffe, wie ich Freund Bal denſperger zu kennen 
glaube, daß er mir dies nicht übel nehmen wird. 

Wie ich aus dem von Profeſſor Kunnen rot angezeichneten Stellen er- 
ſehe, ſieht genannter Herr, den Brief Baldenſpergers in ſeiner Auslegung vermut⸗ 
lich hauptſächlich als Argument der Verteidigung, Emporhebung und des 
Schutzes der ſchwarzen, nordiſchen, bei uns auch deutſchen Biene genannt, gegen— 
über der Gold biene, an. Da ich mich mil Grund meiner langjährigen praf- 
tiſchen Verſuche publiziſtiſch Stark für die Aurea einſetzte und noch immer ein- 
ſetze, alaubte Profeſſor Kunnen jedenfalls in erſter Linie mich diesbezüglich 
als den Berufenſten anzuſehen und mir, wie die Zuſendung feines Blattes be: 
mat hievon Kenntnis geben zu müſſen. 

Ich kann aber abſolut und auch beim beſten Willen in dem Briefe Balden— 
ſpergers nicht die aerınalte Unſachlichkeit oder Spitze gegen die Goldbiene finden. 
Daß Freund Baldenſperger wie er extra ſchreibt, „hauptſächlich“, was aber wohl⸗ 
gemerkt nicht „aus ſchließlich“ bedeutet mit der ſüdfranzöſiſchen (ſchwarzen) Biene 
P. ift in meinen Augen ja nicht verdammenswert, denn jedem laffe ich ſein 
Recht, ſeine Meinung und ſeine Vorliebe. — Baldenſperger wird aber trotz ſeiner 
Liebe für die Heimatsbiene, was ſchon mit ſeiner Eigenſchaft als Kosmopolit 
zuſammenhängt, nie einſeitig urteilen und läßt auch anderen Raſſen ihr Recht 
zu. Sy beſchäftigt er ſich vielfach mit Verſuchen, Beobachtungen und Forſchun⸗ 
gen über andere Varietäten und beſitzt, wie er mir erſt vor kurzem — nach ſeiner 
unmittelbaren Rückkehr aus Amerika — ſchrieb, in der Nähe Nizzas, an der von 
der Meer⸗Alpen ſo herrlich begrenzten immergrünen Riviera, in einer Höhenlage 
von ca. 400 m einen von Olivenhainen umſäumten Stand von 30 Sahar a⸗ 
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Völkern. — Ein Beweis alſo dafür, daß er nicht nur einfeitiger Schwarzzüchter 
ift, zu eben ihn die Anhänger und Verteidiger dieſer Richtung vielleicht gerne 
rechnen möchten. 

Ich felbit würde mich nie, wie das ſeinerzeit der Amerikaner Frank Y e: - 
ton getan haber ſoll, unterfangen, die ſchwarze Biene im geſamten als „faul“ hin⸗ 
zuſtellen. — Daß ſie im allgemeinen ſtechluſtiger als die Italiener dt, muß ich 
allerdings auf Grund meiner reichen Erfahrungen beſtätigen, doch hinzufügen, 
daß ñe aber noch ſanftmütiger als manche orientaliſche Varietät, wie beiſpiels⸗ 
meife die Paläſtina und laft not leaſt die Aeaypter ift. Uebrigens hängt die 
Stechluſt e allein von der Bienenraſſe, ſondern auch von dem jeweiligen 
Schlage ab. 

Was ſpeziell Benton betrifft, fo war er ſicher für die orienzaliſchen 
‚Bienen ſehr eingenommen und ſandte ungezählte Mütter der ägyptiſchen 
Raſſe von Larnaca nach Europa und Amerika. Auch paläſtiniſche Königinnen , 
ließ er ſich von Lämmle und den Brüdern Baldenſperger von Sarona, 
bzw. Jaffa in größerem Maße nach Larnaca (Cypern), wo er ſich vorübergehend 
niederließ, ſchicken, um ſie von hier wieder weiterzuſenden. 

Die cypriſche Biene ift übrigens eine febr flinke, fleißige Raſſe und ver- 
hält fich während unſerer Wintermonate ziemlich ruhig, während die „Holyland— 
Bee“ (p aläſtiniſche Biene) beim geringſten feuchten Schneefall ſofort die 
Näſſe in der Luft ſpürt und nur durch umſtändliche . vom 
Au Sfluge und damit Untergange abgehalten werden kann. Ein ähnliches Ver- 
halten zeigt ſie auch bei vorwitzigen Sonnenſtrahlen im Winter, welche ſic als 
temperamentvolle Südländerin ſofort zum Ausflug reizen. Hingegen hat ſie 
duch wieder manche Vorzüge. Es ſei nur, wie von dem bekannten Königinnen 
züchter W. Wankler, Sulzburg einwandfrei feſtgeſtellt wurde, auf den Uni- 
ſtand bin verwieſen, daß fie des Morgens. viel früher als die europäiſchen Raſſen 
ihren Ausflug beginnt, was wohl mit einer durch die Trockenheit Paläſtinas er“ 
lich Fedineten Eigenſchaft im Zuſammenhang ſteht. Die Biene fliegt eben in 
Paläſtina um Waſſer, ſo lange die Blüten und Gräſer nock taugenäßt ſind. 
Demnach eignet ſie ſich bei uns ganz beſonders für die Tannenhonigtracht, da 
die Tannen hauptſächlich in der Früh den Süßſtoff (Nadelhonig) ausſcheiden. 
Doch iſt, wo dieſe Biene bei uns gehalten wird, wegen guter Ueberwinterung eine 
Verſtärkung mit Brutwaben der ſchwarzen Raſſe unvermeidlich. 


Daß Baldenſperger die Aurea nicht verwirft, geht Schon daraus 1 55 
daß ich ihm vor längerer seit eine Königin dieler Rafie zuſandte; er hatte di 
Königin. wie er mir ſchrieb, mit Glück zugeſetzt und das Goldbienenvölkchen ipä. 
ter während einiger Monate auf dem Balkon ſeines Hauſes in Nizza beobachtet. 
Vergangenes Jahr ließ ich ihm wieder 2 mal Aurea⸗Königinnen zugehen, über 
deren wechſel⸗ und ſchickſalsvolle weite Reiſe Freund Baldenſperger in 
ſeinem „Bulletin“ Eet wollte. | | 

Was die beſſere Widerſtandsfähigkeit der italieniſchen Biene gegen die 
Faulbrut betrifft, erkläre ich mich nicht kompetent, doch ſprechen ſich die Ameri⸗ 
kaner für eine in dieſem Sinne gewiſſe Immunität der Italienerin aus. 

Man darf auch nicht etwa glauben, daß in Amerika nur lauter Goldbi 
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Es werden allerdings mit Ausnahme einiger Köntainnenzüchter, welche auch 
die „Carniolan“ (Krainer) Königinnen oder die „Caucaſian“ (kaukaſiſchen) 
Königinnen zum Verkaufe anbieten, fait nur „Italien⸗bees“ (ütalieniſche Bienen) 
gehalten. Dieſe bilden. wie ich aus vielen amerikaniſchen Proben erſehen konnte, 
und wie ſich auch Baldenſperger während ſeines Aufenthaltes im Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten perſönlich überzeugte, eine ganze Farbenſkala. Man 
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unterscheidet, wie dies auch aus den unzähligen Annoncen des . 
Journal“ hervorgeht, hauptſächlich: 

1. die gewöhnliche italieniſche Biene (Italien bee): 

2. die Zringigen 1 italieniſchen Bienen (Three⸗banded leather 

colored Italian bee 

3. die hellen italienischen Bienen (Bright Italian bees); 

4. die goldgelben italieniſchen Bienen (Golden Italian bees). 

Die letzteren Z Abſtufungen ſind durch Zuchtwahl (Selektion) aus der ge⸗ 
wöl nlichen italieniſchen Biene hervorgegangen, doch gibt es auch golden bees, 
welche aus einer Kopulation der italieniſchen Raſſe mit einer orientaliſchen Raſſe 
on find. Dieſe Kreummaßprobufte find aber faſt durchgehends ſehr 
techluſtig 

Von ett Intereſſe dürfte es ſein, die Frage zu ſtellen, ob einmal 
vielleicht die gelben die ſchwarzen Raſſen oder umgekehrt 
auf unſerem Kontingent verdrängen, bzw. den Rang ablaufen werden. - 

Wenn wir hiebei von der geographiſchen Verbreitung der Ho- 
nigbiene ausgehen, fo wäre ich fait geneigt anzunehmen, daß die gelben Raſſen 
bereits in das Siedlungsgebiet der ſchwarzen Raſſen, u. zw. nach der Eiszeit von 
Afrika ausgehend, vorgedrungen ſein dürften, und wie dies Profeſſor Dr. v. 

uttel⸗Reepen hervorhebt, Déi einerſeits nach den Mittelmeerländern (die 
italieniſche Biene ift höchſtwahrſcheinlich aus einer Kreuzung der ägyptiſchen 
Biene mit der ſchwarzen Biene hervorgegangen (fieh Verſuche und Schilderun⸗ 
gen Vogels „Eichſtädter Bienenzeitung“) andererſeits über Mien bis in den 
Kaukaſus, welch letzterer heute als das größte Moſaik an Bienenfarbentypen an⸗ 
zuſehen ift und die e zwiſchen ſchwarzen und gelben Raſſen bildet, 
verbreitet haben. — Im Bana t eriſtieren auch kleine Herde gelber Bienen, aber 
mit gelbem Bruſtſchildchen und grauer Behaarung, ferner kommen italieniſche 
Bienen noch in den italieniſchen und franzöſiſchen Kantonen der Schweiz vor. 

Die ſchwarze Biene, die man jetzt bei uns auf den Schild erhebt und 
für deren Zucht man ſich gegenwärtig ſo ſtark einſetzt, wird meiner Anſicht nach 
zu kämpfen haben, um ihr Verbreitungsgebiet zu erhalten. — Am amerikaniſchen 
Kontinent hat ſie jedenfalls ein für allemal ausgeſpielt, was auch — wie Freund 
Baldenſperger ganz richtig ausführt, mit der ſzt. Einfuhr der „Dutch⸗ 
Bee“, (Holländiſche Biene), welche mit der Heidebiene identiſch ift, feinen Grund 
und ſeine Urſache hat. Dieſe Biene beſitzt nämlich bei weitem andere Eigen⸗ 
ſchaften — und nicht immer die beſten — als die ſchwarze, nordiſche Biene. — 
In Auſtralien dominiert heute ebenfalls die Liguſtica, während in Afrika mit 
Ausnahme der Unicolor und der Unicolor Intermiſſa, letztere auch telliſche, pir- 
niſche oder tuneſiſche Biene genannt, ſowie der Unicolor Frieſei, die gelben Raflen: 
der Honigbiene, gleichwie dies auch in Mien der Fall ift, ihnen das Gleichgewicht 
halten, bzw. im letzteren Kontingente unbedingt dominieren. 

Ich ſelbſt fehe nicht ein, warum ich nicht das Schöne mit dem Guten, 
wie ich bei der Aurea, als eine durch jahrzehntelange Zuchtwahl hervorgegan⸗ 
gene Nutz⸗Raſſe par excellence finde, vereinigen fol und dies umſomehr, 
nad, dem die Zuchtanfänge auf dem alten Kontinent — wo es ſchon Dathe und 
Dzierzon durch Auswahl der Geſchlechtstiere gelang, Königinnen, die wie aus. 
Dukatengold geſchnitten waren, zu züchten — lagen. 

Wenn wir uns im übrigen ehrliche Rechenſchaft ablegen, welches die 
Gründe für die dermalige Bevorzugung der ſchwarzen 
Biene bei uns wohl find, jo liegen dieſelben unter anderem hauptſächlich 
s daß: 

. Die Zuchtfarbe, die im vergangenen Jahrhundert auf „gelb“ eingeſtellt 
war, in „ſchwarz“ umſchlug, woraus fich ergibt. daß die Geng Ki 
von Modelaunen abhängt. 


— *. 
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2. Se „Schwarzzüchtung“ viel leichter iſt, als die „Gelbzüch⸗ 
üchtung“, weil, wo nur ſchwarze Raſſen gehalten werden, eine 
Siammfehlbefwuchtung wenigſtens in der Farbe landläufig nicht nachweis⸗ 
bar ift, während dies bei der Zucht gelber Raſſen, deren Fluggebiet auch 
von ſchwarzen Drohnen berührt wird, unbedingt in der Durchfärbung 
des Nachwuchſes augenſcheinlich zum Ausdruck kommt. Dabei gebe ich 
GE en unumwunden zu, daß dies analog auch für den konträren 
ail 
3. Der Nationalſtolz eine große Rolle ſpielt, welcher darin gipfelt, 
nur die Heimatbiene zu halten und einzig und allein für die Zucht 
derſelben einzutreten. Hiebei haben ſich aber wohl ſehr wenige die Frage 
geſtellt, ob die ſchwarze Bie ne wirklich immer als unſere Heimat⸗ 
biene galt. Friedrich v. Spee“) (1591—1635) beſingt die Biene 
wie folgt: | 
„Schau da, wie ſchön muntieret, ein ſchön 11 Hauf! 
In Lüften er brevieret, in Wolken ſchwebt er au 
Friſch her und hin ſich ſchwenket die gülden D e Schar 
Nach fremden Land er denket, ſucht neuen Sitz fürwahr; 
Her, her nun Pfann und Becken, ſchlagt, auf daß gütlich klingt, 
Und laß den Schwarm erſchrecken, daß er nitt gar entſpringt!“ 
Daraus läßt fih wohl ſchließen, daß alfo ſeinerzeit die gelbe und nicht die 
ſchwarze Biene bei uns bodenſtändig und folgedeſſen die Heimatbiene war. 
Auch wird mir jeder vorurteilsfreie Züchter Recht geben, daß für die quali⸗ 
tativen Eigenſchaften der Biene nicht die Farbe ausſchlaggebend iſt. Es finden 
ſich ſowohl unter den ſchwarzen, als auch gelben Raſſen Völker mit 
beſter Veranlagung und dieſe hätte man als Edelvölker (Wahlvölker) 
und als Grundlage zur Weiterzucht zu verwenden. 
Schließlich werde jeder nach feiner eigenen Facon ſeelig, bzw. man halte ſich 
an das Sprichwort: Jeder nach EE ee 


Erfolg meiner Bienenhaltung. 
Von Joſef Heſſe, Landwirtſchafts⸗Privater, Wolfsberg i. B. 
Bienenhälter! — Dieſer Bezeichnung wurde, im Gegenfat zu Bie⸗ 
nen wirt, Bienzüchter, Bienen vater und Imker, etwas am- 
melodiſches angehängt. Imker iſt die Geſamtbenennung aller, die ſich mit Bie⸗ 
nen abgeben. Bienenvater wäre wohl die idealſte Benennung, aber zu wenig 
zutreffend. Bienenzüchter find eigentlich nur die, die nach beſtermmten Richtlinien 
Raſſenzucht, Wablzucht, Königinzucht, Drohnenzucht, oder dergl. betreiben. Bie⸗ 


nenbdoirt aber ift gleichbedertend wie Bienenhälter. Denn wie ich Bienen gut 


oder ſchlecht holten kann, kann ich ſie auch aut oder ſchlecht bewirten. 
Man hat ſich bei der Imkergilde gewöhnt, unter Bienen hälter einen 
Mitimker zu verſtehen, der Bienen nur zur Ausbeutung hält, ohne Verantwort⸗ 


lichkeitsgefühl oder gar Liebe, Nächſtenliebe, für We zu empfinden. Gewiß, es 


diae r 


gibt unmelodiöſe Bienenhälter. Ich hörte ſelbſt einmal einen bei feinen ver⸗ 
hungerten Völkern, denen er das bischen Honig weggenommen, ausrufen: „Die 
Luderſch! — Hätt'n cch ock mög'n kümmern! — Ich muß mich o kümmern wenn: 
Steuern und Zinſen obgezohn fein bog ch hint'nano ne crepiere!“ Aber ich habe 
auch mehr wie einen Bienenhälter alten Schlages gekannt, die ihr Leben lang 
Bienen hielten, obwohl ſie nur ſelten einmal Honig koſten konnten. Sie gaben 
nichts und nahmen nichts. Bienenflug aber gehörte ihnen zum unentbehrlichen 
Bedürfe und Wirtſchaftsbeſtandteil. Wenn nun die allermeiſten Imker doch nur 


) Anton Tannich, Forſtverwalter⸗ „ SCH Vorliebe der Königin für fremd: 


3 raſſige Drohnen“, „Deutſcher Imker“, H. 2, 1925 
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Bienenhälter find, weil fie eine ſpezielle Zucht nicht treiben, jo wollen wir die 
Bienenhälterei, oder vielmehr den Hälter, nicht ganz verſchmähen, es würde zu 
Nichts helfen, wir wollen vielmehr, wo es not tut, ihn auf unfere Wege 
ich meine gute Wege, zu ziehen ſuchen. Und dazu möchte ich hiermit ein 
wenig Hand angelegt haben, um ſchieben zu helfen! Ich nahm tau umſo Treu: 
diger Veranlaſſung weil ich überzeugt bin, daß die Bienen unter Umſtänden wohl 
lieber Bienenhältern als Zuchtbefliſſenen angehörten. Denn es iſt ſicher, daß mit 
allzugekünſtelter, unnatürlicher Pflege und Zucht dermaßen Unzucht oder Mith- 
zucht getrieben wird, daß eine volkstümliche Bienenhaltung oft für lange Zeit 
nachteilig beeinflußt wird. | 

Nach meinem eigenen Verhalten als Biennenhälier gehöre ich weder zu jenen 
Idealiſten, denen ein wirtſchaftlicher Ertrag gleichgültig iſt, noch zu denen, die 
denſelben mit allen Mitteln zu erreichen und zu ſteigern ſuchen. Ich weiß, daß 
ſich mit mancherlei Kunſtgriffen und zwingenden Maßnahmen up letzterer Hin- 
ſicht etwas tun läßt, aber ob dieſes Etwas immer mit dem verurſachten Zeit: 
und auch Koſtenaufwand und einer beſtändigen geſunden Leiſtungsfähigkeit der 
Bienen, vorteilhaft harmoniert, das mag ich nicht behaupten. Ich gehe ſeit den 
20 Jahren meiner Bienenhaltung einen Mitteiweg, den der Bienenforſcher 
Ferdinand Dickel⸗Darmſtadt andeutete, wenn er den Wahlzüchtern gegenüber 
behauptet daß aus dem faulſten Bienenvolk ein fleißiges wird, wenn es ſich 
bien gemäß ausleben kann und allzeit tein tägliches Brot 
hat — ich ſtelle das Notwendige bei und überlaſſe alles Uebrige den Bienen. 

Ehe ich einige Daten über den Erfolg meiner Bicnenhälterei mitteile muß 
ich wohl vermerken, unter welchen Verhältniſſen ich imkere und was ich 
unter Beiſtellung des Notwendigen verſtehe. Die Gegend liegt etwa 500 Meter 
über Seewaſſer am Rande des Elbeſandſteingebietes im nördlichen Böhmen und 
iſt für bienenwirtſchaftliche Erfolge weder ſchlecht noch gut. Hauptſache iſt Wie⸗ 
ſentracht. Nachher, wenn nicht irgendwie nachgeholfen wird — wir pflegen den 
Anbau ven weißem Senf — ſpärliche Feld⸗ und Waldtracht. Hinſichtlich letzterer 
ſckeint für eine Reihe von Jahren für unſere Gegend eine reiche Trachtquelle er- 
ſchloſſen zu ſein durch das üppige Aufwuchern von Bienennährpflanzen, haupt⸗ 
ſächlich Weidenröschen, Jelänger-Jelieber, auf den durch Nonnenfraß bloßgeleg⸗ 
ten Waldgründen. — Die Bienen halte ich auf Gerſtungmaß. Einige Korbvölker 
beſorgen mir den Ausbau von Honigraum-Dickwaben. Der Raſſe nach find 
meine Bienen ein Gemiſch Deutſcher⸗, Krainer⸗, Italiener⸗ und Heide-Bienen. 
Sckwarmluſt ift mäßig. Zeitige Schwärme die noch Honig tragen lönnen und 
Spätſchwärme gebe ich auf Vollbau, andere auf Mittelwände. Geſtört werden 
die Völker nur, wenn unumgänglich notwendig! Erntearbeiten, z. B., find nicht 
In pflichtdringlich, als daß fie nicht mit beſchaulicher Muße verrichtet werden 
könnten. Ueberhaupt bin ich der Halterpflichten im großen und Janzen ledig 
mit Darbietung eines zuträglichen Heims, der Beſorgung von Zwiſchentracht, 
und noch, wenn nötig, mit Beiſtellung von Winterfutter⸗Erſatz. 

Nach genauen Aufſchreibungen war das Erträgnis von dieſer maner 
Bienenhaltung innerhalb der letzten 10 Jahre, von 1914 bis 1924, von durch⸗ 
ſchnittlich 24 Völkern, nach Zahlen, die ganz wenig abweichend gerundet find, fol: 
gendes: Niedrigſter Jahresertrag an Honig per Volk im Durchſchnitt 2½ Kg., 
höchſter 14 Ka. Die Geſamt⸗Honigernte in den 10 Jahren betrug 1680 Kg., das 
Ir? per Volk im Jahr 7 Kg. Von dem hievon verkauften Honig erzielte ich den 
Betrag von 30.000 K&. Die Honigpreiſe waren dabei zum Teil noch die Vor⸗ 
kriegspreiſe von 4 K per Kg. An Betriebsauslagen ergaben ſich, bet mit Heran- 
nehung des Erlöſes aus Wachs 6000 K. Es verblieb demnach ein Geldreingewinn 
von 24.000 Kč. Von einem Volk 100 K jährlich. Ein Jahr in welchem ich nicht 
auf die Betriebskoſten gekommen wäre, iſt mir, ſeit ich Bienen halte, nicht bekannt. 
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Wohl aber ein Ausnahmejahr, und zwar 1911, mit 15 Kg. Durchſchnitt⸗Honig⸗ 
ertrag per Volk. Um das Normale oben beſagten Erträgniſſes bewegt ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich das Mehr oder Weniger anderer Trachtgebiete, und ein etwaiges 
Mehr bei zwingenden Maßnahmen. 

Wem nun dieſer normale Ertrag ungenügend erſcheinen folte. um der Bie⸗ 
nenhälterei Lobhymnen zu fingen, dem fei bedeutet, daß er ohne viel Mühe 
und Zeitaufwand von ſelbſt zufließt, und nur Geldauslagen er⸗ 
fordert, die immer wieder mit Gewinn gedeckt erſcheinen. 

Um aber für alle Fälle zufrieden zu ſtellen, weiß ich für ſolchen „Bienen⸗ 
ſegen“ noch eine ſehr rentable, vollkommen abgabefreie und abſolut ſpitzbuben⸗ 
ſichere Kapitalsanlage, die ſchon bei geringer Beteiligung ihre Intereſſenten in ſtand 
ſetzt, immer mehr zu haben als ſie brauchen. Wenn ich dieſelbe ſchließlich der 
werten Imkergilde verrate. geſchieht es um der Möglichkeit willen, die Bienen ent⸗ 
laſten zu können, wo ſie übermäßig belaſtet zu werden pflegen. Auch den Bie⸗ 
nen ſollte der Daſeinsgenuß nicht geſchmälert und nur zugemutet werden, was 
vereinbar ift: Ich bin mit meinem Vermögen bei der Bedürfnisloſig⸗ 
feit beteiligt! 


Kane EICHE SSES 
een ; SE Sammelkorb 
GEN: 


von ES Sranz Tobiſch⸗Wotſch a. b. . SICHERE 


— 


Vicht im Brutneſt rumru moren 
6, 7 » uht die beiten Schwärme wählen, 
E Die das befte Volk geboren. 

Darfſt nicht [e le r m wie ein Werkler, 
Ziel bewußt nur mußt du handeln; 
Sei kein Kleinigkeitennörgler, 
Vorwitz darf kein Volk verſchandeln. 
Halte offen Aug' und Ohren, 

Laß' den Wauwau abſeits bier, 
Töte raſch, was doch verloren, 

Laß' das Stümpern und Verpfuſche n. 
Bleibe bei der Heimatsbiene, 
Laß' Dir nicht den Kopf verdrehen, 
Flunkert auch die Kunſtkarline, 
Wirſt bald mit ihr betteln gehen. 

Sei kein Hans in allen Gaſſen, 
Steig' nicht in Froſchſchenkelhoſen, 
Magſt den alten Mond auch haſſen, 
Runter wirſt ihn nimmer ſtoßen. 
Pumpe nicht aus alten Laden, 

Neue Weisheit, Glanz und Schimmer, 
Merke, gamaſchierte Waden 

Schaffen Honigfladen nimmer. 

Stutz' nicht Deinen ſtolzen Schnauzer, 


Imkergoderlſtreichler. Mach' nicht draus ein Kratzebürſtchen; 
Willſt du ernten Immenſegen, | Bu nicht den Gardinenraunzer, 
Darfſt du fie nur ſorglich pflegen: Ob der Immen Wäſchewürſtchen. 


Darfſt kein Fex ſein und kein Schieber, Sei kein Immenglobetrotter, 
Darfſt nicht maulen ſchimpfen, fluchen, Sei kein Tepp und Splitterichter, 
Kriegſt ein Stichlein, lach' mein Lieber; — T das rät Jung⸗Klaus, ein flotter 


Mußt recht fleißig, wachen, buchen; Ehrlichtreuer Volksbienzüchter! 
Darfſt ſie nicht unflätig quälen, Jung⸗ Klaus. 


| Dem Winter entgegen! Denkt, liebe Freunde daran, was Jung⸗Klaus oft 
iſchon inſſeinen Vorträgen allüberall fo warm empfohlen, denkt an die bienen- 
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gemäße Einwinterung. Nur hier nicht zögern, nur hier nichts leicht 
nehmen, denn der Schaden, den ſolcher Leichtſinn anrichtet, hat ſchon manchen 
wilden Fluch beim Reinigungsflug im Lenz durch die Zähne ziſchen laſſen. 


Das Auf und Un der richtigen Einwinterung mag Jung⸗Klaus hier nicht 
mehr wiederholen, in ſeinem Werke „Jung⸗Klaus' Volksbienenzucht“ mag na⸗ 
mentlich der noch unerfahrene Anfänger gründlich Nachſchau halten, dort ift ta: 
alles, was aut und nötig iſt, zum Greifen klar gelegt. 


Du haft geſchleudert, viele Reſervewaben find frei geworden, wohin daz- 
mit? Von welch unſchätzbarem Werte ſolche Waben im nächſten Frühjahre bei 
der Entwicklung des Biens ſind, weiß auch der einfältigſte Zapletal — und doch 

werden ſo viele von den Wachsmotten vernichtet, weil man bei der Winterauf⸗ 
ſtappelung nicht vorſichtig genug geweſen. Jung ⸗Klaus hat vor Jahren geſchwe⸗ 
felt, aber die Motten gediehen, er hat ſie in Schränke und Laden verſchloſſen, 
aber große Mottenneſter blieben nicht aus. Mil den Jahren war er klüger und 
praktiſcher. Heute läßt er die leeren Waben in ihren Etagen, ſtellt ſie unter ein 
luftzugängiges Dach, legt zwiſchen die einzelnen Etagen eine Schichte Nußbaum⸗ 
blätter, bringt am Boden- und Deckbrette Mäuſeſchutzgitter an, damit auch in den 
Etagen der Luftdurchzug nicht behindert wird; und ſeitdem fürchtet er nimmer 
den Mottenfraß. Man kann auch an zugigen Orten, z. B. am Dachboden, wo 
ſtets die Dachlücken offen ſtehen, die Waben einzeln an Schnüren aufhängen, und 
die Motten bleiben fern. Würden jedoch die Waben eng aneinander geſchoben, 
ſo wäre der Schutz nur ein unvollſtändiger, da hiedurch der Luftdurchzug behin⸗ 
dert würde. 


Im September und Oktober iſt auch die Zeit, wo jeder Bienenwirt ein klein 
wenig Sein trägt für die Vermehrung der Bienenweide. Du weißt, welche 
Rolle die Salixweide für die erſte Entwicklung des Brutneſtes im Lenze 
ſpielt. Du weißt, daß fih die Bienen fo ſehr bemühen um den erſten frifchen 
Pollen, du weißt aber auch, wie viele Tauſende armer Pollenträgerinnen die 
rauhen Lenzſtöberer bei weiten Ausflügen morden, darum ſetze möglich nahe 
deinem Stande Salweidenſtecklinge, je mehr, deſto befer. Du kennſt auch die 
Schneebeerſtaude, die nimmermüde Gaſtgeberin für unſere Bienen. Deine 
Zäune find morſch, der Wind legt fie nieder, die Neuerrichtungen verurſachen ſehr 
große Geldauslagen. Hätteſt du einſt an die neuen Zäune die Schneebeerſtauden 
gepflanzt — hätteſt du jetzt einen lebenden Zaun, keine Geldauslagen mehr, und 
unſeren Bienen hätteſt du eine beſtändige Honiqquelle für die Trachtpauſen des 
Sommers geſchaffen. Schneebeerſtauden pflanzt man am beiten im Herbſte; 
junge Triebe und Wurzelableger erhältſt du leicht bei Parkanlagengärtnern — 
warſt du bisher recht ſaumſelig, ſo mache wieder gut, was du verſäumt haſt⸗ 
ſchon nach wenig Jahren wirſt du den Erfolg deiner Fürſorglichkeit 
können. Schon im Oktober jagen oft die Schneeſtürme über die hartgefrorenen 
Furen — die Dienen ruhen und ſchlummern, nicht aber darf dies der Imker tun. 
In des braven Imkers Werkſtatt gehts gar munter zu: Beutebauen, Strohflech⸗ 
ten, Wachsgießen: die Abende find fo lang, traulich fibt es ſich am warmen Ofen 
— aber ſo langweilig vergeht die Zeit. Der brave Imker hält geiſtige Spazier⸗ 
gänge durch die Imkerliteratur. Er lieft im Imkerleibbuche, oder er ſtudiert in 
der Leibbienenzeitung die neueſten Probleme imkeriſcher Ruhmeshelden, ohne 
jedoch ſeine arme Seele auf Tod und Leben der hohen modernen Kunſtfertigkeit 
zu überantworten. „Hübſch ſachte — hübſch langſam und recht bedächtig“ ſei ſein 
Grundſatz, zu heißer Kaffee verbrennt die Zunge und ſtarker Likör macht nur 
wirre Köpfe, und beides taugt nicht viel. Leſe gerne in den Bienenzeikungen, 
aber Freunderl, leſe mit kritiſchem Verſtand und glaube ja nicht alles und mache 
ja nicht alles nach, was dort ſteht. Die imkerlichen Meiſterſchreiber werfen oft 
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EE in 15 Preſſe die ſie noch nicht erprobt haben, und die ſie be ha nicht 
erproben können, da nicht ieder Schreibmeiſter auch ein guter Praktiker iſt. 
Jin Winter wollen die Immen ihre Ru he haben, gut mein Freund, ſtöre 
dieſe Ruhe nicht und laſſe ſie auch von anderen Dingen, Tieren oder Menſchen 
nicht ſtören. Reibende Aeſte, knarrende Böden, unruhige Mäuſe, ſtörende Mei⸗ 
ſen, Spechte, Katzen, Marder, Iltiſſe und böſe Nachbarn halte fern vom Stande. 
Wie aber, wenn plötzlich im Dezember oder Jänner ein warmer Südwind 
die Bienen aus den Beuten treibt, um ſie nachher auf den Schnee zu werfen. 
Decken legen, Stroh ſtreuen, Sägeſpäne faen? Jung ⸗Klaus hats auch verſucht, 
aber ſtets war dieſe Arbeit nur ein Tantalusbemühen. Zwanzig und Hundert 
vetteft du das Leben und Hunderttauſend bleiben dir halt doch verloren. Was ift 
da zu tun? Starke Völker überſtehen diefe Wintermetzelei, wie die Bulgaren den 
Sieg von Kirkilliſi — ſie ſtehen vor Konſtantinopel, aber gefallen iſt es nicht. 
Da heißt es eben ins Unvermeidliche ſich fügen. Zur Reinigung zieht ja nie das 
ganze Volk auf einmal hinaus — ſondern nur Partie um Partie. Und geht auch 
der Vortrab zugrunde, der Kern und der Nachtrab lebt in der Beute ja doch noch. 
Hat er nur Jungmutter, Jungvolk und Gutvorrat ober fiH, der kommende 
Frühling gleicht oft ſehr raſch alles wieder aus. 


Klaubholz und Allerlei. 1. der „Ruti ch⸗ t in“ ruſchte durch die Deutſche 
Imkerpreſſe im heurigen Sommer, in den „S.“ rutſcht er erſt jetzt, und zwar 
zur Unzeit, denn jetzt gibt es keine Schwärme mehr, die man einrutſchen laſſen 
könnte. Was iſt der Apparat? Eine Kiſte ohne Boden mit vier ſeitlichen Schlitzen 
und einem Rutſchdeckel mit einer Feſthaltung. Wozu dient er? Zur bequemen 
Faſſung der Schwärme. Unſere längſt in der Rumpelkammer lagernden Köni⸗ 
gin nenausſangkäſten waren feine Vorgänger. Iſt er nötig? Nein, für Klein- 
imker nicht, für Eroßimker des raſchen Schwarmfanges wegen mag er fidi be- 
währen. Jung Klaus wird eine ſolche Rutſch⸗Quetſche nicht benützen, denn feine 
Schwärme laufen ohne jede Quetſche froh und freudig ganz allein in die Beute, 
‘wenn ſonſten alles klappen tut. 

2. Eine Univerſallösmaſſe zum Gießen der Kunſtmittelwände 
meldet Herr Berlin aus Koblenz. Es ſoll das kaffeebraune, wohlriechende Waſſer 
ſein, in das man das Flußwachs einlaufen und ſich formen läßt. Man füllt die⸗ 
ſes Waſſer in geeignete Gefäße, hebt es froſtfrei auf. Die Haltbarkeit dieſes Lös⸗ 
mittels fei unbeſchränkt. Warum denn nicht! Die braune Suppe kann man 
mal in Verwendung bringen, um ſo leichter, da Wachsgewinnung und Waben⸗ 
gießen in der Regel zuſammenfällt. 

3. Dr ei Geheimniſſe zur erfolgreichen Bienenzucht plaudert der gute 
Quido im „Bienenmütterchen“ aus: Wahlzucht, Herbſtreizfütte⸗ 
rung und Herbſtnachſchau. — Das erſte, die Wahlzucht iſt wohl leicht 
verſtändlich, denn wer Wildhafer unterm Samen duldet, wird niemals reinen 
Roggen ernten. Das zweite, die Herbſtauffütterung darf natürlich 
nicht erſt im September beginnen, und ſoll man nicht bloß dünne Zuckerlatſche 
reichen — ſondern im J'uli Qualitätsfutter, heiten Honig oder in der Not 
beſte Zuckerlöſung, die natürlich die Bienen noch rechtzeitig in Honig umwandeln 
können. — Zum dritten, Herbſtnachſchau ſei ein längerer Satz Freund 
Quidos wörtlich angeführt: „Das will mancher Imker abſolut nicht glauben, 
daß nicht alle Völker den Wintervorrat an gleicher Stelle im Stocke ablagern. 
Viele lagern ihn rückwärts, viele vorne an der Stirnwand, manche auch direkt in 
der Mitte ab (Jung⸗Klaus). Die neueſten Imker beachten dieſen Umſtand nicht. 
Sie ſehen nur rückwärts 2—3 Waben an, finden ſie hier Futter, gut, das Volk 
wird komplett verſorgt; finden ſie es aber hier nicht, wird mächtig aufgefüttert. 
Beides kann von Nachteil ſein. Hat er rückwärts Futter gefunden, kann das 
Volk trotzdem vorne leer fein, und im Frühjahre beklagt er einen Toten; hat er 
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rückwärts kein Futter gefunden und hat mächtig eingefüttert, hat er dem Volke 
zur gedeihlichen Ueberwinterung die notwendig leeren Zellen vollgepflaſtert, 
und er findet im Frühling einen Schwächling, denn dieſes Volk ift auf allzu vol- 
len Waben kalt geſeſſen. (Es war „verhonigt“, Jung⸗Klaus.) Das Allzuviel 
ift auch bei den Bienen ungeſund.“ — Bravo! lächelt Jung⸗Klaus, achtet wohl 
auf diefe Geheimniſſe, denn fie enthalten lautere Wahrheit. 

Fr. Tobiſch: „Aus dem Immli⸗Wunderreich“. Im Selbſtperlage des Ber- 
faſſers, Preis 26 K&, 216 Seiten eleg. geb. Hiezu lieſt Jung⸗Klaus in der 
„Deut ſch. Illu ſt. Bata Leipzig folgende Kritük: „Das ift ein blüten⸗ 
reicher Garten, den wir hier mit unſerem gefeierten Imkerdichter durchwandern. 
Ein ſinniges Buch ift es, aus dem der Hauch der Poeſie wohltuend zu uns ſtrömt, 
ein Gefühl edlen Empfinden? und dankbaren Gedenkens. Von ſchöpferiſcher Ke- 
bendiakeit und Lebensfülle, von wahrer plaſtiſcher Geſtaltungskraft, von Stim- 
mungsgewalt find ſchlichte Lieder mit volkstümlichſten Mitteln umwoben. Neben 
dem künſtleriſchen Aufſchwung nimmt uns die poeſieerfüllte lebensvolle und le⸗ 
benstiefe Schlichtheit gefangen. Ein prächtiges echt deutſches Liederbuch, eine 
innig und ſinnig veranſchaulichende Ergänzung zu unſeren Bienenbüchern.“ 
Dr. Berthold. Imbheil! 


Tanzende Bienen. 
Von Franz Jackwerth, Obmann des Bienenzuchlvereines Mähr. Neuft dt. 


Es war in den erſten Tagen im Mai, als ich den Boden eines Slockes vom 
Gemüll reinigte. Ich muß vorausſetzen, daß ich im Brünner Vereinsſtänder 
imkere. Derſelbe hat unter dem Wabenbau einen handhohen leeren Raum, zur 
Fütterungszwecken, dort befindet ſich im Sommer auch die ſchönſte Drohnenhecke. 
Alſo, ich öffnete einen Stock, um das Gemülle und die tolen Bienen auszukehren, 
aber ich fand den Boden vollkommen rein, nur eine einzige Biene war am Boden 
und tanzte. Es war ſchon 2 Tage kühl und reaneriſch, keine Biene flog, wie 
konn ite die einc Honiqquelle entdeckt haben, da fie doch ſchon den 2. Tag = Hauſe 
war? Ich beobachtete die Tanzende weiter, da kam ein junger eleganter Dr o be 
nenjüngling auf fie zugeſchritten, blieb vor ihr . verneigte ſich tief. 
flüſterte etwas zwiſchen den Zähnen, wahrſcheinlich: „Darf ich bitten mein fdo- 
nes Fräulein“, — ſofort flog ſie an ſeine Bruſt, und leicht beſchwingt ſchwebten 
fie im Walzerſchritt durch den Saal. Es dauerte nicht lange, fo tanzten 20 bis 
30 Paare. Das Volk ſummte einen Walzer von Strauß und den Takt dazu. 

Die Beobachtung der tanzenden Biene ift vollkommen 
wahr, dies dazu geſetzte Phantaſiebild iſt ebenſo wahr, als tanzende Bienen ihrem 
Volke eine Honiqquelle mitteilen. Die Bienen verſtändigen ſich durch ihre Sprache. 
und das iſt das Summen, aber nicht durch Tanz! Meiner Anſicht nach! 
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Unfer l. Mitglied G. Bayer, Obergärtner in Skyrſchina p. Koſel b. Bilin, hat eine 
ſehreinfach aus den Kiſten der Schokoladen⸗Fabrik „Ego“ in Prag mit Leichtigkeit her⸗ 
zuſtellende Bienen wohnung konſtruiert, die ſich ſehr gut bewährt hat. Zu dieſer 
Beute hat Herr Bayer nun auch einen einfachen Fluglochſchieber hergeſtellt, welcher 
gleichzeitig als eine Art ſelbſttätiger Schwarmfänger dient. Ueber die Beute und ihre Her⸗ 
ſtellung iſt eine Druckſchrift in 2. verb. Auflage erſchienen, welche vom Verfaſſer gegen Vor⸗ 
einſendung von 4 Kë in Briefmarken zu beziehen iſt. 


Viele Königinnen in einem Volke! Durch 18 Jahre bin ich Sektionsmitglied und (aje 
den „Deutſchen Imker“ nie ungeleſen, doch fand ich noch nie die Beſchreibung einer Beob— 
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ıchtung, die auf eines Freundes Bienenſtand gemacht habe. Im Jahre 1919 kam mein 
Nachbar zu mir, ſagte daß bei einem Volke etwas nicht in Ordnung ſei, er vermeinte Droh⸗ 
nenbrütigkeit. Noch am felben Tage abends legten wir den Stock auseinander; dann fragte 
ich ihn, ob er nichts beſonderes bemerke, was er verneinte. Dieſes Volk hatte keine Arbeiter 
und Buckelbrut, auch ſehr wenig Bienen, dafür aber viel verdeckelte Drohnenbrut. Auf den 
Waben konnten wir mehr als 50 junge, ſchön entwickelte Bienenkönigin⸗ 
nen herumlaufen ſehen. Dann konnten wir feſtſtellen, daß in jeder ver⸗ 
deckelten Drohnenzelle eine Königin war, ſo daß in einigen Tagen keine 
Bienc noch Drohne ſondern einige Hundert Königinnen vorhanden geweſen wären. Friſche 
Weiſelnäpfe waren nicht zu finden. Dieſe Beobachtung hatte ich am Stande des Herrn. 
Joſef Kaiſer, Ziegeleibeſitzer in Kriegern, gemacht. | 
Joſef Bech, Waldheger, Kriegern. 


Dieſen Schwarm von 2.3 Kg. Gewicht, welcher „ausgeriſſen“ war, habe ich unter großen: 
Schwierigkeiten eingefangen, dann wie die Abbildung zeigt, a Stunde nach Haufe 
getragen, und dies ganz ohne Unannehmlichkeiten, weil ich mit größter 
Ruhe arbeitete! ) 

Franzensbad, 29. Juni 1925. Ignaz Köſt ler. 
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. Rundfhauer: Eduard Seiiner, Zidmerig (Mähren). 
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(„American Bee⸗Journal“, Feber 1925.) Der Rheumabehandlung von weiland Dr. 
Ter c⸗Marburg i. Stmk. reiht ſich ein neues Heilgebiet für Bienengift an. Die ſchon 
berichteten Luxusbeilungen in Marſeille (Frankreich) werden näher ausgeführt 
und wir erfahren, daß es ein einfacher Bienenzüchter war, der bereits ſeit Jahren tuber⸗ 
kulöſe Erkrankungen der Haut mit ſchönen Erfolgen behandelte. Erneſt Lautal, das iſt 
ſein Name, litt ſelbſt an einem Ausſchlag am ganzen Körper beſonders aber an den Armen. 
Wie groß war ſein Erſtaunen, als er einſt ungewollt am linken Arm von ſehr vielen Bienen 
geſtochen, ſtatt der befürchteten Verſchlimmerung fah, daß das Ekzem nachlies und endlich 
ganz verſchwand. Weitere nun abſichtlich angeſetzte Stiche machten ihn am ganzen Körper 
geſund. Er verſuchte die Bienenſtichbehandlung an anderen, zumeiſt mittelloſen Kranken, 
die teuere Spezialkuren nicht zu erſchwingen vermochten, und hatte gute Erfolge. Viele 


Erkrankungen hatte er ſchon geheilt, als endlich Dr. Boinet durch eine neue Entdeckung 
Lautals aufmerkſam auf ihn wurde. Lautal empfahl den Bienenſtich als Mittel 
zum Feſtſtellen des Scheintodes. Beim toten Körper gibt es an der Stichſtelle 
weder Schwellung noch Rötung, die am lebenden Körper niemals ausbleiben. Doktor 
Boinet erprobte dieſe Art der Todesfeſtſtellung, empfahl ſie und zog nun Lautal zur 
Behandlung von Hautkrankheiten an zwei Spitälern in Marſeille heran. Schon 1912 konnte 
Dr. Boinet feſtſtellen, daß ein Fall von Leproſe, d. i. Aus ſatz, mit Bienenſtichen be- 
handelt, beginnende Beſſerung aufwies. Prof. Gaucher berichtet den gleichen Fall. Der 
Weltkrieg unterbracht den Ausbau der Behandlungsart, darnach aber nahm Dr. Boinet 
mit Lautal zuſammen die Tätigkeit wieder auf. Ein zweiter Fall von Ausſatz wurde be- 
handelt und ganz geheilt (1923). Lautal arbeitete nun noch mit anderen Aerzten Hand 
in Hand. Ein Krebsfall wurde in 10 Sitzungen mit 140 Stichen völlig geheilt. Prof. 
Gajoux und Dr. Vigne heilten mit Lautal einen ſchweren Fall von Elefan⸗ 
tiaſis, die am Beine bereits tief in die Gewebe gegriffen hatte. In den letzten Tagen 
des Jahres 1923 war es endlich, als Dr. Boinet die früher erwähnten 2 Fälle von qe- 
heiltem Lupus der „Geſellſchaft für Kolonialmedizin“ vorführte. Ueber den Heilungs⸗ 
vorgang ſtellt De. Boinet wohl nur Vermutungen auf, die Heilung ſelbſt ift ihm feſte 
Tatſache. Einige Bilder find dem Artikel beigegeben. 
(Wie wäre es mit Verſuchen bei uns? Virant ſequentes? D. Rd.) 
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mittelungen des Deutſchen bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen in Kgl. Weinberge prag. 
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Zum Bericht über Die Sitzung des erweiterten Zentralausſchuſſes in Plan bei Marien⸗ 
bad am 29. Juni l. J. berichtigt unſere Sektion Tahau zu S. 230, vor. Nr., daß 
eine 9 ſowohl des Namens der Sektion wie des Vertreters vorliegt, wel⸗ 
cher über „erfolgreiche Arbeit der in deiner Sektion beſtellten beiden Reviſoren“ berichtete. — 
Hiezu bemerken wir, daß derartige Irrtümer in der Berichterſtattung vorkommen, wenn die 
auftretenden Redner ſich entweder gar nicht oder nur undeutlich auf größere Entfernung 
unverſtändlich nennen und der Berichterſtatter durch fortwährende Inanſpruchnahme mit 
anderen Angelegenheiten von ſeiner Schreibearbeit abgelenkt wird und infolgedeſſen ſelbſt 
manches überhört, nachfragen muß und ungenaue oder unrichtige Auskunft erhält. Viel⸗ 
leicht meldet Hd nun die betr. Sektion, bzw. ihr damaliger Vertreter, welcher 
obige Mitteilung machte. | D. Z.⸗Gltg. 

Neue Schadensfälle. Brandſchäden: 11. (2236.) S. Hagensdorf: Völker des Al. 
Fraß Landwrrt, 5 wurden geſchädigt. 12/13. (2237/8.) S. Goldenöls: Dem 
Kl. Feichtinger, Oberlehrer und dem F. Fiedler, Landwirt, verbrannten 8 Geräte und 
Rähmchenholz. — Einbruchsdiebſtähle: 14. (2239.) S. Thomigsdorf: Dem E. Wurſt, 
Gaſtwirt, Michelsdorf, wurde 1 Volk umgeworfen. 15. (2240.) S. Krummau: Aus dem yer- 
ſchloſſenen Bienenbauſe des R. Grandl, Bürgerſchuldirektor, wurden Imkerhandſchuhe und 
1 Imker⸗Anzug geftohlen. 16. (2241.) S. Oberaltſtadt: Dem J. Rudlof. Landwirt, wurden 
aus dem Bienenhauſe 4 Geräte geſtohlen, 6 Fenſterſcheiben hiebei zerbrochen. 17. (2242.) 
S. Saaz: Dem A. Muſchik wurde aus dem Bienenhauſe 1 Mobilvolk geſtohlen, 1 beſchädigt. 
18. (2243.) S. Benſen: Dem Stef. Wagner, Bloankendorf wurde 1 Mobilvolk vernichtet. 
19. (2244.) S. Tetſchen⸗Bodenbach: Dem Fr. Mehnert, Oberlehrer, Birkigt, wurde aus dem 
Bienenhauſe 1 bevölkerter Oettl-Prinz geſtohlen. 20. (2245.) S. Lubenz: Dem F. König, 
Müllermeiſter, Liebkowitz, wurde 1 bevölkerte Gerſtungbeute geſtohlen; ſie fand Yun leer 
auf freiem Felde. 21. (2246.) S. Deutſchgabel-Lämberg: Dem L. Cerny, Landarbeiter, Neu- 
falkenburg wurde 1 X olk vernichtet. 22. (2247.) S. Karlsbad: Dem Joh. Prchal, Aich, wur- 
den im Bienenhauſe 5 bevölkerte Beuten erbrochen, 2 bievon vernichtet. 23. (2248.) S. Leit⸗ 
meritz: Aus dem Bienenhauſe des Fz. Zückert wurden 1 KR Arbeitsmantel und 1 Paar 
Lederhandſchuhe geſtohlen. — Haftpflichtſchäden: (2249.) S. Petlarnbrand: 
Durch Bienen, angeblich des H. Müller, Landwirt, Heſſelsdorf wurden 7 Junggänſe der 
Nabe totgeſtochen. 25. (2250.) S. Godruſch: Bienen, angeblich des G. Pellert, Land- 
wirt, Drißgloben, ſtachen ein von H. Haibach, Fleiſcher, Pfraumberg trotz mehrfacher War— 
nung an den Gartenzaun nächſt des Bienenſtandes angebundenes Kalb, fe daß es ſofort oe- 
ſchlachtet werden mußte. 26. (2251.) S. Plan-Stadt: Ein Raſſehund des A Purdack, Thein, 
wurde von Bienen des S. Holick totgeſtochen. 27. (2252.) S. Roſenthal: 3 junge Gänſe des 
F. Hagen, Landwirt. oa wurde von Bienen des J. Bernhart. Landwirt, getötet. 
28. 252.) S. Bürgſtein: 2 Schwärme des K. Kühnel, Röhrsdorf a. Kleis überfielen am 
21. Juni (Sonntag!!) das Holz für den Kutſcher Kneſpel einfahrende Geſpann des Ant. 
Ramiſch, Holzwolleerzeugers: 1 Pferd ſtarb am gleichen, das andere am nächſten? Tage; 
Entſchädigungsforderung des Ant. Ramiſch: 22772. 40 K ſamt 5 Prozent Zinſen ab 21. Juni 
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l. J., des Kutſchers Ant. Kneſpel: 4274.— K. 29. (2254.) S. Weißkirchen: Bienen, angeblich 
des Wilh. Zaſtera, ſtachen das im Pflug arbeitende Pferd des Joſef Wollmann, Landwirt, 
welches ſcheute und beim Durchgehen 3 Felder des Fr. Fritſche, Fr. Neuhäuſer und der 
Anna Voigt ſchädigte, Pflug beſchädigt. 30. (2255.) S. Godruſch. Bienen, angeblich des G. 
Pellert, Landwirt, Drißgloben. ſtachen das auf der Straße wartende angeſchirrte Pferd des 
Wenz. Hauſtein, Viehhandler, Tachau, welches in den Bach durchging und 4 Tage arbeits⸗ 
unfähig wurde; Schadenerſatzforderung: 500.— K. 31. (2256) S. Hartmannsgrün: 13 
Gänſe dex Franziska Schöſſer, Hartmannsgrün, verendeten infolge Stichen von Bienen des 
Heinr. Schöſſer, Landwirt. : 

Der Zweck der Haftpflichtverſicherung wird leider noch immer nicht iber- 
all richtig aufgefaßt!! Dieſe Verſicherung bezweckt den Schutz des Imkers Anſprüchen 
anderer Perſonen gegenüber, welche ihn für durch ſeine Bienen entſtandenen Schaden ver— 
antwortlich, alſo für eine Entſchädigung haftbar machen; ſie bezweckt aber nicht unter allen 
Umſtänden die Entſchädigung des Geſchädigten, was jeweils nach der Sachlage dem Ermeſ— 
ſen der Verſicherungsanſtalt überlaſſen bleiben muß und dann abgelehnt wird, wenn ihrer 
Anſicht nach eine geſetzlich begründete Verantwortlichkeit des Imkers, alſo deſſen Haftung 
augenſcheinlich nicht vorliegt. Auch dann wird der Imker durch die Verſicherung geſchützt, 
wenn der Geſchädigte die Entſchädigung im gerichtlichen Prozeßwege zu erzwingen ver— 
ſucht; gelingt ihm dies, fo kommt die Verſicherungsanſtalt für die Entſchädigung ſamt Prov- 
szeßkoſten auf. Verliert der Geſchädigte den Prozeß, fo erhält er natürlich nichts und muß 
er überdies der Verſicherungsanſtalt auch ihre Prozeßkoſten erſetzen. Auf alle Fälle, ob ſo 
oder ſo, wird unſer Imker geſchützt, ausgenommen er hätte in nachgewieſen böſer Ab— 
ſicht den Schadensfall abſichtlich hervorgerufen. Alle Schadensfälle werden von der Verſiche— 
rungsanſtalt in entgegenkommend-kulanter Weiſe auszutragen verſucht; doch fann Jett, 
redend nicht jede Erſatzforderung ſofort ohne weiteres anerkannt werden. Unſinnig iſt da— 
her, wenn ein Mitglied für den Fall, daß der Forderung des Geſchädigten nicht ſtattgegeben 
wird, unter Rückforderung der Hälfte ſeines laufenden Jahresbeitrages ſeinen Austritt 
aus unſerem L.⸗Zentralvereine erklären will! Haftpflichtverſicherung ift keine Unfallver— 
ſicherung; letztere ſoll der eingehen welcher ſich ſelbſt vor Unfällen ſchützen will, alſo z. B. 
ein Pferdebeſitzer ſoll ſeine Pferde gegen Unfälle aller Art, alſo auch gegen ſolche durch 
Bienenſtiche verſichert haben. 


Sektionsnachrichten. 


Sektion „Am Fuße des Jeſchken“ in Arbeitsgemeinſchaft mit der Reichenberger „Im: 
menrunde am Kranich“, hielt den 23. Auguſt unter Vorſitz ihres Obmannes Lan- 
ger in Johannesthal, eine jehr gut beſuchte Wanderverſammlung ab, wobei Z. A. R. Wan- 
derlehrer R. Altmann aus feinem reichen Wiſſen über Entwinterung, Bienenfreunde 
und Feinde, Vienenkrankheiten ſprach. Ganz beſonderen Dank aber zollte dem geſchätzten 
Wanderlehrer die Sektionsleitung für die Bekämpfung der Faulbiut. wober er vom Sef- 
tionskaſſier Hrn. Eppert in dankenswerteſter Weiſe kräftigſt unterſtützt wurde. Zur 
bienenw. Landesſchau in Leiimeritz wurde ein Sektionspreis bewilligt. Ein Lichtbildervor— 
trag wird nächſter Zeit ſtattfinden. Ueber Verbeſſerung der Bienenweide herrſchte rege 
Wechſelrede, ſchließlich kam noch der Humor zu ſeinem Rechte, wozu Obmann der „Immen— 
runde“ Ramiſch ſein gut Teil mit beitrug. 

Chotieſchan. „Jung⸗Klaus“-Imkerverſammlung am 15. Auguſt. Guter Beſuch, auch 
ſeitens der Frauen und der Jugend; äußerſt ſtimmungsvoller Verlauf durch die genuß— 
reichen Darbietungen „Bienen und Menſchen“. Wirkungsvolle Abwechslung durch die 
Volksliederdarbietungen der jugendlichen Turnerſängerriege unter Leitung des Chormeiſters 
Joſef Scholz. Freie Ausſprache der Gäſte über oft rätſelhafte Erſcheinungen am Bienen— 
11955 und Klärung durch den Immendolmetſch „Jung-Klaus“, den allgeſchätzten Vortragen— 
en Tages. 


Deſchney. Am 12. Juli l. J. wurden in der Hauptverſammlung als Funktionäre be- 
ſtimmt: Ernſt Rolletſchek, jun., Landwirt⸗Deſchney, Obmann, Anton Pohl, Qand- 
wirt⸗Obmannſtellvertreter, F. Reiner, Geſchäftsleiter. Wilhelm Cerwinka, Ausſchuß— 
mitglied. Nachher erfolgte eine Wechſelrede bis in die zwölfte Nachtſtunde. Da meje Gef- 
tion wohl die kleinſte des Landes⸗Zentralvereines und auch die höchſtgelegene im Adler— 
gebirge, wo die Bienenzucht ſchon äußerſt ſchwierig wird, aber eine der älteſten mit Nr. 43 
iſt, ſcheint es nun, daß dieſes halbverdorrte Reis der edlen Imkerei ſich zum grünenden 
Baum entwickeln wird. Heilgruß allen Brüdern und Nachbarſektionen! F. Z. 
Dolana. Verſammlung am 2. Juli 1925. Die Neuwahl ergab: Obmann Wenzel 
Leihs-Dollana. Obmannſtellvertreler Joſef Müller ⸗Gesna, Geſchäftsleiter Wenzl 
Brett ner, Kaſſier Martin Lohr, beide in Dollana. Die Kaſſagebarung wurde durch 
H. Gibitz und Brettner geprüft und dem bisherigen Geſchäftsleiter Frohna die 
Entlaſtung erteilt. Vorſtand Gibitz-Neuhof, dankte den langjährigen geweſenen Sek— 
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tionsfunktionären auf das herzlichſte. Beſchluß: daß 1925 eine zweite Schleuder angekauft 
wird. Hr. Gibitz gab Aufklärung über Auswinterung u. a. Heuer gab es ſehr wenig 
Schwärme. | %. %. 

„Hainspacher Gerichtsbezirk“. Verſammlung am 9. Auguſt in. Wölmsdorf. Obmann 
Adalb. Holfeld hielt dem verſtorbenen Pfarrer Dr. Gerſtung einen warmen Nachcuf. 
Einläufe: Anſichtspoſtkarten von Herget, „Der praktiſche Imker von Storch, Einladung 
zur „Bienenwirtſch Landesſchau“ in Leitmeritz, Preisliſten. Vortrag des korreſp. Mitglie⸗ 
des Auguſt Weber⸗Groß⸗Schönau 1. B. über „Bienenräuberei (Entſtehen, Verlauf, Er⸗ 
kennung, Bekämpfung) und Weiſelrichtigkeit“ (Erkennen von Weiſelrichtigkeit und Weiſel⸗ 
loſigkeit, Behandlung weiſelloſer Völker zu verſchiedenen Jahreszeiten) nach der langjähri⸗ 
gen, ſcharfen Beobachtung und eigenen Erfahrung. Ausführlicher Bericht des Obmannes 
über die Tagungen in Plan. Heuer wieder kein ſteuerſreier Zucker zur Hebſt⸗Notfütterung! 
Geringer Honigertrag 1925. Preis für 1 Kg. 30 K. Bw. Tagesfragen: Im Sektions⸗ 
bereiche gingen im Frühjahre einige Völker bei verdedelter Brut und genügend Honigvorrat 
auf rätſelhafte Weiſc zu Grunde. Die mit der Poft an bw. Wanderlehrer Altmann- 
Reichenberg zur Unterſuchung eingeſandten toten Bienen kamen leider dort nicht an. 
Durchzehrung im Winter. Rechtzeitige Einſendung der ſtatiſt. Daten. Auftretende Bie⸗ 
nenkrankheiten ſogleich der Sektionsleitung melden! | 

Oberaltſtadt. In den Wanderverſammlungen am 10. Mai und 9. Auguſt l. J. hielt 
der Geſchäftsleiter Jüngling Vorträge über: „Die Biene und ihr Nutzen“ und „Herbſt⸗ 
triebfütterung und Einwinterung“. 850 Kg. Kriſtallzucker wurden durch die Sektion ange⸗ 
fauft. Mitgliederſtand 19. Wegen der ſchlechten Honigernte wurde der Preis des Honigs 
mit 28 K feſtgeſetzt und der Wunſch geäußert, daß die Nachbarſektionen den Honig 
nicht billiger verkaufen ſollen! Um in allen Imkerfragen ein einheitliches Vorgehen zu 
ſchaffen und die Bienenzucht im Rieſengebirge zu heben wird die Gründung eines „Rieſen⸗ 
gebirgsgaues“ angeregt und find darüber die Anſichten des Landes⸗Zentralvereines 
einzuholen. — Die im Novemberheft erſcheinende ſtatiſtiſche Karte iſt ausgefüllt ſofort beim 
Geſchäftsleiter abzugeben. — Nächſte Verſammlung am 6. Dezember, halb 3 Uhr nachm., 
im Vereinsheim. | | 


Ronsperg. Hauptverſammlung am 21. Mai 1925, Obmann Oſterer erſtattete den 
Tätigkeits⸗ und Kaſſabericht: Mitglieder 36. An Völkern eingewintert 284, ausgewintert 
311, Honigernte per Volk 8.5 Kg., gegen das Vorjahr um 4 Kg. weniger. Kaſſaſtand 30.40 
Kronen. Vortrag des Lehrer Böhm-Pariſau „Der Rootſtock und feine Behandlung.“ 
An Hand eines Muſterſtockes erläuterte der Vortragende die Vorgänge dieſes Syſtens; als 
gewiegter Praktiker entledigte er ſich in muſterhafter Weiſe ſemer Aufgabe. Nächſte Ver⸗ 
ſammlung wahrſcheinlich in Münchsdorf. 

Tachau. Am 26. Juli l. J. fand eine gut beſuchte Monatsverſammlung ſtatt, in wel⸗ 
cher Obmann Beyer über die Generalverſammlung des Z. V. in Plan am 29. Juni Des 
richtete. Seine Winke und Anleitungen, die er anſchließend zur bevorſtehenden Einwin⸗ 
terung gab, löſten eine lebhafte Wechſelrede aus, die mitunter mit friſchem Humor qe= 
würzt war, ſodaß ſelbſt die auswärtigen Imker bis zum Abend blieben. — Sodann folgte 
Zuckerbeſtellung zur Herbſtfütterung. — 2 neue Mitglieder traten bei. 

Teplitz⸗Schönau. In der Hauptverſammlung am 26. Juli l. J. in Graupen gedachte 
der Obmann des Ablebens Gerſtungs. Die Neuwahlen ergaben: Obmann Horeiſchi⸗ 
Mariaſchein, Obmannſtellvertreter Swoboda-Pihanken, Geſchäftsleiter Peter Keit- 
Sobochleben, Kaſſier Reinhold André -Sobochleben, Vertrauensmänner: für Phhanken, 
Dreihunken, e Eichwald, Wiſtritz, Weißkirchlitz: Franz S H u H ma n n⸗Wiſtritz; 
Graupen, Roſenthal, Marienſchein, Marſchen, Hohenstein, Sobochleben: Franz Urban- 
Solochleben; Wiklitz, Weichen, Karbitz: Adolf Kraje-Wiklitz; Teplitz⸗ Schönau, Probſtau, 
Settenz, Quikau, Turn, Neudörfel, Senſeln: Emil Reichelt⸗Turn; Zwettnitz, Wiſter⸗ 
fhan, Praſſeditz: Franz Gowarſch⸗-⸗Zwettnitz. Der Honigverkaufspreis wurde ot 
25 Kč feſtgeſetzt. Beſchloſſen wurde: Abhaltung einer Standſchau, eines Lehrkurſes im 
Jahre 1926. Ehrenobmann Wanderl. Franz Richter, Wiklitz, hielt einen beifälligſt aufs 
genommenen Vorlag über Einwinterung. DE 

Thomigsdorf. Wanderverſammlung 2. Auguſt 1925 in Rudelsdorf unter Vorſitz des 
Obmannes Alois Knott. Einlauf: Analyſebefund über den von zwei Kaufleuten in den 
Handel gebrachten angeblich „Garantiert echten Bienenhonig“ In beiden Fällen handelt es 
fich bloß um Kunſthonig.“) Beſcklüſſe: Im Frühjahr 1926 wird das 25jähr. Beſtand jubiläum 
der Sektion in Sichelsdorf abgebalten; die Vorbereitungen wurden einem fünfgliedrigen 
Ausſchuſſe anvertraut. Von der in Beratung geſtandenen Umänderung des Namens un⸗ 
ſerer Sektion von Thomigsdorf „Sektion Landskron und Umgebung“ wurde aus techniſchen 
Gründen Abſtand genommen. Die Zuckerbeſchaffung haben Bienenmeiſter Killer⸗ 
Landskron und Schnabl Sichelsdorf übernommen. | l 
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dienenwohnungen 


3 aus Stroh, offeriert billigſt 
nt Schöttner, gepr. Bienen⸗ 
eiter, Gfell bei Schlackenwerth. 
Bei Anfragen Rückmarke! 106 
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ie braueih Meth au8 meinem 
mig? Wie verwende ich meinen 
onig in Küche und Keller? — 
ann leſen Sie die beiden Bros 
uren: Vorchert, Der Meth, 
Volksgetränk und Volkmann, 
gonig verwendung. 

eide zuſ. nur 6 Kč frei Haus. 
Verlag Fest, Leipzig 18. 

onto: Mutze⸗Feſt⸗Leipzig, bei der 
Kreditanſtalt per Deutſchen in 

Prag II., Krakauergaſſe.) 

in Probeheft der „Deutfche Illuſtr. 
ienenztg.“ verſ. an Intereſſenten 
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I I Ueberall mit den höchsten Preleem | 


INSERAT 


frei zugeſandt. 


Strohmatten 


zur Einwinterung, zum An⸗ 
ſchieben an die Rähmchen, fos 
wie als Decke des Brutraumes, 
letztere mit Futterloch u. Spund. 
Erzeugt nach Maßangabe 
J. Bergmeier, Voitsdorf 
Poſt Reichſtadt. 


Rähmchenſtäbe 
aus Fichten ⸗ und Lindenholz, aft- 
rein, vollkommen trocken, in ſaub. 

Hobelſchnitt, 1000 x 26 x 6 


Fichte 100 Stück zu Kč 18:— | 


5-kg-Poſtpaket zu. Kč 11.— 
Lindenholz um Kč 2°— höher 
liefert in jeder Menge 
Alois Riedel, Brettſäge in 
Welſchgrund, P. Unter⸗Langen⸗ 

dorf bei Mähr.⸗Neuſtadt. 38 


haben 
in diesem 
Blatte Erfolg! 


BIENENSTOCKE ALLER SISTEME =š 


— GEFLUGELZUCHT 


soueen ILLUSTR. PREISBOCHER 


ABSPERRGITTEP 


WUES 


Bereinsverlag. Unſer ſchönes Vereinsab⸗ 
zeichen iſt wieder vorrätig; es koſtet 5.50 K pop, 
frei zugeſandt. Von unſerer Zentralgeſchäftsleitung 
in Kgl.⸗Weinberge werden abgegeben: 
etiketten (in grünem Druch), 
per 100 Stück K 7.— poſtfrei, runde Form per 
‚100 Stück K 6.— poſtfrei zugeſandt. Die Honig⸗ 
weinbroſchüre Graftiau-Baßler 
tung von Honigwein, Met und Honigeſſig“ koſtet 
für die Landes⸗Zentralvereinsmitglieder K 1.— poft» 


Honig⸗ 
längliche Form 


„Die Berei⸗ 


Deutſcher bienenw. Landes⸗Zentralverein für 
Böhmen. 
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Achtung! Betelllgung; 


Alle jene Imker, bie für eine wich⸗ 
tige und rentable bienen⸗ 
wirtſchaftliche Inſtitution 
(mit dem Sitz in Eger) ein Kapital 
(nicht unter 500 Kë) anlegen 
können, ſind höflichſt gebeten, ihre 
Mitteilungen über Nennung der 
Höhe des Kapitals an den 
Bienenw. Wanderlehrer V. Joſef 
Richter, Eger, Pogratherſtr. 66 
gelangen zu laffen. Derſelbe pers 
ſendet koſtenlos, nach Einlauf einer 
entſprechenden Anzahl Teilnehmer, 
die Aufklärungsſchriften. 


Bienenwohnungen 
aller Art 
erzeugt zu billigſten Preiſen 
Joſef Schmidt, 
Bienenzüchter u. mech. Tiſchlerei 
Oskau (Mähren). 100 
Verkauft heuer Schwärme. 


SOWIE ALLE ANDERN zu 


BETRIEBE DERE 
BIENEN "uns 


NOTIGEN ARTIKEL S’ 
zü BILLIGEN PREISEN 


UMSONST 
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Ausgezeichnete Zi t Du Hi tr 


aus Ia gutem Para⸗Gummiſtoff, zum Ellbogen 
reichend, mit Spange ſchließend, ſehr zweckmäß. zuſammengeſtellt, 
ganz ſchützend vor Bienenſtichen, liefert in vorzüglicher Qualität 


Spezial⸗Inkerhandſchuhe⸗tzengung Erhard Sr) Pijet (Zhn.) 


Für Damen und Herren à Paar KE 28.—. 


Maßangabe: über die vier Hand⸗Knöchel oberhalb des 9 


bei ausgeſtreckter Hand (locker herum). 


la Weissglas, stark, gut gekühlt, 
zum Binden und mit Metalldeckel 
sowie alle sonstigen Glasartikel: 
Glashüttenwerke „Emmahütte“ 
Otto Löwy & Co, Ges. m. b. H., 


Tischau, Post Zuckmantel 


bei Teplitz-Schönau. 
AN 


Medaillen, Ehrendiplome! 


Honigſchleudern 


und alle anderen Bienen zuchtgeräte ſowie 


Boniaverſanddoſen u. Herzog's Qualitäts⸗Rundſtab⸗ 


Königin⸗Abſperrgitter 
liefert 


Nob. Heinz, Spezialwerkſtätte für Imkergeräte und 


Maſchinen, Oskau (Nordmähren). 


Neu erſchienen! 

Wer auf ſeinem Bienenſtande beſſere Erfolge erzielen 
will, wer das Beſtreben hat, in der Bienenzucht praktiſch 
und ſelbſtändig zu werden, der beſtelle das Buch 


Der praktiſche Imker 


von Heinrich Storch, Oberlehrer u. bienenw. Wanderlehrer 
in Nieder⸗Preſchkau, Poft: Ober⸗Preſchkau, Nordböhmen. 
Um die Anſchaffung dieſes Werkes, welches nur praktiſches 
Können vermittelt und auch einen Anhang über einfache 
Weiſelzucht enthält, jedem Einzelnen zu ermöglichen, 
wurde der Preis desſelben abſichtlich äußerſt niedrig gehalten 
Seitenzahl des gebundenen Buches: 175. — Preis: 24 KZ, 
Mit Poſtzuſendung durch den Verfaſſer inkl. Umſatzſteuer und 
Verpackung Kč 2550. — Poſtkarte genügt. 


Herausgeber: Deutſche 
Pruck der Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, r. S. m. b. 9 


Hohiggläser 


Anerkennungsschreiben | 


Erzeugung von Strohbienenwoh⸗ 
nungen u. Strohmatten nach Maß, 
alles von ungedroſchenem, geſchäl⸗ 
ten Stroh mit nur Ia. Rohr rein 
abgenäht. Imkerei des Franz Kett, 
Invalid, Sobochleben 15, Poſt: 
90 Mariaſchein, Böhmen. 


Honiggläser: 


mit Nickelverschluß u. Pergamenteinlage | 


Kk 1 Ma a = 

Ke 2.40 1.70 1.30 | 

zum Binden 1.30 —.90 —.80 L 
sa 


Futterballons 


Glas allein Kč 2.70, Futterteller ver- 
tellbar K& 1.60 sowie sämtlihe Glass- 
und Porzellanwaren liefert prompt ab 
Fabrik, mit 2% Zuschlag für die 
Umsatzsteuer per Nachnahme 
Alois Rück l, Wistritz 
bei Teplitz- Schönau. 


Telefon 180 b, c. Preislisten gratis. 


5 mm prima Flechtrohr 
15 Kronen per Kilo. 


Vereinshoniggläſer 


In ½, 1 Kilo⸗Gläſer und Futter- 
ballons hat billigſt abzugeben 


Andreas Hofherr, Tachau 150. 
Kunſtwaben-Gieß⸗Maſchine 


Tagesleiſtung: 
zirka 200 Kilo fertig 
| geſchnitten 


leichte Arbeit, müheloſer Ver⸗ 
dienſt 


Vertreter: 


Fr. Marmätzſchke | 
Tel. 677 Neiße i. Schl. Tel. 677 


P. S. Beſichtigung kann in 
vollem Betriebe erfolgen. 


p Schneeweiße, rein: 
Hähne! blütige, eghorn, 
aus erſtklaſſig prämiierter Brut, 
4 Monate alt, Stück 40 Kë, ohne 

Porto, zu verkaufen bei 
Wenzel Beran, Liebenau bei 
Reichenberg, Reichenbergerſtr. 47. 


r bienenwirtſchaftlicher Landes⸗Bentralverein für Böhmen in Weinberge bei Prag 


Der 
eutſche Imker. 


deneſc her Bienenwirtſchaftlicher Landes ⸗Jentralverein für Böhmen: Jahresbeitrag (einſchl. Verfiderumge 
2505): Direkte Mitglieder K 20.—, Lehrperſonen, landwirtſchaftliche Vereine und Hochſchüͤler 1 I 
Mitglieder der Sektionen (Iweigverein) A JIS—. 
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„Egerlandgau“: Die zugehörigen Sektionen werden nochmals erſucht, die Kalender⸗ 
Beſtellungen fofort an den Gaugeſchäftsleiter einzuſenden und zur Abgeordneten- 
verſammlung beſtimmt ihre Vertreter zu entſenden. Dieſe wird Sonntag, den 
8. November l. J. in Eger Gaſthaus Seifert nachmittags 3 Uhr abgehalten. Programm: 
1. Berichte. 2. Wie können wir zur Belebung unſerer Sektionen beitragen? Anſchließend 
ee Winke, Geſchftslt. Schleicher. 3. Kalenderübernahme für die Sektionen. 
4. Anträge. 

S. Grulich. Verſammlung am 25. Oktober l. J., 10 Uhr vorm., im Gaſthauſe Illich⸗ 
mann. Beſprechung über bienenw. Beobachtungen im heurigen Jahre, freie Anträge uſw. 
Ma. Stock. Verſammlung am Sonntag, 25. Oktober l. J. nachm. 22 Uhr in Ekels 
Gaſthaus in Herſcheditz. Tagesordnung: 1. Begrüßung und Eröffnung. 2. Einzahlung 
reſtlicher Mitgliedsbeiträge. 3. Bienenw. Fragen. 

| 
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ro nur fie Börfe für Honig, Wachs < die Einſchaltungen 


tglieder und aus: > 2 müſſen für jeden Monat p> 
2 rette nur für eigene > < neuerlich befonders an: 


2 erzeugniſſe. š und Bienenvölker. > gemeldet werden. 
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Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. 
11 Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden hier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht !! 
Adolf Kraje, Herrſchafts⸗Gärtner in Wiklitz bei Karbitz, verkauft überſiedlungshalber 
12 ſchwarmfaule, ſchwarze Vienen⸗ Völker ın Gerſtungsbeuten ſamt Bienenhaus, 
euch einzeln. Stand in Koſtenblatt. — Eine größere Menge Schleud erhonig hat ab⸗ 
zugeben Ernſt S chöttner, Gfell bei Schlackenwerth. — Gebir g 3 » ſchleuder honig, 
garantiert rein, äußerſt aromatiſcher Geſchmack, dunkel, liefert in 5 sia. Poſtdoſen, ferner 
auch in größeren Mengen ſehr preiswert per Nachnahme, Bienenz. Franz Zenzinger, Os⸗ 
kau 19 (Mähren). — Schleuderhonig garantiert rein, goldgelb, liefert in 5- und 
10 Kg.⸗Poſtdoſen, ferner in Leihkannen von Netto 20 bis 50 Kg. in jeder Anzahl per SS 
ſehr preiswert, Großimkerei Rudorfer, Gawitz Poſt Proßmeritz (Mähren). — Wa 
za. 15 Kg. hat abzugeben Mauriz Schwab. Schulleiter i. R. Böhm.⸗Rothmühl, Poſt 
Mähr.⸗Rothmühl. — Marie Dworzak, Förſterwitwe, Hödnitz 68 (Mähren), verkauft 
Schleuderhonig in 5 Kg.⸗Poſtdoſen preiswert. — Schleuderhonig in Packungen 
zu ½, 1 und 5 Kg. hat preiswert abzugeben: Schulleiter Rudolf Martulek, Pomitſch, 
Poſt Frain (Mähren). — Schleuder honig, Wabenhonig und Bienenwachs 
liefert J. Singer, Levice. — Schleuderhonig von Akazien⸗Eſparſette hat abzugeben 
in 5 Kg.⸗Poſtdoſen Eiermann, Hödnitz (Mähren). — Verkaufe billigſt ein größcres 
Bienenhaus, zerlegbar für za. 45—50 Völker mit oder ohne Bienen ſehr preiswert, 
ein Motorrad wird auch auf Gegenrechnung genommen. Vermittler erbeten, Lichtbild 
auf Verlangen koſtenlos. Imkerei Kett, Sobochlcben, Poſt Mariaſchein. 
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Profeſſor F. Bachmann, Barzdorf bei Jauernig, Tſchſl. Schleſien, ſucht Nr. 3, 
. der „Deutſchen Bienenzucht in Theorie und Praxis“ gegen gute Bezahlung 
zu kaufen. | l 

VereinShoniggläfer zum Zubinden 1 Kg. zu T. 1.40, % Kg. zu 90 h, % Kg. zu 70 h, 
und mit Deckel 1 Kg. zu K 2.30 hat noch abzugeben Bruno Pfeifer, Röhrsdorf bei 
Zwickau, Böhmen. | 

Wer von den geehrten Leſern kann mir einen Lieferanten fur einige Hundert 
Schneebeerſetzlinge mitteilen. Zuſchriften erbeten an Ernſt Schöttner, gepr. Bienen⸗ 
meiſter in Gfell b. Schlackenwerth. u 


BAAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AU 


Sh.R. Baßler⸗ Dr. Rörbl⸗Fond : 


mYYVYYYYYVYYYYYVYYVYYYVYYYYYYVVYYV VYYYYY vv YYYYYYYYYYVYYY 


In letzter Zeit liefen Spenden ein: Von Adolf Müller, Buchhalter, Grottau, 
Kč 40.—; Joſef Schiller, Bäckermeiſter, Grottau, Kë 50.—, u. zw. Kč 60.— für den 
Schr.⸗R.⸗Baßler⸗Dr. Körbel⸗Fond, K& 30.— für das Bw. Muſeum in Saaz, Karl Luſticky. 
Beamte, Auſſig K& 30.—. | 

Herzlichen Dank für die gütigen Widmungen! Die Verwaltung. 


Bücher ſchau. 


Der „Sudetendeutſche Imker⸗Kalender 1926“, geleitet von Sch.⸗R. Hans Baßler, 
iſt bereits fertig ausgedruckt, u. zw. in gegen das Vorjahr weſentlich erhöhter Auflage. 
Der Inhalt iſt wiederum ſehr reichhaltig und gediegen; u. a. ſind anſtatt der „Monatsbilder“ 
von bekannt tüchtigen Imkern 11 Zeitbilder geliefert worden, welche die wichtigſten Vor⸗ 
kommniſſe des Bienenlebens während des Jahreslaufes behandeln, ſo daß auch dem Be⸗ 
dürfniſſe des Anfängers entſprochen wird; auch die Bienenkrankheiten ſind beſonders ein⸗ 
gehend behandelt. Von unſerem allzufrüh dahingeſchiedenen Meiſter Gerſtung iſt eine 
Selbſtbiographie mit Bild. Gedichte von „Jung⸗Klaus“ bringen Abwechslung. Bw. Wan⸗ 
derlehrer Joſ. V. Richter⸗Eger ermöglicht in „Imkers Tagebuch“ und ſeinen reichen Ta⸗ 
bellen alle wünſchenswerten Aufzeichnungen. Dann ift die ausführliche Organiſations⸗ 
Stiatiſtik unſerer bienenzüchteriſchen Landes⸗Vereinigungen mitgeteilt unter alphabetiſcher 
Anführung aller ihrer Sektionen, bzw. Zweigvereine mit Angabe der Schriftenempfänger. 
Die verſchiedenen Rähmchenmaße, Literatur, Poſttarif, Stempelgebühren, Maße und Ge⸗ 
wichte. das ausführliche Kalendarium find ebenfalls da. Sicherlich wird ein fo reichhaltiger 
Fachkalender zu ſo billigem Preiſe nicht bald zu haben ſein. Der einzelne Kalender koſtet 
beim Verleger, Johann Künſtner, Buchdruckerei in Böhm.⸗Leipa, perſönlich abgeholt 
K 5.—, poſtfrei zugeſandt K 5.50; bei Mehrbezug wird den Sektions⸗ (Vereins-) 
Leitungen Preisnachlaß gewährt und iſt der Preis unter poſtfreier Zuſen⸗ 
dung bei Bezug von 5—10 Stück je K 5.—, 11—15 St. je K 4.80, 16—20 Stück je K 4.50, 
über 20 Stück K 4.—. Man zögere nicht mit der Beſtellung. 
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Nr. 10 Prag, Oktober 1925 XXXVIII. XXXVIII. Jahrg. 


Der Deutihe Imker. 


Get Oktober 1902 vereinigt mit der Monatsfchrift „Der Bienenoatec aus Böhmen‘ 
dem Organe des ehemaligen „Landesvereines zur 
Hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegr. 1852.) 


Organ des Deufſchen Reidısverbandes der Bienenzucht-kandesvereinigungen in 


der Tichechoflowaktichen Republik. 
(Beuticher Bienenwirtihaftlidier kandes-Zentraiverein für Basar Schlellſcher landes- Dereln WW 
Bienenzucht, Deutkhmährlicher Imkerbund.) 


Schriftleiter: Sch.⸗R. Hans Baßler, gl. Weinberge⸗ Prag (Cando. Genoſſenſchaftshaus) 
— . 


„Erſcheint im erften Monatsdrittel. Beigabe der Jeitſchtift „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
“ift befonders zu beſtellen. (Gebühr 13 K pro Jahr.) ne Die 1 mm hohe, 50 mm breite 
te oder deren Raum 85 Heller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 Heller. Nach Höhe des Rechnungsbetrages ente 
chender Nachlaß. — Anfdırift für alle Sendungen und Zuſchtiften: Deutſchet Bienen m irtfhaftiidher 
endes-3entralverein für Böhmen in gl. Weinberge bei Prag. CT. m. Godhe Nr. 3.“ — 
biu der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — poſtſparkaſſen⸗ onto Tir. 815.760, 


Anſere bienenwirtichaftlichen Beobachtungsftationen. 


e HAAN Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 
Auguſt 1923—1925. 


1923: Die beginnende Bienenruhe macht ſich bereits bemerkbar. Trotz günſtigen Wet⸗ 
ters und reicher Blüte auf Heide, Weiß⸗ und Rotklee wird der Bienenflug mit jedem Tage 
geringer. Die Fenſterwaben werden leer und die Beut beſchränkt ſich auf wenige Waben. 
Nicht abgeſchwärmte Völker haben hübſche Vorräte. 


1924: Das ſchlechte Wetter ſtellte jede Tätigkeit in dem Bienenhaus und um dasſelbe 
ein. Die meiſten Honigräume blieben leer. Die Brut pielt jiġ nur in Völkern mit jungen 
Königinnen und dort, wo der Imker wiederholt den Futtertopf reichte. Weiſelloſe Völker 
und Schwärme wurden öfter getroffen. Fütterung war ſchon im Auguſt nötig, um die 
Völker vor dem Verhungern zu ſchützen. Oberlehrer Gebert ſchreibt: Wer heuer mit der 
Reizfütterung fparte, wird feine erſten Frühjahrsbienen mit dem Licht ſuchen können.“ 

1925: Was ſagen unſere Beobachter? 

Weber⸗Altſtadt: Dieſer Monat war überaus ſchlecht. | 

Ringel-⸗Leitmeritz: Die Herbſtreviſion ergab ein trauriges Reſultat. Die liebe Wie- 
nenzucht fängt an eine finanzielle Laſt zu werden. 

Bittner-⸗Sedlitz: Honigernte unter Mittel, einige Stöcke gar nichts. 

Fin k⸗Pilnikau: Diesmal hatte der Monat Auguft für unſere Bienen gar nichts übrig. 
í Swobod a-Reichſtadt: August enttäuſchte vollkommen. Jetzt heißt es nur tüchtig 
üttern. 

Srneb-Saaz: Die Luzerne war oft verregnet, daher nicht ordentlich ausgenützt. 

Prof. Röſch⸗Kaaden: Seit Mitte Auguſt Regen und gegen Monatsende verlaſſene 
Brut wegen Kälte. 
ió Dauſcha⸗Zebus: Das akgelaufene Bienenjahr iſt dem Vorjahre an Ertrag gleich 

lecht. | 
Furt ch e= „Warnsdorf: Wegen fortwährendem Regen ziemliche Gewichtsabnahme. 

Viereckl-Neuland: Viele Imker haben überhaupt nicht gejchleuder:. Seit 30 Jahren 
das ſchlechteſte Bienenjahr. (Herr Jung in Reipa bezeichnet das heurige Bienenjahr als 
kataſtrophal.) 

Chowanetz⸗Soſau: Ein ſtark verregneter und verrechneter Erntemonat. Bei einem 
Schwarme in der Nachbarſchaft wurde die Bienenpeſt feſigeſtellt. 

Ginzel-Reichenberg: Wer nicht fütterte, hatte verhungerte Völker. 

Altmann⸗-⸗Reichenberg: Die im eſchkengelände aufgeſtellten Volker ſchnitten mit 
tem Wieſenhonig bedeutend beffer ab als die zumeiſt auf dunllen Blatt- und Waldhonig 
angewieſenen Völker auf den Hängen des Iſergebirges. Dort wurden gelegentlich der im 
geſamten Arbeitsgebiete der Sektion am „Fuße des Jeſchken“ und der Reichenberger Immen⸗ 
runde am Kranich durchgeführten Faulbrutrevifien mitunter tolal verhonigte Völker und 
hier zumeiſt hungernde Völker angetroffen. 

Kern⸗Franzensbad: Bei allen Völkern ift Fütterung dringend notwendig. 

Löſchinger⸗-Ueberdörfel: Einzelne Völker jind zum verhungern. 

Schöttner⸗-Rudolfſtadt: Völker geſund und ſtark, jedoch ſchwacher Flug, da hier 
keine Spättracht ift. 

Hogen⸗Schwanenbrückl: Die Völker ſind ſchwach und müſſen fleißig gefüttert werden. 

Gärtner -⸗Schönau b. Br.: Die reiche Heidetracht kann nicht ausgenützt werden. 
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Monatsbericht Auguſt 1925. 


"Böhmen: 
Altſtadt b. Tetſchen 
Leitmeritz 
Seblitz bei Brür 
Pilnikau 
Reichſtadt 
Saaz + . 
Raaden . . 
Zebus b. Wegſtädtl 300 
Warnsdorf 
Neuland 
Soſau I.. 
Soſau II. 
5 

Landskron i. 

Woratſchen es 
Reichenberg II 
Franzensbad 
Ueberdörfel . . 
Rubolfitadt 
Schwanenbrückl 
Schönau Braunau 
Glashütten 
Neubiſtritz 
Gottmannsgrün 
Johannesberg 

Tom 
Eibenberg 


Mähren: 
Deutſch⸗Liebau. 
Römerſtadt x 
Neuſtift b. Iglau 


Schleſten: 
Barzdorf b. 
Odrau DEE? dé 
Neutitſchein 
Troppau 


b. Auſcha 350 + 


Monatsdrittel 

1. | °. 

dkg | dkg 
— 150|— 110 — 160|— 420 
+ 140+ 280 
— 950 — 120 
— 501 — 35 bg 
+ 400 ＋ 30 
+ 230 — 30 
+ 200 — 175 
— 200 — 90 

13 + 529 

SR 340 — 110 
+ 280 — 40 
— 220 — 60 
— 120 ＋ 60 
+ 50 ＋ 40 
— 1401 — 60 
— 200 — 130 
— 140 ＋ 20 
— LN — 80 
— 34 ＋ 126 
— 18 — 50 
— 160 — 290 
＋ 300 ＋ 190 
— 50 — 50 
— 216 — 102 

. ＋＋ 200 
— 94+ 130 
— 190 — 55 
— 80 — 110 
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Albrecdht-Blasbütten: Wegen ſchiechten Peilers keine Zunahme. 
$ Dechant Bartoſch⸗Neubiſtritz: Käte und Näſſe find uns auch im Auguft treu 
geblieben. 

Kelter⸗Gottmannsgrüun: Andauernd kalle, regneriſche Witterung. 

Ebert⸗Eibenberg: Tracht aus Heide, Augentroſt, Herbſtlöwenzahn und Garten- 
blumen. 

Weden⸗-Römerſtadt: Viel Bienen gabs, dot wenig Brot und aus manchem leeren 
Birnenhaus ſchauen die Immen verzweifelt heraus! 

Felkl⸗Neuſtift bei J.: Alle Schwärme wurden kaſſiert: der gewonnene Honig 
wurde verfüttert. 

Adolf -Barzdorf: Die Honigſchleudern ſind wenig gebraucht worden 

Wolf⸗Odrau: Der häufige Regen 'm August hat die Honigtracht ſehr gekürzt. 

Dr. Pollak-⸗Nentitſchein: Auguſt naß und trüb, feine Tracht. Kräftiges Reizfutter 
brachte neue Einlage. Mit dem Auguſt endet, Gott jet Dank, eines der miſerabelſten Bie⸗ 
nenjahre für uns. 

Ing. Kepler- Troppau: Die in den Stocken vom Juni vorhandenen Vorräte 4—6 Kg. 
ſind vollſtändig aufgezehrt. 

Bienenkrankheiten. Die allſeits dom Lande s⸗Zentralvereine eingeſetzte ener— 
giſche Bekämpfung der Bienenſeuchen kann nur dann zum endgültigen Erfolge führen, wenn 
fie, von jeder Sektionsleitung, bzw. von jedem einzelnen Bienen züchter, 
unterſtützt wird. Hiezu gehört die Prüfung des letzten Volkes und der gute Wille, durch 
gewiſſenhafte Befolgung aller Anordnungen der Seuchen-Reviſoren einen geſunden Stand 
der heimiſchen Bienenzucht herbeizuführen. Beachtet jert die freigewordenen Waben auf 
Schorf! Imbheit! Altmann. 


Bienenjahr 1925. 
Beobachter: Korreſpond Mitgl. J. Ebert, Oberlehrer i. R. in Eibenberg, S. Neudek. 


Mit geſpannteſter Erwartung wurden die Folgen des „ſchönen Winters“ am Bieren- 
ſtande beobachtet. Es waren ungünſtige Reſultate. Die Völker hatten mehr wie gewöhnlich 
gezehrt. Das Wagvolk hatte 10 Kg. verbraucht. Durch die ſtänd'gen Flüge war die 
Volksftärke dezimiert und der vorzeitige Beuteinſchlag tat noch das Uebrige. Die Schwäch⸗ 
linge mußten vereinigt werden. Manche Stände waren ausgeſtorben. Das Wetter 
war im Frühjahre meiſt trocken, kühl und windig. Meine Treibfütterung mit etwa 
30 Honigwaben und 5 Kg. Pollen mit Honig brachte die Völker bald auf Schwarmhöhe. (Ga 
fielen 5 Schwärme und außerdem konnte ich 4 Ableger von Schwarmweiſeln machen. Seit 
1921 war dies wieder die erſte natürliche Vermehrung des Standes. Beſonders ſtarke Völker 
leiſteten auch Ueberſchüſſe. Den Witterungsverhältniſſen gemäß ift das Ergebnis zufrieden— 
ſtellend. | 

Ein Umſtand ift noch intereffant. Zu der heimiſchen deutſchen Bienen⸗ 
raſſe bezog ich vor etwa 200 Jahren 2 Krainer Völker. Der Stand wurde baſtardiert 
und die Vielſchwärmerei nahm den Anfang. Noch im Jahre 1912 fielen 25 Schwär ene. 
Die nachfolgenden ſchlechten Jahre räumten unter den Krainer Völkern auf, während die 
heimiſche Raſſe ſich behauptete. Die deutſche Raſſc. dic das Stechen aus dem ff ver⸗ 
ſteht, hatte ſich durchgerungen. Es iſt ſchwer, deſe Völker zu behandeln. Nur der 
Karbollappen bringt fie zur Veſinnung und Zurückhaltung. 


Im Monate Auguſt gab es 20 Regentage und im September goß es bis 12. in SEA 
men. Nur an wenigen Tagen gab es Tracht. Die Heide wurde an einigen Tagen mit fit- 
barem Erfolge beflogen. Beim Wagevolke betrug die Zunahme 3% Kg. Trotzdem mußte 
noch tüchtig nachgefüttert werden, ſonſt gibt es im Frühjahre 1926 noch viel mehr 
leere B'enenſtände als 1925. Die belaſſenen Wintervorräte ſind im Sommer ſtark mit⸗ 
genommen worden Bis Ende Auguſt hatte ich die Wintervorräte ergänzt, da bei mir in 
dieſer Höhenlage des Erzgebirges (750 m) die Völker ab September nichts mehr annehmen. 
Auch ſoll das gereichte Futter noch verdoppelt werden. Schade um den vielen im Mai und 
Juni eingetrockneten Tannen- und Blatthonig. Die Blätter der Laubbäume waren 
wie von einer feſten Glaſur überzogen, die Fichten blühten reich und tragen eine Zapfen 
fülle, wie ſonſt in keinem Jahre. Wäre ſonſt feuchtwarmes Wetter geweſen, würden olle 
Aufſatzkäſten prall mit Honig gefüllt worden ſein! 

Die Mißerfolge in der Bienenzucht in den letzten Jahren haben viele Imker müde und 
verdroſſen gemacht. Ein echter Bienenvater darf aber die Luſt und Liebe zur edlen Im— 
kerei nicht verlieren. Wenn auch die Honigtöpfe nicht immer gefüllt ſind, ſo bringen uns 
d'e Bienen durch die Beſtäubung der Obſtbaumblüten und vieler landw. Pflanzen einen 
unendlich bedeutenderen Nutzen! 


— ——— — ve 
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Der hohe, normale Ständer. 


Von Anton Steinberger, Pfarrer in Sonnberg. 

Normal kann jeder Bienenſtock genannt werden, welcher die mittlere 
Größe hat. Für außerordentliche jtarfe Völker wird ein mittelgroßer oder nor- 
maler Stock noch zu klein fein. Deshalb ſoll jeder normale Stock noch die Mög⸗ 
lichkeit beſitzen, daß er für beſonders ſtarke Völker noch etwas erweitert werden 
kann. Dieſe Erweiterung wird aber keine beſondere Schwierigkeit machen, 
wenn wir nur beſtimmt wiſſen, wie groß eigentlich ein normaler Stock fein fell. 
Dieſe für die Bienenzucht Te wichtige Frage konnle jedoch lange nicht günſtig 
gelöſt werden. (Erft bis die bienenwirlſchaftlichen Vereine in ihren Landesver⸗ 
ſammlungen über dieſe Frage verhandelt und die Größe des normalen Stockes 
feſtgeſtellt hatten, trat in dieſer Frage eine Beruhigung ein, dann erſt begannen 
die Bienenzüchter in ihre Vienenhäuf ſer „die norm alen Vereinsſtänder“ ein⸗ 
zuführen. Die Annahme des neuen, normalen Maßes geſchah von Seite der 
Bienenzückter vielmehr aus der Autorität gegen die obere Vereinsleitung, als 
aus innerer Ueberzeugung, weil auch das normale Maß des Bienenſtockes da⸗ 
mals mehr nur aus der reichen Erfahrung mit verſchiedenen Bienenwohnungen 
von Seite der hervorragenden Bienenzüchter eingeführt wurde, als aus einem 
inneren Grunde, welchen man aus der natürlichen Wohnung der Bienen, näm⸗ 
lich aus ihrem Wabenbau geſchöpft hätte. Dieſe innere Begründung für das 
normale Maß einer Bienenwohnung hat erſt Gerſtung in die Bienenzucht 
hinein gebracht, als er nach längeren Unterſuchungen und Meſſungen erkannt 
und feſtgeſtellt hatte, daß ein normales Volk zirka 50.000 Brutzellen enthält, 
wenn ſeine Brut auf dem Höhepunkte der Entwicklung ſich befindet. Auf 
Grund dieſer Erfahrung hat dann Gerſtung ſeine Thüringer Einbeute kon⸗ 
ſtruiert, welche im Brutraume 10 Rähmchen in dem Ausmaße 25 X 40 cm 
enthält, ſo daß der ganze Brutraum außer den 50.000 Brutzellen noch unge⸗ 
fähr 36.000 Zellen für die Vorräte hat. 

Diefe innere Begründung für die Größe des Normal⸗-Stockes, wie fie Ger- 
ſtung eingeführt hat, hat mir fo imponiert, daß ich gleich den Normalen Vereins⸗ 
ſtänder verlaſſen und in den Gerſtungsbeuten zu imkern angefangen habe. Aber 
im Laufe der Zeit habe ich auch in dieſen Bouten einen Fall erlebt, oer mir nicht 

gefallen hat; es ut mir nämlich in einem Winter ein Volk verhungert und ba 
bei ſind demſelben hinter feinem Sitze volle Honigwaben geblieben. 

Dieſer Fall hat mir gezeigt, daß die Gerſtungswabe eigentlich 
noch etwas zu niedrig iſt und infolge deſſen für eine fichere Ueberwin⸗ 
terung der Bienen nicht die volle Gewißheit (Sicherheit) bietet, weil ſie eben auch 
nicht geſtatiet, daß die Bienen über dem Haupte ihres Winterſitzes größere Honig⸗ 
vorräte ablagern, wo dieſe von den Bienen im Winter nur erreichbar ſind. 

Von dieſer Zeit an ſehnte ich mich nach einem höberen Ständer, konnte 
aber keinen paſſenden finden. Darum habe ich mir vorgenommen, daß ich fel- 
ber einen ſuchen werde. Und wo ſollte ich ihn ſuchen? Die einzige Stelle, wo 
men nicht nur für das Maß. ſondern auch für die Dimenſionen des normalen 
Stockes etwas Sachliches finden kann, iſt einzig allein die natürliche Wohnung 
der Bienen, nämlich ihre Waben und Zellen. Hier ſuchte Gerſtung das Maß 
für den normalen Stock, hier hoffte ich auch die höheren Dimenſionen eines 
normalen Stockes zu finden und zwar in der Weiſe, Lob ich durch Berechnungen 
erkennen wollte, welche Form der normale Brutkörper annimmt, und welche 
Höhe er erreicht, wenn er auf verſchiedener Wabenzahl und auf verſchieden Drei: 
ten Waben ſich entwickeln muß. Daß ich aber dabei die volle Gewißheit habe, 
daß der berechnete Brutkörper wirklich normal iſt, das heißt, daß er in ſeinem 
Inhalte die 50.000 Brutzellen hat, fo wollte ich beides zugleich machen, nam: | 
lich ſowohl die Dimenſionen des Brutkörpers berechnen, als auch die Zellen zu— 
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ſcmmenzählen, welche der Brutkörper in ſeinem Inhalte hat. Und beides ließ 
ſich auch wirklich gut vereinigen. Das Reſultat dieſer Berechnung ſieht der 
Leſer in der nachfolgenden I. Ueberſichts⸗Tabelle. Die Methode der 
Berechnung werde ich ſpäter veröffentlichen. 

Erklärungen und Ergänzungen. 


Da man vorausſetzen kann, daß nicht jeder Leſer aus den Zahlen der Ueber⸗ 

ſichtstabelle alles herausleſen wird, was ihm dieſe Ziffern ſagen möchten, ſo 
ſchließe ich ſelbſt unterdeſſen einige Erklärungen und Ergänzungen bei. Die 
Stockform Nr. 1 hat im Brutraume 10 Waben, welche von der äußeren 
Seite der erſten bis zu der äußeren Seite der zehnten Wabe die Tiefe von 34 cm 
haben. Dieſe Tiefe wurde noch um einen Teil der äußeren Wabengaſſe auf 
34.5 cm vergrößert. Dann wurde den Waben die gleiche Breite und Höhe ge- 
geben, ſo daß die 10 Waben alle 3 Dimenſionen gleich haben und ſo einen Wür⸗ 
fel bilden, in deſſen Raume der Brutkörper die Form einer regelmäßigen Kugel 
bis zum Durchmeſſer von 34.5 cm annehmen kann. Wenn die Brutfugel fo 
groß geworden iſt, ſo hat ſie gerade das Normalmaß erreicht und enthält ſchon 
50.800 Brutzellen. Das Rähmchen muß man immer um 5 mm breiter 
machen als die eigentliche Breite des Brutkörpers iſt. Man muß Rückſicht neh⸗ 
men auf die Tatſache, daß die Zellenreihen auf einer Wabe um 2.5 mm gegen⸗ 
ſcitig verſchoben find. Die übrigen 2.5 mm entfallen auf die halben Zellen, 
welche auf den Seiten der Wabe ſich befinden und von den Bienen gewöhnlich 
nur zur beſſeren Befeſtigung der Waben an das Rähmchenholz verwendet wer⸗ 
den. Die Höhe des Rähmchens müſſen wir wieder immer um (2) zwei Zellen⸗ 
reihen, d. i. um 9.375 mm höher machen als die wirkliche Höhe des Brutkörpers 
ift, weil wir wieder Rückſicht. nehmen müſſen auf die Tatſache, daß jede Wabe 
zwei Zellenreihen enthält, welche nur aus Dreiviertel⸗Zellen beſtehen. Eine folde - 
Reihe befindet ſich als erſte oben und die zweite als letzte unten, aber dieſe auf 
der anderen Seite der Wabe; da ſolche Dreiviertel⸗Zellen für die Brut unbrauch⸗ 
bar ſind, darum müſſen ſie aus dem Brutkörper ausgeſchieden werden. Das 
geſchieht dadurch, wenn die Wabe noch um zwei Zellenreihen höher 
gemacht wird als die eigentliche Höhe des Brutkörpers iſt. Auf ſolche Weiſe 
erweiterte Waben bieten dann dem Brutkörper alle Zellen ganz, welche dieſer 
mit ſeinen Dimenſionen umfaßt. 
] Für den Brutkörper der Stockform Nr. I wird man das Rähmchen 35 cm 
breit und 85.5 em hoch machen. Ein ſolches Rähınchen enthält in die Höhe 73 
Zellenreihen, jede Reihe dann 70 Zellen, ſo daß eine Seite 5110 und beide 
Seiten 10.220 Zellen haben. Dieſe Zahl muß jedoch noch richtig geſtellt werden. 
Wir müſſen nämlich Rückſicht darauf nehmen, daß auf der einen Seite der Wabe 
jede gerade und auf der anderen Seite jede ungerade Zellenreihe um eine Zelle 
weniger hat. Dieſe fehlende Zelle iſt mämlich geteilt; eine halbe ſteht am An⸗ 
fange und die andere halbe am Ende der Zellenreihe. Dieſe halben Zellen 
können wir nicht einmal unter die Vorratszellen reen, Die Bienen benützen 
dieſelben gewöhnlich nur zur beſſeren Befeſtigung der Wabe an das Rähmchen⸗ 
holz, darum müſſen wir fie aus der Zahl der Zellen gänzlich aus ſcheiden. Die 
Zahl der geteilten Zellen iſt auf einer abe fo groß, wie groß die Zahl der 
Zellenreihen auf einer Wabenſeite iſt. In unſerem Falle müſſen wir demnach 
von der Geſamtzahl der Zellen auf einer Wabe noch 73 in Abzug bringen, ſo 
daß eine Wabe dieſer Stockform nur 10.147 brauchbare Zellen hat; darin find 
freilich auch die Dreiviertel⸗Zellen ſchon einbegriffen, weil dieſe zu der Ablagerung 
des Honigs von den Bienen doch benützt werden. 

Zehn Rähmchen dieſes Stockes enthalten demnach 101.470 Zellen, wovon 
50.670 Zellen auf die Vorräte entfallen. Der Brutraum dieſes SE bat bei- 
nahe ſoviel Vorratszellen, als er Brutzellen enthält. 


Zahl des Stockes 
Wabenzahl im Bruts 
raume 
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I. Ueberſichtstabelle der acht normalen Bienenftöde. 


Des Brutkörpers | | des Rähmchens 


ſtereometriſche Form 


Tiefe 
Breite 
Höhe 
Zellenzahl 
Breite 
in cm 
n Zellen - 
reihen 


i 


in em in em in m 


34°5 5 | 345 50.800 regelmäßige Kugel 35 35˙5 101.470 | 50.670 


87.453 | 37.235 


KIK 36˙25 50.218 Elipſoid 31 37 


77.020 | 27.084 


69.993] 20.315 


27 4140625 49.956 Elipſoid von 1 Seiten etwas eingepreßt 27 12 


24˙5 245 | 46'5625 | 49.678 Elipſoid von 1 Seiten noch mehr eingepreßt 25 Krk: 


27 | 24°5 | 43°03165| 50.298 Kugel von 4 Seiten ungleichmäßig eingepreßt 25 44 72.864 | 22.568 


305 | 24.5 | 40'9375 | 50.156 [Kugel von 4 Geiten noch ungleichmäßiger eingepreßt 25 12 80.190 | 30.034 


86.130 | 36.450 


34 245 40 49.680 Kugel von 1 Geiten ſehr ungleihmäßig eingepreßt 25 41 


395 | 245 | 3953125] 50.012 Kugel nur von 2 Seiten eingepreßt 25 10˙5 86 93.654 | 43.642 


Geſamtzahl der Zellen 
im Brutraum 
Zahl der Vorratszellen 
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Ja wenn wir auf die Ueberſichtstabelle henblicken, jo ſehen wir, daß dier 
Stockform Nr. 1 unter allen überhaupt die größte Zahl an Vorratszellen beſitzt. 
Machen wir einen Vergleich mit dem Stocke Nr. 4, ſo ſehen wir großen Unter⸗ 
ſchied in der Zahl der Vorratszellen. Da erkennen wir auf den erſten Blick, dar 
dieſe beiden Stöcke nicht die richtige Zahl an Vorratszellen haben können, ſon⸗ 
dern daß entweder der eine zu viel oder der andere zu wenig Vorratszellen hat. 
Und ſo iſt es auch in der Wirklichkeit. Daß der Stock Nr. 1 eine übermäßige 
Zahl von Vorratszellen hat, das beſtäligt auch die Erfahrung mit dieſem Stocke, 
denn es waren ja don einmal Stöcke eler Art auf der Welt, fanden aber unter 
den Bienenzüchtern keine große Verbreitung und zwar wegen des vermutlichen 
Fehlers, daß die Bienen die Waben in den unteren Ecken des Brutraumes qe. 
wöhnlich nicht vollſtändig ausgebaut haben. Aber gerade dieſe Sache iſt für uns 
ſehr lehrreich. Wir erkennen nämlich daraus, daß Die Stockform Nr. tatſächlich 
in dem Brutraume eine übermäßige Zellenzahl hat. Denn hätten die Bienen die 
nicht ausgebauten Zellen noch gebraucht, ſo wären dieſe von ihnen gewiß noch 
ausgebaut worden. Wir können alſo mit aller Gewißheit dafür halten, daß die 
Stockform Nr. leine übermäßige Zahl an Vorratszelllen bat. 


Wenn wir dagegen auf die Stockform Nr. 4 hinblicken und ihre wahrhaftig 
geringe Zahl an Vorratszellen ſehen, ſo können wir uns vor dem Urteile nicht 
abwehren, daß Deier Stock einen Mangel an Vorratszellen hat: 
denn um fo viel, als der Unterſchied beträgt, kann unbedingt der Stock Nr. 1 an 
Vorratszellen nicht zu viel haben. Um wieviel Zellen hat aber der Stock Nr. 4 
zu wenig? Das iſt ſchwer zu ſagen. Ich glaube aber, daß wir am richtigſten 
handeln werden, wenn wir hier den mittleren Weg einſchlagen und uns von 
jenen zwei Zahlen der Vorratszellen eine Durchſchniitszahl machen. Tee Durch: 
ſchnittszahl ot dann 35.492 Zellen. Dieſe Jahl können wir alfo für Die Vor⸗ 
vatszellen als eine Nocmalzahl betrachten. Natürlich ſind wir nicht gezwungen, 
dieſe Zahl immer genau zu nehmen, ſondern muß es uns genügen, wenn wir 
bei irgend einem Stocke mit defen Vorratszellen dieſer Zahl wenigſtens nahe 
kommen. | 


Der Wabenbau der Stockform Nr. 1 hat die Form eines Würfels; der Brut- 
körper dann die Form einer regelmäßigen Kugel, welche alle 3 2 Dimenſionen gleich 
hat: deshalb kann ein ſolcher Stock weder als Ständer, noch als Lagerſtock be. 
zeichnet werden; dieſer Stock ſteht nämlich gerade auf dem Scheidepunkte zwiſchen 
Ständer und Lagerſtock. | 


Die Stockform Nr. 2 hat in dem Prutraume nur 9 Rähmchen, welche 
die Tiefe von 30.5 cm haben. Den Waben wurde dieſelbe Breite gegeben, daß 
der Brutkörper in dieſen zwei Richtungen eine regelmäßige Form annehmen 
kann. Da man dem Brutkörper in der Richtung der Höhe alle Frerheit der Ent⸗ 
wicklung läßt, fo wird ſich derſelbe bis zum Durchmeſſer von 30.5 cm in der 
Kugelform entwickeln, da er aber in dieſer Größe noch nicht normal ift, fo muß 
er ſich noch weiter entwickeln. Dieſe weitere Entwicklung iſt aber von nun an 
nur möalich in der Richtung der Höhe. Der Brutkörper beginnt hier die Form 
eines Eies oder Elipſoides anzunehmen. Wenn er die Höhe von 36.25 em 
erreicht hat, dann iſt er ſchon normal geworden und enthält 50.218 Brutzellen 
und hat die Form eines Eies oder Elipſoides. Dieſen Stock müſſen wir ſchon 
als einen Ständer betrachten und kann er daher als ein niedriger breitwabiger 
Ständer bezeichnet werden. Dieſer Stock hat ſchon die normale Zahl der Vor⸗ 
‚rat3zellen. Die Rähmchen dieſes Stockes müſſen 31 cm breit und 37 cm 
hoch ſein. | 

Derartige Stöcke befinden ſich in Frankreich. Es iſt der Layensſtock, 
welcher 30.8 cm breite und 37 cm hohe Rähinchen hat. Er fol aber im Brut: 
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raume bis 20 Rähmchen beſitzen. Daran ſieht man, daß er dort noch als Lager- 
ſtock behandelt wird, obwohl er ſchon ein normaler Ständer iſt. 

Die dritte Stockform hat im Brutraume nur 8 Rähmchen, welche 
die Tiefe von 27 em haben. Den Waben wurde wieder die gleiche Breite gege⸗ 
ben, daß der Brutkörper wieder eine regelmäßige Form annehmen kann. Der 
Brutkörper wurde jedoch nur auf die Breite von 26.5 em berechnet, daß das. 
Rähmchen ſeine urſprüngliche Breite von 27 em behalten kann. Auf dieſen Wa⸗ 
ben entwickelt ſich der Brutkörper ebenfalls in einem Elipſoid, welches bis zu der 
normalen Größe die Höhe von 41.40625 em erreicht. Dieſes Elipſoid iſt jedoch 
ſchon an ſeinen vier Seiten etwas zuſammengepreßt, aber gleichmäßig, ſo daß er 
ſeine Eiform doch weiter bewahrt. Die Rähmchenhöhe kann auf 42 cm abge⸗ 
rundet werden. ) 

Dieſe Stockform hat ſchon eine unternormale Zahl an Vorratszellen. Des⸗ 
halb wird es für dieſen Stock von Nutzen ſein, wenn man ſeinen Brutraum noch 
um eine Wabe erweitert; dadurch wird die Zahl der Vorratszellen auf 36.714 
erhöht. Die zugegebene Wabe gehört dann zu der normalen Wabenzahl dieſes 
Stockes. Dieſer Stock iſt ſchon ein höherer Ständer als ſein Vorgänger, iſt aber 
noch breitwabig. 

Von den Stöcken dieſer Art ift es mir nur bekannt, daß die Rhein⸗ 
heſſiſchen Ständer das Rähmchen 27X42 cni haben follen. 

Die vierte Stockform hat im Brutraume bloß 7 Rähmchen, welche 
von Wabe zu Wabe die Tiefe von 23.5 cm haben. Dieſe Tiefe wurde noch um 
2 halbe äußere Wabengaſſen auf 24.5 cm vergrößert. Dem Brutkörper wurde 
dann dieſelbe Breite gegeben, daß er wieder die Form eines Elipſoides anneh⸗ 
men kann. Dieſes Elipſoid iſt von den 4 Seiten noch mehr, aber doch regelmäßig 
zuſammengepreßt, Yo daß er feine elipſoidiſche Aehnlichkeit doch noch bewahrt und 
wenn ſeine große Achſe 46.5625 em hoch geworden iſt, ſo hat er auch bereits 
die normale Brutzellenzahl erreicht. Die Rähmchen für dieſen Brutkörper wer⸗ 
den 25 cm breit und 47.5 cm hoch ſein. 

Wie uns die erſte Ueberſichtstabelle zeigt, hat dieſe Stockform mit 7 Rähm⸗ 
chen die geringſte Zahl an Vorratszellen. Wir wiſſen ſchon aus dem Früheren. 
daß diefe Zahl ſtark unternormal ift, daß es deshalb notwendig ift, den 
Wabenbau dieſes Stockes im Brutraume noch um die achte Wabe zu vergrößern. 
Tadurch wird die Zahl der Vorratszellen auf 30.311 Zellen erhöht, was wohl die 
volle normale Zahl noch nicht iſt, aber für dieſe Stockform muß es ſchon ſo blei⸗ 
ben; denn die neunte Wabe würde die Zahl der Vorratszellen ſchon vielmehr 
über das Normal erhöhen, als im Stocke bei acht Waben noch von der Nor⸗ 
malzahl abgeht. 

Zu dieſer Stockform könnten wenigſtens mit der Höhe ihres Rähmchens 
gerechnet werden: Der polniſche Ständer und der ruſſiſche Lartſchitz, 
bei denen das Rähmchen 48 cm hoch, aber nur 22.8 cm breit ift. Dafür haber: 
beide Stöcke 10 Rähmchen im Brutraume. 

Am beſten aber möchte der bei uns häufig gebrauchte, Dreietagiae 
Ständer mit der Stockform Nr. 4 übereinstimmen, wenn er nicht Halb⸗ 
rähmchen in dem Brutraume hätte. Jede Etage hat bei. ihm 7—8 
Rähmchen, welche 25 cm breit und 23 cm hoch ſind. Die obere Etage dient als 
Honigraum, die unteren 2 Etagen bilden den Brutraum. Wenn wir erwägen, 
daß ſolche zwei übereinander ſtehende Halbrähmchen zuſammen ſchon eine Wabe 
von 46 cm geben und daß dieſe Wabe weniaſtens noch um 15 cm vergrößert 
würde, wenn das Holz der Halbrähmchen ſant dem Zwiſchenraume aus der 
Mitte des Brutraumes entfernt werden möckle, fo müßte dieſer Ständer im 
Brutraume genau eine Wabe von 47.5 cm Höhe haben. Und eine ſolche ganze 
Rabe im Brutraume wäre für den Stock auch naturgemäßer als das Halb- 
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rähmchen. Die Bienen verlangen im Brutraume ganze geſchloſſene Waben, weil 
ihre Brut auch einen qel foſſenen Körper bildet. Die Halbrähmchen im 
Brutraume find wider natürlich und halten infolgedeſſen auch die 
Entwicklung der Brut auf. Die Brut wird zuerſt in der oberen Etage angefek: 
und entwickelt ſich in der Kugelform, ſo weit es die Halbrähmchen zulaſſen. Der 
weiteren allmählichen Ausbreitung des Brutkörpers ſteht aber nur im Wege das 
doppelte Rähmchenholz und oftmals auch bedeutender Zwi⸗ 
ſchen raum zwiſchen dem Halbrähmchen. Da tritt in der Entwicklung der Brut 
gewöhnlich ein Stillſtand ein. Die Brut bleibt eine Zeit im gleichen Stadium. 
Erſt wenn aus dem oberen Brutneſte je viele junge Bienen ausgebrübet wurden, 
daß auch die untere Etage von Bienen belagert wird, geht die Königin in die 
untere Etage über, um auch hier die Brut anzuſetzen. Dieſe Pauſe in der 
Bruterweiterung, die vor dem Uebergange der Königin in die untere 
Etage eintritt, machte ſich manchmal jo bemerkbar, daß manche Vienenzüchter 
darüber ganz aufgeregt wurden und manche ſich gar zu dem Gewaltakte hinreißen 
ließen, daß ſie den Brutkörper in der oberen Etage zerriſſen und einen Teil davon 
in die untere Etage übertragen haben, um die Königin zu zwingen, daß ſie in 
die untere Etage übergeht, die Brut anzuſetzen. Solche Operationen haben oft die 
Sache noch verſchlechtert, beſonders wenn eine ungünſtige Witterung darauf ein⸗ 
trat. Bei Ganzrähmchen ſteht der Brutentwicklung außer der ungünſtigen Witte 
rung kein Hindernis im Wege. 

Die Halbrähmchen im Brutraume nehmen dem Brutkörper viele Zellen 
weg und zwar gerade auf der wichtigſten Stelle in der Mitte und machen fo matu 
chen Stock ganz untermormal, der bei Ganzrähmchen noch normal ſein könnte. Sa 
verhält es ſich mit den dreietagigen normalen Ständer. Wenn er 
die Tiefe bloß auf 7 Rähmchen hat — und das ift ſehr häufig der Fall — To ift 
er ganz unternormal. Er hat dann nicht einmal die normale Zahl von 
Brutzellen, darum kann er auch das Abſperrgitter nicht entbehren, weil die Köni⸗ 
gin ſonſt mit dem Brutanſatz auch in den Honigruum kommen möchte, was die 
Beſitzer ſolcher Stöcke aus ihrer Erfahrung nur zu gut wiſſen. Wenn aber der 
Brutraum hinreichend geräumig iſt und dann auch mit Ganzrähmchen ausgeſtat⸗ 
tet iſt, ſo kann er das Abſperrgitter gänzlich entbehren. Die Bienen ſehen das 
Abſperrgitter ungern. Dieſes hält fie in der Arbeit auf. 

Allen dieſen Mängeln des dreietagigen Standes könnte abgeholſen werden. 
Man könnte aus ihm einen hohen normalen Ständer machen, wenn feine Halb- 
rähmchen im Brutraume durch Ganzrähmchen erſetzt und ihm eine Tiefe von 
wenigſtens 8 Rähmchen gegeben würde. 

(Fortſetzung folgt.) 


Landwirt und Imker. 


Von Ing. Ed. Kaifer, Oekonomie⸗Oberverwalter, Viglas (Slowakei). 

Immer wieder leſen und hören wir, daß die Bienenweide mit dem Q u [t u r= 
fortſchritte der Landwirtſchaft, teils durch Aenderung der Truchtfolge, 
teils durch Vergrößerung der Ackerfläche, welche durch Rodung und Urbar- 
machung von Flächen, auf denen die liebe Mutter Natur nur der Säemann 
iſt, oder durch Umlegen von Wieſen und Weiden zu Acker, eher eine Einbuße 
erleidet und mit allen Kräften getrachtet werden ſoll, unſeren Immen eine 
beſſere Weidegelegenheit zu bieten. Es wird geradezu dem Landwirt 
der Vorwurf gemacht, daß er auf die Bienenzucht zu wenig Rückſicht nimmt 
und ſie ſtiefmütterlich links liegen läßt. 

Ich bin feit 28 Jahren praktiſcher Landwirt, der ſowohl den Groß- tvie 
Kleinbetrieb bis in die letzten Phaſen kennt und rrotz meiner vielſeitigen Xn- 
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anſpruchnahme auf einer 2000 Hektar großen Wirtſchaft, ift mein einziges 
und liebſtes Vergnügen die Imkerei, die mir als Lehrersſohn von 
Kindesbeinen in Fleiſch und Blut übergegangen iſt. Ich verbinde dabei das 
Nützliche mit dem Angenehmen und verfolge alle Errungenschaften der neuzeil- 
licken Forſchung. Das Bienenhaus ift ſozuſagen der einzige Ort, wo ich mich 
frei ausleben kann, dort gibt es keine Menſchen, wie in der Wirtſchaft, die einem 
das Leben ſauer machen, und die Natur mit ihren herrlichen Einrichtungen, die 
wir im Bienenvolk ſo recht genießen können, zwingt den betrachtenden Menſchen 
zur Verehrung des höchſten Weſens! Da ich ſomit Landwirtchaft und Imkerei 
jo ziemlich beherrſche, möchte ich auch einmal nach außenhin meine Gedanken 
über das angeregte Thema zur Sprache bringen. 

Der Landwirt, ob er Imkerei treibt oder nicht, vird von dem Geſichtspunkt 
geleitet, ſeiner Wirtſchaft den höchſten Rernertrag abzugewinnen, damit 
dient er ſich in bezug auf den Gewinn, und der Volkswirtſchaft in bezug auf die 
höchſte Lebensmittelproduktion am beſten. Alle anderen Beſtrebungen, mögen 
ſie dem ethiſchen oder äſthetiſchen Prinzip entſpringen, können nur inſoweit zur 
Ausführung kommen, als fie mit dem wirlſchaftlichen Prinzip in Einklang ge⸗ 
bracht werden können. Für nnieren Fall Ut es der Pflanzenbau, welcher mit 
der Bienenzucht in Berührung kommt. 

Die Aufſtellung der Fruchtfolge in einer Wirtſchaft, (d. h. die Feſtſetzung 
der einzelnen Kulturpflanzen und deren Ausdehnung) iſt die Grundlage der 
ganzen Wirtſchaft und gehört zu dem heikelſten Kapitel der Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſation. Es kann nur der wirtſchaftliche Erſolg der einzelnen Pflanze 
maßgebend ſein, um ſie als „tauglich“ oger „nicht tauglich“ zu erklären und wie 
weit ihr nach ſonſtigen ökonomiſchen Verhältniſſen Raum gegeben wird. 

Unterſcheiden wir nun zwiſchen Landwirten, welche keine Bienen halten, ſo 
ſcheiden letztere überhaupt aus, jenen Pflanzen, die eine beſondere Bienenweide 
bieten, Intereſſe entgegen zu bringen. Bei jenen, die Bienen beſitzen, kann 
nur der wirtſchaftliche Moment ent ſcheiden, hiebei tritt die Bienenzucht als 
wirtfhaftlider Ertragszweig auf. Iſt der Anbau von Honig 
liefernden Pflanzen ( Raps, Eſparſette, Luzerne uſw.) überhaupt für die betref- 
fende Wirtſchaft gegeben, dann bedarf es keiner weiteren Bedenken; wären ſolche 
Pflanzen der Bienen wegen in Rechnung zu ziehen, dann müßte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, ob der NMinderertrag durchdie Bienenzucht wett gemacht 
wird. Es müßte alfo der Reinertrag aus der Bienenzucht eine ſichere Seng 
bieten, die den niederen Gewinn aufwiegen würde. | 


Bei dieſer Betrachtung kommen wir auf die wirtſchaftliche Seite da inei 
sucht und ihre Ausdehnung für das Gros der Bienenzüchter. 


In Mitteleuropa iſt die Bienenhaltung bei wenigen der einzige und aus⸗ 
ſchließliche Berufszweig, welcher den Lebensunterhalt deckt, dieſe ſind auch nur 
dort zu finden, wo ihnen Mutter Natur oder landwirtſchaftliche Kulturpflanzen 
(die nicht gerade der Bienen wegen gebaut werden) einen reichen Tiſch decken. 
Landwirte, welche mit Intereſſe Bienenzucht betreiben, gibt es leider wenige, 
(viele Kleinlandwirte halten Bienen und begnügen ſich mit dem Erfolg, der ſich 
ohne beſonderes Zutun ergibt und wenn „põie Zeiten“ fie bienenlos machen, ſo 
geht ihnen der Verluſt nicht ſehr nahe. Der geiſtig arbeitende Landwirt (ei er 
Beſitzer oder Beamte) wird nur dann Bienenzüchter, wenn beſondere Anläſſe 
dafür vorhanden ſind (Intereſſe von Kindesbeinen an, die Liebe zur Natur 
oder zum Honig uſw.), alfo auch nur ein kleiner Prozentſatz unſerer Landwirte: 
die weitaus größte Maſſe der Imker rekrutiert ſich aus Kreiſen, die zwar am 
Lande leben, aber mit der Landwirtſchaft in nicht unmittelbarem Zuſammen⸗ 
hang ſtehen (Lehrer, Geiſtliche, Beamte, Geſchäftsleute, Profeſſioniſten uſw.). 
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In welchem Umfang kann der Landwirt Bienen halten, 
um nicht von ſeiner Hauptarbeit abgelenkt zu werden, bzw. das eine oder andere 
zu vernachläſſigen? 

Beim Stabilimker finden wir gewöhnlich 210 Mutterſtöcke, welche über⸗ 
wintert werden, dieſelben vermehren ſich nach dem Gang SE Natur und im 
Herbit wird wieder der „ftatus quo“ hergestellt. 

Der Mobilimker hat nach meiner Auffaſſung und mehr als 25jähriger Ein⸗ 
ſicht mit 20 Beuten genug, ſoll er nicht von feinen wirtſchaftlichen Arbeiten ab- 
gelenkt werden in einer Zeit, wo ſich auf Acker und Wieſe alles bewegt und die 
Anweſenheit des Betriebsleiters von eminenter Bedeutung iſt. 

Welcher durchſchnittlicher Reinerirag reſultiert aus dieſen 
Bienenhaltungen? Beim Mobilimker erachle ich den Durchſchnittsertrag pro 
Jahr und Beute mit 10 Kg. als entſprechend (beſondere Verhältniſſe natürlich 
ausgenommen); dies ergibt heute eine Brultocinnahme von 20910 = 200 Kg. 
à K 20 == K 4000.—. der Stabilimkex ift gewiß noch ſchlechter daran, beſonders 
wenn man das Riſiko mit in Betracht ziegr. Von den K 4000.— ſeien für 
Amortiſation, Verzinſung, Geräte, Futter, Verſicherung uſw. K 500.— gerechnet, 
fo bleiben, ohne die perſömliche Arbeit zu rechnen K 3500.—, wozu das Glück 
5 den Honig ohne Schwierigkeiten zu gutem Preiſe an den Mann zu 

. 

Wie verhalten ſich dieſe K 3500.— zur landwirtſchaftlichen Produktion, bzw. 
ift Side: Ertrag ſo hoch, daß dadurch die Einführun ia einer honiggebenden, aber 
wirtſchaftlich minderwertigen Pflanze platzareifen könnte, die ja nur kurze Zeit 
die Vegetation anhält und nur bei entſprechenden Wetter beflogen werden kann. 

Nur einſeitige Liebhaberei könnte dieſe Frage zu Gunſten der Bienenpflanze 
entſcheiden! Ein Beiſpiel aus meiner Praris let hier angeführt: In meiner 
nächſten Umgebung befinden ſich zirka 100 Bienenvölker, von denen ich 20 keſitze. 
Ich baute durch 6 Jahre verſuchsweiſe Ra b s und Pferdebohne zur Sa⸗ 
mengewinnung in einer Ausdehnung von 4--6 Hektar. Beides find für die 
Bienen außerordentliche Honigſpender, Raps als erſte, Pferdebohne als letzte 
reiche Tracht in unſerer Gegend. Der Samenertrag blieb aber im Durchſchnitt 
der Jahre unter dem Mittel und die Kalkulation ſprach nach `. 6jährigen Ver: 
ſuchen gegen fie — daher verſchwanden fie vom Schauplatz um Kartoffeln Platz 
zu machen! Eſparſette wird der Landwirt bauen, welcher ſeine Rechnung 
dabei findet und wenn er ſie baut, wird er ſie der Bienenzucht wegen nicht um 
einen Tag länger ſtehen laſſen, als es wirtſchaftlich gerechtfertigt iſt, denn er 

büßt ſonſt mit jedem Tag an Qualität des Heues ein, was wieder im Kuhſtall 
durch Mindererzeugung an Milch zum Ausdruck kommt, dasſelbe gilt von der 
Luzernel 

Felder zu pachten um darauf Bienenpflanzen zu bauen, kann ſich nur 
der Imker erlauben, welcher piel freies Geld hat, denn nach Berechnung von 
Pachtzins, Saatgut, Beſtellungs⸗ und Erntekoſten pro Hektar Acker bei den heu⸗ 
ligen Forderungen der Leute, wird wohl der Großteil der Imker die Rentabilität 
von vornherein in Abrede ſtellen! . 

Ich möchte nur mit meinen Zeilen darauf hinweiſen, daß die Forderung 
der Imker nicht über den von der Natur gegebenen Rahmen 
hinausgehen fol. Der Großemker kann fid nur dort etablieren, wo 
ihm die Verhältniſſe reiche Weide bieten; in ſchlechteren Weidegegenden wird der 
Klein imker noch immer fein Drauskommen finden, wobei ich nicht unter- 
laffen will, zu bemerken, daß es verſchiedene Inſtitutionen gibt (Bahnver⸗ 
waltung, Straßenbauamt, Gemeindeamt. um.) welche für die. 
Bienenweide viel tun können, ohne Schädigung anderer Intereſſen. 
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Zum Schluſſe meiner Ausführungen möchte ich von dem Titel des Aufſatzes 
ein wendig abweichen und ſagen: Für den Honigertragiſtnichtallein 
die Bienenweide und der durch den Menſchen unabänderliche Gang der 
Naturelemente maßgebend, der Imker iſt es in vielen Jahren ſelbſt, 
welcher durch richtige Vorkehrungen feine Honig töpfe füllt. 


Es iſt erſtaunlich, welches Chaos von Anſichten unter vielen Imkern 
herrſcht und wenn man nach dem Grunde forſcht, ſo kann man ausnahmslos 
konſtatieren, daß die Grundbegriffe der Bienenzucht fehlen und das ganze Wiſſen 
und das damit in die Praxis übertragen Handeln aus verſchiedenen Aufſätzen 
der Zeitungen und Vorträgen genommen iſt! Bei der Uneinheitlichkeit und 
dem Rechthabenwollen mancher Imker von Namen, ferner der vielen Kunſt⸗ 
kniffe und griffe, welche wärmſtens empfohlen werden und doch nur für Wenige 
beſtimmt ſind, werden Fehler geboren, die nur zu oft den Erfolg eines Jahres in 
Frage ſtellen. 

Hand aufs Herz, man muß dem leitenden Gedanken Wanderlehrer J. V. 
Richter⸗Eger beipflichten, daß die Zert einer Reform gekommen 
iſt. (Siehe Auguſtheft „D. D. Imker“ 1922.) 

Daher Männer der Wiſſenſchaft, die Ihr durch das lebendige 
Wort von dem Kelche der neuzeitlichen Errungenſchaften und ihrer ſich daraus 
ergebenden Nutzanwendung Euere Zuhörer nippen läßt, prüfet ſie vor- 
erft auf Herz und Nieren, ob fie auch um Stande find Euere Worte geiſtig 
zu verarbeiten, anſonſten der Mißerfolg größer ift als der Erfolg! 


Heilung eines Drohnenbrüters. 
Von appr. Bienenmeiſter Ernſt Schöttner, Gfell, S. Schlackenwerth. 


Die Frage, einen Drohnenbrüter zu heilen, wurde ſchon oft behandelt und in 
dieſer Hinſicht ſchon viele Verſuche gemacht, die alle meiſt darauf hinausliefen, 
ste Afterköniginnen (eierlegende Arbeiterjungbienen) zu entfernen. Die Beob⸗ 
achtungen in den letzten Jahren und heuer die praktiſche Nutzanwendung meiner 
Folgerungen brachten mich auf einen anderen Gedanken, den ich in 3 Fällen 
verwirklichte und in allen drei Fällen gelang mir die Wiederherſtellung des Volkes 
ohne Zutun fremden Bienenmaterials, wie offener oder geſchloſſener Brut oder 
jungen Bienen, lediglich der junge Weiſel wurde beigeſetzt. 

Iſt ein Volk drohnenbrütig, ſo wird es dem Züchter nie gelingen, alle 
eierlegenden Jungbienen reſtlos aus dem Stocke zu ent 
fernen, denn ſie unterſcheiden ſich von den anderen faſt gar nicht. Läßt man 
das Volk nun einige Tage in dieſem Zuſtande, fo wird man finden, daß die „fri- 
ſchen“ Eier immer weniger werden, bishin und da nur noch vereinzelte in Weiſel⸗ 
näpfchen gelegt werden. Es hat den Anſchein, als ob die Arbeitsbienen auf ein⸗ 
mal ihren Eiervorrat in die Zellen legen und ſpäter wenn Maden zu pflegen ſind, 
die Futterſaftſpannung wieder ausgelöſt wird. Die Afterköniginnen ſcheinen 
nur ſo lange im Volke als Geſchlechtstiere betrachtet zu werden, ſo lange ſie im⸗ 
ſtande ſind, Eier zu legen. Dafür ſpricht auch die Tatſache, daß über den letzten 
Eiern meiſt Weiſelzellen errichtet werden, das Volk muß ſich alſo wieder weiſellos 
fühlen. Haben die Bienen ihre Funktion als eierlegende Biene verrichtet, iſt alſo 
der Eierſtock erſchöpft, dann tritt ſie wieder in die Reihen der übrigen; mittler⸗ 
weile haben andere Jungbienen das Geſchäft übernommen, bis die Reihe an 
ſämtliche Arbeitsbienen kam, deren „königliche Geſchlechtsorgane“ infolge ihrer 
Jugend noch fähig waren, ſich auszubilden. Dann tritt eben einmal der Zeit⸗ 
punkt ein, wo nur noch ganz ſelten Eier gelegt werden, dieſen fließt dann der 
Weiſelfutterſaft zu, da keine anderen eierlegende Individuen zu ernähren ſind. 
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Dieſer Zeitpunkt ift ber geeignetſte zur Wiederbeweiſelung, nachdem man zuvor 
‚alle offene Brut, ſowie die wenigen Eier dem Volke entzogen hat. 

An zwei verſchiedenen Fällen will ich nun alles Praktiſche an der Sache er⸗ 
klären. Als ich heuer im Frühjahr vom Mllitär zurückkehrte, waren die Stöcke 
in meinem Heimatsdörfſchen ſchon alle überprüft, eine Arbeit, die ich immer be⸗ 
ſorgte. Jedoch als die Zeit zum Oeffnen der Honigräume kam, da wurde bei 
einem Bienenzüchter ein Volk ſtatt ſtärker immer ſchwächer. Wir unterſuchten 
es beide und fanden im Volke weder eine Königin noch irgendwelche Brut, aber 
Statt deſſen eine größere Menge von kleinen Drohnen, nach denen mit größter 
Sicherheit zu ſchließen war, daß das Volk drohnenbrütig geweſen ift. Jußend 
auf das oben angeführte Verhalten ſetzte ich einen unbefruchteten Weiſel „Stamm 
47 aus dem Wiſtritztale“ bei. Die Königin wurde angenommen, befruchtet und 
das Volk entwickelte ſich ohne jede weitere Hilfe. Dieſelbe Operation vollführte 
ich etwas ſpäter auf einem anderen Nachbarſtande mit demſelben Erfolge. Im 
Auguft d. J. trat auf meinem Stande derſelbe Fall ein. Trotzdem das Volk im 
Honigertrag qut war, nicht geſchwärmt hatte, jo fand ich bei einer Nachſchau nur 
Drohnenbrut in Arbeiterzellen. Die gezeichnete Königin war verſchwunden, 
regelmäßige Arbeiterbrut war nicht vorhanden. Da nun die Zeit ſchon ziemlich 
vorgeſchritten war, ſo wollte ich die Sache etwas beſchleunigen. Nach meiner An⸗ 
ſicht werden Die Jungbienen nur fo lange als Geſchlechtstiere im Volke betrachtet, 
als ſie in der Lage ſind, Eier zu legen. Und dieſer Zeitraum muß verkürzt mer: 
den. Deshalb fütterte ich durch 8 Tage verdünnten Honig in kleinen Portionen. 
Die Nachſchau ergab ein ausgedehntes Drohnenbrutneſt in Arbeiterbau. Ich 
wartete noch einige Tage zu und ſchaute wieder nach. Meine Idee fand ich be⸗ 
ſtätigt: hie und da noch ein Ei in einem Weiſelnäpfchen neben verdeckelter und 
offener Drohnenbrut, geſchloſſene und offene Weiſelzellen mit toten oder leben⸗ 
den Drohnenmaden. Der richtige Zeitpunkt zum Beweiſeln war eingetreten. Das 
ganze Brutneſt wurde entfernt, die Waben an regelrechte Völker verteilt. Es 
dauerte gar nicht lange ſo konnte man an dem A das Benehmen eines 
weiſelloſen Volkes beobachten. š 

Eine befruchtete Königin kam in einen Ve + lanbfGafia mit Begleitbienen 
und Futter. Der Käfig ift folgendermaßen beſchaffen. Der Aufenthaltsort der 
Bienen iſt mit Drahtgitter bedeckt, der Futterraum mit einem herausziehbaren 
Blechſchuben; beide Oeffnungen befinden Hd auf derſelben Seite des Käfigs. Beim 
Entfernen des Blechſchubers kann keine Biene ins Freie gelangen, der Futter⸗ 
vorrat muß erſt durchfreſſen werden. Auf der entgegengeſetzten Seite kommt 
quer darüber ein Stück Rähmchenholz oder ein ſteifer Draht. Zwei gut belagerte 
Rähmchen wurden nun auseinandergeſchoben, jo daß der Käfig dazwiſchen hinein⸗ 
paßt. Das befeſtigte Rähmchenholz liegt auf den Rähmchen auf, die Oeffnungen 
ſind dem Volke zugekehrt. Nach Verlauf von 24 Stunden öffnete ich wieder den 
Stock (ohne Rauch! !). Eine ganze Schwarmtraube hing unten an dem Käfig. 
Vorſichtig öffnete ich den Futterraum, der Käfig kam wieder an dieſelbe Stelle. 
Es iſt dies wohl auch die einfachſte Art des Zuſetzens, wenn man eine von aus— 
wärts bezogene Königin in einem weiſelloſen Volke unterbringen will. Nach etli⸗ 
chen Tagen entfernte ich den leeren Käfig. Ein Blick auf eine beſetzte Wabe zeigte 
mir ein ſchönes Brutneſt mit der gezeichneten Königin. Manche Surfer halten 
das Zuſetzen mit Begleitbienen für gefährlich. Gut, man kann ja auch den Käfig 
wieder herausnehmen, die Schwarmtraube entfernen und die Königin einzeln 
in einem Käfig zuſetzen. 

Empfehlen möchte ich aber, den Weiſel in der oben beſchriebenen Art er 
einzuführen; denn es handelt fid hier um keinen Fegling, ſondern um ein mehr 
oder weniger abgearbeitetes Volk. Angezeigt wird es auch ſein, dem Volke nach 
vollzogener Operation eine Bruttafel zuzuſetzen, welche im Auslaufen ift. Vor 
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Dem Beweiſeln halte ich es nicht für angezeigt, denn die jungen Bienen finden 
dann nicht ſofort Futterabnehmer und die alte Leier könnte ſich wieder ereignen. 
Einen Vorteil hat die ganze Geſchichre: man braucht hier nicht viel abzukehren, 
außerhalb des Stockes wird leine Arbeit verrichtet. Verſuchet es und berichtet mir. 


Wie fann man Bier- oder Weinflaſchen als Erſatz für 
zerſchlagene Futterballone verwenden 


Ein überaus ſchlechter Bienenſommer liegt baier uns; kein Honig, [e ore 
Bruträume. Ein Großteil der Bienenvölker muß vollſtändig mit Zucker auf⸗ 
gefüttert werden. 

Groß iſt jetzt die Nachfrage nach Futtergläſern. Da auch bei vorſichtigem 
Hantieren alle Jahre das eine oder andere Glas zerſchlagen wird, ſeit dem Kriege 
aber wenig nachgeſchafft wurde, fehlt es auf manchen Bienenſtänden an der not: 
wendigen Zahl der Futtergläſer. 

Nachdem die Zuckerbeſchaffung ohnehin ein recht großes Minus im Jahres 
abſchluß 1925 ergeben wird, will ich dem Imker „unter die Arme greifen“ und 
an bie SE für Futtergläſer erſparen helfen, vorausgeſetzt, daß er Flaſchen 
obiger Art beſitzt. „Not macht erfinderiſch.“ Mich bat 
eigentlich der Umſtand, daß ich die fehlenden Futtergläſer 
nicht rechtzeitig bekommen konnte, darauf gebracht, als 
Erſatz für zerſchlagene Ballone Bier⸗ und Weinflaſchen 
zu verwenden, bzw. einen einfachen, faſt koſtenloſen und 
ſchnell herſtellbaren Behelf zu erſinnen, der das Umfal⸗ 
len der Flaſchen verhindert. Wie ich es machte, das ſoll 
die nachſtehende kurze Beſchreibung mit Skizze dartun. 

Harter Draht von 1 Millimeter Stärke wird in bei⸗ 
läufig 7 Zentimeter lange Srücke geteilt. Jedes Draht⸗ 
ſtück erhält an einem Ende eine Schlinge (Fig. Ia). Für 
eine Flaſche benötigt man 4 Stück. In jeden Draht bin⸗ 
det man eine ſchw ache Schnur. Am entgegengeſetzten Ende 
der Schnur wird eime Schlange gebunden (Fig. Ib). Die 
Länge der Schnur richtet ſich nach der Höhe der Flaſche. 
Ferner benötigt man weichen Draht von ungefähr 1 Milli⸗ 
meter Stärke, dieſer wird in Stücke geteilt entſprechend dem Umfange der Flaſche 
+ 2 Zentimeter. Die 4 Spagatſtücke (Jig. 1) werden mit den Schlingen auf den 
Draht geſteckt: dieſer wird um die Flaſche gelegt; cie Drahtenden werden zuſam⸗ 
E und mit einer Flachzange angezo zen, ſo daß der Drahtring nicht an 

der Flaſche weiterrutſchen kann. Anſtart des Drahlringes kann auch eine 
S $ nur verwendet werden: dieſe muß man jedoch zweimal um die Flaſche win⸗ 
den, damit ſie zut angezogen werden kann. (Fig. II, von oben geſehen.) 

Die Futterflaſchen werden wie die Ballone aufgeſetzt, die Schnüre 
werden pyramidal ausgeſpannt und die Drahtſtücke werden ſchief in die Stroh⸗ 
decke hineingeſchoben (Fig. III). Ein Umfallen der Flaſche iſt unmöglich. Das 
Aufſetzen der ſo zugerichteten Flaſchen nimmt e viel mehr Zeit in Anſpruch 
als das Aufſetzen der Ballone. 

Wer gleich mir von dem Beſtreben geleitet ift. alles zur Bienenzucht Er⸗ 
forderliche womöalich ſelbſt herzuſtellen, der verſuche es. Mir gefällt der einfache 
Behelf ſo gut, daß ich mir die Nachſchaffung der Bollone ganz erſparen will. 

Lehrer Johann Schweider, Obmann der Sektion Abtsdori. | 
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Die 63. Wanderverſammlung der Bienenwirie deulſcher 
Zunge in Wien 1925. „„ 


Als im verfloſſenen Jahre in Marienburg beſchloſſen wurde, die diesjährige Ta⸗ 
gung der Wanderverſammlung in Wien adzuhalten, war die Freude allſeits groß; denr 
jeder verhoffte, in der früheren Kaiſerſtadt alte und liebe Freunde begrüßen und mit ihnen 
arbeitsreiche Tage und fröhliche Abende verbringen zu können. Nun, nach abgeſchloſſenen 
Tagung müſſen wir feſtſtellen, daß dieſelbe wohl arbeitsreich war, daß ſich aber der gemüt⸗ 
liche Teil und Ton nicht recht einſtellen wollte! Iſt ſchon die Großſtadt an und für ſich 
nicht dazu geſchaffen, einen größeren Kreis Bekannter beiſammen zu behalten, ſo tat die 
gleichfalls ſtattfindende „Meſſe“ ihr übriges, die licben Imker in die verſchiedenſten Ver- 
gnügungen zu entführen. Auch ließ Herr Breitner die Fiedeln verſtummen und daß der 
Großteil der deutſchen Imkerbrüder der Tagung fern geblieben war“), ſell ein Finger⸗ 
zeig fein, bei der Zuſammenſtellung einer |o bedeirtenden Veranſtaltung alle Umſtände ge- 
nau in Erwägung zu ziehen. Dex ſpäte Zeitpunkt im Scheiding war auch die Urſache 
daß die reich- und ſudetendeutſchen Imker aus dem CTehrberufe infolge Schulbeginnes 
in Wien nicht erſcheinen konnten.“) Im übrigen muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß die 
Tagungsleitung den beſten Willen zeigte, die Beratungen im Sinne der vorjährig gefaßten 
Beſchlüſſe durchzuführen; daß ſich große Verſchiebungen in der Vortragsfolge ergaben, 
hatte feinen Grund darin, daß fajt alle Vortragenden aus Teulſchland, welche die ſpannend— 
ſten Gegenſtände behandeln ſollten, ſich in Wien nicht einfanden. 

Die Tagung wurde mit einem Begrüßungsabende eingeleitet, der Donnerstags 
bei mäßiger Beteiligung ſtattfand. Nach den üblichen Begrüßungen wurde zu einer An- 
frage der Magyaren über Teilnahme an den Beralungen der Wanderverſammlung 
Stellung genommen, ferner beſchloſſen, die nächſte Wanderverſammlung 1926 in Him 
und die für 1927 in einer Stadt Nordböhmen? (Tetſchen⸗Bodenbach?) abzuhalten. 

Die eigentliche Tagung begann am Freitag und dauerte ohne Unterbrechung bis 
Montag abends. Der erſte Tag war der Königinnenzucht gewidmet; den erſten 
Vortrag hielt unfer korreſp. Mitglied Rittmeiſter Rotte r-Hohenelbe, der einige Abſchnitte 
aus der Raſſenzucht vortrug und zum Schluſſe auf ſeine Lieblinge, die Goldbienen zu 
ſprechen kam. In der anſchließenden Wechſelrede erklärte ſich der Großteil der Redner 
für die reine Zucht der heimiſchen Bienenraſſe, während ſich der kleinere Teil zur „freien 
Zuchtrichtung“ bekannte. 

Am Nachmittage ſprach Dr. Armbruſter, nicht wie allgemein erwartet war, über 
einen Gegenſtand aus der Königinnenzucht. ſondern über die Wärmeverhältniſſe 
im Bienenleben; er verwies unter anderem auf den guten Erfolg der Kellerüberwinterung 
der auch von Weippl beſtätigt wurde. Hierüber ſollen in Dahlem in dieſem Jahre neue 
Verſuche durchgeführt werden. i 

Die Beratungen am Samstage hatten zum Gegenftande „Biene und Pflanze“ 
Als erſter ſprach Werppl über „Die Bienen im Walde“. Er betont die Vorteile der 
Baumwohnungen und wenn trotz der vielen durchgegangenen Schwärme fo wenig Völker 
nur anzutreffen feien, fo liege dies daran, daß nur wenige Völker „Selbſtverſorger“ jeien 
und daß ohne menſchliche Nachhilfe die Natur eine ſtrenge Ausleſe unter dieſen herrenloſen 
Völkern halte. 2 

Da der mit großer Spannung erwartete Vortrag Dr. Acrnharts infolge Nidt- 
erſcheinen des Vortragenden ausfiel, ſprach der bekannte Verfaſſer der „Ill. Bienenflora“ 
Oberlehrer Dengg (Salzburg) über „Honigtau“. Er ſteht auf dem unentwegten 
Standpunkte, daß jene großen Mengen von Blatt- oder Nadelhonig nur durch gewiſſe 
Vorgänge in den Pflanzen entſtehen können. So z. B. nach ſeinen Beobachtungen bei 
milden Wintern und nachfolgender großer Kälte in den Frühjahrsmonaten; auch lange 
und ſchneereiche Winter können die Urſache des Auftretens von Blatthonig fein. In ber 
Ausſprache wurde von verſchiedenen Rednern betont, daß Honigen der Bäume ohne Auf⸗ 
treten von Blattſchmarotzern feſtgeſtellt wurde, daß aber in andern Fällen Beſchädigungen⸗ 
an der Rinde oder Blatthaut gefunden wurden, jo daß dieſe Stellen ein Austreten des: 
Pflanzenſaftes erklärlich machen. Am Nachmittage behandelte Oekonomierat Pechaczek 
in einem Vortrage „Wanderlehrer und Volksbienenzucht“ jene Umſtände, die 
zu einem Aufblühen der Bienenzucht und zu deren Förderung dienen können. Die anə 
ſchließende Wechſelrede ergab, daß der Name „Volksbienenzucht“ ein recht dehnbarer iſt 
und ein jeder darunter etwas anderes verſteht. i 

Der Sonntag Vormittag war mit ber Hauptverſammung ber Oeſterr. Königin- 
nenzüchter vereinigung und einer Beratung bes Vorſtandes der Wanderver⸗ 
ſammlung ausgefüllt, der Nachmittag brachte endlich die feierliche Eröffnung der Ausſtel⸗ 
lung, die in überſichtlicher und leicht zugänglicher Form in 3 großen Sälen untergebracht war, 


*) Auch aus der Tſchechoſlowakei! — Ja die Reife- und Aufenthaltskoſten durch fa 
viele Tage!! D. Schriftltg. 
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Im Katharinenſaal (beim r) waren Bienengeräte und Wohnungen, darunter in 
langer Reihe die vielen lehrreichen Stücke des Wiener Bienenzuchtmuſeums, die bezügliche 
Sammlungen aus dem naturwiſſenſchaftlichen Muſeum, ſehenswerte Erzeugniſſe emſiger 
und findiger Baſtler ausgeſtellt; Beuten, mau kann ſagen, Gott ſei dank, waren in nicht 
zu großer Zahl vertreten. Hier ſtand auch die große Hortzontalſchleuder von Graze, 
deren einwandfreies Arbeiten aber nicht ganz einleuchtet; beſonders bei zähem Tanner- 
honig müßte erft einmal eine Probe erweiſen ob ſich tatſächlich alle jene Vorteile einſtellen, 
die der Erfinder der neuen Schleuder nachrühmt. Herrlich ſchön war die Ausſtellung von 
Honig, Wachs und deren Erzeugniſſen im Antonien⸗ und Nebenſaale, überwältigend in 
der Maſſe der ausgeſtellten Waren, vorbildlich in Aufmachung und Ausgeſtaltung. Be- 
funder8 hervorzuheben wäre die ſehenswerte Ausſtellung der emſigen Großimkerin und 
Königinnenzüchterin Frau Scheide aus dem Burgenlande. Im allgemeinen war das 
Ausland recht ſchwach vertreten, ſelbſt Deutſchlond hatte wenig oder gar nichts geſand', 
ſo daß Oeſterreich für ſich allein das Lob in Anſpruch nehmen kann, in der Ausſtellung 
einen ſchönen Erfolg errungen zu haben. Beuten und lebende Vienen waren in größerer 
Anzahl im geräumigen Hofe untergebracht. Leider brachte das ewig kalte Wetter manchem 
vorwitzigen Immlein einen frühen Tod. | | 

Der letzte Verhandlungstag am Montag brachle vormittags einen Vortrag Dr. Zai ß⸗ 
Heiligkreuzſtainach (Baden) mit philoſophiſchen Betrachtungen über Bienen⸗ 
zucht; derſelbe war wohl manchem einfachen Imkerlein etwas zu hoch gegangen, dafür 
ſprach umſo verſtändlicher in ſeiner „Imkerpredigt“ Jung⸗Klaus. Mit dieſem 
Vortrage wurden die Beratungen der Wanderverſammlung geſchloſſen, mit dem Wunſche 
eines frohen Wiederſehens in Ulm 1926. Montag vorm. wurden die Teilnehmer der Wan- 
derverſammlung im Rathauſe empfangen, worauf die ſtädtiſchen Sammlungen gezeigt 
wurden. 

Der Dienstag war den Beratungen des allgemeinen Imkertages gewidmet, 
bei dem Vertreter verſchiedener Länder Berichte über den Stand ihrer Bienenzucht und 
über Bienenkrankheiten erſtatteten. 


Korreſp. Mitglied Baurat Ing. Viktor Keßler, Troppau. 


Wiener Imkerwoche 1925. 


Am 4. September begann im Rahmen der Wiener Herbſtmeſſe die „Wander⸗ 
verſammlung der Imker deutſcher Zunge“ verbunden mit einer am 6. Sep⸗ 
tember durch den Staatsvertreter eröffneten internationalen bienenwirtſchaftlichen Aus- 
ſtellung. — 

See apiſtiſche Perſönlichkeiten ber deutſchen Länder und Gaue kamen em erſten 
Tage zu Worte und bildeten die Referate über Farben-, Leiſtungs⸗, Kombinations⸗ und 
Heimatbienenzucht, zu welchem Thema der ſudetendeutſche Apiſtologe Rittmeiſter a. D. 
Rotter als erſter Sprecher zu einem theoretiſchen Waffengange den Auftakt gab, den 
Gegenſtand einer in manchen Belangen temperamentvollen aber immer ſachlichen Aus⸗ 
ſprache. Die Vertreter der verſchiedenen Verbände und Vereine beteiligten ſich je nach der 
Zugehörigkeit ihrer Züchtungsrichtung eifrigſt hieran und ging oft ein Sturm der Begei⸗ 
ſterung und des Beifalles durch die nach Hunderten zählenden Zuhörer. 

Geleitet wurde die „Wanderverſammlung“ durch den Obmann des öſterrei— 
chiſchen Imkerbundes und Vorſitzenden der diesjährigen „Wanderverſammlung“ Dr. Härd⸗ 
tel, die am 8. September ſtattgefundene internationale Tagung durch den Obmann des 
niederöſterreichiſchen Landesverbandes Dr. Rodler, welche beiden Herren ſich dieſer im— 
merhin ſchwierigen Aufgabe in vorbildlicher Weiſe unterzogen. Als reichsdeutſcher Vertreter 
ſprach an dieſem Tage der weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes bekannte Forſcher, 
EE Dr. Armbruſter, Berlin, über „Wärmetheorie im Bienen- 
bolfe“. 


Der 5. September diente der „Biene und Tracht“, der 7. September der „Volf3- 
bienenzucht“ an welchen beiden Tagen als Berichterſtatter Weippl, Dengg und 
Pechaczek für Oeſterreich, Dr. Zaiß (intereſſantes pſychologiſches Referat) für Deutſch⸗ 
land und Tobiſch (Jung Klaus) für das ſudetendeutſche Gebiet ſprachen; insbeſondere 
die Ausführungen des allſeits und hauptſächlich in Kleinimkerkreiſen beſonders beliebten 
„Jung Klaus“ („Imker-Predigt“) löſten reichen Beifall aus. 

An dieſem Tage fand auch der feierliche Empfang ſeitens der Stadt Wien ſtatt, 
bei welchem die Kongreßteilnehmer Gelegenheit hatten, die reichen Sammlungen der Stadt, 
als auch die herrlichen Sitzungs- und Repräſentationsſäle des Rathauſes zu beſichtigen. 

Der 8. September war für den allgemeinen Imkertag feſtgeſetzt, an welchem 
Vertreter faſt aller Staaten und zwar: für Großbritannien (Dr. Rennie, Bakteriologe), 
Frankreich (BG̃aldenſperger, Leiter der Abteilung für koloniale Bienenzucht am Ader- 
bauminiſterium), Deutſchland (Dr. Armbruſter), Schweden (Redakteur Lundgren), 
Bulgarien (Poppoff), Jugoſlawien (Okhorn), Letland (Grün up), Tſchechoſlowakei 
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(deutſche Gauen Keßler und Rotter, tſchechiſche Gaue: Kitzberger), Oeſterreich 
(Dr. Pointer) ſprachen. Auch Japan war an dieſem Tage durch einen Hochſchulprofeſſor 
ſeines Landes, welcher über die Verhältniſſe Japans beachtenswerte Erklärungen abgab, 
wertreten. Außer dieſen Sprechern waren unter den Zuhörern noch eine große Zahl Ausländer, 
Delegationen — Ungarn mit Graf Szecheny an der Spitze, Rumänien, Poſen, Spanien, 
Paläftina (ein Zioniſt) — alfo Vertreter aller Herren Länder anweſend. Das Hauptthema 
dieſes Tages bildete die Seuchen bekämpfung bei der Biene. 

Den Vortragsreigen beſchloß der ſudetendeutſche Rotter mit dem Thema: „Die 
Biene in der Kulturgeſchichte des Menſchen“ beinhaltend die Entwicklung der Bie- 
nenzucht vom Altertume bis auf die Jetztzeit. An dieſem Tage wurde auch ein ſchwediſcher 
und deutſcher a e zuſammengeſtellt von Lundgren, bzw. Dr. Armbruſter 
vorgeführt, welcher den Zuſchauern hochintereſſante Einblicke in das Leben und Weſen der 
Biene vermittelte. 

Die Ausſtellung überaus reich — auch vom Auslande — beſchickt, war in der 
Katharinenhalle und im Antoniusſaal des Dreherſchen „Etabliſſement Weigl“ (Schönbrunn) 
und im Garten dieſes Beſitzes untergebracht und zeigte Expoſitionen der ganzen Welt. 
Beſonderes Intereſſe erregte die Ausſtellung des naturhiſtoriſchen Muſeums, die der öſter⸗ 
reichiſchen Imkerſchule mit hervorragenden e des ſich bereits auf dem Forſchungs⸗ 
gebiete der Milbenſeuche eines beſonderen Rufes erfreuenden jungen Gelehrten Dr. Poin- 
ter, des öſterreichiſchen Reichsvereines, der öſterreichiſchen Imkergenoſſenſchaft, der Stand 
vom Redakteur Schmid, ſowie der verſchiedenen Landes- und Gauverbände, bei welch 
letzteren der elektriſch beleuchtete Stand des Landesverbandes Tirol (Imkerſchule Imſt) mit 
hunderten Gläſern Honigs in verſchiedenen Farben und Nuancen, bezeichnet nach dem Orte 
und der Höhenlage, wo derſelbe eingetragen wurde, das Publikum beſonders anzog. Es 
waren ſowohl Bienenwohnungen, von der einfachſten bis zur neuzeitlichſten föderativen 
Arbeitsweiſe, als Bienenvölker, Honig, Literatur, Reliquien wie die Schwungſchleuder von 
Major Hruſchka und alles auf die Bienenzucht bezughabende in fo reichem Maße ausge- 
ſtellt, daß man tagelang zur Beſichtigung dieſer Maſſenausſtellung gebraucht hätte. 

Die zwei heimiſchen Ausſteller, Keßler und Rotter, wurden beide mit Preiſen 
bedacht; letzterer erhielt die ſilberne Medaille der öſterreichiſchen Königinnenzüchtervereini⸗ 
gung und fand bezüglich der von ihm vertretenen „Freien apiſtiſchen Züchtungsrichtung“ 
(Züchtung der Biene nach wiſſenſchaftlichen Erkenntnisſätzen — Mendelismus — ohne Aus⸗ 
ſchaltung geeigneten fremdraſſigen Blutes) viel Anklang, was ſchon die maſſenhafte Nach⸗ 
frage nach Königinnen ſeiner Zucht bewies. ` | 

Die Stadt Wien und die Leiter der Ausſtellung, nicht zu vergeſſen Regierungsrat 
Maker und der rührige Redakteur des „Bienenvaters Schmid, können mit berechtigtem 
Stolze auf dieſe wohlgelungene Veranſtaltung, die den Ruf der ſchönen Donauſtadt und 
ihrer Autoritäten, ſowie die Liebenswürdigkeit und das Intereſſe der Wiener Damen für 
die Bienenzucht in die apiſtiſchen Kreiſe der ganzen Welt tragen wird, zurückblicken und 
wollen ſich des herzlichſten Dankes des Auslandes für den warmen, gaſtfreundſchaftlichen 
Empfang vergewiſſert halten. Jedenfalls konnte ſich wieder einmal die Wanderverſammlung 
derjenigen im klaſſiſchen Zeitalter der Bienenzucht unter Dzierzon, Berlepſch, Dathe, Vogel 
vim. würdig anreihen. ; 

Was den Diplomaten der ganzen Welt nicht gelang, im Zeichen ber Immen, unſerer 
lieben Sonnenvögelchen, wurde es wahr — „Wien“ tagte diesmal im Zeichen der Völker— 
verbrüderung und Völkerverſöhnung und dies haben wir insbeſondere der verdienſtvollen 
Arbeit und dem feinen Takte der Wiener leitenden Perſönlichkeiten des Landesverbandes 
und Imkerbundes zu verdanken. —e— 
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Imker⸗Anſichtskarten! Jeder Menſch verſchreibt im Laufe des Jahres aus verſchiedenen 
Anläſſen „Anſichtskarten“. Imker benützet hiezu die von einem Mitgliede unſerer 
Vereinigung entworfenen Karten, die geeignet ſind nützliche Kenntniſſe über 
unſere Bienenzucht zu verbreiten und gleichzeitig als Honigreklame zu dienen. 
Dieſelben werden äußerſt billig abgegeben (4 verſchied. Karten 1 Kë; ab 40 Stück portofreie 
Zuſendung) und ſind vom bw. Wanderlehrer Emil Herget, Deutſch⸗Killmes, Poſt Gabhorn 
zu beziehen. l 


Zur Heranziehung weiterer, bisher fernftehender, aber doch intereſſierter Kreiſe vu 
unſeren Imkerverſammlungen iſt die Verlautbarung in der Ortspreſſe noch nicht genügend. 
Viele leſen keine Zeitung andere wieder halten ſich andere Blätter uſw. Meine Anſicht iſt 
die, daß die in Betracht kommenden Vereine ganz offiziell geladen werden müſſen, 
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jo daß mindeſtens eine „Abordnung“ kommen muß. Wenn dieſe dann im betr. 
Vereine berichten wird, dann kommen bei nächſter Gelegenheit gewiß viele Neugierige mit 
und dann bleibt was hängen. Zu jeder Tagung wären einzeln beſonders zu laden: Die 
Ortsgruppe des deutſchen Böhmerwaldbundes, des „Bund der Landwirte“, der „Landju⸗ 
gend“, die Obſt⸗ und Gartenbauvereine, die land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Orts⸗, bzw. Be- 
zirksverbände (Vereine), die verſchiedenen Schulen, insbeſondere die landwirtſchaftlichen.“) 
Bei unſeren imkerlichen Veranſtaltungen kommt für jeden irgend eiwas ihn gewiß inter⸗ 
eſſierendes vor und ſo wird mit der Zeit die Bienenzucht auch vor weiteren Kreiſen den ihr 
gebührenden Platz erringen! | 
, "` p Bw. Wanderlehrer Hans Ruppert, Fachlehrer, Neuern. 
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Ein fein Immlilied. 
Fünf muntere Aeuglein, 
Der Schalk ſitzt darin, 
Und Hörndle am Köpfle, 
Und putzig das Kinn. 
Und 's Bungle im Schnäberl 
Hat niemals a Ruh, 
Es buſſelt die Blümlein, 
Und ſummt froh dazu. 
Die Pätſchchen und Füßerln 
Sind zierlich und nett, 
s Figür! is geraten, 
Es braucht ka Korſett. 
Es pirſcht durch die Auen, 
Wie Amor, der Flank, 
Und ſitzt wo ſei Stacherl, 
Gibts „Auweh!“ und Zank. 
A Schneid und a Haltung, 
Echt raſſig Vollblut, 
Kurzum a flotts Dirndl, 
Und ihm bin ich gut. 
Der Herrgott hat's gſchaffen, 
Im ſonnigſten Glück, . 
Drum ward auch das Immli 
Sein Großzmeiſterſtück. 
| | ar | (Jung⸗Klaus.) 

Auf der „Wanderverſammlung“ in Wien. 

Jung⸗Klaus war von öſterreichiſcher und deutſcher Seite als Redner für 
die „W.“ geladen und er folgte der Ladung um ſo lieber, weil er ein inniges 
Sehnen im Herzen fühlte, nicht bloß die Koryphäen der Bienenzu cht, 
ſondern ſein altes Wien noch einmal zu ſchauen. Un da ihm unſer „Deut⸗ 
ſcher Bienenwirtſchaftl. Landes⸗Zentralverein“ die hohe Ehre femer Vertretung 
anvertraut hatte, hatte Jung⸗Klauſens Anweſenheit einen hochoff:ziellen Anſtrich. 
Die Fahrt ging über Eger, Regensburg, Paſſau, dauerte etwas lang bei Dom tir 
gem Wetter, war aber keineswegs unintereſſant. Der hoch moderne Gänſemarſch 
mit den Reiſepäſſen in der, Hand durch die labyrinihartigen hochnotpeinlichen Ge⸗ 
*) Der ſehr zweckmäßige Vorſchlag möge doch allgemeine Durchführung 
finden! D. Ztrllteg. | get" "ES | 
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laſſe neuftaatlicher Wichtigtuerei nejteite in ihm das Gefühl zuſcinmen, als ob 
in ſeinem Innern ſich recht bald ein akuter Magen⸗ und Darmkatarrh breit ma⸗ 
chen wollte. Gott! haben die uniformierten Wächterbeamten ein Gehabe und 
Geſchabe, wenn ſie einen Durchgänger mit mangelhaften Papieren in die „Gribſe“ 
kriegen! Da nützt kein Lamento, kein Bitteln uno Betteln: „die Vorſchriften 
feien ſtrenge“ — Doch Jroßmütig läßt man hintennach die armen Sünder weiter 
rutſchen. Auch Jung⸗Klaus hätte ſich gern einmal Siegfrieds Tarnkappe auf 
die angſtvolle Stirne gedrückt, um ungeſehen verduften zu können, aber ſchließ⸗ 
lich kamen ihm doch etliche humorvolle Schlager als rettende Engel in heißeſter 
Not zu Hilfe. Eine gute Lehre aber brachte er doch nach Hauſe: Wage dich ruhig 
an zwei Edeldogge en heran, aber fliehe ſorgſuam vor dem Gekläffe einer Meute 
kleiner Fipſe. Die Großen ſind leicht zu befriedigen und machen dir Platz, die 
Kläffer ſchreckt nur die Peitſche, wenn du eine haft. Mio gehe nie über das 
Gefüge der hochmodernen. Staatskünſtelei, ohne das P. P., zwinkelt Jung⸗Klaus 
recht verſtändnisvoll. 


Todmüde und etwas einſilbig kam Jung⸗Klaus in Wien an, aber bald lachte 
der hellſte Sonnenſchein ihm entgegen, ſeine Aufnahme bei den Freunden in 
Wien war eine überaus herzliche und ſie wird ihm unvergeßlich bleiben. Donners⸗ 
tag, den 13. September fand in einem der Säle des gewaltigen Etabliſſements 

„Weigel“ im „Dreherpark“ die erſte zarte und fröhliche Begrüßung ſtatt. 
FJung⸗Klaus vernahm die Herzensergüſſe der Imkerführer mit einer noch etwas 
verdrießlichen Miene. denn der in Eger anhebende Darmkoller fing an, ſeine 
Gedanken etwas zu umfloren. Item die Begrüßung war herzlich, ja mitunter 
feierlich. Freitag, den 4. September ſollten zu Worte kommen Dr. Armbruſter, 
Rittmeiſter Egon Rotter und Dr. Zander. Den Reigen eröffnete Riktmeiſter 
Rotter- Hohenelbe, der feine Studien über die Raſſenzucht zur Vor- 
leſung brachte. Höchſt intereſſant war die Debatte über Rotters Ausführungen, 
in die unter anderen folgende Herren eingriffen: Dozent Muck, Haldens- 
perger⸗Nizza, kontra, Pechaczek vermiültelle Dr. Här d tl greift ſchlag⸗ 
fertig ein, Prof. Schu pp-Raaden tut a Pülverl dazu und Jung-Klaus 
kitzelt auch a Fünckei dreinei. — Nachmitiag ſpricht Dr. Armbruſter über 
die Wärmetheorie und die Ueberwinterung der Vienen. 
Seine ruhige Vortraasweiſe erregt abfeitige Aufmerkſamkeit. Die Debatte zog 
etliche Kapitalsſätze ans Tageslicht, z. B. den: „Es ſterben jährlich 10% Völker 
durch Weiſelloſigkeit, 10% bringt der Winler um und nur 1½ / fallen den 
Krankheiten zum Opfer.“ Ob nun die Imkerpreſſe immer noch fortfahren wird, 
die Schauerlieder über die Schäden der Brutſeuchen, der Noſema-, der Milben- 
und anderer Krankheiten zu tuten? — Th. Weippl, defen „Illu ftr. M o- 
natsblätter“ heuer das 25jährige Jubiläum ihres Beſtehens feiern dürfen, 
überraſcht mit wenigen Worten die ganze Verſammlung durch den Hinweis auf 
die Heizſprünge gewiſſer Puppen, als Analogon zu den Heizſprün⸗ 
gen in Armbruſters Wärmehaushalt der Bienen. Recht hübſch hörten ſich die 
Bemerkungen über die Ueberwinterung in Zwilling beuten und über 
die imgeſchloſſenen Raume an. Der Gewichtsverluſt der Freilandſtöcke 
hätte 7 Kg., der Kammervölker nur 4 Kg. 20 Deka im Winter betragen. Der 
Todenfall im Freien ſei doppelt ſo ſtark, als im geſchloſſenen Raume. Samstag, 
den 5. September ergreift Th. Weippl das Wort über das Thema: „Die 
Biene im Walde“. Aus dem Vortrage hörte man den gereiften Meiſter 
heraus, dem eine langjährige praktiſche Erfahrung treue Lehrmeiſterin geweſen. 
Seine Ausführungen wortwörtlich zu leſen, müßte ein Genuß ſein. „Der Wald 
iſt windſtill und ſchattig. Der hohle Baum ihre Wohnung. Hier ſchafft ſie in 
voller Freiheit — kein Menſch ſteht hinter ihr.“ — „Die Natur iſt die Mutter 
aller Lebeweſen, auch die der Bienen, aber ſie iſt eine harte Mutter.“ Nicht 
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zur Zuchtweiſe des Mittelalters will er zurückkehren, ſondern die guten Erfah⸗ 
rungen der Neuzeit zum Heile der Imker und Immen verwenden. (Alſo auch 
ein braver Volksbienenzüchter! dachte Jung⸗Klaus). Als erſter Debatter ſprang 
Baldensperger ein: „Im Oriente gelte der Grundſatz: 10 Kilo Honig 
für die Bienen, 10 Kilo auf den Markt, würde er aber die Wahrheit ſagen, ſo 
würde er als „Bienenderwiſſch“ daſtehen. Paul Grün up (Lettland) 
ſpricht von den „Glücksſchwärmen“ und Dr. Armbruſter erbittet alte Bü⸗ 
cher, Nachrichten und oral. Material über die Geſchichte der Korb⸗ und Beuten⸗ 
bienenzucht. 

Der herzensgute und liebenswürdige Dtto Dengg entwic At nur mit 
ſicktlichem Unbehagen das Rätſel des Honigtaues, in Oeſterreich nur 
„Laushonig“ genannt. Der Honigtau fei eine Ausſcheidung der Pflanzſäfte. 
Schildläuſeausſcheidungen meiden die Bienen gänzlich. — Die daran an- 
ſchließende Debatte geſtaltete fich ſehr lebhaft, denn die Debattierer Prof. Y u H- 
cager, Prof. Rö ſch⸗Kaaden, Prof. Pointner, Dozent Muck, Min.⸗Rech. 
nungs⸗Direktor Wohlrab, M. Kern zeigten qute Schulung und tiefes Ver- 
ſtändnis dieſer „lauſigen Frage“. Leider kam dieſe Frage nicht zur gründlichen 
Löſung und Darlegung und wird der von Otto Denga jo ängſtlich vermieden 
Ausdruck „Laushonig“ auf den Zungen der Imker und Honigeſſer wohl noch 
etliche Jährchen herumgewälzt werden. 


Treffliche Worte kamen am Sonntag machmittags aus Hans Pechaczeks 
Munde über Volksbienen zucht. In der Debatte berührte Prof. Röſch 
die Strohflechterei, H. Hermann die Hüttenfrage, Baldenſperger ſehr humor⸗ 
voll die Mobil⸗ und Stabilſtöcke. Nach einem ſcharfen Intermezzo, das gegen 
die Rückſtändigkeit und Teilnahmsloſigkeit der Lehrerſchaft in Oeſterreich Punkto 
Bienenwirtſchaft gerichtet war, brach Dr. Haerdtl eine Lanze für die Ideal⸗ 
bienenzucht und verwarf die Schlagworte in der modernen Imkerei. — 


Montag, den 7. September betrat Dr. Zaiß die Rednerbühne und ent⸗ 
wickelte das Thema „Gedanken zur Bienenzucht“ überaus tiefgründig 
und ſchön. Er beginnt mit einem Zitat des Philosophen Lichtenberg über 
das „Vorgefühl des Zukünftigen“ und meint, die wiſſenſchaftliche Forſchung 
kann der Biene nützlich ſein, aber auch ſchaden. „Geiſt und Seele“ des 
Biens muß beachtet werden — „Der Bien empfindet, die Einzel⸗ 
biene ift ſtockdumm“. Viele einfache Zuhörer konnten dem Geiſtesflu ze 
des eleganten Redners nicht recht folgen, darum merkten ſie wohl den tieferen 
Sinn ſeiner Worte nicht und darum blieb wohl auch der Applaus ziemlich lücken⸗ 
haft, als er ſchloß. — | 


Endlich am 7. September, N. 3 „Jun g⸗Klaus“ zu Worte. 
Seine Rede begann erſt ſehr at es war ein kurzer Nekrolog, gewidmet den 
verſtorbenen Gründern der Wanderverſammlung Andreas 
Schmid, Friedrich Wilh. Vogel, Dr. Dzier zoon, v. Berlepſch, Dr. 
Leukart u. ſ. f. — Dann gedachte er der im letzten Jahre verſtorbenen Groß⸗ 
meiſter Dr. Ferd. Gerſtung und P. Coeleſtin Schachinger, und er ließ 
die ganze Verſammlung ein kurzes Totengedenkoffizium vollziehen. — Und weil 
„Jung⸗Klaus von vielen Rednern der Wanderverſammlung immer nur das 
hohe Lied des Selbſtlobes vernommen hatte, dachte er, daß es ſeine Pflicht ſei, 
als Vertreter unſeres L.⸗Z.⸗V., auch erwähnen zu dürfen, wie und was der 
Deutſche bienenw. Landeszentralverein in den Sudetenländern geſchaffen hat. 
Und nachdem er dem deutſchöſterr. Offizier Franz Edler v. Hruſchka und 
ſeiner Erfindung, der Honigſchleuder, welche er eben vor 50 Jahren auf ber 
14. Wanderverſammlung in Brünn 1865 der ganzen Imkerwelt zum Nutz und . 
Frommen vorgeführt hat, einige Worte des Gedenkens gewidmet hatte, ging er 
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zum praktiſchen Teile feiner Rede über: Rechte Behandlung, rechte 
Biene, rechte Beute. Daß hiebei der Heimatsbie ne, der Heimats⸗ 
beute und der heimatlichen Zuchtart etwas mehr, als gerade nötig 
war, die Stange gehalten wurde, wird der begreiflich finden den „Jung⸗Klaus“ 
und ſeine Anſchauungen über die rechte Volksbienenzucht kennt. — 


Am Dienstag, den 8. September war allgemeiner Imkertag und 
kamen beſonders die nicht deutſchen Imker zu Worte. Nach der Be 
grüßung durch Dr. Rodler ſprachen Paul Grümup, Lettland, über die 
Bienenzucht feiner Heimat; Dr. John Remie (Schottland) ſprach 
engliſch über die Milbenkrankheit, Dollmetſch war Sepp Schmid, der 
Redakteur des „Wiener Bw.“. Schöner als feine Rede waren feine p hoto- 
graphiſchen Bilder über die Milben, die während der Rede im Audito- 
rium zirkulierten. Als prächtiger Redner erwieß ſich der Schwede Alexander 
Qundareen, defen Filmbilder über die „Bienenzucht in Schweden“ 
überaus wohlgefällig aufgenommen wurde. Er verriet uns, daß die Brutpeſt 
in Schweden ſtark floriere, 650 Völker ſeien 1924 daran zugrunde gegangen. 
Auch „Noſema“ komme häufig vor, aber ſie verſchwinde oft von ſelber. | 


Ph. Baldenſperger ſpricht ſehr witzig und gut über die Bienenzucht 
und ihre Krankheiten im Süden und im Orient. Der Bulgare J. Poppolt 
vertritt überaus warm ſeine 50.000 bulgariſchen Imker, ſeine bulgariſchen Körbe, 
feine „Ton⸗ und Kuhmiſtglocken“ und die neue Beute der Bulgaren, den Dadant- 
blätterſtock. Honig fließe in Bulgarien in Maſſen. — 


Joſef Okhorn, Laibach lobt die Zucht feiner Krainerin, die mehr und 
mehr eine Honigbiene werde: 10 Kilo gebe ſie per Volk. Salbin ſei die 
Haupttrachtpflanze. Im Südland imkere man in Strohkörben, in Nordland 
regiert der Krainer Bauernſtock — Faulbrutfälle kommen felten, Noſema gar 
nicht vor. — Höchſt intereſſant benahm ſich ein exotiſcher Vertreter der Imker 
in Japan, leider konnte Jung⸗Klaus deſſen Namen nicht verſtehen. Seit 
600 Jahren beſtehe die Bienenzucht in Japan. Die indiſche Biene (Apis indica) 
ſei die Urbiene dortſelbſt, 1865 wurde die europäiſche Biene eingeführt. Seit 
1805 habe die Bienenzucht in Japan einen großen Aufſchwung genommen. Dort 
gebe es viele Großimker und ſehr viele Kleinimker. 30.000 Imker ſeien organi⸗ 
ſiert und 100.000 Bienenvölker befruchten die Bäume. Die Haupttracht fällt in 
den März — Mai; Haupttrachtpflanze fei die „Haki“ (2 Jung⸗Klaus) eine Futter⸗ 
pflanze. Auch Wanderbienen zucht übe man ihon in Japan. — Pfarrer 
Iwan Kitzberger, vertritt die tſchechiſchen Imker der Idi! Republik; be- 
handelt die Noſema, empfiehlt die Brutneſterneuerung, ſpricht von den 100 ver⸗ 
ſchiedenen Milbenarten und der Milbenſeuche — und weiß zu melden, daß in 
der Tſchſl. Republik keine Faulbrutſeuchen vorkommen. Bei der letzten 
Meldung ift er wohl im Irrtum, denn Brutſeuchenfälle find in der Tſchſl. Repu- 
blik ſchon recht oft aufgetreten (Jung⸗Klaus). Erſt jüngſthin hat Prof. Joſ. 
Röſch⸗Kaaden einen eklatanten Fall von Brutſeuche in der Nähe von Kaaden 
feſtgeſiellt. Die deutſchen Stämme vertraten an dieſem Tage unſer ſchneidiger 
Oberbaurat Ing. Viktor Keßler⸗Troppau, der die praktiſche Behandlung der 
Bienenkrankheiten und beſonders der Noſema recht eingehend klar legte. Die 
Noſema ſei in Teſchen von ſelbſt verſchwunden. — Als Redner und Forſcher be⸗ 
ſonderer Qualität trat Dr. Hermann Pointner (Oeſterr.) hervor. Er ſprach 
über die Seuchen in Oeſterreich, gibt etliche Methoden an, wie man der Noſema 
und Milbenſeuche Herr werden kann und bringt die überraſchende Mitteilung, 
daß milbenverſeuchte Völker mehr Honig eintragen, als unverſeuchle. — Den 
Rednerreigen beſchließt Egon Rotter, unſer Ehrenmitglied, durch den qe- 
leſenen Rortras über „Die Biene in der Kulturgeſchichte der Men: 
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ſchen“. In dieſem etwas langartigen, rein doktrinären Vertrag wurde auch 
ein. Flickflekchen dem Dechant Tobiſch (nicht dem „Jung⸗Klaus“) gewidmet, das, 
weil es in einer ſolchen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft etwas zu ſchamig hätte pen- 
deln müſſen, raſch und etwas kratzig von „Jung⸗Klaus“ abgebürſtet wurde. 

Abgeſpannt erhob man d von den Sitzen und Tr. Arm bruſter rief den 
ſcheidenden ari das bekannte Sätzlein zu: „Wir wollen fein ein einig Volk 
von Brüdern!“ 


Ein ſchönes 2 Wort! jawohl, aber ſelten wird es befolgt. Auch hinter den 
Kuliſſen dieſer Wanderverſammlung tat. „Hidigeigei“ luſtwandeln und er ſang 
ſeine philoſophiſchen Weltbetrochtungs- und Verachtungslieder. — 

1. Nachwort: „Jung⸗Klaus“ hat nun berichtet über das Poſitlivum, nun 
ſollen auch noch etliche Bemerkungen über das Negativum der Tagung angehängt 
werden, u. zw. in Fragen: Warum fehlte als Redner Dr. Zander? Warum 
Dr. v. Buttel⸗Reepen? Wo war Dr. Ludwig Arnhart? Und fe 
gern hätte „Jung⸗Klaus auch Freund Quido Sklenar ins Auge geſehen? 
Solch maßgebende Männer aus der Forſcher⸗ und Praktikerwelt zu hören und 
zu belauſchen wäre gerade für „Jung⸗Klaus“ ein Labſal geweſen. — Sie fehlten, 
und das tat „Jung⸗Klaus“ ſo leid. Oder ſtimmt nicht ganz das Wort: „Wir 
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern?“ — 

2. Nachwort: Ueber die allg. Bienen zuchtausſtellung in Wer 
gels Dreherpark vom 6. bis 13. September kann „Jung⸗Klaus“ nur feine de: 
lobende Anerkennung ausſprechen. Sie war Überaus zahlreich beſucht, 191 Mus- 
ſteller zählte der Katalog. Der überaus lätige Stab der Wiener Imker hat ge⸗ 
A er konnte, ihm entbietei t „Jung⸗Klaus“ ein herzliches und dankbares 
Imbheil! 
| 3. Nachwort: Das drum und dran der Wanderverſammlung, das mehr 
der Nobleſſe oder dem Vergnügen galt, hat „Jung⸗Klaus“ micht mitgemacht. Er 
war nicht mit im Rathaus, zur Fahrt nach Kreuzenſtein fand er keine Zeit, am 
Schneeberg war er auch nicht, und die Wachau iſt ihm länaſt bekannt. Und das 
übrige blieb ihm Schnickſchnack und Tohnwabohu. | 

4. und letztes Nachwort: „Jung⸗Klaus“ war bezüglich einer leib⸗ 
lichen Bedürfniſſe prächtig verſorgt, Wiens bekannte Gaſtfreundſchaft hat ſich 
glänzend bewährt, und nur mit Wehmut ſchied er aus den lieben Kreiſen ſeiner 
Belreuer. 

Jung⸗Klaus nahm auch teil an einer internen Jubelfeier, die der 
Bienenzüchterverein „Weſtend“ in Wien dem braven Th. Weippl und ſeinen 
„Ilt. Monatsblättern“ bereitete — und hier ſah er aus eigener Anſchauung, 
daß das Wort vom „goldenen Wiener Herzen“ doch keim leerer Schall 
iſt. Alles war froh geſtimmt, auch „Jung⸗Klaus“, denn er war ja im Anfangs⸗ 
ſtadium der „Ill. Monatsblätter“ auch deren Mitarbeiter — nur der Jubilar 
war holländiſch entſchwunden — wars e Nein, nur nicht ganz ge⸗ 
rechtfertigte Beſcheidenheit! 

„Jung⸗Kaus“ ſchließt 1 ſeinen Bericht über gäe diesjährige i 
„Wanderverſammlung der Imker deutſcher Zunge.“ 
„Jung⸗Klaus“ hat viel geſehen und N gelernt, er wird nicht 
unterlaſſen, auch ſeinen ſudetendeutſchen Imkerbrüdern bei ſeinen Wanderfahr⸗ 
ten noch manches über dieſe Imkertagung zu erzählen. — Eines aber ruft er froi 
und frei in alle Welt hinaus: Unſer Deutſcher bienenw. Land es⸗Zentral⸗ 
Verein ſteht voll und ganz auf der Höhe der Zeit — er darf ſtolz ſich ſeiner 
Organiſation und ſeiner Erfolge in der Heimat rühmen! Heil ihm u. Imbheil! 

| SES = 
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IV. Deutſche land- und for ſtwirtſch. Wanderausftellung 
in Leitmeritz 5. bis 13. September 1925. 
Bienenw. Sonderausftellung vom 5. bis 13. September 1925. 


In dieſem Jahre brauchten wir glücklicherweiſe nicht weit zur Ausſtellung zu reiſen, 
da fie in der alten Schul- und Kreisſtadt Leitmeritz ſtattfand. 

Das Ausſtellungsgelände iſt von den zwei „Grünen Wochen“ her hinlänglich vielen 
unſerer Mitglieder bekannt. Auf einer Höhe knapp über dem hier breiten und raufchenden 
E.beitrom liegt das impoſante Gelände der Elbeſchloßbrauerei und von der einen Seite 
umſchließen ſcheinbar hohe Berge im grünen Kranz die alte Biſchofsſtadt mit ihren Türmen 
und Kirchen, auf der andern Seite iſt weithin freier Ausblick in das tſchechiſche ebene Land 
mit dem ſagenreichen Georgsberg und der ſtattlichen Haſenburg im Hiniergrunde, ein präch— 
tiges Landſchaftsbild. Und wenn auch die zu Außsſtellungszwecken ja nicht vorbeſtimmten 
Räume der Elbſchloßbrauerei keine gute Ueberſicht und Einheitlichkeit der Wanderausſtel⸗ 

lung geſtatten, die bienenw. Ausſtellung kam dabei nicht zu kurz, da wir für ſie eine 
geräumige und helle Halle erkämpft hatten, wo trotz der diesmal reichlichen Beſchickung 
genügend Raum für die Ausſtellungsgegenſtände und auch für die Vorbeiwanderung der 
zahlloſen Beſchauer vorhanden war. Die Ausſtellung ſelbſt wird weiter unten näher 
gewürdigt. Die Zahl der einzelnen Ausſteller war 50, der Ausſtellungs- Nummern 80, 
jene der ausgeſtellten Gegenſtände — die beiden Händlerſtände ſowie die Verkaufsabteilung 
ungerechnet — 533, welche 77 laufende Meter Tiſchfläche belegten. 

Sie befriedigte in jeder Weiſe und wenn auch in Folge des leider wieder nicht beſonders 
günftigen Honigjahres die Honigmaſſen mancher Ausſtellung fehlten, waren doch auch alle 
Sorten Honig genügend und meiſt in recht entſprechender Aufmachung vertreten, unter 
den ausgeſtellten Beuten fehlte von der Kotzbeute bis zu den neueſten Syſtemen faſt keine 
von Bedeutung und des Belehrenden gab es in Menge. So darf die ausführende Sektion 
Leitmeritz, darf der Landeszentralveremn mit der Ausſtellung diesmal zufrieden fein, 
die ſich von der vorjährigen in Zwittau äußerſt vorteilgaft abhob. Freilich, wenn man die 
große Anzahl unſerer Sektionen und bre Nähe vieler derſelben bevidlichtigt, folte und 
könnte ſehr wohl eine ſolche Geſamtausſtellung noch ein ganz anderes Geſicht zeigen! Der 
Handel war recht ſchwach vertreten, trotz allen Entgegenlommens und obwohl der Maſſen— 
beſuch durch neun Tage doch ein nicht bald wieder ſich ergebendes Bekanntwerden ermöglicht. 
Auch die Preiſe waren zablreich und recht anſehniich. Ales in allem: ſowoh“ die IV. lard- 
und forſtwirtſch. Wanderausſtellung wie insbeſondere unſere bienenw. Ausſtellung konnten 
wohl in jeder Hinſicht befriedigen. Die Beſucherzahl hat 35.000 wohl nn. = i 
Schr.⸗R. B. 
Die bienenwirtſchaftliche Ausſtcllung. | 

Nach drei Jahren Mißerfolg in der Bienenzucht eine Ausſtellung, war das nicht ein 
Wagnis? Mit Bangen fab unfer veranſtaltender Landes⸗Zentralberem dem Unternehmen 
entgegen, und doch mußte die Ausſtellung gewagt werden; denn die organiſierte Imker 
ſchaft würde die von ihr vertretene Sache zu niedrig einſchätzen, wollte ſie bei einer land⸗ 
wirtſchaftlichen Reichs⸗Ausſtellung fehlen, endlich wirken gerade Ausſtellungen auf Ars- 
ſteller und Beſchauer aneifernd. und unſere heimiſche Bienenzucht bedarf dieſer Aneiferung 
dringend. 

Der Berrauf der Ausſtellung aber bewies. daß auch drei Mißjahre in der Imkerei den 
Idealismus unſerer Imker nicht unterkriegen, denn die Zahl der Ausſteller als auch die 
Zahl der ausgeſtellten Obiekte geben der Imkerei alle Ehre. | 

Die lebenden Bienen, wobl das wichtigſte Ausſtellungsobjekt, waren, u. zw. mit Abſicht. 
zur Ausſtellung nicht zugelaſſen worden. Veranlaſſend hiezu iſt die Seuchengefahr (Noſema 
und Faulbrut). welche wohl noch viele Jahre bei künftigen Ausſtellungen eine gleiche Hal⸗ 
tung der Ausſtellungsleiter gebieten wird; aber auch die vorgeſchrittene Jahreszeit (5.—13. 
September) und die Unmöglichkeit einer binlänglichen Trocht in dieſer Zeit waren aus⸗ 
ſchlaggebend bei dem Beſchluſſe, lebende Bienen zur Ausſtellung nicht zuzulaſſen. 

Die Ausſtellung der Bienen wohnungen verrei die Abſicht, eine geſchichtliche 
Entwicklung der Bienenſtöcke, bei der Klotzbeute beginnend und mit der Förderativbeute 
endend, zu veranſchaulichen. Die wichtigſten Tupen wären nicht nur in dieſer 9iſtoriſchen 
Reihe vertreten, ſondern prächtige Bogenſtülper waren auch in die geſchmackvolle Dekoration. 
in der der Klatſchmohn auf grünen Grunde vorherrſchte, aufgenommen worden. Leider 
zeigte die Reihe auch manche empfindliche Lücke (ſo fehlte z. B. der Oettl'ſche „Prinz“ voll⸗ 
ſtänd'g), die gewiß hätte vermieden werden können, wenn in den Fachblättern auf mun: 
ſchenswerte Ausſtellungsobjekte rechtzeitig hngewieſen worden wäre; denn mancher Imker 
erachtet fo manches in feinem imkeriſchen Beſitzſtande als wertloſes Gerümpel, was ber 
der Ausſtellung noch ehrenvoll beftanden hätte. Ein zweifaches lehrten die ausgeſtellten 
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Beuten, meiſt erſtklaſſige Arbeit: der Weg führt zur einfachen Einbeute, welche die Ideal⸗ 
beute bleibt — und die Liebe zur Imme iſt nicht neu. Welche Liebe mag an der kunſtvoll 
geſchnitzten Klotz⸗Beute (Stadtmuſeum in Leitmeritz) zu ihrer Vollendung ſchon vor mehr 
als 100 Jahren mitgewirkt haben! 

Honig und Wachs, das Ziel imkeriſcher Tätigkeit, war nicht in ſolch erdrückenden 
Mengen ausgeſtellt, als auf eine ſolche Ausſtellung gehörte, doch waren immerhin achtens⸗ 
werte und ſchöne Kollektionen dargeboten. Die Klärung des Honigs war durchgängig gut, 
der Glanz ließ in manchen Fällen zu wünſchen übrig, die Farbe war abgetönt vom elfen- 
beinfarbigen Créme bis zum opaliſierenden Schwarz, die äußerc Ausſtattung bis auf ge- 
unge Ausnahmen geſchmockvoll. Auch mißfarkl iges Wachs war nur in einem Falle zu: 
Schau geſtellt. Mindeſter Verkaufspreis für Honig war mit 24 Ks feſtgeſetzt. 

Unter den Erzeugnrſſen aus Honig und Wachs ſtanden an erſter Stelle Mittel- 

wände, die in durchaus muſtergültiger Prägung und in wünſchenswerten Stärken erſchie⸗ 
nen. Eine Aluminiumwabe aus Texas und eine Alumtmum⸗ Mittelwand fanden Beack⸗ 
tung als Kurioſitäten, wurden aber von jedem vorſichtigen Imker als grobe Abirrung von 
der Natur angeſprochen. Die Honigbäckercien waren eigentlich nur ſtark auf den Ber- 
kaufsſtänden vertreten und fanden wie die dargebotenen käuflichen Koaſtproben des Honig⸗ 
likörs ſtarken Abſatz. Die Spaltung des Honigs als hochwertiges Nahrungsmittel durch die 
Gärung und deffen Ueberführung in Alkohol aber iH und bleibt ein Abrücken von den Hoch 
zielen der Imkerei und folte bei Prämierungen mit einem Abſtrich in der Punktzahl qes 
wertet werden. Ein Wachsflügel, durch Blumen und ornamentale Verzierungen aus Wachs 
0 ee EE zu einer Torte umgellciiei, zeigle die Verwendbarkeit des Wachſes in 

er Plaſtik. 

Das Kapitel „NFöniginnenzucht war fewer! durch mehrere alte, ſich in der 
Praxis immer wieder bewährende Zuchtſtöcke als auch urch einige Neuerſcheinungen ber- 
treten. Zum Gegenſtande ſelbſt wohl nicht gehörig iſt das mit ausgeſtellte, ſtarle Selbſt⸗ 
bewußtſein, das fih in einem Schildchen auspräglc „Koniginnenzucht nach Prof. Dr. Zander, 
verbeſſert von X. Y. in Z.“, und das von vielen alten Imkern ungläubig beſtaunt wurde. 

Reich war die Gruppe „Lehrmittel“ vertreten. Herrliche Präparate in Gläſern, 
meiſterhaft und mit tiefer Naturkenntnis ausgearbeilet. Der Natur glücklich abgelauſchte 

iologien, Wandtafeln mit Kernſätzen und diefe illuſtrierende Zeichnungen, Erſatz⸗ und Ver⸗ 
fälſchungsmittel des Wachſes, Ratſchläge eines Praktikers, zuſammengefaßt im jüngſten 
Lehrbuche u. a. m. müſſen als die Bemühungen der Beſten in den Reihen der Imker ge⸗ 
wertet werden, geeignet, dem Laien einen Einblick in das Wunderreich des Biens, dem Ein: 
ſichtigung tiefe Befriedigung gewähren. 2. 

Auf zwei Ausſtellungsſtänden wurden Geräte zur Bienenzucht ausgeſtellt. Die Zahl 
der zugleich verkäuflichen Geräte war groß; wenn man ſich aber an deutſche Ausſtellungen 
erinnert, (Magdeburg, Uelzen), fo müſſen die beiden Stände als klein bezeichnet werden. 
Und es iſt recht ſo. Die Imkerei iſt mit ſehr wenigen Hilfsmitteln zu betreiben und es 
muß ſowohl der älteren, eingeführten als auch der jungen, aufſtrebenden Firma zur Ehre 
angerechnet werden, daß fie die allbewährten Inſtrumente in Qualitätsware herzuſtellen 
trachten und die Imker mit dem Wuſt der 1000 Sachen und Sächelchen verſchonen, die den 
Anfänger verwirren, vom Praktiker aber bald verworfen werden. 

Im großen und ganzen bot die bienenwirtſchaftliche Ausſtellung ein Bild erfreulichen 
Strebens. Die Auzfteller hatten ihre Sache ernſt auf- und angefaßt und alle gerichteten 
Objekte erreichten die zu einer Prämiierung erforderliche Punktzahl. Möge für die zahl⸗ 
reichen Beſucher das Geſchaute Anſporn zu neuem Schaffen fein. - 

W.⸗L. R. Hübner. 


: | a Prämiierungs Ergebnis. 

Das Preisgericht beſtehend aus dem Obmanne der bw. Sektion Leitmeritz Bürger⸗ 
ſchuldirektor i. R. Florian Rof Hig (Obmann), dem Vertreter der Handels- u. Gewerbe 
kammer Reichenberg Oberinſpektor Emmerich Zulkowsky und den bw. Wanderlehrern 
Techn. Hochſchulſuppl. Ing. Kerr Baßler, Gen⸗Sekretär d. deutſchen land⸗ u. forſt⸗ 
wirrſchaftlichen Zentralverbandes für Böhmen, Kal. Weinberge-Prag. Oberlehrer Guſtav 
Keller-⸗Pfaffendorf⸗Bodenbach, Fachlehrer Rudolf Hübner-Leitmeritz und Oberlehrer 
i. R. Franz Richte r⸗Wiklitz hat nachſtehende Preiſe zuerkannt, u. zw.: 

I. Preiſe: Heinrich Storch, Nieder⸗Preſchlau, Stcals⸗Ebrend'plom und 50 K, 
Franz Dreſcher. Czaloſitz, Staatsehrendiplom und 100 K; Joſef Pilz. Gränzendorf, 
Selberne Medaille der Handels- und Gewerbekammer Reichenberg und 50 K Staatspreis, 
Adolf Falta. Trautenau, Silberne Staalsmedaille urb 100 K; Franz Schleſinger. 
Großprieſen, Bronzene Staatsmedaille und 50 K; Franz Spitz, Tſchiſchkowitz. Ehrendiplom 
des Landeskulturrates für Böhmen. D. S. und 80 K; Robert Heinz, Oskau (Mährenj. 
Diplom der Handels- und Gewerbekammer Reichenberg; Karl Bahlo, Pokratitz 400 K 
Staatspre's; Otto Bayer, Görkau, Bronzene Medaille des Landeskulturrates für Mähren. 
D. S. und 50 K; Anton Nobſt, Görkau, Ehrendiplom des Landeskulturrates für Böhmen 
D. S. und 50 K; Karl Luſticky, Auſſig, o. und 30 K; Richard Langer Wernitadt, 
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Anerkennungsdiplom des Landeskulturrates für Böhmen, D. S. und 30 K; Franz 
Simmich, Jauernig (Schleſien), Diplom der Handels⸗ und Gewerbekammer Reichenberg; 
Joſef Brünnich, Lewin, Anerkennungsdiplom des Landeskulturrates für Böhmen, D. S. 
und 30 K; Ing. Karl Schiedek, Katzendorf, Anerkennungsdiplom des Landeskulturrates 
für Böhmen, D. S.; Johann Zindler, Partſchendorf (Mähren), Ehrendiplom des Dert- 
ſchen land⸗ und forſtw. Zentralverbandes für Böhmen und 50 K; Karl Gabriel, Mir⸗ 
ſchowitz, 250 K Staatspreis und Diplom der Wanderausſtellung; Julius Löbl, Wegftädti 
100 K Staatspreis und Diplom der Wanderausfirlung, Gruno Preißler, Haindorf 100 
Kronen Staatspreis und Diplom der Wanderousſtellune; Anna Pablo, Pokratitz, Diplom 
der Handelskammer Reichenberg und 300 K; Anton Ringel, Leitmeritz, 100 K Staatspreis 
und Diplom der Wanderausſtellung; Albert Fahland, Auſſig, Ehrenpreis der Bw. Sektion 
Goblonz a. d. N. (Pracht⸗Tintenzeug). — II. Preiſe: Anton Kuhn, Schmiedles, Silberne 
Medaille des Deutſchen bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen und 50 K; Franz 
Pankratz, Schüttenitz, dto. und 30 K; Joſef Stich, Leitmeritz, dto. und 50 K; Marie 
Brünnich, Lewin, Bronzene Medaille des Deutſchen bienenw. Landes⸗Zentralbereines 
für Böhmen und 50 K; Andreas Schäck, Katzengrün, dio. und 30 K; Karl Schmidt, 
Pokratitz, Bronzene Medaille des Deutſchen bienenw. Jandes⸗Zentralvereins für Böhmen; 
Joſef Grabec, Hlohowa (Slowakei), 75 K; Franz Sommer, Hermsdorf bei Graber, 
Bronzene Medaille bio und 30 K; Franz Kopſch, Dönis, 75 K; Eduard Fritſch. 
Pitſchkowitz, Silberne Medaille der Wanderausſtellung und 30 K; Eduard Burſik, Piſek. 
Silberne Medaille der Woanderausſtellung; Robert Fritſch, Wolfersdorf, dto.; Heinrich 
Loh, Zahorſchan, Bronzene Medaille der Wanderausſtellung und Ehrenpreis der Bw. 
Sektion Arnsdorf bei Haida (Verziert. Bierglas); Karl Schlenker. Dauba, Diplom der 
Wanderausſtellung und Ehrenpreis von Robert Fritſch, Wolfersdorf (Glaspokal); Wenzel 
Nunhart, Leitmeritz, Silberne Medaille der Wanderausſtellung und Ehrenpreis des 
W. ⸗L. H. Storch, Nieder⸗Preſchkau (Lehrbuch); Vinzenz Czerwenka, Haindorf, ron: 
zene Medaille des Deutſchen bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen und 50 K; 
Anna Zumpe, Pokratitz, Silberne Medaille der Wanderausſtellung und 50 K; Marie 
Höpfler, Wegſtädtl, dto. Medaille und 30 K. — III. Preiſe: Anton Czeke, Leitmeritz, 


Bronzene Medaille des Deutſchen bienenw. Landes-Zntralvereines für Böhmen; Rudolf 


Gertler, Babina, Silberne Medaille der Wanderausſtellung; Franz Kett, Soboch⸗ 
leben, Bronzene Medaille der Wanderausſtellung und 30 Ks; Mizzi Köcher, Wegſtodtl, 
Bronzene Medaille der Wanderausſtellung und 30 K; Franz Tröſter, Loſchowitz. div. 
Medaille und 30 K; Eduard Fejfar, Leitmeritz, Diplom der Wanderausſtellung. — 
Außer Rang: Emil Herget, Deutſch⸗Killmes, 150 K und Anerkennung der Wander: 
ausſtellung; Willy Hornik, Kittlitz, H. Kriegelſtein⸗Sternfeld, Heinersdorf 
a. T.; Boha kek & Co., Mähr.⸗Schönberg; Wilhelm Zaſtera, Weißkirchen bei Kratzau, 
Johann Baier, Karbitz, Ader- Obſt⸗ und Weinbauſchule Leitmeritz, Städt. 
Muſe um Leitmeritz, je die Anerkennung der Wanderausſtellung. — „Außer Wett⸗ 
bewerb“ waren: Deutſch. bienenw. Landes⸗Zentralverein für Böh⸗ 
men, Kgl. Weinberge⸗Prag; das bienenw. Landesmuſeum in Gaag; ferner 
die Preisrichter: Florian Rof Hig, Leitmeritz; Rudolf Hübner, Leitmeritz. Ing. stir 
Baßler, Kgl. Weinberge⸗Prag. | 

Verteilt wurden 22 erſte, 18 zweite, 6 dritte Preiſe, 8 Widmungen „Außer Rang“, 
„Außer Wettbewerb“ ſtanden 5 Ausſteller. Sämtliche Ausſteller bis auf einen wurden ge⸗ 
richtet; die zuerkannte niedrigſte Bewertungsziffer war 66; ein Honig wurde auch der 
chemiſchen Unterſuchung unterworfen und echt befunden. Preisgerichtsordnung 


war wiederum die von Meiſter Th. Weippl aus „Bibliothek d. Bienenwirtes“ (Verlag 


Fr. Pfenningſtorff⸗Berlin); darnach wird zuerkannt ein Preis I. Ranges bei 91 bis 100 
rhaltenen Bewertungspunkten; ein ſolcher II. Ranges bei 81 bis 90; ein Preis III. Ranges 
bei 65—80 Bewertungspunkten; Objekte, weiche weniger als 65 Bewertungspunkte erzielt 
haben, bleiben ohne Preis. Ein und derſelbe Gegenſtand ſoll nicht mehrmals nach einander 
einen Preis erhalten; gleicher Weiſe ſoll einem und demſelben Ausſteller nicht mehrmals 
nacheinander der gleiche Preis zufallen. 


Widmungen 


zur Bienen w. Ausſtellung Leitmeritz 1925. | 

Ehrenpreiſe: Sektion Gablonz 1 Pracht⸗Tinlenzeug; Hr. Robert Fritſch, 
Wolfersdorf 1 Glaspokal;; Sektion Arnsdorf b. Haida 1 Verz er⸗Bieralas; Hr. Wr. 
Heinrich Storch, Nied.⸗Preſchkau 1 Lehrbuch „Der praktiſche Imker“. Geldpreiſe; 
Stadtvertretung Leitmeritz K 200 —; Hr. WR. Karl Glutig, Rodowitz K 107.— Be⸗ 
zirksvertretung Leitmeritz K 100—; „Textilana“ Krzeſchitz K 100.—; Deutſche Nacar- 
u. Induſtriebank, Prag K 100.—; Präſ. Univ.-Prof. Dr. Jof. Langer, Prag K 100.—; 
Bw. Sektionen: Marienbad K 100.—; Reichenberg K 100.—; 3 bw. Sektionen im 
Bezirke Graslitz K 100.—; Bw. Sektionen: Loboſitz K 50.—; Krzeſchittz K 50.—; 
Milleſchau K 50.—; „Am Fuße des Feſchken u. Imkerrunde „ranich-⸗Reichen⸗ 
berg“ K 50.—; Braunau K 50.—; „Ungenannt“ Leitmeritz K 50.—; Hr. Ant. 


- 
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Köckert, Loboſitz K 30.—; Bw. Sektionen: Trupſchitz K 25.—; (Name „Unleſerlich“) 
K 30.—; Reichenau b. G. K 25.—; „Preoſchkauer Tal“ K 25.—; Dauba K 25.—; 
Altzedliſch K 25.ä—; Dobrzan K 25.—; Jechnitz K 20.—; Weißkirchen 


t3 
K 20.—; Wteln K 20—; Haindorf K 10—; Wegſtädtl 12 St. Futterballons. 


EEN 


III. Südböhmiſcher Imkertag. | 


Am 28. Auguſt l. J. fand in Budweis im „Deutſchen Haufe“ der 3. Südböhm. Imker⸗ 
tag ſtatt. Der Vorſitzende, Gauobmann Rundenſteiner Hans, bw. Wanderlehrer Des 
grüßte alle Anweſenden auf das herzlichſte. Hierauf folgte eine Anſprache des Zentral— 
ausſchußrates Fachlehrer Joſef Kienzl, Obmann der Sektion Budweis. 

Bevor zum eigentlichen Programm geſchritten wurde, gedachte die Verſammlung uns 
ſerer letzt verſtorbenen Mitglieder, insbeſondere unſeres großen Bienenmeiſters Pfarrer 
Dr. F. Gerſtungs, ferner unſeres in Süd⸗Böhmen ſehr bekannten die Bienenzucht 
überall fördernden Pfarrers P. Layer Kraus, verſtorbenen Obmannes d. S. Hohenfurth, 
dann des eifrigen Imkers Franz Hyſek-Malſching. š 

Gauobmann Wanderlehrer Rundenſteiner Hans hielt das Referat über den 
Bienen w. Böhmerwaldgau. Er betonte u. a., daß der Gau auch die Vermittlung 
des Verkaufes garautiert echten Honigs übernimmt, u. zw. vom Produzenten direkt an 
den Konſumenten; dieſer Honig wird direkt vom bw. Böhmerwaldgau durch die Sektions⸗ 
leitungen kontroll'ert und mit einer Papierſchleife, verſehen mit der Gauſtampiglie, ber- 
ſchloſſen zum Verſand gebracht. Die Preiſe wurden folgend feſtgeſetzt: im Einzelverkauf 
das Kilogramm 24 Kč, 2 bis 5 Kg. per Kg. 22 Kë, 5 bis 50 Kg. das Kg. 20 Kë, ſtets ab 
Bienenhütte des Produzenten. | 

Es ſtellten die Teilnehmer des Imkertages den Antrag, die Gauleitung möge ſich 
ins Einvernehmen mit der Sektionsleitung Oberplan ſetzen, um den nächſtjährigen 
Imkertag verbunden mit einer bienenw. Ausſtellung gegen Ende Auguſt 1926 abzuhalten. 

Hierauf hielt Wanderlehrer Profeſſor Rö ſch-⸗Kaaden einen Nachruf für unſeren 
großen Bienenmeiſter Pfarrer Dr. F. Gerſtung. | 

Dann folgte der gediegene Vortrag desſelben Wanderlehrers über „Nutzen der 
Bienenzucht im Haushalte und der Menſchheit!“ Prof. Röſch hat hiefür 
weitgehendes Material geſammelt um mit genauen Zahlen überzeugend zu wirken; leider 
moren ſehr wenig Landwirte anweſend; der Vortragende erbrachte ſtatiſtiſch, daß die Bienen⸗ 
zucht dem Landwirt 60mal ſoviel Nutzen bringt als dem Bienenzüchter. 

Als ferneren Programmpunkt hielt der bienenw. Wanderlehrer Ruppert Hans, 
Fachlehrer⸗Neuern, einen ſehr leicht verſtändlichen und ſehr gediegenen Vortrag „Aus der 
Praxis für die Praxis“. An mitgebrachten kleinen Modellen erläuterte der Vor⸗ 
tragende ſeine Ausführungen auf das leicht verſtändlichſte. l 

Hierauf ſchloß fih der gemütliche Teil des Imkertages an; es wurden da nech 
verſch edenſten Imkerfragen beſprochen. 

Wir danken hiernach dem Reſtaurateur Schuldes des „Deutſchen Hauſes“, welcher 
ſeinen ſehr ſchön geſchmückten Saal überließ; dieſe Gaſtwirtſchaft iſt allen deutſchen Gäſten 
beſtens zu empfehlen! | | | | 

Mit einem herzlichen „Auf Wiederſehn im nächſten Jahre in Oberplan!“ ſchieden mir 
Imker. 


| Für den Bienenw. Böhmerwaldgau: 
Marſchik Karl Geſchäftsleiter, Rundenſterner Hans, Gauobmann, W.⸗L., 
Lehrer in Roſenberg a. Moldau. Oberlehrer, Sarau, P.: Malſching. 
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z vereinsnachrichten. < 
> mitteilungen des deutſchen bienenw. gandes⸗zentralvereines für Böhme ı in Kgl. weinberge⸗ Prag. 
Svvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv VAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


| Vizepräflident Dr. Korb T | 


Am 29. August l. J. ift in feinem Heimatsorte Drum bei B.⸗Leipa der Vizepräſident 
unferes Landes-Zentralvereines Dr. jur. Rudolf Korb, Statthalterei⸗Vizepräſident i. R., 
in ſeinem 81. Lebensjahre nach längerer Krankheit ſanft verſchieden. In ihm verlieren wir 
eines unſerer älteſten Mitglieder überhaupt. Seit 1914 gehörte Dr. Korb unſerem Bencal- 
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ausſchuſſe an. und zwar feit 1921 als Vizepräſident. Dr. Korb, ein Kunſt⸗ und Natur⸗ 
freund im wahren Sinne des Wortes, war insbeſondere für den Naturſchutz unermüdlich 
tätig; im „Gottesgarten“ am Eichberge nächſt Drum ſchuf er den erſten Naturſchutz⸗ 
park in Europa. Das ehrendſte Andenken wird dem in weiteſten Kreiſen hochgefchäßten- 
deutſchen Manne in alle Zeiten treu bewahrt werden! —Tr. 
Landw. Regional Ausſtellung Neuhaus i. B. t 

Auf Deler Ausſtellung war auch unſere Sektion Neubrjtriß würdig vertreten. Die 
Ausſtellungsgegenſtände, zu denen der unermüdliche Wanderlehrer Drdla außer der 
Honig⸗Bäckerei an 70 Stück beigetragen hat (unſer Cbmann hat bereits 30 Ausſtellungen 
beſchickt und iſt er mit hohen Auszeichnungen geehrt worden), waren ſchon am 2. Juli 
alle geſchmackvoll geordnet, während der größte Teil aus den tſchechiſchen Vereinen erft 
zum Prämiierungstage einlangte. U. a. der vielen ſehenswerten ynd beſonders zu er- 
wähnen die kiloſchweren Rinder, Krebſe, Schweine, Fiſchc und Wachsſprüche, alle aus 
reinſtem Wachs gegoſſen; die Sprüche auf tadellos hergeſtellten Wachstafeln mit geſchnitte— 
nen und polierten Wachsbuchſtaben zuſammengeſtellt, hatten folgenden Wortlaut: „Herrſcht 
da drinnen Ordnung oder nicht? Wie der Züchter, — ſo die Bienen, allgemein man ſpricht“. 
„Tapfer kämpfen, friedlich ſein, Bienenleben ſchließt alles ein“. „Die Bienenzucht iſt die 
Poeſie der Landwirtſchaft“. „Schwärmt der Bien, iſt Freude in der Kammer; ſchwärmt 
der Züchter — folgt Katzenjammer!“ Leider hatten die deutſchen Imker unter den 
Preisrichtern keinen Vertreter und ſo kam es, daß mit dem bekannten 
„Zweierleimaß“ zu unſerem Ungunſten geurteilt wurde, ſonſt hätten die Preiſe in per- 
fehrter Reihenfolge zuerkannt werden müſſen!! (Siehe die Prämiierung des deutſchen 
Schulweſens in dieſer Ausſtellung!) Aus dieſem Grunde hat unſer geſchätzter W.⸗L. Ob- 
mann Drdla auf jeden Preis und Diplom verzichtet. St. S. 

Neue Schadensfälle. Einbruchsdiebſtähle. 32. (2257.)) S. Hagensdorf: Dem 
Al. Fraß, Landwirt, D.⸗Kralupp, wurden 1 Voll gänzlich, 2 Völker keilweiſe ausgeſtohlen. 
Haftpflichtfälle. 33. (2258.) S. Prieſen: Das Kutſchiergeſpann des Arztes Dr. 
Hiebler. Briefen, ſtand in Witſchitz unter Aufſicht auf der Straße, wurde von Bienen der 
Frau Thereſia Eilenberger beunruhigt; die Pferde ſcheuten und gingen durch, der Wagen 
ſtürzte am Ortsende um und wurde beſchädagt. 54. (2259.) S. Einſtedl: Frau Gertrade 
Mayer wurde ven Bienen des Müllers Ludw. Reitzner („Schöpplmühle“) jo geſtochen, daß 
fic ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 55. (2200.) S. Mies⸗Landek: Trotz großer 
Vorſicht des Bauleiters Wenz. Lang, Mies bei der Honigenlnahme ſtachen feine Bienen, 
wild geworden, 10 ausgewachſene Kücken des ga Hacker tot. 36. (2261) S. Waltſch: Ein 
Bienenſchwarm des Landwirts Ernſt Hamann, Girſchen, ließ ſich in einem herrſchaftlichen 
Gerſtenfelde nieder, wo er vom Vorgenannten eingefangen wurde. 37. (2262.) S. Marien- 
Lad: Schriftſetzer Ant. Kroha wurde in ſeinem „Schrebergarten“ von Bienen angeblich des 
Schmiedemeiſters Karl Berk zweimal geſtochen. In der „Marienbader Zeitung” erſchien 
infolgedeſſen bedauerlicher Weiſe die Notiz: „Eine wahre Landplage“ !!!) 38. (2263.) S. Neu⸗ 
land b. N.: Bei der Honigentnahme ſeitens des Tiſchlermeiſters Joſ. Renger, wurde ein 
Roſſehuhn des Joſ. Lehmann totgeſtochen. 39. (2204.) S. Marienbad: Privater Ant. Arbes, 
Groß⸗Sichdichfür nahm zwei Honigräume ab; der 4jährige Sohn des Gol. Zintl Nr. 76 
wurde im Hofe ſpielend von Bienen derart geſtochen, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch neh- 
men mußte. 40. (2265.) S. Brettgrund: Vinzenz Haſelbach wurde von Bienen des Zimnrer— 
mannes Joſ. Kriegel jun. am linken Auge derart geſtochen, daß er ärztlich behandelt einige 
Zeit arbeitsunfähig war. 41. (2266.) S. Pladen a. Goldbache: Als Karl Schlick, Landwirt, 
auf ſeinem Stande Honig entnahm, wurde der rückwärts vorbeigehende Glasbläſer K. 
Friedrich von den Bienen überfallen und geftochen. wobei er fein Augenglas verlor. 
42. (2267.) S. Radonitz: Von Bienen angeblich des Schuhmachers Al. Schaffer wurden 
zwe! Nachbarskinder geſtochen. 43. (2268.) S. Tſchachwitz: Pferdeknecht K. Kauer bei Jot. 
Sacher, Landwirt, Kudenitz, wurde von Bienen, angeblich des Gendarmerie-Wachtmeiſters 
Herm. Veitl, bei der Feldarbeit von Bienen geſtochen, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nahm; angeblich erhielt auch das Pferd Stiche. 44. (2269.) S. Gießhübel bei Sollmus: Marie 
Bachmann, Deutſch⸗Killmes, wurde von einer Biene angeblich des Schulleiters W.-L. Em. 
Herget beim Wäſcheaufhängen in den Zeigefinger geſtochen, bekam nach Tagesfriſt heftige 
Schmerzen, nach weiteren zwei Tagen Fieber und Krämpfe, ſo daß am 4. Tage der Arzt, 
welcher den Fall als ungefährlich erklärte, in den ſtark geſchwollenen Finger einen Ein- 
ſchnitt machte; ſpäter trat Heilung ein. (Daß der angebliche Bienenſtich die Urſache war, 
ift von vornherein unwahrſcheinlich! D. Z.⸗Gltg.) 

Die noch beſtehenden Rückſtände auf den einzelnen Sektionskontis und an Beiträgen 
direkter Mitglieder wurden wieder durch Zuſendung von Poſtkarten in Erinnerung gebracht. 
Es wird dringend erſucht, diefe Reſte allereheſtens einzuzahlenn und fih zur Cnt- 
richtung verhältnismäßig kleiner Beträge nicht erſt nochmals mahnen laffen, 
bc wir gezwungen wären die Rückſtändler mit den auflaufenden Speſen zu belajten. Das 
Hinüberziehen gerade kleinerer Rückſtände in das nächſte Jahr bringt erfah— 
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rungsgemäß dann in ſpäterer Zeit neuerliche ganz überflüſſige Gin- und 
Herſchreibereien mit ſich, weil von uns erſt wieder aufgeklärt werden muß, warum 
ein Rückſtand aus dem Vorjahr in die neue Jahresrechnung aufgenommen erſcheint. 

Trotzdem klar und deutlich zu leſen ift, daß in der „Honigbörſe“ unſeres „Deuiſch. 
Imker“ nur Honig, Wachs und lebende Bienen angekündigt werden dürfen, wird von 
uns die Aufnahme aller möglichen Ankündigungen dort verlangt. Der Zentralausſchuß 
hat nun am 19. Mai l. J. neuerlich beſchloſſen, an den dzt. gültigen Beſtimmungen feſtzu⸗ 
halten und alle anderen Ankündigungen und Anboke insbeſondere von Ge⸗ 
räten und Maſchinen leeren Stöcken in den Ankundigungsteil zu 
weiſen, oder in die Spalte „Eingeſendet“, für deren Benützung bis höchſtens 3 Zeilen 3 Eë 
im vorh'nein (ev. in Briefmarken), an die Zentral-Geſchäftsleitung einzuſenden find, 
andernfalls die Einſchaltung nicht erfolgt! | 

Unſere Honig⸗Werbeſchrift „Der Honig, feine Bedeutung und fein Wert. Von Ing. 
Felix Baßler iſt im 176. Tauſend ihrer Auflage, nach dem heutigen Stande der 
Wiſſenſchaft weſentlich umgearbeitet und auf das Doppelte des früheren Umfanges (4 Sei⸗ 
ten, Groß 8°) vergrößert neu erſchienen. Nach einem Hinweis auf den ungeheuren mittel- 
baren Nutzen der Biene durch die Vermittlung der Blütenſtaubübertragung wird die Frage 
„Was iſt Honig?“ beantwortet, ſodann die „Bedeutung des Honigs“ unter den modernſten 
Quellenangaben eingehend beſprochen, dann die „Beſchaffenheit eines vollwertigen Bienen⸗ 
honigs“ geſchildert, der durch kein Kunſterzeugnis erſetzt werden kann und ſchrießlich auf 
Honigkauf — Vertrauensſache — Vereinskontrolle verwieſen. Die Werbeſchrift ſteht un⸗ 
feren L.⸗Z.⸗V.⸗Mitgliedern jo wie bisher für den eigenen Bedarf koſtenlos und poft- 
frei zur Verfügung; dem Honighandel wird die Schrift zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 
(100 St. poſtfrei 12.— Kë nur gegen Voreinſendung des Betrages.) | 

Mitglieder! Benützet die Imker⸗Marken!! Dieſe Wertſchutzmarken werden in mehreren 
Farben und in zwei verſchiedenen Zeichnungen (Vienenkorb, Mobilſtand) ſehr ſchön auz- 
geführt in Heften zu je 100 Stück zu 2 h, alſo zum Preiſe von 2 K poſtfrei, abgegeben. Jene 
Sektionsleitungen, welche den Weiterverſchleiß übernehmen, erhalten das 
Heft zu 100 Stück um 1.20 K poſtfrei geliefert, jo daß beim Weiterverkauf der Sektion 
cin Gewinn von 40% verbleibt zur Verwendung für die Zwecke der Sektion. An Einzel⸗ 
perſonen kann eine Verſchleißproviſion nicht bewilligt werden. Die Abgabe der Wertſchatz⸗ 
marken erfolgt durch unſere Geſchäftsleitung in Kgl. Weinberge, Fochſtraße 3. Unter 
100 Stück (= 1 Heft) werden nicht abgegeben. Der entſprechende Betrag H im bor- 
hinein (eventl. auch in Briefmarken) einzuſenden kann aber den Geltionäleitungen auf 
Wunſch auch in Abrechnung geſtellt werden. Alle verehrl. Mitglieder werden gebeten, für 
recht rege Abnahme und Verbreitung der Imker⸗Marken überall einzutreten. Durch den 
Gewinn beim Verſchleiß der Imker-Marken könnte jede Sektion ihre kleinen 
Auslagen (Poſtſpeſen uſw.) decken, zumal fie die Werſchatzmarken zu noch er- 
höhtem Preiſe verkauft. l 

Allgemeine ſtaatliche Unterſuchungsanſtalt für Lebensmittel (Deuiſche Univerſität) 
Prag II— 2028. GZ. 1509/1925. Kontroll⸗Nr.: 2116, am 4. September 1925. Analyſenbuch: 
Kj164. Gegenſtand: Honig. Unterſuchung veranlaßt durch den deutſchen Bienenw. Landes- 
Zentralverein für Böhmen in Kal. Weinberge-Prag. Tag der Einlieferung: 6. Auguft 1925. 
Bezeichnung: Honig „G.: 6393 J. H.“. Verpackung und Verſchluß: Blechbüchſe mit Pa- 
pier überbunden und geſiegelt. Befund: Aeußere Beſchaffenheit: Lichtgelb, dickflüſſig, 
ſehr ſüß, ſchwaches Honigaroma, Invertzucker: 66.12%, Saccharoſe: 11.10, Aſche: 9.05170 
Phosphorſäure: vorhanden, Borfäure: vorhanden, Reaktion nach Fiche: negai:d. Reaktion 
nach Ley: ſchokoladebraun mit violettem Stich, Tanninfällung nach Lund: ſehr gering, in 
24 Stunden ſich nicht abſetzend. Diaſtatiſche Fermente: ungeſchwächt vorhanden. 

Gutachten: Nach dieſem Befund liegt Bienenhonig vor, der einen erhöhten Gehalt 
an Saccharoſe aufweiſt. Nach dem Codex alimentarius Auſtriacus Band III, Seite 218 und 
219 enthält Honig felten über 8% und ſoweit bisher einwandfrei feſtgeſlellt werden konnte, 
mit einer einzigen Ausnahme, niemals über 10% Rohrzucker (Saccharoſe). Ein höherer 
Gehalt an Rohrzucker kommt im natürlichen Honig nur dann vor, wenn die Vienen entweder 
mit Zucker gefüttert werden oder wenn ſie, wie in der Nähe von Zuckerfabriken, Gelegen— 
heit haben, Zucker einzuſammeln beides Fälle die den Wert des Honigs ſtark herabſetzen; 
man nennt ſolchen Honig „Zuckerfütterungshonig“ oder „Zuckerhonig“. Die obenerwähnte 
„einzige Ausnahme“ bezieht ſich auf den ſogenannten Vuſperhonig (von dem im Herbſte 
blühenden Unkraut Stachys recta L.) Dieſer Honig ift dünnflüſſig, fait waſſerklar, von 
ſchwachem Aroma, nahezu ſchalem Geſchmack und enthält ab und zu mehr als 10% Rohr⸗ 
zucker. Der Vuſperkrauthonig wird zumeiſt mit anderen Honigarten verſchnitten. Zuſam⸗ 
menfaſſend muß daher erklärt werden, daß die ducchgeführte Unterſuchung zwar auf natür⸗ 
lichen Honig deutet, daß aber infolge des erhöhten Saccharoſegehaltes und mit Rückſicht auf 
die oben angeführten Darlegungen dieſer Honig als minderwertig zu bezeichnen iſt. Dieſer 
Umſtand müßte im Verkaufspreis zum Ausdruck kommen. Gebühr 60 Kč. 

Für den Vorſtand: Dr. Fortner, m. p. 


Geſch.⸗Z. 1653/1925. Kontroll⸗Nr. 2342, am 11. September 1925. Analyſen⸗Buch K'193. 
Gegenſtand: Honig. Unterſuchung veranlaßt durch den Deutſchen Bienenwirtſchaftlichen 
Landes⸗Zentralverein für Böhmen in Kgl. Weiberge. Tag der Einlieferung: 10. September 
1925. Bezeichnung: Greifendorf G.⸗Z. 6849. Verpackung und Verſchluß: Glas mit Papier 
überbunden. Befund: Aeußere Beſchaffen eit: Lichigclb, RE un ſüß, ſchwaches 
Honigaroma. Inventzucker: 65.91%, Saccharoſe: 12.31%, Aſche 0.042% 1 
vorhanden, Borfäure: vorhanden, Reaktion nach Siehe: negativ, a nach Ley: 
fadebraun, Tanninfällung nach Lund: ſehr gering. in 24 Stunden ſich nicht abjebend, Dia. 
ſtatiſche Fermente: ungeſchwächt vorhanden. Gutachten: Nach dieſem Befund n.uß 
erklärt werden, daß die Probe Bienenhonig ft, der jedoch einen erhöhten Gehalt an 
Saccharoſe aufweiſt. Die Erhöhung der Saccharoſe kann dadurch zuſtandekommen, daß die 
Bienen mit Zucker gefüttert wurden oder daß jie, wie in der Nähe von Zuckerfabriken, Gele- 
genheit hatten. Zucker einzuſammeln. („Zuckerfütterungshonig“ oder „Zuckerhonig“.) End⸗ 
lich kann noch ein ſogenannter Vuſperkrauthonig vorliegen, der bekanntlich ab und zu mehr 
els 10% Saccharoſe enthält, und der wegen ſeines ſchalen Geſchmackes und ſchwachen 
Aromas e° minderwertig gilt. Die durchgeführte Analyſe deutet auf natürlichen Honig, 
der aber infolge feines erhöhten Gehaltes an Saccharoſe und mit Rückſicht auf das oven 
Geſagte als minderwertig anzuſprechen ut Gebühr: 60 KZ. 


Für den Vorſtand: Dr. Fortner m. p. 


Sektionsnachrichten. 


Eidlitz. Verſammlung am 27. Auguſt 1925. Beſuch ſchwach. Obmann H. Fiſcher gab 
2 Mitgliedsbeitritte bekannt. Ferner berichtete er ausführlich über das Buch „Der prat- 
tiſche Imker“ von Heinr. Storch, das von der Sektion angekauft wird. Der Mindeſtpreis 
für 1 Kg. Honig wird mit 24 K bindend für die Sektionsmitglieder feſtgeſetzt. Der €D: 
mann nahm die Imker⸗Kalenderbeſtellungen entgegen. Imkergeräte wurden „gemeinfam 
beſtellt, desgleichen auch Zucker. Um die Bienenweide zu verbeſſern werden 1—2 Strich 
Feld gepachtet, wenn ſich hiezu Gelegenheit bietet. 


Neubiſtritz. In der 3. Vierteljahrsverſammlung am 30. Auguſt l. J. hielt W.⸗L. Franz 
E. Drdla einen ſehr anregenden Vortrag über die Ernährung der Biene mit dem Kern: 
Die naturgemäße Nahrung der Immen iſt und bleibt Honig oder Blütenſaft; jeder häufige 
Erſatz führt zur Degenerierung des Volkes! Dies ſollen ſich die „Bienenhälter und Honig⸗ 
ſchinder“ hinter die Ohren ſchreiben. 

Neudek. Unter Vorſitz des Obmannes Franz Klug hatte ſich in der gemeinſamen 
Verſammlung mit den Sektionen Kohling, Pechgrün und Schwarzebach am 13. September 
eine große Zahl Imker trotz Ungunſt der Witterung aus den Gebirgstälern des Erzgebirge? 
eingefunden. „Jung⸗Klaus“ (Hw. Dechant Franz Tobi ſch⸗Wotſch) entwickelte in alt 
2ſtündiger Rede die Richtlinien einer volkstümlichen praktiſchen Bienenzucht mit beſonderer 
Berückſichtigung der einheimiſchen Bienenraſſe; feine mul Humor gewürzten Ausführungen 
fanden allgem. Zuſtimmung und Beifall. Obmannſtellvertreter J. Ebert beſprach das ge⸗ 
meinſame Zuſammenarbeiten der obigen Sektionen, um die Bienenzucht in dieſem Ge- 
biete des Erzgebirges wieder empor zu heben. Nächſte Verſammlung im November 
l. J. in Imligau. 

Plan u. Umgebung Nr. 106. Verſammlung am 20. v. M. in Ottenreuth. „Propaganda 
für Honigabſatz, Bericht über die Planer Hauptverjammlung, das heurige Bienenjahr, Gin- 
winterung. Beſchlüſſe, deren ſtrengſte Einhaltung gefordert wird: Imkergeräte 
dürfen 1. nur an Mitglieder ausgeliehen werden, ſind 2. nach Benützung ſofort in gut 
gereinigtem Zuſtande den Geräteverwaltern rückzuſtellen, 3. ſollte gleich im Anſchluſſe 
ein Mitglied des Vereines aus demſelben Orte das Geräte benötigen, ſo iſt dieſer Stand⸗ 
wechſel dem Geräteverwalter zu melden.“ 6 Neubeitritte. 
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Imkerverein Levoča, vormals , pes“ (Slowakei). | 
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Anläßlich der am 30. Auguft l. J. in Gölnitz abgehaltenen Wanderverſammlung 
konſtituierte ſich die erſte Sektion des Vereines unter dem Namen „Bienenwirtſchaftliche 
Sektion, Golni“. Zu Sektionsfunktionären wurden einſtimmig auf 3 Jahre gewählt: Ob- 
mann Michael Dirn er, Schriftführer: Karl Hoffmann, Kafliec: Martin M. Walko, 
Ausſchußmitglieder: Sigmund Molnár und Karl Varga. — Ein nachahmenswertes 
Beiſpiel für alle Vereinsmitglieder! | 


Alle in- und ausländiſchen 


Bienengzeitſchriften 


Komplette Serien und größere Bruchſtücke 
kauft 
G. E. Stechert & Co., Leipzig, Soſpitalſtr. 10, 
Bitte bezifferte Angebote. 


Honiggläser 


la Weissglas, stark, gut gekühlt, 
zum Binden und mit Metalldeckel 
sowie alle sonstigen Glasartikel: 


Glashüttenwerke „Emmahütte“ 
Otto Löwy & Co, Ges. m. b. H., 


— . Tischau. Post Zuckmantel 
L ½ Ya ½ kg bei Teplitz-Schönau. 
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Hulle n, Ehrendiplome ! Anerkennungsschreiben | 


Honigſchleudern 


und alle anderen Bienen zuchtgeräte ſowie 
Soniaverſanddoſen u. Herzog's Qualitäts⸗Rundſtab⸗ 


Königin⸗Abſperrgitter 
liefert 
Rod. Heinz, Spezialwerkſtätte für Imkergeräte und 
Maſchinen, Oskau (Nordmähren). 12 


Neu erſchienen! 


Wer auf feinem Bienenſtande beſſere Erfolge erzielen 
will, wer das Beſtreben hat, in der Bienenzucht praktiſch 
und ſelbſtändig zu werden, der beſtelle das Buch 


Der praktiſche Imker 


von Heinrich Storch, Oberlehrer u. bienenw. Wanderlehrer 
in Nieder⸗Preſchkau, Poft: Ober⸗Preſchkau, Nordböhmen, 
Um die Anſchaffung dieſes Werkes, welches nur praktiſches 
Können vermittelt und auch einen Anhang über einfache 
Weiſelzucht enthält, jedem Einzelnen zu ermöglichen, 
wurde der Preis desſelben abſichtlich äußerſt niedrig gehalten 
Seitenzahl des gebundenen Buches: 175. — Preis: 24 KE, 
Mit Poſtzuſendung durch den Verfaſſer inkl. Umſatzſteuer und 
Verpackung KE 25:50. — Poſtkarte genügt. 


BEER EE 
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Blienenwohnungen 
aller Art 
erzeugt zu billigſten Preiſen 
Joſef Schmidt, 
Vienenzüchter u. mech. Tiſchlerei 
Oskau (Mähren). 100 
Verkauft heuer Schwärme. 


—— —— —— ̃— 
Kuntzſch⸗Zwillinge 
neu oder gebraucht, ſowie andere 
Imkergeräte zu Vergrößerung meis 
nes Bienenſtandes zu kaufen 
geſucht. Georg Härtel, Bratislava 
Culenova ul. 2. 


Goldruten 


Wurzelſetzlinge (Solidago) 

verſendet in 5⸗kg⸗Poſtpaketen, frt. 

jeder Poſtſtation, gegen Nachnahme 
` von 10 Kronen 


Anton Schrom. Imker, Eisgrub 
Süd-⸗ Mähren. 


AAAAAAAAAA. 
Gelegenheitstauſch 
Gebe auf Tauſch eine zirka 200-tähr. 
noch ziemlich gut erhaltene Klotz⸗ 
beute, geſchnitzt, darſtellend: „Sam⸗ 
fon mit den Löwen“, gegen ein rein- 


raſſiges gutes deutſches Bienenvolk. 
Zufchriften find zu richten an 


| Gras. Heiniſch. Gaſtwirt, Zwittau. 
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Rähmchenſtäbe 
aus Fichten und Lindenholz, aft» 
rein, vollkommen trocken, in ſaub. 

Hobelſchnitt, 1000 x 26 x 6 
Fichte 100 Stück zu Kč 18'— 
5⸗kg⸗Poſtpaket zu. . Kë 11.— 
Lindenholz um Kč 2°— höher 

liefert in jeder Menge 
Alois Riedel, Brettſäge in 
Welſchgrund, P. Unter⸗Langen⸗ 
dorf bei Mähr.⸗Neuſtadt. 38 


Strohmatten 


zur Einwinterung, zum Une 
ſchieben an die Rähmchen, fos 
wie als Decke des Brutraumes, 
letztere mit Futterloch u. Spund. 


Erzeugt nach Maßangabe 


J. Bergmeier, Voitsdorf 
Poſt Reichſtadt. 


derausgeber: Deutſcher bie nenwirtſchaftlicher Landes- BZentralverein für Böhmen in Weinberge bei Prag. 
Druck der Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, r. G. m. b. 9. 


eutfche Imker. 
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Deutſcher Bienenwirtſchaftlicher Kandes-3entralverein für Böhmen: Jahresbeitrag (einſchl. Verſicherungs· 
gebuͤhr): Direkte Mitglieder K 20°—, Lehrperſonen, land wirtſchaftliche . und Hochſchuͤler K J@ O, 
mitglieder der Sektionen (Iweigverein) X JS’— 


| Prag. November 1925. Nr. 11 XXXVIII. Jahrgang. 
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2 unentgetih nur für > Börfe für Honig, Wachs < Die einſchaltungen . 


4 Mitglieder und aus: > > müſſen für jeden Monat p> 
< ſchlie lich nur für eigene P neuerlich befonders ans 3 


Erzeugniſſe. > und Bienenvölker. 2 gemeldet werden. 


l < 
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Anfragen werden von den bier Aukündigenden nur gegen Antwortkarie oder Briefmacte 
beantwortet. 
11 Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden Der 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht !! 


Marie Dworzak, Förſterswitwe, Hödnitz 68 (Mähren), verkauft Schleuderhonig 
in 5⸗Kg.⸗Poſtdo en preiswert. — Wegen Einſchränkung des Betriebes verkauft Wander- 
lehrer Ludwig Chriſtely in Pfaffengrün, Station Einſiedl-Pauten, eine größere Anzahl 
ron Bienen völkern in Gerſtungs⸗Lagerbeuten, alles in better Ordnung, recht preis- 
wert. — Ueberſiedlungshalber verkaufe zum Frühjahr 1926 einige bevölkerte Wiener 
Vereins-Bienenſtöcke von meinem Stande, „Honigvölker“, Richard Hauſer, Gab⸗ 
lonz a. d. N., Körnerſtraße 21. — Dunkler Wald- und lichter Linden honig in 2%- 
und 5⸗-Kg. Zen | hat abzugeben Franz Müller, Bienenwirtſchaft Frain 221 a. d. Thaya 
Mähren). — Schleuderhonig, gar. rein, liefert in 5- und 10-Kg.⸗Poſtdoſen, ferner 
in Leihkannen en gros ſehr preiswert „Imkerei Rudorfer“ Gaiwitz, Poſt Proßmeritz 
(Mähren). — Einige 5-Kg.⸗Doſen Schleuderhonig hat noch billig abzugeben: Rudolf 
Martulek, Schulleiter, Ponitſch, Poft Frain (Mähren). — Akazien⸗Eſparſette⸗ 
honig iv 5⸗-Kg.⸗Poſtdoſen verſendet preiswert A. Eiermann, Hödnitz (Mähren). — 
Verkaufe 5 Bienenvölker und einzelne Waben in Gerſtunghalbrähmchen: Emil 
Palme, Böhm.⸗Leipa, Gutenberggaſſe 336. — Gebirgsſchleuderhonig, äußerſt 
aromatiſcher Geſchmack, dunkel, liefert in 5-Kg.⸗Poſtdoſen, ferner auch in größeren Mengen 
ſehr preiswert per Nachnahme: Franz Zenzinger, Oskau 19 (Mähren). — Eine qro- 
here Menge Schleuder honig aus Gebirgswaldgegend verſendet billigſt Imkerei Anton 
Sedlasek in Strazisko, Poſt Premyslowitz (Mähren). — Größeres Quantum Ge- 
GE Farbe grünlichgelb, hat abzugeben: Joh. Heiniſch, Domeſchau b. Mähr.⸗ 

ernberg. — 
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S. „Vielathal“ (Schwaz). „ am 29. November l. 2 Uhr nachmit⸗ 
tags, in Richters Gaſthaus in Liskowitz. Neuwahl. 2. EE und ſtatiſtiſche 
Aufnahme. 3. Mehrwertverſicherungs⸗ Einzahlung 4. Wechſelrede. 5. Beſchlußfaſſung über 
Jahresbeitrag. 6. Freie Anträge. 

S. Dauba. Sonntag, 29. November l. J., 10 Uhr vorm., außerordentliche Hauptver— 
ſammlung im Herrnhauſe in Dauba. Hauptſächlich Beratung unſerer Ausſtellungsange— 
legenheit. Vollzähliges Erſcheinen! 

; S. Eger. Am 29. November l. J. Verſammlung in Oberloſau. Beginn 2 Uhr. Tages- 
ordnung: Letzte Verhandlungsſchrift, Mitteilungen, Beſtimmung der Höhe des Jahres— 
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ausgezeichnet ! | 


beitrages für 1926, Einzahlung für 1926, Abgabe der Anmeldeblätter bzw. Aufnahme der 
Statiſtik und der Verſicherungen. Vortrag des Wanderlehrers Schleicher, Imker-Kalender. 
Beſprechung des abgelaufenen Bienenjahres und Maßnahmen für die Zukunft. Freie An⸗ 
träge. Verhinderte Mitglieder wollen Anmeldeblätter und Geld einem Ver- 
ſammlungsteilnehmer mitgeben oder mit der Poft fenden. 


S. Neudek. Verſammlung am 29. November l. J., halb 3 ar nachm., in Imligau, 
Gareiß's Gaſthaus. 1. Protokoll. 2. Mitteilungen. 3. Vorträge. 4. Statiſtik. 5. Anträge. 

S. Oſſegg. Sonntag, 22. November l. J., Herbſtverſammlung, 2 uhr nachm. Ausſprache 
über das verfloſſene Bienenjahr. Einzah ung der Jahresbeiträge, die Mitglieder mögen 
die Statiſtiken ausgefüllt mitbringen. An⸗ und Abmeldungen müſſen bis längſtens 
15. Dezember l. J. bekanntgegeben werden. 

S. Teplitz. Am 8. November l. J., halb 3 Uhr nachm., im Gaſthof Fortuna in Maria⸗ 
chein Wanderverſammlung verbunden mit praktiſchen Stroharbeiten des Geſchäftsleiters 
rz. Kett. Verteilung von Honigreklamepapieren und Vereinsabzeichen: — Wegen Vorbe- 
ratung zum 25jähr. Gründungsfeſt der Sektion und anſchließlicher Ausſtellung (Wahl eines 

Ausſtellungsausſchuſſes) iſt beſtimmtes Erſcheinen eines jeden Mitgliedes dringend notwen⸗ 
dig! Gäſte herzlich willkommen! Von nun an werden künftig keine beſonderen 
ſchriftlichen Einladungen erfolgen, ſondern nur durch unſer Fachblatt. 

S. Tetſchen⸗Bodenbach. Verſammlung am 22. November l. J. in Hortigs Gaſthaus zu 
Teiſchen. Vortrag des Wanderlehrers Richter⸗Eger. Einzahlung der reſtlichen Mitglieds- 
beiträge und Mehrwertverſicherung. 

B. Mähr. Trübau u. Umg. Hauptverſammlung Sonntag, 6. Dezember l. J., 9 Uhr 
vorm., in der landw. Landesfachſchule. Tagesordnung: 1. Einzahlung des Jahresbeitrages. 
Angabe der ſtatiſtiſchen Daten und Verſicherungsinventar; daher vollzähliges Erſcheinen 
notwendig! 2. Beitritts⸗ und Austrittsanmeldungen. 3. Mitteilung der Vereinsleitung. 
4. Jahres- und Kaſſabericht. 5. Neuwahl der Vereinsleitung. 6. Vortrag des Wanderleh⸗ 
rers Hugo Langer, Bürgerſchuldirektor in Mähr.⸗Schönberg. 7. Mitteilungen aus dem 
„Bienenvater“ von Schulleiter Otto Kunerth. 8. Freie Anträge. I 


BAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAA AAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAR 
| Eingeſendet. 3 
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In der „Börſe“ nicht aufzunehmende nicht gewerbsmäßige Ankündigungen der Mitglieder 
werden hier gegen Voreinſendung von 3 Ks für je bis 3 Druckzeilen veröffentlicht. 
Rietſche⸗Handpreſſe für Mittelwände gebraucht aber tadellos, Format 20 hoch, 25 breit, 
zu kaufen geſucht von Ernſt Raynoch. Oberförſter, Barany, P. Staré Hamry, Tſch. Schl. 
Moderne Bienenwirtſchaft, Haus 7 mal 3 Meter, 3 Meter hoch, Fußboden, Zwiſchen⸗ 
decke, 4 Entlüfter, beiderſeitig durchgehende Fenſter, geſtrichen, je Seite 14 Vorhallen mit 
23 Jung⸗Klaus⸗Zimmer⸗Beuten allſeits doppelwandig, mit Häckſel gefüllt, kpl. m. Rähmchen 
ſteils Waben), Futtergläſern und Wannen, Abſperrgitter uſw., Königinzuchtkäſtchen, 3 Stroh⸗ 


körbe uſw. äußerſt günſtig zu verkaufen bei Adolf Hübner, Revierverwalter, Fal- 
fenau, Poſt Kittlitz a. d. B. N. B. 


i gan Zubinden 1 Kg. — Kč 1.40, % Kg. — 4 Kg. — 70 h 
und mit Deckel 1 Rg — Kč 2,30 hat noch abzugeben Bruno Pfeifer, Röhrsdorf bei 
Zwickau in Böhmen. 


SOWIE ALLE ANDERN ZUM 
BETRIEBE DERE 
BIENEN" un = 
GEFLOGELZUCHT 


NOTIGEN ARTIKEL ES ` 
ZO BILLIGEN PREISEN 


Ji 
d | 


| 
| 


DOG AER 


„ = — umso NST 
8 = - 2 ° S " 
wursrwaBen Dt ad res — o ——— 


FRSSIMMICH®T- CTT IN 


*Ban60jdi9A saz 0)81961u0nzioDni;op 
Jen 989934 Ane TOUR Eu 


Nr. u Drag, November 1925 XXXVIIl. Jahrg. 


Der Deufſche Imker. 


(Seit Oktober 1902 vereinigt mit der Monqatsſchrift „Der Bienenvater aus Böhmen“ 
dem Organe des ehemaligen „Landesvereines zur 
Hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegr. 1852.) 


Organ des Deutichen Reichsverbandes der Bienenzuchf-Lkandesvereinigungen in 


der Tichechoflowakiichen Republik. 
(Deutiher Bienenwirtkhaftlidier Isandes-Zentralverein für Böhmen, Schlellſcher kandes-Verein für 
Bienenzudit, Deutichmähriicher Imkerbund.) 


Schriftleiter: Sch.⸗R. ans Baßler, figi. Weinberge-Prag (Landw. Genoſſenſchaftshaus) 
— nn a 


Etſcheint im erften Monatsdtittel. Beigabe der Jeitſchrift „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
Draxis“ ift beſonders zu beſtellen. (Gebühr 3 K pro lahr.) Ankündigungsgebühren: Die i mm hohe, 50 mm breite 
Zelle oder deren Raum 85 Heller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 Heller. Nach Höhe des Rechnungsbetrages ents 
Ban Nachlaß. — Anfcrift für alle Sendungen und ORN „Deutſcher Bienenwirtfhaftlidher 

andessJentralverein für Böhmen in Kgi. Weinberge bei Prag. Tr. M. Sode Rre. An — 
Schluß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — Poſtſparkaſſen⸗fonto Tir. 815.769, 


— 


£infere bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtationen. 
HBerichterſtatter: Z.⸗A.⸗R. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg. 


September 1923 — 1925. 


1923. Im erſten Monatsdrittel ſchöne Ausflüge, bei denen noch gehöſelt wurde. Häufige 
Räuberei, die zu Unfrieden kei benachbarten Imkern führte. Die Fütterung brechte noch⸗ 
maligen Brutanſatz, ſo daß die Völker mit viel jungem Volke in den Winter kommen. 
Weſpenplage. 

1924: Der warme September begünſtigte die Auffütterung der Biene. Die Mäuſe⸗ 
plage auf den Feldern läßt eine gleiche Plage auf den Bienenſtänden befürchten. Vor 
Ruhr, Noſema und Faulbrut wird gewarnt. 


1925: Das unfreundliche Septemherwetter hatte zur Folge, daß die Bienen nur wenige 
Ausflüge hielten und ihre Bruttätigkeit früher als in anderen Jahren einſtellten. Die 
äußerſten Brutkreiſe wurden verlaſſen und die abgeſtorbenen Nymphen in großen Mengen 
aus den Stöcken geſchleppt. 


Die durch Verkühlung atoe iouienen Sungbienen werden allmählich 
ſchwarz und als zuſammengeſchrumpfte Körper leicht von den Bienen aus den Zellen 
entfernt. Bis heute konnte noch nicht nachgewieſen werden, daß aus „Kälteleichen“ die 
Faulbrut entſteht. | 


Prüfet ſorgfältig alle aus den Stöcken entfernten Waben und bceſonders 
die ſchwarzen, ob nicht feſter Schorf auf vorhandene Faulbrut deutet. 
Imbheil! Altmann. 


Der hohe, normale Ständer. 
: Zon Anton Steinberger, Pfarrer in Sonnberg. 
(Schluß.) 


Die fünfte Stockform hat ihon wieder im Brutraume acht Waben, 
welche die Tiefe von 27 cm haben. Die Breite der Waben wird aber nicht mehr 
mit der Tiefe immer gleichmäßig gemacht, ſondern bleibt bei dieſer und nachfol⸗ 
genden Stockformen immer gleich, nämlich 24.5 cm breit für den Brutkörper und 
25 em für das Rähmchen. Da von nun an die Tiefe des Brutraumes durch die 
wiederholte Zugabe von neuen Waben immer größer wird und der Brutkörper 
ih deshalb in dieſer Richtung weiter entwickeln kann als in feiner Breite, fo muß 
natürlich der Brutkörper ſeine bisherige elipſoidiſche Form aufgeben und muß 
eine neue Form annehmen, weſche alle drei Dimenſionen verſchieden hat und 
mit einer Kugel verglichen werden kann, welche von den Seiten mehr, aber in 
der Stocktiefe immer weniger eingepreßt iſt. 

Wenn der Brutkörper aber in der Ricktung der Stocktiefe béi immer weiter 
und weiter erweitert, ſo muß natürlich ſeine Höhe immer niedriger und niedriger 
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werden. Bis der Fall dann eintritt, daß die Höhe des Brutkörpers mit feiner 
Tieſe gleiches Maß erreicht, dann iſt auch der Zeitpunkt eingetreten, wo der 
Brutkörper in der Richtung der Stocktiefe wieder die regelmäßige Kugelform an- 
genommen hat. Dieter Fall tritt erft bei der Slockform Nr. 8 ein. Wenn ſich 
bei der fünften Stockform der Brutkörper über die acht Rähmchen ſo weit ausge⸗ 
breitet hat, daß er die normale Zahl von Brurzellen ſchon erreicht hat, dann iſt 
feine Höhe auf 43.04 165 cm geſunken. Das Rähmchen für dieſen Brutkörper 
wird man alſo 44 cm hoch machen. 

Dieſe Stockform hat aber noch eine unternormale Zahl an Vorratszellen, 
man muß ihr alfo noch die neunte Wabe zugeben, wodurch die Zahl an Bor- 
ratszellen auf 31.676 Zellen erböht wird. Bei dieſem Stande muß man dann 
ſchon verbleiben. Als ähnliche Stöcke mit dieſer Stockform können betrachtet 
werden: | | | 
1. Der Gravenhorſtſche Ständer, welcher 44.5 cm hohe und nur 
22.5 cm breite Rähmchen hat; dafür hat er aber 12 Rähmchen im Brutraume. 

2. Der Langſtroth⸗Lagerſtock, welcher 44.5 cm lange und 23 cm 
hohe 5 hat, dafür hat er 10 Rähmchen im Brutraume. 

Der Daudan t⸗Lagerſtock, welcher im Brutraume 10 Rähmchen hat, 
welche 43.5 cm lang und 30 cm hoch ſind. Dieſer Stock wird gewiß ſchon die 
hinreichende Zahl an Vorretszellen haben. 


Die ſechſte Stockform hat im Brutraume 9 Rähmchen, welche die 
Tiefe von 30.5 Zentimeter geben. Die Breite der Waben bleibt aber gleich groß 
wie bei den früheren zwei Stockformen, nämlich für den Brutkörper 24.5 Zenti⸗ 
meter und für das Rähmchen 25 Zentimeter. Die Höhe des Brutkörpers auf 
dieſen neuen Waben ſinkt auf 40:9375 cm nieder. Die Bruträhmchen wird man da- 
her 42 Zentimeter hoch machen. Der Brukkörper ift ähnlich einer Kugel, die noch 
von allen 4 Seiten zuſammengepreßt iſt, aber in der Richtung der Stocktiefe iſt 
dieſe Einpreſſung ſchon kleiner wie bei der vorherigen Stockform. 

Dieſer Stock hat zwar auch noch eine unternormale Zahl von Vorratszellen, 
aber dieſe Zahl iſt doch nicht mehr ſo klein, daß eine Erweiterung ded Brutraumes 
noch um 1 Wabe notwendig wäre. Der normale Stand kann bei dieſem Stocke 
ſchon auf 9 Rähmchen feſtgeſetzt bleiben. 

Ob Deier Stockform ähnliche Stöcke irgendwo im Gebrauche ſind, iſt mir 
nicht bekannt. 


Die ſiebente Stockform hat im Brutraume 10 Rähmchen, Welche 
die Tiefe von 34.5 Zentimeter geben. Die Breite der Waben bleibt aber gleich 
arok, wie bei den früheren Stockformen, nämlich für den-Brutkörper 24.5 Zenti⸗ 
meter und für das Rähmchen 25 Zentimeter. Die Höhe des Brutkörpers, wenn 
er ſich auf dieſen 10 Waben zu der normalen Größe entwickelt hat, iſt bloß 40 
Bu groß. Die Brutrahmen wird man aber 41 Zentimeter hoch machen. 
Hier ift der Brutkörper in der Richtung der Stocktiefe ſchon nur unbedeutend 
zuſammengepreßt. Dieſer Stock hat ſchon auch wieder die normale Zahl an 
Vorratszellen und iſt noch ein Ständer. 

Wer die gerſtungiſche Original⸗Thüringer Einbaute kennt, welche 10 Rähm- 
chen im Brutraume hat, die 25 Zentimeter breit und 40 Zentimeter hoch ſind, 
der wird es auf den erſten Blick erkennen, daß der Gerſtungſtock mit der 
Stockform Nr. 7 vollkommen übereinstimmt, Das' Einzige, was bei dem Ger- 
ſtungsſtocke noch zu ergänzen wäre, iſt, daß man ſeine Brutwaben um 1 Zenti⸗ 
meter erhöht, um die zwei Zellenreihen, die nur Dreiviertel-Zellen enthalten, 
aus dem Brutförper auszuſcheiden. 

Die achte Stockform hat im Brutraume 11 Rähmchen, welche ſamt 
den äußeren zwei Wabengaſſen 39.5 Zentimeter Tiefe haben. Die Wabe iſt für 
den Brutkörper 24.5 Zentimeter und für das Rähmchen 25 Zentimeter breit. 
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Der Brutförper auf dieſen 11 Rähmchen erreicht nur die Höhe von 39.53125 
Zentimeter; er hat alfo fait dieſelbe Höhe, wie die Tiefe, was bedeutet. daß der 
Brutkörper in der Richtung der Stocktiefe wieder die Form einer regelmäßigen 
Kugel angenommen hat. Der Bruikörper erſcheint uns alſo als eine Kugel. 
welche nur von zwei Seiten noch eingepreßt iſt. Zufolge dieſer Form des Brut⸗ 
körpers ift die Stockform Nr. S ebenfalls weder ein Ständer noch ein Lagerſtock, 
ſie ſteht ebenfalls zwiſchen Ständer und Lagerſtock. Merkwürdig iſt es, daß 
dieſe niedrige Stockkborfm in Böhmen und Mähren fo viele ver⸗ 
wandte Stöcke hat, welche 39 Zentimeter lange und 24 Zentimeter hohe 
Rähmchen haben, weil ſie als Lagerſtöcke behandelt werden. 

Bisher haben wir nur über den Brutraum dieſer acht Stockformen, wie ſie 
uns die 1. Ueberſichtstabelle zeigt, geſprochen und beſonders darauf geachtet, daß 
diefe Bruträume tatſächlich vollkommen normal feien, d. i. daß De neben der 
normalen Zahl der Brutzellen auch die normale Zahl der Vorratszellen beſitzen. 
Zu dieſem Zwecke find die Bruträume der Stockformen 3, 4 und 5 um 1 Wabe 
noch erweitert worden. Eine ſolche zugegebene Wabe gehört dann ſtets zu dem 
normalen Stande des Brutraumes. 

Gleich im Anfange dieſes Artikels habe ich geſagt, daß ein normaler Stock 
nur für ein normales Volk entſprechend geräumig iſt, daß er aber für den prak⸗ 
riſchen. Gebrauch noch die Möglichkeit beſitzen ſoll, ihn für gußerordent⸗ 
lich ſtarke Völker noch erweitern zu können. Dieſe Erweiterung muß 
natürlich auch in dem normalen Brutraume durchführbar ſein. Dieſe Erweite⸗ 
rungsmöglichkeit geben wir leicht jedem Brutraume in der Weiſe, wenn wir ihn 
immer noch um 7 Zentimeter tiefer machen als es feine normale Tiefe 
verlangt. Dieſer Reſerveraum von 7 Zentimeter kann im Sommer dann 
zu jeder eventuellen Erweiterung des Brutraumes verwendet werden und im 
Winter wird er uns für die Einbringung einer Strohdecke gut paſſend fein. 

Der Brutraum ſoll nicht nur von hinten ſondern auch 
von oben zugänglich fein. Von oben laſſen fi die Arbeiten im Prut- 
raume viel leichter und mit geringerer Beunruhigung der Bienen durchführen. 
Die von oben zugänglichen Bruträume werden gewöhnlich mit einer beweglichen 
Strohdecke abgeſchloſſen. Solche Decken unterſtützen die Erneuerung der geſun⸗ 
den Luft im Brutraume. Die obere Zugänglichkeit des Brutraumes ſetzt den 
beweglichen Honigraum voraus. 

| Der Honigraum. 

Der Honigraum ſoll immer die halben Rähm ch en von denjeni⸗ 
gen beſitzen, welche gerade der Brutraum hat und ſoll auch immer nur ſoviele 
Rähmchen haben als normale Waben der Brutraum beſitzt, weil die Bienen am 
liebſten in denjenigen den Honig ablagern, welche ſich gerade über ihrem Brut⸗ 
neſte befinden. Die Bienen tragen den Honig immer für ſich ſelbſt ein und depo⸗ 
nieren ihn gleich für den Winter auf jenen Stellen, wo er für ſie im Winter am 
leichteſten zugänglich wäre. Und dieſe Stelle bilden gerade die Waben, die ſich 
über ihrem Brutneſte befinden. 

Wenn wir dem Honigraum nur die normale Zahl der Waben geben, wie der 
Brutraum hat, ſo wird uns dadurch die Möglichkeit gegeben, daß wir bei ſtärke⸗ 
ren Völkern mit zwei Honigräumen arbeiten können. Ein ſolcher zweifacher 
Honigraum bietet ſowohl dem Bienenzüchter als auch den Bienen manche Vorteile. 

Der doppelte Honigraum machte es uns möglich, den Raum des Stockes 
der Stärke des Volkes entſprechend zu erweitern. Den ſchwächeren Völkern wird 
man nur einen Honigraum aufſetzen, dagegen den ſtarken Völkern fegt man 
beide Honigräume auf. 

Der doppelte Honigraum geſtattet es uns, den Raum des Stockes auch all⸗ 
mählich zu erweitern; man wird immer nämlich zuerſt einen und erſt ſpäter, 
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wenn die Stärke des Volkes es ſchon erfordern wird, den zweiten Honigraum 
aufſetzen. 

Der doppelte Honigraum erleichtert beſonders den Bienenzüchtern die Honig⸗ 
ernte und verſchont dabei die Bienen vor vielen Aufregungen und Störungen in 
der Arbeit. Zum Schleudern wird natürlich früher immer der untere Honig- 
raum reif ſein. Bevor man ihn zum Schleudern nimmt, muß er zuerſt ſeine 
Stelle mit dem oberen Honigraum wechſeln. Befeſtigt man aber vor dieſem 
Auswechſeln auf dem oberen Honigraum eine Bienenflucht, ſo kommt dieſe dar— 
nach zwiſchen die zwei Honigräume und wird uns den oberen Honigraum, der 
nun zum Schleudern beſtimmt iſt, in gewiſſer Zeit faſt bienenleer machen, ſo daß 
dieſer dann ganz bequem zum Schleudern herabgenommen werden kann. Die 
Bienen aber konnten gleich nach dem un ſtellen der Honigräume im unteren 
Honigraume ungeſtört weiter arbeiten. Der ausgeſchleuderte Honigraum wird 
wieder aufgeſetzt, der gebliebene Honig T den Bienen aufgeleckt und in den 
unteren, Honigraum übertragen, ſo daß dieſer früher zum Schleudern reif ſein 
wird. Dann wiederholt ſich die Manipulation vom Neuen. Damit aber Die 
Honigräume zu ſolchen Handlungen geeignet wären, iſt es notwendig, daß jeder 
in der hinteren Wand ein kleines Fenſter Fbeſitzt, durch welches man erkennen 
kann wann der untere Honigraum zum Schleudern reif it. 


Was bisher über die Brut- und Honigräume der acht normalen Stockformer 
geſagt wurde, wie He nämlich für den praktiſchen Gebrauch eingerichtet ſein folen, 
das findet der Meier auch überſichtlich auf der 2. Ueberſichtstabelle, worauf die 

kamen zu finden ſind, welche die einzelnen Stockformen ihren Dimenſionen ge— 
mäß auch tragen könnten. 


Wie ich gleich zu Anfang erwähnt habe, hat mich zu dieſer Arbeit die Gehn- 
ſucht bewogen, einen Ständer zu finden, welcher nicht bloß das normale Maß 
haben, ſondern auch eine höhere Form als der Gerſtungsſtock hat, beſitzen ſollte. 
Auf der Ueberſichtstabelle ſehen wir nun, welche Stockformen dieſe höheren 
Formen haben. Es find nur die Stockformen Nr. III, IV, V und VI. 

Die dritte und ſechſte Stockform haben gleiche Höhe, auch die gleiche Rähm— 
chenzahl im Brutraume, trotzdem, daß ihre Rähmchen verſchiedene Breite haben. 
Die größere Rähmchenbreite bei der Stockform Nr. III offenbart Dë nur in 
der größeren und zwar ganz normalen Zahl der Vorratszellen. Dieſe zwei Stöcke 
find aber nur um 1 cm höher als der Gerſtungsſtock. Erft die vierte und fünfte 
Stockform zeichnen fih durch größere Höhe aus. Der höchſte unter allen Stän— 
dern iſt der Stock Nr. IV. Darum habe ich ihm auch den Namen des hohen, 
normalen Ständers gegeben. 


Einen höheren Stock ſuchte ich deshalb, weil ich der Anſicht bin, daß ein 
ſolcher für die ſichere Ueberwinterung der Bienen größere Gewißheit bietet als 
der niedrigere Stock. Die höheren Waben bieten nämlich für die Ablagerung 
des Honigs über dem Winterſitze der Bienen mehr Platz als die niedrigeren 
Waben und daß die Bienen gerade auf dicten Stellen ihre Honigvorräte ablagern. 
Dafür forat die höhere Form des Stockes ſelbſt. Wie wir auf der Ueberſichts— 
tabelle ſehen, haben die höheren Stockformen geringere Wabenzahl in ihrem 
Brutraume: ja je höher der Stock ift, deſto kleiner ift feine Wabenzahl in dem 
Brutraume. In ſolchen Stöcken können die Bienen ihre Honiavorräte nicht 
hinter ihrem Sitze ablagern, weil fie dort keine Waben haben. fie find gezwungen 
alfo ihre Honigräume über ihrem Sitze zu devonieren, weil fie nur dort den 
meiſten Platz dazu haben. So forat din die höhere Stockform ſelbſt Schon für 
eine qute Einwinterung der Bienen, weil fie dieſe zwingt, ihre Honiqvorräte auf 
1 abzulagern, wo der Honig im Winter auch von den Bienen erreich— 

ar iſt. 


VB r u t r aum 


Rahmens des Brutkörpers 


Breite Höhe 


cm cm 


Zahl 
des Stockes 


F o r m 


1 10 35 | 35.5 regelmäßige Kugel 50 800 
II. 9 31 | 37 Elipfoid 50.218 
g Elipfoid 

III. 9 27 42 von 1 Seiten eingepreßt 49.956 
| Elipſoid S 

IV. 8 25 47.5 | oon h Geiten eingepreßt 49.678 
Kugel | 

V. 9 25 U von 1 Seiten eingepreßt 50.296 

VI. 9 25 22 Kugel 50.156 

| von 4 Geiten eingepreßt 

vll. 10 25 341 Kugel 49.680 
von A Seiten eingepreßt | 

VIII. |” 11 25 | 0.5 Rugel 50.012 


von 2 Seiten eingepreßt 


49.210 


37.235 


36.714 


30.314 


31.676 


30.034 


36.450 


43.642 


Eventuelle 
Erweiterung 


kann bei jedem Stocke durch Zugaben von 
zwei Waben durchgeführt werden. 
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Il. Überfichtstabelle der acht normalen Bienenſtöcke. 


des 


em 


35 


31 


27 


25 


25 


25 


25 


25 


Honigraum 


Rähmchens 
Breite Höhe 


17 


17.7 


20.2 


23 


21.2 


20.2 


20 


19.5 


Eventuelle 


kann bei jedem Stocke durch Anwendung des 
zweiten Honigraumes durchgeführt werden. 


Erweiterung 


Würfelſtock 
(weder Ständer noch 
La gerſtock) 
niedriger, breitwabiger 
Ständer 


hoher, breitwabiger 
Ständer 


hoher, normaler 
Ständer 


hoher, mittlerer 
Ständer 


niedriger, mittlerer 
Ständer 


niedriger, normaler 
Ständer 
(Gerſtungſtock) 


niedriger Stock 
(weder Ständer noch 
Lagerſtock) 


~ 
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Die niedrigen Stockformen haben wohl eine größere Zahl an Vorrats⸗ 
zellen als die höheren Formen, wie wir es auf der Ueberſichtstabelle ſehen, aber 
wo befinden ſich die meiſten Vorratszellen? Hinter dem Winterſitze der Bienen, 
alſo auf einer ſolchen Stelle, wo der Honig von den Bienen im Winter nicht 
erreichbar iſt. — Darum bleibt es unſtreitbar wahr, daß die höhere Stockform 
für die Ueberwinterung der Bienen auch größere Sicherheit bietet. Im höchſten 
Maße bietet es alſo der hohe normale Ständer. | 


Anmerkung der Schriftleitung: Wir glaubten die ſo ſachliche, ausführliche 
Abhandlung des geſch. Verfaſſers unſern Leſern nicht vorenthalten zu dürfen. Doch glauben 
wir, daß bei einiger Vorſicht 5 der Einwinterung der in der Höhe fehlende Zen⸗ 
timeter der Gerſtungbeute, die ja der Hr. Pfarrer ſelbſt für ſehr geeignet hält. nicht 
gefährlich werden kann. Für wichtiger halten wir Beſchränkung des Brutraumes auf 9 Wa- 
ben (bei mittelſtarken Völkern und mittelguter Tracht) und Teilung des Honigraumes in 
Viertelwaben welche die Bienen viel früher und williger beziehen. Wir können den fo 
zahlreich verbreiteten Imkern mit Gerſtungbeuten nicht eine Erhöhung der Wabe um 
1 cm zumuten e ES nicht wünſchen, daß wieder ein neues Wabenmaß die Einheitlichkeit 
ſtört. Sch.⸗R. B 


Hunger im Bienenvolke. 


Vom bienenw. Wanderlehrer Heinrich Storch, Oberlehrer in Nieder⸗Preſchkau. 

Hunger — Not — Hungersnot! 

Welch ſchreckliches Elend beinhalten dieſe Worte für Menſch und Tier! 
Grauenhafte Tragödien — auch im Tierleben — ſind dieſes Jammers natürliche 
Folge. Selbſt der Menſch mit ſeinen geſchärften Sinnen kann zu Tauſenden 
ja zu Millionen dieſem Schreckgeſpenſt zum Opfer fallen. (Indien, Rußland!) 
Das ſollten die Völker der Erde bei den heutigen Verkehrsverhältniſſen nicht 
mehr zulaſſen! ! ! -— -— — 

Als Gewiſſenloſigkeit aber muß ich es bezeichnen, wenn Menschen, 
welche Tiere in ihre Obhut nehmen, dieſe Not leiden oder gar Hungers 
ſterben laſſen. Wieviele Bienenvölker aber ereilt jedes Jahr dieſes traurige 
Schickſal. Tauſende Organismen — Millionen nützlicher Einzelweſen ſind es 
jährlich, die im Lenz mit zuſammengeſchrumpften Leibern und ausgeſtreckter 
Zunge unter den Waben liegen oder kopfunter in den Zellen ſtecken. Aus welcher 
Urſache? Durch weſſen Schuld? Wen trifft die Verantwortung? 
— — Verantwortung? Gibts hier eine ſolche? Wem gegenüber? 

Wer ſo fragen würde, wem der Anblick einer ſolchen Bienentragödie nicht 
zu Herzen ginge, wer da kalten Herzens und mit oberflächlichen Worten darüber 
hinwegkönnte, der gehört nicht unter uns Imker, der ſoll ſich nie anmaßen 
Bienenzüchter zu nennen. Herzens⸗ und 5 Verantwortungs⸗ 
gefühl ſich ſelbſt gegenüber ſind Eigenſchaften, die jeder Imker in erhöhtem Maße 
beſitzen muß. Sie gehören einfach zur Sache. — — — — 

Das Erhungern von Bienenvölkern während der Wintermonate 
iſt eine allgemein bekannte, leider ſtets wiederkehrende Erſcheinung. Sie betrifft 

meiſt Bienen hälte t, die fich in die Bienenwiſſenſchaft in feiner Weile zu v er- 
tiefen ſuchen, die in den Verſammlungen fehlen oder gar der Organi- 
ſation gänzlich fernſtehen. Den geringen Betrag für eine Bienenzeitung, 
für ein gutes Lehrbuch ſcheuen ſie ſich auszugeben, den 10 und mehr» 
fachen Verluſt aber, den ſie E Erhungern nur eines einzigen Volkes 
erleiden, verſchmerzen fie leicht. — — — 


Die letzten Jahre haben bewieſen, daß man auch während der Sommer⸗ 
monate ein ſcharfes Augenmerk darauf haben muß, ob Völker notleiden! Man 
erinnere fid an das Jahr 1923! Das erſte Maidrittel war herrlich. Die 
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Völker ſtrotzten voll Brut. Dann jekte eine kalte, regneriſche, trachtloſe Zeit ein, 
welche bis zum 2. Juli. alfo 7 lange Wochen andauerte. Die geringen Vorräte 
waren von der vielen offenen Brut ſchon um den 20. Mai herum aufgezehrt und 
bittere Not hielt bei vielen, vielen Bienenvölkern Einkehr. Der gewiſſen— 
hafte Züchter fütterte nun reichlich und mit Honig zuſatz. 

Wer ſo handelte, deſſen Völker kamen nicht herab, denn ab und zu gab doch 
ein Sonnenblick den Bienlein Gelegenheit, etwas Pollen und vielleicht auch 
einige Tröpfchen Honig zu erhaſchen. Doch wie ſah es auf jenen Ständen aus, 
deren Beſitzer die Völker ſich ſelbſt überließen?! Ich hatte Gelegenheit, die 
verſchiedenen Stadien der Not bei Standbeſuchen feſtzuſtellen und kann 
aufrichtig fagen, ich habe mit bluitendem Herzen noch gelernt dabei. 

Der Allgemeinheit gegenüber aber fühle ich mich verpflichtet, meine 
gründlichen Beobachtungen klarzulegen, um vielleicht manchen vor größerem 
Schaden zu bewahren: 


1. Stufe der Not: Sind während der Sommermonate in einem Bie— 
nenvolke ſämtliche Vorräte an Honig und Pollen verbraucht, ſo kann man bei 
dieſem Volke zunächſt einen un verhältnismäßig regen Flug feſtſtellen. Es 
fliegt zeitig in der Frühe und während des Tages auch bei widrigem Wetter. 

2. Stufe: Schreitet die Not vor, ſo ſaugen die Bienen vorerſt den Futterſaft 
der jüngſten Maden auf. Auch von dem Madeninhalt und der Madenhülle 
dieſer allerfüngſten Lebeweſen konnte ich bei gewiſſenhafteſter Unterſuchung 
nichts mehr vorfinden. 

3. Stufe: Dieſes Opfern der Maden ſchreitet bei anhaltender 
Trachtloſigkeit Fort, bis die Bienen bei den älteſten Maden angelangt find, 
deren Hüllen fie oft vor die Flugöffnung heraustragen. Solange noch Futter— 
ſaft über offenen Maden vorhanden iſt, wird die Königin reichlich gefüttert; 
fie legt daher fortgeſetzt Eier, die aber von den Bienen aus den Zellen ent: 
fernt werden. In dieſem Stadium der Not fliegt auch das Volk bei günſtigen 
Augenblicken noch und der Beſitzer ahnt oft nicht, in welcher Gefahr es ſich be— 
findet. Ab und zu ein kleiner Flug hält die Endkataſtrophe nicht auf, ſondern 
verzögert fie nur um Stunden, vielleicht auch Tage. In demſelben Verhältniſſe, 
wie im Volke die Not zunimmt, läßt auch der Morgenſchweiß vor der Flug⸗ 
öffnung nach. (Fluglochbe obachtungen!) | 

4. Stufe: Zur Zeit höchſter Not reißen die Bienen fogar bie füngſt 
verdeckelten Maden auf, aus keinem anderen Grunde, als auch hier die 
letzten Reſte von Futterſaft aufzuſaugen und ſich ſo vor dem Hungertode 
zu retten. In dieſem Zuſtande beſitzen die Flugbienen nicht mehr das Ver. 
mögen, auf Tracht auszufliegen; fie find zu matt, zu entkräftet. Waat es ab 
und zu doch eine oder die andere, ſo ſtürzt ſie gewöhnlich in ſteilem Bogen vor 
dem Flugbrett zur Erde nieder, wo ſie vollends erſtarrt. 

5. Stufe: Oeffnet man in dieſem Zuſtande oder noch cinen Tag ſpäter die 
Beute, jo müßte es ein Herz von Stein fein, das vor dieſem Anblick nicht erbebte. 
Auf 2 bis 3 Wabengaſſen, um die Königin geſchart, noch ein Häufchen mei: 
junger Bienlein, die bei der Erſchütterung leiſe mit den Tlügeln erzittern, 
ganze Wabenflächen verdeckelter Brut find erkaltet und verlaſſen. In vielen, 
vielen Zellen ſtecken erhungerte Bienen, ebenſoviele oder noch mehr liegen tot 
unter den Rähmchen. 

Und das alles mitten im Sommer! So fand ichs in allen geſchilderten 
Stadien im Monate Juni 1923 und in den Monaten Juli und Auguſt 
der Jahre 1924 und 1925 auf mehreren Ständen. 

Und frei jan’ ichs: — gelobt habe ich die betreffenden Imker nicht! So 
weit darf es bei vorſchriftsmäßiger Pflege und aufmerkſamer Beobachtung ein= 
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fach gar nicht kommen. Und wenn manchmal bei eintretender Beſſerung des 
Wetters auch nicht das letzte Stadium des Elends erreicht wird. 
| Not darf im Bien nie herrſchen. Kommt esdennod vor, fei 
es wann es ſei, ſo hat das Volk gelitten und der Ertrag des Wetters wird 
gef ch mälert oder er bleibt ganz aus, auch wenn alle anderen Bedingungen 
für eine gute Ernte vorhanden ſind. 

Deshalb: Wer Bienen züchten will, muß auch ermeſſen lernen, ob und wann 
Not im Bienenvolke vorhanden ſein könnte, muß nach ſchlimmen Tagen oder 
Wochen auch während des Sommers kleine Nachſchau halten, muß aus ver⸗ 
ſchiedenen Anzeichen Schlüſſe zu ziehen vermögen und mit einer ſüßen Gabe 
nachhelfen, wenns nottut. 

S Bienlein lohnis ſicherlich! 


* 
b 


Und nun ſei mir geſtattet, an dieſer Stelle einige Worte über mein im 
Selbſtverlage erſchienenes Buch „Derpraktiſche Imker“ anzufügen.“) Es 
kommen jetzt die langen Abende des Winter, an denen wohl jeder fortſchrittliche 
Imker hie und da ein Werk über Bienenzucht zur Hand nimmt, um ſein Wiſſen 
über dieſe edle und veredelnde Beſchäftigung zu bereichern. 

Wie ſchon der Titel meines Buches ſagt, vermittelt dasſelbe nur prat- 
tiſches Können. Und doch iſt deſſen Inhalt aufgebaut auf die Ergebniſſe der 
neueſten Forſchungen und Exrungenſchaften auf dieſem Gebiete. Es bewahrt 
jeden, der auf ſeinem Stande genau darnach vorgeht und verfährt vor Schaden, 
befähigt ihn zu ſelbſtändigem Handeln und macht ihn auf dieſe Weiſe von 
anderen unabhängig. Kapitelweiſe und nach Jahreszeiten geordnet werden 
ſämtliche während des Jahres vorzunehmenden Arbeiten und Verrichtungen 
gründlich beleuchtet und ſo vor Augen geführt, daß man leicht imſtande iſt, das 
Geleſene in Tat umzuſetzen. 

Bei meinen zahlreichen Standbeſuchen habe ich gefunden, daß gar mancher, 
der mit ganzer Seele und viel Liebe an ſeinen Bienen hängt, über vieles im 
Unklaren ift und daß er Mißerfolge ſelbſt verſchuldet, ohne es zu 
wiſſen. Mein Buch wird ihm ſicher in vielen Punkten Macher: ſchaffen, denn 
in demſelben ift auf alle die gebräuchlichen Fehler mii Nachdruck hingewieſen. 

Einfach, klar und leichtverſtändlich ift die Schreibweiſe und das mit AD- 
Sicht, denn ich wollte auch dem großen Prozentſatze unſerer Imkerſchaft, der 
ſich aus Landwirten, Kleingewerbetreibenden, Arbeitern und Handwerkern zu— 
ſammenſetzt, ein Buch in die Hand geben, welches ſie auf Grund ihrer Vorbildung 
imſtande ſind, zur Gänze zu verſtehen. Dabei iſt der Inhalt ſo verfaßt, daß 
es nicht nur Anfängern zum treuen Berater wird, ſondern daß auch Fort— 
geſchrittene und langjährige Praktiker manch Körnchen Vortcil daraus erhaſchen 
werden. 

Es muß mir gelungen ſein, was ich anſtrebte. Woraus ich das er— 
ſehe? Aus den günſtigen Urteilen alt bewährter Fachmänner und aus den vielen 
freiwilligen Anerkennungen, die mir über mein Buch zugchen und die bereits 
nach Hunderten zählen. Von Herzen kommende, oft von ſchwerer Arbeitshand 
geſchriebene Worte ſind es, die da faſt tä— ga in mein Arbeitszimmer flattern. 

Das alles und die Tatſache, daß mein Buch auf der 1V. deutſchen land— 
u. forſtw. Wanderausſtellung, Abt. f. Becht., in Leitmeritz am 6. bis 13. Sep— 
tember 1925 mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet wurde, beſtärkt 
mich in dem Bewußtſein, der Bienenzucht einen Dienſt erwieſen und 
etwas geſchaffen zu haben, was viclen meiner Volksgenoſſen Nutzen bringt! 


—ä— — mn nn e 


*) Eich Ankündigungsteil! 


— 991 — 


Die Schwarzenberg’iche a Oi. und Belegſtelle 
am Hochficht im Böhmerwalde. 
Vom korreſp. Mitglied Anton Tannich, Obmann der Sektion Oberplan. 


„Jede Gegend hat ihre eigene Biene“ das ift ein Wort, das 
mir einſt Prof. Dr. Zander, der Leiter der Bienenwirtſchaftlichen Landes⸗ 
anſtalt in Erlangen (Bayern) ſchrieb und das ich vollends beſtätige. In jeder 
größeren Gegend, die ſich von ihrer Umgebung durch das Klima, die Tracht⸗ 
verhältniſſe, die Vegetationsdauer und die Länge und Strenge des Winters uſw. 
unterſcheidet — ich möchte da' unſere ſudetendeutſchen Randgebirge im Gegen- 
ſatz zu dem zentralen Böhmen als eine ſolche mehr weniger gleichartige Gegend 
bezeichnen — hat ſich im Laufe der Jahrhunderte die dort heimiſche Biene wie 
wir ſagen akklimatiſiert, das heißt ſie hat ſich gewöhnt z. B. einen langen mehr⸗ 
monatigen Winter ohne eine einzige Ausflugmöglichkeit durchzuhalten, ſie hat 
ſich an größere Temperaturunterſchiede beſonders zwiſchen Tag und Nacht im 
Frühjahr gewöhnt und rechnet inſtinktiv damit, indem ſie ſpäter im Frühjahre 
mit der Brut einſetzt. Sie trachtet aber dafür ſobald es wirklich warm wird, 
raſch das Verſäumte nachzuholen und wird bald die Entwicklungshöhe erreichen, 
ſie weiß die kurze Zeit der Tracht ſehr auszunützen und gab das viele Schwärmen 
auf, da es in dieſer Gegend dem Selbſterhaltungstrieb widerſprechen würde und 
ſie hat ſich gewöhnt bei geeigneter Stockform rechtzeitig und c an richtiger Stelle 
ihr Winterfutter einzulagern. 

Bringen wir einen Bienen ſtamm aus einer anderen Gegend, die oft 
gar nicht fo ferne fein muß, in unſere Heimat, fo wird er oft vollkommen per- 
Jagen, oft mehr als ein Bienenſtamm aus fernen Ländern, die jedoch im Klima 
uſw. unſerer Gegend näher ſtehen, wie ich mich ſelbſt bei dem als ſo hervorragend 
geprieſenen „47er“ überzeugen konnte. (Während meine einheimiſchen und 
meine Aurea⸗Völker heuer im ganzen Durchſchnitt 10 Kg. Ertrag pro Volk er, ` 
gaben, hat das „47er“ Volk überhaupt nichts abgeworfen und Dä dabei weder 
im Vorjahre noch heuer für den Winter perforat!!!) 

Aus der Erkenntnis des oben Geſagten müſſen renden: bon unſeren 
wirklich einheimiſchen, ich möchte ſagen uranſäſ ſigen Bienenſtämmen, jene 
auszuſuchen, die ſich im Durchſchnitt einer langen Zeit als beſon derser- 
tragsreich und, was damit immer Hand in Hand geht, geſund, Lang- 
lebig und ſchwarmfaul erwieſen haben. Von dieſen Stämmen müſſen 
wir nachziehen, ohne Rückſicht auf die Farbe! 

Da ſich aber die Eigenschaften der Arbeitsbienen nicht bloß von der Mutter, 
alſo der Königin, ſondern auch vom Vater, der Drohne, vererben — ähnlich wie 
ſich die Milchergiebigkeit der Kühe durch den Stier mehr vererbt als durch die 
Mutterkuh — ſo müſſen wir beſtrebt ſein, unſere von den hervorragendſten 
Völkern nachgezogenen Königinnen auch durch Drohnen der beiten Völ⸗ 
ker belegen zu laſſen. Sucht ſich doch jeder Tierzüchter beim Belegen ſeines 
Muttertieres, ſei es nun ein Rind, ein Pferd, ein Hund, ein Kaninchen, eine 
Henne oder ſonſt ein landwirtſchaftliches Zuchttier, ſehr genau erwählende Vater⸗ 
tier aus und nur wir Bienenzüchter ſollten dieſes ganz dem Zufall überlaſſen 
wollen? Bis jetzt geſchieht das in den meiſten Fällen und daher kommen wir 
auch mit der Zucht nicht welter! 

Nun hat in richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit aller dieſer Fragen Groß⸗ 
grundbeſitzer Herr Johann Schwarzenberg zum Zwecke der Förderung der 
Bienenwirkſchaft im Böhmerwalde ſich entſchloſſen, eine Königinnenzucht⸗ und Re- 
legſtelle zu errichten, um auch auf dieſem, dem Großgrundbeſitze fonit ferner lie 
Berg Gebiete zum Wohle der Imkerſchaft einer weiteren Gegend wirken 
zu können. 
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Um den Aufwand von mehreren Tauſend Kronen wurden zwei Bienen- 
Stande errichtet zu je 20 Völkern — vorläufig noch nicht voll beſetzt — und 
am Hochficht bei Oberplan in einer Meereshöhe von ca. 1200 Metern eine 
„ifolierte Belegſtelle“ angelegt. Als Leiter des ganzen wurde ich ſelbſt beſtimmt. 
Auf dieſen Stellen ſollen nun von den vorzüglichſten Völkern Königinnen nach⸗ 
gezogen werden, die von den Drohnen des beſten Volkes auf der genannten 
Belegſtelle, weit weg von den Drohnen des Nachbarimkers begattet werden 
ſollen. Dieſe Königinnen werden Imkern käuflich abgegeben werden zur Ver⸗ 
beſſerung des Standes. Da die Erziehung erſtklaſſiger Königinnen natürlich 
nicht eine Maſſenproduktion ergeben kann — wie es bei vielen „Erwerbs⸗Edel⸗ 
königinnen⸗Züchtern“ der Fall iſt und jede der erhaltenen Königinnen iſt dann 
„vorzüglich“ — ſo mache ich ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß die Abgabe der 
Königinnen nur im beſchränkten Maße und nur der Reihenfolge der Be⸗ 
ſtellung nach erfolgen kann und ſich daher jeder Beſteller möglichſt recht⸗ 
zeitig melden möge! 

Herrn Großgrundbeſitzer Schwarzenberg aber gebührt für ſeine Ini⸗ 
tiative der Dank einer weiten Imkerqemeinſchaft! 


“sen E EECH 


Jena 


Humor- und Stachelzeiler. 


Zum trauten Bienenſtaat 
Lenk' recht oft den Schritt — 
Dor ind Wüſtgeſtrüpp 
a WI de Dornen und geſtrüpp 
Sc d | Umranken den Pfad, 
< une! Ze 


Den Niemand betritt. 


Ein oberflächlich Willen 

Umflort oft dein Gewiſſen; 

Nur, wenn es abgrundtief 

Nach Wahrheit ringt, 

Wird es ein Adelsbrief, 

Der nützt und Segen bringt. 

Willſt du in die Weite wandern, 
Vergeſſe nur nicht den Humor, 
Geſtohlen kann der Geldſack werden, 
Doch Frohſinn öffnet, jedes Tor. 
Glücklich, die in eigener Hütte 

Dort ſich von Kartoffeln nähren, 
Bitter ſchmeckt der beſte Braten, 
Den der Bettler muß verzehren. 
Unter klugen Leuten — ſchweige, 
Falls dein Köpfle nicht recht klar, 
Vorwitz kann nicht imponieren, 
Macht die Dummheit offenbar. Jung⸗Klaus. 


Die „Waſſermamſellen“ — wer hätte ſie noch nicht beobachtet in ihrem 
emſigen Treiben an den Tränken, am feuchtſandigen Ufer des Bächleins, an 
den Pfützen und Lachen des Hofes, oder nach einem warmen Frühlingsſpritzer 
zu Tauſenden auf den betropften Gräſern des Gartens? Es iſt bekannt, daß die 
Bienen Unmaſſen von Waſſer zur Brutfutterbereitung benötigen, aber wenige 
nur wiſſen, wo dieſe Unmaſſen aufgeſpeichert werden. Umſo intereſſanter leſen 
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ſich darum die Beobachtungen, die Wallace Park auf der Verſuchsſtation des 
Staates Jowa gemacht hat, und worüber Dr. Bai recht anſchaulich in der 
„Tiroler⸗Vorarlberger Bztg.“ zu berichten weiß: „Im zeitigen Frühjahre ver- 
mögen die Bienen nur an vereinzelten Tagen Waſſer zu holen. Daß an ſolchen 
Tagen die Bienen mehr Waſſer eintragen, als ſie für eben dieſen Tag brauchen, 
geht aus folgender Tatſache hervor: Jeden erſten Flugtag nach Tagen der Haft 
tragen die Bienen Waſſer in fieberhafter Weiſe ein, in den nächſten Tagen da⸗ 
gegen ivenig oder nichts, ſelbſt wenn es recht ſchön ift und die Waſſerquellen 
leicht zu erreichen ſind. — Und da man in den Völkern nirgends Waſſerablage⸗ 
ſtellen findet. fo muß geſchloſſen werden, daß das Waſſer in den Bienenleibern 
zurückbehalten wird. — Nun hat die oben genannte Verſuchsſtation beobachtet, 
daß die Waſſermamſellen ihre Fracht nicht im Wabenwerk abluden, ſondern an 
andere Bienen abgaben, welche dem Stocke als Waſſerbehälter dienen. Das 
wäre ein ähnlicher Vorgang, wie ihn die Honigameiſen üben, und wie ihn Jung⸗ 
Klaus vor etlichen Monden im „S.“ beſchrieben. Beſtimmte Ameiſenarbeiter mit 
dickeren Leibern haben die Aufgabe, eine honigähnliche Maſſe aufzuſpeichern, 
welche durch andere Arbeiter von Eichgalläpfeln geſammekt wird; dieſe leben- 
digen Honigzellen erbrechen in den Tagen der Not ihren Inhalt durch den 
Mund zum Heile für ihre hungernden Genoſſen. 


Mit den „Behälter“-Bienen wurde nun folgender Verſuch gemacht: Das 
Waſſer der Tränke wurde leicht und unſchädlich verfärbt, die Futterſtelle ſelbſt 
war jo angelegt, daß leicht jede Biene, die zur Stelle kam, gezeichnet werden 
konnte. Bald ſtellte ſich heraus, daß ſelten eine nicht bezeichnete Biene bei der 
Quelle erſchien, daß vielmehr die bereits gezeichneten immer wieder kehrten. Das 
gefärbte Waſſer war durch die halbdurchſichtigen Leiber (der italieniſchen Bienen) 
leicht zu erkennen. Am Abende enthielten mehrere Hundert nicht bezeichneter 
Bienen bedeutende Mengen gefärbten Waſſers. Man ſtellte auch feſt, daß von 
9 unterſuchten Bienen drei unvermiſchtes Waſſer bargen, in 3 anderen Fällen 
war das Waſſer ſpurenweiſe honighaltig, ein drittes Drittel enthielt Honig und 
Waſſer im Verhälnis 1:4. 


Am folgenden Morgen dienten, wie ſich aus der Färbung der Leiber ergab, 
bereits etwa 1300 Bienen, oder die Hälfte des Völkchens als „Behälter“. — 
Wie ſo die Anzahl der Behälter geheimnisvoll über Nacht anwuchs, ergab fol— 
gender Befund: Unter 31 Bienen enthielt nun mehr eine bloßes Waſſer, drei 
zeigten Waſſer mit wenig Honig, alle übrigen 26 aber Honig wäſſerig verdünnt. 
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Zahl der honigeinnehmenden Bienen 
jedesmal erheblich anſtieg, nachdem Waſſer eingetragen war. Innerhalb 24 Stun— 
den hatte aljo das gefärbte Waſſer eine derertige Verteilung erfahren, daß von 

1500 Bienen jede eine kleine Menge erhalten hatte, die ſie indeſſen mit dickem 
Honig aus der Wabe vermiſchte. Die „Behälter“-Bienen verhalten ſich untätig 
und finden ſich mehr in der A zähe des Brutneſtes, als drinnen. Auch ihre körper— 
liche Veränderung konnte konſtatiert werden. An flugungünſtigen Tagen wurden 
ihre Leiber viel dünner, um am erſten beſten Flugtage wieder aufzuſchwellen.“ 


Wie klar beleuchten doch dieje fo hoch intereſſanten Verſuche die Arbeit s— 
ten lung im Volke, die a das Ammenver⸗ 
hältnis und namentlich auch das ſcheinbare Nichtstun und Faulen— 
zen der. Bienen. Welche Bockſprünge der moderne Weisheitsdünkel gerade hierin 
ſich zu leiſten vermag, dürfte eine Notiz offenbaren, die das famoſe „Prager Abend— 
blatt“, vom 27. Auguſt 1925, Nr. 161, auftiſcht; ſie lautet: Bienenfleiß 
— eine Fabel. Das amerikaniſche Landwirtſchaftsminiſterium (welches?) 
hat von Sachverſtändigen (?) unterſuchen laſſen, wie es in Wirklichkeit 
mit dem berühmten Fleiß der Biene ſich verhält und ſie ſind zu dem 
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Ergebnis gekommen, daß Deler Fleiß eine Fabel ift. Eine Biene per- 
bringt, jo jagen dieje Forſcher, viel längere Zeit im Bienenkorb zu, als auf der 
Jagd nach Honig. Während ihres ganzen Lebens macht ſie nicht mehr als 

82 Flüge, und die Honigmenge, die He einſammelt, ift äußerſt klein. Damit kann 
auch die Biene als moraliſches Vorbild als abgetan gelten. Welches 
Tier ſoll dem faulen Menſchen als Vorbild des Fleißes dienen?“ — frägt das 
„Prager Abendblatt“. — Jung⸗Klaus lächelt und meint: „Na dann nur der 
Ouackfroſch, denn nach ſeinem Konterfei hat ſich ja die „weiſe Moderne“ 
ganz hoch nobel N Lange Pratzen, dicken Bauch, breiten Schädel, 
Froöͤſchſchenkelhoſen, dünne Wadenzwänger und eine gräßlich große und breite 
Schnauze mit dem bekannten Miniaturkratzbürſtchen engl der Faſſon unter der 
Riechpflaume. Verſtand Nr. 7, Blödſinn exzellent, Geſchrei mameluckenhaft und 
Weisheit aufgeblaſen, wie bei dem Quackerich auf Freiersfüßen bei 15 Grad 
unter dem Normale. Gott ſegne Beludſchiſtan! | 


Hauptbedingungen einer erfolgreichen? Bienenzucht. Aus Dr. Zaiß' „Aus⸗ 
lands mitteilungen“ holte Hd Jung-Klaus über die angeſchnittene 
Frage ein Zitat des Schriftleiters eines franzöſiſchen Blattes, welches ſagt: 
„Man beginne, wohl vorbereiet mit Kenntniſſen und unterwieſen durch einen 
ausübenden Bienenwirt, mit einigen wenigen reichlich mit Vorräten verſorgten 
Stöcken. Man beachte die goldene Regel: Dulde nur ſtarke Gol 
ker auf dem Stande! Man ſei ſich bewußt, daß das Bienenjahr nicht 
im Jänner beginnt, ſondern im vorhergehenden Auguſt und daß alles darauf 
ankommt, das neue Jahr mit möglichſt vielen Jungbienen zu beginnen. Man 
halte genügend große, wohlverſorgte Stöcke. Man laffe oder gebe einem Volke 
mindeſtens 20 Kilogramm Wintervorrat. — Wie? Erheblich weniger tuts doch 
auch? Denn die Bienen pflegen doch mit weit geringeren Vorräten auszukom— 
mens Die Tatſacho, daß deine Bienen am Leben geblieben ſind, beweiſt, daß du 
ihnen genug gelaſſen Daft, fie vor dem Hungertode zu bewahren, beweiſt aber 
durchaus nicht, daß 3 jo viel war, wie zu einer gefunden Entwicklung notwen— 
dig iſt, oder gar dozu, daß die Stöcke bei Trachtbeginn von Sammler nnen über— 
ſchäumen. Ein Bienenvolk muß ſich reich und wohlverſorat 
fühlen, ſoll es mit Macht in die Brut gehen. Hier Wi die 
zweite goldene Regel, die man in die Worte faßt: Viel Honig, 
viele Bienen. viele Bienen, viel Honig.“ (Siebe Unſ' Immen: 
Heinz Wulff, Volksbienzucht, 19.) Jung-Klaus zwang, vergnüglich lächelnd, 
dieſe goldenen Regeln unter ſeine Feder, denn, was ſie beinhalten, iſt ja doch 
nichts anderes - das, was er ſelbſt in „Jung-Klaus' Volksbienenzucht“, 
Seite 186 ff, und 4. Auflage und oft und oftmals im „Sammelkorb des 
Dentſchen N mutatis aut con'onis verbis, d. h. mit einem etwas ver- 
änderten ‚ober gleichklingenden Kikeriki“ in die Welt hinausgekräht hat. Ihn 
freut es heſonders, wenn ſchließlich auch die weisheitsſtolzen Junghäh nchen nach 
der N otenſkala des alten Hähneſultans piepſen müsen, weil im Schnabel nicht 
allweil die lautere, Wahrheit ruht. Mit Redt ſchreibt darum Pinkpank in 
„Unſ' Immen“: „Vor einem Zuviel an Winterfnutter brauche ich wohl nicht 
eint warnen, es könnte aber doch jemand fein, der aus übergroßer Liebe zu 
inten Bienen ihnen über reichliche Wintervorräte geben möchte. Ein tat. 
ſächliches N iſt ebentolls ſchädlich, wenn auch ni icht in dem Maße, wie ein 
„Zuwenig. Die Bienen haben dann keine leeren Zellen, in denen fie ſich während 
dor Ge Wintermonate geſund erhalten können. Sie ſitzen auf den vollen 
Waben zu kalt und dadurch entſtehen große Volksverluſte.“ Solche Stöcke nennt 
man verhonigte Stöcke und ſie ſind ganz beſonders verderbenbringend, 
wenn die Bienen auf mehrjährigem kandierten Honig ſitzen müſſen. — Zudem 
mußt du aber noch in Beachtung ziehen, daß der Honig in allen Zellen nicht 
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gleichwertig ift für bie Ueberwinterung, daß ſchnell kandierender Honig fiğ 
ſchlecht eignet, daß auch die Völker nicht alle gleich ſtark, gleichbrütig und gleich 
geartet ſind, daß ein Vielbrüter viel mehr braucht als ein ſogenannter „Hüngler“ 
und daß auch die Qualität der Beuten bezüglich der inneren Anordnung und 
Einſtellung der Traube und bezüglich des Materiales, aus dem ſie hergeſtellt 
ſind, in Rechnung gezogen werden müſſen, und daß ſchließlich die ſeeliſche und 
organiſche Beſchaffenheit bezüglich der Mutter und der Bienen Punkto Alter 
und Abnutzung, Lagerung und Akklimatiſierung, Stärke und Geſundheit nicht 
allüberall dieſelbe ift. — Was folgt daraus? Die richtige Einwinterung, viel 
beſchnattert und beplappert vom imkeriſchen Ueberbrettltum, mißachtet und 
ganz überſehen vom imkeriſchen Spießbürgerum, erfordert doch etwas mehr, 
als ein Quentchen Verſtand und eine Unze autem Willen — und wie meilenweit 
fern ſteht ihr doch die große Schar der heutigen Bienenhälter? — Richtige Volks⸗ 
bienenzucht und richtige Volksaufklärung hiezu würden vor mancher Frühlings⸗ 
miſere am Stande ſchützen. | 


Eine einfache Kunſtmittelwandbefeſtigung lobt die „Ill. D. Bztg.“ übers 
Schelltaus. Ihr Erfinder ift Ing. Fey zu Niderhone. „Alle läſtigen Vorbe- 
reitungen zum Einkleben der Waben, alle Kleckſereien und ſonſtigen bekannten 
Uebelſtände ſind beſeitigt. Mit einem Druck iſt die zwiſchen 2 Platten gelegte 
Kunſtwabe auf der ganzen Länge gleichmäßig befeſtigt. Jeder im Gebrauch be⸗ 
ſindlicher Rahmen läßt ſich durch einfache Veränderung verwenden.“ In Kürze 
werden die einſchlägigen Fabriken für dieſen Fortſchritt intereſſiert werden und 
dann kanns nun losgehen. — Wie ſieht nun die Erfindung aus? Ja, darüber 
ſchweigt fih der. Trommelſchläger in der „Ill. Bztg.“ gänzlich aus und fo ſchweigt 
auch Jung⸗Klaus. 


Nochmals die Werbetänze. Dr. v. Fri ſch hat die den Alten längſt befann- 
ten „Werbetänze“ der Immen wieder entdeckt. „Alsdann haben ſie bei 
Imkern und Laien ihren Lauf angetreten. Beſonders unter den Nichtimkern 
verwundert man ſich oft darüber, wie menſchenähnlich doch das Bienenleben ſei! 
daran hat ja von jeher die Bienenkunde gekrankt, daß man das Bienenleben 
vermenſchlichte und ſo den Blick für ſeine Eigenart verlor. — Nicht 
Neuſchaffung, ſondern Abbau der vermenſchlichenden Bienenmärchen iſt not. — 
Nach Berichten hat Dr. v. Friſch auf der Naturforſcherverſammlung in Inns⸗ 
bruck mit echtem Forſchermut bekannt, ſich in ſeiner Meinung über den Far⸗ 
benſinn der Biene geirrt zu haben, er müſſe fie, die Biene, wie Heß für 
farbenblind, aber für fähig anſehen, Helligkeitsſtufen zu unterſcheiden. 
Er wird daher ſicher ſeine Anſichten über die Sprache der Bienen (Werbe⸗ 


tänze) wohl auch noch einer Nachprüfung unterziehen.“ — So ſchreibt 
Pfr. Küſpert in der „Bayr. Bztg.“, Nr. 7, 1925 in „Aus anderen Körben“, 
und nichi Jung⸗Klaus! — — Na alsdann — — ! 


Die langen Winterabende rücken allmählich näher, unſere Bienen am Stande 
feiern. auch der brave, echte Imker darf ſich erholen. Nicht faulenzen 
ſoll er, ſondern geiſtig ſich ſtärken und weiterbilden. An guter 
Imkerliteratur iſt kein Mangel — alſo gehet zu eurem Vereinsbibliothekar und 
verſorgt euch mit gutem imkeriſchen Leſeſtoff. Blättere im „Deutſchen 
Imker“, durchgehe die einzelnen Jahrgänge, manches Goldkörnlein der Wahr⸗ 
heit und Weisheit dir zum Heile wirft du finden. Vergeſſe nicht auf Jung- 
Klaus Volfsbienenzudt; es ift ein Buch der Heimat, allüberall in 
Deutſchland hochbewertet und meint es gut mit dem Imker und den Bienen. 
Haſt du ein edles, beſonders poetiſch veranlagtes Herz, ein warmes Gemüt, dann 
ſchaue in deinen Mußeſtunden auch mal an das „Immli⸗Wunderreich“ 
— und alle Langeweile wird entfliehen. Auch die Werkſtatt ſuche auf, und 
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richte wieder her, was ſchadhaft geworden. Der wahre Imker lebt und webt., 
träumt und hofft, duldet und ſtirbt mit ſeinen Immen! 
Imbheil! Jung⸗Klaus. 
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Nach Mähren! Ein angeblicher „Franz Hubatſchek, Selletitz“ (Poſtſtempel Groß⸗Olkowitzz), 
Mähren, hat an uns eine Poſtkarte betr. die „Honigbörſe“-Verlautbarungen gerichtet, was 
uns zu einer längeren ſchriftlichen Antwort Veranlaſſung gab. Zu unſerer Ueberraſchung 
teilt uns nun Herr Franz Hubasek, Selletitz, mit, daß er keine Zuſchrift an uns 
eingeſendet habe, zumal er kein Imker ſei! Wir fordern daher den Einſender der bew. 
Poſttarte vom 16. Oktober l. J. auf, ſich unter ſeinem richtigen Namen bei 
uns zu melden; geſchieht dies bis 25. November l. J. nicht, fo nehmen wir an, 
daß der Einſender mit feinen Intereſſenten für die Mitteilung nicht einſtehen kann 
und deshalb einen anderen Namen mißbraucht hat. Wir werden dann aber auch 
weiterhin unſere ſchärfſten Konſequenzen ziehen zur Verhinderung, daß wir 
„genasführt“ zu zweckloſer zeitraubender Korreſpondenz veranlaßt werden. 

Die Zentralgeſchäftsleitung 
des Deutſchen bienenw. Landes-Zentralvereines für Böhmen: 
D. G.⸗St.: F. Baßler. 

Beeid. Gerichtsſachverſtändiger. Das Bezirksgericht in Auſſig a. d. Elbe be⸗ 
ſtellte den approb. Bienenmeiſter Karl Luſticky, Privat-Beamten in Auſſig a. d. Elbe, 
Dresdnerſiraße 60, dauernd als beeideten Sachverſtändigen für das Bienenfach — Honig-, 
Wachs⸗Unterſuchungen u. dal. mehr — für den Bereich des Gerichtsbezirkes Auſſig a. d. E. 
Der Genannte hat den vorgeſchriebenen Eid bereits abgelegt. 


| IV. Deutfche land- und forftwirtfch. Wanderausftellung 
in Leitmeritz 5. bis 13. September 1925. | 


| Bienenw. Sonderausftellung vom 5. bis 13. September 1925. 


Das Prämiierungs⸗ Ergebnis © 281, „D. D. J.“ Nr. 10 l. Jg, ift dahin 
richtig zu Hellen, daß es richtig heißt: Joſef Fritid, Wolfersdorf — Silberne Medaille 
der Wanderausſtellung. Ferner unter „Widmungen“, Ehrenpreiſe: Joſef (nicht Robert) 
Fritſch, Wolfersdorf — 1 Glaspokal. 

Die Verſendung der Geldpreiſe ſowie der Medaillen des Deutſch. 
bienenw. Landes⸗Zentralvereines für Böhmen ift bereits durchgeführt. Die anderen Ehren- 
diplome und Medaillen werden von den zuſtändigen Stellen unmittelbar verſandt, was noch 
längere Zeit dauern wird, weshalb man gef. ohne Urgenz freundl. zuwarten wolle. 


Deutſcher Reichs verband der Bienenzucht-Landes- 
Vereinigungen in der Tfchechoflow. Republik. 
TEE EEE EEE EEE RETTET TEE EEE BEER EEE En EEE e - 
Die XIX/3. Vertreterverfammluna 

des „Deutſchen Reichsverbandes der Bienenzucht⸗Tandesvereinigungen in der Tſchſl. 
Republik“ fand unter überaus zahlreicher Beteiligung, anweſend waren mehr wie gezähite 
218 ͤPerſonen, als öffentliche Tagung im Rahmen der IV. Deutſchen land- und forſtwirr⸗ 
ſchaftliche Wanderausſtellung zu Leitmeritz im Feſtſaale der Knabenbürgerſchule am 
7. September 1925 ſtatt. Den Vorſitz führte der Präſident o. ö. Univ.⸗Profeſſor Med. Dr. 
Joſef Langer, Präſident des deutſch. bienenw. Landes⸗Zentralveceines für Böhmen⸗ 
Prag und der Präſidentſtellvertreter Cberlandesgerichtsrat J. U. Dr. Julius Kopetzky. 
Präſident des deutſchmähriſchen Imkerbundes-Brünn. 

Nach herzlichen Begrüßungsanſprachen der beiden Vorſitzenden, des Abg. Mayer⸗ 
Eger als Präſidenten der Geſchäftsſtelle der deutſchen Land⸗ und Forſtwirtſchaft für dic 
Tſchechoſlowakei, welcher u. a. den unheilvollen Einfluß des Weltkrieges und ſeiner Nach⸗ 


00 


wehen auch auf unſere heimiſche Bienenzucht ſtreifte und die heute jo erfolgreichen ars 
bietungen der Bienenzucht auf der Ausſtellung würdigte, dann des Obmannes der bienenw. 
Sektion Leitmeritz, Direktor Florian Roſchig, erſtattete der ſtändige Referent, Geſchäfts⸗ 
leiterſtellvertreter des deutſchen bienenw. Landes-Zentralvereines für Böhmen, Tcchn. 
Hochſchulſupplent Ing. Felix Baßler⸗Prag, den umfaſſenden 
Tätigkeitsbericht für 1924/25, | | 

welcher zeigte, daß unſere imkerliche geſamtſtaatliche Crganifation ihren Zweck, Förderung 
der heimiſchen Bienenzucht und Wahrung der imkerlichen Intereſſen, Behandlung aller 
großen, die Bienenzucht des Geſamtſtaates betreffenden allgemeinen Fragen und Angelegen⸗ 
heiten insbeſondere auch unter Wahrung des völkiſchen Standpunktes in all den vielſeitigen 
Belangen beſtens erfüllt hat. 

Die Beſchlüſſe der letzten XVIII. 2. Vertreterverſammlung, welche als öffentliche 
Tagung im Rahmen der III. deutſchen land⸗ u. forſtw. Wanderausſtellung zu Zwittau 
am 31. Auguſt 1924 zu Zwittau in Mähren bei großartiger Beteiligung ſtattfand, wurden 
durchgeführt. Das Präſidium des Landeskulturrates f. Böhmen, D. S., beſchloß unſere 
Anträge betr. die Tilgung der Bienenbrutſeuchen und der ſtaatlichen Entſchädigung hiebei 
ſowie wegen Einbeziehung der Noſema-Seuche in die dzt. gültige Miniſterialverordnung 
zu unterſtützen. Leider ifi der von Zwittau her weiteſten Streifen perſönlich bekannt ge- 
wordene Präſident der „Geſchäftsſtelle d. deutſch. Land- u. Forſtwirtſchaft f. d. Tſchecho⸗ 
ſlowakei“ in Prag, Vizepräſident des Landeskulturrates für Böhmen, D. S., Joſef Goll, 
am 2. Oktober v. J. allzufrüh dahingeſchieden. Wir beklagen ferner das Ableben des 
Gründers und geſchäftsführenden Ehrenpräſidenten der Oeſterr. agrar. Zentralſtelle in 
Wien, Alfred Simitſch R. v. Hohenblum, am 19. Juli l. J.; beide führende Per- 
ſönlichkeiten haben auch der Förderung und dem Schutze unſerer Vienenzucht ſtets ihre 
volle Aufmerkſamkeit zugewendet und unſeren Anträgen und Wünſchen entſprochen, wes⸗ 
halb ihnen unſere dankbare Erinnerung in Treue ſtets bewahrt fei! Die ſtaatl. An- 
ſtalt für Bienenzucht im Rahmen der Forſchungsanſtalten für Tierproduktion in Del 
bei Prag hat unter der Leitung des Mimiſterialrats Doz. Dr. med. u. Dr. techn. Anton 
Schönfeld, Referenten, für Bienenzucht uſw. im Miniſterium für Landeskultur, wei- 
cher in je nem Amte unferen Veſteebungen alle Förderung in dankenswerteſter Weiſe gu- 
teil werden läßt, ihre Tätigkeit in wiſſenſchaftlicher Richtung bereits aufgenommen; Lehr— 
kurſe fanden u. W. dortſelbſt noch nicht ſtatt. Die parlamentariſche Anfrage des Senators 
der Nationalverſammlung und Präſidenten des deutſch. land- u. forſtw. Zentralverbandes 
f. Böhmen Spies in bezug auf das Verhältnis der Staatsanſtalt zu der deutſchen Imker— 
ſchaft, bzw. ihre Nutzbarmachung für dieſe iſt vom Miniſter für Landeskultur bisher noch 
nicht beantwortet worden; die Inanſpruchnahme der Anſtalt für Unterſuchungszwecke ſteht 
allen Imkern frei, doch erfolgen alle Zuſchriften Unterſuchungsergebniſſe uſw. nur in der 
tſchechiſchen als Staatsſprache. — An der 63. Wanderverſammlung der Bienen⸗ 
wirte deutſcher Zunge“, in Nachfolge der früheren altehrwürdigen Wanderverſamm— 
lung der „deutſch., öſterr. u. ungar. Bienenwirte“, im Sept. l. J. in Wien, nimmt als 
Vertreter unſeres „Reichsverbandes“ das Vorſtandsmitglied Ing. Viktor Keßler teil, 
welcher ebenſo wie unſer ſtänd. Referent Ing. Felix Baßler als Preisrichter für die 
gleichzeitige „Allgem. Bienenzuchtausſtellung“ berufen wurde. Doch konnten beide Gen. 
dieſes Mandat nicht ausüben, weshalb die bw. Wanderlehrer Prof. Jof. Röſch und Prof. 
Herm. Schu pp-Kaaden für fie eintraten. Den unſerem „Reichsverband“ angeſchloſſenen 
Landesvereinigungen wurde zur Reorganiſation der „Wanderverſammlung“ die Leiſtung 
eines ſtändigen Jahres-Mitgliedsbetrages dringend empfohlen. Die weitere, fo bedauer— 
liche Herabſetzung des ſtaatlichen Budgets für die Landeskultur darf die ohnehin 
im ganzen geringen Zuwendungen für die Bienenzucht nicht noch weiter vermindere 
und fei ſolcher Appell an aile parlamentariſchen Vertreter gerichtet. Un 
ſerem „Reichsverband“ gehören dzt. an: der deutſche bienenw. Landes-Zentral⸗ 
verein f. Böhmen in Kgl. Weinberge-Prag mit 11.550 Mitgliedern, der deutſch⸗ 
mähriſche Imkerbund in Brünn mit 1350 Mitgliedern, der Schleſiſche Lan— 
desverein f. act in Troppau mit 1860 Mitgliedern, zu welchen nunmehr 4. als 
vorläuf'ge Landesvereinigung für die Slowakei der „Zipſer Imkerverein“, nach Ueber- 
mindung der Hinderniſſe endlich als „Imkerverein Levosa“ in Leutſchau mit 110 
Mitgliedern neu hinzukommt; der Geſamtſtand beträgt daher 14.360. Organ war 
wie bisher der Deutſche Imker“ in Kgl. Weinberge-Prag. Unſere Bemühungen 
in bezug auf die Steuerfreiheit für Zucker zur Bienen⸗Notfütterung 
bleiben bei der bef. unentwegt ablehnenden Haltung des tſchſl. F'nanzminiſteriums leider 
ergebnislos und ift eine Zuckerverbilligung nur durch gau- oder bezirksweiſe geme njamen 
Einkauf der Vereine beim zuſtändigen Groſſiſten zu erzielen. Gutachten und Stellungnahme 
au Zoll⸗ und Handelsvertragsverband lungen erfolgten an die Miniſterien 
für Landeskultur und für den Handel ſow'c an den Landeskulturrat f. Böhmen. D. S., betr 
Polen, Ungarn, das Deutſche Reich. Das vom Miniſterium für Landeskultur 
durch Kundmachung vom 27. Feber 1924 erlaſſene Ein fuhrverbot für Bienen 
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und Bienenerzeugniſſe kam unſerem gleichgerichteten Antrage entgegen; ganz 
abgeſehen von der ſchweren Verſeuchungsgefahr beſteht für die Notwendigkeit des Bienenbezu⸗ 
ges aus dem Auslande überhaupt keine zwingende Notwendigkeit und iſt die Einfuhr von 
Bie nenerzeugniſſen uns nur ſchädigende Konkurrenz. Der von der Zentrale der AER 
chiſchen Bienenzüchtervereinigungen aufgeſtellte ſehr gut gemeinte Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. die Bienenzucht iſt u. W. bisher noch vin „frommer Wunſch“ ge- 
blieben. Die ſo wünſchenswerte Verbeſſerung unſerer unentbehrlichen „Feuer- u. Ern⸗ 
bruchsdiebſtahl⸗Lerſicherung der Bienenſtände“ unſerer Imker wird 
durch Anſchluß an den Konzern des deutſch. land- u. forſtw. Zentralverbandes f. Böhmen 
ab 1926 unter Uebernahme durch die Schadensverſicherungsanſtalt „Elbe“ in Prag er⸗ 
möglicht werden. Unſere Vertragsanſtalt für Haftpflichtverſicherung, die be- 
währte „Intern. Unfallverſicherungsgeſellſchaft“ hatte im laufenden Jahre eine hohe Zahl 
und recht kitzlicher Fälle mit beträchtlichen Forderungen (allein in 1 Falle Kë 24.000.—). 
Der für 1925 erſtmalig erſchienene „Sudetendeutſche Imkerkalender“ 
fand ſolchen Beifall, daß auch die Neuauflage bald vergriffen war. Unſere Königinnen— 
züchter haben ihre Sonder vereinigung nunmehr konſtituiert und einheitliches 
Arbeitsprogramm feſtgeſetzt. Die bienenw. Boobachtungsſtationen unferer Qan- 
desvereinigungen arbeiten nach wie vor einheitlich elfrigſt. Aehnliche Beziehungen ergeben 
ſich auch in bezug auf das Büchereiweſen, den bienenw. Unterricht (Wander— 
lehre), welche von unſeren Landesvereinigungen nachhaltigſte Pflege erfahren. Zu den 
3 Unterſuchungsſtellen für Bienen krankheiten Reichenberg, Leitmeritz, 
Kaaden it in Böbmen noch jene in Höritz. in Mähren die in Mähr.⸗Schönberg neu 
hinzugetreten. Die „Börſe für Honig, Wachs und Bienenvölker“ im „Deutſch. 
Imker“ wurde 210 mal unentgeltlich in Anſpruch genommen, wobei allerdings auf die Ver— 
hinderung eines Preisdruckes, bzw. der Unterb'etung Bedacht genommen wurde. Imker! 
unterbietet Euch nicht ſelbſt in ſchmutziger Konkurrenz! Dieſer 
Mahnruf möge allſeits Beherziaung finden, denn D'e abesmaligen mindergünſtigen Er— 
tragsverhältniſſe des heurigen Jahres rechtfertigen insbeſondere im Hinblick auf die gleich— 
hoch gebliebene Regie des Imkers das Aufrechterhalten der bisherigen Preiſe unſeres 
Honigs. Der Bekämpfung der Surrogat-Er zeugung wurde nach wie vor 
alles Augenmerk zugewendet, Rechtsrat, Auskunft und Fachgutachten wurden 
in 50 Fällen erteilt. Die Geſchäfts führung wurde vom deutſchen bienenw. Landes— 
Zentralvereine für Böhmen in Kal. Weinberge-Prag unentgeltlich beſorgt; aufgelaufene 
Barauslagen von 34 K (Kalenderjahr 1924; wurden von den einzelnen Landesvereinigungen 
dem Mitgliederſtande entſprechend aufgeteilt übernommen. 
dÉ Geſchäftliches. 

Da die Organiſierung der deutſchen Imker in der Slowakei endlich allen 
Hinderniſſen zum Trotz durchgreift, wurde der neuerrichtete Zipſer Imkerverein, 
Sitz Leutſchau (Levoca), ais derzeit imkecliche Hauptbertretung anerkannt und als vierte 
Jandesvereinggung in den Reichsverband aufgenommen. Beſchloſſen wurde 
der Beitritt zur Geſchäftsſtelle der deutſchen Land- und Forſtwirt⸗ 
ſchaft f. d. Tſchechoſlowakei in Praa, woher der Anſchluß an dieſe geſamtſtaatlicke 
agrariſche Hauptorganiſation auch den einzelnen Landesvereinigungen Drin- 
gend empfohlen wird. In bezug auf den Mitalieds- Jahresbeitrag für 1923 
wurde beſchloſſen, fo w'e bisher die auflaufenden Koſten des „Reichsverbandes“ auf die ein- 
zelnen Landesvereinigungen ihrem Pi talicderjtande entſprechend aufzuteilen. In 


Stellungnahme zu Tagesfragen 

wurden zur geplanten geſetzlichen Neuregelung der berufsſtändiſchen 
Intereſſenvertretung der Land- und Forſtwirtſchaft einſtimmig fol- 
gende Forderungen aufgeſtellt: 1. Nationale Gliederung (Sektionierung) der Landwirt⸗ 
ſc,aftskammern, bzw. Landwirtſchaftsgenoſſenſchaften, wie jene der bisherigen Landes⸗ 
kulturräte; 2. beſondere Vertretung der Vienenzucht auch in den neuen Körperſchaften wie 
bisher; 3. Aufrechterhaltung der bisherigen freiwilligen Organiſation auf Grund des Ver- 
einsgeſetzes. 


In bezug auf die bevorstehenden Zoll- und Handelsvertragsverhangd⸗ 
lungen mit Jugoſlawien wurde aus Grunden der Verhinderung bon Scuchen— 
einſchleppung, wie von züchteriſchem Standpunkt cus die Regierung aufgefordert, die Gin- 
fuhr ſowobl von Bienenvölkern („Krainer“) wie zum Schutze der Inlandserzeugung auch 
jene von Bienenerzeugniſſen nicht zuzugeſtehen. 


Wie die vorhergehenden Referate, ğe erſtaftete Ing. F. Vaßler auch jenes über 
„Honigſchutz“ und einen Geſetzenltwurf betr. den Verkehr mit Honig, 
welcher im Intereſſe nicht nur des Imkers, Tondern auch unſerer Volkswohlfahrt den Schutz 
dieſes edlen Naturerzeuaniſſes vor Verfälſchung kezweckt; die diesbezüglich aufgeſtellten 
Richtlinien fanden beifälligſt aufgenommen einſtimmige Annahme 
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Nach warmempfundenen Worten des Präſidenten Dr. Langer, gewidmet unſeren 
Es Imkerbrüdern in der Slowakei, wurde beſchloſſen, die 


nächſtjährige Vertreterver ſammlung des „Reichsverbandes“ 


im Rahmen der V. deutſchen land- und forſtw. Wanderausſtellung in Käs mark, in der 
Slowakei, abzuhalten. Beſondere | 


Anträge der Landesvereinigungen 
lagen keine vor und wurde ſohin anſchließend der 


Reichsimkertag 


durch Präſident o. ö. Univ.⸗Profeſſor Dr. Langer mil einer herzlichen Begrüßungs⸗ 
anſprache eröffnet, in welcher der Prändent auf die hohe Bedeutung und den Wert der 
Bienenzucht hinwies, eine Paralele zwiſchen Biene und Imker zog, gu deffen tüchtiger 
Durchbildung und Erziehung eines imkerlichen Nachwuchſes aufforderte, mit einem Appell 
um Unterſtützung an unſere Landwirte und Lehrer ſchloß 


Hierauf begrüßte Bücgermeiſter Oberſtleutnant 1. R. Knöchel die Tagung namens 
der treudeutſchen Elbeſtadt Leitmeritz, wobei er der idealen Bedeutung der Vienenzucht wie 
den reellen Leiſtungen der Imker auf der Ausſtellung hohe Anerkennung widmete. 


Das Referat des Geſchäftsleiters des deutſch. bienenw. Landes⸗Zentralvereines f. Böhmen 
Schulrat Hans Baßler⸗Leitmeritz, „Den Manen Meiſter Gerſtungs“ bein- 
haltete einen tiefempfundenen Nachruf, welcher die Bedeutung dieſer ſeltenen Perſönlich⸗ 
keit für die Imkerſchaft wie für unſer deutſches Volkstum würdigte. Nach einer Schilderung 
ſeines Lebens⸗ und Entwicklungsganges feierte Redner den allzufrüh dahingeſchiedenen 
Meiſter als den Begründer der neuzeitlichen jungimkerlichen Schule, zeigte ſeine für die 
Praxis fo bedeutungsvolle Arbeit in Theorie und Praxis. organiſche Auffaſſung des Vieng 
und ſeines Innenlebens — Thüringer Beute mit der großen Brutwabe — zahlreiche Ver⸗ 
beſſerungen in der imkerlichen Technik u. a. m., dann aber den Kern des Naturphiloſophen, 
Gerſtungs Lebenswerkes: den Weg von der materialiſtiſchen zur ſittlich⸗ göttlichen Weltan⸗ 
ſchauung und Lebensauffaſſung. 


Es folgte der Vortrag des Leiters der Unterſuchungsſtelle für Bienenkrankheiten in Leit⸗ 
meritz bw. Wanderlehrer3, Fachlehrer Rudolf Hübner: „Wir und die Bienen. 
Von der Stellung der Biene in der Natur ausgehend charakteriſierte Redner die Wünſche 
der Imker nach einer fleißigen, ſanftmütigen und ſchwarmfaulen Sammlerin, und trat für 
die Zucht auf Leiſtung als das einzig richtige Ziel ein, in deſſen Verfolgung die Widerſtands⸗ 
kraft zur Erhaltung der Geſundheit von beſonderer Wichtigkeit iſt. Anſchließend wurden auf 
Grund der eigenen reichen Beobachtungen die Krankheiten der Biene, unterſtützt durch Ab⸗ 
bildungen, erörtert und die Wege zur Hintanhaltung wie zur Heilung der Seuchen gewieſen. 


Infolge vorgeſchrittener Zeit mußte der dritte Vortrag „Aus der Praxis — für 
die Praxis“ des bienenw. Wanderlehrers Joſef V. Rich te r Eger leider entfallen. 

Mit der, Aufforderung des Vorſitzenden, Präſidenten Tr. Langer, dem Auftreten 
vrn Bienenkrankheiten größtes Augenmerk zuzuwenden, und die einſchlägigen Einrichtungen 
der Landesvereine zu benützen, und herzlichem Abſchiedsgruß wurden die überaus anregen⸗ 
den Verhandlungen nach vierſtündiger Dauer um 1 Uhr mittags geſchloſſen. 

Aus der in Wien tagenden „Wanderverſammlung aller Imker deutſcher Zunge war 
eine Begrüßungsdrahtung eingelaufen, ferner u. a. ein ſoſches Schreiben vom Referenten 
für Bienenzucht im Miniſterium für Landeskultur, Miniſterialrat Doz. Dr. Schönfeld 
in Prag. 

Am Vortage, den 5. September í J. bazie unter dem Vorſitz des Zentralausſchußrates 
des deutſchen b'ienenw. Landeszentralvereines für Böhmen, bienenw. Wanderlehrer Anton 
Herz, Oberlehrer i. R.⸗Doglasgrün, eine Tagung der 

Königinnenzſichtervereinſaung 

ſtattgefunden, welche ſich mit einer Reihe neuer züchteriſcher Maßnahmen und Richtlinien 
für die nächſte Zeit befaßte. Unter Vorſitz des Zentralausſchußrates des deutſchen bienenw. 
Landes⸗Zentralverein für Böhmen Biene Wanderlehrer Johann Spatzal, Fachlehrer 
Poſtelberg tagte am gleichen Tage die 

? Konferenz ber bienenw. Wanderlehrer 
welche ſich mit organiſatoriſchen und Standesfragen beſchäftigte. Bienenw. Wanderlehrer 
Benc Bernauer, Oberlehrer, Klein⸗Prieſen bei Komotau bot ein eingehendes Fach⸗ 
referat über das „Sinnesleben der Biene“ nach dem derzeitigen Stande der For⸗ 
ſchung. Die 

Konferenz der bienenw. R 
mußte diesmal entfallen. 
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| Ehrenmitglied Hans Rreisl T | 


Am 27. Oktober l. J. verſchied nach längerem Leiden auf feinem Schloſſe Hohen⸗Aujezd 
bei Prag der Vizepräſident des Landeskulturrates für Böhmen Domänenbeſitzer Hans 
Kreisl. In ihm betrauern wir eine der hervorragendſten Perſönlichkeiten unſeres agra⸗ 
riſchen Lebens, eine um das Deutſchtum und ſein wirtſchaftliches Leben ſehr verdiente 
Perſönlichkeit, die ſich allgemeiner Wertſchätzung und Hochachtung erfreute. Der Verblichene 
war auch unſeren imkerlichen Beſtrebungen ſtets Freund und Förderer; wir werden ihm, 
unſerem Ehrenmitgliede feit 1900, ehrendſte Erinnerung für alle Zeiten in Dankbarkeit 
bewahren! Ir. 

Wanderlehrer⸗ Vereinigung 
im Deutſchen Bienenwirtſchaftlichen Landes⸗Zentralverein für Böhmen. 

Wanderlehrerverſammlung am 5. September 1925, abends 8 Uhr, in 
Leitmerätz. Vorſitz: Obmann Joh. Spatzal-⸗Poſtelberg. | 
1. Bericht des Obmannes: Die Wanderlehrerkonferenz hat den Zweck uns fortzubil- 
den und unſere und die Intereſſen der Bienenzucht zu vertreten. Dem verſt. Mitgliede 
W. L. Peſchek⸗ Mies widmet er einen warmen Nachruf. Weiters ſpricht er fein Bedauern 
aus über den ſchwachen Nachwuchs an Wanderlehrern. Die Zentrale vertritt jederzeit 
das Intereſſe der Wanderlehrer und hat für deren Beſtrebungen das richtige Verſtändnis. 
Die Aufgabe, die fih die Wanderlehrer⸗Vereinigung geſtellt hat, hat fie reſtlos erfüllt: 
Wir ſind beſſer geſtellt, als die Kollegen der tſchech. Organiſation. Für Wander ⸗Unterricht 
wurden im Jahre 1919 über 4000 Kë gebraucht, im Jahre 1923 über 26.000 Kč. Die 
Wanderlehrer ſollen bei ihren Vorträgen die Vereinsamtsführung mit überwachen und prü⸗ 
fen, verſchiedene Winke und Anleitungen geben, was viel zur Entlaſtung der Zentrale bei⸗ 
tragen wird. Auch ſollen fie Aufklärungen über Haftpflicht und Unfall den Vereinen 
bringen. Wanderlehrer ſollen ſich gegenſeitig in Verſammlungen keine „Fallen“ ſtellen, 
i ſtets die Einigkeit nach außen wahren Wenn die Standſchau ein Teil des 

zortrages iſt, wird dieſelbe nicht ſeparat honoriert; wird ſie von der Sektion ſeparat ver⸗ 

langt, ſo per Stunde 15 K&. Ebenſo bei Kurſen und mikroſkopiſchen Unterſuchungen. Wan⸗ 
derlehrer ſollen bei ihren Berichten auch Gutachten abgeben und Vorſchläge erſtatten. 
Auch ſollen in Prag Vorträge für Studenten gehalten werden. Wenn in Prag jemand etwas 
braucht, irgend einen Wunſch hat, beſonders bei kranken Kindern, ſo möge er ſich an den 
Herrn Präſidenten wenden, auch an die Zentrale, beide ſind gerne behilflich. 

Wanderlehrer⸗ Nachwuchs. Der W.-L. fol Mittelſchul⸗Matura haben, nur in 
äußerſt berückſichtigungswerten Fällen ift eine Ausnahme zuläſſig. Auch die Bienen- 
meiſter müſſen eine theoretiſche und praktiſche Prüfung ablegen. (Wünſch.) 

Wanderlehrer Nichter- Großpriejen führt Beſchwerde, daß einige Wanderlehrer fort- 
während Vorträge halten, manche ein bis zwei Jahre keinen. Er wünſcht eine gerechte Ver⸗ 
teilung. Betreffs W.⸗L.⸗Nachwuchs ſtellt er den Antrag, der W.⸗L.⸗Ausſchuß möchte dazu 
Stellung nehmen, in kürzeſter Zeit Beratungen pflegen und Anträge formulieren, die bei 
der nächſten Wanderlehrer⸗-Verſammlung vorliegen lollen. 

Für die ausgezeichneten Ausführungen wird dem H. Obmanne von H. Richter der 
wärmſte Dank ausgeſprochen. — Während der Debatte war Ob.⸗Ger⸗Rat Dr. Kopetzky, 
in des mähriſchen Imkerbundes, erfchienen und vom H. Obmann als Gaft herzlichſt 
begrüßt. — N | 

H. Chriſtely berichtet über einen ſehr intereſſanten Fall von Haftpflicht. Herr 
Baſinek betont, daß es um den W.⸗L.⸗Nachwuchs in Mähren beſonders ſchlecht beſtellt ſei. 

2. Der Kaſſabericht wies einen Kaſſaſtand von 316.54 Kë aus. Die Kaſſagebah⸗ 
rung wurde von Horeiſchi und Richter in vollſter Ordnung befunden. Dem Rech⸗ 
nungsleger wurde das Abſolutorium erteilt. 

3. Vorſchlag an den B.-B. wegen Verleihung der „goldenen Ehrenbiene!“. 
Dieſer Punkt löſte rege Debatte aus und wurde ſchließlich mit allen gegen eine Stimme 
(Herz) der Vorſchlag Klier, der auch die Zuſtimmung des Ausſchuſſes gefunden, ange⸗ 
nommen. Vorgeſchlagen wurde: Joh. Spatzal, Poſtelberg. Rich. Altmann, Reichen⸗ 
berg, Rud. Hübner, Leitmeritz, Hugo Langer, M.⸗Schönberg. 

4. Noch reger wurde die Debatte als Richter ſeinen in der letzten W.⸗L.⸗Sitzung 
geſtellten Antrag, von jedem Wanderlehrer einen jährlichen Beitrag einzuheben 
urgierte; er zog dieſen Antag ſchließlich zurück und wurde der Antrag Klier, 10% pro 
100 K& in Abzug zu bringen, angenommen 
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Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung in Dauba. 

Unſere bienenwirtſchaftliche Sektion Dauba wird mit der Jubiläums-Geflü⸗ 
gel- und Kleintier-Ausſtellung m Dauba am 1.—3. Jänner 1926 in einer 
beſonderen Abteilung wieder eine Ausſtellung bienen w. Geräte und Erzeug- 
niſſe verbinden. Es ergeht an alle Imker unſerer und der Nachbarſektionen die Bitte, 
itch hiebei recht zahlreich zu beteiligen, bzw. in den Nachbarſektionen für eine rege 
Beteiligung nach Kräften zu werben. Auch die Erzeuger und Händler bienenw. 
Artikel werden zur Teilnahme eingeladen. Indem die veranſtaltende Sektion darauf ver— 
ct, daß in der Prämiierung imkeriſcher Leiſtungen ganz beſonders eine Förderung, 
der geſamten Bienenzucht liegt, hofft dieſelbe, daß die Intereſſenten auch zur Stiftung 
eines Preiſes beitragen werden. Jeder Imker, dem wahre Liebe mit unſeren Immen 
verbindet, trage einen Bauſtein zur Förderung dieſes Unternehmens bei. Anmeldun-⸗ 
gen, auf gewöhnlicher Poſtkarte, fende man bis 24. Dezember 1925 an Karl Schlen= 
ler, Obmann der bienenw. Sektion Dauba. Ausſtellungsgüter können entweder per Poſt 
nach Dauba oder aber per Bahn Station Habſtein a. d. B. N. B. mit der Anſchrift „Ge— 
flügel- und Kleintierausſtellung, bienenw. Abteilung in Dauba“ geſandt werden. Platz— 
miete wird nicht eingehoben. Ein Fachvortrag „Nutzen der Bienenzucht“ (mit Lichtbil— 
dern) durch Schulrat Hans Baßler findet ftatt. Bei der gleichzeitigen 25- Jahr- 
Beſtandesfeier findet eine Ehrung der gründenden Mitglieder ſtatt. 


Sehr wichtig! Mitgliedsantritte für 1926 betreffend! Die Zeitverhältniſſe haben 
unſerem Landes-Zentralverbande zweifellos auch zahlreiche ſolche Perſonen zuge- 
führt, deren Verbleiben in unſerer Mitte nicht von Dauer iſt, weil 
ſie nur der verhältnismäßig niedrige Jahresbeitrag lockte, dann aber ihr Eigennutz durch 
die Vereinsvorteile nicht hinreichend befriedigt wurde, zumal kein billiger Zucker zu 
haben war, weil das Bienenjahr nicht die Honigtöpfe füllte, weil der Mitgliedsbeitrag 
nun „zu hoch“ erſcheint, uſw. u. v. a. m. Austritte werden die Folge ſein. Nun 
ziehen ſich die Austrittsmeldungen ohnehin alljährlich leider weit in das Frühjahr 
hinein, wodurch unfer Landes-Zentralverein großen Schaden erleidet durch die Abgabe 
von ſoundſovielen Nummern des „D. Imker“ der Monate Jänner bis April, dis nicht 
bezahlt werden, anderſeits aber, ſo notwendig ſie für die neubeitretenden Mitglieder 
gebraucht wurden, zum Fehlen kommen!! Die verehrlichen Sektionsleitungen 
werden daher hiedurch dringend gebeten, der Ausſcheidung unſicherer 
Mitglieder, insbeſonders „ſchlechter Zahler“, ſchon jetzt ihre Aufmerkſam— 
keit zuzuwenden und für 1926 Austretende ſchon jetzt unſerer Zentral 
Geſchäftsleitung gefl. tunlichſt ehebaldigſt bekanntzugeben, auf daß die 
Zuſendung der fo koſtſpiel'gen Vereinszeitſchrift „D. d. J.“ Schon mit Jahresſchluß. 
eingeſtellt werden kann. Dann wird unſerem Landes-Zentralverein viel Geld er⸗ 
halten und unſerer L. Z.⸗V.⸗Kanzlei viel Arbeit eripart, bzw. ihr diefe ſehr er- 
leichtert, wenn die Austritte nicht alle erſt nach Neujahr und dann noch überdies faſt 
zu gleicher Zeit einlaufen! Die jetzigen Verſammlungen bieten beſte Gelegenheit, gleich 
von vornherein Ordnung zu ſchaffen und es ſollte nach und nach der Mitglieds— 
beitrag für das kommende Jahr 1926 ſchon jetzt einkaſſiert 
und tunlichſt bald an die Zentrale abgeführt werden; unfer L.⸗Z.⸗Verein hat ſtändig 
große Zahlungen insbeſondere an die Druckerei prompt zu leiſten, die Verſicherungs— 
prämien für das kommende Jahr im vorhinein zu erlegen uſw. uſw., weshalb auch die 
Jahresbeiträge der Mitglieder prompt einfließen müſſen und nicht erſt nach Monaten 
eingehen dürfen! Wird die Ein kaſſierung des Jahresbeitrages für 1926 ſchon 
jetzt vorgenommen, ſo wird uns die finanzielle Gebarung ſehr erleichtert und die 
„unſicheren“ Mitglieder werden rechtzeitig zum Austritte veranlaßt, der ja doch in den 
nächſten Monaten ohnehin erfolgen würde!! Die verehrlichen Sektionen würden ſich 
hiedurch auch ſelbſt Arbeit für ſpäter erſparen: die heute an Poſtſpeſen ſo koſtſpieligen, 
einander einzeln folgenden Abmeldungen. Der für die Sektionsmitglieder, Lehrperſonen, 
Hochſchüler ermäßigte Jahresbeitrag einſchließlich Verſicherungsgebühr ift 18 Kč, für 
direkte Mitglieder 20 ke — Nicht-Zahler ſind rückſichtslos aus zuſchließen! 


Nichtzahlende Mitglieder ſind uns zur unmittelbaren Einkaſſierung anzuzeigen und ſind 
jic für 1926 aus dem Mitgliedsſtande unbedingt auszuſcheiden! 


Die Geldverpflichtungen der verehrlichen Sektionen und Mitglieder müſſen unbe— 
dingt noch im Laufe dieſes Jahres geordnet fein, da das Uebertragen von Reſten 
ins nächſte Jahr Unſtimmigkeiten macht, deren Behebung meiſt unverhältnismäßige Schrei— 
berei und Poſtſpeſen verurſacht. 

Die loſtenfreien Vereins-Druckſorten: Mitgliedskarten, Briefumſchläge, Mitgliederver⸗ 
zeichniſſe, Statiſtit-Druckſorte, wurden für 1926 ſämtlichen Sektionen bereits zugeſandt, 
n. zw. an die Andreſſe des betreffenden Schriftenempfängers, weshalb nicht bei. 
uns, ſondern gefl. dort nachzufragen iſt. 
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Die Mehrwertverſicherungen für 1926 ſowie die Abſchrift des Sektionsinventard 
find der zeit noch nicht an die Zentrale einzuſenden, ſondern erft auf 
Grundlage der im Dezember⸗Heft l. J. des „Deutſchen Imker“ zur Veröffent⸗ 
lichung gelangenden neuen Beſtimmungen. Unſere bisherige Berfiderung gegen 
Feuer⸗, und Einbruchsd ie bſtahlſchäden wird nämlich infolge Anſchluſ⸗ 
ſes an die Aktion des Deutſch. land- u. forſtw. Zentralverbandes für Böhmen mit den 
„Elbe“⸗Verſicherungsanſtalten ab 1926 eine zeitgemäße ſehr weſentliche Ver: 
beſſerung erfahren mit erhöhten Entſchädigungsſätzen. Deshalb 
iſt das Statiſtik und Verſicherung betreffende allgemeine Anmeldeblatt dies⸗ 
mal nicht der November, ſondern erft der Dezember⸗Ausgabe des „Deutſch. Jm- 
ker“ zu entnehmen! 


Neue Schadensfälle. Einbruchsdiebſtähle. 45. (2270.) S. Prieſen: Dem Guſtav 
Schubert, Bahnbedienſteter, wurden 2 Gerſtungvölker vernichtet, 1 beſchädigt. 46. (2271.) 
S. Prachatitz: Dem Landwirt Konrad Fiedler, „Rumpalmühle“, wurden 1 Volk in Stroh⸗ 
prinz vernichtet, 3 ſolche beſchädigt. 47. (2272.) S. Adersbach⸗Johnsdorf⸗Hottendorf: Dem 
Herm. EG Johnsdorf, wurden 2 Gerſtungvölker vernichtet. 48. (2273.) S. Deutſch⸗ 
Liebau (Mähren): Dem Ignaz Rippl, Hausbeſitzer, wurden aus ſeinem verſperrten Bienen⸗ 
hauſe heraus 1 Volk vernichtet, die Beute im Walde wieder gefunden, 1 Volk faſt gänzlich 
vernichtet, 1 Mobilbeute demoliert. 49. (2274.) S. Oberſandau bei Eger: Dem Tiſchler Flor. 
Pichl, Ammonsgrün, wurden im verſperrten Bienenhauſe 1 Volk vernichtet, 1 ſchwer be- 
ſchädigt; 1 leere Beute wurde im Bache wiedergefunden; geſtohlen wurden 1 Haube, 
1 Bienenmeſſer. | 

Im Einbruchsdiebſtahlsfalle 48. (2273.) wurde der Täter, ein vorbeſtrafter 20jähriger 
Burſche P. ſichergeſtellt, welcher mit ſeiner 14jährigen Schweſter den Einbruch bei 
ſtrömendem Regen begangen hatte; der bei ihm aufgefundene Honig war nicht mehr ver⸗ 
wendbar. 

Noch immer werden entgegen den Verſicherungsbeſtimmungen Anzeigen ohne poli⸗ 
zeiliche (Gendarmerie-) Beſtätigung eingeſandt, deren Reklamation überflüſſige 
Schreiberei verurſacht!! | 


Allgemeine ſtaatliche Unterſuchungsanſtalt für Lebensmittel, Deutſche Univerſität Prag. 

G.⸗Z. 1462 ai 1925. Kontroll⸗Nr. 2072, am 24. Juli 1925. Analyſen⸗Buch K / 102. Gegen: 
ſtand Honig. Unterſuchung veranlaßt durch ven Deulſchen Bienenwirtſchaftlichen Landes⸗ 
Zentralverein für Böhmen in Kal. Weinberge. Tag der Einlieferung: 22. Juli 1925. Be- 
zeichnung L. II, 29. Juni 1925. Verpackung und Verſchluß: Glas mit Papier überbunden 
und geſiegelt. Befund: Aeußere Beſchaffenheit: gelblichweiß, feft, febr ſüß, kein Honig⸗ 
aroma, ſchmeckt wie Kunſthonig. Polariſation der 10 / igen Löſung im 200 mm Rohr 1.50, 
desgleichen nach der Inverſion: 3.230, Saccharose: 9.99%, Aſche: 0.04927, Phosphorſäre: 
feine, Borſäure: keine. Beaktion nach Fiehe: ſtark poſitiv, Reaktion nach Ley: totale Reduk⸗ 
tion mit Silberſpiegel, Tanninfällung nach Lund keine, Diaſtatiſche Fermente: keine. 
Gutachten: Die Probe „I.. II. 29. Juli 1925“ enthält über haupt keinen Honig, 
ſie iſt als Kunſthonig zu bezeichnen. Die vorunterſuchte Probe Honig wäre, falls ſie unter 
der Bezeichnung Honig (Bienenhonig) in den Handel käme, wegen falſcher Bezeichnung zu 
beanſtänden. Gebühr: 60 Kč. 

Der Vorſtand: Neſtler, m. p. 

Geſchäftszahl: 1652/1925. Kontroll⸗Nr.: 2341, am 10. September 1925. Analyſenbuch: 
K /106. Gegenſtand Honig. Unierſuchung veranlaßt durch den deutſchen Bienenwirtſchaft⸗ 
lichen Landes⸗Zentralverein für Böhmen Kal. Weinberge. Tag der Einlieferung: 9. Sep- 
tember 1925. Bezeichnung: Honig. G.⸗Z. 6879. Verpackung und Verſchluß: Originalglas, 
überbunden und geſiegelt. Befund: Außere Beſchaffenheit: Bräunlichgelb mit grü- 
nem Schein, dickflüſſig, ſehr ſüß, Honigaroma vorhanden, daneben karamelartig. Invert⸗ 
zucker: 69.85%, Saccharoſe: 2.52%, Aſche: 0.19875, Phosphorſäure: vorhanden, Borjäure: 
vorhanden, Reaktion nach Fiehe: negativ, desgleichen nach Ley; wie bei echtem Honig, Tan⸗ 
ninfällung nach Lund: 0.06 cm, Diaſtatiſche Fermeute: ungeſchwächt vorhanden. Gut⸗ 
achten: Die Probe ift echter Bienenhonig, der nicht zu beanſtänden ift. Gebühr: 
60 Kč. Das vorliegende Zeugnis bezieht jih nur auf die am 9. September 1925 einge- 
ſendete Probe. 

Für den Vorſtand: Doz. Dr. Fortner m. p. 


Geſchäftszahl: 1462/1925, Kontroll⸗Nr.: 2073, am 24. Juli 1925. Analyſen⸗Buch: K/102, 
Gegenſtand Honig. Unterſuchung veranlaßt durch den Deutſchen Bienenwirtſchaftlichen 
Landes⸗Zentralverein für Böhmen in Kgl. Weinberge. Tag der Einlieferung: 22. Juli 1925. 
Bezeichnung: W. I. /16. VII. 1925. Verpackung mit Verſchluß: Glas mit Papier überbunden 
und geſiegelt. Befund: Aeußere Beſchaffenheit: gelb, größtenteils auskriſtalliſiert, ſehr 
ſüß, kein Honigaroma. Polariſation der 10%igen Löſung im 200 mm Rohr 1.530, desglei⸗ 
chen nach der Inverſion 2.480, Saccharoſe 5.4", Aſche 0.127%, Phosphorſäure Spur, Reaktion 
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nach Fiehe: ſtark pont, Reaktion nach Ley: totale Reduktion mit Silberſpiegel, Tanin⸗ 
fällung nach Lund: keine, Diaſtatiſche Fermente: keine. Gutachten. Die Probe „W. I. 
16. Juli 1925“ kann möglicherweiſe ein wenig Honig (Bienenhonig) enthalten, nichts 
deſtoweniger verdient dieſe Probe nur die Bezeichnung Kunſthonig. Die vorunter⸗ 
ſuchte Probe wäre, falls jie unter Bezeichnung Honig (Bienenhonig) in den Handel käme. 
wegen falſcher Bezeichnung zu beanſtänden. Gebühr 60 Ke. 

Der Vorſtand: me m. p. 


— — 


Sektionsnachrichten. 


Hohenfurth. Herbſtverſammlung am 25. Oktober l. J. unter Vorſitz des Obmannes 
P. Benedikt Kaſtner. Die trefflichen Ausführungen des Wanderlehrers Hans Run⸗ 
denſteiner⸗Sarau über die Einwinterung wurde beifälligſt aufgenommen; die dan⸗ 
kenswerte Vervielfältigung wurde von den Anfängern gerne nach Hauſe mitgenommen. 
1 en Mitglieder traten bei. Im Winter wird eine gemütliche Imkerverſammlung 
abgehalten. 


T Morchenſtern. Am 22. September wurde unſer langjähriges treues und fleißiges 
e Johann Huyer unter zahlreicher Beteiligung zu Grabe getragen. Er war 
12 Jahre lang unter Vereinskaſſierer und vom L.⸗Z.⸗Vereine für feine langjährigen treuen 
Dienſte durch eine Ehren⸗Urkunde ausgezeichnet worden. Wir bedauern den Verluſt dieſes, 
eines der fleißigſten Mitglieder, auf das tifſte und wollen ihm ſtets ein treues Geden⸗ 
ken bewahren. R. 


Kriesdorf. In der Verſammlung am 27. September d. J. ſprach Wanderlehrer Glu⸗ 
tig⸗Rodowitz über Einwinterung und Weiſelzucht. Vertreten waren die Nachbarſektionen: 
Markersdorf a. J., Seifersdorf, Chriſtofsgrund und „Am Fuße des Jeſchkens“. 


Bad Königswart. Jung⸗Klaus⸗JI Imkerverſammlung am 20. September l. J. im 
Schloßgaſthauſe. Imker aus Eger, Milkigau, Konradsgrün, Maiersgrün, Markusgrün, 
Zeidlweid, Ober- und Unterſandau, Kaiſerswald, Glatzen, Marienbad, Altwaſſer, Amons⸗ 
grün waren herbeigeeilt um einige Stunden Meiſter „Jung⸗ Klaus“ lauſchen zu 
können. Sein Vortrag: „Meine Heimatzucht“ nahm einen Ae ſtimmungsvollen Verlauf. 


* 
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> Deutſchmähriſcher Imkerbund 


Brünn, parkſtraße Nr. 7. — Parteienverkehr: nur Srünn, Zeile Nr. 16, 
täglich, außer Sonntag, ½ 20 bis ½ 21, Samstag von 15 bis 18 Uhr. 


dvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv vVVVVVV VYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYY a a 


Hauptverſammlungen der 1 Die Zweigvereinsleitungen werden erſucht, 
die Vorbereitungen für ihre H.⸗V. derart zu treffen, daß dieſe womöglich Ende Novem⸗ 
ber bis Anfang Dezember ſtattfinden, damit die Mitgliederliften vor Jah⸗ 
resſchluß bei der gefertigten Geſchäftsleitung; einlangen können. Die nötigen Daten wegen 
der Höhe des Mitgliedsbeitrages vim. werden den Leitungen mittels Zirkularſchreiben be- 
kauntgegeben werden. Die Zahlung des Mitgliedsbeitrages wolle gleich bei der H.⸗V. ver⸗ 
langt werden, damit die bei Jahresſchluß ſich immer wiederholenden Verzögerungen in der 
Zuſtellung des Fachblattes und das Unwirkſamwerden der Verſicherung bis zur Einzahlung 
des Mitgliedsbeitrages (was für die eventuell Betroffenen von ſchweren Folgen begleitet 
jein kann) wermieden werden. — Sollten die Leitungen für ihre H.⸗v. Wandervor⸗ 
träge wünſchen, wäre dies der gefertigten Geſchäftsleitung ſo bald als möglich bekannt⸗ 
zugeben, da uns nur drei Wanderlehrer zur Verfügung ſtehen, die bei den ſich häufenden 
Vorträgen begreiflicherweiſe nicht nachkommen können. 


Zweigverein Bodenſtadt. Am 18. Auguſt 1925 gut beſchickte Wanderverſammlung mit 
Vortrag des W.⸗L. Cydlik: „Die Bienenkrankheiten und ihre Bekämpfung“. 


Zweigverein Zauchtel Am 16. Auguſt 1925 Vollverſamlung mit Vortrag des W.⸗L. 
Endlif über: „Bienenkrankheiten und deren Erreger“ mit auſchließenden praktiſchen 
Arbeiten am Stande des Mitgliedes L. Wagner. 


II. Gauimkertag in Bölten Anweſend Bundes⸗Obmann⸗Stellvertreter D.⸗G. Bo- 
dirsky und A-M. Direktor J. Baſinek ſowie 38 Mitglieder der 6 angeſchloſſenen 
Zweigvereine. Die Honigernte 1925 wurde als „mittel“ und der Honigpreis mit 22 Kë als 
angemeſſen feſtgeſtellt. Vorbehaltlich der Genehmigung durch die Bundesleitung wurde die 
Abhaltung eines 5tägigen Bienenzucht⸗Lehrkurſes im Juni 1926 in Zauchtel beſchloſſen, 
zu dem ſich ſofort 15 Teilnehmer anmeldeten. — Als Verſammlungsort für den III. Gau⸗ 
imkertag 1926 wurde Sedlitz beſtimmt. — Folgte: Vortrag des W.⸗L. Bafinek über „Ein⸗ 
und Ueberwintern der Bienen und über den Imker wie er ſein und wie er nicht ſein ſoll“. 
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Redner brachte u. a. ganz neue Methoden über das Auswechſeln der Königin ſowie über 
die Reinigung der ſchwarzen Waben, insbeſondere auch vom Pollen. Das Schlußmahnwort 

des Vortragenden, die ſchönen, alten, chriſtlich⸗deutſchen Bräuche zu Weihnachten und Oſtern 
nicht in Vergeſſenheit geraten zu laſſen und nach Kräften zu fördern, fand ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall. Schließlich: Demonſtration des Schwarmfängers „Imm“ durch Mitglied Zindler, 
Partſchendorf, der mitteilte, damit zwei Schwärme bequem gefangen zu haben. — Nach 
Schluß der Verſammlung Standſchau unter Führung des Mitgl. Oberlehrer Kapral, 
wobei W.⸗L. Baſinek viele Anfragen der Teilnehmer beantwortete und Ratſchläge er⸗ 
teilte. (Die gefertigte Geſchäftsleitung ſieht ſich veranlaßt Herrn Gauobmann H. Berger 
für den ausführlichen Bericht und die umſichtige Zuſammenſtellung des ſo reichhaltigen 
Programmes beſtens zu danken.) 

Anfragen an die Geſchäftsleitung, die nur das Intereſſe des Einzelnen betreffen, alſo 
nicht jenes des ganzen Deutſchmähriſchen Imkerbundes, werden nur dann beantwortet, 
wenn ein Rückkuvert mit Porto angeſchloſſen wird. 


Die Geſchäftsleitung des Deutſchmähriſchen Imkerbundes (Brünn, Parkſtraße 7.) 
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Schleſiſcher Landesverein für Bienenzucht. 
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Bericht über die Wanderverſammlungen des Jahres 1925. 


Der ſchleſiſche Landesverein für Bienenzucht kann auf drei ſehr anregend verlaufene 
Wanderverſammlungen zurückblicken: 

1. In Mladetzko am 26. April unter dem Vorſitze des Ausfhug-Mitgliedes Ing. Bau- 
rates Viktor Keßler in Anweſenheit von 32 Mitgliedern aus Troppau, Dorfteſchen, 
Eckersdorf, Glomnitz, Leitersdorf, Lublitz, Morawitz, Schönſtein. Nach Erledigung der 
Zweigvereins⸗Angelegenheiten ergriff der Wanderlehrer des L. B. V. i. T. H. Onderka 
zu dem ſeitens der Zweigvereinsleitung gewünſchten Vortrage „Ueber Honig- und 
Wachs gewinnung“. Jn feiner bekannten lichtvollen Weiſe bot der Wanderlehrer 
aus ſeiner dreißigjährigen Erfahrung das Ganze der Honiggewinnung und Behandlung 
von der Oeffnung des Stockes, Entnahme der Honigwaben, Abſchlagen der Bienen, Ver⸗ 
meidung des Wabenbruches beim Schleudern, Klärung und Aufbewahrung des Honigs in 
Glas- oder Steingut⸗(Bunzlauer⸗) Gefäßen, niemals in Metall- oder Holzgefaßen, welch 
letztere, wenn ſie nicht mit einer Speckſchwarte ausgerieben worden ſind, lexen. Vermei⸗ 
dung des Zertreibens der Geſchirre durch Einstellen eines Papp⸗Zylinders, Behandlung 
des kriſtalliſierten Honigs zwecks Verflüſſigung, Behandlung von Waben mit kriſtalliſiertem 
Honig zwecks Verfütterung an die Bienen (Schwärme!). In gleich lehrreicher Weiſe wurde 
die Wachs gewinnung und Behandlung behandelt. 

In der darauf erfolgten Ausſprache gab der Wanderlehrer ſeine Erfahrungen mit 
der „Bienenflucht“ zum beſten, deren Anwendung die Einbuße von 1 bis 2 Kilogramm 
Honig nach fih zieht, eine Tatſache, die ſeitens eines Verſammlungsteilnehmers auf das 
von ihm beobachtete Ausſpritzen einer Flüſſigkeit zurückgeführt wurde. 

Auch der Milchfütterung wurde gedacht und dieſelbe in kleinen, von den Bienen 
ſogleich zu verarbeitenden Mengen (höchſtens % Liter auf ein ſtarkes Volk!) als zuläſſig, 
in größeren Gaben als bedenklich erklärt. 


Im Anſchluſſe daran führte Baumeiſter Werner-⸗Troppau einen ſehr praktiſchen 
Wachs⸗Auslaßtopf von Fr. Hermann in Hoſchutz vor, der ebenfalls ſehr inter- 
eſſierte. Alle Teilnehmer waren von dem Gebotenen hoch befriedigt. 

2. Die Wanderverſammlung in Heinzendorf am 6. Juni 1925 wurde vom Zweigvereine 
Olbersdorf vorbereitet und war von der gleichen Anzahl von Mitgliedern aus Trop⸗ 
pau, Olbersdorf, Jägerndorf. Neudörfel. Röwersdorf, beſucht. In den Vorſitz teilten ſich 
Obmann Stellvertreter des Landesvereines, Dir. Kantor und Obmann des Zweigvereines 
Olbersdorf, Alois Scholz. Wanderlehrer H. Onderka warf einen Rückblick auf die 
Bienenzucht bis in die Zeit Maria Thereſias, klärte die Urſachen des Rückganges auf und 
ſieht einem neuen Aufſchwunge erſt von der Zeit an entgegen, bis es gelingen wird, den 
Landwirt zum Anbaue ſolcher Futterpflanzen zu bewegen, die für ihn wie für den Imker 
von gleich hohem Werte ſind. Erſt mit dem feldmäßigen Anbau wirklich honigender Pflan⸗ 
zen kann die Bienenzucht wieder einträglich werden. Daher müſſen die Imker mit den 
Landwirten Fühlung ſuchen, müſſen die für gewiſſe Gegenden geeigneten land- und bienen⸗ 
wirtſchaftlich ertragreichen Futterpflanzen ausfindig machen und Anbauverſuche herbeifüh⸗ 
ren. Das Gelingen wird die raſche Ausbreitung im Gefolge haben. Bei gutem Willen 
und geſchicktem Zugreifen laffen fih tatſächlich Erfolge erzielen. Seine weiteren Ausfüh- 
rungen faßt der Redner in folgenden Punkten zuſammen: Was uns nottut! 
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1. Ein Volkſtock mit großem Brutraum, abnehmbarem Honigraum, bequemer Hantie⸗ 
rung, von geringen Anſchaffungskoſten. 

2. Eine einfache, brauchbare Methode. Die heutige Spielerei iſt nicht für die Allgemein⸗ 
heit. In den Verſammlungen werden Vorträge gehalten, angehört aber nicht befolgt. 

3. Vertrauen in die bisherigen Erkenntniſſe in der Bienenzucht. Es darf nicht jeder 


wieder von vorne anfangen. Auf dem, was unſere Meiſter als richtig erkannt haben, muß 
weiter gebaut werden. , 


4. Steuerfreier Bienenzucker (5 Kg. für das Volk) muß immer und immer wieder 
angeſprochen werden. Siehe das arme Oeſterreich! 


5. Jeder Imker muß einer Imkerorganiſation angehören und muß es ſich zur Pi 
machen, der Organiſation ein neues Mitglied zuzuführen, denn je ſtärker die Organiſation, 
deſtomehr Ausſicht auf Erfolg. Nach einer ſehr intereſſant geſtalteten Wechſelrede wurde 
noch der ſehr große und ſchöne Bienenſtand des Obmannes H. Alois Scholz, des Zw.⸗V. 
Olbersdorf, beſichtigt. 

3. Zur Wanderverſammlung des ſchleſiſchen Landesvereines für Bienenzucht in Neu⸗ 
titſchein waren an 60 Teilnehmer aus Troppau, Freiberg, Friedek, Botenwald, Oderberg. 
Partſchendorf, Sedlnitz, Wagſtadt, Hruſchau ſowie Neutitſchein und Umgebung erſchienen, 
cukerbem Vertreter des Schleſiſchen Obſtbaubereines und der landwirtſch. Mittelſchule in 
Söhle. Den Vorſitz führte Ausſchußmitglied des Landesvereines Ing. Keßler aus Trop⸗ 
pau und Obmann des Zw.⸗V. Neutitſchein, Dr. Rudolf Pollak. Ueber beſonderen Wunſch 
der Zweigvereinsleitung beſprach Wanderlehrer Onderka das wichtige Thema „Was 
uns nottut“ in mehr als einſtündiger Rede. Nach Erledigung der Wechſelrede hielt 
Obmann Dr. Pollak zufolge der eben eingelangten Nachricht dem ehrenwerten Imker 
Pfarrer Dudek in Oderberg einen tief empfundenen Nachruf, worauf Ing. Keßler über 
die Vorbedingungen zu einer erfolgreichen Ein winterung: Beſchaffung einer zuver⸗ 
läſſigen Königin, Herbſt⸗Reizfütterung, Herbſtnachſchau, Wintereinfütterung, Verwahrung 
und Zurruheſtellung der Bienen ſprach. An der Hand ſelbſt ee ter Tabellen, denen 
eigene ſiebenjæhrige Beobachtungen zugrunde liegen, met er nach, daß dreimal die Zehrung 
tom 1. September bis zum 1. Mai 12 Kg. betrug, und nur einmal 6 Kg. per Volk. Dem⸗ 
nach ſei anzuraten, 12 Kg. per Volk einzufüttern. Bei der Herbſt⸗Nachſchau empfiehlt es 
ſich, alle nichtausgebauten Waben ſowie die mit viel Pollen verſehenen Waben aus dem 
Stocke zu entfernen, da viel Pollen ſchädliche Folgen für die Ueberwinterung zeige. Auch 
bier wurde dem probeweiſen feldmäßigen Anbau landwirtſchaftlich wie bienenwirtſchaftlich 
hervorragender Futtermittel das Wort geredet und auf die im Freudenthaler Zweigvereine 
ergriffenen Maßnahmen verwieſen. Dort wurde 8 Landwirten Samen von Seradella, In⸗ 
karnatklee und Pferdebohnen zwecks feldmäßigen Anbaues zur Verfügung geſtellt. Insbe⸗ 
ſondere erhofft man von der Pferdebohne, die in ihren Blatt⸗Achſeln honigt, einen guten 
Erfolg, da ſie landwirtſchaftlich hochwertig ſei. | 


Nach dreiſtündiger Dauer ſchloß der Vorſitzende die glänzend verlaufene Verſammlung, 
die im Lichtbilde feſtgehalten wurde. 


Um 2 Uhr erfolgte die Beſichtigung der reichbeſchickten Aus ſtellungen des Kuhländer 
Obſtbauvereines und der Bienenzüchter aus Neutitſchein und Umgebung. Beſonderes 
reichhaltig waren die Darbietungen der Herren Pollak, Keßler, Bartas. Baumeiſter 
Werner hatte der Vereinsleitung eine ausgiebige Menge des leckerſten Honiggebäcks zur 
Verfügung geſtellt. Auch 2 Käſtchen mit lebenden Bienen gab es. Bienenwohnungen und 
Bienenzuchtgeräte hatten in bekannter Güte ausgeſtellt die Firmen Heinz⸗Oskau und 
Mansbart⸗Zauchtel. Auch der Erfinder des erprobten Alliang⸗Bienenſtockes, der ehr⸗ 
würdige Schulveteran Sendler- Friedland a. M. war zur Stelle und ließ es ich, nicht 
verdrießen, den Intereſſenten die großen Vorzüge der „Allianz⸗Beute“ vor Augen zu führen. 


Zum Schluſſe erfolgte eine Beſichtigung des muſtergültigen, modernſt eingerichteten 
Bienenſtandes des Zahnarztes Dr. Rudolf Pollak. 
Hochbefriedigt kehrten alle Beſucher der Verſammlung und Ausſtellung in Neutitſchein 


zurück in ihre Heimat und wird in den Zweigvereinsverſammlungen das in Neutitſchein 
Gehörte und Geſehene Gegenſtand anerkennender Berichterſtattung ſein. 


Dank und Ehre allen, die ſich um das Zuſtandekommen der Wanderverſammlungen 
und dadurch um die Förderung der Bienenzucht unſerer Heimat verdient gemacht haben. 


(Nach r. b.) 
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| Imkerverein Levoča, vormals „Zips“ (Slowakei). | 


Wir erſuchen alle unſere verehrl. Vereinsmitglieder ihre Jahres⸗ 
beiträge für das kommende Jahr (1926) ſchon jetzt, alſo vor Jahresſchluß, uns einzuſenden, 
damit wir nicht gezwungen werden, die Zuſtellung des „Deutſchen Imkers“ vom 
1 Jänner 1926 zu unterſagen. — Geck find bis zu dieſem Termin die Statiſtik für 1925 
und die Verſicherungs⸗Inventare für 1926 einzuſenden. — Um Poſtſpeſen zu ſparen, wäre 
es angezeigt, ſo die Beträge, als auch Druckſachen ortsgruppenweiſe einzuſenden. 

Die am 30. Auguft I J. konſtituierte Sektion heißt richtig: Vienenwirtſchaft⸗ 
liche Sektion Göllnitz. | 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAA 44 4444444444444444444444R 


E 
a Bücher und Schriften. 


> 
Alle hier beſprochenen Bücher ind durch die Suchhandlung Julius Güller in Orüx zu beziehen. > 
 KAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA/ AA UT ET 

Der „Sudetendeutſche Imker⸗Kalender“ für 1926, geleitet von Schulrat Hans 


Baßler, ift bereits erſchienen und durch die Verlagsbuchhandlung Johann Künſtner⸗ 


B.⸗Leipa zu beziehen. Auch die L.⸗Zentralvereinskanzlei (Weinberge⸗Prag tr. M. ode 3/IV) 
nimmt Beſtellungen entgegen. Im Vorjahre war die erſte Auflage des Kalenders ſchnell 
vergriffen, daß viele Beſteller nicht befriedigt werden konnten. Die Namen der Mit⸗ 
arbeiter verbürgen den Wert der bienenw Aufſätze; anderſeits wird die praktiſche Ver- 
wendbarfeit für den Imker durch paſſende zahlreiche Tabellen und Rubriken erzielt. Für 
Vereinsmitglieder geradezu unentbehrlich. Dazu der ſtaunenswert billige Preis bei 
gediegener Ausſtattung: Bei Beſtellung durch die Sektions⸗Zweigvereinsleitungen von über 
20 Exentplaren 4 Kč poſtfrei; 16—20 Exemplare 4.50 Kč poſtfrei; 11—15 Exemplare 
4.80 Kë poſtfrei; 5—10 Exemplare 5 Kë poſtfrei; Einzelpreis 5.50 Kč poſtfrei, beim Selbſt⸗ 
abholen in B.⸗Leipa 5 K&. Keine Verpackungsſpeſen. 

Annu Dorn? Einſiedekunſt. Vollſtändige Anleitung, alle Arten von Lebensmitteln in 
kleineren und größeren Haushalten friſch oder konſerviert zu erhalten. Für Schule und Haus 
nach ſelbſterprobten Rezepten herausgegeben von Chriſtiane Glowacki, Haushaltungs⸗ 
lehrerin. 20., neubearb., erw. Aufl. 80. 58 S. Kart. Kč 8.—, Nordböhm. Verlag, G. m. b. H., 
Reichenberg. — Dieſes altbeliebte Büchlein iſt nach wie vor aufs beſte zu empfehlen. —t. 
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Bereinsverlag. Unſer ſchönes Vereinsab- 
zeichen ift wieder vorrätig; es koſtet 5.50 K poft- 
frei zugeſandt. Von unſerer Zentralgeſchäftsleitung 
in Kgl.⸗Weinberge werden abgegeben: Honig⸗ 
etiketten (in grünem Druck), längliche Form 
per 100 Stück K 7.— poſtfrei, runde Form per 
100 Stück K 6.— poſtfrei zugeſandt. Die Honig 
weinbroſchüre Graftiau⸗Baßler „Die Berei- 
tung von Honigwein, Met und Honigeſſig“ koſtet 
für die Landes⸗Zentralvereinsmitglieder K 1.— poft- 
frei zugeſandt. 

Deutſcher bienenw. Landes⸗Zentralverein für 
Böhmen. 
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Gründliche Vorbildung ift die Vorbedingung des Erfolges. — 


aller Art 
Wer auf ſeinem Bienenſtande beſſere Erfolge ere | 
zielen will, wer das Beſtreben hat, in ber Bienenzucht p ra ts erzeugt zu billigsten Preiſen 
tiſch und ſelbſtändig zu werden, der beſtelle das neu Joſef Schmidt, 
erſchienene Buch | Bienenzüdter u. mech. Tiſchler 
Der praktiſche Imker n 
mit einem Anhange über einfache Weiſelzucht. euer Odwarme. 


Es gehört in die Hände jedes einzelnen Bienenzüchters. r — 
Zu beziehen durch den Verfaſſer: Kuntzſch⸗ Zwillinge 


Heinrich Storch, Oberlehrer und bienenwirtſch. Wanderlehrer 
in Nieder⸗Preſchkau, Poft Ober Preſchkau. Nordböhmen. neu oder gebraucht, ſowie ander 


kergeräte zu Vergrößerung meii 
Seitenzahl des gebundenen Buches 176. Im 9 

; nes Bienenſtandes zu taufe 
Preis mit u erer: Er und Verpackung I geſucht. Georg Härtel, Bratislav 
Auf der Ausſtellung 5.—13. September 1925 in Leitmeritz mit Culeñova ul. 2. 


dem l. Preiſe (Staats-Ehrendiplom) aus ge zeichnet. 
Hunderte Anerkennungen aus Imkerkfeiſen. 


— Bienenzuchtgeräte 


—| WRähmdhenholz, Fu ttergläfer, 


Hon E Vereinshoniggläſer lieferi billigſt 


Ferdinand Elger, Imker 

Dörfel 316 bei Reichenberg. 
la Weissglas, stark, gut gekühlt, 
zum Binden und mit Metalldeckel 


Niederlage d. Firma Fr. Simmich 
Jauernig. — Preisbücher frankol 
Einkauf von geſundem Wachs. 

S 1¹ . .w . ʃ'᷑wù! 0 
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sowie alle sonstigen Glasartikel: 
a sdi IES N Verſandſtelle 
Glashüttenwerke „Emmahütte der Firma Heinr. Freie 
Otto Löwy & Co, Ges. m. b. H., in Riel. 

2 Tischau. Post Zuckmantel Bienenkorbrohr 
1, 1a, ½, e ke bei Teplitz-Schönay. beſter Qualität, 1 kg 20 Kč. 

44 SGußeiſerne Preſſen, 

—  — nn Strohbienen wohnungen 
Medaillen, Ehrendiplome! Anerkennungsschreiben ! und Decken ufw. liefert 
VVG A. Herz, Doglasgrün 


; Poft Dotterwied (Böhm). 
° D n i 0 Í ch le u e r n Preisliſten franko. 116 
— 
und alle anderen Bienen zuchtgeräte ſowie 
Zoniaverſanddoſen u. Herzog's Qualitdt3-Rundftabs 
Königin⸗Abſperrgitter 


liefert Unſere p. T. Lefer werde 
Rod. Heinz, Spezialwerkſtätte für Imkergeräte und An vie, Ié bei Bes 


Maſchinen, Oskau (Nordmähren). 12 ſtellungen und Einkäufen 
ets auf Einſchaltungen im 
DRUCKSORTEN ALLER ART dt der: 


| liefert prompt die zu berufen. | 
DEUTSCHE AGRAR. DRUCKEREI IN PRAG, KEL WEINBERGE | | 


M. Foohstrasse Nr. 3. 


Getenëgcber: © Ke dee nn, yan Aq Landes-Bentralverein für Böhmen in Weinberge bei Seen! 
er Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, r. G. m. b. 9. 


Imker. 


Deutſcher Bienenwirtſchaftlicher Landes- Jentralverein für Bihmen: Jahresbeitrag (ein ſchl. Verfiherungs 
jebüͤhr ): Direkte Mitglieder B 20 —, Lehrperſonen, lan wirtichaftliche Vereine und Hochſchuͤler K 18—, 
mitglieder der Sektionen (Zweigverein) & J@#—. 


Prag, D zember 1925. Nr. 12 XXXVIII. Jahrgang. 
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i verſammlungskalender. | 8 
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S. Goldenöls. Hauptverſammlung: Sonntag, 13. Dezember 1925, im Gaſthauſe des Sol. 
Hampel in Neu-Wotlta, 2 ilhr nachm. Programm: 1. Begrüßung. 2. Verieſung der letzten 
Verhandlungsſchr ft. 3. Einkaſſierung der Mitgliedsbeiträge. 4. Aufnahnte der Statiſtik. 
5. Neuwahl. 6. Freie Anträge. i 

S. Gr.⸗Chmeleſchen. Hauptverſammlung am 20. Dezember l. J. im Gaſthauſe „Miesl“ 
(Frz. Urban) n Gr.⸗Chmeleſchen. halb 2 Uhr nachmittags. Tagesordnung: 1. Protokoll. 

| 2. Mitteilungen und Aufnahme neuer Mitglieder. 3. Voctrag des Herrn Reim. 4. Statiſtik 
und Einzahlungen. Verſicherung. 5. Anträge. Verhinderte Mitglieder wollen Anmelde— 
blätter und Geld einem Verſammlungsteilnehmer mitgeben. Schriftliche E.nladungen er- 
gehen nicht. Sicheres Erſcheinen iſt Pflicht eines jeden! 

S. Niemes. Am 17. Jänner 1926, nachm. 2 Uhr, im Gaſthauſe „Zum blauen Stern“ 
(Fiſcher) in Niemes Hauptverſammlung. Tagesordnung: 1. Verleſung der letzten Verhand— 
lungsſchrift. 2. Jahresberichl. 3. Rechenſchaftsbericht pro 1925. 4. Einzahlung der Jahres— 

| | beiträge. 5. Aufnahme neuer Mitgl eder. 6. Freie Anträge. 7. Vortrag, gehalten vom Garer- 
obmann Z.⸗A.⸗R. Wenzel Schweigert. Zahlreiches Erſcheinen Pflicht! 

Oberprausn tz. Am 20. Dezember l. J. Hauptverſammlung im Gaſthauſe der Frau 
Pauline Hampel in Oberprausnitz, nachmittags halb 3 Uhr. 1. Verleſung des letzten Pro» 
tokolles. 2. Jahresbericht. 3. Beſtinmmeing der Beiträge und Einzahlung. 4. Abqabe der An⸗ 
meldeblätter bzw. Aufnahme der Statiſtik. 5. Freie Anträge. I 

S. Radon tz. Sonntag, 13. Dezember l. J., halb 10 Uhr vorm., Hauptverſammlung im 
Gaſthauſe „Zur Krone“ in Radonitz. Tagesordnung: 1. Einzahlung der Jahresbe träge 
für 1926; Abgabe der ſtatiſtiſchen Daten und Verſicherungsinventar iſt dringend erbeten. 
Nichterſcheinende Mitgleder wollen es gef. anderen mitgeben, entfernte Mitg ieder wollen 
es durch die Poſt zuſenden. Anmeldungen und Austritte ſind anzumelden. 2. Kaſſabericht. 
8. Bericht über die Mehrverſicherung und Sektionsinventar. 4. er t der Eeltiongleitung 
über das Jahr 1925. 5. Abhaltung einer Wanderverſammlung i. J. 1926. 

S. Unterlomitz⸗Rodis fort. Am 27. Dezember 1925 in Leo Langhans“ Gaſthaus in Ro⸗ 
disfort. Statiſtiſcher Auswe's des Verſicherungs⸗Inventars für 1926 und M tgliedsbeiträge— 
Einzahlung. Mitteilungen. Es ui Pflicht eines jeden Mita:ıcdes, beſtimmt zu erſche nen. 

| Bienenzucht⸗Verein Sternberg (Mähren). Am 20. Dezember l. J. diesjäl rige Jahres— 
verſammlung im Gaſthanſe „Zum Bacchus“ Olmützerſtraße. Anfang 9 Uhr vorm Tages— 
erdnnung: 1. Verleſung des vorjährigen Verſammlungs-Protokolles und Jahresbericht durch 
den Schriftführer; Kaſſabericht. 2. Neuwahl des Vereensausſchuſſes. 3. Enzahlung der Nit- 
gliedsbeiträge. 4. Freie Anträge und Wechſelrede. 


HAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAA AA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAN 


> Sh.R. Baßler⸗Dr. Rörbl⸗Lond 
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| In letzter Zeit liefen Spenden ein: von approb. Bienenmeiſter Karl Luſticky, Be- 
| emie, Auſſig Kč 30.—. 

Herzlichen Dant für die gütige Widmung! Die Verwaltung. 
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dma a5 Börſe für honig, Wachs 2 er rere gl. 
2 ſchließlich nur für da > < neuerlich befouders ans 


> Erzeugniſſe. > und Bienenvölker. 3 gemeldet werden. 
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Anfragen werden von den hier Ankündigenden nur gegen Antwortkarte oder Briefmarke 
beantwortet. 
11 Anbote und Nachfragen betr. Bienenwohnungen, Geräte, Kunſtwaben u. a. werden bier 
nicht, ſondern nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung veröffentlicht ! ! 


Ein Gerſtung⸗Pavillon für 40-60 Stöcke mit 15 beſetzten Stöcken u. 30 lee⸗ 
ren, komplett, alles im beſten Zuſtande, iſt wegen Uebervölkerung billigſt abzugeben, auch auf 
Gegenrechnung, ev. ein Kompagnon deſuchr, wo es noch aufgeſtellt werden könnte. Fz. Kett, 
Inval de, Sobochleben, P. Mariaſchein. Die Franz Kar ſch'ſche Gutsverwaltung in 
Jonsbach, Poſt B.⸗Kamnitz verkauft, um den Stand zu reduzieren, 30 Stück Bienen- 
völker ſamt Beuten (3 Etagen Becker'ſche Stöcke, deutſche Biene). — Honig hat abzugeben 
Ernſt Schöttner, gepr. Bienenmeiſter, Gfell bei C eee — Schleuderhonig 
liefert ſehr preiswert in 5 und 10 Kg -Poſtdoſen, ferner in Leihkannen von netto 20 Kg.“ 
au’w., Engros- und Wiederverkäufer Rabatt, Großimkerei Rudorfer, Gaiwitz, Poſt 
Proßmeritz (Mähren). — Schleuderhonig verkauft in 5 Kg.-Poſtdoſen preiswert Ma- 
rie Dworzak, Förſterswirwe. Hödnitz Nr. 6d (Mähren). Bei Anfragen Retourkarte. — 
Akazien⸗Eſparſette-Fonig in 5 Kg.⸗Poſtdoſen bat preiswert abzugeben Eiermann, 
Hödn B (Mähren). — Gebirgsſchleuderhonig, rein äußerſt aromatiſcher Geſchmack, 
liefert in 5 Kg. -⸗Poſtdoſen, ferner auch in größeren. Mengen per Nachnahme Bienenzüchter 
Franz Zenzinger, Oskau 19 (Mähren). — la Schleuderhonig in 5 Kg.⸗Poſtdoſen, 
franko, ſowie 10 Kg. ſchönes Bienenwachs à 32.— ab hier verkauft Joſef Totzauer, 
Udritſch, Poſt Buchau. — Johann Zindler, Partſchendorf (Mähren) verkauft mehrere 
Stück neue Kuntſch⸗Zwellinge, doppelwandig, ſolide Arbeit, mit gut eingewinterten Völ⸗ 
kern ev. auch ohne Völler. — 5 Bienenvölker und einzelne Waben in Gerftunghalb- 
rähmchen verkauft Emil Pal me, Böhm. Leipa, Gutenberggaſſe 336. 


Ein Ziel hat jeder Imker, arg 


wirklich gute Geräte vorteilhaft zu kaufen. Fordern Sie 0 Ce: 
deshalb sogleich die Preisliste mit wertvollen Monats- S 


anweisungen über die überall erhältlichen von ersten 
Imkern erprobt. Geräte der höchst präm. deutschen Firma: 
G. Hedenreich G. m. b. H. Sonnenburg Nm. 2 


Engros Bezugsquelle für alle Geräte. Zubehör für alle Beutensysteme. 
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| ! Ueberall mit den höchsten Preisen 


Nx. 12. Prag, Dezember 1925 XXXVIII XXXVIII Jahrg. 


Der Deutidte Imker. 


{Seit Oktober 1302 vereinigt mit der Monqatsſchrift „Der Bienenvater aus Böhmen“ 
dem Organe des ehemaligen „Tandesvereines zur 
| Hebung der Bienenzucht Böhmens“, gegt. 1852.) 
Organ des Dautichen Reihhsverbandes der Bienenzuht-kandesvereinigungen in 
| der Cichediolonakiduen Republik. 
(Deutſcher Bienenwirtichaftliher kandes:Zentialverein für Böhmen, Schleſiſcher Landes=Verein für 
Bienenzucht, Deuticnmähriicher IJmkerbun?.) 


Schriftleiter: Sch.-R. Hans Baßler, Bol, Weinberge-Prag (Landw. Genoſſenſchaftshaus) 


Erſcheint im erſten Monatsdrittel. Keigabe der 3eitfhrijt „Die deutſche Bienenzucht in Theorie und 
Praxis“ ift befonders zu beſtellen Gebühr 15 K pro lahr.) Ankündigungsgebühren: Die 1 mm hohe, 59 mm breite 
Zeile oder deten Raum 85 Heller, auf der letzten Umſchlagſeite 90 Heller. Nach höhe des Rechnungsbetrages ent= 
ſprechender Hacía. — Anſchtift für alle Sendungen und 3ufdriiten: „Deutſcher Bienenwirtſchaftlicher 
Landes-ZJenttalvetein für Böhmen in Bol Weinberge bei Prag. Tr. m. Sobe nc. 3.“ — 
Schluß der Annahme für jede einzelne Nummer am 15. eines jeden Monats. — Poftfparkaifen:Ronto Ut. 815.769. 


Anſere bienenwirtſchaftlichen Beobachtungsſtatſonen. 
Berichterſtatter: ZUR. Richard Altmann, Oberlehrer. Reichenberg. 
Oktober 1923—1925. 

1923. Viel Regen. Einige Tage, an denen von Reſeda, Hederich, Aſtern und Boretſch 
noch gehöſelt wurde. Pollenfarbe: gelb kreß, grau. Mäuſe ſtören. 

1924. Regelmäßige Ausflüge b's 14. Oktober. Dann kamen kalte Nächte und kühle 
Tage, die Ruhe auf dem Bienenſtande brachten. Mäuſe finden ſich ein. Im allgemeinen 
ſtand die heurige Ernte gegenüber der vorjährigen zurück, was wohl mit dem häufigen 
Schwärmen und dem ungünſt'gen Juli begründet werden muß. 


1925. Im erſten und letzten Monatsdrittel zume ſt angenehme Tage: stemperaturen, die 
beſonders im letzten die Bienen beinahe alle Tage fliegen ließen. Pollen in gelb, grau und 
kreß wurde wiederbolt eingebracht. Der Herbſtlöwenzahn und der Hederich konnten noch 
beflogen werden. Das zwe.te Monatsdrittel war kalt; es brachte am 15. Oktober den erſten 
Schnee, am 16. und 19. weitere Schneefälle. 


Die Innentemperatur auf dem Boden erreichte im 1. Drittel ein Mittel von 
13.70 C, im 2. von 6.40 C und im 3. von 13.00 C. De höchſte Bodentemperatur war am 
2. Oktober mit 19.00 C und die tiefſte am 20 Oktober mit 25° C. Tas Monatsmittel 
‚erreicht 10.70 C. 

Imbbeil! Altmann. 


Iſt die Biene zähmbar? 


Vom korreſp. und Ehren-Mital. Theodor Weippl, Zeiſelmauer (Nied.⸗Oeſterreich). 

Eine Wiener Tageszeitung brachte folgende Notiz: „Ein engliſcher Bie⸗ 
nenzüchter in der Nähe von Bury hat bei ſeiner Bienenzucht erſtaunliche Er: 
folge erzielt. Er hat die reizbaren Inſekten ſoweit gezähmt, daß er mit ihnen 
machen kann, was er will. Seine Kenntnis der Spezies iſt ſo groß, daß er die 
Tierchen zu unterſcheiden vermag (wahrſcheinlich in Arbeiter, Drohnen und Kö⸗ 
nigin!! der Verf.) ſie beim Namen ruft (alſo hat jede der zirka 50.000 Bienen 
ihren Namen! der Verf.), und fie durch Pfeifen einzeln herbeirufen kann (es 
hört olſo jede Biene auf Namen und Pfiff!! d. Verf.), er kann ihren Korb um— 
werfen (ſoll wohl heißen umkehren! d. Verf.), und ohne Handſchuhe und Maske 
ruhig mit ihnen ſpielen, ohne jemals geſtochen zu werden. Wenn er einen neuen 
Stock hinzukauft, ſo „zeigen ſich die neuen Bienen ſtets gelehrig und vertragen 
ſich mit den alten. Sein pädagoagiſches Geheimnis hat der glückliche Züchter bis- 
her leider noch nicht preisgegeben“. ; 

Dies die wunderbare Märe von den „Gezähmten Bienen“. Was darin neu 
iſt, daß jede Biene ihren Namen hat, darauf hört und auf den Ruf herbei⸗ 
kommt, iſt natürlich erfunden und alles andere iſt nichts Neues. 
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Monatsbericht Oktober 1925. 
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Romerjiadt . . . 
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8 veiſtung des Wagvolkes Temperatur 382 E 
2 us oder Abnahme | 22 E I Sai @2 |,|» — > 8 
e s |ala REREH SIli lže] 
i S| Monatšdrittel 8 3 28 3 SE S S S S S E| S 82 
Iss z | * 3:8 & 3 658 
Böhmen: m | dkg | dkg dkg dkg | dkg dkg oC | °C | °C |Zagitas x amj U 
Altſtadt b. Tetſchen 127 — 110 — 10) — 80 — 290. . 30| 200) 6˙6 1.31. 10 | 51 01 3110116112 0% O0 
Leitmeritz . 184 — 40 — 26 — 20 — 8 . 1. l 2˙0 20 7˙9 + 31.|| 10 | 7| 0] 6121310 00 2 
Sedlitz bei Brüg . 225 — 26 — 22 — 16 — 64. - 20 25°0 83 1. 30. 26 | 7| 0| 0| 9 2> |31 ol ` O 
Pilnitan . . . |252| — 30 — 30|— 60-10 . |. | 10 380 8.1 1. 31.146 2 6| 7118121 Duer di 
Reiditadt . . . . 265 — 40 — 30 — 30|— 100 . |. „„ - 30| 190) Säi 1.31.0 1915 0/11} 8|12| 8 9 yo A 
Saag. . . 282 ＋ 10 — 10|— 20 — 20) . |.| - 30 220 86 4. 31. 24 19 O| 5| 741929 O| 52 Š 
Kaaben . . 284 — 20— 20 |- 20 + - 29 21.2 78| 1.j31.| 81 1] 7| 8 16 4| 0 8 
Zebus b. Wegſtädtl 300 — 30 — 20 — 331-108) . fof . - V 210) So 1. 31. 712 1011031716 00 = 
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I ſt nun die Biene wirklich zähmbar? Meiſt wird dieſe Frage 
verneint. Ob die Viene wild im Walde hauſt oder vom Menſchen gehegt und 
gepflegt wird, fie ift ſtets die aleiche; dies ift die Meinung der meiſten und auch 
die Rechtsanſchauung früherer Zeiten, die die Bienen einen „wilden Wurm“ 
nannten, während unſer Allgem. bürgerliches Geſetzbuch der gegenteiligen An— 
ſicht ift, denn der 8 384 lautet: „Bienen und andere zahme und zahm gce 
machte Tiere ſind kein Gegenſtand des freien Tierfanges“. Das Geſetz rech— 
net LN alfo zu den zahm gemachten Tieren. 

Gemik ift, daß fid die Biene bis zu einem gewiſſen Grade zäh⸗ 
men, d. h. an den Umgang mit Menſchen gewöhnen, ja ſogar abrichten 
läßt. Auch unſere Haustiere ſind nicht alle im gleichen Grade zähmbar. Unſere 
Hauskatze z. B. hat ſich viel von ihrer urſprünglichen Natur gewahrt, iſt weit 
ſelbſtändiger als der Hund, verwildert leicht; noch weniger gezähmt ſind manche 
Taubenraſſen, fo beſonders die Brieftaube, fie ift immer ſcheu und furchtſam. 
ſucht fid ihr Futter wie alle foa. Feloflüchter faſt das ganze Jahr ſelbſt, läßt fid 
in einen anderen Schlag nie eingewöhnen, wenn ſie ſchon flügge iſt, und verläßt 
1 SC gewohnten Schlag, wenn er ihr aus was immer für einem 8 
nicht paßt 

Der Grad der Zahmheit hängt ſehr mit der Fütterung zuſammen. Tiere, 
die von klein auf von der Hand des Menſchen ihr Futter erhalten, werden weit 
zahmer als ſolche, die ſich ihr Futter ſelber beſchaffen können, wie Katzen, manche 
Taubenraſſen und auch die Bienen. 

Beiſpiele von abgerichteten Bienen find ebenſo jelten als Beiſpiele von 
abqerichteten Tauben. In älteren Berichten finden wir einen einzigen Fall 
über abgerichlete Bienen. Er betrifft einen gewiſſen Widman der in Enaland 
mit einem Bienenſchwarme ſich vor „hohen und höchſten Herrſchaften“ produ— 
zierte. Der Schwarm ſoll ihm gefolgt ſein wie ein Hund, kam auf ſeinen Ruf 
heran, ſetzte fih auf feinen Kopf in Form eines Bartes uiw. Vienenkenner 
alaubten, daß das Geheimnis des Erfelges einfach darin beſtanden habe, daß 
er die Königin des Schwarmes an einem feinen, faſt unſichtbaren Seidenfaden 
gebunden und fo den Schwarm in finer Gewalt hatte. 

Einem gewiſſen Grad von Zahmheit aber können wir alle an 
unſeren Vienen ſelbſtbeobachten. Es ift unzweifelhaft. daß fid die Biene 
an den Menſchen gewöhnen laßt. Ab ſeits ſteh ende oder wild im 
Walde hauſende Völker ſind immer ſte ichluſtig, kommt ein Menſch oder Tier in 
die Nähe, fo werden fie ſofort angegriffen. In der Nähe des Menſchen abes.“ 
und wenn man ſich viel mit ihnen beſchäftigt, werden ſie ſo eingewöhnt, daß man— 
mitten im Fluge ſtehen kann ohne von ihnen angegriffen zu werden. Dieſe 
Angewöhnung vererbt fich auf die Nachkommen. 

Die Krainer Viene iſt bekannt durch ihre Sanftmut. Aber ſeit Jahr— 
hunderten werden dieſe Bienen in den bekannten Hitten gehalten, die auf den 
Ständen in Reihen zu 10—12 ürer einander geſchlichtet find und die meiſt von 
vorne behandelt worden. Taatäalich iſt der Bienenwirt vor den Stöcken ho, 
a. um zu füttern, oder Nachſchau zu halten, er vorſtellt mit Finem Kör— 
per etwa 1 Dutzend Bienenſtöcke, deren Innwohner geduldig hinter ſeinem Rücken 
anf und abſliegen und warten bis er ihnen wieder Platz gemacht hat. Daraus 
ift im Laufe der Zeit die aroße Sanfmut der Rafe eniſtanden. Und nebenbei! 
bemerkt noch eine Eigenſchoft der Krainer Biene, auf die wenig geachtet wird: 
Inſolge der engen Stapelung ſind die Flugls cher nur etwa 20 em in der Neh: 
und nur etwa 15 cm in der Höhe von einander entfernt, noch dazu werden durch 
Entfernung einzelner Stöcke aus dem Stapel oder durch Aufſätze, die oft gegeben 
werden, die S'öcke nach oben or unten verſchoben, ohne daß Reiherer 
entſteht oder Königinnen getötet werden, entweder ift der Orientierungsſinn— 


Ki 
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der Bienen fo entwickelt, daß fie ihren Stock auch dann finden, wenn er etwas. 
von ſeinem Platze entfernt ift, oder aber erſtreckt ſich ihre Sanftmut auch auf 
fremde Bienen und Königinnen. 

Auf Ausſtellungen können wir ſtets ſehen, wie ſich die Bienen der 
Ausſtellungsvölker zwiſchen hunderten von neugierig oft recht nahe ſtehenden 
Zuſchauern zwiſchendurch ſchlängeln ohne zu ſtechen; in der Schweiz und in 
Vorarlberg ſtanden früher die Körbe oft an den Häuſern der Straßen, ohne daß 
Menſchen, nicht einmal Pferde und Hunde, beläſtigt wurden, Beweiſe wie febr 
ſich die Biene an Menſch und Tier gewöhnen kann. 

Eine wirkliche Dreſſur aber können wir bei regelmäßiger 


Fütterung beobachten. Reichen wir einem Volke das erſte Futter von unten. 


ſo dauert es immerhin eine gewiſſe Zeit bis ſie dazu kommen, beſonders wenn 
das Volk nicht bis unten auf den Waben ſitzt, und wenn wir nicht Honig ſondern 
den geruchloſen Zucker füttern. Kriegen, fie am nächſten Tage wieder Futter, 
fo find fie ſchon weit raſcher bei der Hand und zuletzt kommen fie erwartungs— 
voll die Waben herabgeklettert ſowie man nur die Stocktüre öffnet, und eilen 
a ſchon entgegen nicht etwa um zu ſtechen, ſondern um als erſte an der Schüſ⸗ 

zu ſein. | 

Bienen oder auch Weſpen, die regelmäßig im Sommer zu einer beſtimmten 
Stunde fern vom Stande einige Tröpflein Honig erhalten, kommen nach einigen 
Fütterungen regelmäßig zur betreffenden Zeit ſich ihr Futter zu holen. End⸗ 
lich zeigen uns auch die Verſuche die Prof. Dr. Zander und Prof. Dr. v. 
Friſch über den Farbenſinn und die „Sprache“ der Bienen machten, wie 
dreifur fähig die Bienen find. 

Die Meinung der meisten Laien, daß die Bienen ihren Pfleger fen 
nen und deshalb denſelben nicht ſtechen, ift nichr von der Hand zu mei- 
ſen, wenn auch meiſt dagegen eingewendet wird, daß die Bienen viel zu kurze 
Zeit leben um ihn kennen zu lernen. Sie wird doch mindeſtens 6 Wochen alt, 
und hat, wenn man ſich viel mit ihr beſchäftigt hinlänglich Zeit ihren Pfleger, 
ich möchte fagen „perſönlich“ kennen zu lernen; lernt fie Menſchen überhaupt 
kennen, wie wir im Vorſtehenden geſehen haben, warum nicht auch den einzel⸗ 
nen unter ihnen mit dem ſie täglich in Berührung kommt? Und wenn viel⸗ 
leicht auch ihr Geſicht dazu nicht hinreichend iſt, denn das Sehvermögen der 
SE ift nicht groß, fo deſto mehr ihre Naſe, denn ihr Geruchsſinn ift bodbent- 
wickelt. 

Selbſtverſtändlich werden wir bei der Biene nie Aeußerungen 
dieſes Erkennungs vermögens wahrnehmen können, wie etwa 
beim Hunde, auch die ſo wenig zähmbare Taube kennt ihren Pfleger mit Auge 
und Ohr, äußert es aber nur dadurch, daß ſie ihm gegenüber etwas weniger 
ſcheu und furchtſam iſt, als gegen andere Menſchen. 

Wenn man alſo die Biene nicht für zähmbar und dreſſurfähig hält, ſo liegt 
dies hauptſächlich darin, daß ſich merkwürdiger Weiſe noch nie jemand mit dem 
praktiſchen Studium dieſer Sache befaßt hat, noch nie 
eigentliche Dreſſurverſuche angeſtellt worden ſind, außer dem Ein⸗ 
gangs erwähnten Widman, über den aber nichts ſicheres bekannt ift, denn die 
Zeitungsberichte waren vor 100 Jahren genau ſo glaubwürdig wie heute. 

Wohl aber iſt ein aut beglaubigter Fall von Dreſſur zwar nicht von der 
Biene, ſondern der Horniſſe bekannt, über den in der „Nördlinger Bienen⸗ 
zeitung“ 1861, eingehend berichtet wurde. Ein Fall, dem wir die volle Glaub- 
würdigkeit nicht verſagen können. Leider geſtartet der Raummangel denſelben 
nur auszugsweiſe bier mitzuteilen: Dekan Müller, Pfarrer in Odenbach 
(Pfalz), ein großer Tierfreund, Beſitzer eines größeren Bienenſtandes, ſah im 
Mai 1811 ein großes Horniſſenweibchen, das ſich in einem leeren Strohkorbe 
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ſeines Bienenſtandes zu ſchaffen machte. Als er den Korb langſam aufhob, 
bemerkte er, wie das Tier begonnen hatte ein Neſt zu erbauen. Ueber die Stö⸗ 
rung erboſt, ſurrte ſie im Korbe herum, weshalb er ihn raid aber ſachte wieder 
an ſeinen Platz ſtellte. Nun hob er den Korb des Tages 10—15mal, um ſich 
zu überzeugen, wie die Gründung des Neſtes fortgeſchritten ſei. Anfänglich war 
die Horniſſe über dieſe Störungen. ſehr ungeberdig, beruhigte ſich aber mit der 
Zeit ſo ſehr, daß ſie ſich endlich überhaupt nicht mehr ſtören ließ und ruhig 
weiter arbeitete, ſelbſt wenn er den Korb in den Garten trug. Nun gab er 
dem Tiere auf der Spitze eines Hölgchens Honig, den es ſofort annahm und 
ſeinen jungen Maden die unterdeſſen in den erſten Zellen waren, fütterte, auch 
ließ es Déi ruhig mit dem Finger berühren und ſtreicheln. Nun fütterte er 
fie des Tages 10— 15 mal, reichte ihr mit den Fingern herausgeworfene Bienen⸗ 
brut und lebende Bienen. Sie war nun ſchon fo zahm, daß ſie ſich erwartungs⸗ 
voll auft ichtete, wenn er Futter brachte und es ihm aus den Fingern nahm. 
Die Jungen die unterdeſſen ausgekrochen waren, wurden von Anfang an an die 
gleiche Behandlung gewöhnt. Er konnte die ganze Familie, die ſchon aus 
30—40 Tieren beſtand ſamt dem Korbe in den Garten tragen und fie Beſuchern 
zeigen, ſie ließen ſich in ihren Beſchäftigungen nicht ſtören, flogen ab, die Heim⸗ 
gekehrten warteten vor dem leeren Stande gemütlich in der Lufi fliegend bis 
er den Korb wieder an ſeine Stelle brächte und flogen in denſelben ein, bevor 
er noch niedergeſtellt war. 

Da Müller bei der Fütterung ſtets pfiff, kamen fie endlich auf dieſes Rei- 
chen aus dem Korbe hervor um ihr Futter in Empfang zu nehmen, auch als 
er einige Schritte vom Stande entfernt ſie herbeipfiff und endlich kamen ſie auf 
immer weitere Entfernungen. So konnte er ſich wiederholt den Spaß machen 
einer im Zimmer verſammelten Geſellſchaft von ſeinen zahmen „Vöglein, zu 
erzählen, wenn man endlich neugierig war dieſe „lieben gelben Vöglein“ zu 
an öffneter er das Fenſter, pfiff laut, und alsbald ſummte ein 

Schwarm Horniſſen ins Zimmer zum Schrecken aller Anweſenden. 
ſetzte ſich auf das Tiſchtuch, den Arm und die Hände Müllers, ließ ſich ſtreicheln 
und erhielt dann ein Stück Zucker, über das fie gierig herfielen, um wieder, als 
er aufgezehrt war, beim Fenſter hinauszufliegen. Gegen den Herbſt war eines. 
Tages die alte Hornismutter verſchwunden, ſie war zugrunde gegangen und 
bald löſte ſich die ganze Familie auf. 

Wenn ſolches mit den wilden Horniſſen möglich iſt, warum nicht auch mit 
den Bienen? Es hat bisher noch niemand verſucht. Aber die von Prof. Dr. 
Zander und Prof. Dr. v. Friſch angeſtellten Verſuche, die zwar anderen 
Zwecken dienten, zeigen uns, daß auch die Biene dreſſurfähig ift, und es wäre 
gewiß nicht bloß lehrreich, ſondern auch von wiſſenſchaftlichem Werte wenn je: 
mand Hd bemühen möchte Verſuche über die Dreſſurföhigkeit der Bienen an- 
zuſtellen. Es gehört freilich genaue Kenntnis der Natur der Bienen, große 
Geduld, Liebe zu den Tieren und ein gewiſſes angebornes Geſchick dazu. Frei— 
lich Zirkuskunſtſtücke wie mit dreſſierten Löwen, Hunden und Elephanten kann 
man mit den Bienen nicht machen, ſonſt hätten fie gewiß ſchon ihren Dreſſeur 
gefunden! 


Zur Verwendung von Formaldehud und Schwefel- 
dioryd gegen Blenenſeuchen. 
Priv.⸗Doz. A. Borchert, der Nachfolger von Geh.⸗Rat Prof. Dr. 
Ma aßen in der Loitung der Abteilung für Bienenzucht der Biolog. Reichs— 


anſtalt in Berlin-Doablem, bat neuerlich wichtige e geprüft. 
Hierüber ſei folgendes mitgeteilt: 
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| Die Formaldehyd: Desinfektion ` | 
in der Form des ſogen. Autan-Verfahrens ſowie die Unterſuchungen in ZER 
auf die Tiefenwirkung des mit Waſſerdampf geſättigten Formal 
dehydgaſes, welches ſonſt bekanntlich als gutes mediziniſches e, 
mittel gilt, haben in bezug auf die 
Faulbrutſeuche 
bei den Bienen nach Dr. Bocherts Unterſuchungen (1921) bekanntlich kein 
günſtiges Ergebnis gezeltigt. Die Sporen des Baeillus larvae, 
die Dauerformen des Erregers der bösartigen Faulbrut, ſind ganz 
außerordentlich widerſtandsfähig gegen Hitze wie gegen chemiſche 
Einflüſſe, ſo daß eine ſo verſeuchte Wabe ein ganz außerordentlich zu fürchtender 
Anſteckungsherd ift; anderſeits entfaltet das gasförmige Formaldehyd gar 
keine Tiefenwirkung, dringt alfo weder in die ſchleimigen Faulbrut— 
maffen noch in die feſten Schorfe ein. Aber auch eine „vorbeugende“ Bir 
kung durch zeitwe'ſe Behandlung der Waben ift nicht vorhanden. 
Das Ergebnis neuer Verſuche Dr. Borcherts in bezug auf die Be— 
kämpfung der 
| Darmſeuche, Noſema-Krankheit, 
hervorgerufen durch den Schmarotzer Noſema apis Rand., ift nun, daß das maf- 
ſerhaltige Formaldehyd die im Kote noſemakranker Bienen enthaltenen Sporen 
nicht zur Abtötung bringt. In bezug auf die 
Pericyſtismykoſe 
sallaq Verſuche auf durch ihren Erreger Pericyſtis apis mumifizierte Bienen⸗ 
brut, daß deſſen Sporen nicht abgetötet wurden; auch jene der 
Aſpergillusmykoſe, 
welche der vorigen ähnlich, jedoch mehr gelbweiß gefärbte Brut— Mumien aufweiſt, 
durch den Pilz Aſpergillus flavons hervorgerufen, wurden ebenfalls nicht pers 
nich tet. In gleicher Weiſe aber blieb auch in bezug auf Falter und Larven der 
großen und der kleinen Wachsmotte, 
Galleria melonella B., bzw. Achro' g griſella, 
bie Einwirkung des Formaldehydgaſes erfolglos! 
Dr. Bor ch ert hat weiters eingehende Verſuche mit dem durch Verbrennen 
von Schwefel ja leicht zu erzeugenden 
Schwefeldioxyd, 
Schwefelige Säure⸗ ⸗Gas SO, in gleicher Reife durchgeführt. Hiebei zeigte fih, daß 
Falter und Larven der Wachsmotten 
allerdings in ſämtl ich e n Verſuchen zugrunde gingen — das „Schwe— 
feln“ der Waben iſt hier ja eine alt bekannte Bekämpfungsmethode. In bezug auf 
Faulbrut, 
wurde ollerd'ngs feſigeſtellt, daß bei ganz dünnen Schichten weiterhin die Ent: 
wicklung von Rafferienfolonien nicht bemerkt wurde, jedoch für die Praxis diefe 
Wirkung als ungenügend anzufehen ift; bezüglich die 
Noſema-Krankheit 
ließ fidh eine abtötende Wirkung von etwa 30 Prozent erzielen, ebenfalls 
aber nur mangelhaft war das Ergebnis bei 
Periecyſtis- und ö mykoſe, 
hier eher noch bei jüngeren Kolonien. 
Wenn ſomit das Schwef: ldiorndgas zwar eine beſſere Desinfektion Sirkung 
auf Die Vienenſeuchen-Keime ausübt als das waſſerhaltige Formaldehydgas, fo 
find beide Bekämpfungsmittel in ihrer Wirkung ganz unzureichen b, fie 


— 315 — 


bieten feinen Erſatz für das von der Biolog. Reichsanſtalt für Kand- und 
Forſtwirtſchaft empfohlene Bekämpfungsverfahren, das u. a. das Ein ſchmel⸗ 
zen der verſeuchten Waben in ftrömendem Waſſerdampf bor- 
ſchreibt und auch die gründliche Reinigung der Bienenwohnun⸗— 
gen und Geräte und deren Entſeuchung durch Abflammen verlangt. 
(Näheres ſ. Dr. Borchert, „Die ſeuchenhaften Krankheiten der Honigbiene, 
1924, Berlin, R. Schontz.) Dr. Borchert ſchließt feinen Bericht in der „Märk. 
Sata.” (Berlin): „Auf jeden Fall fei der praktiſche Imker vor der An wen- 
dung des waſſerhältigen Formaldehydgaſes und des 
Schwefeldiorxrydgaſes zur Bekämpfung der Bienenſeuchen ge: 
warnt.“ l F. Baßler. 


Stamm „47“ bei uns. 
Vom korreſpond. Pital. Forſtverwalter Anton Tannich, Obmann d. S. Oberplan (Böhmerm.). 


Im Sommer 1924 habe ich von Oberlehrer Quido Sklenar, dem Füh⸗ 
rer der öſterr. Kömginnenzüchter, eine Königin ſeines von ihm jo ſehr gerühm⸗ 
ten „Stammes 47“ gekauft. Ich hatte ihm damals geſchrieben, daß ich ebenſo 
wie der ſehr geſchätzte Herr Th. Weippl in Zeiſelmauer ſeine Königin ſtrenge 
prüfen will. Während jedoch Kollege Weippl ganz nach Reinarz's ſtrenger 
Merhode prüfen wollte. indem er ihr qar nichts gibt, als einen 2 Kg. Kunſt⸗ 
ſchwarm, einen leeren Stock mit ſchmalen Wabenſtreifen und ſonſt gar nichts, 
kein Futter und wenn es auch keine Tracht gäbe, und wenn ſie mit ihrem Volke 
dann überwintert, gibt er ihr auch im nächſten Frühjahr gar nichts, verlangt 
aber nun, daß ſie nun mindeſtens 10 Kg. Honigernte und dazu volle Selbſtver⸗ 
ſorgung für den Winter gäbe — prüfte ich fie anders. 

Ich bot ihr die denkbar günſtig ſten Bedingungen — wie ich te 
weiter unten anführen werde — da ich mir ſagte, daß, wenn man einer Königin 
gar nicht hilft, und, wenn dann dazu noch ein ſchlechtes Jahr einträte, ſie auch 
nicht Wunder wirken könne, trotz beſter Abſtammung, und wenn man ſie dann 
abfällig beurteilt, geſchehe ihr Unrecht. Wenn man ihr aber die denkbar beſten 
Bedigungen ſchafft, ſie gut verſorgt in den Winter gehen läßt, ſie aber dann im 
nächſten Jahre nicht mehr leiſtet als der Durchſchnitt des Standes der anderen 
Völker beträat, dann ift fie nicht mehr wert als jene, und wenn fie gar hinter 
ihnen zurückbleibt im Ertrage — wo ihr doch mehr geholfen wurde als allen an⸗ 
deren —, dann iſt ihr Lob ungerechtfertigt auf jeden Fall und ſie kann keine 
Entſchuldigung, die zu Recht beſtünde, dagegen vorbringen. 

Ich habe die Königin, als ich ſie erhielt, gewogen; ſie war ſehr ſchwach 
und ihr Gewicht ergab 0.20 Gramm gegenüber 0.23 Gramm Durchſchnittsgewicht 
meiner Königinnen, doch manchmal hat auch eine ſchwache Mutter mehr und ge⸗ 
fündere Kinder als manches Rieſenweibel. 

Sie hat mich weiter durch ihre lichte Farbe überraſcht. Trotzdem war das 
Reſultat der mikroſkopiſchen Unterſuchung ihrer Arbeiterinnen nach Prof. Dr. 
Armbruſters Farbenſkala — wie wohl bei der langjährigen Zucht von 
einem Stamm nicht anders zu erwarten war — ein durchaus gutes und be⸗ 
wegten ſich zu 80 Prozent in der Farbklaſſe 7, 15 Prozent fielen in die Farb⸗ 
klaſſe 6 und 5 Prozent in die Farbklaſſe 8. Dieſes Reſultat zeigte, daß die Kö⸗ 
nitqin aus einem ſorgſam ausgewählten, durch Jahre hindurch durchgezüchteten 
Stamm ſtamme. 

Die Königin wurde einem Kunſtſchwarm von 2 Kg. Gewicht zugeſetzt und 
fleißig gefüttert. Trotz der Fütterung war das Volk nicht imſtande, mehr als 
7 Waben auszubauen und erreichte abſolut keine richtige Höhe. Die Winter⸗ 
verſorgung blieb ganz aus und muke das Volk vollends eingefüttert werden. Es 


3. 
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hatte nur 6 Kg. eigenen Vorrat. Die Ueberwinterung 1924/25 war qut, trog 
en (beim Reinigen der Einlage beim Flug am 4. Jämner 192⁵ 
a 

Zu brüten begann die Königin Ende März. Die Brutentwicklung ging lang 
fam vorwärts. Das Volk kann wieder nicht auf volle Volksſtärke kommen. Am 
1. Juni und am 18. Juni wird es daher, wie im zeitigen Frühjahre nach der 
Ueberwinterung, auf Nomeſa unterſucht. Die Unterſuchung verläuft jedoch 
megativ. Das Volk erweiſt ſich trotz ſeines ungenügenden Aufſtieges als geſund. 
Der Grund liegt daher nur in der Königin. Als bei den anderen Völkern 
geſchleudert wurde, wurde beim „Volke 47" fleißig gefüttert, da- 
mites nicht verhungere, und ſo blieb es bis zur Herbſtfütterung! Er⸗ 
trag aabes keinen, während der Durchſchnittsertrag bei den übrigen am 
1. Ma: am Stande geweſenen Völkern 10.6 Kg. per Volk betrug! Bei der Herbſt⸗ 
nachſchau hatte es trotz ſtändigen Aufpäppelns einen eigenen Wintervorrat von 
nur 9 Kg., ſo daß es auch da noch einer gewaltigen Zubuße bedurfte. 
| Alle Fütterungen wurden als Kriſtallzucker und Honig 1:1 gereicht. Herr 
Sklenar gab ihr bzw. ihrem Stamme außer der Bezeichnung „47“ noch den 
Zuſatz „P“ und nennt fie „ 47/ö/P“. Das fol heißen, daß fie einer Mutter ent- 
ſtamme, die eine ganz vorzügliche Pollenſucherin geweſen ſein ſoll. Nun 
auch in dieer Kunſt hat fih meine „47//P“ nicht bewährt, denn wenn — 
ich habe viele Daten notiert — alle oder viele meiner Völker, z. B. im Spätherbſt 
bei ſchon ſehr mangelnder Pollentracht, Pollen trugen, ſo kam keine der Töchter 
rer Pollenſucherin mit Pollenhöschen heim. 

Nebenbei geſagt, würde ich ein Volk überhaupt nicht, nur weil es ein⸗ oder 
das anderemal Pollen bringt, wenn die anderen noch keinen gefunden haben, 
durch das Adelsprädikat „P“ zum Pollenvolk ſtempeln. 

Eine einzige Tugend aber hat die „47erin“ — um der Wahrheit gerecht zu 
werden: fie ift äußerſt ſanftmütig. Aber bei leeren Honigtöpfen gefällt 
einem auch dieſe Eigenſchaft etwas gering! Trotzdem iſt ſie für einen Züchter von 
fehr aroßem Werte. | 

Die berühmte „47“ hat alfo bei uns vollkommen verſagt! | 

Trotzdem, bleibt fie natürlich weiter auf dem Stande, um eventuell noch die 
Nachzucht von ihr zu unterſuchen. 

Ich möchte nun noch hinzufügen, daß es nicht Absicht dieſer Zeilen iſt, den 
„Stamm 47“ irgendwie herabzuſetzen, denn meine Königin kann bei aller 
Durchzüchtung doch irgendwie aus der Art gefallen ſein, ſondern ich wollte 
durch dieſe Zeilen, die das Ergebnis einer ſorgſamen Beobachtung ſind, nur wie⸗ 
der darauf hinweiſen, wie recht Prof. Dr. 8 ander hat, wenn er ſagt: „Jede 
Gegend hatihre eigene Biene!“ 

Die „47erin“ wurde zu uns gebracht — gar nicht weit von Miſtelbach, es ift 
ganz etwas anderes alſo, als wenn man von der Einfuhr fremder Raſſen ſpricht 
— und dennoch hat ſie hier vollkommen verſagt. Es ſind hier halt 
doch andere Verhältniſſe als dort und die an ift ihnen om micht 
mehr gewachſen. 


Die Röntainnenzüchter-Bereinfoung 


im Deutſchen Bienenw. Landeszentralvereine für Böhmen. 
Vom Geſchäftsleiter Joſef Oberſt, Udwitz 45, S. Görkau. 


Vereinigungen der Königinnenzüchter beſtehen in unſeren Nachbarländern ſchon ſeit 
Jahren. Bei uns wurde endgültig erſt heuer anläßlich der Hauptverſammlung in Plan 
zur Gründung der Königinnenzüchter⸗Vereinigung im Rahmen des Deutſchen, Bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Lande szentralvereines geſchritten, obzwar eine große Anzahl der deſer 
Vereinigung beigetretenen Imker die gleichen Ziele ſchon feit Jahren zuvor verfolgten, 
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Aus den im Anſchluſſe abgedruckten Satzungen und Geſchäftsordnung gehen die angeſtrebten 
„Ziele klar hervor. 

| nn zählt die Vereinigung 23 Mitglieder. In ihren Ausſchuß wurden 
gewählt: Z.⸗A.⸗R., bw. W.⸗L. Anton Herz, Oberlehrer, i. R.⸗Doglasgrün, Poſt Dotter⸗ 
wies, Obmann, Franz Kühn. Bäckermeiſter⸗-Pirkenhammen be: Karlsbad, Obmann ⸗Stell⸗ 
vertreter, Joſef Oberſt, ÜUdwitz 45. Poft Görkau. 5 Julius Wirth, Lehrer⸗ 
Aich bei Karlsbad, Schriftführer⸗Stellvertreter, Joſef Wirkner, Raſeur⸗Sodau b. Karls⸗ 
bad Kaſſier, appr. Bienenmeiſter Ferdinand Riedl, Oberlehrer i. R.⸗Elbogen, Kaſſier⸗ 
Stellvertreter, appr. Bienenmeiſter Franz Gebert, Bäckern. . b. Tachau und 
appr. Bienenmeiſter Ernſt Schöttner, abſ. Handelsakademiker⸗ Gfell b. Schlackenwert, 
Zuchtprüfer. 

Im nächſten Jahre will ſich nun die junge Vereinigung mit ganzer Kraft ihrer Aufgabe 
widmen. Es muß daher cuch u. a. an die Errichtung der jog. Erprobſtellen geſchritten 
werden. Mit der Leitung von ſolchen kann jedes Mitglied unſeres Landes zentralver⸗ 
eines betraut werden, wenn es ſich verpflichtet, die Bedingungen der S 17—20 der im An⸗ 
ſchluß abgedruckten Geſchäftsordnung zu erfüllen. 

Dieſe Erprobſtellen haben den Zweck, Nachzucht von ausgewählten Königinnen auf ihren 
tatſächlichen Wert von unparteiiſchen Zuchtprüfern überprüfen zu können. Sämt iche Er⸗ 
probkön ginnen werden unentgeltlich beigeſtellt übergehen ins Eigentum des Erprobſtellen⸗ 
leiters, nur muß den Zuchtprüfern jederzeit Gelegenheit geboten werden, Stockſe auen uſw. 
vornehmen zu können. Namen der Züchter, welche die Erprobköniginnen liefern, bleiben 
ſowohl den Zuchtprüfern, als auch den Erprobſtellenleitern unbekannt, um ev. bevorzugte 
Behandlung irgend einer Königin, bzw. irgend eines Züchters von vornherein auszuſchalten! 

Jene Mitglieder unſeres Landeszentralvereines, welche auf Grund des Vor: 
geſagten in der Lage ſind, eine ſolche Erprobſtelle zu übernehmen, werden gebeten, Ihre 
Aunſchrift dem Schriftführer Joſef Oberſt, Üdwitz 45, Poft Görkau, eheſtens bekannt⸗ 
zugeben. Es wäre zu begrußen, wenn fih eine große Anzahl Imker finden würde. 
welche bereit iſt, an dem begonnenen Werke tatkräftigſt mitzuwirken! 

Außer den in der Juli-Nummer 1925 des „Deutſchen Imker“ auf S. 176 genannten Mit⸗ 
gliedern, von denen der unter 5 genannte, verſtorbene Joſef Scharf zu ſtreichen iſt, ſind 
der „Z. Vg.“ noch folgende Mitglieder beigetreten: bw. W.⸗L. Hermann Schupp, 
ee Kaaden; Z.⸗A.⸗R. bw. W.⸗L. Richard Altmann, Oberlehrer, Reichenberg; 

W.⸗L. Ludwig Chriſtely, Schulleiter, Pfaffengrün, Poſt Einſiedl bei Marienbad, 
Zu: ⸗R. bw. W.⸗L. Johann Spatzal, Fachlehrer Ba a, Joſef Wirkner, Raſeuc, 
Sodau bei Karlsbad; appr. Bienenmeiſter Ferdinand Riedl, Oberlehrer i. A Elbogen; 
Z.⸗A.⸗R. Franz Flamm, Oberlehrer i. R., Deutſch⸗Kralupp bei Komotau. Die Satzun⸗ 
gen und Geſchäftsordnung ſind jenen der „Defter, Königin⸗Züchter-Vereinigung“ nachge⸗ 
bildet und nur ſoweit abgeändert, als es unſere Verhältniſſe notwendig machten. ; 


Satzungen der Königinnen Züchter⸗Vereinigung ' 
des Deutſchen Bienenwirtſchaftlichen Landes⸗Zentralvereines fü Böhmen. 


Zweck und Mittel zur Erreichung des Zieles. 


8 1. Die Vereinigung bezweckt die Förderung der Bienenzucht durch Hochzucht erſtklaſ⸗ 
figer Bienenſtämme mit Bevorzugung der heꝛmiſchen Waffen. 

2. Zur Erreichung des Zieles dienen: a) engere Fühlungnahme der Königinnenzüch⸗ 
ter durch Verſammlungen anläßlich der Generalverſammlung und des Imkertages des 
D. B. L. Z. V. f. b) Strenge Auswahl beſtbewährter und erprobter Zuchtſtämme. 
c) Vermehrung und Verbreitung dieſer Stämme durch erfahrene und gewiſſenhafte Züch⸗ 
ter. d) Schaffung von Erprobſtationen bei bewährten unparteiiihen Bienenzüchtern. 
e) Beſtellung von Zuchtprüfern zur Begutachtung der Zuchtvölker. í) Aufſtellung und Füh⸗ 
rung eines Züchter⸗Verzeichniſſes und eines Stammbuches. g) Förberung von Bclegſtationen. 
h) Abhaltung von Königinzuchtkurſen. | 
| Geldmittel. 


8 3. Dieſe werden aufgebracht: a) durch die Mitglieder. Von jeder verkauften Königin 
wird eine Abbgabe geleiſtet, die Höhe derſelben wird anläßlich des Imkertages für das kom⸗ 
mende Jahr feſtgeſetzt. b) durch freiwillige Spenden. c) durch Sammlungen. 


Mitgliedſchaft, Rechte und Pflichten. 


8 4. Mitglied der K.⸗Z.⸗V. kann jeder dem D. B. L.⸗Z.⸗V. f. B. angebörende Bie- 
nenzüchter werden, der die Satzungen de“ Königinnen⸗Züchter⸗Vercinigung anerkennt. 

§ 5. Die Mitglieder haben: a) Sitz und Gimme in den Verſammungen der K.⸗Z.⸗V 
b) das Recht zu allen Aemtern der K⸗Z.⸗V. gewählt zu werden c) das Recht zum alljähr⸗ 
lichen begünſt'gten Bezug einer Edelkönigin bei rechtzeitiger Anmeldung. 

86. Die Mitgliede- haben folgende Pflichten: a) die in § 3 erwähnte Abgabe von jeder 

verkauften Königin zu leiſten, b) alle Beſchlüſſe der Vollverſammlung anzuerkennen ſowie 
die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung zu erfüllen. | | 
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S 7. Zur Wahrung beſonderer örtlicher Verhältniſſe erfeigt der Zuſammenſchluß der 
Mitgliede- in Zuchtgruppen. 

8 8. Die Mitgliedſchaft der K.⸗K.⸗V. erliſcht: a) durch freiwilligen Austritt. b) durch 
Ausſchließung durch Beſchluß des Ausſchuſſes, gegen den eine Berufung an die nächſte 
Vollverſammlung freiſteht. | | 

§ 9. Leitung der Königinnenzüchter-Vereinigung. Dieſe obliegt einem 6gliedrigen 
Ausſchuß, welcher in der Vollverſammlung anläßlich des Imkertages des D. B. 8.3.8. 
f. B. alljährlich gewählt wird. Er beſteht aus: einem Obmann, einem Cbmannſtellvectreter, 
einem Schriftführer, einem Schriftführer⸗Stellvertreter, einem Zahlmeiſter, einem Zahlmei⸗ 
ſter⸗Stellvertreter, zwei gewählten Zuchtprüfern. 

P S 10. Der Obmann oder deſſen Stellvertreter vertritt die Vereinigung nach innen und 
außen. 

S 11. Die Leitung der Vereinigung hat alle Geſchäfte derſelben zu beſorgen und alle 
Beſchlüſſe durchzuführen. 

& 12. Verſammlungen. Dieſe erfolgten an den in § 2 erwähnten Anläſſen und 
find bei Anweſenheit des Obmannes nder Dien Stellvertreters und % der Mitglieder der 
K.⸗Z.⸗V. beſchlußfähig. Beſchlüſſe werden mit Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stimmen- 
gleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. 

§ 13. Wenn eine Verſammlung wegen zu geringer Teilnehmerzahl nicht beſchlußfähig 
fein folie, fo findet eine Stunde ſpäter eine bei jeder Mitgliederzahl beſchlußfähige Ver- 
ſammlung mit der gleichen Tagesordnung ſtatt. 

§ 14. Beſondere Einladungen erfolgen nicht. Die Tagesordnungen der Verſammlungen 
werden zeitgerecht im „Deutſchen Imker“ bekanntgegeben. 

8 15. Der im Š 2 erwähnten Verſammlung obl’egt außer der Wab' der Leitung der 
K.⸗Z.⸗V. und der Feſtſetzung der dort erwähnten Abgabe für jede verkaufte Königin noch: 
a) die Wahl der Rechnungsprüfer, b) die Entgegennahme des Rechenſchaftsberichtes c) Aen⸗ 
derung der Satzungen, d) die Anerkennung der Züchter der R.-3.:8., e) der Vorſchlag für 
die Ernennung der Zuchtprüfer, f) die Anerkennung der Auswahlköniginnen und Eint:a- 
gung in die Auswablliſte ſowie in das Zucht⸗ und Edelſtammhuch, z) Feſtſetzung des Ver⸗ 
kaufspreiſes der Königinnen, h) Feſtlegung der Verfandregein, ) Genehmigung der Ge- 
ſchäftsordnung. 

S 16. Die Feſtſetzung der Entſchädigung für die Zuchtprüfer und Zuchtkursleiter 
obliegt dem Ausſchuſſe des D. B. Z.⸗V. | 

817. Aenderung der Satzungen: Zur Aenderung der Satzungen it % Mehr⸗ 
heit SS Anweſenden und die Genehmigung durch den Ausſchuß des D. B. L.⸗Z.⸗V. erfor- 
der! di. | 

8 18. Streitigkeiten Dieſe ordnet die Leitung der Vereinigung oder wenn Die- 
felbe beteiligt ift. der Ausſchuß des D. B. L.⸗Z.⸗V. 

8 19. Für die Vere niaung zerchnet der Obmann ober deffen Slellvertreter, in Kaſſa⸗ 
gebarung auch noch der Zablmeiſter. u 

& 20. Auflöſung der Werenina a) dieſe erfolgt in einer Verſammlung ber 
K.⸗Z.⸗V., wenn % der Mitalieder anweſend find, b) die Durchſührung kann nur mit % Stim⸗ 
menmehrheit der Anweſenden durchgeführt werden, c) ein etwaiges Vermögen der Vereini⸗ 
gung fällt dem D. B. L.⸗Z.⸗V. für Böhmen zu. l 
Beſchloſſen vom Züchtertage, genehmigt in der Sitzung des erweiterten Zentralausſchuſſes 

am 28. Juni zu Plan. | 
Bw. A Z.⸗A.⸗R. Anton Herz, Doglasgrün. 


Geſchäftsordnung der Königinnen⸗Züchtervereinigung. 
des Deutſchen Bienenwirtſchaftlichen Landes⸗Zentralvereines für Böhmen. 

8 1. Die Geſchäftsordnung wird alljährlich den gewonnenen Erfahrungen entſprechend 
vom Ausſchuſſe der im § 9 der Satzungen erwähnten Verſammlung vorgeſchlagen und in 
dieſer beſchloſſen. Sie ift für jedes Mitglied der K.⸗Z.⸗V. bindend. | 

82. Die K.⸗Z.⸗V. ſtrebt die Züchtung von Völkern an, welche ſich durch: a) Anpaſſung 
an die klimat'ſchen und Trachtverhältniſſe ihrer Gegend, b) durch große Honigle Hung, 
c) durch Sanftmütigkeit. d) durch Langlebigkeit der Königinnen und Bienen auszeichnen. 

& 3. Die engere Fühl unanahme der Mitglie der erfolgt durch: a) Ausſchuß⸗ 
beratungen, b) Züchterberatungen im Sinne des § 2 der Satzungen, c) Veſprechungen der 
Zuchtgruppen, d) Beſchickung von Ausſtellungen, e) Verlautbarungen im „Deutſchen Imker“. 

8 4. Die Zuchtſtämme werden auf Grund ſtrengec Auswahl beſtimmt. Dieſe 
Auswahl erfolgt durch die Leiſtungsprüfung nach der erreichten Wertziffer eines Bemer- 
tungsſchemas. N I 

8 5. Nach dem Ergebniſſe einer Vorprüfung durch Zuchtprüfer oder eingetragene 
Züchter erfolge die Eintragung in die s l Ning E 

8 6. Die K.⸗Z.⸗V. unterſcheidet: a) Vorgeprüfte Königinnen, b) Erprobköniginnen, 
c) Edelköniginnen. 
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8 7. Vorgeprüfte Königinnen find ſolche, welche der Leiſtungsvorprüfung 
entſprochen haben. 

§ 8. Erprobköniginnen find jene vorgeprüften Königinnen, welche nach Züchter⸗ 
beratungsbeſchluß zur Hauptprüfung beſtimmt wurden. 

9. Edelköniginnen ſind jene Erprobköniginnen, welche die Bedingungen der 
Hauptprüfungen erfüllt haben. l 

S 10. Jedes Mitglied der K.⸗Z.⸗V. kann Völker zur Aufnahme in bie Auswahlliſte 
anmelden. I | 

S 11. Erprobköniginnen müſſen zur Wertung als Edelköniginnen eine von der Züchter⸗ 
beratung feſtgeſetzte Wertziffer erreicht haben. | 
e 5 12. Die Zuerkennung der Wertung „Edelkönig'n“ erfolgt über Beſchluß der Züchter⸗ 
eratung. ; 

8 13. Die Vermehrung und Verbreitung des ausgewählten Edelmaterials erfolgt durch. 
die in die Züchterliſte der K.⸗Z.⸗vV. eingetragenen Imker. 

S 14. Die eingetragenen Widter find zur gew ſſenhafteſten züchter ſchen Buchführung 
und zur Einſendung der von der ag. Dë abverlangten Berichte verpflichtet S. haben 
jährlich mindeſtens 3, in ſpäteren Jahren 4 oder 5 Kön'gennen zunächſt an die Mitglieder 
der K.⸗Z.⸗V. zu dem feſtgeſetzten Preiſe zu r Büch Erfolgen dieſe Abgaben nicht oder 
mangelhaft, jo kann die Streichung aus der Züchterliſte von der Leitung der K.⸗Z.⸗V. 
erfolgen; Sch Etre dungen werden bei der nächſten Züchterberatunng bekanntgegeben. 

Š 15 Alle zur Verſendung kommenden Königinnen ber Ce? müſſen mit der bor- 
geſchriebenen Jahresfarbe nezeichnet ſein. 

§ 16. Die Durchführung der Hauptprüfung der Erprobköniginnen erfolgt in den. 
Beobachtungs- oder Erprobſtellen der K.⸗Z.⸗V. 

S 17. Um die Führung ener ſolchen Erprobſtelle können ſich erfahrene Imker mit 
einem Stande von 10 zum Vergleiche geeigneten Völkern, ohne Verpflichtung ſelbſt Kö⸗ 
niginnenzucht zu betreiben, bewerben. 

§ 18. Der Leiter der Erprobſtelle bekommt die Königinnen unentgeltlich, iſt aber ver⸗ 
pflichtet dieſelben in Feglinge von mindeſtens 2 Kg. Gewicht (nur junge, von Brutwaben, 
keineswegs von Honigwaben abgekebrte B enen) unterzubr ngen und diefe Feglinge mit 
der notwendigen Zahl von ganzen Mittelwänden aus reinem Bienenwachs zu verſorgen. 

S 19. Dieſe Völker find mit allen übrigen mit gleicher Sorgfalt zu pflegen und ift 
allfſährlcch em November auf feſtgeſetzter Druckſorte gewiſſenhaft Bericht zu erſtatten. 

§ 20. Zur Vergcichungsmöglichkeit ift über alle Standvölker das Leiſtungsbuch 
zu führen in welches die Zuchtprüfer Einſicht nehmen müſſen. 

§ 21. Beſonders erfahrene, geſchulte Züchter (vorläufig 2) werden über Vorſchlag der 
Leitung der K.⸗Z.⸗V. von der Züchterberatung zu Zuchtprüfern ernannt (gewählt). 

§ 22. Ihnen obliegt: a) Die Beurte'lung und Prüfung der zur E ſntragung in die 
Auswahlliſte angemeldeten Königinnen bzw. Völker; Abgabe diesbezüglicher Gutachten und 
Bekanntgabe der Bewertungsergebniſſe. b) Beſuch und Beurteilung der Erprob- und Be- 
legſtellen. c) Die beſondere Beachtung der Edelköniginnen n Bezug auf deren Verwendung. 
d) Antragſtellung wegen Anerkennung von Erprob- und Edelkön ginnen. e) Berichterſtat⸗ 
tung in der Züchterberatung. 

§ 23. Die Zuchtprüfer erhalten ihre Aufträge durch den Ausſchuß der K.⸗Z.⸗V. 

§ 24. Sie jind zur Vornabme obgenannter Funktionen verpf ichtet, ebenſo zur Führung 
der ihnen obl egenden Vormerkungen. N 

& 25. Für die erwachſenen Auslagen kommt der D. B. L.⸗Z.⸗V. auf. 

§ 26. Die Zuchtbuchführung umfaßt folgende Bücher: a) Das Zuchtbud; dieſes 
enthält folgende Angaben: Aus dem Formular erſichtlich. b; Das Edeiſtammbuch; dieſes 
enthält die nämlichen Angaben wie das Zuchtbuch für die Ederſtämme. c) Das Standbuch; 
Diet 3 enthält die gleichen Angaben me das Zuchtbuch und wird durch den Züchter geführt. 
d) Das Leiſtungsbych; wird durch die Erprobſtellen geführt, enthält eine Ueberſicht der Ber- 
gleich und Erproboö fer. e) Das Prüfungsbuch; Hilfsbuch der Zuchtprüfer. f) Das Nb- 
ſtammungsbuch; es enthält den Stammbaum der Zuchtſtämme. g) Die Auswahl-Liſte. 
h) Das Nachzuchtverzeſchnis. i) Das Belegſtellenverzeſchnis. | 

& 27. Der Schriftführer führt: a) Das Züchterverzeichnis. b) Das Erprobſtellenver— 

eichnis. c) Das Belcgſtellen verzeichnis. d) Die Apswallliſte des Zuchtbuches und des 
Sdelſtammbuches. Jeder Zuchtprüfer führt ein Prüfungsbuch. Jeder Züchter der K.-Z.⸗V. 
führt ein Standbuch und en Nachzuchtverzeichn 8. Der Leiter der Erprobſtelle führt: vin 
Standbuch und ein Leiſtungsbuch. Der Belegſtellenleiter führt: ein Standbuch und ein Be⸗ 
legsverzeichnis. Als Beleg zu den genannten Büchern und Verzeichniſſen dienen d'e Nach⸗ 
zuchtbeſchein gungen und die Belegſcheine. 

8 28. Die Beleaſtellen erfahren die weiteſtgehende Förderung ſeitens dr K.⸗Z.⸗V. 
und des D. B. L. Z. V. 

§ 29. De Benützung der Belegſtellen ift nach vorberiger Einholung der Benützungs⸗ 
bedingungen (werden im „D. Imker“ veröffentlicht! vom Leiter derſelben, ſowie Entrichtung 


einer Gebühr (wird im „D. Imker“ veröffentlicht) allen Mitgliedern der K.⸗Z.⸗V. bei et: — 
nenfreier Einlieferung der Zuchtkäſtchen geſtattet. | 

8 30. Königinnenzuchikurſe werden künftig nur auf den Ständen der Mit⸗ 
glieder der K.⸗Z.⸗V abgehalten. Sie dürfen ſich höchſtens auf 3 Tage erſtrecken. Der 
Leiter hat Anſpruch auf die vom D. B. L.⸗Z.⸗V. für Kurſe jetigefebte Vortragstare. ` 

S 31. Die Anmeldung der Mitgliedſchaft der K.⸗Z.⸗V. erfolgt beim Schrift⸗ 
führer der K.⸗Z.⸗V. und bei Gs Geſchäftsleitung des D. B. L.⸗Z.⸗V. 

8 32. Die Beſtellungen der Königinnen ſind an den Schriftführer der 
K.⸗Z.⸗V. zu richten und werden in der Reihenfolge ihres Einlangens vorgemerkt und aus- 
geführt. Die Beſtellzeit wird jewei'3 im „D. Imker“ verlautbart. 

S Die Bezieher von Königinnen übernehmen de Verpflichtung, alljährlich im 
November die in Form von Fragebogen hinausgegebenen Druckſorten gewiſſenhaft aus- 
zufüllen und einzuſenden. 

§ 34. Die einheitliche und ſinngemäße Ausnützung beiguderer lokaler Verhältn ſſe o5- 
liegt den Zuchtgruppen. welche, wenn halbwegs möglich, eigene Belegſtationen ein- 
zurichten haben. 

Der Wirkungskreis der Züchterberatungen iſt durch $ 15 der Satzungen beſtimmt. 
Beſchloſſen vom Züchtertage, genehmigt in der Sitzung des erweiterten Zentralausſchuſſes 
am 28. Juni 1925 zu Plan. 

Bw. W. A Z.⸗A.⸗R. Anton Herz, Doglasgrün. 


Gute Wachsausbeute. 
Vom korreſp. Mitgl. Joſef Mattauch, Schulrat⸗Hirſchberg i. B. 


Lange Zeit gewann ich das Wachs einfach ſo, wie es in den meiſten 
Lehrbüchern über Bienenzucht — auch in dem von Pfarrer Tobiſch — beſchrie⸗ 
ben iſt. Die zerdrückten Waben kamen in einen Sack und mit dieſem in einen 
Topf voll Waſſer, das man zum Sieden brachte. Der Sack wurde mit einem 
Stein beſchwert, oder es wurde ſonſt eine Vorrichtung angebracht, damit der 
Sack nicht in die Höhe ſteigen könne. Das Wachs ſchmolz in dem Sacke, drang 
durch die Maſchen des Gewebes und ſchwamm auf der Oberfläche des Waſſers, 
wo es nach deſſen Erkaltung abgeſchöpft werden konnte. 

Ganz ähnlich iſt auch der Vorgang, den ich einmal als vorteilhaft zur 
Wachsgewinnung in einer Bienenzeitſchrift las, bei welchem der Sack durch einen 
genau in den Topf paſſenden durchlochten Bleckdeckel erſetzt war, der in der Mitte 
einen Stiel hatte, mittels welchem er durch irgend eine Vorrichtung niedergehal⸗ 
ten wurde, damit er durch die leichteren Waben nicht in die Höhe getrieben 
werde. Dieſe Art der Wachsgewinnung iſt, wie jeder Imker, welcher ſich ihrer 
bediente, beſtätigen wird, un voll ſtäm dig, denn in den Reſten finden ſich 
immer noch eine Menge kleiner, erſtarrter, gelbleuchtender Wachströpfchen, auch 
wenn das Wachs ſtundenlang gekocht hatte. Außerdem iſt dieſe Art der Wachs⸗ 
gewinnung ſehr umſtändlich, wenn man größere Mengen einzuſchmelzender 
Waben hat, weil an einem Tage der Sack eben nur einmal mit Waben gefüllt 
und ausgelaſſen werden kann, wenn man nur das Herdfeuer benützt, da man 
das Auskühlen und Erſtarren des Wachſes abwarten muß. Die auf dieſe Weiſe 
erhaltene Wachsſchichte iſt meiſt ſehr dünn und man muß den Vorgang ziemlich 
oft wiederholen, ehe man einige Kilogramm Wachs gewonnen hat. 

Ob die Dampfwachsſchmelzer und andere Apparate eine beſſere 
Ausnützung gewähren, iſt mir nicht bekannt, ich fürchte aber, daß ſie den gleichen 
Uebelſtand zeigen, wenn das geſchmolzene Wachs ganz ſelbſtändig abfließen 
muß. Jedenfalls often, fie Geld. Bewähren fie fih dann obendrein nicht, jo hat 
man damit nur Aerger.“) 

Mir zeigte Poſtmeiſter Weitlof aus Pirkenhammer wie man auf ſehr 
einfache Art das Wachs möglichſt vollſtändig gewinnen 


Wd Nur die mit Spindelpreſſe ausgeſtatteten Dampfwachsſchmelzer ſind ö 
. Schr. 
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kann. Ich habe nach feiner Angabe an einem Tage während des vormittägigen 
Herdfeuers über 2 Kg. Wachs ausgelaſſen, fand in den Ueberreſten nicht die ge⸗ 
ringſte Spur mehr von Wachströpfchen und die Arbeit war eine ſo ſaubere und 
befriedigende, daß ich glaube, Herrn Weitlof meine Dankbarkeit am beſten da⸗ 
durch zu beweiſen, daß ich diefe Art der Wachs gewinnung auch anderen Imkern 
mitteile: Die zu Ballen geformten auszupreſſenden Waben werden in einen: 
außerordentlich enamaſchigen Sack beſter, feſteſter Hauswebe gegeben. Dann 
wird der Sack in den Topf mit ſiedendem Waſſer gehängt. Haben die Waben 
die Temperatur des Waſſers annähernd erreicht (nach etwa 5 Minuten), dann 
wird der Sack mit einem ſtarken hölzernen Knetſcheit immer feſt bearbeitet, wäh⸗ 

rend er mit der linken Hand zuſammengedreht und dadurch möglichſt ausgepreßt 
wird. Ich tauche den Sack immer wieder unter das Waſſer und drücke wieder⸗ 
holt mit dem Knetſcheit alle Teile des Sackes, während er unter Waſſer iſt und 
auch, wenn er zur Hälfte aus dem Waſſer ragt und mit der linken Hand feſt 
zuſammengedreht wird. Während dieſes Vorganges, der etwa 10 Minuten 
dauert, ſchöpft meine Frau 2—3 mal die obere Wachsſchichte ab und gießt ſie in 
ein bereit ſtehendes Lavoir mit kaltem Waſſer. Das Wachs erſtarrt darin ſo⸗ 
fort. Der Inhalt des Sackes ſchrumpft dabei auf den 4. bis 5. Teil zuſammen. 

Und wenn die abgeſchöpfte Schichte faſt nur noch Pollenreſte enthält — ſie fühlt 
ſich dann im kalten Waſſer ſandig an — hebe ich den Sack aus dem Waſſer und 
. ertleere ihn auf eine Bank im Hofe. Den entleerten Sack reinige ich in kaltem 
Waſſer und benütze ihn ſofort wieder in gleicher Weiſe. Das wiederhole ich bis 
ſechs mal an einem Vormittage, wobei ich jedoch das Waſſer mindeſtens einmal 
netile. In den Reſten findet man mit freiem Auge keine Spur von Wachs 
mehr. Das erhaltene Wachs, das allerdings noch einmal umgeſchmolzen wer- 
den muß, iſt, da ich einen irdenen Topf benütze, vollkommen einwandfrei. Die 
Einfachheit und Sauberkeit der Arbeit ſowie die vorzügliche 
Ausnützung der Waben befriedigen mich fo, daß ich diefe Art der Wachs— 
gewinnung mit keiner anderen vertauſchen würde, welche Vorteile ſie immer ver⸗ 
Inräde. Ich kann fie anderen Imkern nur wärmſtens empfehlen. 


Nachleſe. 
Vom korreſp. Mitgl., bw. Wanderlehrer V. J. Richter, Eger. 

Der aufmerkſame Imkerleſer erkennt eine lobenswerte Auswahl der ein⸗ 
zelnen Aufſätze im „D. Imker“ — die großen Sprünge unauffällig mildernd — 
und bildet ſich feim Urteil, das ſicherlich kerngeſund bleibt. Auf diefe Weiſe wer- 
den die argen Kämpfe der Gegenſätze faſt ausgeſchaltet und ſelten nur reizt den⸗ 
noch ein Artikel einen Andersgeſinnten, ein Wörtchen zu ſagen, das, ſeiner Ueber⸗ 
zeugung nach, geſagt werden muß. 
| ich bin einmal wieder derjenige, der etwas jagen muß, denn vor mir liegt 
die Nr. 9 l. Ig. und mit ihr die beiden Artikel, die zwar im obigen Sinne neben⸗ 
einander ſtehen, mich aber trotzdem noch anrufen! Und ſo ſei denn meine Feder 
gefüllt und ausgetintet: 

Vorher muß ich noch feſtſtellen, daß ich perſönlich „Gut-Freund“ mit 
allen beteiligten Herren ſein möchte und trotz unſerer gegenteiligen Anſchauungen 
Herrn Rittm. Rotter meine Hochachtung und Wertſchätzung gilt und mein 
ehrlicher Gegenſchritt niemals beabſichtigt, eine Feindſchaft hervorzurufen, denn 
wir ſtehen wohl alle für unſere reine Sache: Das Wohl der Imkerei ein 
und müſſen das tun, was der Ueber zeugung und nicht den Rückſichten auf die 
Freundſchaft ſtrebender Imker entſpricht. 


„ Herr Rittm. Rotter tritt immer für ſeine 
Goldbienen 
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ein und bezweckt offenbar mit feinen Gängen an die Oeffentlichkeit das Inter⸗ 
eſſe für dieſe Bienen auch in anderen Imkerkreiſen zu wecken. Dabei gelingt fo- 
mancher Beweis nicht immer und von Erfolgen der freien Zuchtrichtung iſt. 
in den Veröffentlichungen ebenfalls ſehr wenig zu finden. Studiert man die 
Aufſätze und mamentlich die Jahresberichte Herrn Rotters, ſo findet man 
nur die Tatſache angeführt, daß die Hoffnungen fehlſchlagen und leider wieder 
von vorn angefangen werden muß. Es wird immer gezüchtet, es werden neue 
„Goldmütter“ eingeführt und am Ende aller Mühen erwacht das große Trage 
zeichen: was nun? Ich wills ſagen, was nach ſolchen Erfolgen am beſten wäre: 
1. Entweder „ſchwarz“⸗züchten oder 2. „gelb“⸗züchten — aber ohne Mel⸗ 
dungen an die Oeffentlichkeit! 

Zuerſt wirklich etwas hervorbringen, dann prüfen, ob es einen wirtſchaft⸗ 
lichen Wert hat, der Bienenwirtſchaft eine Neueinſtellung der Züchtung vorzu⸗ 
ſtellen und im bejahenden Falle, erſt alle Grundlagen für eine zweckmäßige Cin- 
führung des Neuen zu ſchaffen. 

Und wenn wir uns im übrigen ehrliche Rechenſchaft ablegen, welche die 
Gründe für die dermaliae Bevorzugung der ſchwarzen Biene bei uns 
wohl ſind, ſo liegen dieſelben unter anderem hauptſächlich darin, daß: 

1. die Zuchtfarbe zu unſerem Unglück ſchon einmal im vorigen Jahrhundert 
„Modelaune“ war: 

2. daß d'e Schwarzziichtung in unſeren Ländern das wirtſchaftlich vernünf⸗ 

tigſte ift, weil kein Narr der Welt feine Kappe allen vernünftigen Imkern, ton- 
ſervativer Richtung aufdrängen kann, was ſelbſtverſtändlich auch für diejenigen 
gilt, die nur die „Goldbiene“ kennen und aus rein wirtſchaftlichen Gründen die 
Einführung „ſchwarzer“ Bienen ablehnen müſſen; 
3. daß der Nat onalſtolz die größte Rolle Spielt, wie ſchon Schiller faat, daß 
die Nation nichtswürdig ift, die nicht alles ſetzt an ihre Ehre und heute mehr als 
einſt es not tut, zu ſagen, Deutſcher vertraue auf dich ſelbſt, du wirſt auch dein 
ſchäbiges Röcklein (das du gar nicht haſt!), wieder zu Ruhm und Ehre bringen. 
Du brauchſt dir nicht die Frage zu ſtellen, ob die „ſchwarze“ Biene wirklich im— 
mer als unſere „Heimatsbiene“ galt, du weißt ganz genau, daß ſie die Heimats— 
biene ift, die du ron deinen Vätern geerbt haft und trachteſt nur noch De zu er- 
werben, damit du ſie beſitzeſt! 

Friedrich v. Spee hefingt die Biene, wie etwa eine brave Mutter ihr Kind: 
„Mein goldiges Enalein, mein Sonnenſchein du uſw.“ Und daraus 
läßt fich doch nicht Ihlisten, daß das Kindchen die Gelbſucht hatte um „golden“ 
zu ſcheinen, oder in den Regenbogenfarben erſtrahlte, um mit einem Sonnen⸗ 
ſcheinchen vorelichen zu werden. 

Gewiß gibt jeder „norurteil3freie Züchter“ zu, SE fir Die 
qualitativen Eigenſchaften der Bienen nicht die Farbe ausſchlag⸗ 
gebend ft und darum fagat er fih: „wozu denn in die Fremde ſchweifen, das 
Beſte liegt fo nah“, wenn er nur beiſpielsweiſe die Lebensbedingungen der Biene 
hüben und drüben voraleicht und er wird gewiß „nach feiner eigenen Faſſon“ 
ſelig werden, obne fih im e'genen Geſchmack zu irren! . 

Und dann folat der Artikel des Herrn Heſſe: 

„Erfolg meiner Bienenhaltung.“ 

Ein Schlager auf die vorherigen Ausführungen. Da ſagt ein ehrlicher 
Imker etwas von ſeiner Bienenhaltung und zeigt bei ſeiner V 
keit“ doch einen Gewinn auf, etwas Poſitives in glück! icher ñus 
friedenheit. Iſt das nicht fön? Der Der fich Beſcheidende und Erhal⸗ 
tende — dort der Torſcher und Nachjagende! Ich wette, ein Torſcher bringt 
nicht einen einzigen „Bienenhalter“ zu Fall, aber ein einziger Bienenhalter — 
alle Forſcher, fo lange fie nicht in ſtiller Arbeit das endliche Ziel wahrer Forſcher⸗ 
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arbeit erreichen und um dieſes dreht es ſich: „Findet die Formel für die 25: 
ſung und ſuchet keine Form noch Farbe“ und dann gebt ſie jenen, die For⸗ 
meln ſuchen — die größere Schar, zieht ſie aus den Fingern. 
Auf ©. 44, Nr. 2 d. Jg., ift von einer 
Kühlmiſchung bei Exploſionsmotoren 


die Rede. Der Hr. Berichterſtatter frägt an, ob bei uns dieſe Honiaverwertung 
ganz unmöglich iſt und will die Gründe wiſſen. Ich ſpreche nun als Imker, wie 
als einer, der von Exploſionsmotoren und deren Kühlanlagen etwas verſteht, 
meine Anſchauung aus: Amerika iſt ein reiches Land. Dort ſchwimmt alles 
im Golde, dort gibts Goldbienen und jeder dritte Menſch iſt Autobeſitzer und 
gewöhnlich „Selbſtfahrer“. Das Geld ſpielt keine Rolle, wohl aber die Zeit. Ein 
Selbſtfahrer, der ſeinem Motorkühler eine Wartung beſorgen müßte, weil er 
ſelbſt keine Zeit hiezu hätte, dem würde die Hilfsperſon teuerer kommen, als die 
mehrfache Füllung ſeines Kühlers mit reinem Honig von den Goldbienen. Außer⸗ 
dem wiſſen die Amerikaner nicht, was eine Vorbereitung iſt; das Werkel muß 
ſofort laufen können, wenn die „Miß“ den Volant erfaßt, ſonſt käme man mit 
dem Auffüllen des Kühlers immer zur unrechten Zeit. Infolgedeſſen muß die 
Kühlerflüſſigkeit möglichſt konſtant bleiben. 


Beiuns iſt es um vieles anders. Wir haben leider nur ſchwarze Bienen, 
bei uns ſchwimmt alles im Papier, wir haben ſehr viel Zeit, noch wenig Autos 
und mehr leiblichen Sinn für unſeren Honig. Der „Schofföhr“ der von uns 
einen Honig für den Kühler bekäme, würde ſich denken: „Den eſſe ich lieber fel- 
ber, mir iſt noch kein Kühler zerfroren, es wird auch weiter keiner zerfrieren, bas 
für Steh ich ein.“ Ich fehe aber voraus, wenn es bei uns einmal eingeführt mer, 
den ſollte, die Kühler mit Honig zu füttern, dann wären noch nie fo viele zer- 
frorene Kühler gezählt worden. Das Warum iſt klar — wir müſſen mit die⸗ 
ſer Honigverwertung warten, bis alles keine Zeit mehr hat, bis alles im Golde 
ſchwimmt und jeder — auch der Imker — ſein Auto hat! 


BAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAT 
3 vermiſchtes. | 
En 
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Stand der Bienenzucht i. d. Tſchſl. Republik im Jahre 1924. 

Nach den Ergebn ſſen der Erhebungen des Statiſtiſchen Staatsamtes gab es 
im J. 1924: 492.318 eingewinterte Bienenvölker (i. J. 1923: 474.312). Mit Bienenzucht be— 
ſchäftigten ſich m Herbſt 1924 96.425 Perſonen (im Herbſt 1923 92.692 Perſonen), von 
denen 57.326 Bauern, 10.722 Handwerler, 6053 Lehrer und Profeſſoren und 5258 Arbeiter 
waren. Der Geſamtertrag an Honig betrug im Jahre 1924 1,607.390 Kg. im Werte 
von 25,359.749 Kč (im Jahre 1923 1,534.337 Kg. im Werte von 23,543.216 Kč); an Wachs 
wurden 98.943 Kg. im Werte von 2, 228.119 Kč gewonnen (im Jahre 1923 116. 750 Kg. im 
Werte von 2,353.195 Kč). 


Däniſche Vorſchriften über die Bezeichnung von Honig ausländiſcher Herkunft. Laut 
Kundmachung des dän ſchen Landwirtſchaftsminiſteriums muß Honig, welcher nach Däne- 
mark eingeführt wird auf der Verpackung mit dem Vermerk „Udenlandſk“ („auslän⸗ 
dilh") n vorgeſchriebener Weiſe bezeichnet fein, außer die Verpackung gibt den Ur- 
ſprungsort an oder be ausländiſche Herkunft ift auf ihr ohnehin ſchon deutlich cnt- 
halten. Jedes Verkaufslager auslöndiſchen Honigs muß an für den Käufer auffälli— 
ger Stelle die Aufſchr ft: „Hier werden aus händiſche Erzeugniſſe ver- 
kauft!“ in ſchwarzer Farbe arf weißem Grunde mit wen'aſtens 75 Millimeter großen, 
deutlichen, leicht lesbaren Buchſtaben angebracht auſweiſen. Wer Honig aus ënn fer Sers 
kunft ein⸗ oder ausführt, verkauft, muß hierüber beſonderes Eintragsbuch führen. 
(Auch wir verlangen bekanntlich ähnliche Vorſchriften in bezug auf den Auslandshonig.) 

—t. 
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Jono. Rlaufens Sammelkorb | 
CY. CH Don Dechant franz Tobſſch⸗Wotſch DCH l 


Schuld und Unverſtand. 
Ein Kämmerlein und ein Fluglöchlein, 
Ein Vötklein einſt ſo flink und fein, 
Im wächſernen Heim eine bräutliche Maid 
In Mitten der Kinder in ſchwarzbraunem Kleid — 
Es fröſtelt und ſchneit. 


Kein Honig und Brot, kein Sonnenlicht, 

Ein Völklein, das zufammendr.dt: 

Die helfende Hand ſo fern, ſo weit, 

Um's Mütterle rings nur herbes Leid 
Dem Tode geweiht! 


Es nahet ganz ſacht die hl. Nacht, 

Da hat der Nordſturm Erlöſung gebracht; 

Und als der Lenz zog wieder ins Land, 

Da Flucht! ein ‚Wefer” am Immliſtand — 
O Unverſtand! 


(Jung⸗Klaus.) 


* Arbeiten. Im Dezember haft du wohl länaſt alles vorbereitet, 
was deinen Immen nötig iſt: 

1. Die Bodenbretter find rein und ſauber gehalten. e ind fie unbeweg⸗ 
lich mit der Beute verbunden. ſchiebe Unterlagen ein, Jung⸗Klaus tut dies nicht, 
denn ſeine Bodenbretter ſind alle im Frühlinge leicht abnehmbar. 

, 2. Die Qen fter laffe ruhig in den Beuten, fie Schaden nicht. 

3. Kleinere Völker maaſt du ſchon etwes verpacken, Kernvölker benötigen 
es nicht, ſofern die Beuten ſolid gebaut ſind und das Volk bienengerecht einge⸗ 
wintert wurde. 

A. Vorwint er fl i gen lege ja kein Hindernis in den Weg, ſie ſind in 
geſundheitlicher Hinſicht eine große Wohltat für die Immen. 

5. Sorge, dek die Fluglochſchieber in Ordnung fird; die Mäuſe und 
die Spitzmäuſe find eine verderbliche Bande. Halte trotzdem eine Anzahl Fal⸗ 
len beſtändig in Habachtſtellung, und brihe fie nach Entfernung der Delinquen⸗ 
ten ſofort wieder aus, ſonſt fanat Hd eben kein Mäuslein mehr. Mäuſe ködere 
mit Bähbrot, Spitzmäuſe mit Speck. Rundfallen eignen ſich wohl für Mäuſe, 
weniger jedoch für Spitzmäuſe, denn tiefe gehen ihrer Kleinheit wegen leicht durch 
das Gitter. Klappfallen ſind gut für beide Ruheſtörer, denn ſie töten raſch 
und verhindern jede Tierquälerei. Die Mäuſeplage iſt nicht ſo ohne — 1924 fing 
Jung⸗Klaus auf feinen Ständen 132 Mäuſe, und heuer ſchon wieder 74 Stück, 
darunter 3 Spitzmäuſe. 

6. Klappe die FTlugbretter auf, wenn der Treibſchnee geht, oder lehne, 
wie Jung-Klaus, Dachziegel vor die Löcher. Auf Meiſen und Spechte habe acht, 
denn ſie ſind oft ſehr läſtige Gäſte. Unterhalte ihnen einen Futterſtand, aber weit, 
recht weit weg vom Bienenheim. 

7. Ordnung aller Geräte, Bergung und Reinigung der St. 
tergefäße; Verſorgund der W ben vorräte, Ausbeſſerung der 
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Benten, Gewinnung des Wach ſes we Arbeiten in der Werk⸗ 
ſtatt ſind im Dezember die unterhaltendſten Arbeiten für den braven Imker. 


8. Imkerlektüre, Standwotäzen, Mitarbeit für den 
„D. Imker“ gehören zur theoretiſchen Fortbildung im Winter. Hab' keine 
Angſt, verſuch es nur, du wirſt es nicht bereuen. — | 

Warum braucht der Imker die Bienenzetung? Dieſe Frage a 
Herr Fiſcher in der. „Württemberger Bpfl.“ alſo: „Ohne die Bienen⸗ 
zeitung bleibt der Imker ein verlaſſener, rück ſtämdiger und unwiſ⸗ 
fender Stümper. In guten Büchern ſteht ja viel, aber fie tun es nicht 
allein. Es gibt hunderterlei Dinge, die nicht in Büchern ſtehn. Doch in den geie, 
tungen findet man neue Erfahrungen und Beobachtungen, die von findigen, 
praktiſchen Köpfen geſammelt und der Oeffentlichkeit übergeben werden. Man- 
Dee was wir von anderen leſen, erklärt uns Selber Beobachtetes. Dazu verein 

die Zeitung die Leſer zu einer großen Intereſſengemeinſchaft. Die Bienenzeitung 
iſt mir viel lieber, als die ganze traurige Politik, ſchreibt der oben gengnunte 
Herr.“ — Juna⸗Klaus will zu den eben angezogenen Worten nun auch ein Lor⸗ 
beerkränzchen für unſere Blenenpreſſe winden. — 

Als er im Jahre 1895 ſeine Zucht begann, wurde er Mitalied des al teh 
„Landesvereines“ und bezog als ſolches den 1874 gegründeten „Bie- 
nen vater aus Böhmen“. Es war für ihn immer ein ſonniger und wen: 
niger Tag, wenn das unſcheinbare Blättchen eintraf. Jede Zeile wurde mit an⸗ 
dächtiger Sammlung geleſen, geleſen? nein gründlich ſtudiert. Jung⸗Klauſens 
Tagebücher wimmeln förmlich von Denkſprüchen, Notizen und Goldkörnern aug 
jener glücklichen Jugendzeit. Sorgſam wurden die ſchmächtigen Hefte geſammelt 

und am Jahresſchluſſe gebunden. Heute ſteht in ſeinem Bücherkaſten die ſtatt⸗ 
liche Anzahl von 28 Jahraängen „Bienen vater“ und 38 Jahraänge 
„Deutſcher Imker“, und manche glückliche Stunde hat ihm ihre Lektüre 
bereitet. — Im Oktober. 1902 übergeng bekanntlich der alte „Bienen v ater“ 
an unſeren „Deut ſchen Imker“, und aus dem „Landes vereine“ und 
dem „Zentralvereine“ wurde der heute ſo impoſant wirkende und die 
udetendeutſche Imkerſchaft mächtig ſchirmende „Deutſche Bienenwirt⸗ 
ſchaftliche Landes-Zentral⸗ Verein f. Böhmen“, eine Imker⸗ 
oraanifation, die auf 73 Jabre fruchtbaren Schaffens zurückblicken darf. Durch 
mehr als zwei Menſckenalter hat fie die Sache der heimatlichen Imkerei wacker 
verfochten, die Zwietracht aus unſeren Reihen hinausgeworfen, und hochange— 
ſehen ſteht der „Deutſche Imker“ als Sprachrohr des „D. B. L.⸗Z.⸗V.“ mit an 
der Spitze der Imkerpreſſe Alldeutſchlands. — 


Auch der „Sammelkorb“ darf jubeln, denn er läuft ja mit dem Jahrhun⸗ 
dert. Im Jahre 1901 orſchien der 1. noch im „Bienenvater“, und er ſchließt mit 
dieſem Hefte des „D. J.“ den 25. Jahrgang. Faſt tauſend Seiten umfaßt er, 
unde was er bringt und enthält. war ſtets ehrliche Ueberzeugung eines der Im— 
kerei treu ergebenen Herzens. Allerdings hat es hie und da auch Kriſen gegeben.. 
aber Jung⸗Klauſens Frohnatur und die Fürſorglichkeit feiner Freunde haben 
ihm ſtets rißlos durch das Dornengeſtrüpp der Meinungen hindurchgeholfen — 
bis man ihn richtig verſtanden hat. Der er ſte „Sammelkorb“ hub alfo an: 


„Jung⸗Klauſens Sammelkorb“ wollen wir zur Erinnerung an unſeren all⸗ 
verehrten Vater Oettl die monatliche Rundſchau nennen. Wie der „alte Klaus“ 
(Dettl), feinen Leibſpruch „Helf Euch Gott“ ſtets in Ehren hielt, fo will's auch 
Jung⸗Klaus tun: „Helf Euch Gott“ im neuen Jahre, „Helf Euch Gott“ fürs 
ganze Jahrhundert! — Jung⸗Klaus ift noch ſchüchtern und noch unerfahren und 
muß noch viel, viel „ſtudieren und probieren“ und glaubt dabei doch nicht, den 
alten Klaus nur halbwegs erreichen zu können; er bittet darum um gütige Nach⸗ 
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ſicht und Geduld. Jung⸗Klaus liebt feine Heimat und fein Vaterland, er liebt 
auch das Schöne und Edle, das beide bis jetzt hervorgebracht haben. Jung⸗Klaus 
tritt feine Wanderung mit dem „Sammelkorbe“ in die Ferne nur deshalb 
an, um der Heimat zu nützen, um den lieben Bienenfreunden erzählen zu kön⸗ 
nen, wie's da und dort gehalten wird. Gutes und Vöſes, Nützliches und Schäd⸗ 
liches, wie es gerade trifft, wird er aufklauben und ſorgſam im Korbe fammeln. 
und ordnen, um es gelegentlich verwerten zu können.“ — 

Ob der Schreiber des „Sammelkorbes“ ſeinem Programme und ſei⸗ 
nen Abſichten durch 25 Jahre gerecht geworden, überläßt er ruhig dem Urteile 
aller edeldenkenden Imker. Ihm erübrigt nur noch die eine Pflicht, der 
Schriftleitung des „Deutſchen Imkers“ für ihr freundliches Ent⸗ 
gegenkommen durch 25 Jahre, für die volle ihm gewährte Freiheit in Wort und 
Ausdruck, für die ehrlich⸗freundſchaftlichen Winke zur Vermeidung plötzlicher 
Stolperungen über Eckſteine und Kotpfützen den her zluchſten Dank abzu⸗ 
ſtatten. Es war wirklich ein beglückendes Zuſammenarbeiten 
durch ein Vierteljahrhundert, und kein Mißton vermochte es auch 
nur eine Minute lang zu ſtören. Darum Imbheil! feinen alten lieben Freunden 
von Jung⸗Klaus, der nun auch majorenn geworden iſt. 

Ar feinem Haupte liegt nun Schnee, 
Ein Tränle'n flort die L der, 

Das Glück verrauſcht, verrauſcht all' Weh, 
Die Zeit kehrt niemals wieder. 

Ja, ja, die gründliche Wiſſenſchaft! Irgendwo las Jung-Klaus in einem 
Fachblatte (der Name ift ſeinem Gedächtniſſe entflohen): „Bienen ſtaat und 
Bienen volk werden jetzt von der Bienenwiſſenſchaft als unrichtige Bezeichnun— 
gen für den Bien erklärt, da der Staat und das Volk ſich aus einzelnen Familien 
zuſammenſetzt, was bei den Bienen nicht der Fall iſt. Hier hat die Wiſſenſchaft 
tatſächlich recht, denn ſo mürſtelpraterig, wie in vielen modernen Staaten die 
Bürger, haufen die Immen wirklich nicht. Das Wort Bienen organis mus 
hat gleichfalls noch keine wiſſenſckaftliche Verpalifadierunag erfahren, alfo find 
wir Imker recht unbeholfen daran, wie etwa ein halbjähriger Bube im Wickel— 
koſtüm. Er darf Schreien, wenn itm die luſtigen Acoluskinder im Bauche quälen, 
oder ein Floh ihn mit feiner Kinnlade bearbeitet, aber ſagen und nennen, was. 
ihm fehle, kann er nicht. Jung-Klaus ſchlägt für die Worte Bienen ſtaat, Bie— 
nen volk und Benenorganis mus folgende der Wiſſenſchaft verſtändlichere 
Benennungen vor: „Immenſozialverband, G. m. b. H.“, „Immenkomunität, 
M. o. V.“ (Muſterſchutz ohne Verdienſt), und endlich „Stachelfrauenverband 
m. w. B.“ (mit wiſſenſchaftlicher Veoutachtung, oder mit weiblicher Bedi nung). 
Oh ihr armen Immli, was wird euch noch alles aufgelegt werden, um den Ruhm 
der W ſſenſchaftlichkeit in den Glanz einer Osram-Lampe zu ſtellen? A i geht's 
doch und tut's Zwiebel ſchälen ohne Tränen zu veraießen. Solche Weisheit muß 
ia zweifelsohne den Gehirntattrich in die rechte Fährte leiten. 

Der weiſe Kadi. Zum Kadi (Richter) einer orientaliſchen Stadt kam ein 
Bauer mit dor Klage, daß ihm feine Bienen-„Stachelfrauenverbände“ (Gott, wie 
ſcheene!!) geſtohlen worden ſeien. — „Komm morgen wieder“, ſagte der Kai zu 
dem Bauern, „und bringe deine Nachbarn aus dem Dorfe mit.“ So geſchah es. 
Zur beſtimmten Stunde ſtand der beſtohlene Bienenwirt inmitten einer Schar 
von Nachbarn vor dem Kadi. Da rief dieſer ihn heftig an: „Ernfältiger Menſch, 
wie unterſtehſt du dich, ſo viele brave Leute vor mein Gericht zu bringen? Biſt 
du denn blind und ſiehſt nicht, daß der Dieb, der dich beſtohlen hat, noch eine 
Menge Bienen am Turban hängen hat?” — Kaum hatte er dies geſagt, fo griff 
einer der Nachbarn nach ſeinem Turban und wurde als Dieb abgeführt. Aus- 
dem „Bp.“ mitgeteilt v. W. Albrecht im „Pom. Rgabr.“ 
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Es wird drauflos „erfunden“. Die neuefte Beute nennt ſich „Jung⸗ 
Stock“, eine andere erblickte das Licht der Welt in Altona ung führt den Chine⸗ 
ſernamen „Ho Pe“, die dritte nennt Herr Schweier jun. in Hochſtädt a. D. 
„Schweiers Univerſal⸗Zukunfts⸗Stock“, die vierte betitelt fid 
„Thüringer Sechskantenkorb“ und die Nr. 5 trägt den Namen 
„Schmers Naturbeute.“ Dieſe neueſte Beutenfruchtbarkeit fuhr dem 
Rundſchauer der „fünftiteligen“ Bayerin ſo ſehr in die Glieder, daß auch er 
Erfindungswutanfälle bekam und den Plan für die Patentierung der „aller: 
beſten“, vielleicht aus Konkurrenzeifer bereits in Nr. 10 der „Bayr. Bztg.“ pro- 
fanen Augen preisgab. Der Name dieſer Beute lautet „Langer Darm“. Sie 
vereinigt Ober⸗, Unter⸗, Hinter-, Seiten- und Nebenbehandlung, ift 2 Meter 
lang, durch einen Druckknopf regulierbar und liefert, was die Hauptſache ift, 
den Honig zentnerweiſe, geſchleudert, ſauber verpackt in die Hände des Imkers. 
Weitere Einzelheiten verſpricht der geiſtige Produzent des „Lan gdlar mes“ 
in der Aprilnummer des nächſten Jahres. Jung-Klaus wird nicht ermangeln, 
ſeinerzeit uſw. uſw. Noch lachen wir über den Küspertſchen „Yang: 
darm“ und ſchon tritt ein allerneueſter in die Arena; er nennt ſich „Ein: 
heitsbienenkaſten“, und follen in ihm alle Maſte angebracht werden 
können. (Bayr. Bztg.) 


Ni aber runter von der Kutſchen, 
Was „rutſchen“ will, laß' es nur rutſchen, 
Das hält auch ſelbſt kein Krampus auf. 


Zum Schluß ein Knittelzeiler. 


„Helf Euch Gott!“ liebwerte Freunde, Etwas ſcharf kratzt' ſeine Feder, 
Jung⸗Klaus macht nun wieder Schluß. Klexte Tentenkübel aus: 
Grüß Euch Gott! Ihr holden Frauen, Fünfundzwanzig lange Jahre 


Allen Imkern gilt ſein Gruß. . Slert am „Sammelkorb“ Jung⸗Klaus. 
Dank ſagt er für alle Güte, Will ihm jemand Freude machen? — 
Die Ihr weder ihm geſchenkt, O, er ſagt ſein Sehnen gleich: 


Dürft nicht böſe fein dem Schlankel, Laßt zum Hl. Chriſt Euch ſenden 


Wenn er jemand hätt' gekränkt. — o d ; EEN 
” m mli⸗Wunderre I 
Hat fid oft gar müd getrampelt us dem Imml⸗ Wu ich“.“ 


Mit dem „Korbe“ durch das Land, Jedes Buch hat ſeine Mucken, 

Ward auch manchmal giftig, gallig, Größere haben, die es drucken, 
5 SE er 05 fand. Und der Zahltag bleibt nicht aus. 

Dach gab's Rfi S Ver ge eg Darum Weibchen, leg’ dem Männchen 


Die ſind heut vermaledeit. — 
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3 vereinsnachrichten. 


mitteilungen des deutſchen bienenw. Landes-Zentralvereines für Böhmen in gl. Welnberge⸗ Prag. > 
\AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA A AA AA AA AA AAAAAAA AA AA AA AA AA AA ZT 


| Franz Krehan T 


Am 21. Auguft l. J. ift in Flahe unfer — feit 1924 — Ehrenmitglied Franz 
Krehan, Alt⸗Bauer, im 81. Lebensjahre geſtorben. Am 14. Dezember 1844 in Flahe ge- 
poren, hatte er nicht nur zeitlebens für alle Fortſchr tte der Zeit in Theor'e und Praxis in 
feinem engeren Landwirtberufe ein offenes Auge, ſondern er erkannte auch frühzeitig den 
hohen Wert der fachlich⸗berufsſtändiſchen Organiſation, in welcher er ſchon vom Jahre 1862 
an als 1. Schriftführer des landw. Bezirksverbandes Kaaden führend war. Seither, bis in 
die letzte Zeit, war er in den landw. Vereinen des Kaadener Landes ſtändiger Gaſt und Be- 
rater, wobei er ſich beſonders durch Vorträge, die ſein umfaſſendes Fachwiſſen bekundeten, 


Preis 26 Kč 80 h. % „Jung⸗Klaus' Volksbienenzucht“, Preis 34 Kč. 
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verdient machte. Ein beſonderes Intereſſe hegte Krehan neben dem Obſtbau für die Bienen⸗ 
zucht; er gründete im Jahre 1896 die bienenw. Sektion Flahe⸗Weimern⸗Meretitz, deren eifri⸗ 
ger Geſchäftsleiter er bis zu feinem Ableben war. Nicht nur als Imker, ſondern auch al⸗ 
Obſtbauer hatte Krehan einen weiten Ruf; in beiden Richtungen hatte er ſeinerze. t auf 
längerer Studienreiſe ganz Süddeutſchland durchſtreift. Seine Verdienſte wurden ſzt. durch 
Verle hung des Golden. Verdienſtkreuzes anerkannt. Dem wackeren Manne von altem Schrot. 
und Korn wird das ehrendſte Gedenken in alle Zukunft bewahrt bleiben! -r. 


Zufolge Beſchluſſes des Zentralausſchuſſes vom 10. v. M. wurde die endgültige Be⸗ 
ſchlußfaſſung betr. die Neuordnung einer verbeſſerten Verſicherung der Bienenſtände 
unſerer Mitglieder gegen Feuer- und Einbruchsdeebſtahlsſchäden auf den 20. Dezember 
L J. vertagt. Infolge der fo zu erwartenden neuen Verſicherungsbeſtimmungen iſt 
das Anmel deblatt für Statiſtik und Verſicherung auch dieſer Ausgabe des 
„D. Imker“ nicht, ſondern er ſt der Sanner- Nr. k. J. zu entnehmen, welche auch die 
allgeme nen Verſicherungsbeſtimmungen enthalten wird. Die Mehrwertverſicherungen 
für 1926 fow. e die Abſchrift des ſogen. Seftionĝinnentarg, d. h. der bei den Sektions⸗ 
leitungen eriiegenpcn Inventaranmeldungen der einzelnen Mitglieder, find demnach 
„derzeit nochnicht an die Zentrale einzuſenden, ſondern erft auf Grund- 
lage der neuen Beſtimmungen des „Jänner⸗Heftes“ d. „D. J.“ Inſolange diefe nichl 
in Kraft getreten ſind und die Anmeldungen für 1926 noch nicht eingeſandt werden kön⸗ 
nen, bleiben die bisherigen Mehrwertverſicherungen, bzw. auch die 
bisherigen einfachen Verſicherungen mit den bisher angemeldeten 

Werten vorläufeg auch weiterhin in Kraft. Neue Verſicherungsmel⸗ 
dungen find bis auf weiteres zu unterlaſſen. Die Zentralleitung. 
Aus der Zentralausſchuß⸗Sitzung vom 10. November l. J. Anweſend: Präſident Dr. 
Langer, die Vizepräſidenten Gaudeck und Hauſtein fow’e 15 Zentralausſchußmit⸗ 
glieder. Nach einem Nachruf des Präſidenten für die dahingeſchiedenen Ehrenmitglieder: 
Vizepräſident Dr. Rudolf Korb, Franz Krehan⸗Flahe und Hans Kre 18 (rag wurde 
der er dt der Z. „Geſchäftsleitung über die diesjährigen Haftpflichtfälle und ſodann 
über die Verbeſſerung der Feuer- und der Ein bruchsdiebſtahls - Verfide- 
rung der Bienenſtände unſerer Mitglieder zur Kenntnis genommen; nach eingehender 
Beratung der verſchiedenen Möglichkeiten wurde beſchloſſen zwecks gründlicher Prüfung der 
im vorliegenden ſchriftlichen Referate enthaltenen Möglichkeiten, die endgült'ge Beſchluß⸗ 
faſſung auf die nächſte Zentralausſchußſitzung (GO Dezember I. J.) zu vertagen. — Unter 
„Organiſatoriſches“ wurde das Wiederaufleben des Rieſengebirgsgaues 
begrüßt, desgleichen die Neuordnung in mehreren Sektionen. — Zur Kenntnis genommen 
wurden die Berichte über den Königin nenzuchtlehrkurs Jechnitz und Beſchlüſſe 
in bezug auf bw. Unterrichtsangelegenheiten gefaßt. — Die Abrechnung der diesjährigen 
Bienenw. Ausſtellung zu Leitmeritz, ſowie der mit ihr verbundenen Veranſtal⸗ 
tungen wurde mit Befriedigung genehmigt und allen dortigen Mitarbeitern Dank und 
Anerkennung ausgeſprochen. — Außerdem wurden eine Reihe anderer Angelegenhei⸗ 
ten erledigt, insgeſamt 17. 


Auszeichnung von bienenw. Wanderlehrern. Der Zentralausſchuß hat über Antrag der 
„Wanderlebrervere nigung“ mit Beſchluß vom 10. v. M. in Würdigung ihrer langjährigen 
verdienſtvollen Tätigkeit die Goldene Ehrenbiene“ ſamt Ehrenurkunde ver⸗ 
liehen den b'enenw. Wanderlehrern: Johann Spatzal, Fachlehrer-Poſtelberg; Richard 
Altmann, Oberlehrer⸗- Reichenberg; Rudolf Hübner Fachlehrer⸗Leitmeritz; Hugo Lan- 
ger, Bürgerfhu'd'reftor-Mähr.- Schönberg. (Herzlichſten Glückwunſch unſeren fo verdien⸗ 
ten Mitarbeitern! Auf noch recht viele Jahre! D. Z.⸗Ltg.) 

Neuer bienenw. Wanderlehrer. Der Zentralausſchuß hat mit Beſchluß vom 10. v. M. 
unter Anerkennung der ſeinerzeit an der Oe. Imkerſchule Wien abgelegten Befähigungs⸗ 
prüfung als Bienenzuchtlehrer Adolf Braun, Bürgerſchuldirektor⸗ Ve zum 
Wanderlehrer des L.⸗Z.⸗Vereines ernannt. 


Neue approb. Bienenmeiſter. Der Zentralausſchuß hat mit Beſchluß v. 10. v. M. auf 
Grund der von ihnen abgelegten Befähigungsprüfung Ernſt Schöttner, abſ. Handels⸗ 
akademiker⸗Gfell, S. Schlackenwerth, und Karl Luſticky, Beamte⸗Auſſig a. d. E., zu Bie⸗ 
nenmeiſtern des L.⸗Zentralvereines ernannt. 


Die einlangenden Mitgliederliſten für 1926 geben leider ſchon wieder zu viel über⸗ 
flüſſigen Schreibereien Veranlaſſung. Teils ſind Mitglieder enthalten, 
welche bisher noch nicht vorkamen, aber nicht als „neu beigetreten“ vermerkt 
find, anderſeits find wieder Mitglieder nicht enthalten meide bisher nicht abge⸗ 
meldet wurden. Die Abmeldung muß ausdrücklich namentlich geſchehen, da ſonſt eine 
Streichung nicht erfolgen kann, weil erfahrungsgemäß die Betreffenden meiſt nur „irrtüm-⸗ 
lich“ weggelaſſen wurden. Bei neubeigetretenen Mitaliedern muß in der Lifte wenigſtens 
der Vermerk „neu ab 1926“ angemerkt ſein. Wir bitten neuerlich dringend, dies freund⸗ 
lichſt zu beachten. E e 
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Mitglieds⸗Abmeldungen haben ſatzungsgemäß bis Mitte Dezember L J. zu erfol⸗ 
gen. Es iſt daher im laufenden Monate diesbezüglich unbedingt Ordnung 
zu ſchaffen, Nichtzahler ſind rückſichtslos auszuſcheiden. Broke Rückſen⸗ 
dung des Vereinsblattes iſt keine Austrittserklärung, da uns die betr. Num⸗ 
mern von der Poft meiſt gar nicht rückgeſtellt werden. Ausſcheidende Mitglieder find e'nzeln - 
mit Namen anzuführen. Wer fih nicht ſatzungsmäßig ausdrücklich und friſt⸗ 
gemäß abmel d et, bleibt Mitglied für das nächſte Jahr und iſt für dieſes zur Ent⸗ 
richtung des Jahresbeitrages unbedingt verpflichtet. (Entſcheidung des Bezirks⸗ 
gerichtes; beſtätigt durch das Kreisgericht!) 


Zur Statiſtik der Bienenzucht. Das Statiſtiſche Ee in Prag verſendet 
wieder an alle Gemeinden Böhmens Mährens und Schleſiens einen kurzen Fragebogen 
in der Form einer doppelten Korreſpondenzkacte, betreffend den Stand der Bienenvölker 
im Jahre 1925. Wir erſuchen alle unſere Mitglieder, insbeſondere alle 
Sektionsleitungen, den Geme ndeämtern bei Ermittlung des Standes der Bienen- 
völker im Jahre 1925 ihre Hilfe zu leiſten, damit dieſer Fragebogen richtig und zur 
Zeit ausgefüllt werde, denn eine genaue Statiſtik liegt im Intereſſe unſerer Bienenzucht, 
da nur ſo ihre Bedeutung für unſere Volkswirtſchaft von Amts wegen ſichergeſtellt werden 
kann. Für Beſteuerungszwecke wird tiefe Statiſtik vom gen. Staatsamte keinesfalls zur 
Verfügung geſtellt. 


Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung in Dauba. 


Unſere bienenw. Sektion Dauba wird mit der Jubiläums = Geflügel⸗ Wb 
Kleintierausſtellung in Dauba vom 1. bis 3. Jänner 1926 in ener beſonderen 
Abteilung wieder eine Ausſtellung bienenw. Geräte und Erzeugniſſe ber- 
binden. Es ergeht an alle Imler unſerer und der Nachbarſektionen die Bitte, ſich hiebei recht 
zahlreich zu beteiligen, bzw. in den Nachbar s Sektionen für eine rege Beteiligung 
nach Kräften zu werben. Auch die Erzeuger und Händler bienenw. Artikel werden 
zur Teilnahme eingeladen. Indem die veranſtaltende Sektion darauf verweiſt, daß in der 
Prämiierung imkeriſcher Leiſtungen ganz beſonders eine Förderung der geſamten 
Bienenzucht liegt, hofft dieſelbe, daß die Intereſſenten auch zur Stiftung einge? 
Preiſes beitcagen werden. Jeder Imker, den wahre Lebe mit unſeren Immen verbin- 
det, trage einen Bauſtein zur Förderung dieſes Unternehmens bei! Anmeldungen 
auf gewöhnlicher Poſtkarte ſende man bis 24. Dezember 1925 an Karl Schlenker, 
Obmann der bienenw. Sektion Dauba. Ausſtellungsgüter können entweder per Poft nach 
Dauba oder aber per Bahn Station Habjte'n a. d. B. N.-B. mit der Anſchrift „Geflügel- und 
Kleintierausſtellung bienenw. Abteilung in Dauba” geſandt werden. Platzmiete wird nicht 
eingehoben! Ein Fachvortrag: „Nutzen der B'enenzucht“ (mit L' en ift für die 
Ausſtellungstage beſtimmt; Redner: vorausſichtlich Schulrat Hans Baßler. 


Sektionsnachrichten. 


„Egerlandgau.“ Bei der Abgeordneten ⸗Verſammlung am 8. v. M. waren 
11 Sektionen vertreten. Kaſſabericht; Tätigkeitsbericht; Zahl der Mitglieder: 855. Abgegeben 
werden an die Sektionen 100 Kalender für 1926. Geſchäftsleiter Wanderlehrer Schlei⸗ 
cher gab in feinem Vortrage „Wie können wer zur Belebung unſerer Sektionen beitragen?“ 
Winke, wie durch Aufklärung, öftere Vorträge, Lichtbilderabende u. a. Veranſtaltungen die 
Mitglieder erhalten bleiben; ebenſo dürften Standſchauen ein gutes Mittel ſein. Anſchlie⸗ 
ßend ein Rückblick über das abgelaufene Jahr und zeitgemäße Winke. Die Gaubibliothek 
zählt 52 Bände und wird fle ß˙g benützt. Koſtenbeitrag für 1926 wieder 30 h für jedes Mit⸗ 
glied. Es wird empfohlen, Kriſtallzucker ſektionsweiſe bei Großkaufleuten ſchon im Frühjahr 
zu beſorgen, da er zu dieſer Zeit leichter zu haben iſt. 

Bieley. Am 28. Okt. l. J. wurde das Abſch'edsfeſt des hochverehrten Oberlehrers Xo- 
hann Dörner, Obmannes der Sektion, gefeiert. Die Gemeinde wie die Sektion verlieren 
an ihm einen nicht leicht zu erſetzenden Mann, der jedem Hilfe wußte. Die Feuerwehr ver⸗ 
anſtaltete einen Fackelzug unter Beteiligung der ganzen Gemeinde. Von der Gemeindever⸗ 
tretung wurde Oberlehrer Dörner für all die ſegensreiche Arbeit durch volle 29 Jahre 
der Dank ausgeſprochen. Seitens der bw. Sektion wurde das ſchöne Gedicht von einer trau⸗ 
rigen Königin vorgetragen, verfaßt von Oberlehrer Heinrich Stor ch-Preſchkau. Nun möge 
unſer allverehrter Oberlehrer Johann Dörner den wohlverdienten Ruheſtand genießen 
und noch viele Jahre geſund und fröhlich im Kreife feiner Familie walten! J. W. 

Eulau. Verſammlung am 8. Oktober l. J. im Gaſthauſe „Zum Bahnhof“ in Eulau mit 
Lichtbildervortrag durch Obmann Adolf Fritſche ausgeführt, wofür ſeitens der Ver⸗ 
ſammlung großer Beifall bekundet wurde. 

Eulau. Verſammlung am 10. v. M. Obmann Adolf Fritſ che ER einen ausge 
neten, mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Vortrag. 
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Hohenfurth. Am 25. Oktober L J. hielt Wanderlehrer Hans Rundenſteiner, 
Sarau gelegentlich einer Monatsverſammlung den Vortrag „Die Cin- und Durchwinte⸗ 
rung des Biens“, beifälligſt aufgenommen. 


Radlowitz. Unter Vorſitz des Obmannes Stef. Ott hielt am 4. Oktober l. J. in gut be⸗ 
ſuchter Imkerverſammlung Wanderlehrer Karl Möhle r⸗Staab einen gediegenen Vor⸗ 
trag über „Ein⸗ und Auswinterung der Bienen“. Nachher wurde vom Wanderlehrer dem 
Obmann Stefan Ott und dem Geſchäftsle ter Joſef Lugert die goldene „Ehrenbiene“ 
ſamt Ehrenurkunde des Landes⸗Zentralvereines in Anerkennung ihrer mehr als 15jährigen 
verdienſtvollen Funktion?dauer überreicht. Die Neuwahl ergab dieſelben Funktionäre wie- 
der. Der Honigpreis wurde mit 25 K& per Kg. feſtgeſetzt. An die Mitglieder wurde 
vom Geſchäftsleiter Lugert honigſpendender Pflanzenſamen verteilt. Von mehreren Mit⸗ 
gliedern wurde das Bienenbuch „D. Prakt'ſche Imker“ von Heinrich Storch beſtellt. 

S. Teplitz. Am 8. November im Gaſthofe „Fortuna“ hielt Obmann, Zentralinſpektor 
i. R. Horeiſchi einen gediegenen Vortrag über die Bienenzucht im mobilen Kanibjtnd. 
(Lebh. Beifall.) Hr. Kraiz hielt einen Vortrag über das ſtabile Kanitz⸗Magazin. Anſchlie⸗ 
ßend wurden Draht⸗Stroharbe ten, das Flechten von Strohſtöcken vom Geſchäftsleiter 
Kett vorgeführt. Vere nsabzeichen und Honigreklameblätter wurden verteilt, Kalender 
beſtellt. Nächſte Verſammlung (Lichtbilder-Vortrag!) in Pyhanken. F. K 


Tetſchen⸗Bodenbach. Die Verſammlung am 22. Nebelungs in Tetſchen war von 76 Mit⸗ 
gliedern und Gäſten beſucht. Den Vortrag Helt Wanderlehrer Richter⸗Eger über 
„Wärmehaushalt der B'enen“. An der Ausſprache beteiligten die Wanderlehrer Storch 
N.⸗Preſchkau, Glutig⸗Rodowitz, Mennert⸗Birkigt ferner Med. Dr. Kreutzer aus 
Kulm und der Obmann. Verſammlungsdauer 4 Stunden. Abgeſetzt wurden 22 Stück Im⸗ 
kerkalender und 26 Stück des Lehrbuches „Der praktiſche Imker“ von Wanderlehrer Storch. 
Der Obmann L.⸗Z.⸗V.⸗Vizepräſident Dr. Gaudeck berichtete über die Imkertagungen in 
Plan, Leitmeritz und Wien, Verſicherungen u. anderes. In der Volksleſehalle in 
Tetſchen liegen 4 Imkerzeitungen öffentlich auf. Nächſte Verſammlung im Feber en. J. 
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Den geehrten Zweigvereinsleitungen 

diene zur gefälligen Kenntnis, das der Jahresbeitrag im Jahre 1926 unverändert 
bleibt und darin die Haftpflichtverſicherung ſowie die Unterſtützung der Mitglieder bei Dieb- 
ſtahl, Raub, Feuer⸗ und Waſſerſchäden mit Zugrundelegung eines Wertes von 500 K für 
das Geſamt⸗Inventar inbegriffen iſt; die Unterſtützung erfolgt im Verhältniſſe des erlitte⸗ 
nen Schadens, der auf Grund des vorzulegenden In ventares beurteilt wird. Imker, 
die ihre Inventare nicht bekanntgeben, ſind von der Unterſtützung ausgeſchloſſen. Zur Ein⸗ 
zahlung der Mitglieds beiträge, mt deren Einhebung unverzüglich begonnen 
werden möge, werden Erlagſcheine zugehen. Die Mitgliederliſten werden zuverſicht⸗ 
lich bis 25. Dezember 1925 erbeten, damit ausgetretene Mitglieder bei der Zuſendung der 
Jännernummer 1926 ausgeſchaltet werden können. Zuckerkarten werden gegen Rück⸗ 
ſtellung der diesjährigen von den Zweigvereinsleitungen ausgefolgt. Auf die rechtzeitige 
Ennſendung der Tätigkeits berichte, Zweigvereins⸗Inventare und 
Mitglieder ⸗Statiſtik wolle Bedacht genommen werden. Im übrigen wollen die be- 
reits erfolgten Verlautbarungen über die Arbeiten an der Jahreswende beachtet werden, 
da ſie alle auf die im Vereinsweſen unentbehrliche Ordnung hinzielen. 


Würbenthal. Am 5. November l. J. wurde unſer eifriges Mitglied Johann Teibner 
unter zahlreicher Bete ligung zu Grabe getragen. Derſelbe war ſeit Gründung des Ver⸗ 
eines Kaſſier, welches Amt er mit der größten Gewiſſenhaftigkeit verſah! 
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Brünn, parkſtraße Nr. 7. — Parteienverkehr: nur Brünn, Zelle Nr. 16, 
täglich, außer Sonntag, ½ 20 bis ½ 21, Samstag von 15 bis 18 Uhr. ° 
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Mitgliedsbeitrag pro 1925 (vorläufige Feſtſetzung). 

Vorbehaltlich der Genehmigung durch die nächſte Hauptverſammlung wurde der Mit⸗ 
gliedsbe trag pro 1926 wie folgt feſtgeſetzt: für Mitglieder der dem Imkerbunde angehören- 
den Vereine Kč 18.—, für Mitglieder der Sektionen Kč 3.—, für direkte Mitglieder des 
„Imkerbundes“ K& 24.—. 
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Der Deufiche Imker 
Monatsichrift für die Intereiien der Bienenzudit. 


Organ | 
des „Deufſchen Reicdısverbandes der Bienenzudfs 
kandesvereinigungen in der Tiedoilowakilden 
Republik“. 


(Deuticher Bienenwirtſchaftlicher kandes-Zentralverein für 
Böhmen, Deutichmähriicher Imkeıbund und Schleiiicer 
kandesverein für Bieneuzudt.) 


Geleitet von 


Schulrat SANS BASSLER. 


Adhtunddreißigiter Jahrgang. 


(His Fortiegung des »Bienenvater aus Böhmen« 50. Jahrgang.) 


Prag-K. Weinberge 1925. 


Verlaq des Deutkhen Bienenwirticha tl. Landes-Zentralvereines für Röhmen. 
Druck der Deutkhen ugrarichen Druckerei, r. G. m. b. 5. in Prug-K. Weinberge. 


Mitarbeiterverzeihnig des Deutſchen Imker 1925 


Seite 


Altmann Richard, 
Zentralausſchußrat, bw. Wan⸗ 
derlehrer, Oberlehrer, Reichen⸗ 
berg 2, 29, 53, 81 82, 109, 128, 
237, 239, 257, 285 

Armbruſter Ludwig, Dr. Profeſſor 


Ehren⸗Mitgl. 
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d. Landw. Hochſchule, Dahlem- 
Berlin rie we 
Baßler Felix, Ing., L.⸗Z.⸗V.⸗Ge⸗ 


ſchäftsleiter⸗Stellv., bw. Wander- 
lehrer, korreſp. und Ehren⸗-Mit⸗ 
glied, General-⸗Sekretär d. Deut- 
ſchen land⸗ u. forſtw. Zentral⸗ 
verbandes f. B., Supplent der 
Deutſch. Techn. Hochſchule, SE 
Kgl. Weinberge 8, 15, 36, 
51, 62, 69, 94, 124, 134, 146 
163, 155, 159, 201, 207, 228 231, 
254, 281, 283, 299, 302, 303, 313, 
Baßler Hans, L.⸗Z.⸗V.⸗Geſchäfts⸗ 
und Schriftleiter d. „D. J.“, Eh⸗ 
ren=39 tgl., Schulrat, Leitmeritz⸗ 
Kgl. Weinberge-Prag 1 15, 46, 
69. 88, 93, 122, 155, 159, 201 
Beckert Friedrich, Reviſor des Cen⸗ 
tral⸗Verbandes d. deutſch. landw. 
Genoſſenſchaften Böhmens Prag 
Berger H., Kletten (Mähren) 
Bech Joſef, Waldheger, Kriegern 
Bohacek Auguſt Fabrikant, Stern⸗ 
berg i. M. 117 


Deutſcher Reichsverband der Bzcht.⸗ 
L.⸗Verein gungen i. d. Tſchſl. Ne- 
publik 182 

Deutſchmähriſcher Imkerbund 26, 
50, 72, 100, 159, 234 

—e.— 


Ebert Iſidor, korreſp. Mitgl., Ober⸗ 
lehrer i. R., Eibenberg 3, 146. 
Eckert Alfred, Dr., Profeſſor d. 
Deutſch. techn. Hochſchule Tetſchen 
Fortner Paul, Dr., Pr'v.⸗Dozent, 
„Oberinſpektor d. Staatl. Unter- 
ſuchungsanſtalt f. Lebensmittel, 
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Prag (Deutſche Univerſität), 284 


Fuchs Anton, Gutsbeſitzer, Gerglhof 
(Böhmerwald) 
Gerſtung Ferdinand, Dr. phil. h. c. 
Ehrenmitgl., Pfarrer i. R. OCh- 
mannſtedt b. Weimar, D. R... 
Glutig Karl, b'enenw. Wanderleh⸗ 
rer, Bäckermeiſter, Rodowitz 
Herz Anton. bw. Wanderlehrer, 
Zentr.-Auſch.⸗Rat, Ebrenmitgl., 
Oberlehrer i. R., Doglasgrün⸗ 
Dotter wess 
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Heſſe Joſef, Landwirtſchafts⸗ Pri- 
vater, Wolfsberg 
Holatſch Alfred. Stadtſekretär i. R., 
Lundenburg (Mähren) . . .. . 60 
Solid Vinzenz, Förſter, Nacketen⸗ 
dörflas b. P[flaaes 42 
Hübner Rudolf, bw. Wanderlehrer, 
Fachlehrer, Geimer bh 1414. 280 
Jackwerth Franz, Privatier, Mähr.⸗ 
i e ara. de 842 3 252 
Janda Johann, Meßner, Oberplän 
/ EE EEN 199 
Jordan Roland, Oberleutnant 
a. D., Oberbirkigt⸗Tetſchen a. d. 
Glle‚e‚e uy ne Ww 36 
Kaiſer Ed., Ing. Oekonomie-Ober⸗ 
verwalter Viglas (Slowakei), 6 265 


Kellner Eduard, korreſp. Mitgl., 
Landwirt, Lidmeritz, (Mähren) 14. 
43, 98, 211, 226 25 

Keßler Viktor, Ing., korreſp. Mtgl., 
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Baurat, Troppau 55 . . . . . . 
E Franz, Bahnbeamter, Dönis wer 
E Ivan, Pfarrer, Nebu- 

ihig b. Prag. A 
Klein Karl, Domänenbeamte, Win⸗ 

Re 45 
a Karl Bezirks⸗Sekretär i. R., 

i y YS un e rh 38 
Kopſch Franz, Eiſenbahnbeamte, 

Dönis b. Grottau 144 . 194 


Köſtler Ignaz, Imker, Franzens sabab 253 
Kukula Joſef, Landwirt, Kwittein 
(Mähren) 
Langer Richard, appr. Bienenmei⸗ 
ſter, Molkereibeamte, Wernſtadt— 
Petrowitz 35 228 
Laumann Joſef, Neuſattl b. Saaz 199 
Levoda — Imkerverein 76, 104, 
163 206, 236 u. ꝑ ⁰KR!2S re a 
Lövell F. H., U. S. N.⸗Amerika . . 211 
Luſtiekn Karl, appr. Beenenmeiſter, 
Beamte, Auſſig a. d. E. SE 


Marek Hubert, Eisgrub i. Mähren 
Mattauch Joſef, korreſp. Mitgl., 
Schulrat, Hirſchberg 193, 217, 
Matulka SE e Mitglied, 
Schulleiter i. R., Poris b. Bud⸗ 
weis 
Möbler Karl Ebr.⸗Mitgl., 
Mander'ehrer, Oberlehrer i. 
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R. 148 


Neſtler Anton, Univ.⸗Prof. Dr., 
Vorſtand d. Staatl. Unterſu⸗ 
chungsanſtalt für Lebensmittel 


Deutſche Un verſität, Prag 203 305 
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Oberſt Joſef, Beamte, Udwitz. 

Ortmann Joſef, Eiſenbahn⸗ -Ober- 
inſpektor i. R., Brüx 

Piffl Norbert, Profeſſor, Geſchäfts⸗ 
leiter des Schleſiſch. Landesver⸗ 
eines f. Bzcht., Troppau 73, 101 

Pochmann Ernſt, Villenbeſitzer, 
Skalitz b. Leitmerit z 

Püttmer Johann, Altlandwirt, 
Karlsbrunn b. Zwittau 


R. H. 
Richter V. J., 
bw. Wanderlehrer, 
meiſter i. R., Eger 
Röſch Joſef, bw. Wanderlehrer, 
Profeſſor der höh. landw. Lan⸗ 
desſchule Kaaden 
Rotter Egon, korreſp. u. Ehrenmit⸗ 
glied, Rittmeiſter a. D., Ober⸗ 
Hohenelbe 3 
Rundenſteiner Hans, bw. Wander⸗ 
lehrer, Oberlehrer, Garau 202 . 282 
Ruppert Hans, bw. Wanderlehrer, 
Fachlehrer, Neuern 


Saliger Alois, bw. Wanderlehrer, 
Oberlehrer i. R., Bärnsdorf a. d. 
Tafelfichhn tete 

Schiller Joſef, Dr., Priv.⸗Dozent, 
Gymn.⸗Profeſſor, Wien 111 . 

Schleſiſcher Landesverein f. B'e- 
. Troppau 73, 100, 129, 
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korreſp. Mitglied, 
Maſchinen⸗ 
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Schleicher Hans, bw. Wanderlehrer, 
Oberlehrer, Eger 
Sendler Franz, Schulleiter, Fried⸗ 
land a. d. Mohra (Mähren) 9 . 222 
Schneider Johann, Lehrer. Abtsdorf 270 
Schöttner Ernſt, approb. Bienen- 
meiſter, abſ. Handelsakademiker, 
Gfell 215 
Schupp Hermann, bw. Wanderleh⸗ 
rer, Gymn.⸗Profeſſor, Kaaden . 242 
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Statiſtiſches Staatsamt Prag. . . 328 

Storch Heinrich bw. Wanderlehrer, 
Oberlehrer, Nied.⸗ Preſchkau 93, 
95, 191 291 


Tannich Anton, korreſp. Mitglied, 
. Vorderſtift 33, 
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Tobiſch Franz (Jung⸗Klaus), bw. 
Wanderlehrer, korreſp. u. Ehr.⸗ 
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Mitgl., Dechant, Wotſch a. d. 
Eger 10, 40, 65, 89, 119, 149, 
195, 223, 249, 274. 295 a na 324 


Waha Franz, Likörfabr., Teltſch . 117 

Weber Auguſt, korreſp. Mitgl., 
Landwirt, Groß⸗Schönau i. B. . 114 

Weippl Theodor, korreſp. u. Ehren⸗ 
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Zander Erich, Dr. Profeſſor, Di- 
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C1717 GE EE 125 
/ A Q 8' 
Drohnenbritter, Heilung. .... 208 


Drobnenmütterchen, Flugfähigkeit . 36 
Drobnenzucht, ohne Belegſtellen . 9" 
Durch'enzung, Heurige 


Ehrung von Sekt'onsvorſtands— 
mitgliedern 124, 125, 181, 201 
Ce SEET 231 
Einfuhrverbot von Bienen u. deren 
Erzeuanile 2 2 2 . .. . ... 92 
Einladungskarten zu e Ver⸗ 
ſammlungen . . ...... 46 
Einwnt erung EN 249 
Eleftrifizierte V'enenweide 148 
Erfahrungen, Nllerlei . . . ... 8 
Erfolg meiner B'enenhaltung 247, 321 
Flaſchen ftatt Futterballonen ... 270 
Faulbrut-Bebämpfung 44. . 180 
Faulbrutübertragung durch Wachs⸗ 
M ͤ ⁰Ä0 Ä í 
Formaldebrd und Schwefeldioxyd— 
gas gegen Wenenſeuchen ... . 81 
Fremdraſſſae Drohnen und brün— 
tee Kin ... 219 
Früh⸗ u. Epätffwärme ..... 114 
Gelbe Gefahr, Die 244. 321 
Genera'verfammiuna d. L.-Z. V. 
f. Böhmen 154 (Bericht für 1924) 
PCC S S ee Ul SL U 228 
Ger dte -= Cadwerſtändiger (Karl 
Luſticky⸗Auſſignghßg ßꝓdꝙMM¶(DTꝛ .. 299 


Kunſtmittelwand⸗Vefeſtigung 
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Gerſtung 5 Dr. h. c. 66, 

T 093. r a 228 
en Bur Frage der 217 
Goldbienen 3_ 
Haftpflichtverſicherung, 

Nutzen unſerer 37, 62 
Haſtpflichtfälle 
Hauptbedengungen einer erfolgrei⸗ 

chen Bienenzuchettrekte . 
Herbſtfütterunnnnnnn dz. 251 
Holzwolle für Bienenwohnungen . 59 
Honigameiſen 92 
Honigbörſe 


Der große 
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Honig, Bedeutung und Wert 198 
Honigen, Das, der Pflanzen 211 
HonigertrãaggeeQ 6 
Honig, Heilwert des 12, 67 197 
Honigkontrolle 11... 238 
Honigpre 8- Bildung... 240 
Qon gpreiſe + +. . 238 
Honig und Ziegenmilch . . .. 66 


Honigunterſuchungen 203 284, 285 3% 


Honig-Werbeſchrift 155, 198 . . .284 
Hubamklee, Noch einmal der 88 . 199 
Hummelgu che. 199 
Hunger im Vienenvolkk . ... 291 


Hutzelmannſche Löſung gegen Faul— 


FFC AAA EE 44 
Sınkerlalender . 2 2. 2 2220. 309 
Imkermarken 47.2.2 2 . 284 
Inikertage 202, 210, 211, 302 . 806 
Imkerkalender, Sudetendeutſcher, 

für 1926 153, 270 ; 
Ymfertarten 2.22 2 . . . . .. 273 


Imkertage 173, 202, 274, 282 302 306 


Imkerwoche, Allgemeine, in Wien 227 
Imm, ſelbſttätiger Schwarmfänger 
( hi ele E ee 234 
Immli Wunderreich, Aus dem 89, 
Ge DEES 252 
Jung⸗Klaus ſieh' „Sammelkorb“. 
Karbolgeruchsbläſer n 152 
Karbol'“appen, Der . 2 .. 146 
Keller-Uleberwinterung. .... 42 
Klebwachs (Propoli )) .. 44 
Hohlmeiſe und Biene . .. E8 
S H. SZ SL ee rede ae 3 23 
Kön ginnenzucht (-Stock ) ..... 31 
Kön'ginnenzüchter-Vereinigung 124, 
153, 175, 302 Satzungen 317, Ge⸗ 
ſchäf⸗ 8 ordnung o 310 
Köninginnenzucht-Lehrkurſe . 172 
Königinnenzucht- und Belegſtelle 
e ous a Q Q ee 294 


Kön ginnen, Zuſammenleben zweier 86 


Korb Rudalf. Dr., Vizepräſident 
/ u. ee 4 289 
E erende Mitglicder, neue 
F 9¹¹ 
Kiba Franz 2 YU 8 227 
Kreis! Hnr. 303 


Küßlmiſchung. Froſtſichere, von Er— 
ploſionsmotoren durch Honig 44, 321 

298 

Küſtenmacher Max, Dr. F. 66 
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Landeskulturrat⸗Erſatzwahlen (Böh⸗ 


VCC 96 
Landesmuſenm, bienenw. 174 
Landwirt und Imken. . 265 
Lehrkurſe, benenw. 69 (Malſching), 

95 (Kaaden u. Hagensdorf) . 172 


Leitmeritz, IV. Deutſche Wander ` 
ausstellung 93, 123, 153, 209, 279 299 
Qeboča (vorm. Zipſer Imkerverein) 


76 104, 163, 236, 285 09 
Linde, Streit um die .. 12 
Lukas Joſef, P., 228 
Lüneburger Vetriebsweiſe 149 
Mähren, Nad 299 
Marsbienaeen . 42 
Mater al, Neues, für Bienenmwoh- 

Rig g 59 
Mebrwert-Verſicherungen 30⁵ 
MeliponeXnd 61 
Mithbenſeuchte 92, 11 122 
Miſchfütterung o(o dd 115 
M litär-Vaht. -Vorträge . 153 
Miigliederſta dl... 167. 
Mona'sberichte d. Beobachtungs- 

ftationen 2 24, 30, 54, 82, 110, 

238, 239. 258 nen 86 
Mörder, Ein, die Biene? . . .123 
Na ete ee 2 321 
Nachſchwärme, Spätgefallene, Be⸗ 

handlongd S jl els 191 
Neujahrsgrun 2. 2. . . + + + 1 
Neufaug, Reg'onal-Ausſtellung . 283 
Neuſeeladdddddg ť 15 
Noſema⸗Erkrankung 55, 58,-Maß⸗ 

een 141 


5 in Amerika 


Dec? Stiftung 
Panocha Hubert, Ehrenmitglied T 94 
Pavillonfähige Thüringer Ständer— 
beute mit Seitenkanälen für Kü- 
niginnenzuchgßgnie 31 
Peſchek Joſef bw. Wanderlehrer T 155 
Plänologiſche Beobachtungen.. 69 
Pratt fhe Imker, Der (H. en) SE 
Prämiierung in Leitmeritz . . 280 


Rat und Auskuntt . . 180 
Näauberei 2 2 2 222. 109 
Reichs⸗ 9 0 Leitmeritz 302 
Reichsverband d Bzcht.⸗Landesver⸗ | 
einigungen i. b. Tſchſl. Republik, 
Deutide- 1dꝓ e 299 
Rheumatismus und Bienenſtiche 199 
Rundſchau, Bur . 2 o 2. . . . . 40 


Sammelkorb Jung-Klauſens 10, 
40, 65, 89, 119, 149, 195, 223, 
3419, 274, 295 (Jubiläum, 25jähr.) 324 
129, 235, 3867 .... 2.8 . . . 830 

Schachinger Cöleſtin, korreſp. Mit- 
glied 10, 152 

k Neue 46, 203, 254, 

ë — (4000 KC) . 37 

Schleſiſcher Landesverein 73, 100, 
129, 235 
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Geit 
Schulbienenzuchtt 224 
Schulrat Baßler-Dr. e 

14, 39, 76, 13 3 2 2.4 


Schwarmfangkaſten Ein bequemer d 
E Selbſttätiger, Imm 
117 x 


EECHER 252 
ë = Geſchichtchen 119 . . 252 
Schwarmn'ederlaſſung, Merkwür— 
Eu, 100: ar E en 253 
Schwarmver wendung... 142 
Schwarzenbergſche Königinnenzucht⸗ 
EENEG 294 
Schwefeldioxydgas u. Formaldehyd 
gegen Bienenſeucen ... 313 
Schwindſucht der B enen . 224 
Sektions nachrichten 18, 47, 70, 96, 
125, 156, 231, 255 285, 306. 329 
Sektinns⸗Neugründungen e e 299: 
Gelbftverforger 5 .. 2.0. 42 
Spee Friedr. ü—y - . - + + - + 85 
Sprache der Bienen 1111 139 
Stachelloſe Bienen 19. 61 
Ständer, Der hohe normale 260 . 285 
Stamm „47“ bei uns 315 
Statiſtik 17, 46, Tſchechoſlowakiſche 
Republ'k 1924 00). 323 
Steinklee, Honigen des 198 
Subventionen 178 
Südböhm. Imkertag 202, 211 282 
Tagesfragrkę e 301 
Tarzende Bienen .. n 252 
Tät'gkeits⸗ und Kaſſabericht 1924 165 
Tepler Haftpflicht-Bienenprozeß . 62 
Toten, Unſdd ie... 166 
Thüringer Ständerbeute, Pavillon— 
fähige für Köniainnenaycht 214 
Transport von Bienenvölkern mit 
der van 
Freſter-Verwendung 20 + - 225 
Triebfutter für die Bienen. . 150 
Trinonen. win. n! 61 


nebervölkerung durch Bienen 8 
Ueberwinterung meiner. Königin— 
nen⸗Zuchtvölkchen 
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Ueberwinterungsprax'3. Aus der . 200 
Unterricht, Bienenwirtſchaftlicher 
1924 170, in S. Kladrau 202 
Unterſuchungsſtellen für Bienen— 
krankbeiten 11d 180 
Unterſuchungen, Sachverſtändige . 180 
Vereinsbibliothek des Landes-Zen⸗ 
tralvereines für Böhmen. ... 1” 
Vereins-B'lanz konte. 184 
Verein shon galaassss 155 
Vereins-Mitgliede n 166 


Vereins-Nachrichten 15. 46, 69 93, 
124, 155, 201, 228, 254. 282, 303 327 

Vereinsorgan, Unſer („D. d. un 
17, 23 
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Ver ammlungs⸗ Wine 
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Verſicherung, Unſere Z3fache 176ff. . 328 
Verwaltung des L.⸗Z.⸗Vereines f. 


Böhmeer n 183 
Volksb enenzuchet rr: 41 
Volksbildungsvortrag, bw. in Klö⸗ 

ſtertrt0 a i a 155 

Vorliebe der Königin für fremd- 

raſſige Drohnen. 83 
Vorſchwärme und Nachſchwärme . 143 
Wachsmo teen 8 
Wachsausbeute, Gute 320 
Wachsunterſu chung 231 
Wander⸗Ausſtellung, IV. deutſch. 

land⸗ u. forſtw., Bienenw. Aus⸗ 

ſtellung, Leitmeritz 5.—13. Sept. 

1925 93, 123, 153, 200, 279 299 
Wanderlehrer-Aus zeichnungen . . 328 
Wanderlehrer. Approbierte (Ver- 

zeichnis) 10000000 328 
Wanderlehrer. Neue. 328 
Wanderlehrer-Vereinigung (Konfe— 

rens !!! 8 303 
Wanderunterricht und Lehrkurſe, 

Bienenw. des L.-Z.-V. f. Böhmen 170 


Wanderverſammlung aller Imker 
deutſcher Zunge u. Ausſtellung 


r 
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Wien, Sept. 1925 152, 223, 230, 


Abbildungen. 
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Thüringer Stän— 
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Pavillonfähige 
derbeute 


Bienentränke, Aufhängbare, auto— 
matiſche 


Bienenſchwarmfänger „Imm“ 


271 Bt eet S Su GS P. 274 
Waflertragende Bienen ..... 295 
Was uns notte 189 
Wechſelreden in Sektionsverſamm⸗ 

lungen Q YUS 45 
Werbetänze, Nochmals 298 
Wiener Imkerwoche 271. 274 
Winterzehrung des Biens 229 242 
Witterungseinfluß auf die Honig— 

Bene. N ne 211 
Wunderbienenvieh, ein . 41 
Zähmbar, Sit die Bienes .. 310 
Zentralausſchuß-S'tzungen 94, 154, 

201 (ermweit.) 209 . 2.2.2... 328 
Zentral-Leitung b. 2.3.3. f. Böh⸗ 

men 1 8 229 
Zipſer Imkerverein 76, 104 (ſieh' 

QRevoča) 

Zuchtreife eines Volkes ... 215 
Zuchtz'ele und Zuchtmittel der 

Volksbienenzucht .. . .. . 120 
Zungen, Aus fremden 14, 43, 98, 

GC SEENEN 253 
Bmwitterbienen — . . . . 0.0.0. 223 

Seite 
Schwarmfangkaſten, Ein bequemer 

(O -MOHI UQ. ela S eg 144 
Bienenflucht (3 Abb. ) 194 
Merkwürdige Schwarm-Niederlaſ— 

WG Ze a e AE E wo. S e 200 
Noch ein Schwarmfangg . 253 


— 331 — 


Bezüglich der Mehrwertverſicherung gelten die bisher feſtgeſetzten Prämien und zwar: 
bei Ann. eldungen vor dem 1. Jänner 1926 Kë 5.—, bei Anmeldungen nach dem 1. Jänner 
1926 K& 6.— per K& 500.— Mehrwertanmeldung. 


Bauſteine (zur Errichtung eines Bundes hermes in Brünn). Die Vereinsleitungen 
werden dringend erſucht, der Zeichnung von Bauſteinen ihr Augenmerk zuzuwenden, da nur 
mit der Gründung des Bundesheimes der Imkerbund dauernd geſichert erſcheint. 


Aufſätze für das Fachblatt. Trotz wiederholter Aufforderung haben wir bis jetzt nicht 
einen einzigen zur Veröffentlichung im Fachblatte geeigneten Beitrag unſerer Mitglieder 
erhalten was umlo bedauerl der erſcheint als wir von verſchiedenen Seiten erinnert wur- 
den, auch etwas aus dem Leſerkreiſe zu bringen. Die Geſchäftsleitung. 
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3 Eingefendet. 3 
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Für nicht gewerbsmäßige Anzeigen unſerer Mitglieder: Die Einſchaltungsgebühr — bis 
zu 3 Zeilen 3 K — ift im voraus einzuſenden! 


Schriftliche Auskünfte über Imkerfragen werden nach wie vor bereitwilligſt erteilt, doch 
werd erſucht, Rückporto (Briefmarke), beizuſch iepen. Bw. Wanderlehrer Heinrich 
Storch, Oberlehrer, Ober-Preſchkau, pr. Nieder-Preſchkau. 


Einige leere, fait neue Vienenbeuten verſchſedener Syſteme verkauft, weil wegen Me- 
duzierung des Standes überzählig, billigſt, Höchſtpreis K 30.—, Karl Schlenker, appr. 
Blenenmeiſter in Dauba (Böhmen). 


Moderne Vienenw'rtſchaft, Haus 7X3X3 Meter, Fußboden, Zwiſchendecke, 4 Entlüfter, 
Giebel mit Strohkorb, 2 Flugfronten mit durchgeh. Fenſter für je 14 Beuten à 0.5 Meter 
Standraum, ſehr gut imſtande und 23 Jung-Klaus-Zimmerbeuten für Kalt- und 
Warmbau, faſt neu, 3 Etagen, allſeits doppe'wandig mit 5 cbm Spreufüllung, Nahmden | 
teils mit Waben, je 2 Futtergefäße, je 2 Abſperrg'tter uſw. billig zu verkaufen bei Adolf 
Hübner, Revierverwalter, Falkenau, Poſt Kittlitz a. d. B. N.-B. 


Vereinshoniggläſer zum Zubinden, 1 Kg. Kë 1.40, ⁄ Kg. 90 h, 14 Kg. 70 h und mit 
Deckel 1 Kg. Kë 2.30 bat noch abzugeben Bruno Pfeifer, Röhrsdorf b. Zwickau i. Böhmen. 
| 14 Gerſtung⸗ 1 Jung⸗-Klaus-Beuten, leer, doppelw., ſowie zugehörige Geräte find billig 
zu verkaufen ev. zu vertauſchen gegen Rofen, Getreide uſw. bei Herm. Grohme, 
Lehrer i. R., Kommern bei Brüx i. B 


„Deutſcher Imker“, geb. Jahrgänge 1895—1908, ungebundene Jahrgänge 1909—1924; 
„Deutſche en in Theorie und Praxis“ von F. Gerſtung, geb. Jahrgänge 1894 bis 
1907, ungeb. Jahrgänge 1908—1909; der „Bienenvater a. Böhmen“ v. Hans Schuſſer, geb. 
1897, 1899—1901; Mitteilungen über Gartenbau, Geflügel- u. Bienenzucht, geb. 1897—98; 
ſämtliche Jahrgänge in tadelloſem Zuſtande, abzugeben im ganzen oder teilweiſe bei gefl. 
Anfragen erbitte Rückantwortkarte: Raim. Gärtner, Imker in Harzdorf b. Reichenberg. 


Modell des Breitwaben⸗Kiſtenſtockes mit ſelbſttätigem Schwarmfänger 
(billig und leicht herzuſtellen), franko gegen Voreinſendung von K 30.—; „Mein Bienenſtock 
und feine Betriebsweiſe“ nur in Briefmarken K 4.— bei Georg Bayer, Skyrſchina pr. 
Koſel bei Bilin. 


Eine ganz gute, faſt neue Strohpreſſe zur Herſtellung von viereckigen Strohringen 
(Gerſtungmaß) hat preiswert abzugeben Anton Köhler. Kfm., Unter⸗-Tiefenbach 48, 
Poſt Petſchau. 


Wollen auch Sie Millionär werden? Die Ge legenheit hiezu bietet ſich durch De Teil- 
nahme an der XIV. tſchſl. . Faſt alle Haupttreffer wurden verdoppelt. Zu ge⸗ 
winnen find: 1 Million, 1 Prämie Kč 700.000.—, 2 Haupttreffer à Ke 300.000.—, 
2 a Ke 2007000. 6 à Ke 100.000. —, 4 à Ke 90.000.—, 4 à Ke 80.000.—. 
6 à Kč 70.000 uſw. vim, durch Beſtellung eines Loſes bei der allgemein bekannten und vom 
Glücke begünſtigten Geſchäftsſtelle Joſef Stein, Prag II., Riegrovo nam. 2 (Filiale Kars- 
bad, Markt 3), welche bere'ts faſt 30 Millionen an ihre glückl chen Kunden ausbezahlt hat. 
Das Glück GE Firma ift ſprichwörtlich. Wir verweiſen auf die Be lage in unſerer heutigen 
Betung. Der geringe Vorrat an Glücksloſen dieſer „Glücksſtelle“ ut immer febr bald er- 
ſchöpft. Man beſtelle daher noch heute per Poſtkarte. Preiſe: 1) Los Kč 80.—, Los 
Kt 40.—, 14 Los Kč 20.—. 


| | | = 
JOSEF RIEDEL, Glasfabriken, POLAUN Blenenwohnungen 
pr. U., ter polaun. Hauer At 


TT = — 7 erzeugt zu billigſten Preiſen 
IZE. — | Joſef Schmidt, 
on 2 d Benenwurtschaff de... H O n igve rsa n d- ' Bienenzüchter u. mech. Tiſchlerei 


Oskau (Mähren). 100 


Verkauft heuer Schwärme. 


Gläser 
(Dosenfo:m mit G asdeckel) 


Von der Generalversammlungz des Deuts hen 444444444 
B enen Landes Zentralvereines für Bum n 


ak. hb Dienenzuchtgeräte 


Vorteile: | Nähmchenholz, Futtergläſer, 
Alasdackel, keine Metaliten -, bequemer, ein- Vereinshonigglaſer Ieren billigſt 
Bi facher und aicherste- Verschluss, entsp’e- Ferdinand Elger, Imker 
chende een ee Aussehen. Dörfel 316 bei Reichenberg. 
[Niederlage d. Fir na F. Simmich. 


— 


Es werden au h alle son-tigen b'enen- J uernie. — Preis Ode: frontal 
wirtschaftlichen Wlaxgegen tinde Einfauf von geſund m Wachs. 
(Bienenfutterballous) erzeugt. r 
7 — — 
SEOSEEEEEEEREENSEEEENEENBEENSENEENEENEEBEEERES Verſandſtelle T 
Madaillan Ehrendinloma! Anorkannunnsschraihen ! ber uma SE Zreck 
Bienenkorbrohr 


beſter Qualität, 1 kg 20 Kč. 


Honigſchleudern sr Qasita, bete 


und alle anderen Bienen zuchtgeräte ſowie Strohbienenwohnungen 


gonigverſanddoſen u. Herzog's Oualttäts-Kundſtab- und Decken uſw. liefert 
Königin⸗Abſoerrgitter A. Herz, Doglasgrün 
liefert IK Poft Dokterwies (Böhm). 


Rod. Heinz, Speziimwerfftätte für Imkergeräte ge Prelsliſten franto. 116 
Maſchinen, Oskau (Nordmähren). 
GEEEEEEEEERZEEEEEEEEEGEEEREEEEBESEREEEERERBEB | B še nen korb- 


Flechtrohr 
bebobelt 4 u. 5 mm breit 


< E 
1 Kilo prima I Kö 20:— 
P lkg 5mm. . II K&ò 14.— 


Bei Abnahme von 12½ Rilo 


la Weissglas, stark, gut gekühlt, x E? 

zum Binden und mit Metalldeckel Hans Pickert, Luditz 

sowie alle sonstigen Glasartikel: — 
Glashüttenwerke „Em nahütte“ Bi | 
Otto Löwy & Co, Ges. m. b. H., Bienenwachs 
nur echte bodenſatzfreie Ia Ware, 

* Tıschau, Post Zuckmantel ſowie alle Bienenzuchtartikel 

1, ½ Ya ½ kg bei Teplitz-Schönau. liefert billi t 


Willi Ulm inn, Tannwald. 


Lctanigeber: Deuticher ang, Landes- Bentralperein für Böhmen in Weinberge b bei et Pray 
der Deutſchen agrariſchen Druckerei in Prag, r. G. m. b. 9. 
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